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Ueberſicht der für diefen Band benützten morgenländifchen 
‚ Quellen. 


I. Geographiſche Werke. 


1) Tarichi⸗Seijah, d. i. die Geſchichte des Reifenden, von 


Ewlia Efendi; vier Theile in zwey Foliobanden, ber erfte von 


450, der zwente von 472 Blättern. Der vielgereifte Verfaffer, 
Sohn des Zunftmeifters der Goldſchmiede zu Gorftantinopel, 
wurde am 10. Moharrem 1020 (25. März 1611) geboren, zeich⸗ 
nete fi in früher Jugend durd feine wohltönente Stimme aus, 
und kam durch diefelbe ald Page ind Harem Murad's IV., wo 
er in der Schönfcdreibekunft und anderen Studien unterwiefen 
ward; zwanzig Jahre alt , begann er feine erſte Wanderung 
durch Conftantinopel und die Umgebungen, deren Beſchreibung 
den erften Theil feines Werkes (252 Bolioblätter, jedes von 66 
Zeilen) füllt; zehn Jahre darnach machte er im Jahre 1050 (1640) 
einen Ausflug nah Brusa, bald darauf einen zweyten nad Ni: 
fomedien. Zwey Monathe bernah (1. Diem. :eww., das ift 
19. Auguft) begleitete er den Statthalter Trabeſun's, deifen 
Agent feirr Vater war, nad dem fhwarzen Meere, wohnte ter 
Belagerung Aſſow's (im Mob. 1052, d. i. Mär 1642). bey, 
fitt das folgende Jahr bey feiner Rückkehr Schiffbruch zu Kalakra, 
und ging mit der Flotte nad) Kreta, wo er Zeuge der Eroberung 
Kanea’d. Im Zahre 1057 (1647) begleitete er den Sohn des 
Großweſirs Ssalihpaſcha, der als Statthalter nad) Erſerum ging 
(I. Band Br. 315), ald Mauthſchreiber, Geberhausrufer und 
vertrauter Geſellſchafter nach Erferum, von wo er drey Ausflüge 
machte; dann auf dem Nüdwege den Feldzug Wardarpaſcha's 
wider JIpſchirpaſcha mitmachte, und zur Entthrenung Ihrahim’s 


(welche den zweyten Theil befchließt) nad Conſtantinopel zurück | 


1-* 
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kam. Er begleitete.nım den Statthalter von Damaskus, Mur- 
teſapaſcha (im Jahre 1058, d. i. 1648), nad Damaskus, wo 
er kaum angelangt, als Courier nach Conflantinopel wieder zur. 
rüdging. Im folgenden Jahre (1059, d. i. 1649) machte er mit 
Murtefapafha den Feldzug wider die Drufen mit (II. Band 
Blatt 36), durchreiſte mit Gefhäftsaufträgen gan; Syrien und 
Kurtiften, und kam nad Eonftantinopel zur Abfeßung des Grof- 
weſirs Melek Ahmedpaſcha, deſſen Mutter eine geborne Abafınn, 
Schweſter der Mutter Ewlia's. Mit Melek Ahmedpaſcha, als. 


Statthalter Rumili's, machte Ewlia feine rumilifche Reiſe, und 


Eehrte mit ihm wieder nach Conftantinopel zurück. Melek Ahmed⸗ 
paſcha, hernach Kaimalam zu Eonftantinopel , fandteihn als Cou« 
rier dem beranziehenden neuen Großweſir Ipſchir nach Konia ent⸗ 
gegen, und als Melekpaſcha von Ipſchir als Statthalter nad 
Wan entfernt ward, begleitete ihn Ewlia nad Kurdiften, wo 
er den Seldzug wider den Chan von Bidlis mitmadte, in Ges 
fhäftsaufträgen nach Tebrif im folgenden Jahre (im Jahre 1065, 
d. i. 1654) das ganze arabifche Fra durchreiſte. Mit dieſer Reife 
endet der zwehte Band feiner Reiſebeſchreibung, an deren Voll⸗ 
enbung er turd ben Tod unterbroden worden zu feyn fcheint. 
uͤber die uͤbrigen 18 Jahre ſeiner 41jaͤhrigen Reiſen zu Land und 
See, von welchen er an mehr als einem Orte ſpricht, enthaͤlt 
ſein Werk noch die folgende Auskunft. Mit Sidi Ahmedpaſcha 
machte er ben ſiebenbürgiſchen Feldzug mit, und ſtreifte mit den 
Tataren bis an 'bie Bergſtädte; unter dem Grofwefir Köprili 
Ahmed wohnte er der Belagerung von Neuhäufel bey, und ging 
nach dem Waswarer Frieden als Bothſchaftsſecretaͤr der auferor- 
bentlihen Botbfhaft nah Wien (I. Band Bl. 268). Mit Eaifer- 
Iihen Päffen feste er feine Reife nad Prag, Duͤnkirchen, Hol 


land, Schweden und Pohlen dur vierthalb Jahre fort, Fam 


nad) ber Krim, ging mit einem ruffifhen Gefandten nah Ruß⸗ 
Iand, und fam nad Aſſow zurüd, wo er Geſchenke vom Tatar⸗ 
han erhielt, mit Ak Mohammedpaſcha nad GConftantinopel, und 
von ba nad) Kreta ging, wo er Zeuge der Eroberung Kandia's, 
wie er vor 25 Jahren Zeuge der Eroberung Kanea's gewefen. 
Hier endeten feine 4ljährigen Reifen zu Land und Gee, die er 
jmifchen feinem ſechzigſten und fießzigften Jahre befchrieben haben 
muß, ‘indem feine Geſchichte Mohammed's IV. nicht weiter als 
me RE ’ : .. 
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5 zum Beginne der Großweſirſchaft Kara Muſtafa's reicht. 
Die Reiſebeſchreibung Ewlia's ift ein nicht nur für die Topogra⸗ 
phie der von ihm befchriebenen aflatifhen und europäifhen Ränder 
des osmaniſchen Reiches an neuer Ausbeute reiches, fontern auch 
für die Begebenheiten, von deren Triebfebern ex Augenzeuge ges 
weien, ergiebiges Werk, wiemohl nicht ohne große Umſicht zu 
gebrauchen, weil Ewlia, wenn gleich ein anziehender Ort⸗ und 
Charakterbeſchreiber, dennoch von einer unglaublihen Sucht be 
ſeſſen, alles ins Größere und Schönere zu zeichnen, fo daß we: 
nigftens feinen Zahlen kein Glauben beyzumeſſen if. 


II. Allgemeine Geſchichten. 


Bon ber fchon in der uͤberſicht ber Quellen des vorigen Ban⸗ 
des Nr. 7 aufgeführten Geſchichte Naima's, des Neichshiftoriogra- 
phen, der II. Band vom 3.2.5. 1051 (1641)—1070 (1659), 
gedruckt zu Conftantinopel im 3.d.5.1147 (1734), 710 Folio⸗ 
feiten, mit einem Anhange von 16, nicht mit Seitenzahlen be: 
jeihneten Blättern; dann folgende neue Werke: 

2) Bebaiuls Welaii, d. i. die Seltenheiten der Begeben 
heiten, die Univerſalgeſchichte des Reis Efendi Kodſcha Husein, 
geſt. im 3. 1054 (1644), in welcher derſelbe zwar die osmani⸗ 
ſche Geſchichte nicht behandelt, aber hie und da in ſeine Zeit ge⸗ 
hoͤrige Bemerkungen einſtreut, auf der kaiſerlichen Bibliothek, 
Nro. 708, ein Folioband von 611 Blättern. 

3) Tarichi Niſchandſchi Abdurrahmanpaſcha ‚ oder auch We: 
kaiiname Tewkii Abdipafcha, d. i. die Geſchichte Abdurrahman’s 
oder Abdi's, des Staatsfecretärd für ben Nahmenszug des Sul— 
tans. (Das arabifche Tewkii heißt dasſelbe, wie das türkifche Ni⸗ 
ſchandſchi, und Abdi ift nur die Abkürzung von Abdurrahman). 
&ie umfaßt den Zeitraum vom Jahr der Hidſchret 1058 (1048) — 
1093 (1682), ein Eleiner $olioband von 100 Blättern; in ei« 
nem zweyten Eremplare (ein Folioband von 258 Blättern) be: 
ginnt die Gefchichte der Regierung S. Mohammed's IV. auf 
den 136. Bfatte, und bie erften 135 enthalten die Geſchichte 
Selim’s II. und feiner Nachfolger. bis auf Mohammed IV. im 
Jahre der Hidſchret 1058. (1648). | 

4) Seili Raufatulsebrar, d. i. die Fortfegung bed Bartens 
der Gerechtigkeit, naͤhmlich der Univerfalgefjichte tes Mufti Kar 
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ratſchelebiſade Abdulafif, von ihm felbft vom Jahre der Hidſchret 
1056 (1646) — 1069 (1658), 104 Blätter @roß-Quart, auf 
ber kaiſerlichen Hofbibliothef und im Joanneum zu Gräß. 

5) Tarichi Husein Wedſchihi, d. i. die Geſchichte Husein 
Wedſchibi's, vom Jahre des Herrn 1048 (1638) — 1070 (1659), 
vom Biegelbewahrer des Kapudanpaſcha Muſtafapaſcha, ein 


* Quartband von 188 Blättern ; auf der Eaifetl. Hofbibliothek. 


[4 


6) Tarihi Naßuhpaſchaſade, d. i. die Geſchichte des En⸗ 
kels Naßuhpaſcha's, des berühmten Großwefird, von der Negies 
rung Ibrahim's angefangen bis zum Jahre d. H. 1081 (1670), 
eine vortrefflihe Geſchichte, deren Handfchrift auf der Königlichen 
Bibliothek zu Dresden (Nr. XIII.) die authographe Handſchrift 
bes Verfaſſers zu feyn ſcheint; 191 Folioblaͤtter. Diefe Gefchichte 
fheint nicht bloß ſehr ſelten, fondern wirklich einzig zu fepn, da 
von derſelben weber auf den Bibliotheken, noch auf dem Bücher⸗ 
marfte zu Gonitantinopel die geringfte Kunde zu erfragen ift. 
Die Blätter derfelben find an einigen Orten in ganz falfcher Folge 
gebunden, in diefer Geſchichte aber immer nad) den fortlaufenden 
Zahlen des falfhen Verbandes angeführt. 

7) Tarichi Raſchid, d. i. die Geſchichte Raſchid's, in drey 
Foliobaͤnden, gedruckt zu Conftantinopel im $.d. 9.1153 (1740); 
der erite Band umfaßt die Begebenheiten did zu Ende diefes Zeit: 
raumes, nabmlih vom 3. d. 5. 1071 en bis zum Jahre 
1115 (1703). 277 Blätter, in Folio. 

8) Die vortrefflihe Gefchichte eines ——— Verfaſ⸗ 
ſers, auf der königlichen Bibliothek zu Berlin (unter den von 
Diez fhen Handfhriften Nro.75), ein Quartd. von 309 Bl. Der 
Verfaſſer befchreibt ald Augenzeuge die Begebenheiten feiner Zeit 
vom 3. d. 5. 1099 (1687) bis zum Sabre 1116 (1704). 

9) Subdetulh-Wekajat, d. i. die Auswahl der Begebenhei: 
ten, vom Defterdar Mobammebpafha, vom 9. d. H. 1060 
(1650) bis zur Thronbefteigung Ahmed's III. im J. d. H. 1115 
(1703), 446 Bl. in Schmal: Selio; auf der kaiſerl. Hofbibl. 

UL Specials Sefdidten. 
A. Der Regierung Sultan Murad's IV. 

10) Tarichi Fethi Eriman u Bagdad, d. i. die Geſchichte 
der Eroberung Eriwan’s, vom Mufti Karatfchelebifade Abdulaſiſ 
Ejendi, ein Octavband; auf der kaiferl. Hafbibliothef. 
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11) Tarichi Fethi Bagdad Nuri, d. i. die Geſchichte der 
Eroberung von Bagdad, durch Nuri; ein Quattband von 230 
Blättern; anf der kaiſerl. Hofbibliothek. 

12) Tarichi Mekka Suheili, d. i. die Sefhihte Mekka's 
von Suheili (dem Verfaſſer der zu Conſtantinopel gedruckten Ge⸗ 
ſchichte Alt⸗ und Meu⸗ Ägyptens) ‚ erzählt beſonders den eilften 
Bau der Kaaba unter Murad IV. ausführlih ; in gr. Octav 
99 Blätter, meiner Sammlung durch er Exrellenz Herrn Gra⸗ 
fen von Luͤtzow einverleibt. 

13) Safername, d. i. das Buch bes Siege, die Geſchichte 
ver Eroberung von Bagdad, vom Mufti Karatſchelebiſade Afıf 
mi, 54 BI. in Quart; auf der kaiſerl. Hofbibliothek. 


B. Der Regierung Sultan Ibrahim's. 


14) Zarihi Mohammed Ehalife, d. i. die Geſchichte Mor 
hammed Chalife's, des Kaffehloches, enthält die Geſchichte der 
Pagen : Empdrung im Jahre der Hidſchret 1058 (1648) ‚ welder 
der Verfailer ald Augenzeuge beywohnte, bis zum Jahre 1070 
(1659) , nebft ſchaͤtzbaren ftatiftifchen Angaben der Staats: Eins 
nahmen und Ausgaben unter der Regierung &, Ibrahim's; ein 
Dctavband von 106 Blättern; auf der Eaiferf. Hofbibliothef. 

15) Riſalei Gurdfhali Kotfhibeg, d. i. die Abhandlung 
Kotſchibeg's Über den Verfall des Reiches, der feit der Zeit Mus 
rad's III. bis auf die Negierung Murad’s IV. eingeriffenen Uns 
erbnungen; eine vortrefflihe policifche Abhandlung, auf der Bais 
ferlihen HMofbibliothet, ein Octavband von 38 Blättern, und 
auf dee königl. Bibliothek zu Berlin, unter den v. Diez'ſchen 
Hındfhriften Nr. 17, in Octav. 

16) Naſsihatname, d. i. das Buch des Rathes, ein ftatiflis 
fher Fürftenfpiegel, verfaßt in dem erften Jahre der Regierung 
&. Ibrahim's, auf der Faiferlichen Hofbibliothek. 

17) Desturul: aamel Ti ißlahil-chillel, d. 1. Richtſchnur der 
Handlung zur DVerbefferung der Gebrechen, eine Eleine, aber 
vortreffliche ftatiftifhe Abhandlung Hadſchi Chalfa's, welche in 
7 Quartblättern viele in anderen dicken Bänden vergebens gefuchte 
ſtatiſtiſche Angaben enthält; auf der kaiſerl. Hofbibliothek, den 
Briefen Weisis beygebunden. 
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Hieher gehbren auch die unter S. Murad IV, auf den Ver⸗ 
fall des Reiches und die ſchlechte Regierung erſchienenen folgenden 
drey Satyren: 

18) Nafsihari Islambol, b. i. der Kath, für Eonftantine: 
vel, non Weist, überfekt: von — im 1. -Bande ber Bundgru- 
ben ©. 249 — 274. 

19) Wakaanamei Weit‘, d. fi dag Traumbuch Weisth, 
worin 28 Propheten und große Herrſcher erfcheinen und über die 
Urſachen des Verfalles der Reiche’ ſprechen; auf der Eaiferlichen 
Hofbibliothek mehr ss; einmahl im om ande mit mut 
Inſcha, 16 Blaͤttet. 

20) Sehami kaſai Neſii, v i. Meſil's Shilfalspfeile in 
Verſen; auf ber Baiferl. Hofbibliothef , 34 Blätter in Octav, 
enthält Satyren auf die Wefire Gurdſchi Mohammedpaſcha, Char 
lilpaſcha, Alipaſcha, Etmekdſchi Ahmedpaſcha, Bakipaſcha, Re— 
dſchebpaſcha, auf Weisi, Furſsati, Ghaniſade, Kafſade, Cho-: 
dſchaſade und andere ‚berühmte Schriftſteller. 

21) Dſchewabiret⸗ tewarich, d. i. die Juwelen der Geſchich⸗ 
ten, von Hasanaga, dem Siegelbewahrer des Großweſirs K- 
prili Ahmedvafcha, in fieben Hauptſtücken die Begebenheiten feis 
nes ungariſchen und venetianiſchen Feldzuges, bis zur Eroberung 
Kandia's, ein Folioband von 481 Blättern; auf der kaiferlichen 
Hofbibliothek. Eine vollſtaͤndige lateiniſche uͤberſetzung dieſer, be⸗ 
ſonders ihrer Belege willen ſehr ſchaͤtzbaren Geſchichte, das erſte 
Drittel bis auf den kretiſchen Krieg, von Podeſta, und die an: 
deren zwey Drittel von den drey SprachEnaben, dem Bayer Hu- 
ber, dem Wiener Chriftian Pezel, und dem Franken Heinrich 
Chriftopb Schmwegfer, im 3. 1681 verfertigt, und dem Kaifer 
Leopold I. geeignet, befindet ſich unter den hiſtoriſchen Hand— 
ſchriften der Eaiferlichen Hofbibliothek Nro. DIV. und DV., je- 
ned 82, diefes 274 Blätter ſtark, unter dem Titel: Annalium 
Gemma authore Hasan Aga Sigilli Custode Kupurli seu Cypry 
Ahmed Bassae, Supremi Vizirii Mehmed Quarti Turcarum 
Tyranni ex turcico- arabico-persico Idiomate in latinum 
translata et diversis notis ac reminiscentiis illustrata a Joan- 
ne Podesta, S. C. R. Majestatis a secretis 1680. Die Über: 
feung des erften Drittels aud) in meiner Sammlung; die beſte 
und umftändlichfte Geſchichte dei ungarifhen und Eretifchen Krie: 
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gi. Podeſta erhielt dieſelbe dur einen Imam ang ben Aeti⸗ 
von bed Großweſirs Kara Muſtafa, und ich habe alle Urſache zu 
glauben, daß die in meiner Sammlung befindliche Handſchrift bie 
von Podeſta fey , da ſich Fein anderes Erenrplar deöfelden zu Wien 
befindet, und dem Rande Noten deutſcher Schrift aus bem XVII. 
Jahrhunderte bengefchrieben find. 

22) Tarichi Mohammebgirat d. i. Geſchichte Mohammed⸗ 
girars, eine Special-Geſchichte der Krim vom I. d. H. 1096 
(1684) bis zum Jahre 1114 (1702), ein Folioband von 124 Blaͤt⸗ 
tern; auf der kaiſerl. Hofbibliothek. 

23) Tarichi Kamenitſche, d. i. die Gefchichte ber Eroberung 
von Saminiec im 3. d. 5. 1082 (1671) von Nabi, ein Octav⸗ 
band von 39 Blättern; auf der Eaiferl. Hofbibliothef, und ein 
zweytes Eremplar in Folio, 40 Blätter. 

24) Medſchmuai Suri humaiun, d. i. Sammlung der kai⸗ 
ferlihen Hochzeit; enthält die Befchreibung der im J. d. H. 1086 
(1675) gefeyerten Beſchneidung der Prinzen und der Hochzeit 
der Sultaninn Chadidſche; 45 Blätter, Klein» Dctav; auf der 
kaiſerl. Hofbibliothek. 

25) Tarichi Abdullah-Mohammed' Scheñ, d. i. die Ge⸗ 
ſchichte Abdullah Mohammed Schefiks, enthält bloß die Begeben⸗ 
beiten des Jahres ber Thronbefieigung Ahmed's III. d. i. 1115 
(1703) auf der Eaifert. Hofbibliothek; mit der Geſchichte der Re⸗ 
bellion des Jahres 1003 (1652), in einen Quartband jafamımen. 
gebunden, 74 Quartblätter. 

26) Edrene Wakaasi, d. i. der Vorfall von Adrianopel, die 
Öefhichte derfelden Empörung und Entthronung vom Jahre 1703, 
auf der königl. Bibliothek zu Berlin, unter ben v. Diezfopen 
Handſchriften. Quart Nr. 5. 

27) Miſanul⸗-hakk ſi ichtiar il⸗ahakk, d. i. die Wage der 
Wahrheit in Erwählung des MWahreften, eine vortreffliche Ab⸗ 
handlung Hadſchi Chalfa's, welche in 21 Abfchnitten die Streit- 
puncte der Orthodoren und Myſtiker, welche unter. ihren Häup: 
teen, Kafifade und Siwasi Efendi, fo lange die Hauptiladt ent: 
zweyten, abhandelt. 31 Blätter, Groß» Quart; auf der Eaiferli- 
hen Hofbibliothek. 

28) Tarichi Sulfitar Efendi, d. i. die Geſchichte der Ver⸗ 
handlungen des Friedens im J. 1689 zu Wien, vom Beroll⸗ 

æ 
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maͤchtigten Sulſikar Efendi; auf ber. kaiſerl. un ein 
Band von 97 Blattern,. in Octav. 


IV. Biographien und Anthologien. 


29) Seili Attaji, d. i. die Fortſetzung der Biographien ber 
Geſetzgelehrten Attaji’s von Uſchakiſade, enthält die Geſetzgelehr⸗ 
ten während der Regierungen ©. Ibrahim's, Mohammed's IV., 
Suleiman's Il. und Ahmed's II., in allem 527 Biographien, 
ein Band in Klein Folio von 356 Blättern; auf der Eaiferlichen 
Hofbibliothek. 


30) Teradſchim Eubarul: ulema wel⸗wuſera, d. ti. Lobrede 


auf große Geſetzgelehrte und Weſire von Aldulkerim Efendi, auf 


der kaiſerl. Hofbibliothek mit dem Inſcha desſelben zuſammenge⸗ 
bunden, 30 Qetabblaͤtter. 

31) Samiletuls Eubera, d. i. das Amulet der Großen, von 
Ahmed Resmi Efendi, die Lebensbefchreibung von 37 Kiflaraga, 
welche vom Ende bes ſechzehnten Jahrhundertes bis in die Hälfte 
des achtzehnten den wichtigen Poften der oberften Aufficht des Ha: 
remes bekleidet haben, auf Veranlaffung des mächtigen Kiflaraga 
El-hadſch Beſchir verfaßt im 3. d. H. 1160 (1747), auf der 


kaiſerl. HofbibliotheE der Gefchichte der Reis Efendi, vom felben 


Verfaſſer beygebunden , 36 Blatter in Groß⸗Octav. 

32) Tefferetulsfchuara, d. i. Verzeichniß der Dichter, von 
Ssafaji, geftorden im J. d. H. 1138 (1725); als Fortfegung 
der Anthologien Riaſis, Riſa's, Kaffades und Nafmi’s; ents 
baft ein halbes Tauſend angebliher Dichter , mit Proben von 
ihren Reimen; ein fchmaler Solioband von 309 Blättern; auf 


der Eaiferlihen Hofbibliothef. 


V. Sammlungen von Gefegen , Staatsſchreiben und 
Urkunden. 


33) Inſchai Abdulkerim Efendi, d. i. Briefſammlung, Ab⸗ 
dulkerim Efendi’6, auf der kaiſerlichen Hofbibliothek, 70 Blätter 
in Octav, mit dem folgenden in fortlaufender Zahl zuſammen⸗ 
gebunden. 

34) Inſchai Nadiri, d. i. die Sammlung der Briefe Nas 
diris, des Heldenbuchſängers S. Osman's II., eine Sammlung 


* 
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ſeitener Staatsfchreiden , mit dem vorigen in einem Bande; 
36 Blätter, von 102 — 137. 

35) Die Sammlung der Schreiben auf der Baiferlihen Hof⸗ 
libliothet zu Wien, 167 Blätter in laͤnglechtem, ſchmalem Zolio. 
(Der Inhalt davon in der Geſchichte der ſchönen Nebekünfte der 
Osmanen, bey Eichhorn S. 1683 — 1687.) 

30) DesturulsInfha, d. i. die Richtſchnur fehriftlicher Auf: 
fie, von Reis Efendi Ssari Abdullah, eine vortrefflihe Samm- 
lung von 141 Staatsſchreiben, ein Heiner Quartband von 271 
Blättern, jede Seite von 25 Zeilen durchaus gleicher, fehr ſchͤ 
ner Schrift, ſelbſt zu Eonftantinopel fehr felten; auf der kaiſerl. 
Hoflibliothek. 
| 37) Inſchai Reis Mohammed Efendi, db. i. die Briefſamm⸗ 

lang des Neis Efendi Mohammed , eine koftbare Sammlung von 
175 Staatsſchreiben auf 194, in die Auer geſchriebenen Quart- 
blättern, aus der vormahligen Sammlung des Grafen Wenzes⸗ 
laus Rzewuski. Diefe vortreffiihe Sammlung iſt als Fortſetzung 
der benden früheren, der beyden Reis Efendi Feridun und Ssari 
Abdullah zu betrachten. 

38) Mukatebati⸗Nabi, d. i. die Schreiben Nabi's, ein 
großer Duartband von 147 Blättern; enthält 294 Schreiben; in 
der Sammfung des Herrn Grafen von Rzewuski. 

39) Das vom franzdfifhen Dolmetſch Le Grand zufammen« 
getragene Inſcha auf der Eaiferlihen Hofbibliothek zu Wien 
Nro. 425; 42 Auartblätter, 37 Staatsfhreiben und Geſchaͤfts⸗ 
auffage enthaltend. 

40) Munſchiati Diwani humajun, d. i. Auffäge des Eaifers 
lichen Diwans, eine Sammlung von 66 Staatsfchreiben und 
Dipfomen , von den 1687 — 1696 , ein Quartband von 99 Blaͤt⸗ 
teen; auf der Eaiferlichen Hofbibliothek. 7 

41) Lehenregifter aus der Kanzley des Neid Efendi Muftafa 
vom J. 1087 (1669), auf der Eaiferl. Hofbibliothef Nr. 92. 

42) Regiiter des Sandſchakes Szigeth, auf ber Edniglichen 
Bibliothek zu Dresden Nr. 4. 

43) Regiſter der Sandſchake von Gran und ber Beſatzun⸗ 
gen von Wilfegrad und a in auf der Eöniglichen Bibliothek 
in Dresden Nr. 8. 
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44) Liſte der Gerichtsbarkeiten des osmaniſchen Reiches, auf 
der königl. Bibliothek zu Dresden Nr. 9. 

45) Defteri menaßibi kaſa, d. i. die Richserämter , d. i. eine 
Lifte der Gerichtsbarkeiten Rumitd und Anatoli's; auf der kai⸗ 
ferlihen Hofbibliothek; ein Octavband von 38 Blättern. 

46) Defteri menaßibi Eafa, d. i. die Richterämter , eine Lifte 
der Gerichtsbarfeiten Rumili's und Anatoli's, mit einiger Abwei⸗ 
hung der vorigen, ein Octavband von 55 Blättern. 

47) Defteri Tefchrifati, d. i. Negifter des Geremoniels, 
auf der Eaiferlichen Hofbibliothek; Klein Dctav, 63 Blätter. 

48) Kanunamei Hejarfenn, d. i. die Sammlung der Staats⸗ 


grundgefege S. Mohammed's IV., fiehe die Einleitung zur os⸗ 


manifchen Staatsverfaffung S. XX, verfaßt im Jahre 1080 
(1669), 13 Hauptftüde, in der Sammlung bed Heren Grafen 
von Rzewuski. Diefe Statiſtik iſt großen Theild benügt in dem 
fehr feltenen Werke: della letteratura dei Turchi da Giovanni 
Battista Donado Senator Veneto fu Bailo in Constantino- 
poli. Venetia 1688. 140 Seiten in 12. 

49) Eine Sammlung von Grundgefegen, Diplomen, An: 
weifungen, Germanen, und anderen, aus ben Archiven geſam⸗ 
melten Urkunden, auf der Eaiferlichen Hofbibliothef Nr. 442. 

50) Eine Sammlung von 546 Urkunden, Diplomen gefeg« 
mäßigen Befiges, Stiftungen, Freyheitsbriefen, Lebensverleis 
bungen, Finanzbefehlen aller Art, aus dem Ende des XVII. 
und Beginne des X VIII. Sahrhundertes , auf der Eaiferlichen Hofe 
bibliothek; ein Band Auer» Dctav, 156 Blätter. 
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Sechs und vierzigfted Bud. 


Xhrondefteigung Murad's IV. Abfegung bes Mufti. Die beyden 
Velir. Feldzug wider ben einen, ber endlich Statthalter von Bag⸗ 


bad, welches zuletzt in der Perfer Hände fällt. Hinrichtung der 


Weſire Mohammed, Kemankeſch Ali und Mere Husein. Diplo: 
matifhe Verhaͤltniſfe. Kulaunpaſcha's Tod. Abafa’d Schreiben. 
Belbjug wider den legten. Anlaß ber Abfeßung des Tatarchans 


und Niederfage der Osmanen in der Krim. Die Kofaken im Bos⸗ 


poros. Aufträgals Gericht zwifchen Algier und Tunis. Des Groß- 
wefird Tod. Die Perfer in Georgien, Koſaken im fhwarzen Mee- 
re gefehlagen. Dſchennetoghli vernichtet, der Defterbar geköpft. 
Pet und Kriegsgebeth. Belagerung Bagdad's dur Hafiſpa⸗ 
(da. Drei Schlachten , und perfifhe Geſandtſchaft. Aufhebung 
der Belagerung Bagdad's. Aufruhr zu Conftantinopel. Gur⸗ 
dh Mohammed getödtet. Aufruhr zu Haleb. Abfepung Kar 
ſiſpaſcha's. Tatariſche und perfifhe Gefandtfhaft und Überein: 
kunft. Niederlage der Pafchen buch Abaſa. Chalil's Rück: 
jug im Winter. Perfifher Sefandter. Indifher Prinz. Scherif 
von Mekka. Chosrempafcha’s, des Großwefird, Zug wider Abafa, 
der fih ergibt. Chosrew's Machtvollkommenheit. Arabien und die 
Krim. Zefuiten. Diplomatifche Verhaͤltniſſe mit Pohlen, Ruß⸗ 
land, Frankreich, England, Spanien und Schweden, Bethlen 
Gabor. Friedenserneuerung mit Oſterreich zu Syön. Entwicklung 
des Charakters Murad's. Tod Mahmud's von Skutari 
und Weisi’s. 


Maren, im zwölften Jahre, war feinem Alter angemeflenen Wuchfes, 
runden, vollen, weißen Geſichtes, ſchwarzer Haare, großer, drohen: 
der Augen, dem Bernehmen nad fallender Sucht unterworfen, aber 
nichts defto weniger voll Geiſt und Lebhaftigkeit. Er beftieg den Thron 
unter der Anmaltfchaft feiner Mutter, der Sultaninn Mahpeiker (Mond: 
gehalt), insgemein Kösem genannt, einer Frau in den rüftigften Zap: 


” 


2 O0, 
©ept. 
1623 


15. 
Sept. 
1623 
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ven, voll des kräftigften Geiſtes ). Am folgenden Tage begab er ſich 
nah Ejub, das Grab des Fahnenträgers des Propheten zu befuchen, 
und den Säbel umgugürten. Man vermißte den berfömmlichen Glanz 
voriger Aufzüge, weil die Zeit zur Vorbereitung zu kurz, die Zahl 
der zu Gonftantinopel anweſenden Weſire gering, der Schatz erſchöpft. 
Den Mangel der Pracht eriehte das Blut der Hammel und Schafe, 
das in Strömen floß, ſchickliches Wahrzeichen einer blutigen Regies 
zung *). VBerabredeter Maßen Hatten die Zanitfcharen und Sipapi mes 
gen Erfhöpfung des Schatzes anf das gewöhnliche Thronbeſteigungs⸗ 
geſchenk verzichtet ; aber kaum hatten fle ihr Beichöpf auf den Thron 
geſetzt, ſo forderten fie auch meineidig und menterifh das aufgegebene 
Geſchenk. Bey der gänzlichen Leerheit des äußeren Schageb trugen der 
Großweſir und Aga der Janitſcharen den Meuterern ftatt der gewähn⸗ 
lichen fünf und zwanzig Ducaten eben fo viel Aspern für den Mann 
an, aber diefe forderten ungeſtüm fünf und zwanzig Goldflüde, und 
nicht Silderpfennige. Der innere Schatz ward unterfucht, und es fand 
ſich, daß er noch im Stande, die zwei Millionen Ducaten des Thron- 
befleigungegefchentes und der Soldvermehrung zu tragen, welche einen 
Monath nach der Thronbefleigung ausbezahlt wurden. Die fremden 
Bothſchafter, die zu diefem Behufe um ein Anlehen von dreyßigtau⸗ 
fend Ducaten (die Summe des alten ZTributes fremder Mädte, wie 


Servien und Ungarn) erfucht wurden, entfchuldigten fi °). Am fünfe 


ten Tage nad) der Thronbefteigung war die Befchneidung des Eultane, 
fo wie vormahls bey ©. Ahmed, welcher ebenfalls unbefchnitten den 
Thron beftiegen, in aller Stille vollzogen worden. Der bisherige Kiaja 
der Zanitfharen, Beiram Aga, welder die Tanitfharen überredet 
hatte, mit den Sipahi zur Thronveränderung gemeinfhaftlide Sache 
zu machen, wurde zum Aga, fein Vorfahr Tſcheſchtedſchi zur Statte 
balterfchaft von Agypten befördert 4); der erfle erhielt nach der Hand 
eine Schweſter des Sultans, die beiden anderen waren fon früher 
an Hafiſpaſcha, den Statthalter von Diarbekr, und an den Kapudan⸗ 
daſcha Redſcheb vermählt ’). Des neuen Großwefird Kemankeſch (des 


Bogenſchützen) Alipafha erfte Staatspandlung war des Mufti Jahja 


Efendi Entfernung 9), Jahia Efendi Hattein dee erften Unterredung mit 
dem Gtoßweſir Demfelben Heilfamen Rath ertheilt, der wider deffen Geiz 
und Beſtechlichkeit gerichtet war. Aus Vorſicht, daß ihn nicht beym 
Sultan der Mufti Diefer Lafler zeihe, verfchwärzte diefen der Großwe⸗ 
fir, ald od er, mit Mere Husein und den Ulema verflanden, der Throns 
befteigung Murad’s entgegen, für Muſtafa's Beybehaltung geſtimmt. 
Gern Hätte der Großweſir die erledigte Stelle feinem Schwiegervater 


% Naima ©. 372. Zeft. BL. 245. Petſchewi DL. 302. Hasanbegſade. Rei. 
ven. 10. Sett. 1633. *) Sum. del. rel. ven. ?) Rel. ven. 14. Ott. %) Jaime. Raus 


fatulschrar Bl. 381. °) Nozze d’una sorella del Sgr. col Aga dei Gianizarı - 


molto amato come prihcipal autor« del assunzione. Rel. ven. 6) Naima. Zeft. 
Hasanbegſade. ——— 381. Tabibegſade St. 215, 
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Boftaufade Efendi verlichen, duch getraute er ſich deſſen vor der Band. 
nit, um nicht ſchrey ender Parteylichkeit beſchuldigt zu werden. Dep» 


‚ Salb wurde der vorige Mufti Gtaad Efendi zum zwenten Mable zur 
hoͤchſten Würde des Geſetzes, deſſen Bruder Sdalih Gfendi zum Nick 
tee von Sonftantinopel ernannt '). Nachdem er den Mufti gehoben, 
verfuchte ARemankeſch auch die beyden würdigſten BWeflre und chemapli» 


gen Großwefire, Gurdſchi Mohammed und Ghalilpafha, dürd die . 


Verleumdung, daß fie den Rebellen Abafa zur Vernichtung der Janis 
Igaren aufgehetzt, beym Sultan zu verfchwärgen. Sie wurden wirk⸗ 
RS beyde unter Berhaft gefeht, da der Ankläger aber die angeblichen 
Briefe und das Fetwa, welches der vorige Mufti Jahja in Diefem Sins 
ne erlaffen Haben follte, nicht vorzuzeigen im Stande war, wurden fe 
wieder frey gegeben °). 

Marad’s IV. Regierung begann unter den unheilbringendſten und 
Raatöwerderblichfien Ausfichten, unter den gezückten Säbeln menteris 
ſcher Truppen, welde den vorigen Herrfcher vom Throne geftoßen, 
Niefen darauf geſetzt, unter gänzlicher Erſchöpfung des Schatzes, uns 
tee der Iſammen⸗ und Rauchfäule des Länderaufruhrs Abaſa's und 
dem Verlufte Bagdad's, Bagdad’s, des Hauſes des ‚Heils, der Haupt 


Bedt Ira 5, der flärtfien öfllichen Schutzwehr des Reiches. Die Er⸗ 
eiguiffe, welche dieſen erſten Reulenfchlag perfiichen Krieges herbeyge⸗ 


führt, fallen noch in die Regierung Muſtafa's, und erweden des uns 
wittelbaren Iufammenhanges der Begebenheiten willen bier Die Aufs 
merkſamkeit des Erzaͤhlers und des Beferd. Wie in den Jahrbüchern 
dee römifchen Kaifergefchichte die Unruhen der mediſchen und aſſyri⸗ 
hen Bränze ben Faden der Erzählung innerer Parteyungen gar oft 
unterbrechen ; wie dort dem Gemählde der Thranney in der Haupt⸗ 
Radt Das des parthiſchen Krieges zur Seite ficht, and unter Nero’s 
Regierung der Bericht feiner. Blutthaten mit Dem von Den Unterneh⸗ 


wungen des medifhen Pacerus abwechfelt, fo muß unter der Regie- 


rang Murad's IV., des Nero der Dömanen, Die Erzählung Bor Blut 
gräuel der Hauptfladt mit der von den Thaten Bekir's (derſelbe Mahe 
me mit Pacorus), des rebelliſchen Befeblahabers von Bagdad, abwech⸗ 
fela, und wie in den römifhen Jahrbüchern mehr als ein Pacorus 
auftritt ’), weldyer unter Diefem, mehreren parthifchen und medifchen 
Röntgen gemeinfamen Rahmen 5) des Leferd volle Aufmerkſamkeit for» 
dert, um von feinen Nahmensgenoffen gehörig anterfchleden gu wer⸗ 
den, fo! hier die deyden Bekir oder Pacorus zu Bagdad. Der eine 
war der Gsubafdyi oder Polizeyvogt der Stadt, ein durch Reichthum, 

Bamilienverhältniffe fo angeſehener und mächtiger Wann, daß vor feis 
wer Nacht die des Beglerbeg- Statthalters im nichts geſchwindelt, und 
unter des legten Beglerbegs Insuſpafſcha Statthalterſchaft Bekir an der 


ı) Naima S. 389. Felt. ) Roe p. 193 u. 179. °) Tacit. Hist, V. 9. *) Ann. 
xVv. 2 N Tee Bist. L. 1. 46. 
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Spitze von zwölftaufend Maben und Sandeötruppen der eigentliche Bes 

fehishaber von Bagdad war '). Einer feiner Hauptleute, ebenfalls 

Bekir genannt, den er gegen Aaradſcha uud Semewat gefandt, die 

Steuern einzuteeiben,, behob diefelben für fich und weigerte die Abfüß- 

rung und Gehorſam. Da zog der Stadtvogt Belir mit taufend Areas 

been" und viertaufend Janitſcharen ans, den Widsrfpänfligen zu Paa⸗ 

von zu treiben, in der Stadt feinen Sohn Mohammed dem Bulukba⸗ 

fi zurücklaſſend, und diefen dem Oberſten Mohammed empfehlend. 

Ein dritter Mohammed war der Aga der Afaben. Diefer und Bekir Dex 

Vogt waren vormahls Feinde gemein, aber fie Hatten fi werföhnt 

umd gegenfeitig gefchworen, einander Kein Leid zufügen zu wollen. Jetzt 
glaubte der Aga den Augenblick gefommen, alten Groll auszulaſſen, 

und entdedte Dmer dem Sachwalter (Riaja) des Vogtes den Plan, 

Mohammed, den Sohn des letzten, welcher, ein wüfter Burſche, als 
lerley Unfug trieb, aufzubeben, und den Vater von der Nückkehr nad 
der Stadt auszufchließen. Der Kiaja ging fcheinbar auf den Anfchlag 
ein, entdeckte Denfelben aber dem Sohne, fo daß, ale der Aga unter 
Aahgeſchrey Die Fahnen aufrief, fie zum Empfange Desfelben bereit, 
ihn ins Schloß drängten, wo der Beglerbeg Jusnf, welcher wahricdein- 
ler Weife unter der Hand mit dem Ganzen sinverfianden, ihn bloß 
feiner zu großen Vorelligkeit wegen ansfchalt. Mohammed, der Sohn 
des Vogtes, pflanzte auf dem großen Plate von Bagdad unmittelbar 
vor dem Schloffe Kanonen auf, und belagerte den Paſcha⸗Statthalter, 
welcher den Hauptmann der Alaben auspiliefern fich weigerte, Bekir 
der Stadtvogt, welcher indeſſen feinen Feind, den andern Bekir, zu 
Semewat beflegt, ließ auf Die von dem Aufruhre der Afaben erhaltene 
Nachricht fünfhundert Derfelben , worunter auch der Sohn feines Fein⸗ 
des Mohammed, niedermegeln, und belagerte bey feiner Ruckkehr den 
Dalcha » Statthalter, welcher es aller Würde und Großmuth zuwider 
hielt, die Auslieferung des von ihm begehrten Hanptmannes Moham⸗ 
med zu gewähren *). Ginige Tage lang vertgeidigte ich Jusuf mit der 
größten Tapferkeit und dem beften Srfolge, nahm den Mundvorrath, 
welchen die Araber zuführten, weg, und tödtete in einem diefer Aus» 
fäe den Sohn Arslanpafha’s wit eigener Hand, bis eines Tages , 
während er die Ranoniere übte, er von einer durch eine Echußfcharte 
hereingeſchoſſene Flintenkugel getroffen niederfant, und noch am felben 
Tage den Geift aufgab. 

Der Hauptmann der Afaben, Mohammed, feiner Stüäge duch 
Insufpaſcha's Fall beraubt, unterhandelte mit feinem alten Feinde, 
dem Stadtvogte Bekir, um freyen Abzug, den ihm Diefer auch zufagte- 
Mohammed, mit dem Tue um den Hals, als dem üblichen Zeichen 
der Übergabe auf Gnade des Siegers, warf ſich mit feinen zwey Soͤh⸗ 


‚ı Naima ©, 34. Sell. DI. 16. 30. se, 
ma ©. 34 — 375. — Bi. oe Pelyeni © Hatandeglade. 2) 
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nm vor Bekir sur Erde, aber dieſer, mühr eingedenk des alten Groi⸗ 
leg, als des neuen Schwures, Heß den Hauptmann und feine beyden 
Göpne auf einem Nahen ‚mit Reifig und Raphta zuſammenbinden, 
und nach gegebenen: Seuer im Tigris ausſetzen. Das Buot trieb unter 
dem Slammenwicbel der Raphta und dem Sterbegeheule dee Elenden 
dem Tigris entlang, und Bekir fehaute am Lifer zu, bis #4 in den Flu⸗ 
then verlofh und verfhwand. Hierauf ſetzte ur ſich in den Beſitz des 
Sqhloffes, des Schatzes und des Kriegsvorrathes, räumte alle, die es 
mit dem Paſcha⸗Statthalter gehalten, aus dem Wege, und-beachte ein 
feibR verfertigtes Pforten » Diplom in Berfhein, vermöge deſſen ihm 
He Statthalterſchaft von Bagdad verliehen worden feyn follte. An die 
orte Herichtete er, wie «8 ihm gelungen, die Stadt von unruhigen 
Köpfen zu reinigen, und der Lift Des Paſcha, welder ihm nach Dem 
Leben geſtrebt, zu entgehen, die Berleifung der Statthalterſchaft ans 
fachend. Nere Hussein, der damahlige Großweſir, verlich dis State 
halterfchaft Dem von der Diarbekr's eben abgefegten Euksimanpafıha, 
und dieſer ſandte einen feiner Leute, Nahmens AH, als Mutes ellim, 
d.ei. als zur Übernahme der Statthalterſchaft unterdeſſon beauftragten 
Cewmiſſar. Altaga wurde zu Bagdad nicht eingelaſſen, ſondern mit 
der Antwort: Wir brauchen hier Leinen Paſcha, abgewieſen. Er Hat 
tete {einem Herren, Suleiman, der zu Martin, und dieſer au Die Pfor⸗ 
te hierüber Bericht ab. Bon der Pforte wurde blerauf Hafifpafcha, der 
Statthalter von Diarbekr, als Serdar wider den Mebellen Betr era 
naunt, demfelden die Statthalter von Meraaſch, Swas, Moßul, 
Lerkuk mit den kurdiſchen Truppen untergeordnet, und der Kämmerer 
Idris mit einem Lalferligen Handſchreiben zer Einfegung Suleiman’s 
als Statthalters von Bagdad beygegeben. Der Fünflirdmer, der Ges 
fichtfchreider, damahls Defterdan des Schatzes von Diarbelr, ſtellte 
feinem Deren, dem Statthalter Haſiſpaſcha, zu wiederhohlten Mahlen 
vor, wie gewagt diefe Unternehmung wider Bagdad, und wie groß bie 
Gefahr, daß dasfelbe nit von den Einwohnern, deren die meiſten 
Shi, ihren Slaubensfreunden, den Perfeen, übergeben werde '). 
Hafıf autwortete auf alle diefe wiederhehlten Vorſtellungen immer ein 
nad dasfelbe Wort: „Das if mmöglidh." Der Fünfkirchuer ſtellte 
ihen vor, Daß, als die meuterifche Beſatzung von Dfen igren Statt 
halter Ferhadpaſcha erfehlagen, uud Murad IH. die Hinvichtung der 
Denterer befohlen, ihn der alte Sinan, der fonft fo Heftige und rem 
ge Großweſtr, davon abgehalten, weil Die Gefahr, daß auf ſolchen 
Befehl die Graͤnzfeſtung nit Dem Feinde überliefert würde, zu groß; 
Dafifpafcha antwortete bloß: „Das iſt nicht moöͤglich.“ Haſiſpaſcha rückte 
alſo von Diarbekr gegen Moßul vor. ‚Hier vereinigten ſich auf den 
duch Idris berbrachten Befehl mit ihm die Truppen von Kurdiften, 
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unter des Stattbalters Koͤr Huseinpaſcha Befchle; «8 kam der Statt⸗ 
halter von Siwas, Taiar Mohammedpaſcha, mit den Truppen feiner 
Bandfchaft, und Sidichan, der Befehlehaber von Amadia, wurde eben⸗ 
falls eingeladen. Er kam mit feinem Sohne, und lagerte am Grab⸗ 
miahle des Propheten Jonas bep den Ruinen von Ninive. Suleiman⸗ 
pafcha, der zu Bagdad einzufehende Statthalter, befand ſich zu Kerkuk, 
wo der Statthalter von Kerkuk, Boſtanpaſcha, Truppen fammelts. 
Während der Serdar zu Moßul die Ankunft der Truppen von Rohe 
mad Meraaſch erwartete, fingen Krankheiten an, das Heer zu ſchwä⸗ 
Gen. Tajarpaſcha, ſelbſt krank, erhielt Dem Befehl, zu Mahmudpaſcha 
zu floßen, welcher als Serdar wider den Rebellen Abaſa befshligt 
war, und zog ab. Unterdefien erhielt Haflfpafha von feinem Sad 
walter zu Gonflentinopel Nadricht von den dort ia Umlauf gefegten 
Gerüchten, daB er, von Belir Dusch Geld gewonnen, wider Denfelben 
zu ziehen nicht gemeigt fey. Er brach auf dieſe Rachricht fogleih gegen 
Lerkuk anf, und ertheilte dem Statthalter von Kurdiſtan, Kör Husein« 
paſcha, mit den kurdiſchen Begon von Suhran, Muſtafa und Abdul- 
dahbeg, und den Pafchen Boften und Suleiman, den. Befshl. ihm 
Yovauszuziehen. Diefe rückten bis Bepruf, und als Hafifpafche nicht 
nachkam, biß gegen Bagdad vor, wo fie am Grabmahl des großen 
Imams Tagerten. Die Aufforderungen, womit die Abgeordneten den 
Bekir in offenem Felde zu erfcheinen aufmahnten, blieben unbeant⸗ 
wortet Belle Hielt den aufbraufenden Muth feiner Wadern, welde 
die. Schimpfworte der Aufforderung mit Schlägen rächen wollten, zu⸗ 
fammen, und die Paſchen, als fie Niemanden erfcheinen fahen, fetten 
über den Tigris und lagerten am weſtlichen Ufer desſelben. 

Bekir, nachdem die Palchen abgezogen, marfchirte mit feinem Ge⸗ 
ſchutze auf Dem anderen Ufer des Tigris, und richtete, als ex feine Kar 
nonen gerade dem Lager der Pafchen gegenüber aufgepflanzt, nicht ge⸗ 
einge Verwirrung darin an. Die Pafchen entfernten ih vom Tigris. 
Bokir, der fich nicht von Bagdad zu entfernen getraute, aus Furcht, 
daß die Stadt ihm die Thore fchlöße, fandte den Aga der Gonüllũ, 
Muſtafa, mit dreytauſend Mann zur Verfolgung. der Paſchen. Am fol« 
genden Tage kam's zum Treffen; die Truppen Suleimanpaſcha's war 
den Hefchlagen und Muftafabeg, der kurdiſche Befehlshaber des Stam⸗ 
mes Suhran, blieb todt. Hafiſpaſcha, der einige Tage zu Lerkuk ge 
weile, brach, als ihm dev Leichnam des Begd.der Supran entgegen: 
Tom, in Eilmärfchen auf. Suleimanpafha, der krauk, fandte feine, 
Kiaja; um den Serdar Hafılpafıka fchaarten ihre Truppen die Paſchen 
Boſtanyaſcha, Kör Husein und Abdulpafcha, und die fieben kurdiſchen 
erblichen Bege von Shafu (Scherefhan), von Egil (Muminchan), von 
Terdſchil (Ibrahimbeg), von Palu (Pasanbeg), von Arghani (der 
großköpfige Alibeg), von Charpurt (Ibrahimbeg), von Amadia (Sidi 
han); die von Bagdad waren jenfeitö der Diala gelagert. Den Über: 
gang durch die vor ihnen liegende Furth vermehrte Kadri Aga md 
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Altelyafıha mit leben Kanonen. Dafiipafcha, nachdem er den Kör Hu⸗ 
kinpafche, den Boſtanpaſcha und den Beg won Amadia, durch eine 
andere Höher gelegene Furth über den Fluß gefandt, folgte ſelbſt wach. 
Die von Bagdad fchlugen ſich Anfangs mit den Hinter einander ankom⸗ 
menden Truppen Huseinpaſcha's, Boflaupafcha’s und des Begs von 
Amadia; als aber Hafiipafcha ſelbſt erfchlen, und die Standarten we⸗ 
hen lieh als das verabredete Zeichen für Abdalpafcha , feine fieben Kar’ 
sonen über den Fluß fpielen su laffen, war die Niederlage darer von 
Bagdad entfchieden. Viertaufend wurden getödtet, und ihres Köpfe zu 
den Züßen Hafifpafcha’s aufgeſchichtet. Huseinpafha, Rör, d. i. der 
Binde, oder Jegtſcheſchm, d. I. der Einäugige, beygenannt, meunterte 
den Dafcha auf, die Flüchtlinge bis unter Bagdad’6 Mauern gu ver⸗ 
folgen, das den Siegern die Thore öffnen würde; aber der gute Neth 
des einäugigen Pafcha wurde eben fo wenig, als der früßere des Zünf- 
Acchnexs, beachtet; das Lager wich nicht son feiner Stelle. Am folgen 
den Morgen wurden Ehrenkleider an bie Bege, Goldſtücke au die, fo 
Gefangene einbrachten, vertheilt, von drey zu zehn Ducaten dem Manne. 
Die Gefangenen wurden fogleich gelöpft, bis zu Sonnenuntergang 
sollten ſiebzehnhundert Köpfe zu Pafiſpaſcha's Füßen. Am folgenden 
Tage ward der Mari nad) Bagdad als dringend beſchloſſen. Die 
Segbane (auf Boſtanpaſcha's Anfiftung, wie eö Hieß) weigerten fich 
aufzubrechen,, bis fie nicht jeder zehn Piafter Geſchenk erhalten haben 
würden. Dafifpafcha Hoffte, fe mit Verſprechen von regelmäßigen Le⸗ 
bensunterhalte für die Gemeinen, und Sandfchakftellen für die Haupt⸗ 
leute (fobald fie in Bagdad feyn würden) abzufpeifen; aber fie zeigten 
Briefe von Belir vor, der dem Manne zehn Piaſter verſprach; end⸗ 
lich begnügten fie fih mit fünf Piaftern '). Tags darauf farb ber ald 
Etatthalter von Bagdad einzufegende Suleimanpeicha *), Nachdem 
die Segbane ihr Geſchenk erhalten, ward über den Tiger geſetzt, und 
Die Belagerung Bagdad’s von der Seite des Vögelſchloſſes begonnen. 
Die gemachten Anträge gütlicher Übergabe wies Bekir alle zuruck. Boy 
Außen Durch die Belagerer, von Innen durch den täglich zunehmenden 
Mangel von Lebensmitteln gedrängt, ſchrieb er an Schah Abbas, ipm die 
Übergabe von Bagdad verfprechend,, wenn er ihn won der Osmanen 
Gegenwart befreyen wolle. Schah Abbas, der lange auf gute Belegen: 
heit gelauert, hatte ſchon früher den Chan der Shane, Kartſchghai, 
mit dDrepfigtaufend Mann gegen Schehrban gefendet; jet fandte er 
den Sof Kulichan zur Übernahme Bagdad’s ab, und den Abbasaga 
mit perfiidem Kopfbunde und Schreiben an Bekir. Diefer ſchrieb an 
Hafiſpaſcha, er trage hieran keine Schuld, man möge einen Beglerbeg 
fenden, die Zeinde abzuwehren. Boftanpafcha fagte im Diwan, wo der 
Abgeordnete Bekir's angehört ward: „Gebt mir die Statthalterfchaft 
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„von Bagdad.“ „Dich nehmen fie nicht an,“ ſagte der Abgeordnete 
Boftanpafcha.griff nach ſeinem Sabel; Kör Huseinpaſcha legte ſich da⸗ 
zwiſchen, der ganze Diwan ſtand auf und ging aus einander. Am an⸗ 
deren Tage kam der Abgeordnete wieder mit der Antwort: „Boſtan⸗ 
„paſcha werde als Beglerbeg nicht angenommen, man möge die Stelle 
„dem Bekir verleihen ;* zugleich verlautete die Nachricht von dem zu 
Bagdad angelommenen perfifchen Kopfbunde, und der Gefandte Kartſch⸗ 
ghal's begab: fih aus Bagdad nad Hafiſpaſcha's Lager mit einem 
Schreiben des Inhaltes: Belle fey nun dem Schah unterthänig, Has 
ſiſpaſcha möge von Bagdad abziehen, wetl’fonft der Friede geflört würs 
de. Haflfpafga antwortete: „Wir ſtehen nicht auf perfifhem Gebiethe, 
„wie And hier, einen Rebellen zu züchtigen, worin wird hier Der Frie⸗ 
„de verlegt ?* Der Gefandte fagte: „Wenn ein Vogel in ein Geſträuß 
„fliegt, gehört er Dem Seren des Jagdreviers.“ „Diefer Bogel,“ ent⸗ 
gegnete Hafiſpaſcha ſchlagfertig, „IR in unferem Käfig, wenn er uns 
„enttommt und in euer Geſträuß fliegt, mollen wir denſelb en nicht 
„weiter begehren.“ „Sturz und gut,“ fagte der Gefandte, „entweder ihr 
„sieht ab, oder Kartichghaichan drängt euch mit dreufigtaufend Mann 
„zurück.“ — „Wenn ihr den Srieden brecht, fo wird der Friedensbruch 
„gerächt werden,“ antwortete Hafiſpaſcha und fertigte den Gefandten 
ab, der an den Shan der Chane zurückging. Indeſſen hatte Hafiſpaſcha 
duch feine Rundfchafter Nachricht erhalten, daß dreyhundert Perfer 
heimlich zu Bagdad aufgenommen worden, daß Ssofi Kulichan bereits 
in der Nähe ſtehe. In der größten Angft ftellte er dem Rriegsrathe vor, 
daß nun Bein anderes Mittel, Bagdad von den Perfern zu reiten, ale 
die Stattpalterfchaft dem Rebellen Belir zu verleihen. Der Abgeords 
nete Bekir's; Altaga, ward berufen, und ging mit diefer willkomme⸗ 
wen Antwort ab. Unterdeſſen ließ Hafifpafcha, in der Hoffnung, den 
Rebellen in die Falle zu Toden, zwey Beftallungs: Diplome ausfertis 
gen, das eine für ihn als Statthalter von Nakka, das andere für ſei⸗ 
nen Sohn, als Sandſchak von Helle; der Überbringer war Sidichan 
von Amadta. Ge ward ehrenvoll empfangen, als er aber fich feined 
Auftrages entledigt, gerieth Bekir in den heftigfien Zorn, und befahl, 
ihn hinauszuſtoßen. Der Defterdar Dmeraga erhielt mit Mühe durch) 
Fürbitte, daß er in feinem Haufe unter Verhaft gefegt werde. Am fols 
genden Tage brachte der Defterdar Dmer die Runde des Gefchehenen 
dem Haflipafcha, der nun wieder die Kanonen aufgepflanzt, und die 
Belagerung von Neuem begann. Zugleich trafen zwey andere Nachrich⸗ 
ten von der höchften Wichtigkeit ein, die der Thronbefteigung Murad's 
mit der Beflätigung des. DOberbefehles für Hafifpafcha, und die aus 
Bagdad, daß dort bereits Bekir als Diener des Schahs ausgerufen, 
"Münze auf des Schahs Nahmen geprägt worden feg. Hafiſpaſcha de 
rief den Diman, und befchloß, die Statthalterfchaft nun dem Bekir 
zu verleihen. Der Beg von Eharpurt war der Überbringer des Diplomb, 
welches die Stattpalterfchaft von Bagdad Im Namen Sultan Murad's 
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den Bekir ale Paſcha verlieh, und ihm die forgfältige Huth des Baus 
ſes des Heiles aufteug '). 

Bekir der Seubafcht, jekt Bekir Dee Paſqcha, als ſolcher von der 
Pforte anerkaunt, bereute, die Perſer eingeladen zu haben. Nachdem 
er die Abgeordneten Ssofi Kulichan's mehrere Tage gaflfreunblich he: 
wirthet, und fie auf entfheidende Antwort drangen, ſprach er zu ih—⸗ 
nen; „Ranges Leben dem Schah! Ihr habt ums von der Übermacht 
„der Osmanen befreyet, und hierin als gut Nachbarn gehandelt; auch 
„mir find zu gleichen Gegendlenſten bereit, und ihe wollet den Anboth 
„derfelben mit unferen unterthänigen Geſchenken dem Schah darbrins 
„gen.“ Soofi Kulichan, über dieſe Antwort höchſt ergrimmt, fandte fie 
dem Schah. Unterdeffen Hatte Belir die dreyhundert an ihn gefandten 

Derfer, Überbringer des perfifchen Kopfbundes, vor fich rufen, den 
Kopfbund zu feinen Füßen in Staub wälzen, dann fie mit den Köpfen 
vorunter an den Zinnen der Stadtmauern aufbenken laffen. Zu gleicher 
Zeit wurde er in ganz Bagdad als osmanifcher Statthalter ausgeru- 
fen, und feine Ernennung feftlih begangen. Dem Hafiſpaſcha fchrieb 

er dankend und yreifend, und erfuchend, daß er, um gutes Vertrauen 

ju vermehren, fih mit dem Heere von Bagdad zurüdzichen möge. 
Noch am felben Tage Tagerte Hafif ober der Grabſtätte Imam Musa's. 
Bekirpaſcha fandte ihm Sammt auf zwey Paar Beinkleider und zwey 
Dierde zum Geſchenke, die er annahm, und Tags darauf gegen Mo⸗ 
ßul aufbrad. Sogleih nach Abzug Bafifpafcha’s erfchlen der Chan der 
Chane, Kartſchghai, welcher den Bekir noch einmahl Durch freundliche . 
Schreiben zur verfprochenen gütlichen Übergabe aufforderte. Bekir ant 
wortete wie oben, und er wolle zehn Reihen Kamehle und zehntaufend 
Piaſter für Die Koſten des Weges fenden, den fie zurückziehen möc- 
ten; wenn: hicht, To werde er Bagdad weder dem Chan der Chane, 
noch gehn Schahen, wenn fle belagernd erſchienen, übergeben. Ginige 
Kanonen aus der. Feſtung gefeuert, zwangen die Perfer, fich zu entfer 
nen. Bekirpaſcha ſchrieb an Hafif die Belagerung, womit er bedroht 
ſey; diefer Tandte mit dem Kämmerer Oſsman Mundvorrath durch die 
Wüfte, welcher noch glüdlih vor dem Deere des Schahs eintraf. Dies 

fer erfchien In Eilmärfchen ſchon am vierzehnten Tage nad verweigers 

tee Übergabe. Belirpafcha berichtete Die Erfcheinung des perfifchen Heer ı. Aua. 
res an Hafiſpaſcha, diefer an den Großmeflr Kemankeſch Ali, welcher 1623 
aber Darauf Leine Rüdficht nahm *). Auf wiederhopltes Schreiben von 
Bekir fandte Hafifpafha den Kor Huseinpafha zu Hülfe; er ſelbſt 
wandte fih auf die Nachricht, Daß Diarbekr von Abafa bedroht fen, 
gegen Mardin. Kör Hus ein, Der auf feinem Wege den Teuppen Kartſch⸗ 
ghal’s begegnete, warf ſich In das Gebäude des rothen Chans, der in 
großer li sum Tigris kein anderes Waſſer, als das bitterer 
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Brunnen hat. Kartſchghai fandte ihm Bothſchaft, daß er mit ihm als 
einem Beglerbeg die Ernenerung perfifhen Friedens zu unterhandeln 
bereit fen; Koͤr Husein, ein tapferer, aber einfältiger Mann, ging in 
Die Falle; er fandte fein ſchweres Bepäde nad Moßul, und berichtete 
an Hafifpafcha die begonnene Friedensunterhandlung. Diefer warnte 
ihn, den rothen Shan ja nicht zu verlaflen, oder hoͤchſtens Heimlich in 
der Nacht davon zu gehen. Die Warnung Fam zu fpät ober ward nicht 
beachtet. Kartſchghai ſetzte den Pafcha, der ipm zur Friedensunterredung 
entgegentam, in Verhaft, und fchnitt ihm und dem meiften der Selni⸗ 
gen die Köpfe ab, die er dem Schah fandte. Der Schah zürnte Hier: 
über wirklich oder anſcheinend, und gab den noch fünfzehn am Leben 
erhaltenen die Srepheit. Hafifpafcha erhielt zu Mardin diefe Trauer 
kunde mit wiederhohlten Schreiben Bekir's, welcher meldete, daß er 
bereit vier und fünfzig Minen aufgefunden, und unfchädlich gemacht, 
und in großer Noth von Lebensmitteln *). Hafiſpaſcha fandte dieſe Bes 
richte an den Großweſir mit eben fo wenigem Grfolge als den legten, 
Die Antwort su Mardin abwartend. Die Belagerung dauerte bereits 
in den dritten Dionath, Hunde und Katzen waren aufgegehrt, viele der 
Einwohner waren zu den Perfern übergegangen, darunter Derwifch 
und Nahman, zwey Berwandte Bekir's. Durch dieſe unterhandelte 
der Schah heimlih mit dem Sohne Bekir’s, Mohammed, welhen 
der Befehl der inneren Seftung anvertraut war. Er fandte ihm die 
Beftallung ale Statthalter von Bagdad, und Bekir's Sohn verfprach 
in der Nacht das Thor zu Öffnen, und bie Perfer zu empfangen. Am 
nächften Morgen tönten von den Wällen des Schloſſes perſiſche Flöten 
und Pauken; Audrufer ferien: „Das Land ift des Schahs, Niemand 
„ſoll fih rühren von den Truppen, den Bürgern, den Unterthanen. 
„Riemanden foll Beides gefchehen, der Schah läßt Gnade ergehen, der 
„Markt fol offen flehen, weder Sunni noch Sit follen beeinträchti⸗ 
„get werden.“ So ward die Stadt für den Augenblick beruhigt. Bekir 
und fein Bruder, Dmer der Defterdar, wurden aus einem Lode, 
morin fie fich verſteckt, hervorgezogen, und yor den Schah gebracht, 
an deflen Seite Bekir's entnaturter Sohn ſaß. Diefer. überhäufte dem 
Vater mit Vorwürfen, daß er fein Wort gebrochen, das nun er feiner 
Statt gelöfet habe, nun möge er die verborgenen Schäge anzeigen, 
das Leben zu retten. Er ward in den Kerker geworfen °). 

Am vierten Tage wurden alle Bewohner aufgezeichnet, und allen 
sur Erhaltung der Ruhe, wie es Hieß, die Waffen abgefordert. Zwey 
Tage darnach wurden die entwaffnsten Truppen vorgefordert, und je 
vier oder fünf einem Perfer in Gewahrſam übergeben, ihre Häufer 
wurden vwerfiegelt, ihre Habe aufgezeichnet, fle felb unter Verhaft ge 
fegt. Am fiebenten Tage wurden Die Thore Der Stadt geſchloſſen, und 
des Schahs Befehl wurde ausgerufen, daß jeder Perfer die ihm an: 
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vertrauten Sunni fieben Tage lang foltere, um ihnen das Bekennt⸗ 
ni ihres Vermögens abzugwingen. Die meiſten gaben unter Den Fol 
tern den Geiſt auf, die anderen waren verflämmelte Krüppel. Der 
Schah wollte Anfangs allgemeines Blutbad aller Bewohner Bagdad’s. 
Da beredete ipn Geld Dürradſch (Herr Repphuhn), ber Vorſteher 
der Gmire von Bagdad und Hüther des Grabes Husein's, ein menſch⸗ 
lich geftunter, wohlthätiger Perſer, Doc der Schii zu ſchonen, und es 
übergab ihm eine Lifte der Schil und Sunni, auf welcher er alle Sunnt, 
Die es nur immer möglih war für Schii auszugeben, als. feldhe an⸗ 
fehte, und ihnen auf diefe Art das Beben rettete; Die ald Sunni Ans 
gefegten wurden alle getödtet. Der Richter von Bagdad, Nurt Sfens 
di, und Der Kanzelredner der großen Moſchee, Omer Efendi, denen 
der Antrag gemacht ward, durch Schimpf auf Omer und Osman ſich 
das Leben zu retten, ſtießen, ſtatt wider die beyden großen Scheiche 
des Islams, wider den Schah Schimpf und Verwünſchungen aus; 
der Schah, ergrimmt, lleß beyde wittelſt eines durch Ihre Wangen 
and Kinnbacken durchgezogenen Strickes neben einander an einen Palm⸗ 
baum aufhängen, mit dem Winke, daß, wer Ali Liebe, eine Kugel 
auf fie abfeuern möge; fogleich endeten ſie unter Kugelregen das Mars 
tyrthum. Bekir wurde in eifernen Räflg eingefperzt, fieben Tage lang, 
ohne einen Augenblick fchlafen zu dürfen, gefoltert, am fiebenten au 
großen euer, bis daß fein Fett fchmolz, zum Bekenntnuiſſe feiner 
Schaͤtze gezwungen. Sein Sohn, Das Ungeheuer, fland gegenüber ne 
ben dem Schah mit dem Glas in der Hand, des bratenden WBaterb las 
end. Hierauf wurde diefer in einen mit Naphta befirichenen Kahn, 
derfelbe auf den Tigris gefegt und angezündet, fo daß er auf dieſelbe 
Weile, womit er den Aga Mohammed zu Tode gemartert, im Ange 
fihte ganz Bagdad's, deffen Herrſchaft er den Domanen entriffen, den 
Geiſt aufgab. Des Sohnes ungeheure Unnatur gräulte ſelbſt den Schah, 
fo daß er ihn nach Choraſsan verwiss, wo er hernach im Werſuche zu 
entfliehen getödtet ward. Der Schah befahl die Yerfideung der Gräber 
des großen Imams Ebu Hanife und Des Scheichs Abdulkadir Gilani, 
und plünderts Diefelben ihrer filbernen Lampen, Nägel, Thore, Stie 
gen und anderen Schmuckes rein aus '). Die Statthalterſchaft von 
Bagdad verlich er dem Ssari Ghan, dis Zurden und Araber der Ge 
gend forderte er Durch Umlaufſchreiben zur tinterwürfigkeit auf ; Rartich: 
ghaichan wurde gegen Mardin auf Streifzug gefendet. Er überſchwemm⸗ 
te mit feiner NReiteren dab ſchwarze Thal bey Nißibin, und führte nur 
von dem Stamme Schikaki allein zweytauſend Schafe meg. Die Araber 
Singegen des. Stammes Tal (au welchem der frepgebigfte dev Araber, 
das Mufterbild edelfter Großmuth, Hatim Tai, ftammt) ſandten Has 
dert ihrer beſten Reiter ins Lager des Schahe, aus welchem fie ein 
Dear hundert Kamehle, Pferde und Mäuler nach ihren Wohnſttzen hı 
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der Begend von Mardin wegführten ). Der Schah beſtichte die Grab⸗ 
fläften der Imame AR und Husein. Indem ee das leute betrat, for 
derte er eirten vollen Betger, und als er ihm, mit Wein gefüllt, ges 
reiht ward, hielt er ihn eine Beitläng in dee Hand, und gab ihn dann 
wieder zurüd, aus Scheu’ sor dem Hüther des Brabes, dem Seid 
Dürradfch, denſelben zu leeren fich nicht getrauend. Er fragte, 05 Sun 
al da wären, und da er zur Antwort erhielt, ein einziger aus Kortig, 
fagte er: „Was kann Einer fgaden ?* und ließ ihn am Leben. Hafiſpa⸗ 
fha war auf die Nadricht von Bagdad's Falle von Mardin nad) Dia 
bekr gezogen, der Schah fandte den Kasimchan gegen Kerkuk und Mo» 
gul. Der Beglerbeg von Kerkuk, Boftanpafcha, wohl wiſſend, daß fich 
Das alte Schloß nicht Halten Pönne, hatte fih nah Diarbekr gezogen, 
und Moßul wurde vom Bruder Kör Husein's, Ahmed, nach Turzer 


Bertheidigung übergeben. Kasimchan verfuchte fogar die Einwohner von 


Diarbekr mit Aufforderungsfchreiben. Hafifpafcha ließ Kanonen auffüh⸗ 
ren, und führte in der Zeit von drey Monathen zur Berflärkung der 
Feſtung ein neues Bollwerk vom Bergthore bid zum griecifchen Thors 
auf. Indeſſen Fam von Gonftantinopel der wackere Albaneſer Kutſchuk 
Ahmed, d. i. der kleine Ahmed, ald Woiwode von Mardin beftellt, 
und Hafıfpafcha erhielt den Befehl des Großweſirs, gegen Moßul aufs 
zubrechen. Ahmedaga mit fünfjundert Segbanen nahm den Vorlauf, 
und da die Perfer bey feiner Annäherung entflohen, feßte er ſich im 
Befig der Stadt; den Beg von Sindfchar, Hadfchibeg, welcher mit der 
aufgebothenen Hülfe zu fpät erfchten, ließ er an den Zinnen des Pal 
laſtes aufknüpfen; zum Statthalter von Moßul ſchlug er der Pforte feinen 
Neffen Suleimanbeg vor, und der Borfchlag wurde genehmigt °). Dam 
Fünfkirchner Ibrahim, dem Gefchichtfchreiber,, verlieh. Hafiſpaſcha die 
Statthalterſchaft von Rakka ald Beglerbeg ?). 

Während der fo eben erzählten Belagerung von Bagdad, welchet 
ans Mangel gehöriger Unterſtützung des Großweſirs fiel, war dieſer 
bedacht, einen Nebenbuhler um die Großweſirſchaft aus dem Wege zu 
räumen. Dieß war Bebr Mohammedpaſcha, der ehemahlige Statthal⸗ 
ter von Ägypten, der als Boſtandſchi unter Sultan Osman die Schar⸗ 
wachen, welde die Schenken ducchfuchen und die Zanitfharen aufhe⸗ 
ben mußten, befehligt Hatte. Gleich nach der Thronbefleigung Dsman’s 
war er, aus Ägypten zurückberuſen, nach Karahißar gelommen, wo er 
feine Pferde zurücließ, und heimlich nach Gonftantinopel kam, und 
alda, fo lange fein Feind Mere Husein Großwefir, verftede blieb. 
Als Kemankeſch Ali Großweſir, wurde Bebr Mohammed zur Statt 
halterfhaft von Damaskus, und gleih darauf gu "der von Dfen ex 
nannt. Da die Sipahi durch Die: Geinnerung, daß er.die nächtlichen 
Runden nat S. Oſsman anführte, aufgelärmt waren, wertrante sr 
zweyen ſeiner Diener zwanzigtauſend Ducaten, um duch Die Wershel 


') Petſchewi WI. 381. ) Nalma S. 387. Geil, 8. 253. ) Peſchewi BI. 300. 
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kung derſelben die Slpahl zu gewinnen. Diele vertheilten die Hälfte, 
ſteckten aber die andere Hälfte ein. Bebr forderte den umfländligen 
Ausweis der verteilten Summe, und als fie diefen zu legen keines⸗ 
wegs im Stande, fanden ſies am kürzeſten, ihren Herrn bey den Sis 


pahi verrätherifch zu verleumden, als ob er das vertheilte Geld zurück⸗ 


fordere. Die Sipahi, am es nicht herausgeben zu müflen, gingen zum 
Großweſir, und Masten den Bebrpaſcha an, daß er fie zum Aufruhre 
babe beftechen wollen, ırım felbit Großweſir zu werden. Kemankeſch Alt 


fandte feinen Schwiegervater Boflanfade, den Oberſtlandrichter Rumis + 


li's, an Behr Mohantmed, ihm den Puls zu fühlen, ob er Abfichten 
babe auf die Großweſirſchaft. Der Kadiasker zog Im Geſpräche aus 
dem Turban einen Zettel, worauf kabaliſtiſche Berechnung. „ch ver 
„sehe mich,“ fagte er, „auf Aftrologie und Kabala, und die lehren 
„mich, daß ihr, guädiger Herr, meines Cidamse Nachfolger ale Groß⸗ 
„wefir ſeyd.“ Bebr wich der Antwort aus; ale aber Boftanfade fort: 
führe, ſich ia feine Gnaden zu empfehlen, brach er mit der Antwort 
ab: „Iſt's vorherbeftimmt, fo möge es zum Guten ſeyn ')“. Der 
Großweſir, durch feinen Schwiegerwater von diefer Unterredung ver: 
Händigt, frug dem Sultan die Nothwendigkeit der Hinrichtung Bebr 
Mohammed's vor, welcher die Truppen mit Geld zum Aufruhre beftes 
che. Er Ind ihn ein, am nädften Dimanstage fih mit ihm zum Sul: 
fan zur. Audleng zu begeben. Al6 er an Bis Pforte des Großweſirs kam, 
fand er ihn ſchon ind Serai gegangen, er verfügte ſich dahin, und wars 
tete im Buchsbaumgarten. Der Großweſir hatte dort, ehe er zum Sul⸗ 
tan ging, den Boſtaudſchi gefagt: „Der Padiſchah hat eines Schulbigen 
„od befohlen. Welcher won ench nimmt die Vollſtreckung auf ih ?* 


Da trug fi der Boſtandſchi Kara Mahmud, einer der eifrigſten Die 


ner Bebr Mohammed’s, an, in Der Meinung, daß das Todesurtheil 
einen» Feinde feines zur Audienz berufenen Herrn gelte. Der Großwe⸗ 
fir ftellte ihn mit anderen am Fuße der Stiege, welde Behr Moham⸗ 
med sur Audienz hbinauffteigen mußte, in Hinterhalt. Als Bebr bins 
aufgefitegen, erfchien oben der Großweſir, überhäufte ihn mit Schimpf- 
worten, und flürzte ihn mittelft eines Stoßes auf die Gruft die Stiege 
hinunter. Dieß war das mit den Boſtandſchi verabrsdete Zeichen. Sie 
fürzten aus dem Hinterhalte pervor. Kara Mahmud fah nun leider, 

daß es fein eigener Herr, aber es war zu fpät, und er mußte demſel⸗ 
ben mit den Gehülfen den Garaus machen. Dieß war die erfis von 
Sultan Murad felbft ausgehender Hinrichtungen, Deren lange Reihe 
durch feine Regierung wis der blutige Schweif eines Schreckens kome⸗ 
ten dahinzieht. Bald Darauf meuterten die Zanitfcharen, jegt die Abſe⸗ 
gung ihres Aga fordernd, wie fie vor wenigen Monathen im Aufftande 
das Thronbeſteigungsgeſchenk gefordert hatten. Der Sultan ſah ſich 
gezwungen wadzugeben. Belramaga, fein Schwager, wurde mit Kron⸗ 


) Roe p. 181 vom 3. (13.) Detober. 


26 Sche und vierzigſtes Bud. 


gütern für die verlorne Stelle entfchädigt, Der Waffeutrager des Sulb⸗ 
tans, Ghoseew, sum Aga der Janitfcharen ernannt. Der Mufti beres 
Sehr. Dete die Janitfcharen zur Ruhe, und ſetzte gerichtliche Urkunde auf über 
29 ie gegebenes Verſprechen, die Öffentliche Nuhe nicht zu unterbrechen. 
Dem Beg von Gavala, welcher die Sipahi anfgehegt, wurde im Dis 
‚wan der Kopf vor die Füße gelegt, In Gegenwart des Sultans, Der 
durch's vergitterte Feuſter gufah "). Ginen Monath hernach wurde ber 
Großweſir durch den Mufti Esaad und den ehemahligen Kiſlaraga 
Muſtafa, welden er aus Ägypten zurückberufen hatte, geflürzs Der 
Mufti GEsaad, wohl gewahr, daß er feine Stelle nur als Lüdenbüßer 
fülle, bis der Großweſir den günfligen Augenblid gefunden haben 
würde, feinen Schwäher Boftaufade zum Muftt zu ernennen, verlar 
keine Gelegenheit, dem Sultan Beihwerden wider. Des Großweſirs 
Beſtechlichkeit und Gemaltthätigkeiten vorgutragen; wirklich hatte er 
ſchon eines Tages ein Fetwa zur Hinrichtung desfelben gefchrieben, wel⸗ 
ches jedoch dDamapis der Bruder Ssalid, Richter von Gonſtankinopel, 
zerriß. ALS Kemankeſch den vorigen Riflaraga aus Ägypten zurückbe⸗ 

- zief, warnte ihn der Secretär der Vorträge, der alte Allaga, ein 
wohlmeinender Diener, es nicht zu-thum. „Ich habe Dich,“ fagte er, 
„gewarnt, den Bakipaſcha nicht zum Defterdar , den menterifhen Si⸗ 
„pahi Zeridun nicht sum Gegenfchreiber gu machen, Du Haft es denvnoch 
„gethan; rufeſt du nun auch den ränkevollen Verfchnittenen zurück, 
„Io wirft du Dich mit ihm nicht. vertragen, und fie werden Dich flün 
„sen »)*. Die beſſer gemeinte als beherzigte Borherfaguug ging in Gr⸗ 
füllung. Der Großweſir vertrug ſich mit dem Kiflaraga eben fo wenig, 
ald mit dem Mufti. Um dieſen zu Heben, hatte er dem Sultan geſagt, 
der Mufti wünfche füh zurückzuziehen. Der Sultan, der den Eutichluß 
aus des Mufti Munde feldft vernehmen wollte, fuhr Das Gegen, 
theil; es wurden Bittfchriften überreicht, worin dee Zuſtand Des Reis 
ches mit den ſchwärzeſten Farben gefchildert ward: Abafa in oſſen un 
Aufruhr, Ägypten in wankendem Gehorſam, die Perfer au der Gräu⸗ 
je, Kleinafien in Aufitand, die Hauptftadt ohne Lebensmittel, Die Trup⸗ 
pen ohne Maunszucht, die Münze in Verfall, Die Arſenale zerſtoͤrt, der 
Schatz erihöpft?). Den legten Anftoß gab der Fall von Bagdad, weichen 
der Großwefle dem Sultan, auf deſſen Frage, wie es mit den Sachen 
dort fiche, verheimlichte. Nachmittags wurde der. Großweſir Int Se 
rai berufen, demſelben Siegel und Leben abgeferdert, und fein Ver⸗ 
mögen eingezogen. Das Siegel nahm der alte Tſcherkeſſe Mohammed. 
ehemahliger Waffenträger des Sultans, und dann a vos 


?) Rel. ven. 17. Febr. 1624. In Naima S. 387 tft dieſe en mit dem 
Datum des Mofarrem, d. i. drey Monathe früher, angegeben, was ein Seh 
thum , wie aus dent Datum der venet. —— an hafde 9 are At die fe die 
Einnahme Bagdad’ su fpät an. *) Nalma fl. 

Bl. 303. Raufatul:chrar Bl. 383. Roe p. 22 San ae gar 2) = 
Aprile 1624. Rel. ven. ’ 
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Damastud, nur geswungen an; Dabfelbe wurde ihm mit Der Beſtal· 


lung als Feldherr wider Abaſa eingehändigt. Mere Huseln, dem ehe⸗3. Apr. 


mahligen Großweſtr, welcher vergebens mit den Janitſcharen ins Feld 
zu ziehen gehofft, dann nach der Kaimakam⸗Stelle zu ſtreben beſchul⸗ 
digt worden, wurde ſtatt der gehofften Würde der Strang zuerkannt. 
Unter feinem Vermögen befanden fih fünfjigtaufend Ducaten und ein 
mit Edelfteinen befeßter Säbel großen Werthes ’) Der Gours des 
Geldes wurde neuerdings geregelt, der Preid des Ducatens auf hun» 
dertzwanzig, des Piafters auf achtzig Aspern feflgefeht, um Das Volk 
zu befriedigen. Ein Paar Tage hierauf verlieh der Sultan Con⸗ 
Rlantinopel, unter dem Klagegefchren der Bewohner des rechten Ufers 
des Bosporos, welches vor Kurzem die Koſaken verheert hatten *). 
In diefem Jahre kamen die Antworten auf die im vorigen erlafle 
nen Kundmachungsſchreiben der Thronbefleigung, zum Theile durch aus 


Aug. 


Gerordentliche Bothfchafter überbracht. Mit England und Frankreich, 


Benedig und Pohlen, Holland und Siebenbürgen wurden die Gapitus 
lationen, mit Öfterreich im folgenden Fahre der Friede ernenert ?). Gin 
Hanptgegenftand der Aufmerkſamkeit der Seemaͤchte England, Holland und 
Frankreich war die Sicherftellung Ihres Handels und ihrer Schifffahrt vor 
den drey Raubflaaten Algier, Tunis und Tripolie, und da des osmaniſchen 
Neihes Ohnmacht und Erfchöpfung weder feine Raubgenoſſen zur Soe 
im Zaume zu halten vermochte, noch den Schadenerfa& zu verbürgen 
geneigt war, entflanden befondere Verhandlungen und Berträge der 
chriſtlichen Mächte mit diefen Titular⸗Unterthanen des oſsmaniſchen Reis 
des, ohne daß des heranwachlenden flebzehnten Jahrhundertes groß: 
jährige Diplomatik fi) des Vertrages mit Raubneftern gefchämt, oder 
deren Herrinn, die Pforte, über dieſe Anerkennung ihrer Statthalter 
fihaften als Halb unabhängige Mächte ich im geringften befremdet ges 
zeigt. Frankreich Hatte durch einen während ber zweyten Regierung Mus 
Rafa’8 I. zwiſchen Ludwig XIII. und dem Pafcha und ber Befagung won 
Algier zu Marfeille durch deu Admiral der Lewante, Herzog von Guife, 
abgefchloffenen Vertrag das erſte Benfpiel gegeben “). Das Jahr dar⸗ 
auf Hatte England den erfien Gedanken von Algier’d Eroberung durch 
die vom Admiral Monfon befehligte Flotte *), verhandelte aber her⸗ 
nah den Schgdenerfa an der Pforte durch den Bothſchafter Sir 
Tomas Roc, und ſchloß mit Algier und Tunis befonderen Vertrag 


1) Agosto. 1634. Rel ven. Roe p. 215. ) 27. Agosto 1624. Rel. ven. im 
usarchive. ?) In der St. R.: Initruction für den R. K. M. Hofdiener Heren 
obann Paul Damiani was er nemblich wegen unfer der Sommiflarien wegen 
mit dem H. Weflr zu Ofen ald von der ottomanifchen Pforte zu bevorfieender 
Friedenshandlung gevolmächtigten Eomiflarien Handeln und verrichten fol, und 
Instrucäo data Joanni Paulo Damian die g Mart. 1625. Budam proficiscenti. 
4 Am a1. März sy Flassau hıistoire de la diplomatie frangaise. IL. p. 269. 
’) Ausfüpelich in Morgan’s History of Alger, und daraus in den Nachrichten 
und Bemerkungen über den algieriſchen Staat. Altona 1799. II. &. 746. 
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ab °). Darauf folgte Holland, welhem binnen dreyzehn Monathen, 
nit weniger als hundert drey und vierzig Schiffe, im Werthe von 
dreyhundert Tonnen Goldes, weggenommen worden waren °). Es 
kam ein für Holland wenig ehrenvoller Tractat zu Stande, Praft defien 
Algier als Verbändeter Hollands wider Spanien Dülfe zu Teiften ver 
ſprach ’). Trotz fo ſchändlichem Bündniffe mit Seeräubern wider den 
Tatholifhen König, und troß der Pforte Lehentherrlichkeit griffen die 
Raubfiffe von Algier und Tunis holländiſche Schiffe in dem Hafen 
von Rhodos und Cypern und Skanderona an, plünderten die Stadt, 
und leerten die englifcgen und holländiſchen Waarenlager aus *). Der 
englifche und Holländifhe Bothſchafter zu Gonftantinopel, beſonders 
der legte, verwandten fih an der Pforte aufs eifrigfte für die Wies 
dersinfegung des durch Nänfe der Jeſuiten von feinem Poften vertries 
benen griechiſchen Patriarchen Cyrillus, und bewirkten diefelbe °); 
Doch zerfiel Darüber der holländiſche Bothfchafter mit dem franzoͤſiſchen, 
deſſen eifrigſter Unterflügung der Jeſuiten aber der venetianifhe am 
 wieffamften entgegentrat: Frankreich maßte fih an, die Venetianer 
nicht nur von dem Schugredte der heiligen Stätten zu Zerufalem und 
Bethlehem, fondern auch von dem’ der Kirchen zu Pera und Galata 
auszuſchließen, die Sranziscaner durch Zefuiten zu verdrängen ©), und 
eine Schule von Zefuiten für Die Peroten zu errichten 7). Allem Dies 
ſem widerfland mit flegreichem Erfolge der außerordentlihe venetianis 
fe Bothſchafter, Simon Sontareni, welder, zum Glückwunſche der 
durch den außerordentlichen Botbfchafter Muſtafatſchauſch *) kundgege⸗ 
benen TIhronbeiteigung,, zur Erneuerung dee Gapitulation und zum 
Schutze der Kirchen gelandet, den Zweck feiner Sendung volllommen 
erfüllte 9). Aus Pohlen beachte ein Internuntius Die Ratification des 
buch den Herzog von Zbaraw abgeſchloſſenen Briedend .), Bethlen's 
Geſandte waren ſeit feinem mit dem Kaiſer geſchloſſenen Frieden ) 
nichts weniger als wohl angefehen. Die Pforte täuſchte ſich über den 
Egoismus feiner Politit fo weniger, als er denfelben offen befannte. 
Der Defterdar forderte von den Gefandten dringend und Hart den für 
die legten fünf Fahre rũckſtändigen Tribut. „Ihr habt“, fagte er ih⸗ 
nen, „des Großheren Schaf durch euere Händel gelsert, und müßt 
denfelben nun füllen '*),* doch erhielten fie endlich eine Derabfegung 
des jährlihen Tributes von fünfjzehntaufenb auf sehntaufend Ducas 


en 129. Dad Schreiben ded Sultans und Großwe⸗ 
land, wodurd die Sapitulationen beftätigt wer⸗ 
©. 2 2 — tableau de l’histoire ar 
Historie van Barbarien 
late End. emerfungen über gen algieriſchen 
sosto 1623. Sum. del. rel. ven. ) Roe p. 243. 
hal, Bel. ven. im Hausardive. 7 2, Sett. 1623, 
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ten '). Der oͤſterreichiſche Bothſchafter, Kurz von Seuftenau, wekcher 
ſchon feit der zwegten Thronbefteigung Muſtafa's I., zur ſelben Gluck zu 
wünfchen,, unterwegs, Bam endlich Ende des Jahres der Thronbeſteigung 
S. Murad's V.’) an, und gingim folgenden Srühjahre zurück“). Gr uns 
terhandelte die Erneuerung des Friedens, gegen Zurüdflellung des mäße 
rend desſelben von den Türken weggenommenen Walzen 3). In feiner 
zweyten Audienz brachte er den Borfchlag Tpanifchen Friedens aufs Tapet, 
wofür Spanien fogleich zwanzigtanſend Moslimen , Galeereufclaven, Io4 
zugeben verſprach °). Wiewohl der von Roiro zurückzekommens Kifları 
aga Muflafa, der alte Beförderer diefer Unterhandlungen, dieſelben 
jegt neuerdings begünfligte, fo führten fie doch nicht zu erwünſchtem 
Ausgange. Mit Florenz hingegen wurde ungeachtet der ſtets die Kor 
faren beeinträdhtigenden Galeeren der Meligion, und trotz Dem vom 
Großherzoge mit Fachreddin, dem in offenem Auffklande Ichenden 
Fürſten der Deufen , abgefloffenen Freundſchaftsbündniſſe, die Gin« 
tracht Herzuftellen verfucht °). Da der Friedenſserneuerung mit DOfter« 
rei manche Hinderniſſe entgegenflanden, traten im folgenden Jahre 
Baiferliche,, türkifche umd fiebenbürgiihe Bevollmaͤchtigte 7) zu Gyar⸗ 
math zuſammen, und fchloffen einen Vertrag in fieben Artikeln ab, 
Deren erſter den Frieden won Sitvatorok In feinem ganzen Inhalte 
erneuerte, in den fechd anderen aber Die Rückgabe Waisen’s, die Eins 
reißung der kroatiſchen Schlöffer, die Sache der ſtreitigen Dörfer und 
die Außgleichung won Beſchwerden über Friedendverlehungen nicht 
entfchieden , fondern wieder auf die Verhandlungen des Bothſchafters 
an der Pforte, auf den Ausipruch ernannter Gommsifläre und den Aus⸗ 
trag von Schiedsrichtern verwiefen ward 9. 

Abafa Rand an der Spige des aflatifchen Aufruhres als Der ers 
Härte Rächer ded Bewalttodes Dsman’s wider die Janitſcharen, feine 


Mörder. Zu Siwas hatten die Janitſcharen Abaſa's Ankunft ruhig 


erwartet, weil fie nicht von denen, weldhe am Morde S. Däman’s 
zu Gonftantinopel Theil genommen, und ihre Unfhuld Hieson vor 
Gericht beweifen wollten. Richts defto weniger ließ Abaſa's Stellver⸗ 
treter, Dfchaafer, drey Anführer derfelben 2) unter graufamen Mars 
tern hinrichten; durch ihre durchbohrten Schultern wurden Kerzen 
durchgezogen,, diefe angezündet; fo auf Kamehle gebunden, wurden 
fe durch die Stadt geführt, und die Ausrufer ſchrien: „Dieß iſt der 


2) Maggio 1625 Rel, ven. 7 Roe p. 181 u. 192. 9 10. Maggio 1624. Rel. 
ven. Recredentiale Murad's IV. für Hr. v. Kurz, und gleichiautendes des 
Großweſirs vom Ssafer 1623 im Hausardive, dann dad Beglaubigungsfchreis 
den des nah Wien gefandten Tſchauſches Husein, übergeben zu Wien anr 
15. März 1624, im Hansardive, *) Agosto 1624. Rel. ven. °) Rae. p. 197 
und 266. °) 16. Merzo 1624., Rel. ven. Der am 29. Sept. 1608 gefhloffenz 
Bertrag in Marlti's Geſchichte Fakkardin's. 7) Die lateinifge Urfunde in Dus 


mont und Roe p. 425° °) Die Urfunde im Hausarchive türkiſch und ungarifch ; 


eben da die Fermane an die Pafchen von Dfen, Kaniſcha, Erlau, Zemeswar, 
Gran, Stuhlweißenburg, Walzen, Koppany, Segesd zur Aufrechthaltung. 
r, Naima ©. 391. 
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„Bohn derer, die ihren Padiſchah verratfen.“ Hiesauf wurden alle 
Janitſcharen, Topdſchi, Dſchebedſchi, Recruten und andere Soldaten 
Kinder unbarmherzig niedergemetzelt, nur bie Sipahi und andere Reis 
fee wurden verfchont. Die Graufamkeit und Tyranney der Segban 
und Lewend wider die Janitſcharen Fannte Feine Gränzen; e6 war bie 
Iosgelaffene Wuth des Reiters wider den Yußgänger, des unregel- 
mäßigen Kriegsvolkes wider dad regelmäßige, der ‘Prätorlauer ') 
wider die Legionen '), der zufammengelaufenen Solbatenherde ') 
wider die geordneten Flügel und Neipen 4). Nachdem Abafa zu Si⸗ 
was einen Dränger, Rahmens Seidchan, zum Statthalter aufge 
Rellt, rüdte ex mit Rulaun, dem Beglerbeg von Meraaſch, welder, 
wider ihn auszuziehen befehligt, mit ihm zog, gegen das ſtarke, auf 
dem Wege zwiſchen Tokat und Erſerum gelegene Schloß Karahißar, 
welches zum Unterſchlede von mehreren Ortern dieſes Nahmens von 
den nahe gelegenen Alaunminen Schabin Karahißar, d. i. Alaun⸗ 
ſchwarzſchloß, Heißt. Murteſapaſcha ſtand Hier mit zehntaund Mann, 
und hatte noch jüngft den gegenüber der Feſtung ſich ſenkrecht aufthür⸗ 
menden Zellen Hadſchikia, d. i. Pilgerfeld, mit einem neuen Schloſſe 
gekrönt. In einer higigen Schlacht, in welcher bepde Theile Wunder 
der Tapferkeit thaten, wurde Murtefa geſchlagen und gezwungen, 
ſich nach dee Feſtung zurückzuziehen *). Abaſa belagerte Karahißar, 
das, auf ſenkrechten Felſen gebaut, nur einen einzigen Zugang um die 
Mauern, Felder und Weingärten hat, durch deren Ertrag die Bela⸗ 
gerten, vor allem Mangel an Lebensmitteln geſichert, dem flärkfien. 
Belagerungsheere und der längften Belagerung zu höhnen im Stans 
de 6), Die Sage erzählt von der Belagerung eines alten perſtſchen 
Königs, defien belagerndes Heer außer dem Schloffe fäete und erntete, 
wie die Belagerten von innen, bis diefe durch Mangel an Fleiſch ger 
drüct, denſeiben zu verſtecken, Dem König durch ein altes Weib fauer 
gewordene Hundemild mit der Bothſchaft fandten: „Während du 
„Trauben tffeft, laben wir und mit faurer Milch,“ worauf der König 
die Belagerung aufgehoben haben fol. Statt ſich zu vertheidigen, cas 
pitulirte Murteſapaſcha mit Abafa gegen freyen Abzug, und ging ine 
Lager zu demfelben über; aber die Waderfien der Sipapi weigerten 
fich fo ſchimpflichen Auszuges, und blieben im Schloffe, aus welchem 
fie in nächtlichen Ausfällen dem Heere Abaſa's geoßen Schaden zufüg- 
ten. Indeſſen war Mohammedpaſcha, dee Sohn Muſtafa's, wegen 
der Schnelligkeit feiner Bewegungen Tajjar, d. i. der Fliegende, bey⸗ 
genannt, nach Siwas gekommen, und hatte die Einwohner durch 
feine Gegenwart und Verſchlagenheit wider Abafa beruhigt. Abafa, 
nachdem er feine regelmäßige Neiteren Im ſechs Rotten geordnet, nad 
dem Benfpiele der ſechs Rotten der Pforte, brach mit achtzehn Bans 


1) Praetorianus, ?) Legionarius. ®) Gregarius miles. *) Alas et manipuli. 
5) Anima S. 392. ©) —* ©. 394 und 305 p 
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den von Heeresmuſik wit Kulaun und Muſtafapaſcha Kronarahißar 
gegen Tokat auf, in der Abſicht, feinen Marſch gegen Conſtantinopel 
fortzuſe zen. In der Ebene von Karowa (Schueethal) wurde mehrere 
Tage geraſtet, und das täglich ſich verſtäärkende Heer übte ſich in 
Pferderennen und Dſchirid, d. 1. im Wurf von Palmenflöden. Gines 
Tages zeichneten ich bey dieſem Spiele die Sipahi mit fo viel Über 
legenheit über die Segbane aus, daß disfe, hierüber auffichtig und in 
den geſchickteren Würfen der Sipapi willkührliche Beleidigung ahnend, 
mit denſelben ſich entzweyten, und beyde fih mit Waffen anzugreifen 
im Begriffe waren. Abafa, defien Stärke in Ginigkeit der Sipapi 
und Segbane, both Alles auf, fie zu verföhnen, und befiegelte ihre 
Verföhnung, durch einen Eidſchwur, deſſen feltfame Zeyerlichkeit Er⸗ 
wähnung verdient, weil Diefelde zugleih an die altmorgenländifche 
Symbolik der Gaflfrenndfhaft duch Brot uud Salz, und an das 
famnitifche Zoch erinnert. Zwifchen den Sipapi und Segbanen wurde 
ein hölzerner Reif aufgeftellt, von welchem Koran und Säbel zwifchen 
Brot und Salz hing. Die Hanptleute beyder Seiten nahten dem 
Holszeife und ſchwuren befländige und aufrichtige Bereinigung mit: der 
Formel: daß die Meineidigen Des Säbels Beute, daß für ie Brot und 
Balz ih in Gift verwandle; hierauf gingen, um den Begbanen 
eine Genugthuung zu geben, alle Sipahi unter dem hölzernen Reife 
durch ') Kulaunpaſcha und, Begtafhl, die Anführer der Sipahi, 
gaben das Benfpiel diefer Erniedrigung, um fich der Segbanen aufs 
richtig zu verſichern. Als Abafa zu Tokat, vernahm ex, daß Tajjars 
paſcha im Beige von Siwas, und er änderte daher die Richtung des 
WMarſches. Tajjar, ein lifliger Kopf, fandte ihm freundliche Bothfchaft 
und Geſchenke, ihm die Meinung bepzubringen, daß er (Taijar) den 
Dfortenbefehlen nur dem Scheine nach gehorche, im Herzen aber mit 
Abaſa verflanden fey. 

Dis Thore von Siwas waren offen, aber wohl befegt, die Truppen’ 
Abafa’s gingen und kamen in Die Stadt zu Kauf und Verkauf, aber Tajjars 
paſcha war Tag und Nacht auf Lift bedacht, Abaſa's Macht zu brechen. 
Er begann zuerft dem Kulaunpaſcha, den er zu fich geladen, vorzuftellen, 
wie Abafa mit deflen Kalbe pflüge, mit deſſen Federn fliege, und fo 
frevles Beginnen unmöglich gut enden Eöune; er gewann ihn bald zu ges 
meinfchaftlihem Anfchlage wider Abafa und verabredete mit ihm nächtli« 
hen Überfall. Ein Paar Tage hierauf wurden Abafa und Murteſapaſcha, 
ohne Kulaunpaſcha, von Zajjar zu Zifche geladen. Kulauupaſcha, fagteih: 
nen Tajjar, der im Zeldzuge von Chocim Defterdar und Wefle gewor: 
den, bildet ſich auf feine Weſirſchaft fo viel ein, Daß er euch für nichts 
achtet, ia fogar naͤchſtens im nächtlichen Überfalle fich eurer zu entledigen 
beisploffen. Hierauf Ind Zajiar wieder Kulaunpafcha, und verabredete 
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ut Ihm den Plan nächtlichen Überfalles, darauf rechnend, daß, wenn 
diefer gelänge, Abafa, oder, wenn nicht, Rulaun, der ein beſſerer 
Kopf als Abafa, ans dem Wege geräumt werden würde. Abafa, tapfer 
wie fein Säbel, war aber auch einfach wie derſelbe, und die eigentli« 
he Leitung afler feiner Unternehmungen ging nicht von ihm, fondern 
vom Scheich Katßarijelü aus, der ihn unter der Vorausſagung Der 
Großwehrfhaft auf dDiefem Wege zur Fortfegung und Vergrößerang 
des Aufruhres antrieb. Abaſa, Durch Tajjar's Warnungen geblendet, 
fah von nun an den Kulaun als feinen heimlichen Feind an; da aber 
auch unter den Segbanen Gerede von angedrohtem n&östlichen Übers 
falle verlautete, wollten diefe die Stadt ſtürmen. Tajjarpafcha ſaß auf, 
und ritt ohne alle Begleitung außer die Stadt, mitten in die Segbane 
hinein, diefe gaben Ihm Platz, ſich zu Abafa zu verfügen, aber auf 
Gurſbeg's, des Dberften der Segbanen Zureden, behielt Abafa den 
Tajjar gefangen bey fi. Tajjar ftellte ifm vor, mie unedel fohdhe 
Behandlungsmeife des im vollen Vertrauen ohne: Waffen ins Rager 
gekommenen Sreundes, wie ſolche Handlungsmweife unmwürdig wicht 
nur eines Weſirs, fondern jede Mannes von Ehre, wie hinfüro 
Weſire und Emire feinem Worte nicht trauen könnten nah ſolchem 
Borgange. Abafa ließ fi bethören, und den Paſcha In die Stadt 
zurückziehen. Kulaun, der nach mißlungenem Anſchlage nächtlichen 
Überfalles fo größere Urſache'hatte zu Verdacht und Furcht, zog feine 
Helte vom Lager Adafa’s, unter dem Vorwande den Lagerplag zu 
ändern, zurück. Abafa lud ihn zu ſich, mit ihm die letzte Nacht des 
Ramaſans und den Beginn des Bairams zu feyern. Kulaun, der fich 
unter dem Schleyer der Gaftfreundfchaft fidder glaubte, nahm die Ein- 
ladung an, gaftmahlte mit Abafa , der ihn aufs freundlichfte bewir⸗ 
thete, dann aber in der Nacht in feinem Zelte überfallen und tödten 
Heß. Abafa, als er hörte, daß zu Conſtantinopel der Kiaja der Jar 
nitfcharen, Ssari Mohammed von Michallidſch, aufs eifrigfte werde, 
und die Janitſcharen zum Kriege wider ihn aufhege, fchrieb ihm einen 
höhnenden ſchimpfenden Brief: „Geehrter Herr Bruder, Riaja der 
„Zanitfharen! Ihr heut die Janitſcharen auf zum Feldzuge wider 
„Abafa unter dem Großweſir, als einer Ehrenfache der Janitſcharen, 
„ohne Rückſicht auf Sipahi und Bege. Glückauf! wohl verdient ſey 
„dir des Padiſchahs Brot! Waͤret ihr früher ‘von folhem Eifer be: 
„feele geweſen, hättet ihr beym Morde eures Aga in der Mittel- Mos 
„ſchee nicht ruhig zugefehen. Euere Brüder, die Sipaht, Haben außer 
„den Stellen unter der Kuppel des Diwans fi auch aller Verwalter: 
„und Einnehmerftellen bemädtigt, und euch tft nichts geblieben; frey⸗ 
„lich, wenn ihr ihnen nicht geholfen hättet, fo wären ſie's nicht im 
„Stande gewefen, meint ipr? Iſt dieß der Nuten, den ihr aus dee 
„Plünderung dee Häufer der Großen gezogen? Ihr feyd die Urſache 
„des Verderbens isTamitifcher Länder. Hätte S. Otman fi an Die 
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„Pforte der Sipahl geflüchtet, wär's ihm nicht fo ergangen; Habt Ihr’s 
„des Geldes wegen gethan, ja fo Hätte euch ja der unglüdliche PadE 
„ſchah fünfzig Ducaten verfprochen. Wiewohl die Mutter S. Muſta- 
„fa's eine Abdaflnn, meine Berwandte, und ich mic deßhalb über 
„feine Thronbefteigung hätte freuen Fönnen, fo weiß Doch Gott, daß 
„ih bloß des erfchlagenen Padiſchahs unfhuldiges Blut zu rächen auf 
„geſtanden bin. Sammle nur alle deine Streitbaren am dich; wie 
„Rabuchodonofor, um des unfhuldigen Propheten Joannes Blut zu 
„rächen, Rebzigtaufend Israeliten gefödtet, will ich, um des unfchuls 
„digen Padiſchahs Blut zu rächen, bis fiebsigtanfend Janitſcharen er⸗ 
„Ihlagen. Ich werde dich ſchauen am Tage der Schlacht, da wollen. 
„wir fehen, ob euch die Sipapi Helfen. Ste, die mit eurer Hülfe nicht 
„ein Pferd erhalten konnten, find jet Kandherren, Beſitzer von 
„Srundftäden. Ihr Thoren ! Was habt denn ihre erhalten! Bud) 
„bleibt nur der Ruf von Sultansmördern. Bey meiner Suse! als 
„GShalilpafha Aga der Janitſcharen, war ich fein Waffenträger, wie 
„ihr wißt, und weiß alfo, wie's im Stab hergeht. Das Wort ift beym 
„Kiaja (erften Generallieutenant) der Janitſcharen; oder fagt ihr, Ihr 
„habet am Sultansmordeteine Schuld, und diefelbe trage bloß Daud⸗ 
„paſcha, fo Ttefert die Nädelsführer . Hell Such!" Mohammed 
Kiaja hatte diefen Brief den verfammelten Janitfcharen vorgeleſen, 
und denfelben bloß mit der Bemerkung begleitet: „Was für ein hoch⸗ 
„liegender Kerl, der ftebzigtaufend von und todtfchlagen will, wäh 
„rend wie alle nicht ſiebzigtauſend Zanitfcharen find.“ Ein Infliger Kopf 
bemerkte Hierauf : Als Sultan Oſsman das Heer non Ehocin’s Bela⸗ 
gerung zurüdfüßrte, waren freylich an dienender Mannfcaft, Pers 
fionirten und Gefreyten nicht mehr als fünf und zwanzigtaufend; wer 
feitdem in den Tagen der Unruhen die Janitſcharen von fünf und 
wanzigtaufend auf vierzigtaufend gebracht, mag fie wohl: auch noch 
auf fiebzigtaufend vermehren, wir wollen fehen, wer unterdefien noch 
Richt. | U 
Ende May's zog der Großweſir Tſcherkes Mohammed wider Abas „namen 
fa aus, Gurdſchi Mohammedpaſcha blieb als Kaimakam zu Conſtanti⸗ 1624 
nopel zurück, der Kapudanpaſcha Redſcheb ging mit der Flotte ins 
ſchwarze Meer. Zu Akſchehr, wo Bairam gefeyert ward, ſtießen die 
Beglerbege von Karaman und Anatoli mit ihren Truppen zum Lager *). 
Indeſſen hatte in der Nähe von Konia, in der Ebene, welche die klei⸗ 
ne Wieſe heißt, Tſchapur Bekir, der Befehlshaber Abaſa's, in Nikde 
Sſgsaferpaſcha den Spitzbart überfallen, gefangen genommen, und 
dann auf Abaſa's Befehl getödtet. Ssaferpaſcha war ſelbſt ein Häupt⸗ 
ling von Segbanen in Konia's Beſitze. Durch Pladereyen feines Kiaja 
Muflafa aufgereizt, Hatten fich die Segbanen in der Moſchee Scheref» 
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ebbin’s-verfammelt, das Haus des Kiaja geplündert, ihn ſelbſt zer⸗ 
Rüct. Zu fpät ſah iegt Ssaferpaſcha fein Unrecht ein, fi an die Spige 
Dee Segbanen gefeßt zu haben; von Tſchapur Belir überfallen, ward 
er geköpft, fein Kopf auf Nikde's Zinnen aufgeftedt. Der Groß weſir 
Sordar lagerts einige und zwanzig Tage lang in der Ebene von Kos 
nie, durch Echreiben den Abafa zu friedlihem Benehmen zu bewegen 
werfuchend ; Doch Durch des Scheichs von Kaißarije Rath verführt, zog 
Abafa die Schlacht vor. Der Großweſir zog über Eregli, Nikde, wo 
Tehapur Bekir fich eingefchloffen, vorbey, nach der Ebene von Kai⸗ 
farise. In der Hälfte Auguſt's fland er an der Brüde des Karaßu, 
welcher die Ebene auf der Weftfeite durchfirömt. Ein unter den Trups 
pen laut gewordened Gerede, daß der Großweſir, mit Abafa verflanden, 
Feine andere Abficht habe, ald mit ihm die Janitſcharen gu brechen, 
brachte diefe zum Aufflande, der mit Vorftellungen und guten Wars 
sea berußtgt ward. Der Großweſir unterhandelte heimlich durch Dros 
Hungen und Berfprechiingen mit den Stämmen der. Turfmanen und 
den Stammfürften, um fie am Tage der Schlacht zum Überteitte von 
Abafa zu ihm zu bewegen. Es war fpät Nachmittags, als die Plänfs 
ler an einander gerietben. Der Großweſir, um die Schlacht auf den 
folgenden Tag zu verfchieben, befahl zu halten; da tumultuirten die 
Sipapi, die Speere qu einander ftoßend, mit dem wider den Groß, 
wefir gerichteten Geſchrey: „Warum marfchireft dur nicht?“ Der Groß» 
weſir, mit vergoldetem Helme auf dem Haupte, faß im Zelte, um das 
die Lanzen ſchwirrten, die Säbel Elirrten '), Gr fprang auf, ging 
hinaus: „Was fol das feyn, Aga?“ fprac er, feinen Säbel gegen 
drey Seiten fchwingend. Die Meuterer verfiummten, die Feinde 30» 
gen ſich zurück, die Schlacht blieb auf den folgenden Morgen. Mit 
Tagesaubruche begann der Kampf. Das Heer des Großweſirs war 
nach dem Kanun gefchart; im Mittelpuncte die Zanitfcharen hinter dem 
Kanonen, vor diefen die Pläntler, der linke Flügel lehnte fih ans 
Gebirge, der rechte dehnte ſich in der Ebene von Raifarije °). Der 
erſte Anfall der Rebellen war heiß, wie die Hölle; ſchon hatten fie 
die Janltſcharen zurüdgedrängt , da fhwang der anitfcharenage 
Chosrew feine Kenle, mit dem Rufe: „Laßt nicht ab, Sieger!“ und 
lürzte fih zu Pferde voraus in der Rebellen Gedränge. Die Janis 
tſcharen ftanden fich nicht bewegend, Eugelregnend, die Segbanen zu 
Zus und Die Lewenden zu Pferde fläubten aus einander. Während Aba⸗ 
fa fie zur Halt befeuerte, ward er gewahr, daß die Turkfmanen, auf 
Deren thätige Hülfe er gerechnet, ſich längs dem Gebirge Hingezogen. Gr 
fandte ihnen feinen Tihaufhbafdi, mit der Frage: „Was dieſe wis 
„derwärtige Bewegung?“ Sie antworteten: „Bon diefer Waare has 
„ben wir keinen Zoll, er fol die Sache ausfechten mit denen, die mit 
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„ipm gefzeffen.“ Während der Tſchauſchbaſcht mit dieſer unwillkomme⸗ 
nen Nachricht zu Abafa zurückeilte, fegten Murtefa und Tajlarpafche, 
was fie verabredet hatten, ins Werl. Sobald Tajjarpafcha feine Fah⸗ 
nen entfaltet, und fig gegen den Großweſir in Bewegung gefest, that 
Murteſa deßgleichen. Mit allen den Ihrigen zum Paiferlichen Heere 
Sinübergeritten, links umgekehrt, und zurüd im Galopp wider die 
Rebellen, mit denen fie fo eben gefochten. Abafa verlor dennoch den 
Nuth noch nicht; als aber fein Leibpferd fich losgeriſſen uud zwiſchen 
den Reihen ohne Reiter herum galoppirte, entfhied Die falfhe Vermu⸗ 
tyang, Daß er felbfi gefallen, den Ausgang der Schlacht. Sobald er 
dieſelbe verloren ſah, beflieg er feinen Nappen, als das für den Gall 
der Flucht. bereit gehaltene fchnelfte Pferd, nahm bloß die Truben 
Kb Schages mit fih, und Lehrte feinem noch fechtenden Hesse dan Rü⸗ 
den, Die Lewenden flohen ihm nach, fo weit e8 ihre Pferde erlaubten; 
di Segbanen fielen unter den Händen der Janitſcharen, die nun au 
ihnen ihre Rache kühlten. Alle eingebrachten Gefangenen wurden ger 
Böpft, Hügel von Köpfen vor dem Großweſir aufgefchichtet. Der Groß» 
veſtir emfing die Glückwünſche zum Siege vor Raifarije im Lager, das 
Die ganze Nacht hindurch feſtlich erleuchtet war. Am Abende nach der 
Schlacht Hatte er die Statthalter von Anatoli und Rumili, den Paſcha 
Roghai und den von Perfien gelommenen Daudchan mit taufend frey⸗ 
willigen Neitern gegen Nikde abgefandt, um Abafa’s Harem und 
Schäße, Diedort eingefperrt, in Empfang zu nehmen. Ohne zu raſten, 
waren fie in acht und vierzig Stunden in der Nähe von Nikde. Hier 
Biegen Re in der Nacht aufeinen Haufen Turkmanen, won denen fie 
erfuhren, daß Tſchapur mit Abaſa's Weibern, Kindern und Schägen 
gegen Siwas aufgebrochen. Eliaspaſcha kehrte mit den beweglichften 
fogleich gegen Siwas, und war mit nur dreyhundert Mann, die ihm 
folgen gekonnt, nah anderen acht und vierzig Stunden im Rüden 
Tſchapur's. Die Nebellen, welche aus den Bahnen den Großweſir 
felbR ihnen auf den Ferſen vermutheten, wurden gefchlagen und ges 
fangen. Der Dberfifüfelier und Oberfiflafchenträger des Pafcha mit 
vier Fanitfcharen vertraten Die Stelle der Henker, dreyhundert Köpfe 
wurden abgefchlagen, mit Stroh ausgeftopft und mit Abaſa's Weibern 
und Kindern dem Großweſir gefandt. Diefer ließ fie in Verwahrung 
zu Siwas, in deffen Starthalterfchaft er den Tajiarpafha, mit Nach⸗ 
fiht für das erzwungene Einverſtändniß mit Abafa, beftätigte. Abafa 
hatte ih nach Erſerum geflüchtet, der Großweſtr war bis Terdichan 
vorgerüdt; da aber durch die weit vorgerückte Jahreszeit die Belages 
rung von Erferum unausführbar, und Abafa durch feinen Verwand⸗ 
ten , den Bleinen Abafa , unterhandelte , fo kam ein Vergleich zu 
Stande, vermöge deſſen Abafa ald Statthalter von Erſerum beflätis 
get ward, jedoch mit der Bedingung, daß er zehn Hauptleute der Ja⸗ 
nitfcharen mit ihrer Mannfhaft als Feſtungswache aufnehme, ohne 
denſelben das geringfte Leid zuzufügen. Abafa ging den Vergleich ein, 
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und der Großweſtr marſchirte nach Tokat Ins Winterquartier ’). In 
dieſem Jahre ftarb der Mufti Esaad Efendi, der Schwiegervater 
Sultan Deman’s, einer der würdigften unbeftechlichften Dränner, wel 
he ie diefe hohe Würde bekleidet ’). Der Mufti Jahja Efendi ward 
zum zweyten Maple Scheid des Islams. | 
Gleichzeitig mit bes Großweſirs Feldzuge gegen Abafa in Kleine 
Aflen,, hatte der des Kapudanpaſcha in der Krim wider den bieherigen 
Shan derfelben, Mohammedgirat, Statt. Es war zwar nicht das erſte 
Mahl, daß der abgefekte Chan ſich mit gewaffneter Hand wider feine 
Abfegung auflehnte; Die Widerfpänfligkeit des Chans der Krim iſt 
ſchon mehr als einmahl in den Jahrbüchern des osmanifchen Neiches 
verzeichnet erfchienen, and wir haben die Unruhen unter Ghafigirai I. 
und I. an ihrem Drte erzählt; aber zum erften Mahle vermaß fich 
ießt der Shan der Krim als ebenbürtiger, ja ald Herrfcher aus edlerem 
Gehlüte, als das osmaniſche, aufzufreten, zum erften Mahle wurden 
Die osmaniſchen Tenppen von denen Der Keim gänzlich aufs Haupt ges 
fchlagen, und zum erften Mahle ertrotzte des durch den Abſetzungsbefehl 
empörten Chans Übermacht feine Beftätigung von der Pforte Ohnmacht. 
Der Urfachen, welche der Pforte Unzufriedenheit mit dem durch dem 
Großweſtr Mere Huseln eingefegten Chan Mohammedgirat und feinem 
Bruder Schahingirai dem Kalgha herbepführten, waren mehrere. Der 
Leſer erinnert ſich, daß jener, ſchon vom allmächtigen Großweflr Nas 
guh zur Chanswürde beftimmt, zu Gonflantinopel noch von S. Ahmed 
in den Kerker geworfen, weil er ihm zu Adrianopel einen Reiger abge⸗ 
jagt, Daß er hernach am Tage der erften Thronbeftelgung S. Dsman’s 
aus den ſieben Thürmen entfloh, dann eingehoplt, nah Rhodos verwies 
fen, und von dort bald nad Muftafa’s zweyter Thronbeſteigung auf 
den Stuhl Der Chanfchaft gefeßt ward *). Den Grund zur damahligen 
Abſetzung Dſchanibekgirai's hatte Die Niederlage der Tataren in der Ebe⸗ 
ne von Erdebil durch den perflichen Feldherrn Kartfchghai hergegeben 4); 
fobald Mohammedgiral Chan, Fam fein Bruder Schahin, welcher fo 
lange als Flüchtling am Hofe Schah Abbas des Großen geweilt, nad 
der Krim ale Kalgha, d. i. Thronfolger, und’es begann der Mißbrauch 
der Herrſchermacht der Brüder. Mehrere der ihrer Partey nicht ans 
hängigen Mirſen wurden hingerichtet, nahmentlih Hadſchi Ahmed, 
welcher zur Zeit Ghaſigiral's den Schahingirat aufzufuchen befehligt 
gewefen, und weldhem der Spruch: Wer gehuldigt, iſt entfchuldigt ®), 
nicht das Beben rettete. Schon im Feldzuge von Ghocim war, wie oben 
erzäpit worden, des Chans Dſchanibekgirai Eiferſucht duch den 
vom Sultan als Statthalter von Siliſtra ausgezeichneten Kantemir, 
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den Birfa der Noghai, erregt, und nach beendigtem Feldzuge zerſtoͤrte 
Schahingirai den Stammflg Kantemir’s, den Jurd (Hort) desſelben 
in den Gteppen der Noghai. Unter des blödfinuigen Muſtafa zweyter 
obnmächtiger Regierung fhwoll den Brüdern, und befonders dem Scha⸗ 
bin, der Kamm Dfchengififcher Herrfcherlinie und Berzfchergewalt. Ein 
ſchlechter Afteologe hatte dem Schabingirai vorbergefagt, Daß die Herr⸗ 
fhaft der Welt einem Hexen, defien Nahme einen Vogel bedeute, bes 
ſtimmt ſey, und Schahin, defien Rahme Der Falke heißt, bezog Die. 
Prophezeyung auf fich feldfl. Er verabredete mit feinem Bruder, Dem 
Shaun, den Plan einer Unternehmung auf Adrianopel, deren Gelingen 
den Befig des oßmanifchen Thrones fihern würde, deren Mißlingen im 
ſchlimmſten Falle immer den Rũckweg nad) Perfien offen ließe. Zu diefem 
Ende hatten Die Brüder bereits ein großes tatarifches ‚Heer aufommenges 
zogen '), die Söhne Selametgirat’s ) und Ghafigiral's ?), ohnedieß 
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noch mehr, als die Würde des Nureddin, d. i. des zweyten Thronfols 
gers, Dem Bankert einer moldauiichen Sclayiun verlichen ward, Der 
zen Abenteuer in der Gefchichte der Krim ein Seitenftüd ga dom frün _ 
her erzählten der Gemahlinn Koredi’s im moldauiſchen Feldzuge. Feth⸗ 
girai, Der Kalgha des Ehans Ghaſigirai *), hatte die von den Tata⸗ 
zen geraubte Tochter eines pohlifchen Großen zum Geſchenke erhalten, 
welde er feinem vertrauten Sreunde, dem greifen HKadſchi Ahmed, 
um fie ihrem Bater, dem Bojaren, zurüdzufenden, anvertraute. Ei⸗ 
nes Abends beym Ausziehen Fethgirai's gab sin Vertrauter desfelben 
ihm die Nachricht, daß die pohliſche Sclayinn entbunden fey, mit 
ſcherzhaftom Glũckwunſche zur Geburt des jungen Prinzen, „deſſen 
„Ropf lang, defien Fuß gefegnet ſeyn möge!“ Sr büßte diefen uns 
jeitigen ‚Scherz mit blutigem Mauls, indem ihm Fetkgirai, eben im 
Ausjichen der Pantoffel begriffen, diefelben um den Mund fchiug ; 
diefee fandte fogleih Leute aus, die Sclavinn, das Kind und den 
Bater zu tödten; fie entgingen ihren Verfolgern Dusch die Flucht und 
Berborgenbeit, und der Knabe ward unter dem Nahmen Muſtafa als 
Hirt auferzogen. Als er zum blühenden Zünglinge herangewachlen , 
brachten iha Mohammed und Schahingirai, der Einderlos, als Sohn 
Fethgirai's in Vorſchein, veränderten feinen Rahmen in Apmedgirai, 
and beftellten felben zum Nureddin. Diefe Ernennung wurmte die 
Söhne Selametgirai’s und Ghaſigirai's fo mehr, ald fe, die bey 
weitem älteren, dem jungen Auffhößling und Eindringling in der 
Samilie Girai, deng jetzt ald Sohn Fethgiral's erklärten Bankert der 


5) Geflite 81. 256. Naima ©. 407. ) Die Göhne Belametgiral’s: Bebadir⸗ 
pirai, Afmetgirai, Mubarefgirai , — *2 Islamgirai. Die ſieben Wan⸗ 
deſſterne BI. 90. ) Die Söhne Ghaſigirai's: Inaietgiral, Hosamairai, Sea⸗ 
detgirai, Aufgirai. Die ſieben Wandelſterre Bt. 90. % Der Verfaſſer der fies 


ben Wandeikterue, BI. 90, ©. 1.1 8, gibt dem Ghaſigirai den Beynahmen: 
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moldauiſchen Sclavinn, den Ehrenplag geben mußten: Es kam dars 
über zgwifchen dem jungen Nureddin und Hosamgirat, dem Sohne 
Ghaſigirai's, bey Gelegenheit einer Hofgalla zu Heftigem Wortwech⸗ 
fel, welcher Damit endete, daß dieler jenen als moldanifchen Hirten⸗ 
buben auf moldauifc befchtmpfte. Diefer Baſtard bildete von nun an 
eine neue Linie der Girai, welde Durch die Benennung Tſchoban⸗ 
girai, d. i. Die Hirtengiral, von dem übrigen ‚unterfhieden ward. Zu 
ediefen mannigfaltigen Befchwerden der Pforte wider Mohammed und 
Schahingirai kam noch die Hinrichtung zwey ruſſiſcher Gefandten, 
welde, nachdem fie zur Thronbeſteigung Glück gewünſcht, mit Ges 
ſchenken über die Krim zurückreiſten, von Schahingirai geköpft, ihre’ 
Geſchenko geraubt wurden '). 

Durd die fo eben aus einander gefehten Gründe bewogen, hatte 
Die Pforte nach Berathung ber Wehlre den Mohammedgirai abgefekt, 
and Dfchanibelgirat, den vorigen Chan, an deffen Stelle ernannt. 
Die Were Hasan und Ibrahimpaſcha, die Brüder des Rapnaga, 
führten denfelben mit vier Galseren nah Kaffa, wo fie denfelden in 
der Borftadt ind Haus des Richters Ali einquartierten, und an die 
Mforteden Widerfiand Mohammed’s und Schahingirai’s einberichteten. 
Der Rapudanpafha Redſcheb, eben im Begriffe, nach dem Acchipel 
auszulaufen, erhielt den Befehl, nah Kaffa zu fegeln, und brachte 
neue Befehle an den Muftt der Krim, Scheih Ebubekr, und an die 
Mirfen und Schirinbege, den neu eingefekten Chan Dſchanibek als 
folden anguerfennen. Der Kapudanpaſcha, der Welle Hasan, Ibra⸗ 
himpaſcha und der Beglerbeg von Kaffa, Mohammedpaſcha, vereins 
ten fih und fchrieben an Mohammed und Scahingirai, um fie zum 
Abzuge und zur Annahme der Statthalterfchaften von Morea oder 
Herzegovina zu bewegen. Schahingirai antwortete: „Was ift die Urſa⸗ 
„he, daß, ehe wir noch fünf Tage in unferem Erbreiche ausgerupt, 
„die Shanfchaft auf Sinftreuung von Böfen dem Dſchanibek verliehen, 
„und feit deffen Ankunft einige taufend Arme unter den Hufen der 
„Pferde zertreten worden? Die vier oder fünf Mirfen, die und nicht 
„wollten, find mit wen bis dreytauſend Dann, ihre Bruder Kantemir 
„mit fünftaufend Mann, die Mirfen Jusufoghli's, die noghaifchen 
„Mirfen und Sultansföhne find bereits mit zehntaufend Mann über 
„TZaman hinaus, und treffen heute ein; wir find bereit, fie zu em⸗ 
„pfangen; denkt, was daraus entſtehen wird; alle Einwohner haben 
„ihre Wagen angefpannt-und find bereit, dad Land zu verlaffen. Sfl’s 
„billig, Daß man uns ans Dem Lande, das unfere Ahnen erobert, 
„mit Schwert und Feuer vertreibe, und und nach unferen Zurden zu 
„wandern zwinge ? Wenn wir die Krim verlaffen, wenn Diefelbe in 
„die Bände der Ungläubigen fällt, wird ‚wohl Kaffa, werden euere 


) 6. Ottobre 1624. Rel. ven. im Hrusaschive. Negot. of Sir Thomas Roe . 
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„ührigen Feſtungen in eueren Händen bleiben? Wir hoffen, ihr wer⸗ 
„det die Mofcheen nicht zerflören, und uns wieder beflätigen ').“ Dex 
Kapudanpaſcha Nedfcheb fchrieb, daß er feinem Befehle nachkommen 
müſſe, und fo fort war offener Krieg. Schon hafte der Meine ein Paar 
Monathe gedauert, ald endlich der Kapudanpaſcha durch Waflermans 
gel ich gegwungen fah, eins entfcheidende Schlacht zu liefern. Nach 
drey Wochen fand er fih in Gegenwart von Hunderttaufend Noghai 
nad ahthundert Kofaken, die Ddmanen wurden von der zehumahl grör . 
heren Übermacht gefchlagen ; in der Nacht wollten fie fich verſchanzen, 
aber fie hatten Feine Haum und Schaufeln; endlich rieth ein Oberſt, 
als das einzige Mittel der Rettung, daß der Kapudanpaſcha an Mor 
hımmedhan einen ihn in feiner Würde beftätigenden Brief ſchreibe. 
De Borfchlag ward angenommen, wiewohl e& nur zu Elar, daß daB 
Egrüben nur Durch die Furcht unter Hufen tatartfcher Pferde zertre⸗ 
ten zu werden, erzwungen °). Osman Gfendi feßte das Schreiben, 
Ahmed Sfendi das Beftätigungs» Diplom auf, und der Tſchorbadſchi 
(Oberl), welcher den Borfchlag gethan, war der Überbringer der 
Beſtallung und des Ehrenkaftans. Dſchanibekgirai und fein Bruder 
Dewletgirai ritten nach Kaffa zurüd. Sobald die Nachricht von des 
Gans Aufbeuche im noghaifhen Lager verlautet, ward der Angriff 
anf die Osmanen erneuert, und endete mit völliger Niederlage derfels 
ben; Tihobangiraichan, welcher feinem Gönner Mohammedgirai Chan 
m Gefallen der erite in die osmanifchen Reigen flürzt, fand feinen 
Tod, und die Rache feines Blutes hatte die Tataren zu allgemeinem 
Anlaufe entflammet *). Eine Menge der Dsmanen blieb auf dem Plage, 
ine Menge derfelben fielen als Gefangene in der Sieger Hände, 
Diefelden waren den Tataren fo fpottwohlfeil, daß fle einen Türken 
um einen Trunk Bufa (Abfud gegohrener Gerfte) verkauften. Die Was 
. gen, Me Caſſen des Kapudanpaſcha, das ganze Gepäck fiel in der Tas 
taren Hände. Hadanpafha und mehrere Oberſte blieben; Ibrahim⸗ 
paſcha farb an vier empfangenen Wunden bey feiner Rückkehr nad 
Kaffe, taufend Matrofen wurden gefangen, ſiebzehn *) große Ranos 
nen genommen. Was fih retten konnte °), drängte fich nach der 
Slotte. Am folgenden Tage füllte fih Kaffa mit Tataren. Schahins 
girai flieg im Haufe des Richters Alt ab, und ließ ausrufen, daß bin⸗ 
nen drey Tagen alle Einwohner Kaffa’s fich einfchiffen ſollten. Drey 
Zage lang ftrömte die Bevölkerung In Maſſen nach der Flotte, melde 
diefelde unmöglich alle aufnehmen konnte ; endlich fandte der Kapudan⸗ 
yalda den Sſsubaſchi Mohammed, um wenigftens für den Beflg von 
Laffa zu unterhandeln ©). Mohammedgirai hielt ipm in einer langen 
Rede die Ungerechligkeiten dee Pforte vor, und wie er bloß durch den 
u 27) Maima ©. joß, man Datandenfade riätger ad @ 65 A 
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aus Ägypten zurücherufenen Kiſſaraga Muftafa abgefeht worden, 
welchem Dſchanibek am zweyten Tage nach feiner Rückkehr zweymahl⸗ 
hunderttauſend Piaſter gegeben '). „Mein Padiſchah,“ ſagte der 
Oberſt, „E. M. haben in Allem Recht, aber es handelt ſich nun um 
„Kaffa, deſſen Nichtherausgabe großes Übel nach ſich ziehen würde; 
„was vorbep ift, iſt vorbey; Ihr feyd wieder Shan und Schahin iſt 
„wieder Kalgha, ſeyd wieder gut mit dem Herricherhaufe der Osma⸗ 
. „nen, gebt die Kanonen und Gefangenen heraus, und leert Kaffe 
„von Koſaken und Tataren.“ Mohammed fah feinen Bruder Schahin 
an; dieſer fagte, die Bege der Nogpal müßten zufammenberufen 
werden. Da erfchienen die felfamften Figuren tatariſcher Bege und 
noghalfcher Mirſen im Diwan, fle waren alle mit dem Vorſchlage des 
Oberfien und der Herausgabe der Gefangenen zufrieden. Der Oberft 
ging und Fam wieder mit Ehrenkaftanen für Mohammed, Schahin und 
Die Mirfen ; dreyhundert Reiter und ein Sultan ritten ihm entgegen, 
weil er Überbringer des Beflätigungs » Diplome ; Mohammedgirat 
Tüßte es, legte es auf den Kopf und zog den Kaftan an. Man wünſch⸗ 
te fich gegenfeitig Glück, und daß es wohl befommen möge! Sieben 
und fechzig Janitſcharen, fiebjig Zeugfchmiede, drey und dreyßig Afas 
ben, welche gefangen waren, wurden zurüdgegeben, und mit einem 
Schreiben des Chans an den Kapudanpaſcha gefandt. Nach acht Tagen 
verließ der Shan Kaffa und der Kapudanpaſcha fegelte nach Gonftantis 
nopel zurück; der Rebelle war ale Chan beftätigt. Übermüthiger durch 
den Erfolg ihrer Widerfeglichleit, herrichten Mohammed und Schahin 
nun ſo tyrannifher. Einen der tapferften Mirſen, Beg Kiaja, ließ 
Schabingirai, weil demfelben ein von Dſchanibek an ihn gerichteter 
Zettel entfallen war, hinrichten; die ganze Familie feines Yeindes 
Kantemir Tieß er in der Krim ermorden, die fhwangere Gemahlinn 
desſelben bey Iangfamem Fener am Spieße braten, fo daß ihr der 
Bauch am Feuer plagte, und das Kind aus dem Mutterleibe in den 
Flammen unterging °). Hierauf verbeerte er mit feinen Tataren die 
Ufer dee Donan ’), Akkerman, Kili, Ismail, Giuegewo. Gr wollte 
fih eben Babatagh's bemächtigen , als ihm Kantemir mit dreyfigtaus 
fend Tataren aus der Dobrugifchen Tatarey und der Gegend um Babas 
tagh entgegenrüdte, und ihm fo mörderifhe Schlacht lieferte, daß 
die Donau von Tatarenblut roth floß. Nur wenige ,-und unter diefen 
Schahingirai ſelbſt auf einem Nahen, retteten fi über die Donan. 
* Jul, Am ein und zwanzigften Zulius, einem in der osmanifchen Ges 


ſchichte mehrmahls durch glüdliche und unglückliche Begebenheiten mer. 


würdigen Tage, erfchlenen zum erften Maple die Rofaten im Bospo⸗ 
06, Angefiht Gonftantinopel’s. Hundert und fünfzig lange, fchnell 
fegelnde oder rudernde Böte mit zehn Rudern auf jeder Seite, jedes 


') Naima ©. 4ıı. ?) Derfelbe ©. 412. Die venetianiſche Kelation vom 
20. Julius 1624. Im Hausarchive. ?) Roc p. 289. 
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Ruder mit zwey Ruderern, und außer benfelben ducch fünfzig mit Flin⸗ 
ten und Säbeln wohlbewaffnete Krieger bemannt, mit gleichem Vor⸗ 
der» und Bintertheile und übertragbarem Steuerruder, fo daß fie, 
ohne daB Schiff zu wenden, vor⸗ oder rüdwärts feuern Tonnten ), 
ganz von derfelben Bauart, wie die Böte, auf denen; unter Der’ Re⸗ 
gierung des römifchen Kaiferd Bitellius die Barbaren des Pontos die 
trapezuntiſche Küfte verheerten °). Sin halbes Jahrtauſend nach diefer 
erſten geſchichtlichen Beunruhigung des Pontos durch ſolche Raubböte 
uuter Raifer Vitellins war, unter des byzantinifchen Ratferd Anaftaflus 
Regierung, Vitalianus, nachdem er mit einem ungeheuren ‚Deere von 
Summen und Bulgaren Thracien und Möflen ich unterworfen, bis an 


den Meerbufen Sosthenius (heute Sdegna) vorgedrungen, und hatte . 


% den Frieden unterhandelt ?). Zwey Jahrhunderte darnach, unter 
der Regierung des Bardanes Philippicns, waren die Bulgaren abers 
mahl dis Sdegna hereingebeochen und hatten bis and goldene Thor 
geſtreift Gin Jahrhundert fpäter erfchienen die Rufen zum erſten Maple 
mit zweypundert Böten unter Ascold und Die 4) belagernd und vers 
wärend yor den Thoren Sonftantinopel’s °). Im folgenden Jahrhun⸗ 
derte wurde Sdegna abermapl unter der Regierung des Kalfers Ro» 
means yon Den Bulgaren ©), und zwanzig Fahre fpäter von den Rufe 
fen unter Igor verheert 7). Jetzt traten die Kofaken das erſte Mahl 
in der Scythen, Bulgaren und Rufen Fußftapfen, indem fie zum 
Bosporos hereindringend das europaͤiſche Ufer verheerten, Bujukdere, 
Jeniks und Sdegna verbrannten 8). Bier bis fünfhundert Schiffe, 
sroße und Beine, liefen fogleih aus dem Hafen von Gonftantinopel 
ans, das weitere VBordringen zu hindern. Die große, ſeit Der Erobe⸗ 
rang Conſtantinopel's noch aufbehaltene Kette, welche damahls den 
Hafen fperrte, wurde nach den Schlöffern des Bosporos geſchafft, den⸗ 
felben zu fperren; zehntauſend Bewaffnete flrömten aus der Stadt 
längs den Ufern des Bosporos hinaus, diefelben vor weiterer Lau⸗ 
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dung und Verheerung zu ſchützen. Die Kofakenflotte lag ruhig in Hals . 


bem Monde den ganzen Tag hindurch in der Mitte des Canals, mit 
Sonnenuntergang kehrte fie beutebeladen nach dem fchwargen Meere 
zurũck. Sinige Tage darnach Eehrten die Koſaken in noch größerer Aus 
zahl, aber nur bis an die Mündung des Bosporos zurüd, verbrants 
ten den Leuchtthurm, wo Ihon Igor's Schiffe fiebenpundert Jahre früs 
her vor Anker gelegen Hatten, und kehrten mit Bente und dem Bes 


*) Tec. Ann. L. II. 6. *) Tac. Hist. L. II. 47, tele die Kanonenböte der 
Engländer auf dem Nil im Feldzuge wider Ägypten im 3. 1801. ) Gedrenus 
L-p. 648. *) Karamfın’d Gefchichte I. &. 96. °) Theophanes_anno 33. Ana- 
stasii p. 137 im 3. 712. ©) Leo Grammaticus im I. geı. 7) Symon Logothes 
ta im 28. Jahre der Realerung des Kaiſers Romanus im 3. 942. Karamſin's 
Geſchichte I. ©. 121. ®) Roe p. 265 u. =: Rycaut Hist. of the turkish Em- 

in der ee son Ruolles p. 4; für den ehemahligen Conſul von 
ma iſts ein farfer Verftoß, daß er Sdegna an die afiatifhe Küfte Bes 
Vesporos fegt: om the. Asian side Stenia. Feflite Bl. 259 und Naime &. 413. 


42 Sechs und vierzigſtes Buch. 


wußtſeyn, das oemaniſche Reich In feiner Hauptſtadt aufgelärmt zu 
haben, an ihre Küſten zurück. über die Schmach der durch Aufruhr 
ertrotzten Beitätigung der Chanſchaft der Krim und der durch die Ko⸗ 
falten abgebrannten Ufersorftädte Bonftantinopel’8, modte fid die 
Dforte mit der Erlaffung fchiedsrichterlichen Spruches tröften, welchen 
: IHr die Raubftaaten Algier und Tunis über den zwifchen beyden ſtrei⸗ 
tigen Befig des Schloſſes Arko übertragen haften. Abgeordnete von 
Tunis und von Algier waren zu diefem Behufe nach Eonftantinopel 
gefommen, der Mufti und Sanitfcharenaga von Tunis, von den Als 
. gierern zwey abgefegte Aga der Janitſcharen, zwey Bulukbaſchi, zwey 
Jahjabaſchi, zwey Odabaſchi. Der Prozeß ward in Gegenwart des 
Muftt und der Kadiasſskere in feyerlicher zahlreicher Verſammlung der 
erſten Würden des Geſetzes dahin entihieden, daß Arko fünfzig bie 
ſechzig Stationen weit von Algier und zehn von Tunis entlegen, wo⸗ 
hin es bis jegt die Abgaben gezahlt, Eünftig Dem jährlich zur Erhe⸗ 
bung der Abgaben nah Algier und Tunis abgehenden Commiſſäre 
zweytauſend Piafter als Pachtgut der Pforte zahlen, und diefer Pacht⸗ 
fhilling dem jährlich mit der Surre, d. I. dem Geſchenke des Sul 
tans, nach Mekka und Medina abgependen Commiſſär zur Vertheilung 
unter die Armen der beyden heiligen Stätten übergeben werden folle ). 
Die Nüſtungen zur Verſtärkung des Großweſirs in Tokat gingen fort; 
zwanzigtaufend Fanitfcharen wurden als Feſtungswache nah Erferum 
abgeordnet, dem Statthalter von Diarbekr wurde die Herbeyfhaffung 
von vierzigtaufend Schläuden aus Ziegenfellen, zwölf Feldkanonen 
mit Zugehör, vierhundert Sclaudflößen, hundert zwanzigtaufend® ' 
Kilo Gerfte, vierzigtaufend Kilo Weizen und Zwiebad, dem Woimoe 
den von. Afaf und Klis der Ankauf von zweyhundert fünf und zwanzig 
29. Dec. Reihen Kamehlen und fünfzigtaufend Schafen anbefohlen *), Ende des 
1924 Jahres flarb nach langer Krankheit zu Tokat der Großweſir Tfcherkes 
Mohammedpaiha ?). Der Zanitfcharenaga Ehosrem und der Defter- 
dar Bakipaſcha benachrichteten den Todfall mit Bemerkungen, daß 
dev Statthalter von Diarbekr, Hafif, in voller Kenntniß der Geſchaͤf⸗ 
te, der Führung derfelben bis zur Ernennung eine Großweſtrs ges 
wachfen. Der Reis Efendi Turak ging mit dem Bortrage nah Con⸗ 
flantinopel, wo man ſich wunderte, daß der Fanitfcharenaga Chosrem 
ſich nicht felber als Großweſtr in Vorſchlag gebracht. Das kaiſerliche 
Siegel wurde durch den Dberfllämmerer dem Statthalter von Diars 
bekr und Schwager bes Sultans, Hafılpafha, gefendet, der ed am 
Ufer des Muradßu empfing *). Bald darauf farb auch Balipafcha, 
durch Tange Dienjte in den Finanzen eine erprobte Stuge derfelben 


2) Feſlike Bl. 259. Naima S. 413, Eines der jährlichen, zierlichen arabis 
fen Schreiben des Sultans an den Gcherif von Mekka vom 9%. 1032 (1622) 
in der Sammlung der Staatsfchriften des Reis Efendi Sbari Abdullah er 
und eiu zweytes aus der Feder des Niſchandſchi Mohammed Efendi von 3. 1035 
(1625); eben da. *) Naima ©. 414. °) Rel. ven. *) Rainın ©. 414. Roe p. 376. 
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und ein aufgeweckter Kopf '). Seine Stelle erhielt der Defterdar von 
Tokat, Abdulkerim ’) Osman Efendi, an deifen Stelle Ibrahim der 
Fünfkirchner, nachdem er fi die erſte Defterdarftelle verbethen °), 
ald Defterdar von Tofat eintrat. 

Der neue Großweſir Hafifpafcha fchlug Anfangs May fein Zelt *3 a 
anf der Ebene Tſchekuk bey Diarbekr auf; der Beglerbeg von Karas 
man, Tſcherkes Hasan, welcher in der Gegend von Hoßnkeif überwins 
tert, rũckte einer Abtheilung des perfifchen Heeres entgegen, welche an 
dem Sluffe der Goldbrüde (Altun Köprisi), in der Nähe von Kerkuk 
in Kurdiſtan fand. Zehntaufend Perſer wurden von viertaufend Os⸗ 
manen gefchlagen, nad Kerkuk, und aud von da vertrieben; einige 
hundert Köpfe wurden nah Diarbekr gelandet, Boſtanpaſcha befekte 
Kerkuk. Wichtiger war in Georgien des perfiihen Chans Kartſchghai 
durch Maghrawchans Verrätherey erlittene Niederlage. Der Herrſcher 
von Sakum war damahls Tahmuraschan, aus der Familie der alten 
perſiſchen Könige, urſprünglich von Schah Abbas eingeſetzt, dann 
aber mit Unterflüßung Türkdſche bilmeſ Huseinpaſcha's, d. i. der kein 
Tärkiſch verſteht, den Osmanen zugefallen. Den Abfall zu züchtigen, 
hatte Schah Abbas das Land durch Maghrawchan, einen gebornen 
Georgier, verheeren laſſen; Tahmuras war von Sakum nad Atfchik: 
bafh (Mingrelien) entflohen. Abbas hatte hernach den Peikersultan 
als Statthalter uber Georgien gefegt, um die verheerte Stadt Sakum 
wieder zu erbauen, und das Land Durch Die Kundmachung dreyjähris 
ger Steuerfrepheit wieder zu bevölkern; wirklich flodten die Georgier 
binnen ein Paar Fahren in folder Menge zuſammen, daß Peikers 
Sultan verlegen , wie er die Zehntaufend Derfelben im Baume erhalte. 
Gr fragte ſich deßhalb beym Schah an, und Diefer fandte den Haupt» 
mann feiner Leibwachen, Kartfchghaichen, und den Beorgier Maghraw 
"mit einigen faufend Perfern unter dem Vorwande, Mädchen abzufühs 
ren. Kartfchghai hatte die Weifung, fih über alle Maßregeln mit 
Maghraw zu verfländigen, und weiteren geheimen Befehl des Schahs 
abzumarten. Er erhielt einen offenen Befehl, welcher ihm zwölftaufend . 
Georgier unter Peikerchan zur Muflerung zu verfammeln befahl, und 
ein geheime® Schreiben, welches ihm die zmölftaufend zur Mufterung 
verfammelten Georgier niederzumaden, und felbft Maghram’s nicht 
zu fhonen, aufteug. Der Überbringer follte dieß Schreiden nur dem 
Kartſchghai, nicht dem Maghraw zeigen. Diefer, welcher den erhaltes 
nen Befehl gerade umgekehrt verftand, übergab das Schreiben dem 
Maghraw, der es fogleih den Häuptern der verfammelten Kurden 
zeigte. Diefe waren außer Maghraw, dem dermahliger Deren von 
Kartil (Kardnel), und Tahmuras, dem Herren von Sakum, die Für 
ften von Guriel, Dadian (Kolchis), Atſchikbaſch (Mingrelien) und 
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Karaballan '). Diefe wollten dem Schreiben, das fie für erdichtet 
hielten, Teinen Blauben beymeſſen. Maghraw fah fich alfo gezwungen, - 
fein Heer, wiewohl unter der größten Vorſicht, duch den angewiefes 
nen Paß zur Mufterung zu führen. Wie die erſten Reiben aus dem 
Dale in die Ebene, wo die Mufterung gehalten werden follte, müns- 
deten, wurden fie von den Perfern angegriffen, und vierhumdert Ders 
felben zufammengehauen, Die anderen warfen ſich in den Paß zus 
rüd »). Die georgifchen Fürſten, von der Wahrheit des Schreibens’ 
überzeugt, zeitigten num mit Maghram Den Rath bes Verderbens 
Kartſchghai's. Sie beredeten ihn, felbft Durch den Paß dem Tahmu⸗ 
ras entgegenzuziehen, der nun in Waffen. Sobald die Perfer in den 
Daß vorgedrungen, deckten fih alle Höhen mit Georgiern; Maghram, 
und feine Berfchworenen fielen über KRartfchghai Her, und Hieben ihr 
zufammen, das perſiſche Heer ward im Paffe vernichtet, von dreyßig⸗ 
taufend Perfern fol kaum ein Zehntel entflohen feyn ?). Kartſchghai 
und fein Sohn Smirgune und Kaſghanchan, Fusuf Der Chan von 
Schirwan, Mohammed und Suleimandan, und zehn Soltane waren 
erfchlagen. Ihre Köpfe und ſechs bis fiebentaufend 9) andere wurden 
ins Lager nah Diarbekr gefandt, wo fie im Triumphe, auf Spieße 
gefleckt, getragen wurden. Maghrawchan bath in feinem Schreiben, 
der Großwefle möge nah Georgien ziehen, indem der günfltige Augen 
blick gekommen, Gendſche, Karabagh, Schirwan, Erdebil gu erobern. 
Ungeachtet der triftigſten Vorſtellungen Petfhewi’s , des Geſchicht⸗ 
ſchreibers, der gegenwärtig‘ beym Gmpfange des Schreibens Mas 
ohram’s , wollte Hafifpafcha nichts von Abänderung feiner Beftim- 
mung, Die nach Bagdad lautete, hören °); auch widerrieth ihm Chos⸗ 
rew, der Aga der Janitſcharen, den Zug nah Georgien, aber nice 
aus reinen Gründen, fondern ihm den Sieg, der dort ficher, nei⸗ 
dend. Maghrawchan warf fich nach diefer Schlacht zum unabhängigen 
Herrſcher auf, und prägte Münze, mit der Umſchrift: Diener des 
Schahs, Maghrawpaſcha 9. Der Schah fandte auf diefe Nachricht 
Den Jehakchan, und einen anderen, Smirgunedhan, mit einigen tau⸗ 
fend Perfern wider Maghraw. Rur einige Perfer entkamen aus ber 
gelieferten Schlacht, Darunter Emirgune, der hernach aber an ſeinen 
Wunden flarb 7). Maghraw verheerte hierauf Berdaa , verbrannte 
Gendſche, und Lehrte nach Georgien zurüd. Tahmuras, welder in 
der Gegend von Karf herumzog, kehrte auf die erhaltene Nachricht 
von diefen Siegen Maghraw's nah feiner Reſidenz Sakum zurüd. 
Maghraw, der nicht aus dem Geblüte der genrgifchen Könige, fandte 
dem Tahmuras Geſchenke, aber wohl willend, daß Tahmuras ihm 
ale einem Nebenbupler um Georgiens Thron nicht aufrichtig Freund 
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ſeyn Tönne, verließ er Seorgien, und Fam in des Großweſirs Lager, 
am Das Begehren von Hülfe fruchtlos gu erneuern °). 

Ehe wir und mit Hafıfpafha, dem Großweſtr, nach Bagdad wen» 
den, erwähnen wir der Begebenheiten in der nächften Umgebung der 
Hauptſtadt. Im Sandſchake von Karasi war ein Rebelle, Rahmens 
Dſchennetoghli, anfgeftanden, welder die Ebene von Troja und die 
Gefilde des Ida verheerte, und die beyden Kiaja der Gebrüder Sicala, 
Sandſchake in jener Gegend, mit einem Verkufte von zweytauſend Mann 
geſchlagen °). Der Kiaja des Großweſirs, Ranlä Mohammed, d. i. 
der blutige Mohammed, wurde mit der Würde eines Paſcha wider 
denfelben befehligt, und Schelen? Huseinpaſcha ihm bepgegeben. Sie 
warben anf Mitplene, Pergamos und der cilieifchen Küfte Flinten⸗ 
(hügen, und fchlugen ihn in der Shene von Magnefia. Dſchennetoghli 
gefangen, wurde au Birge zu Tode gemartert, feine Anhänger flarben 
am Pfahle. Zu Eonftantinopel tumultuirten die Sipapi, und um fie 
zu beruhigen, wurde der Defterdar Abdulkerimpaſcha, der durch Gel; 
uud Erpreſſung ih den Spignahmen Jachnikapan, d. i. Fleiſchver⸗ 
ſchlleßer, zugezogen, geköpft; in Erhaltung ungeheurer Reichthümer 
nicht fo glücklich, als feine Vorfahren Etmekdſchiſade und Bakipaſcha, 
welche im Befige derfelben reich geflorben waren. Er wurde mit Anfe 
legung glühender Blechplarten zum Geftändnifle feiner Schäge gezwun⸗ 
gen. Wie zu Sonftantinopel die Sipahi, fo fumultuirten zu Varna 
die Yanitfharen und Dſchebedſchi, welche auf dren und vierzig Gas 
leeren, unter des Kapudanpaſcha Befehl, wider die Koſaken eingefchifft 
waren. Ben Gelegenheit der Unterhaltungen des, DOpferfeftes eutbrann- 
te Hader zwifchen den Janitſchareen und Dſchebedſchi. Diefe warfen 
4 ins Schloß, und fhoffen mit Flinten und Kanonen auf die Ja⸗ 
nitſcharen, von denen fie einige erfchoflen, und deren Feflfchaufeln 
fie zerftörten. Der Kapudanpaſcha ließ zwey der ſchuldigſten Dfchebes 
dſchi köpfen und fegelte daun nah Kilghrad, Baltichit, Mankalla, 
Kara Ehirmen, Soulu, Akkerman vorbey, nach Kilburun. Hier vers 
nahm er, dreyhundert Nachen der Koſaken, welche längs der Küfte 
geſehen worden, hätten fi nach Trabefun gewendet. Der Kapudanpa⸗ 
ſcha wollte denfelben mit der Flotte nachziehen, aber die @inwohner 
von Defatom bathen, er möge ſich nicht entfernen, umd in Der Nacht 
einige Miglien vom Lande in der See liegen. Nachdem ſechs Wochen 
ohne befonderes Ereigniß verfloffen, ſteuerte die Flofte längs der euros 
pälfhen Küfte zurüd, aus Furcht, daß, während fie im ſchwarzen 
Meere, die Rofaten wieder in den Bosporos einliefen. Man fegelte 
vor Rara Chirmen in einer Gntfernung von fieben bis acht Miglien 
vom Lande, ald der Ruf vom Maſtbaume „Die Spigdärte* (fo nann⸗ 
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ten fie die Koſaken) ankündete. Alles rüftete ich, fie zu empfangen. 
Don drey und vierzig Saleeren der Flotte waren nur ein und zwan⸗ 
zig mit dem Rapudanpafcha, die anderen waren leck oder ſchlecht fegelnd 
zurückgeblieben, neun. von diefen ein und zwanzig Galeeren waren Tas 
nitfharenichiffe. Die Kofaten, als fie die Flotte zerfiveut und Winds 
file fanden, ruderten mit Gewalt zum Angriffe heran, was bey. 
Windſtille leicht,. während bey vegem Winde zwanzig Tſchaiken eine 
Galeere zu entern nicht im Stande '). Zwanzig bis dreyfig MBöte, 
jedes mit fünfzig Koſaken bemannt, ruderten gegen jede Galeere her⸗ 
an, und griffen diefelben mit wüthender Tapferkeit an; am heftigfien 
. war der Angriff auf die Baſchtarda, d. 1. das Admiralfhiff, das aus 
den drey Laternen kennbar. Ein Paar hundert Koſaken nahmen ihre 
Seele, wie ihre Säbel zwifchen die Zähne, und flürzten ſich blindlings 
auf das Schiff; fie enterten, und drangen bis zum Mittelmafte vorz 
die Ruderer, deren meifte gefangene Koſaken, hörten zu rudern auf, 
und erfchwerten den Kampf. Mit Mühe wurden fie zurücdgedrängt >); 
die Kanonen des HintertHeile® ſenkten die zu beyden Seiten fluthen- 
den Böte; auch die Galeere des Kiaja des Arfenald, Memibeg's, 
war nahe daran, genommen zu werden, und Piale's Galeere hatte 
heißeften Kampf zu beftehen; der Sieg wäre wahrſcheinlich den Koſa⸗ 
ten geblieben, ohne des Windes Beyſtand, der fi während der 
‚Schlacht erhob, die Segel der Baleeren fhwellte, und diefelben dem 
Entern entzog ?). Die Böte waren fo leicht gebaut, und die Koſaken 
kämpften darin, wenn gleich mit dem Halſe im Wafler, fo daß es au⸗ 
Berordentlih ſchwer, diefelben zu verfenten. Den ganzen Tag hindurch 
Dauerte die Schladt, und es wurden kaum ſiebzig Bote gefentt; am 
folgenden Tage wurden die gefangenen Böte und Kofalen verzeichnet, 
ed waren hundert zwey und fiebzig Böte und ſiebenhundert achtzig 
Koſaken. Es war der glänzendfle Sieg, welchen osmanifhe Seemacht 
bisher wider die der Koſaken Davon getragen. Bey Baltſchik erlitt die 
Flotte einen Verluft von vier Schiffen durh Sturm, die anderen zo⸗ 
gen mit den Gefangenen fiegreih zu Gonftantinopel im Triumphe 
ein *%). Große Pe und Viehſeuche laftete diefen Sommer ſchwer 
auf der Hauptfladf und ihrer Umgebung. Die öffentlihen Gebethe, 
welche nicht eher Statt haben, als bis die Zahl der täglichen Todfälle 
taufend, wurden an der Mofchee des Okmeidans (Pfellplages) hinter 
dem Arfenale verrichtet °). Der jährliche Tribut von Ägypten ging nue 
zur Hälfte mit dDreymahlhunderttaufend Ducaten ein ©), ebenfalls aus 
Urſache wüthender Peft, welde in den Jahrbüchern Ägyptens von dem 
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Statthalter, zu deſſen Zeit fie grafirte, die Per Beirampaſcha's 
heißt ’). Als die Peft nachgelaflen, wurden abermapis öffentliche Ges 
bethe veranfkaltet, nicht Peftgebethe, fondern Kriegsgeberhe zur Wies 
dereroberung Bagdad’s, welde dem Großweſir Hafif aufgetragen war. 
Noch im Herbſte des Jahres, in deifen Frühlinge Hafifpafcha 
ald Großweſir zu Bagdad’ Wiedereroberung befehligt worden, lager⸗ 
te er in der Ebene von Tſcholek vor Diarbekr. Die Statthalterfchaft 
von Diarbekr war dem Statthalter von Haleb, Muradpalha, mit 
‚der Wefirswärde, feine dem ebemahligen Statthalter von Damaskus 
Muftafapafcha, verliehen worden. Auf Kundſchaftsnachricht, daß ein 
geoßer Theil der perfiihen Befakung von Bagdad nah Imam Ali am 
Euphrat gewallfahrtet, wurde der Beglerbeg von Anatoli, Eliaspaſcha 
und Abdalpafcha , mit fünfzehntaufend Dann abgefandt, um Bagdad 
von der Seite Helle'8 und Imam Musa's zu belagern, und alfo jenen 
Ballfaprtern die Rückkehr abzufchneiden. Hafifpafcha hielt Kriegsrath, 
und befhloß fogleih, ohne andere Artillerie als vier leichte Kanonen, 
gegen Bagdad zu marfchiren. Hafif war ein wiſſenſchaftlich gebildeter 
Kopf, der ſelbſt gute Profe und Verſe ſchrieb, aber leichten Urtheils 
und Sinnes, Auf dem Marfhe nah Medain declamirte er feine eiges 
nen Derfe, um den Truppen Muth und Luft einzuflößen. Ober Alt 
Moßul ging er über den Tigris, zu Moßul vertheilte er die Lebens» 
mittel, ging über den großen und Beinen Sab (Zabatus und Caprus) 
auf Kerkuk. Hier ward Kriegsrath gehalten, ob, es wohl räthlich, Hetober 
Bagdad lohne Geſchütz zu. belagern, nachdem Muradpafcha, ftatt die 1625 
Derfer von Bagdad wegzufchreden, diefelben Hineingefchrect, fo daß . 
fh jüngft Ssaruchan und Mir Fettah mit fieben» bis achttaufend 
Perfern Hineingeworfen. Der Einwurf, daß der Tag Kasim, an mels 
chem fonft die Truppen in die Winterquartiere entlaffen werden, vors 
über, ward durch die Betrachtung, daß Bagdad’s Klima nicht nach 
dem anderer Länder beurtheilt werden müfle, indem im Sommer we 
gen zu großer Hitze Belagerung unmöglich, entkräftet. Ein perfifher 
Bothe brachte ein Schreiben Ahmedchan's, mit dem Crfuchen, die 
Dimanen möchten ihr eigened Land nicht verheeren, bis nicht der 
Shah käme, der binnen zwanzig Tagen erwartet werde. Der Großs 
weſir fandte der Statthalter von Moßul nach feiner Statthalterfchaft, 
Sehensmittel zu ſammeln, ließ den Boſtanpaſcha zur Befagung von 
Kerkuk zurück und brach nach Bagdad auf, woer in der Nähe des Grab» 
mahls Des großen Imams Ehu Hanife lagerte. Der Mangel an Belages ı.Nov. 
zungögefchüge war nun fühlbar, und das Heer fpottete des Großweſirs, 
der im Rriegsrathe zu Diarbekr gefagt: Die Sclüffel von Bagdad 
find in meiner Taſche. Die drey einzigen Kanonen wurden hinter 
Schanzkoͤrbe aufgepflanzt, und am zwölften Tage gruben ſich die Trups 
pen in die Laufgräben ein; der Statthalter von Haleb, Muftafapafcha, 


) Mokammed B. Jusuf's Geſchichte Bl. 103. 





48 Sechs und vierzigftes Bud, 


fand am Rande des Waflers; der Janitſcharenaga, Welle Chosrems 
pafcha, vom finfteren Thore bis ans Perferbollmert; der Statthalter 
yon Rumili, Gurdfhi Mohammedpafcha, der von Anatoli, Eliadpas 
ſcha, der von Meraafh, Noghaipaſcha, dervon Siwas, Tajjarpafcha, 
und der von Karaman, Tfcherkes Hasanpafcha, bezogen die Laufgrä- 
ben mit den Segbanen '). Hafifpafcha fchlief in den Laufgräben, die 
Arbeiter und Minengräber mit Worten und Gefchenten ermunternd. 
Nachts hielten, dem Kanun gemäß, die ſechs Notten der Sipapi die 
Lagerwache. Binnen zwey Monathen hatten fle zwey und fünfzig Mis 
nen gegraben, aber diefelben waren alle von den Perſern entdeckt und 
im Waffer erfäuft worden. Tag und Nat hielten auf den Mauern 
des Schahs tapferfte Truppen, d. i. Mafenderanen, die Wade, vom 
Rande des Waſſers bis zum weißen Thore flammten allnächtlich Fackeln 
auf, und die Runde ertönte mit dem Geſchrey: Einer iſt Gott *), von 
Thurm zu Thurm. Den leichten Schaden, welchen die dDrey Kanonen den 
Mauern zufügten, befferten fie fogleih mit Schanztörben, aus Palmen 
zweigen geflochten und mit Erde gefüllt, aus. Die Palmen, welche das 
Heer gefällt und sum Graben gefchleppt, denfelben zu füllen, wurden in 
Der Nacht von den Arabern gröften Theils wieder weggefchleppt ; auf 
den unbefegten. Seiten vom großen Imam bis zum Finfternißthore ſtah⸗ 
len fih allnächtlich perfifche Reiter ein. Am zwey und flebzigften Tage 
der Belagerung ward allgemeiner Sturm audgerufen ; durch eine Mis 
ne, welche fünf bis ſechs Ellen der Mauer geſprengt, ward der Walls 
brauch gewährt. Mit dem Sturmgefchren Allah! Allah! drangen Die 
Osmanen in die Stadt ein, aber die Perſer, welhe hinter ben 
Mauern ſich verfhanzt und mit Waffergräben umzingelt hatten, wehrs 
ten weiteres Bordringen. Die Stürmer kehrten um, der Janitſcharen⸗ 
aga trieb fie mit Säbelhieben an, aber es fruschtete nichts. Am folgen» 
den Tage war der Wallbruch mit Palmenkörben ausgefüllt. Die Nach⸗ 
richt Tief ein, daß der Schah felbft mit großem Heere im Anzuge, 
‚bag Seinelchan, den er mit zehntaufend Neitern vorausgefandt, über . 
den Diala gegangen, zu Schehrban dreptaufend osmanifche Fütterer 
aufgehoben. Im Lager von Bagdad hielt der Großweſtr Kriegsrath; 
der Beglerbeg von Haleb, Muftafapafha, meinte, man habe nur zwi⸗ 
fchen zweyen die Wahl, ob man den Schah angreifen, ob man zurück 
kehren folle? Er flimme fürd letzte, und wolle dieſe zu Protokoll ge 
gebene Meinung vor dem Eultan vertheidigen. Die Zanitfharen aber 
wollten durchaus nichts von Rückkehr hören: „Wie fterben bis auf 
„den legten Mann; bis Bagdad nicht eingenommen wird, berlaffen 
„wie die Laufgräben nicht.“ Die Sipapi fagten: „Wenn ihr in den 
„Laufgräben wacht, ſoll's uns nicht langweilen, das offene Feld zu 
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„halten,“ und fo ward in der Belagerung auszuharren befchlofien. 
Das Sager ward vom Rüden mit Gräben und Mauern, Thürmen 
und Thoren befefligt, fo daß es von diefer Seite ganz einer befeſtig⸗ 
ten Stadt gli. Rah Eonftantinopel wurde um Kanonen gefchrieben, 
und zur Herbeyſchaffung einer Bundertpfündnerinn ') aus Baßra Ans 
Ralt getroffen. Tajjar Mohammedpaſcha, welcher mit zwey Rotten der 
Sipahi dem Seinelchan entgegengefendet worden, Eehrte wieder zu: 
ud, weil die Perfer Hundert Tataren, die er vorausgefandt, aufges 
lauert, uud alle bis auf zehn zufammengehauen hatten °). Eines Nars 
ren Rede hätte bald das ganze Lager in Aufruhr, und den Defterdar 
Dmerpalcha, einen gebornen Perfer, um den Kopf gebracht. Es was 
ren von Diarbekr zwölf Zlöße mit Munition und vier und zwanzig 
mit Zwieback gefommen, welche im Schloſſe des großen Imams ab: . 
geladen wurdeu. Am folgenden Tage wurde dab Lager durch das Ge: 
rücht aufgelärmt, der Defterdar Dmer habe den Perfern Zwieback ges 
liefert. Der Defterdar ward vor den Nichter des Lagerd, dann vor 
den Großweſir gebracht; es fand fih, daß von dem Transporte, wels 
hen des Großweſirs eigene Beute nach dem Schloffe des großen Imams 
gebracht, die Rede fey; der Narr oder Thor wurde geköpft. Der Def: 
terdar wurde Dennoch, weil feine Ehre gelitten, abgefeßt, und feine 
Stelle dem Osman Efendi von Tokat verliehen ’). In der Nacht, 
wo die Nachricht eintraf, daß der Schah am Ufer des Diala gelagert, 
fchoffen die Perfer auf allen Mauern Bagdad's, wie eine gewaffnete 
Saat .auf, Dann an Dann dichtgeichart, durch ihre Menge den 
Feind zu fchredien. Alle Kanonen wurden gelöfet, alle Slinten abge 
feuert, drey Tage und Nächte dauerte der Jubellärm. Der Großweſir 
ſchlug im Kriegsrathe vor, daß er felbft gehen wolle, den Seineldan, 
der dießfeits des Diala (Delos) gelagert, anzugreifen, und den Ja⸗ 
nitfharenaga als Kaimakam zurüdzulafien. Der Vorfchlag wurde nicht 
gut geheißen. Muradpafcha und der Beglerbeg Anatoli's, Eltaspafcha, 
wurden mit fieben Kanonen und einigen tauſend Arabern ubgeordnet. 
Muradpaſcha floh geſchlagen ind Lager zurüd; die Perfer verfolgten 
ihn bis an des Lagers Graben. Hafiſpaſcha begab fi felbft an den 
Graben, und durchwachte amı felben die Nacht; der Befehlshaber von 
Zerdfhil, Telli Ibrahim, der Kiaja, der Tſchauſch von Diarbekr, 
waren unter den Todten *). In einer der folgenden Nächte wurde von 
Kutſchuk Ahmed Aga der Perſer Berchordar, einer der vorzüglichften 
Kanoniere und Minengräber des Schahs, gefangen eingebradt. Der 
Schah hatte ihn mit taufend Ducaten und Mundvorrath nad Bags» 
dad gefandt, in der Nacht hielt er die Lichte des Lagers für die der 
Stadt, verirrte fih mit feinem Pferde in den Zeltſtricken, und fiel mit 
feinen Leuten in Befangenfhaft. Seine Begleiter wurden geköpft, 
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Berchordar gefangen nah Moßul gefendet. Da Mangel an Geld fügt, 
bar, wurde im Schloffe des großen Imams eine Münze aufgerichtet, 
welde Silberlinge von Bagdad ausprägte. Sp dauerte die Belages 
rung bereits in den fechften Monath fort ’). 


16. Jun. Eines Morgens, als der Großweſir eben beym Schloſſe des gro⸗ 
1627 Ben Imams mit feinem Gefolge Dſchirid fpielte, erhob fih Staub 


⸗ 


von der Seite der Ufer des Diala, und es wurden die erſten Haufen 
der Truppen des Schahs ſichtbar. Ein Bothe kam zu Fuß, mit einem 
Schreiben des Schahs für den Großweſir. Dieſer las es, und befahl 
im Dſchirid⸗Spiel fortzufahren. Einige murrten: ob, wenn feindliche 
Haufen in Sicht, dieß der Augenblick zum Dſchirid⸗Spiel? Der Groß—⸗ 
weite fagte zürnend: „Dem Bothen wird ein Beglerbeg die Antwort 
„geben ‚ ich laß mich in den Sphären meiner Welt nicht ſtören,“ und 
309 fo langfam und immerfort Dſchirid werfend ins Fager, um dem 
Bothen des Schahs feine eigene Fertigkeit in Waffenübung und Ruhe 
zu beweifen. Beym Zelte angelangt, begehrte der Bothe die Antwort. 
„Ich werde fie nach der Schlacht ertheilen,* fagte Hafif, und alfogleich 
erfholl Die Heeresmufit zur Scharung des Heeres. Das Gefolge des 
Paſcha ſchloß fi dem Abdal als Plänkler an, dem Großmeflr zur 
Rechten die Statthalter von Karaman, Tfcherkes Hasan und Murads 
paſcha, links der Statthalter von Siwas, Tajjae Mohamme dpaſcha 
und die Silihdare; noch flanden auf dem rechten Zlügel die Truppen 
von Rumili und Haleb, auf dem linken die von Anatoli und Sipapi 
neben einander (was gar nicht die Ordnung ded Kanuns), weil die 
Truppen eben fo ſtanden, die Zelte entfernt und der Augenblick drin⸗ 
gend. Diefes erfte Treffen mit dem Schah hatte nur zwifchen dem Vor⸗ 
trab beyder Heere Statt, und endigte mit einigen Gefangenen und 
Köpfen *). Hierauf kamen von, Bafra Kriegsflöße mit hölzernen Wäns- 
den und Schießſcharten, fo daß die Ruderer hinter breterner Wand 
gefichert, große Kanonen von Baßra und Gonftantinopel. Da die 
Teinde die Ufer des Diala befebt Hielten, und täglich weidende Pferde 
wegnahmen, fandte Hafif den Albaneler Omerpaſcha, um die Gegend 
um Tekrit zu bewahren; er ward von den Perfern überfallen, verlor 
alle feine Leute, und rettete fih nur duch feines Pferdes Schnellig- 
keit allein nah Mofßul. Neun Reihen Kamehle, welche vom Meierhofe 
des Großweſirs Mundvorrath zuführten, wurden meggenommen, und 
die Magazine von Feludſche wurden vom Feinde zerftört. Es Fam ein 
zwepter Bothe vom Schah, mit der Äußerung, er habe Bagdad einem 
Rebellen entriffen, er wolle ſich dasſelbe vom Sultan nur für feinen 
Sohn erbitten, der Großweſir möge ſich nicht mit Schlachten ermü- 
den. Hafifpafha antwortete, er ſey des Padiſchah's unumfchräntter 
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Gewalfiger, nad ihm ſtehe es zu, entſcheidend gu antworten, Bagdad 
konne nicht aufgegeben werden; des Padiſchahs Befehl laute, daß, 
wenn der Schah gekommen zum Grabe Ali's (am Euphrat) zu wall. 
fahrten, er das Grab Scheich Ssaff's (su Erdebil) beſuchen folle. 
Das zweyte Treffen mit dem Heere des Schahs, aber auch nur ein 
theilweiſes, hatte am Wogelfchloffe. (Rufchlarkalaast), das die Perfer 
mit Mundvorrath verfehen wollten, Statt. Nach einigem Gefechte, 
. in welchem bald die Beglerbege von Anatoll und Numili ins Feuer 
kamen, fand man ſich den ganzen Tag lang gegenüber, und kehrte 
Abends in Die Zelte zurück, Der Beg von Boli, Sultanfade Dsmans 
beg , wurde am folgenden Tage, als er mit dem Großweſir von des 
großen Imams Grabe zurückritt, dur eine einzelne Kanonenkugel 
getödtet. Druradpafcha, welcher den närrifhen Gedanken, Bagdad's 
Thore mit Naphta zu verbrennen, und fo die Stadt zu erobern, aus⸗ 
führen wollte, grub beym Thore der Finfterniß ein wenig unter den 
Mauern und legte ein Paar Leitern an. Die aufflammende Naphta 
am Thore der Finſterniß beleuchtete bloß die Dummheit des Unter⸗ 
nehmers fo Heller. Sinige Tage bernach brachte ein Janitſchar eine 
aufgefengene Brieftaube, deren Elibrief an Mir Fettah, den perfifchen 
Befehlshaber won Bagdad, gerichtet, demfelben die nächfte Ankunft 
des begehrten Mundvorrathes berichtete. Der Mangel an Mundvors 
rat war von beyden Seiten groß, aber in ber Feſtung noch größer 
als im türkiſchen Lager. Die Belagerten hatten fogar die Palmblätter 
ſchon alle aufgezehrt und die Palmen der Gärten Bagdad’s flanden 
nackt, wie fegellofe Mafte und Segelftangen. @inige der abgefandten 
Schiffe mit Lebensmitteln wurden aufgefangen °). Das dritte Treffen 
mit dem Schah hatte am Braben des Lagers Statt, und war durch 
die todgemweihte Schar von taufend fünfhundert Perfern ausgezeichnet. 
Diefe Hatten fi In des Schahs Gegenwart, der mit dem Becher in 
Dee Hand ihren Schwur begeifterte und bezeugte, verſchworen, ents 
weder die Dömanen zu fchlagen , oder nicht lebend zurückzukehren. 
Als Zeichen der Todesweihe hatten fie den rechten Arm bis zum Ellen⸗ 
bogen mit Henna roth gefärbt, anzudeuten, daß fle fo weit ipre Arme 
in Feindesblut baden würden, und zugleich zum Signale, um, wenn 
le nach der Schlacht lebend geſehen, fogleich niedergemacht zu wer⸗ 
den *). Die Perfer griffen von drey Seiten an, um, wie fie hofften, 
ſich zwiſchen dem Waſſer und dem Graben aufzuftellen. Die Janitſcha⸗ 
zen Enieten Eugelregnend, die Sipapi trafen mit ihren Tangen Röhren 
wie Wetterſtrahlen; viele Pferde tummelten reiterlos zwifchen den beys 
Den Beeren herum; da bricht auf einmahl des Schahs Zelt auf, in 
welgem er vorher mit dem Becher in der Hand der Todesweihe Zeuge 
fland, und er ziehe ſich mit der todgeweihten Schar zurück. Trog der 
Barnung Hafifpafcha’s, daß dieß nur perfifche Liſt, ritt Muradpaſcha 
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mbefonnen mit feinem Befchwader vor. Die zurückkehrende Fluth Der 
Todgeweihten überwältigte feine Truppe; fie rollten heran, wie die 
Wogen fürmifhen Meeres in finflerer Nacht; fie hatten in ihrer Mitte 
eine eigene Art von Tragbahre, auf der fie die Gefallenen ſogleich 
fort, und als Martyrer in ihre Lager zurückſchafften. Die Sipahi wur 
den in Verwirrung gebradt. Die Silipdare der gelben Fahne leiſteten 
tapferen Widerfland, murden aber auch an den Graben zurüdge 
drängt. Rum Mohammedaga, welcher vormahls die Janitſcharen ale 
Beige gehöhnt, fuchte nun Jelbft in ihren Reiben am Lagergraben 
Zuflucht. Die Janitſcharen wollten ihn in Stüde zerhauen, fie bes 
gnügten fih, ihm die Füße, die ihm zum Laufen gedient, abzu⸗ 
bauen '). Nun wankten die Janitſcharen felbft; des Großweſirs pers 
fönliche Tapferkeit und ihres Aga Chotrew Wort brachte die Wankens 
den zum Stehen. „Sameraden !“ redete er fie mit einer Hellebarde in 
der Hand an; „Gameraden! für welden Tag habt ihr eure Tapferkeit 
„aufgefpart, wenn nicht für den heutigen ?? Der Beglerbeg von Ana⸗ 
toli, Elias, fammelte wieder feine Truppen und flürzte ſich ouf bie 
todgeweihte Schar. Sie bluteten alle fünfzehnhundert °). Das otma⸗ 
nifche Heer war vor der Niederlage gerettet, mit beyderfeltigem gro« 
Sen Berlufte Tehrten die beyden Heere Nachmittags in ihre Zelte zus 
rüd, Ein Paar Wochen hernach Fam ein Bothe des Schahs, um die 
Sendung eines Unterhändlers zu verlangen. Der Großweſir fandte 
den Tſchauſch des Grußes (Selam Tſchauſchi), Muſtafa, und dem 
Vorſteher der Mulaſime (Candidaten) der Silihdare, Ibrahim⸗ Tſche⸗ 
lebi, ins perſiſche Lager. Am folgenden Tage kehrte der Tſchauſch 
Grüßer mit dem perſiſchen Geſandten, Tochtechan, zurüick ). Der 
Geſandte küßte die Hand, übergab das Schreiben, ward freundlich 
bewirthet und auf den folgenden Tag in den Diwan beſchieden. In 
vier nach einander gehaltenen Diwanen ward der Geſandte angehört; 
im erften wiederhohlte er den fchon durch den erften Bothen gemach⸗ 
ten Antrag, daß der Sultan dem Schah Bagdad für feinen Sohn 
fehenten möge; im zweyten begehrte er, daß, wenn der Schah Bag» 
dad zurückgebe, der Sultan ihm die Grabflätte Ali's überlaffen möge. 
Der Großweſir entgegnete: „Jedem Stein von Ali's Grabftätte find 
„taufend Köpfe geweiht, wenn wir Bagdad begehren, fo iſt's nur als 
„Vorhuth der Heiligen Stätte.“ Im dritten Diwan begehrte der Ges 
fandte als Erfaß der Zurückgabe Bagdad's die Abtretung von Imam 
Ali, Belle, Dſcheweſer, Feludſche und des ganzen linken Ufers. 
„Wenn auch ich hierzu meine Einwilligung gäbe,“ fagte der Groß⸗ 
. „wefir, fo gäbe diefelbe das Heer nicht.“ Im vierten Diman wurde Die 
Abtretung des begehrten Bebiethes verfprocen. Der Großweſir faate : 
„Wenn, wir euh aud Imam Ali abtreten, fo werden doch die Privat: 
„eigenthümer der Gründe diefelben nicht herausgeben wollen.“ Der 
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Oheim des Geſandten rebete darein: „Es gebe nur jeder dem Schab, . 
„was des Schahs iſt ’).* Der Großwefle rief ihn zur Ordnung, ins 
dem ihm das Wort nicht gebühre. Es ward alfo ausgemacht, daß die 
Perfer hierüber mit den Gigenthümern felbft unterhandeln müßten, 
und in dDiefem Sinne dem Schah geantwortet; der Großweſir bewir- 
thete den Geſandten Tochtechan in feinem Zelte. Am andern Tage, als 
die Rammerdiener die Teppiche und Soffa zurecht richteten, fanden fie 
kleine dreyeckige Stücke gefalteten Setdenpapiers, auf deren jedem ein 
Sch gefhrieben war; dieß galt für augenfcheinlihe Zauberey, womit. 
der perſiſche Bothihafter den Erfolg feiner Unterhandlung verfihern 
wolte. Das Sch ift einer der Buchflaben, welche in der erfien Sure 
des Lorans nicht vorkommen, und über deren Dämonifche Kraft der 
Derier Behaeddin Aamili eine befondere Abhandlung gefchrieben. Wie 
dieſe Buchftaben aus der erſten Sure verfloßen worden, werden die 
damit Befchwornen verftoßen ; der Weisheit des Diwans war es Bar, 
Beh der Schah feinem Botbfchafter anch Zauberey mit unter die Ber: 
beitungsbefehle gegeben; die kleinen dreyeckigen Buhlbriefe des Sa⸗ 
fand ) wurden verbrannt. 

Am Tage nah der Bewirthung des Bothfchafters im Zelte des 
Großweſirs empörte fih das Heer. „Wir haben weder Pferde noch Efel 
„mehr zum Reiten und zum reifen, was meilen wir länger?“ rann 
das Geſchrey durchs Lager. Das Zelt des Großweſirs ward niederge= 
ſchmettert, er feldit mit Gewalt auf ein Pferd gefeht, und gegen das 
Schloß des großen Imams gefangen abgeführt. Der perfifhe Both: 
fhafter ſah diefem Schaufpiele zu. Die Anhänger Muradpafıha’s fies 
Ien auf die heilige Yahne, um diefelbe vor dem Zelte Muradpafcha’s 
ald Großweſirs aufzupflanzen. Der Sahnenträger Osman hielt feſt an 
die Sahne: „Wer ,* fchrie er den Smpörern entgegen, „Tann den 
„Großweſir abfegen, als der Padifhah? Diefes Zelt ift des Kaifers; 
„bis ich nicht flerbe, zieht Die heilige Fahne nit von hinnen.* Die 
Empörer riffen ihn mit Gewalt, und als er nicht loslich, hieben fle 
ihm die Hände ab. Auf dem Wege nach dem Scloffe des großen 
Imams kamen einige der Älteften dem Zuge entgegen, und brachten 
denfelben Durch Borftellungen, daß dieß der Großweſir, daß er nicht 
eingeterkert werden könne, daß, wenn der Feind num angreife, fie 
ohne Haupt und Bülfe, zum Halten. Es wurde ein Zelt aufgefchlagen, 
und der Großweſir hineingeführt:* „Sameraden!“ redete er die Empö⸗ 
rer an, „was wollt ihr? Wo find die, welche lieber fterben,, als Bag⸗ 
„dad verlaffen wollten?“ Da ſchrien Alle zufamnen: „Zufuhe und 
„Dülfe find abgefchnitten , es ift Feine Möglichkeit zu bleiben, triff die 
„Anftalten zum Aufbruche.* Der Großweſir antwortete: „Warter nur 
„noch ein Paar Tage, unfer Geſandte Muftafa ift beym Schah.* Die 

Janitſcharen, welche in den Laufgräben großen Perluſt, oder am Fuß⸗ 
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weh gelitten, waren Die flörrigfien. „Wenn ihr noch einen Säbel 
„Habt,“ fagten fie, „fo nehmet jetzt Bagdad, oder wir bitten die 
„Rothköpfe (die Perſer), Such ungehindert abziehen zu laflen.“ Da 
keine Zurede half, ward der Abzug für den dritten folgenden Tag 


"ausgerufen *). Gine einzige Hoffuung war noch übrig auf den Erfolg 


einer ungeheueren Mine, welche mit dreyhundert Säden Pulver ge 
füllt, an welcher Tag und Nacht gearbeitet ward. Schon zogen die 
Janitſcharen aus den Laufgräben, und ihre Stelle nahmen vor ber 
Band die Segbanen des Großwefirs ein, ald die Mine gänzlich mißs 
glüdte. Ein Pulverſack, welcher unvorfichtiger Weile an der Mündung 
der Mine liegen geblieben, fing, ehe dieſelbe noch gehörig Yerfeftiget 
worden, Feuer, ein ungeheures Feuer flammte längs den Mauern, 
flatt unter denfelben auf, die Mine fchlug heraus flatt hinein, und 
begrub alle Arbeiter. Dieß war das Signal allgemeinen Tumultes. 
Die Lebensmittel, die noch vorhanden, wurden geplündert, das fchwes 
re Gepäd verbrannt, die Kanonen aus dem Lager nach dem Schloſſe 


” des größen Imams gezogen, wohin auch die meiſten Janitſcharen und 


der Großweſir felbft kamen *). Unmittelbar, ehe die Nachricht von 
dieſer Smpörung im Lager und dem Abzuge der Truppen bey Schah 
Abbas eingelangt, hatte diefer den türkifhen Gefandten Muftafa mit 
einem Schreiben an den Großweſir abgefertigt; kaum aber war er 
abgegangen, ritten ihm Leute des Schahs nach, die ihn zurückhohlten. 
Der Schah nahm das Schreiben zurüd, zerriß es, und fagte: „Es if 
„unter Unferer Würde, die Feſtung abziehendem Heere auszuliefern.* 
Der Tſchauſch kam zum Großwefle, bedauernd, daß er nicht noch eis 
nige Tage gewartet. „Wär’d anf mich angelommen,“ fagte Hafiſ, 
„Hätte ich gern noch DMonathe gewartet; aber wer Tann wider Tumult 
„und Zauberey ſeyn?“ Nun ging’s in größter Unordnung von Bag 
Dad nah Moßul, Was aus Mangel an Laftthieren nicht mitgefchleppt 
werden konnte, wurde verbrannt oder in den Tigris geworfen, Die 
großen Kanonen zerſtückt, die fchönfte, größte S. Suleiman’s, welche 
binter dem Zelte des Großweſirs geftanden, vergraben; in Der Folge 
aber dem Schah verrathen, ausgegraben, und ald Traphäe nach Iß⸗ 
fahan abgeführt ’). Der Aufbruch des Lagers wurde von den Perfern 
nicht im geringften beunruhigt; ed war ihnen ebenfalls Muth und 
Kraft gebrochen, und fie mifchten füch friedlih unter Die abziehenden _ 
Osmanen, denfelben theild zur Fortfchaffung deſſen, was fie fortfchaffen 
Tonnten, helfend, theils das Andere in Gutem abnehmend. Der Groß: 
weſir führte den perfifchen Geſandten Tochtechan mit fich; aufder zwey⸗ 
ten Raſt kamen Abgeordnete des Schahs, welche den Geſandten zurück⸗ 
verlangten. Der Großweſir ſandte ihn mit allen Gefangenen — 
den Tſchauſch Mufafa zurüũck. Hiedurch Hofite der Großweſir, den 
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Shah von Verfolgung abzuhalten, er Hatte aber falſch auf perflfche 
Großmuth gerechnet. Auf der dritten Nacht» Station zu Zarli waren 
ſchon die Perfer im Rüden. Der Größmefte übertrug dem Muradpas 
ſcha die Nachhuth, diefer aber feßte, ohne fih an den Befehl zu keh⸗ 
ren, feinen Marfch fort. Der Großweſir ſah fih zur Schlacht gezwun⸗ 
gen, welche hinter einem Graben Statt fand; fieben Kanonen, die 
ihm noch geblieben, pflanzte der Großweſir wider die ohne ſchweres 
Geſchũtz verfolgenden Perfer auf, und trieb fie mit einigen Todten und 
Gefangenen zurüd. Am Abende des auf das Treffen folgenden Tages 
‚ Ind der Großwefle den Muradpafha, welcher geftern dem Befehle 
nicht gehorfamt, ſchon früher durch eigenmächtiges und flörriges Ber 
uehmen einer der Haupthebel des Rückzuges, zu ſich; die Kammer 
diener des Großweſirs fielen über ihn her, würgten ihn, und fchnitten 
ihm den Kopf ab. Zu Kifildan plünderten die Truppen einige mit Les 
bensmitteln beladene Flöße; Mangel und Verwirrung hatten ihren 
Gipfel erreicht. Das Okka Zwiebad Eoftete zwölf Piafter, ein Scheffel 
Gerfte war nicht um hundert Ducaten zu finden. Die übrigen Pferde 
wurden gemwürgt und verzehrt, viele nährten fih von Eicheln, viele 
acht Tage lang nur von Wafler. Der Fluß von Altunßu (Goldwafler) 
wurde durchwatet, am Sab ward die Hungerönoth duch einiges Mehl, 
dleiſch und Geld erleichtert, von dem angelommenen Gelde ward 
Sold vertHeilt, und dabey der Vorfteher der Mulafime der Sipapi 
von der Mannſchaft in Stücke zerhauen. Der Großwefle verlieh dem 
Rara Bekir Aga, der von Baßra zu Hülfe kam, die Statthalterfchaft 
von Moßuf ’), und ließ den Tfcherkes Hasan In Befagung zurüd; 
zu Diarbekr entließ er das Heer, verlieh die Statthalterfhaft von Das 
mas?us dem Gurdſchi Mohammedpafcha und die von Rumili dem Sus 
limanpafcha. Den Bericht der nah neun Monathen aufgehobenen 
Belagerung fandte er ducch den Berfchnittenen All Aga an den Sul⸗ 
tan. Diefer, nachdem er über die ausgeftandenen Mühfeligkeiten der 
Belagerung mündliche Auskunft erhalten, fandte ihn mit Paiferlihem 
Handfchreiben, welches dem Hafifpafha zu Haleb zu überwintern bes 
fahl, und mit Ehrenkleid zurüd, den Muth des Großweſirs, womit 
er neun Monathe ausgeharret, ehrend, froß des unglüdlichen Aus⸗ 
gauges. So günftige Aufnahme ungünftigen‘ Berichtes mochte Hafiſ⸗ 
paſcha wohl weniger dem NRömerfinne Murad's, als dem Schuge feis 
nee Schwiegermutter, der Sultaninn Walide, verdanten, und nur 
ige bis jetzt den Sohn noch beherefchender Einfluß Eonnte die Ein 
Rreuungen der Gegner Hafiſpaſcha's entkräften, welche ſchon während 
der Belagerung dem Sultan zugeraunt, daß Hafif erledigte Lehen feis 
nen Leuten, flatt Verdienten, vertheile, und daß er ſelbſt Urfache an 
dee Verminderung des Belagerungsheeres. Die hiedurch bewirkte 
Verſtimmung des Sultans ſprach fich ſehr Deutlich in einem Gedichte 
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aus, welches Murad dem Großweſir auf ein feiniges, ihm während 


der Belagerung als Bitte um Hülfe einaefandtes, entgegnete. Ein 
Benfpiel von Gefchäftsberichten in Berfen haben mir "bereits oben in 
denen erwähnt, welche der Tatarhan Ghaſigirai aus Ungarn an den 
Großweſir erftattet., diefelben waren aber menlaftens in Profa beants 
wortet worden. Hier iſt aber ein einziges wirklich höchſt merkwürdiges 
Beyſpiel eines vom Großweſir in Ghafelform erftätteten Berichtes, 
und eine Antwort des Sultans in gleihem Sylbenmaße und Reime, 
mit Benbehaltung der vom Scahfpiele hergenommenen Allegorie. 
Der Großweſir hatte den nicht gläclihen Einfall zu fragen, ob es 
denn keinen Feldherrn (Königinn) mehr gebe, die Epringer ins Yeld 


am führen. Der Sultan entgegnete mit fihtbaren, nicht nur fultanis 


ſcher, fondern auch poetifher fchlagferfiger Überlegenheit: Ob denn 
Hafiſ nicht ala Feldherr den Schah matt zu machen im Stande? 06 
ed ihm denn an Raum aebrehe die Springer fpielen zu laffen ? und 
mehrere ſebr anzüglihe Vorwürfe. 

Zu Sonftantinopel brach. fi die Woge des Soldatenaufeuhres, 
welche die Aufbebuna der Belageruna Bagdad's herbengeführt, in 
neuem Aufrubre der Sipahi und Fanitfcharen. Durch den Kapudan⸗ 
paſcha Redſcheb aufaewiegelt, beachrten fie des Kaimakams Gurdfcht, 
Mohammedpaſcha, des neunzigiährigen Verſchnittenen Happt, weil 
er die Münze verändert, weil ee nach Baadad Feine Hülfe gefande. 
An der Moſchee S. Mohammed's in Aufftand verfammelt, fandten 
fie ihr Begehren nah Iſtawros, am aftatifchen Ufer des Bosporos, 
wo der Großherr. Er und die Walide waren in der größten Beſtür⸗ 
sung, denn fie fühlten, Daß mit Burdfht Mohammed bie feftefte 
Säule ihrer Herefchaft breche; fie mwünfchten ihm wenigſtens das Bes 
ben zu retten. Der Kapudanvaſcha Redſcheb, Eidam des Sultans, 
murde zum Kaimakam ernannt, und mit dem Auftrage nad der Mo⸗ 
fhee S. Mohammed's abaefandt, die dort verfammelten Aufrührer 
Durch die Abſetzung Gurdſchi Mohammedpaſcha's und die Vergantung 
feiner Habe au befriedigen. Sie drangen auf deffen Tod, fi mit dem 
S. Osman's brüftend; die Walide und der Sultan zitferten für ige 
eigenes Leben. Gurdſchi Mohammed, der neunziajährige Greis, wels 
her fiebzig Fahre lang unter acht Sultanen dem Staate gedient, ward 
am Rande des Grabes gewaltfam in felbes geftoßen '). Die Stelle 
des Kapudanpaſcha wurdedem Hatanaga verliehen, welcher urfprüngs 
lich ein Sattler des Kiflaraga Mufltafa, dann Küchenauffeher und 
dann Tſchauſchbaſchi geweſen, und die Sultaninn Aiſche, Schwefter 
des Sultans, murde ihm ald Gemahlinn angetraut °). Diefer Aufe 
ftand war das Werk von nicht mehr als fechstaufend Sipahi und Ja⸗ 
nitfiharen, welden der Sultan gehorchen mußte Wenige Tage dar⸗ 


s) Seflite Bl. 275. Raufatuf s ebrar Bl. .Abdurrahman's Geſchichte 
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nach Tandeten zu Sonftantinopel zwey Galeeren mit Janitfcharen, wel⸗ 
Ge, den Tod Gurdſchi Mohammed's beklagend, den Kopf des Seg- 
banbaſchi Sſsari Mohammed von Michalidſch forderten. Das Gegen- 
mittel des Tumultes war anderer Tumult. Ein Taiferliches Schreiben 
bieß ihr Begehren gut und bewilligte ihnen den Kopf des Segbanba⸗ 
fi und fechzehn anderer Unrupftifter. Start Mohammed und die zwey 
Rädelsführer des letzten Aufftandes, Lofdſchali Omer, Dſchamdſchiſade 
Ahmed, wurden Nachts ergriffen, erwürgt, ind Meer geworfen, Hi: 
Heinaga zum Segbanbafcht ernannt. Mit der Zügellofigkeit der Trup⸗ 
pen hielt der Verfall der Neichöpachte, welche durch Mißbrauch den 
Rulafimen der Sipahi und Yanitfcharen verliehen wurden, gleichen 
Schritt. Hafifpafcha verlich den Mulafimen, d. i. den Sandidaten für 
Lehen, die Stellen von Auffehern, Verwaltern, Einnehmern, Päd 
teen ’), und nicht nach der alten Satzung von drey Jahren zu drei 
Jahren (daß die Ernte des einen dis des andern übertrage, und gegen 
Stellung eines Bürgen für die Zahlung des Pachtſchillings), fondern 
aus freyer Hand halbjährig, fo daß der reine jährliche Grtrag nicht 
befannt ward, und die Einkünfte in gänzlichen Verfall geriethen °). 
Es geſchah, daß mehrere Mofcheen (devem GStiftungsgelder nun von 
Janitfharen und Sipahi verwaltet wurden) gefchloffen blieben, Der 


Sultan, der auf einem Nitte durch die Stadt von diefem Ärgerniffe 


Ah perfönlich überzeugte *), berief die Weſire zufammen, die er hart 
anfahr, befonders aber den Kalmakam, daß er ſolche Unordnungen 
dulde *). Es erging ein fcharfer Befehl an den Großweſir Hafif, wos 
durch ihm verbothen ward, weiters Mulafime zu ernennen, und die 
obgedachten Ämter Janitſcharen zu verleihen, Die Liſten der geblie: 
benen Fanitfcharen follten eingefendet, Die erledigten Stellen der Si⸗ 
pahi nidyt wie biöher vom Großweflr an linverdiente verliehen wers 
den 5). Diefer Ferman blieb vor der Hand der unruhigen Kriegs⸗ 
läufe willen noch unbeachtet, und trat erft fpäter in Wirkung. Der 
Mufti, welcher zu demfelben feine volle Zuſtimmung gegeben, vers 
weigerte das ihm zur Hinrichtung des eingefperrten Sultans Mu⸗ 
flafa begehrte Fetwa, der, noch immer der Rückhalt der Janitfcharen, 
von ihnen zum dritten Mahle auf den Thron gefeht werden Tonnte. 
Der Mufti weigerte fich defien, aus dem Grunde, daß es unerlaubt, 
einen Blödfinnigen hinzurichten, und zog fi Dadurch des Sultans 
Ungnade su °). 

Der Janitſcharenaufruhr zu Conftantinopel war das Yeuerfignal, 
dem ein anderes im Lager des Großweſirs zu Haleb entſprach. Die 
Janitſcharen wollten ihren Secretär, Malkodſch Efendi, in Stüde 
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zerreißen, er entkam ihnen glüdlih durch Flucht nach Eonflautinspel, 
und Kara Meſak der empörerifhe Tſchauſch, welder bey der Thron: 
befteigung ©, Muftafa’s, weil Bein Staatsfecretär vorhanden, die 
Beftallungen von ſechzehn Stantsämtern ausgefertigt hatte, wurde 
dießmahl von den Janitſcharen und feinem 2008 ereilt, fein Kopf 
jerfhmettert, der Rumpf auf den Mifthaufen geworfen '). Diefer 
Doppelte Aufruhr zu Gonftantinopel und Haleb, und Abaſa's neue 


1. Dee, Bewegungen in Grferum führten die Abfegung des Großweſirs her. 
1626 bey. In einer großen, im Beyſeyn des Mufti und der Gefeggelehr: 


ten gehaltenen Rathöverfammlung, wurde das Reichsſiegel dem voris 
gen Großweſir Chalilpaſcha zuerkannt, in der Hoffnung, daß derfelbe 
im Stande fepn werde, feinen Glienten Abafa zur Ruhe zu bringen. 
Die Stelle des Janitſcharenaga wurde wider allen bisherigen Brauch 
dem Tſchauſchbaſchi Ali, die Stelle des Defterdard dem Belirpafcha 
verliehen; der abgefegte Großweſir Hafif und der abgefegte Janitſcha⸗ 
renaga Ghosrem wurden ald Weſire an die Pforte berufen *). Der 
erſte wurde jegt mit der ihm beflimmten zehmjährigen Prinzeffinn vers 
mäplt. In diefem Jahre küßte zu Conſtantinopel der Bruder Behadir 
Imam Kulichan's, des regierenden Shan’s von Buchara und Deren 
Der Ufbegen, Alt Mohammedchan, die Hand. Er war vor acht Tabs 
ven in perfifche Gefangenſchaft gerathen, und hatte während der Bes 
lagerung von Bagdad zu entfliehen Gelegenheit gefunden. Nachdem 
er ſich länger als ein Jahr zu Gonfltantinopel aufgehalten, trat er die 
Walfahrtöreife nah Mekka an, mit Schreiben des Sultans an deu 
Chan der Ufbegen, Behadie Imam Kuli, und den der Großmogos 
len, den indifhen Schah Selim °); auch erſchien der Oberjiftallmei- 
flee des Tatarchans, Sulfitaraga *), mit unterwürfiger Huldigender 
Bothſchaft, und der Bitte, daß das zur Zeit ©. Suleiman’s an der 
Meerenge der Falkenfurth (Toghangetſchidi) bey Defakywm- wider die 
Einfälle der Koſaken erbaute Schloß wieder hergeitellt werden möge, 
indem ex ſich felbft auf der andern Seite der Furth ein Schloß zu er⸗ 
bauen anheiſchig mache. Dem zu Solge wurde der Statthalter Yon 
Bosnien, Mohammedpaſcha, zum Statthalter von Ocſakow ernannt, 
und dem Beglerbeg von Kaffa aufgetragen, aus feinem Gebiete zehn: 
taufend Schanzarbeiter mit Hauen zur Austrodnung des auf der Seite 
von der Krim Defalow umgebenden Waller und Ausfüllung des Rinns 
ſals desfelben abzuordnen. Ocſakow, auf kürkifh Uſu, gleihnahmig 
mit dem Duiepr (dem weftlihen Drus dee Byzantiner) 5), deſſen 
Heutigen Liman die Ozolimne der legten, und wie der Fluß nach den 


2) Naima ©. aan Feſlike BL. 278. Petfhewi BL. 303. Raufatul s ebrar 
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am ſchwarzen Meere mit Sugd d. i. Solgar in der Krim. 


4 


Geſandte. Bergleich. Sendung an Abaſa. 59 


Ufen benannt iR, Dcfalow , deſſen Steuerverwaltung bisher dem Defs 
terdar der Donau untergeben geweien, erhielt einen eigenen Defter⸗ 
dar; den beyden Shanen Mohammed und Schabingirai wurden Eh⸗ 
renſaͤbel und Ehrenkleid zugeſandt. Die tatarifhen Geſchaͤfte konnten 
nicht ohne die pohliſchen verhandelt werden, beyde waren im engſten 
Zuſammenhange. Wiewohl der letzte pobliihe Geſandte im vorigen 
Jahre wohl aufgenommen worden war '), fo befahl doch in dieſem 
ein Ferman dem Tatarhan den Ginfall in Podolten °). Als fih Die 
Totaren zurückziehen wollten, ſtürmten auf diefelben ein Ungemwitter, 
und, am Übergange des Duieſters, die Pohlen ein, mehr als vierzig⸗ 
taufend wurden zufammengehauen *). Nach diefee Niederlage hatte 
der Kaimakam Gurdihi Mohammed einen Tfchaufch nach Pohlen ges 
fandt, um gegebene Befehle zu läugnen, und um die Sendung eines 
Bothſchafters gu begehren *). Dierauf erfchienen zugleich an der Pforte 
ein pohliſcher Nuntius und ein tatarifcher Befandter, diefer mit zwey 
Galeeren, deren Fracht tfcherkefliihe Knaben und Mädchen, um Den 
gegenfeitigen Sinfällen der Tataren und Koſaken Abhülfe zu thun °). 
Sechzig Koſaken hatten unlängft wieder die Gegend um Defatom ver⸗ 
beert, fünf und zwanzig hatte zwar die türkifche Slotte genommen, 
die anderen machten das fhwarze Meer unfiher 9). Die bepden Gha⸗ 
a Mohammed» und Schahingirat proteflirten durch ihren Geſandten 
wider ihre Einſchließung in den pohlifchen Zrieden, es fey denn, daß 
ihnen jährlich vierzigtaufend Thaler als Loskauf erlegt werden. Der 
Runtius protefticte zwar hernach, daß Pohlen ſich zu folder Abgabe, 
wenigftens nie fcheiftlih, bekennen werde 7), dennoch Fam der Vergleich 
nur unter dieſer Bedingniß zu Stande, und eine Abfchrift Davon wurs 
de dem Shan gefandt *). Zu größerer Sicherpeit wurde noch die Bes 
fefigung des an der Mündung des ſcharzen Meeres zur Abhaltung der 
Koſaken vom Bosporos angelegten Schloſſes ober Bujukdere voll 
endet 9). 


tari auf, Es flöberte und fror fo heftig, daB Eiszapfen an den Bär 
ten Rarrten und Mehrere erfroren. Diefe für Sonfantinopel unge 
wöhnliche grimmige Kälte galt ale Vorbedeutung des mit Abafa zu bes 
Rebenden , grimmigen, eifigen Kampfes. Ghalil, der Verehrer des 
großen Scheichs Mahmud von Skutari, dem er vormahls über feine 
Giege Bericht erftattete, in deſſen Zelle er bey feiner erften Abfegung 
von der Großweſirſchaft geflüchtet, befuchte bdenfelben anjetzt. Der 
Scheich fagte bloß: „Du biſt alfo noch einmapl Dberfeldherr ge 


ven. *) Eben da. Ott. 1626. *) Eben da. 4) Eben da. 1626. °) Eben 
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Schon am dritten Tage nad feiner Ernennung sum Großweſir ;, Der. 
brach Chalil, teog der grimmigen Kälte, von Gouftantinopel nad Sku⸗ 6 
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„worden ?* und fonft Bein Wort. Ehalil, hierüber böfe, ging Hinaus; 
feine Begleiter Tegten des Scheichs lakoniſche Rede ale wenig Gutes 
bedeutend aus. Zu Konia überbrachte dem Chalil der Oberſtkämmerer 
Das Reichsſtegel, welches er dem abgefeßten Großweſir zu Haleb abges 
nommen. Zu Adana wurde der Statthalter Kutſchuk Huseinpafha aus 
bloßem Berdachte eines Einverftändniffes mit Abafa hingerichtet, feine 
Stelle dem Boftanpafcha verliehen. Nach verflofferen vierzehn Tagen 
hielt der Großweſir feinen Einzug zu Haleb, wo er dem Aga der Gis 
ligdare, dem langen Muſtafa, ebenfalld aus bloßem Verdachte das 
Todesurtheil fprach '). Erſt drey Monathe hernach wurde das Zelt des 
Großweſirs vor der Stadt zum Auszuge aufgefchlagen ; die Stelle des 


‚geftorbenen Janitſcharenaga erhielt der nuter dem Nahmen Kaſik Ti» 


mur, di. Pfahleifen, bekannte Shalil, welcher wider allen Kanun von 
der Tontrollorſtelle der Sipahi zum Aga befördert worden war; aud 


‚diefe Beförderung vom Aga der Sipahi zu dem der Janitſcharen war 


14. Jul. 


7. Aug. 


17.Aug. 


kanunwidrig, denn bis zur Entthronung S. Osſsman's waren zur Stelle 
des Generals der Janitſcharen meiſtens nur Standartenträger der hei⸗ 
ligen Fahne, Kämmerer, meiſtens der Oberſtſtallmeiſter, befördert 
worden *). Die dem Großweſir durch den ehemahligen Beglerbeg von 
Anatoli, jet zum Wer, d. i. Paſcha von drey Noßfchweifen, er⸗ 
nannten Difchleng Huseinpaſcha zugeführten Truppen waren jetzt ans 
gekommen. Hälfte Julius brach das Heer von Haleb auf, ging am 
flebenten Tage über den Euphrat und lagerte am fünf und zwanzig 
ften vor Diarbekr, aufdem Ghafelenhügel. Auf die eingelaufene Nach⸗ 
richt, daß Achiska von den Perfern bedroht fen, wurden die Statthals 
ter von Diarbekr, Haleb, Meraafh, Numili mitipren Truppen, und 
der Aga der Janitſcharen von Diarbekr, Tſchalikaga, in Allem vier 
bis fünftaufend Mann, unter Difchleng Huseinpaſcha's Oberbefehle 
nach Achiska abgeordnet. Boftanpafcha erhielt Die Sendung, den Aba⸗ 
fapafha zur Mitwirkung einzuladen. Abafa empfing den an ihn abge 
ordneten Pafcha ehrenvoll, und antwortete auf des Groß weſirs Schrei» 
ben: „Ich bin ein demüthiger Sclave des Padiſchahs, das Land iſt 


zeuer, aber ihre wißt, daß die Lewende fihvor den Janitſcharen fürch⸗ 


„ten, beruhigt fle, indem Ihre von der Seite von Muſch marfſchirt, 
„während wir von dieſer Seite mit den Paſchen ale Serasker nad 
„Achisſska ziehen wollen ?).“ Der Großwefle fchrieb Ihm wieder: „Die 
„Soldaten wollen dich Hier nicht als Gerasker, zieh alfo aus, wie 
„die befohlen worden, und leifte Dienfte, damit die der Padiſchah 
„verzeihe.“ Abafa, welcher einige Briefe Chalil's aufgefangen, die aus 
genfcheinlich fein Verderben beswecten, war auf feiner Huth, lagerte 
unter dem Bormwande gegen Achiska auszuziehben, bey Ilidſche (dem 
warmen Bädern), in Erſerum's Nähe, und fandte den Richter Erſe⸗ 
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rum’s an die Paſchen ’). Diſchlengpaſcha, ein tapferer aber heftiger 
und unbefonnener Krieger, fuhr den Richter mit harten Worten an; 
„Was für ein Burſch ift denn dieſer Abaſa, ich habe den Dſchennet⸗ 
„oghli, welcher gar aus Herrfchergeblüt abzuſtammen vorgab, leicht zu 
„Paaren getrieben, mie würde wohl mit Abafa nicht ſchwerer werden, 
„wenn er fich widerfegen wollte.“ Abafa kehrte die glatte Seite voll 
tommener Unterwerfung heraus; Die Thore und der Markt von Er⸗ 
feram fanden dem Verkehre der Janitſcharen offen, welche vor dem 
Rudertbore unter dem Befehle des Erereier » Öberften Iagerten. Diſch⸗ 
Ingnafcha’8 Lager fland nicht. ferne von Ilidſche. Abafa war theils durch 
aufgefaugene Briefe, theils durch feiner zahlreichen Kundſchafter Be 
üißte in Kenntniß, daß dieſe Unternehmung gegen Achidka feinem 
Rayfe gelte, und daß man nur günfligen Augenbli® zur Ausführung 
Kb Streiches abwarte. Demfelben zuvorzukommen, üiberfiel er in eis 
ner Rohe das Lager der nichts Böſes ahnenden Janitſcharen, tödtete 
fe oder aahm fie gefangen, und fette ſich fogleih gegen Jlidſche in 
Marld. Difchleng hatte, Tags vorher befchloffen, am folgenden Mors 
gen nah Grferum zu ziehen. In der Nacht kam ein Kurde mit ſchwar⸗ 
zem Ropfbunde, der dringend den Serasker zu fprechen verlangte. 
Die Lente Difchleng’s wieſen ihn zurück, er folle His Tagesanbruch 
werten; da warf der vermeintliche Kurde feinen Kopfbund zur Erde, 
uud ſcheie: „Ich bin ein Janitſchar, dem Blutbade Abaſä's entflo« 
hen.“ Man führte ihn Alfogleich zum Serasker, und dieſer befahl for 
gleich aufsufigen. Als ed graute, war man am Gingange des Paſſes 
zwiihen Illdſche und Erſerum. „Pier,“ fagte Diſchlengpaſcha, „halten 
„wie.“ Sorpaſcha, der Statthalter von Meraaſch, ftellte ihm vor, 
daß es weit vorſichtiger, jenſeits des Paſſes zu lagern, weil Abafd 
gewiß nicht ruhe. Difchleng entgegnete ihm: „Mein Sohn ift ſchwach 
‚and Brand, wir müflen hier halten.“ „Nun Gott befohlen ‚“ fagte 
Sorpaſcha, und ritt mit den Seinigen Davon »). &6 hatte die ganze 
Racht hindurch geregnet. Husein Difchleng hatte feine Kleider ausges 
sogen, und diefelben fammt feinen Zelten zum Trocknen ausgefpreitet. 
Us es voller Tag, wogte Abaſa's Schar geharnifchter Reiter wie ein 
Gewitterfirem zum Pafle heraus, und überfiel die Sorglofen. Diſch⸗ 
kg in grünfeidenem Anterkleide, fegte ſich zu Pferde, dasfelbe als 
geſchickter Reiter tummelnd; Abaſa's Schagmeifter flürzte auf ihn, 
und bohrte ihm die Range durch den Hals. Die Söhne Difchleng’s 
und Chosrew's ſammt mehreren Paſchen wurden getödtet. Tſchalik 
Mohammed, der Aga der Zanitfcharen von Diarbekr, flürzte vom 
Dierde, ward aber wieder auf felbes gehoben und entfloh. Der Beg⸗ 
lerbeg von Trabefund und Boflanpafcha wurden gefangen, was fich 
durch die Flucht retten Eonnte, floh auf der Strafe nach Hoßnkeif. 
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Die Niederlage war allgemein. Abaſa, ald er den Seraster in grün« 
feidenem Kleide in feinem Blute ſchwimmend fand, flieg vom Pferde, . 
nahm den Kopf des noch nit Todten auf feinen Schooß , und ſprach 
ihm begütigende Worte zu: „Paſcha, mein Bruder, öffne deine Ans 
„gen I" Se rührte ih nicht; „Paſcha, mein Bruder! Dein Sohn lebt 
„noch,“ da öffnete Difchleng die Augen, feufzte laut auf, ſchloß dies 
felben aber fogleich wieder. Auf ein Pferd gelegt, un nach Erſerum 
gebracht zu werden, verſchied er auf Dem Wege. Sen Leichnam wur⸗ 
de weggeworfen °). Zu Erfernm hatte nun das Schlachten der Janis 
tſcharen Statt, ihre Hauptleute wurden geviertheilt , und ihre zer: 
siffenen Glieder an den Zinnen Der Stadt aufgehangen. Chosrewpaſcha 
der Beglerbeg und die übrigen gefangenen Pafchen und Bege wurden 
erwürgt, der einzige Boftanpafha am Leben erhalten; Die Janitſcha⸗ 
ren wurden in allen Schlupfwinkeln und Verkleidungen aufgefpürt 
und unbarmhersig gemegelt. Um fie zu erkennen, wurden fie bis auf 
die UnterPleider entkleidet. Die Zanitfeharen trugen gewöhnlich Knie⸗ 
beinffeider, d. i. foldhe, bey Denen daB Knie ausgefänitten, um beym 
Niederknien zum Schießen nicht zu fpannen Sobald alfo die Knie⸗ 
Scheibe fihtbae war, flog der Kopf. So wurden viele Unſchuldige, 
bloß weil fie ſolche Beinkleider trugen, als vermeintliche Janitſcharen 
hingerichtet. Ein wirklicher Janitſchare, welchem der Aga, der ihr 
tödten follte, aus Mitleiden das Leben geſchenkt, brachte die Nach⸗ 
richt dieſer jämmerlihen Niederlage der Paſchen nad Conſtanti⸗ 
nopel °).- 
12. Der Großwefir mußte ob diefer Niderlage und der bald Hierauf 
EB erfolgten Groberung Achiska's durch Die Perfer, welche Abaſa heimlich 
Dazu angeeifert haben ſoll, viele Spottreden- anhören, welche auch fel« 
ne vormahls zu Erdebil von den Perſern erlittene Niederlage in Ers 
Innerung brachten. Er rückte nah Tlidfche vor, und Tagerte dann auf 
der Anhöhe von Erferum. Wiewohl Abafa vormahls SHalil’s Waffen⸗ 
träger gewefen, fchloß er ihm nichts defto weniger die Thore der Stadt, 
und richtete die Kanonen der Seflung auf deſſen Zelte. Chalil Hatte 
kein Belagerungsgefchüg, und mußte erſt von Tortum einige Kanonen 
ſchwereren Kalibers herbenfchaffen. Maghramchans , des georgifchen 
Fürften, Ankunft Hößte dem Heere einigen Muth ein, er hatte eine große 
Belagerungstanone mit fich gebracht, und zwey andere kamen von Olti. 
Die Ausfälle der Befabung führten Kämpfe von weclelndem Glücke 
herbey, die Belagerung hatte ohne mindefte Frucht ſchon flebzig Tage 
25 Nov. gedauert, ald Ende Novembers tiefer Schnee fiel. Das Heer brach im 
aco. Dec. tiefften Schnee auf fpurlofen Wegen gegen Tokat auf, wo dasfelbe 
. mit großem Verluſte an Gepäd und Mannfchaft nach fünf und zwau⸗ 
sigtägigem Marfche eintraf *). Nie hatte oſmaniſches Heer fo viel von 
des Winters Grimm gelitten. In dee gefährlichen Gebirgägegend Ew⸗ 
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baſch Joli erfror eine große Anzahl. Vielen erfroren Hände und Füße; 
old man zu Tokat ankam, wurden mehr als Tanfenden Hand oder 
Fuß abgefchnitten. Man hatte nicht nur mit der Tiefe des Schneed, 
fondern mit der Gefahr fpurlofer Gebirgöfteaßen längs Abgründen und 
fürgenden Lamwinen zu kämpfen. Die duch den Marſch des Heeres 
erfigütterte Bergbahn brachte die Schneebahnen in Bewegung, und 
ganze Rotten wurden rettungslos verfchüttet *). Zu Tokat erfchienen 
Pir Sſolak, der Befehlshaber von Erfendfhan, und Attallah, der 
von Baiburd, welche bisher mit Abafa gehalten, um Berzeihung und 
Amt zu bitten; fie wurden gnädig aufgenommen und erhieften Stelken 
von Oberften der Reiterey. Das Benfpiel wirkte günftig, fo daß viele 
von Abafa’3 Anhängern reuig Ins Lager kamen. Zu Gonftantinopel 
wurden zwey Rundfchaftee Abaſa's aufgegriffen, und nachdem man ih» 
nen durch die Schultern brennende Windlichter durchgezogen, der eine 
gekoͤpft, der andere an den Haken geſchlagen. Sultan Murad's Uns 
wide über Chalil's unglüdlichen Feldzug "wider Abafa führte die Ab⸗6 April 
ſehung des Großweſirs herbey, der nach Gonftantinopel als vierter 1628 
Weſir berufen ward *). Er flarb bald nach feiner Ankunft in hohem 
Greifenalter und ward zu Skutari begraben; einer der gemäßigtften 
Großweſire des osmanischen Reiches, dem nicht nur die o8manifchen 
Geſchichtſchreiber, ſondern auch die Berichte europäifcher Gefandten 
einſtimmig das Lob von Mäßigung und Gerechtigkeitsliebe ertheilen. 
Roh während Ehalil’d Großweſirſchaft war zu Konftantinopel ein 
perfiicher Befandter, Rahmens Tahmasip Kult Soltan, mit einem 
Schreiben Schahs Abbas erfchienen, der die Verleihung der Statthals 
tefhaft von Bagdad an deſſen Sohn, und die Wiederherficiung des 
Frledens auf dem Fuße des unter Suleiman dem Geſetzgeber geſchloſſe⸗ 
nen Friedens anſuchte. Er wurde an den Großweſir gewieſen °). Eine 
kltfame Grfcheinung war die des indifhen Prinzen, Balfankor’s, eines 
Sohnes Dantel’s, des Sohnes Ekber's, des größten der indifchen 
Großmogole. Selimſchah Dſchihangir, der Sohn Ekber's, war In dies 
ſem Jahre nah einer dreyfigjährigen Regierung geftorben , und 
defien Sohn Schehrijar ſchon im fünften Monathe feiner Regierung, 
ob Verdachts, daß er den Ketzern Schti günftig fey, ermordet wor⸗ 
den. Baifankor, der Enkel Ekber's and Daniel, welcher nun den 
. Thron beftieg, fchwelgte, um die Negterung unbefümmert , fo daß 
er, im achten Monathe von Churremſchah, dem Sohne Dſchihangir's, 
mittelft eines ‚Heeres von zehntanfend Mann verjagt, nach Gonftantis 
nopel flüchtete *). Da er aber die: gehoffte Aufnahme und Unterſtü⸗ 
) Naima S. 452. Feſlike St. 287. ) Naima ©. 453. Feflife BL. 282, und 
Hadſchi Chalfa's chronolog iſche Tafeln. In der. Liſte der Weſire S. 178 iſt die ⸗ 
Abſetzung im Monath Redſcheb, einige Tage zu früh, angegeben. ?) Naima 
©. 49. *) Seflite Bi. 279. Naima ©. 450. Die indifhe Sefchichte erhält Hier 
dur die osmanifche Beleuchtung. Ben Deguignies fehlen zwifchen Selimſchah 


Dieipangir und Ehurrem Dſchihanſchah, ſowohl: Schehrijar , als: Baifankor. 
Churrem iſt bey Deguignes in Corum verſtümmelt. 
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gung nicht fand, ging er über Arabien und Perfien nad Indien zu⸗ 
rüd, wo er aus dem Wege geräumt ward. In Arabien war der Sches 
rif Idris mehrerer Ungerechtigkeiten willen, gunächft aber auß folgens 
dem Anlaffe abgefegt worden. Der abgeſetzte Beglerbeg von ‚Athios 
pien, Gurdſchi Ahmedpaſcha, noch ein Slient des Großweſtrs Ferhad⸗ 
paſcha, und dann ald Kiaja Tirnakdſchi Hasan’s zum Beglerbeg von 
Jemen ernannt, war auf feiner Durchreife von Ägypten von den Ein⸗ 
wohnern, die mit ihrem Statthalter Beirampaſcha unzufrieden, ale 
Statthalter bewilllommt und aufgehalten worden, Beirampaſcha, feis 
ner lo8 zu werden, fchlffte ipn aufs ſchnellſte zu Sues ein, fchrieb aber 
zugleih an den Scherif von Mekka, daß er ihn tödten möge. Der 
Scerif trug die Vollfiredung dem Neid des Schiffes auf, das den 
Paſcha mit feinen Schägen nad Jemen führen follte. Der Reis rannte 
ed ans Ufer, fo daß die Ladung zu Grunde ging, Ahmedpaſcha aber 
Dadurch gerettet ward. Der Reis rechtfertigte fih gegen ihn mit dem 
Briefe des Scherifs, weldher auf Bericht Ahmedpaſcha's über diefen 
Meuchlerverfuch abgeſetzt, und in feine Stelle Seid Ben Muhsin er⸗ 
nannt ward. Diefer, vom alten Scerife aufgehegt, Iud den Paſcha 
zum Gaftmahle und vergiftete ihn "). Wenn dieß ungeftraft hinging, 
der Entfernung willen, fo wurde dafür Kara Muftafapafcha, der ehe 
mahlige Janitfeharenaga und nachmahlige Statthalter von Ägypten, 
welcher in diefem Jahre nach Anatoli zur Truppenabführung beftimmt, 
in der Landfchaft Hamid den Ort Gölhifar verwüſtet hatte, auf dex 
Unterthanen Anklage nach Gonftantinopel berufen, und an dem Leben 
geftraft °). 

Die Nachfolger des Armeniers Chalil war der Bosnier Chosrew, 
ehemahls Silihdar, dann Sanitfcharenaga und Weftr, und jcht vor 
Nedfchebpafha, dem älteren Wefir, zur höchſten Würde des Reiches 
befördert., nachdem er einige Tage lang ald Statthalter von Diarbekr 
sum Seldherrn des wider Abafa ziehenden Heeres ernannt geweſen. 
Er empfing das Baiferlihe Siegel auf dem Marfche zu Nifomedien ’). 
Anfangs Funius traf er zu Tokat ein, wo er die Strenge feiner Ver⸗ 
waltungsgrundfäge durch dad Schwert ausſprach. Der Steuereinneh⸗ 
mer von Hamid, GEmir Defterdar, der Niſchandſchi des Lagers, To⸗ 


‚Batli, und der Beg von Magnefla, Sultanfade Hadſchipaſcha, wur« 


den geköpft 4). Chosrewpaſcha faß, wie vormahls der fchredliche 
Brunnengräber, der alte Diuradpafcha, vor feinem Zelte auf einem 
Seſſel, den Hinrichtungen zufehend. Zu der Hadfchipafha’s, Led Soh⸗ 
nes einer Sultaninn, hatte fi der Henker nicht fogleich eingeftellt; 
als er fein Amt gethban, forderte Chosrew Fußblock und Stod, und 
ließ dem Henker, weil er nicht fogleih zur Hand geweſen, fünfhuns 


ı) Naima ©. Alg. Seflite BI 2) Naima ©. 450. ?) Derſelbe ©. 455. 
Seflite Bi. 332. Abdurrahman’s — Bl. 67. 9 Naima. Feſlike. Gefchich⸗ 
te Abdurrahman Efendi's DE. 68. 


Chosrew wider Abafa. 668 


dert Streiche anf die Jußſohlen meſſen. Der Georgler Maghraw⸗ 
Han '), der Sieger über Kartſchghai, ward Moslim, und als ſolcher 
mit einer Rämsmererftelle beehrt; die Sipahi, welche tumultuieten, 
wurden durch die Ernennung neuer Mulafime, d. i. Gandidaten zu 
Steuereinnehmers, Berwalters und Schreiberftellen, beruhigt. Mo⸗ 
hammed Gfendi aus der berühmten Familie Malkodſch ward zum drit⸗ 
ten Maple zum Secretär der Yanitfcharen ernannt. Als er zum Abe 
fihiede ins Lager die Band küßte, fagte Ihm der Sultan: „Höre, 
„Malkodſch Efendi! Seit dieſer Zeit find die Mufterrollen der Jani⸗ 
„iſcharen in Berfall und Verwirrung gerathen, fich wohl zu, daß du 
„die Todten audmerzeft und Beinen ohne meinen Befehl einfchreibet, 
„ſonſt fchneide ich Dir den Kopf ab.“ Malkodſch war ein eifriger und 
treuer Diener, er überbradte dem Großmwefle eine Million Aspern 
nah Tokat, und mufterte Dort Die Rollen der Janitſcharen. Zwölf Ka⸗ 
nonen mittleren Kalibers ?) wurden nah Stamßun eingefchifft, von 
dort jede mit drey Paar Büffeln über Tokat und Siwas gegen Erfe 
ram gefördert; Die Beglerbege von Numili, Anatoli, Meraafh, St 
was and Raraman waren ſchon voraus gegen Erſendſchan gezogen. 
Dee Großwefle beſchleunigte feinen Aufbruch von Tokat, aus Furcht, our 
Srferum möge wie Bagdad zuletzt in der Perfer Hände fallen. Zu Sis 
was wurde dem Heere Mundvorrath vertheilt, und dem unruhigen 
Zurfmanen s Häuptling Rutichuebeg daB Haupt vor die Füße gelegt. 
Das Opferfeſt wurde zu Kodſchhißar gefevert. Auf der Ebene von !!-Hus 
Akſchar trafen das Munitionsweſen des Pafcha von Haleb, Noghai⸗ 
yafda und tanfend Zentner Pulver von Ägypten ein, fechzehn Tage 27-Tus- 
darauf.die Nachricht von dem in Kadankalaa durch Abafa hart bela⸗ 
gerten Yusufpafcha , daß Abafa des Großweſtrs Ankunft erft in zwan⸗ 
sig Tagen erwarte, daß bey befchleunigtem Marſche derſelbe von Er⸗ 
ferum leicht abgefchnitten werden koͤnne. Chosrewpaſcha faß zur felben 
Stunde, ald er diefe Nachricht erhielt, mit fliegendem Corps auf, 
dem Beneral der Artillerie Befehl ertheilend, daß, wenn die Kanonen 
wicht drey Tage nach des Großweſtrs Ankunft vor Erferum dort er 
dienen, es des Generals der Artillerie Kopf gelte. Er flog mit feiner 
Reitereg über Tihamurlä, Mama Chatun nah Grferum, den Weg 
von vier Tagen in zweyen zurücklegend 2). Abaſa, durch Die unerwars 
tete Nachricht fo fchneller Ankunft Hberrafcht, hatte Beine Zeit gehabt, 
fh in die Feſtung zu werfen, das Getreide ag noch ungedrofchen in 
den Scheuern, und die Feſtung war nicht hit nöthigem Vorrathe vers 
fehen. Dee Scheich von Kaißarije, der Rathgeber Abafa’s, fagte ihm 


2) Maghraw heißt Hey Rycaut gar Moroe, bey Knolles p 9) Einen 
noch weit —— Gchler begeht er, indem er (p. 11) im J. 1028 noch den 
Acherkes Mobammeddaſcha Großweſir ſeyn Täßt, feit welchem Haflf Shalit 
Sroßweſir geweien, und Chotrew der dritte war! ) Bedalofchta: Haubitzen? 
®) Seſlit⸗ Bi. 287. Petſche wi Dt. 306. Rauſatul⸗Abrar Bl. 389. 
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5.Sedt. dießmahl vor, daß die Zeftung nicht widerfiehen koͤnne. Nachdem das 
1628 Geſchütz angelangt, lagerte ich Chosrew auf dee vor der Stadt gele 
genen Anhöhe, welche Dewebojuni ’) (Ramehihals) heißt. Der Groß- 
mefir und der Beglerbeg von Rumili führten von Seite der Vorftadt 
ſieben Ranonen auf, Ahmedpafcha eröffnete von Seite des Theiles Ver 
Stadt, welche Künbed, d. i. dad Wemwölbe, heißt, Maghraw Moham⸗ 
medbeg von Seite des Georgier s Thores die Laufgräben. Zugleich aber 
eröffnete der Großweſir durch einen Landömann Abaſa's Unterhand⸗ 
Iung friedlicher Übergabe gegen Zuficherung völliger Begnadigung. 
ea Schon am viergehnten Tage der Belagerung erfchienen der Scheich 
von Kaißarije und ſechs andere Scheihe mit Leichentühern um den 
Hals vor dem Großweſir, um Gnade flehend. Sie erklärten, Abafa. 
ſey auszuziehen bereit, wenn Mußliheddin Aga, einer der angeſehen⸗ 
fin Aga und Betrauteften des Großweſirs, zu ihm Fäme und mit 
ihm ausziehen wolle. Der Großweſir ging das Begehren ein; Abafa 
zog ins Lager des Großwefird, von Dem er gütig aufgenommen und 
mit Ehrenkaftan bekleidet ward; fehshundert feines Befolges wurden 
als Dſchebedſchi eingeſchrieben. Abafa zog mit allen feinen Schägen 
aus und lagerte neben dem Großweſir. Diefer übernahm die Feſtung, 
deren Befehl und Statthalterfhaft er dem Tajjae Mohammedpaſcha 
verlieh, und in feinem Berichte an die Pforte für den Zanitfcharens 
aga Chalil die Statthalterfchaft von Ägypten antrug. Keiner diefer 
benden Borfchläge erhielt die Genehmigung des Sultans. Ägyhpten 
wurde dem Mohammedpafcha, einem Glienten des Kiflaraga Muftafa, 
verliehen, Chalil ſtatt Abaſa's zum Statthalter von Srferum ernannt, 
-Mohammedaga ‚, der Kiaja Bakipaſcha's, ward General der Jani⸗ 
tſcharen. &8 lief die Nachricht ein, daß Schemsichan der Perfer, wels 
cher fih Erferum genaht, als er ſah, daß er zu fpät gekommen, fi 
gegen Karß gewendet, die Gegend verwüftel, dann aber von Köse 
Seferpafha, dem Statthalter von Karß, geichlagen, von Demfelben 
gefangen genommen worden fey. Köse Seferpaſcha erhielt zur Beloh⸗ 
nung das Sandſchak von Erdehan und andere, um Die er gebethen ; 
zu Karß wurde Ibrahimpaſcha als Statthalter beftellt *). Jusufpa⸗ 
ſcha, der tapfere Vertheidiger Has ankalaa's wider Abafa, wurde mit 
GHaden ausgezeichnet, zur Huth von Achiska und der Gränze wurde 
14.Oct. ein Beglerbeg abgeordnet. Hälfte October brach Chodrew mit Abafa 
und dem gefangenen Schemsichan und dem ganzen Deere, das feit 
drey Jahren ?) nicht nach Gonftantinopel zurückgekehrt, fondern nur 
9. Dee. in Aſien überwintert hatte, nach Conftantinopel auf, wo er Anfangs 
Decembers im Triumphe einzog. Abafa und fein Scheich » Rathgeber 
waren von ihm auf der ganzen Reife auf das freundfchaftlichite behan⸗ 

/ 


1) Naima S. 461. Feſlike Bl. 287. Petſchewi BI. 306. Tablibegfade BI. 420. 
2) Naima ©. 462» Beflite BL. 288. Petſchewi BI. 366. ?) In Naima iſt bier 
ein auffallender Drudfehler: drey und dreyßig, fat: drey; vor drey Japren 
war ia dad Heer erft ausgezogen. . 
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delt worden, und Chodrew gab dad unglaubliche, von Großweſtren 
fonft unerhörte Wenfpiel des, wiewohl einem Treuloſen gegebenen, 
dennoch treu gehaltenen Mortes °). 

Der Siuzug Chosrew's mar nicht wie der uſdemirs und aaderer 
Großweſire, Sieger im Oſten, durch der Geſchenke Reichthum ausge⸗ 
zeichnet, aber durch die Gegenwart des Beſtegten, deſſen Perſon, der 
vieljährige Schrecken der Janitſcharen, als Bluträcher Osman's be: 
guadigt, die ſchönſte Trophäe. Als der Großweſir beym Gartenthore 
des Serai einritt, flieg Abaſa, der bisher vor ihm geritten, ab, und 
sing vor ihm her. Chosrew brachte von der kaiſerlichen Audienz die 
befätigte Begnadigung Abafa’8 und glänzende Taiferiiche Befchente zu» 
rad, einen reich mit Diamanten befegten Gäbel und zwey große Dias 
mestene Reiger, deren einer auf der rechten, der andere auf der lin⸗ 
tea Seite des walzenförmigen Staatöturband herimterhingen *). Nach 

einigen Tagen wurde dem Abafa die StattHalterfchaft von Bosnien 
Verlichen,, wie vormals aflatifchen Mebellen die von Temeöwar, daß 
ber perſiſchen Gränze Unruhe ai der ungarifhen unſchädlich erlöſche. 
Bie Hug Diefe Maßregel, und wie wenig die Pforte auf diefer Seite 
Abafa’3 Länderkenutniß und Gefahr feindlicher Verbindung gu fürchten 
hatte, beweifet die Unwiſſenheit, welche Abafa in den, an den kaiſer⸗ 
lichen Geſandten, Freyherrn von Kuefſtein, der Ihn als Tünftiger 
Graänznachbar befuchte, geftellten Fragen Fund gab, Er fragte ihn, ob 
Böhmen und Wien ein Paar ungarifche Gränzfhlöffer, oder was an⸗ 
deres? Dieß war die geographiiche Kenntniß des bosnifhen Statthal⸗ 
ters. Der Scheich von Kaißarije, der Rathgeber Abaſa's, war ſchon 
zu Siwas mit einer täglichen Penfton von hundert fünfzig Aspern 
nach feiner Vaterſtadt entlaffen worden. Am vierten Tage ?) nach dent 
Ginzuge regelte Chos rew im Dippan die Ordnung der Weflre, deren 
bisher noch nie eine fo geoße Anzahl im Diwan gefeflen. Unter Ss 
ldman dem Gefeggeber waren deren erft vier, dann fünf und ſechs, 
unter feinen Nachfolgern fieben His act, jeht faßen deren neun auf 
deu Bänken der Weflre, und zwen als Riſchandſchi und Defterdau 
auf den diefen Staatsämtern angewiefenen Stellen unter der Kuppel 
des Dimans *). E6 erfchien ein Paiferlihes Handfchreibeh, welches, 
im Widerfprucdhe mit einem früheren, wieder Mulaflın. Stellen an 
Re Sipapi vertheilte, und nur Die Verwalterftellen der Tatferlichen 
Wakfe (Religionsgüter) von der Zahl dieſer Soldatenpfründen aus» 
nahm. Chosrew übte- feiner Stelle unumſchränkte Machtvolllommens 
heit in vollſtem Sinne aus, Leinen Widerſpruch md: den gering» 


— Naima ©. 463. Feſlike Dt. 288. Petſchewi BL. 306. Rycaut vermengt die 
bergabe Abaſa's an den Großweſir Choſrew ganz mit feinem Vergleiche, den 
= mis Tſcherkes Mohammed einging. Es ift unglaublich, daß Rycaut, Eonfuf 
im Smyrna, feine Memoirs nicht beffer ordnete. *) Naima ©. 463. ?) In Nais 
6.463 1.3. Recht Dusch Drudfehler: 16. Rebiul: ewwel ſtatt: Rebiul»adir, 
nahdem oben Der Tag des Einzuges fchon der 12. Rebiuf: adhir. 4 Naime ©. 464. 
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ſten in Blut erflidend. Sein Wort griff dur, wie kaiſerliches Hands 
fcheeiben, wie Beſchlüſſe des Loofes. Mehrere feiner Anordnungen 
über Pacht » und Steuerwelen, auf Begehren des Mufti Jahſa erlaflen, 
blieben fteßender Kanuın *). So ehrenvollere Erwähnung verdient die 
Nechtlichkeit und dev Muth des alten Malkodſch, des Seeretärs Der 
Sanitfcharen, weldher, dem ihm vom Sultan mündlich ertheilten Bes 
fehle getreu, den eigenmächtigen Änderungen des Großweſirs in der 
Muſterrolle der Janitſcharen ſich ftandhaft widerfegte: „Schreib Kerl,“ 
fuhr ihn der Großweflr an, „bin ich nicht bes Padiſchahs Gemaltiger 
„und Großwefr? ſchreib, fage ih dir, wie ich befehle.“ Malkodſch 
fland auf, Lüfte Das Kfeid des Großweſters, und fagte: „Snädiger 
„Herr, mein Kopf ſteht Dafür, was Die Hand fchreibt, entheben Sie 
„mich meines Dienſtes, anf den ich gern verzichte." Die der Verord⸗ 
aung des Sultans gemäß aus der Lifte als unnüge Mäuler und müßi⸗ 
ge Hände Ausgeſtrichenen, als fie von des alten Secretärs Widerſetzlich⸗ 
keit hörten, wollten fern Belt zuſammenbrechen: „Tyrann,“ ſchrien 
fe ihm zu, „um dem Sultan gefällig. zu feyn, willſt du unfer Brot 
„abfchneiden und unfern Sold fiehlen.“ Der Großweſir erftaftete hier⸗ 
anf an den Sultan Bortrag : „Diefen Secretär wollen die Janitſcha⸗ 
„ren nicht ,* und flug an feine Stelle den Deman Gfendi vor, ein 
feinigeb , das Wort des Großweflrs mehr, als das des Sultans ads 
tendes Gefchöpf. Beiram, der letzte Statthalter von Ägypten, und 
Muftafa aus Preveſa, der legte Raimafam des Defterdars, wurden 
in die fichen Thürme gefperrt, und nachdem fie der Länder Blut, 
womit fie fi vollgefogen, als Egel von fih gegeben, wieder auf 
freuen Fuß gefeht. An Freytagen pflegte nach dem Gebethe Abafa mit 
feinem Gefolge .auf dem Hippodrome Dſchirid zu fpielen, und der 
Sultan fah aus dem Palaſte Ibrahim's (jegt vom Schwager Re⸗ 
dfchebpafcha bewohnt) den kunſtgewandten Waffenübungen des ritterlis 
(hen Näcders von Ooman's Blute mit Vergnügen zu. Der Satyren⸗ 
ſchreiber Nofii, deſſen In Galle und Schlamm getauchte Feder Teinen 
Dee Großen und. Wefire verfchonte, machte nur für Chosrew eine Aus⸗ 
nahme, und befang feine Wiederkunft nach Gonftantinopel in einem 
berühmten Lobgedichte. 

Gleichzeitig mit der Etillung der Unruhen Abafa’s befchäftigten 
die Pforte die Berupigung.der arabifchen und taurifchen Halbinfel Im 
sothen und fehwarzen Meere. In Jemen hatte der Imam der Seidt, 
von denen unter der Regierung S. Selim’s U. bey der Eroberung 
Arabiens das Nötpige gefagt worden, öffentlich den Ehalifentitel Emir⸗ 
ol muminin, d. i. Zürft der Rechtgläubigen, angenommen, und zu 
Kewkeban auf feinen Rahmen Münze gefchlagen. Er hatte deu Statt⸗ 
halter Jemen's, Haiderpaſcha, zu Ssanaa belagert, fo daß dieſer von 


°) Diefelben find im großen Kanun ‚Sul '$ angehängt, von 
den dadıen 1033 (1634) und 1038 Far ar ©. Sulelman's angehängt, 
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dungertnoth und Mangel an Eruppen gedrängt, dringend um Unter⸗ 
ſtühung von Seite der Pforte bath. Gurdſchi Ahmedpaſcha, Der ches 
mahlige Statthalter. von Äthiopien, welchen die Pforte zu diefem En 
de hingeſandt, hatte, wie oben gemeldet worden, vom Scherife Mek— 
ka's vergiftet geendet. An feine Sielle_ernannte Die Pforte num einen 
der tapferften ägpptifchen Bege, Ranfubeg, zum Statthalter Jemen's, 
und zu Gonftantinopel wurden gegen zehntaufend des niedrigften Ge 
ſindels ale Soldaten zufammengerafit, und in zwey Abtheilungen un» 
ter der rothen und gelben Sahne über Ägypten nach Arabien abgefandt. 
Zu Moda refldirte Aidinpafha, welcher, dem zu Ssanaa eingefchlofs 
fenen Hatderpafcha zu helfen, von der Pforte ale Beglerbeg won (es 
men ernannt worden, demfelben aber durh Gift in die andere Welt 
geholfen gu Haben, im Verdachte ſtand. Emir Kanfu, nachdem er 
mit; den europäifchen Truppen zu Mocha gelandet, ließ den Aldinpas 
ſcha erwürgen, hielt fi einige Zeit zu Jemen auf, übergab dann 
ober Esanaa wieder Dem Imam und Eehrte zurück. Als er nach Dſchid⸗ 
da kam, fandte ihm der Scherif von Mekka, Ahmed, Geſchenke ents 
gegen, er lohnte ihm dafür verrätherifher Weife mit dem Strange, 
und fette an deilen Stelle den Scherif Mesud ein, auf welchen her⸗ 
nah der Scerif Seid folgte ’). Holändiihe Schiffe, welche unter 
englifcher Flagge, oder unter Geſellſchaft englifcher Schiffe von Haider⸗ 
paſcha, dem Statthalter Jemen's, Hunderttaufend Piafter zurückgefors 
dert hatten, welche fein Vorfahr Fafli als das angebliche Sechstel des 
von holländifhen Korfaren im rothen Meere verübten Schadens er: 
halten, veranlaßten laute Befhwerde der Pforte gegen den englifchen 
Bothfchafter, Sir Thomas Noe, und ein beionderes Schreiben des - 
Sultans an den König von England hierüber *). In der Keim hatte 3. Jun. 
neuer Shan» Wedfel Statt. Mohammedgirai, den die Pforte mider 1638 
ipren Willen bisher ald Chan gelitten, wurde abgefegt und Dſchani⸗ 
bet mittelft dee Zlotte unter dem Befehle des Kapudanpaſcha Hasan, 
and mittelft des. von den Weſiren Hußein aus Banyaluka und Kes 
naanpafıha befehligten Landheeres als Chan inſtallirt. Kautemir Mir⸗ 
ſa, der nach der Abſetzung von Siliſtra Beg von Kumuldſchina gewe⸗ 
fen, und jetzt mit den Paſchen gezogen, begab ſich zu den Noghai, 
feinem verfallenen Haufe wieder aufzuhelfen. Mohammed und Scha= 
hingirat entfloden zu den Koſaken, und kamen mit vierzigtaufend 
Mann, theils Tataren, theils Kofaten, den Kampf um die Krim in 
offener Schlacht zu wagen. Dſchanibekgirai, fein Bruder Derletgirai, 
der Kalgha, und Kantemir mit feinem waderen Better, Selman 
Mirſa, geiffen von vier Seiten mit wüthender Tapferkeit an; von 
beyden Seiten trat angeborene tatarifhe und mogolifhe Blutgier ans 


) Nama ©. 456. ) Derfelbe ©. 410. und ganz übereinftimmend damit 
dee Bericht des Bothfchafters Roe R 3 und 641, und dad Schreiben des 
Gultans eben da ©. 603 vom 15. Dſchemaſiul⸗ewwel 1036 (ı. Gebr. 1637). 
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Licht :). Mohammedgirat fill, von einer Kugel getödtet, Schahin⸗ 
girai ergriff die Sucht, der Kopf des Hetmans der Koſaken wurde 
auf den Zinnen Kaffa’s aufgeſteckt, die Krim war beruhigt °). Ke⸗ 
naanpaſcha wurde mit vierzehn Sandfchaten, mit allen Akindſchi und 
den Truppen der Dobruzifchen Tatarey zur Huth von Oecſakow beftellt, 
um Die flüchtigen Parteygänger Schahingirai's aufzufangen, nach 
Sonftantinopel zu fenden, und die Koſaken zu züchtigen. Zu diefem 
Ende Ereuste auch die Flotte unter des Kapudanpaſcha Befehl im 
ſchwarzen Meere. Schahingirai,, der fi zu Kilburun befand, berich- 
tete, daß inner der Bucht von Oeſakow fünfzehn ruffifhe Tſchaiken 
lägen, deren Anfchlag der anatolifchen Küften Berwüftung. Der Kapu⸗ 
danpafcha fandte feinen Kiaja mit mehr als dreyßig Fleinen Donau⸗ 
böten, welcher fie flug und mit vierhundert Gefangenen nach Con⸗ 
- ftantinopel zurückkehrte ?). Der KRapudanpafcha, von unternehmendem 
Beifte, auf Die Hand feiner Gemahlinn, der Sultaninn Schwefter, 
und die Gunft der Schwiegermutter, der Sultaninn Walde, geftügt, 
gab fich viele Mühe, die Flotte in befferen Stand zu fegen; er wollte 
zu Gypern und in Morea dreyzehn Sandfchate den bisherigen Statt⸗ 
halterfchaften abreißen, und der des Archipels zufchlagen, um die bis⸗ 
berige Zahl der Galeeren von acht und dreyßig auf ein und fünfjig 
zu vermehren, aber der Großweſir und der Kaimakam, welche die 
Truppen zahlen follten, ftanden diefen hochfliegenden Vergrößerungs⸗ 
planen der Flotte entgegen °). ' . 
Die Angelegenheiten der Krim und die Flucht Schahingirai’s nach 
Pohlen veranlaßten poplifche und ruffifhe Gefandtfhaften. Gin Tihaufch 
ging nah Pohlen, Schahingirai’8 Auslieferung zu begehren. Es wur: 
de geantwortet, daß man demfelben Feine Unterfligung gegeben has 
be °). Der Nuntius Stanislaus Suliſzewsſsky, welcher vom Könige 
und dem Hetman dem englifchen Bothichafter Sir Thomas Roe ew⸗ 
pfoplen war, fand in dieſem nicht Diefelbe warme Unterflüßung , wie 
die vorigen Nuntien, weil er beforgte, daß zu große Sicherheit der 
Pohlen por den Tataren, jene in Stand fegen möchte, Bethlen Ga- 
bor oder den König von Schweden zu beunruhigen °). Die ruflifhen 
Geſandten waren den ganzen Winter und Srühling über zu Gonftans 
tinopel "). Des franzöfiichen Bothfchafters Hauprbemühungen bepweck⸗ 
teg die Sinführung der Jeſuiten zu Eonftantinopel und die Unterftüs 
gung eines griechifchen Werberd der Propaganda, welder mit einem 


rn) Naima ©. 457. *) Ein Bericht über den damahligen Zuſtand der Krim 
Befindet fi in der Handfchrift der F. E. Hofbibl. Nr. CLXXXIV. unter dem 
Titel: Stato come si ritrova di presente nel :629 la Tatarıa regnando Kan 
Gisnibechirai et Soltano Dewletgirai, essendone stati privati l’anno prece- 
dente nel mese Luglio Mehmetchirsi Kan et Soltau Scienichirai. (Schahin⸗ 
girai). ?) Naima ©. 457 und 458. 4) Derfeibe S. 440. *) Nor. 1628, Rel. ven. 
In Raima ©. 17 mo von diefer Sendung die Rede, wird der damablige 
a Korichti genannt. ©) Roe p. 563 und 568. 7) Rel. ven. 
Sett, 1638. ; 


Sefuiten. Diplomatifhe Verhältniſſe. 7L 
in fieben Artikeln abgefaßten Verhaltungsbefehle vom Garbinal Ban: 
dint nach Conſtantinopel gefendet worden war, um den Verſuch einer 
Bereinigung der römifchen und griechiſchen Kirche zu erneuern °). „Die 
„tömifche Kirche,“ lautet der zweyte Punct diefer VBerhaltungsbefehle, 
„bat von jeher den Srieden und Die Begeinigung mit allen Kirchen, 
„beionderd mit der orientalifchen zu anderen Zeiten um die katholiſche 
„fo verdienten, gewünfcht,‘ und hat nicht nur in vorigen Zeiten, fürs 
„dern auch jüngft zur Zeit des Patriarchen Jeremias, was in ihrem 
„Bermögen fland, gethan, und weder Koften noch Mühe geichont. 
„zu diefem Zwecke hat fie das Gollegium der jungen Griechen geftifs 
„tet und erhält dDasfelbe, damit dieſes edle und geiftreiche Bolt in 
„Frommigkeit und Wiffenfchaft zu feinem vorigen Glanze zurückkeh⸗ 
„re »).“ Fünf Zefulten, welde, von dem franzöfifhen Bothfchafter 
unterſtützt, troß den Gegenbearbeitungen Des englifhen und venetia⸗ 
nifhen Bothſchafters, fi durchaus zu, Conſtantinopel einnijten wolls 
ten, Eofteten der griechifhen Kirche zwölftaufend Thaler, und zettelten 
einen Aufftand wider die griechifche Preſſe an, welche auf der Jeſui⸗ 
ten Einftceuungen im Haufg des Kalogers Metara aufgehoben, und 
mit allen Büchern in Beſchlag genommen ward ?). Durch des englia 
fhen und venetianifchen Bothfchafters (Sir Thomas Roe und Venle⸗ 
ro) Vermittlung wurde Metaxa wieder entlafien, die in Beſchlag ge⸗ 
nommenen Bücher wurden zürückgegeben *), dafür aber die Jeſpiten 
abgeſchafft und eingefchifit. Als der franzöflfche Bothfchafter (Philippe 
de Harlay, Nachfolger feines Bruders, Achille de Harlay), der war: 
me VBertheidiger der Jeſuiten, wenn fie fort müßten, felbft abzurelfen 
drohte *), fagten ihm der Kaimakam und die Welire, daß der Groß- 
herr den König von Frankreich ald alten und guten Freund achte, und 
nit glauben könne, daß die Zreundfchaft von der Befchügung von 
Verräthern abhänge, allen Regeln guter Regierung zuwider ©). Der 
Sefuiten Hauptvorhaben war, fich in den Infeln des Archipels und an 
der Kirche des heiligen Grabes zu Jeruſalem feflzufegen 7). Zu Ras 
?08 waren ihnen die Primaten günflig, zu Chios aber wurden fie 
ängefperrt 8). Als der kaiſerliche Sefandte, Herr von Kuefftein, Kurz 
nad den obigen Scenen ihrer Vertreibung nah Eonftantinopel kam, 
begehrten fie durch denfelben ihre Zulaffung und Aufnahme im odma« 
nifhen Reiche, Fraft des flebenten Artikel des Wienerfriedens, durch 
eine ganz eigene Auslegungskunſt. Im felben Heißt es: daß die Chris 
fien ihre Kirchen ausbeflern, und die Geiftlicden nach Ihrem Nitus das 


) Instructions given to Canachio Rossi a Greek undertaking to recon- 
eile the — Church to the Pope. Im ital. Originale in den Negotiations 
of Sir Thomas Roe p. 470. ) Eben da p. 470. ?) Febr. 1628. Roe p. 742. 
9 Rel. ven. Febr. 1628. >} Roe p. 743. 9 Eben da p. 764 und 765. 7) Rel. ven. 
27. Febr. 1627. Relation of the practices of the Jasuites against Cyrillus 
Patriarch of Feng ka and the cause of their banishment, Roe p. 758. 

Rel, ven. Giugno 16 


72 Sechs und vierzigſtee Bud. 


Evangelium Iefen folen ‘). Die Jeſuiten bezogen das Wort Itewi, 
d. 1, die an Jeſus glauben, ausſchließlich auf ſich Sie wurden als 
fpanifhe Kundfchafter Hintangehalten. Keine Macht Kat die Unter 
handlung um Sapitulation mit der Pforte fo oft angefangen, fo pft 
abgebrochen , auf geheimeren Wegen geführt, und teog aller Bemü⸗ 
Hungen von Fefulten, Weibern und Juden *), die von den Miniflern 
feindlicher europäifher Mächte entgegengefegten Schwierigkeiten mins 
der glüdlich überwunden, ald Spanien, Jetzt vereinigten fih alle 
Bothichafter, die durch den Bolognefer Giovanni Battifta Montalba⸗ 
no °) von Seite des Vicekönigs von Neapel eingeleitete, und duch 
den Faiferlichen Bothſchafter und Refldenten (Kurz und Luftrier) uns 
terügte Unterhandlung fpanifchen Friedens rüdgängig zu machen *). 
Montalbano zählte auf die Gunft Dreyer Schweftern des Sultans 
(durch gegebene oder verſprochene Summen erkauft) und auf die Mike 
wirkung ihrer Männer, des Großwefirs Hafif, des Kapudanpafcha 
Nedfcheb, des Beirampalda, vormahligen Jauitſcharenaga. Der eng» 
liche Botbfchafter, Sir Thomas Roe, gab dem Großweſir eine münds 
liche Rote, in welcher er alles aufboth, die fünf Puncte des ſpani⸗ 
[hen Vertrages als lügenhaft oder lächerlich darzuſtellen. Erſtens ſey 
es unmöglih, daß Spanien alle türkiſche Sclaven befrenen könne, 
weil die Religionen von Malta und Slorenz nie Die ihrigen heraus⸗ 
geben ; zweytens wäre Spanien nicht im Stande, wider diefe die Si» 
cherheit osmanifcher Meere zu verbürgen ; drittens fen der Antrag, 
die oemanifchen Staaten über das rothe Meer mit indiſchen Waaren 
zu verfehen und große Zölle zu zahlen, reiner Betrug, indem Die 
Spanier von den Engländeen zu Surat, Goa und Ormuſ geichlagen, 
son allen indifhen Geſtaden und Juſeln duch die Engländer und 
Holländer vertrieben feyen; viertens ihr Verfprechen, die Türken mit 
Waaren ihrer eigenen Fabriken, oder Erzeugniſſen ihrer eigenen Läns 
der zu verfehen, fey lächerlich, indem fie damit kaum ihre Kolonien in 
Indien und Brafilien verfehen Pöunten; am lächerlichften fey aber 
das Verſprechen des Königs von Spanien, die Sicherheit der pohlis 
fhen Gränze vor den Koſaken zu verbürgen °), Die Unterhandlung 
fcheiterte, und einen Monath nach der Abreife Diontalbano’s wurden: 
Briefe von ihm und vom Bicekönig zu Neapel an den pohlifchen Het 
man aufgefangen, welche Die Koſaken zu größerer Beunruhigung der 
türkifhen Graͤnze aufhegten. °). Schweden bearbeitete die Pforte zu 
Gunſten Bethlen Gabor's duch den Gefandten Paul Straßburg, wel 
der auch ein Schreiben des Patriarchen Eyrillus an den König aber 
brachte ” 


) Naima ©. 309. *) Roe p. 422. 3) 20, L lio 1625. 4) Ein fehr langer 
Bericht hierüber in den Rel. ven. ®) Roe p. 6) 14. Dec. 1635. ı6. Nov 
1625. Rel, ven. 8 Eine Abfchrift des Schreibens. vom 11. en 1632 in den 
Acten der k. ©, taats kanzley. 
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Des Haupftangenmerk ber: Politik enropſiſcher Mächte an der 
Pforte, und die Hauptbeſchaͤftigung ipren Minister an derfelden in den 
letten ſieben Jahren war Bethlen Gabor, deſſen Schritte wir oben 
[on bis zu dem vor dren Jahren abgeichloffenen Frieden won Gyarmath 
begleitet haben. Bethlen Gabor, Fuͤrſt von Siebenbürgen, unter der 
Schenshopeit des Sultans, und Herr eines Theiles von Ungarn, durch 
erzwungene vertragsmäßige Anerkennung dieſes Titels von Seite des 
Laiſers, der kirchlichen Freyheit angeblicher Verfochter, der Rebellen, 
wider Die ee Anfangs feiner Herrſcherlaufbahn feinen Arm dem Kaiſer 
angetragen , mächtigfter Steebepfeiler Innerer Unruhen und dußerer 
Krirge Werkmelſter und Werkzeng, politiſcher und religiöſer Spaltun- 
gen Keil, von Nenerungs⸗ und Hexrxrſchſucht vafllod angetrieben, in 
Ungarns Herzen ein feeflender Wurm, mit dem Polppen Aufruhr, 
der damahls Die meiften Glieder des Sferreichifgen Staatsförpers ans 
fraß, überall auf das innigſte verzweigt und verflochten, aͤn der unga- 
riſchen Krone duch Aufruhe rüstelnd, ohne den Muth fich dieſelbe 
eufjzufehen, unter dem Schleyer evangelifcher Freyheit um Türken⸗ 
gunſt buplend, micht ohne Feldherrntalent und Staatoklugheit doch 
ohne Trene und Standhaftigheit, durch ſtets ernenerten Anſchlag und 
Abfall Freunden und Feinden verbähtig, und deßhalb von jenen we⸗ 
niger geachtet, von diefen minder gefürchtet, jene Dusch immer neue 
Begehren und Plane, diefe Durch unermüdete Thätigkeit ermüdend, 
zwiſchen dem Kaifer und den Rebellen, zwifchen Aufruhr und Vaſallen⸗ 
pflicht, zwiſchen Krieg und Frieden immer bin und bee fchwankend, 
ale in Ruhe und Gleichgewicht, Seine Hauptilüge.zu Conſtantinopel 
war der englifche Bothichafter, Sie Thomas Roe, deilen Verhand⸗ 
Inngen während feiner fiebenjäprigen Bothichaft *) ein, ungarifchen 
Geſchichtſahreibern bisher unbekannt gebliebener reicher Beytrag zu 
Bethlen Gabor's Verhandlungen an der Pforte. Raum hatte Bethlen 
Gabor mit dem Kaifer feinen zweyten Frieden zu Wien °) abgefchlofs 
fen, und denfelben durch die darauf folgende Erneuerung des Sitva⸗ 
toroler Friedens zu Gyarmath mittel feines Bevollmächtigten, Tol⸗ 
dolaghi, betätigt, als er fchon drey Monathe nach Unterzeichnung des 
letzten durch feinen Bothichafter Paul Kexeistefiy ’) vom Sultan die 
Erlaubniß, mit den chriftlichen, dem Kaifer feindlich gefinnten Mäch 
ten fi in Bündniß einlaffen zu dürfen +), und die Gutheißung fel- 
ner dritten Heirath mit Katharina, der Schweſter des Churfürften 
son Brandenburg, anfırchte 5). Kerefztefiy ging mit dem türkifchen 
Sefandten Zusuf Muttapher zurück, als Überbrringer der angefuch 
ten Erlaubniß *), mit Slüdwünfchen zur Hochzeit und Gefchenken des 


) Sir Thomas Roe kam „ent Conſtantinopel anim Januar ı622, feln Nach⸗ 
folger am ı9. May el. ven. Amb. Inglese nuovo. *) Khevenhüller 
Aa Ferd. X. e. — m 8. May zu Wien definitiv abgeſchloſſen. Roe 
p- 304. Die Dräfiminarien des — 5 Januar 1624. Roe p. 339 
und 313. ?) Roe p. 48.) ben 4oo, — Eben da P- 479. 
9. (37.) Auguͤſt er 
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Raimalams ’). Ungeachtet der netten Rüfungen konnte Babor nur 
mit Müpe von den Bothfchaftern feiner vier Verbündeten (England, 
Frankreich, Holland, Benedig)', die vertragemäßigen monathlichen 
viergigtaufend Thaler schalten, ſo verdächtig war denſelben all fein 
Treiben und Than *). Dee franzöfiihe Bothſchafter erklaͤrte fih der 
erfte hiezu bereit, doch wollte er ihn in das Bündniß-nicht eingefhlofe - 
fen willen. Bethlen hatte duch feinen Mefidenten Bornemiſſa bewirkt, 
daß Ssofi Mohammed, der friedliebende Statthalter. von Dfen, abs 
geſetzt, und feine Stelle dem Eriegerifch gefinnten Bosnter Murteſa⸗ 
pafcha *) verliehen worden. Mit demfelden verbündet, war er mit 
achttaufend Deann In die Neutraer Gefpannfchaft eingefallen , hatte 


15. Det. ſechs und zwanzig Dörfer abgebrannt, die Einwohner fortgefchleppt, 


1 


Julius 


Nov. 


aber bey Verebely ?) ging des Feldzuges Frucht verloren durch Gm⸗ 
pörımg der Türken, welde, weil ©. Demetrius vor der Thür, Mur 
tefa’8 Zelt überfielen, feine Leibwache niederfäbelten. Bethlen baute in 
Die Empörer ein, verfündeteihnen, er werde Eänftig beflimmien, wann 
S. Demeteit Tag feyn foll *), und bewog hernach zu Dfen den Mur: 
tefapafha, dem Beglerbeg von Erlau, Ahmedpaſcha, und mehreren 
Saimen und Timardı Beflgern von Dfen, Erlau und Aladſchahißar 
als den Rädelsführern der Meuterey, den Kopf zu Eürgen ©). Seine 
größte Stüße an der Pforte hatte Bethlen duch den Tod Kaimakams 
Gurdſchi Mohammed verloren 7), und der Kaifer ſchwächte deſſen Gre⸗ 
Dit duch MittHeilung der an ihn wider die Pforte gefchriebenen Brio 
fe *). Bethlen's Bothſchafter, Toldolagpi, kam abermahl, um] Bes 
fehle an den Pafcha von Dfen, die Verwerfung der fpanifchen Frie⸗ 
densverhandlung, und Befehle an die Tataren zu einem Ginbruche 
gegen Pohlen zu erwirken 9). Mit dem an den Paſcha von Ofen ex 
laſſenen Befehle, daß, wenn die Srneuerung des Friedens mit dem 
Kaifer unterhandelt werde, Bethlen in diefelbe eingeichloffen werden 
folle *°), ging Toldolaghi zurüd. Noch vor Ende des Jahres übergab 
der Nefident Bethlen's, Thomas Borfos *'), den fiebenbürgifchen 
Tribut von zehntaufend Ducaten '’), um die Notbwendigkeit des 
Friedens zu rechtfertigen, welcher Ende des Jahres zwilchen dem Kai⸗ 
fer und Bethlen zum deitten Mahle zu Preßburg abgefchloffen wor: 
den *’). Ungeachtet diefed Friedens zahlte dem fiebenbürgifden Ge _ 
fandten der holländifche Bothfchafter Die monathlichen Subfidien von 
Drepßigtaufend Thalern noch ohne Anftand aus 4); nicht fo leicht war 
Dee englifhe Botbfchafter zu überreden. In dem Aigenblide, als 


N) Sett. 1625. Rel. ven., und Dec. 1625. *) Rel. ven. 21. Febr. 1626.'°) In 
den ungarifhen Auellen, und nad diefen auch ben Feſiler VIII. ©. 589, irrig: 
Murtezan. 9) Naima ©. 442. Berebeiy Heißt Dort Weregit. — — 
Katona I. p. 268. Sotichius p. 469. 9) Natma ©. Air. 8 ec. 1026. Rel. 
ven. Roe p. 565, 572, 579. 7) Roe p. 539. 9) Reſ. ven. Aprile 1626. 9) 9. Lug- 
lio ı626. Rel. ven. im Hausardive. 9) Roe p. 563. *ı) Chen da n. 558. 
22) Rel. ven. 30. Nov. 1626. de) Roe pP» 561, do, 594 596, 600, 607, und 
Naima ©. 459. *4) Reol. ven. Gennaro 1627. - 


Friede mit Oſterreich gu Sin erneuert. 5 


Betslen den Preßburger Frieden unterzeichnet hatte, fpiegelte er den 
Bothſchaftern feiner Verbündeten wieder neue Kriegsplane vor '). 
Diefelben, beſonders der engliihe Bothfchafter, waren aber jekt auf- 
fötiger, Diefer und der Holländifche beftanden bey der Pforte auf dem 
ihnen vom Sultan gegebenen Berfprehen, die Erneuerung des Site 
nteroßer Sriedens mit dem Kaifer nicht anders, ald mit Einfluß 
der freundlichen Mächte der Pforte und Deutſchlands Firchlicher Frey» 
heit abzufchließen. Hierzu forderten den englifchen Bothſchafter Schreis 
ben des Statthalters von Brandenburg auf *), welchem der englifche 
Bothſchafter mehr traute, ald dem Schwager desfelden, Bethlen, 
deſſen jüngſter Agent, Franz Milo, die Befläfigung der Herrſchaft 
Siebenbürgens für den Überlebungsfall feiner Gemaplinn, Katharina 
wa Brandenburg, anfuchte, und hierüber eine von der Pforte befons 
ders ausgeftellte Urkunde erhielt ). Wiewohl Bethlen feinen Both: 


fchafter Zoldolaghi zur Friedensverhandlung zwifchen dem Kaifer und ' 


der Pforte nach Szön abgeordnet Hatte, fuchte er diefelbe Doch zu Con⸗ 
fentinopel zu bintertreiben, und nach gefchloffenem Szöner Frieden 
bewarb fich Toldolaghi *) (das dritte Mahl Bethlen's Bothfchafter zu 
Sonftantinopel) um die Belehnung mit der Moldau und Walahey für 
fiinen Heren, unter dem Titel eines Könige von Dacien. Bethlen’s 
hochgeſchwollenem Ehrgeize machte die Waflerfucht ein Ende. 

Was wir von Bethlen’8 und Murteſapaſcha's Einfälen in Un⸗ 
garn erzählt, zeigt, wie groß die Nothwendigkeit mar, den, wiewohl 
af vor einem Jahre zu Gyarmath erneuerten, fo ſchwer verlegten 
Sitvatoroker Frieden im folgenden wieder zu erneuern. Des Paiferlis 
hen Refidenten zu Gonftantinopel, Sebaſtian Luſtrier's (welcher die 
Sehätigung des Gyarmather Friedens In feyerliher Audienz übers 
brachte) °), Bemühungen waren einzig auf Die Unterflägung der ſpa⸗ 
nifchen Unterhandlung (welche fih zerfchlug) und auf die Entgegen⸗ 


dämmung der Bethlenifhen Nänke befchränkt ©). Außer den Einfällen 


Bethlen's war die Ruͤckgabe Waizen's, dann der bey der letzten Fries 
Denserneuerung auf die Entfheidung von Commiſſären verwiefene 
Dunct der flreitigen Dörfer um Gran, und die Berichtigung der bos⸗ 
nifhen Gränze, welche dem Pafcha von Bosnien und Ban yon Kroa⸗ 
fien aufgetragen werden follte, noch nicht ind Reine gebracht 7). Es 
wurden darüber zwifchen dem Hoftriegsrathöpräfidenten, Grafen von 
Althan, und dem Statthalter von Ofen, Stofi Mohammed und 


') Roe p. 615, 616, 630, 631, 640, hier Heißt Toldolaghi gar: Tholds⸗ 
farye p. ‚656, 665 Bethken's Schreiben an Bir Thomas Roe p. 681. 
j} Roe p. 698, 700. ) Bon diefer Urkunde, deren Datum Naima ©. 450 ber 

immt angibt, fo wie von dem Anſuchen Bethlen's, ift in den ungerifchen 
Annalen keine Rede; über Mico Ferenz fiebe ©. Th. Roe p. 724, und p. 694. 
the negotistions of Sir Francesco Franz Mik6 7. Nov. 1627. in ©. Th. Roe 
P: 707. Eben da. p. 708. ) Rel. ven. 1628. °) Am 16. Aug. 1626. Sefandts 
Schaftsberichte in ber St. R. ©) Eben da. 7) Eben das 
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dann Murteſapaſcha Schreiben gewechſelte). Die Beſvollmächtig⸗ 
ten °) vereinigten fich zu Szön in der Komorner⸗Geſpannuſchaft an 
der Donau , und erneuerten nad dem Inhalte des Sitvatoroker⸗, 
Wiener», Komorner⸗ und Gyarmather » Vertrages den Frieden aber⸗ 
mahls auf fünf und zwanzig Jahre, die GSintheilung der flreitigen 
Dörfer, die Rückgabe Waizen’s, die Ginreißung der bosniſchen Pa⸗ 
lanken, der Unterhaudlung der Großbothſchafter und der Entſchei⸗ 
dung von Gränzcommiflionen anheimftellend. Den Tractat follen for 
gleich Internuntien mit Bleinen Geſchenken überbringen; die Befätis 
gungsurtunden follen vier Monathe fpäter Gefandte überbringen, und 
hernach erft Großbothſchafter mit großen Geſchenken gefendet wer⸗ 
den ’), Dem zu Folge überbrachten der türkifhe Internuntius Mo⸗ 
hammedbeg und der Ungar Bologh Iſtuan die Urkunden des Szoͤner 
Sriedens noch vor Ende des Jahres, und im folgenden hatten die 
Geſandtſchaften Statt, Bon türkifher Seite Fam Redſchebpaſcha, vom 
zurücdkehrenden Internuntius Bologh Iſtuan begleitet. Als Laiferlicher 
©efandter ging Haus Ludwig Freyherr won Nuefftein, niederöfterrei 
chiſcher Regierungspräfident *). Die Geſchenke beftanden in vergoldes 
tem Sifbergefchiere , über zehntaufend Thaler werth. Francidcaner und 
Jeſuiten waren in feinen Verhaltungsbefehlen bedacht: für Die erften 
begehrte er den Leib des heiligen Joannes Gapiftranus, welcher zu 
Uilak in die Hände der Griechen gefallen, die zweyten wollten Eraft 
des fiebenten Artibeld des Wiener Friedens, welcher von Chriſten, 
aber nicht von Jeſuiten fpricht , im osmanifchen Reiche vertragsmäßig 
eingeführt werden. Beydes fruchtlos, fo wie der beym Patriarchen 
son Eonftantinopel über die Vereinigung der Fatholifhen und griechi« 
fhen Kirche gemachte Anwurf, und der Verſuch, fih der Einführung 
der griedifchen Prefie zu widerfegen *). Nicht mehr erfolgreich war 
das dem Bothfchafter aufgetragene Begehren wor Lippa und Waizen: 
das erſte läugneten die Türken friedenswidrig wie das letzte wegge⸗ 
nommen zu haben; das letzte behielten ſie aber für Bolondwar. Die 
Eingabe wegen der ſtreitigen Dörfer blieb unbeachtet. Der Einzug mit 
fliegenden Fahnen und kliugendem Spiele, welchen Freyherr von Ger 


ı) Schreiben des Neis Efendi Mohammed aus Dfen vom 29. Redſcheb 
1035 (26. April 1626) an Graf Althan, mit Vorwürfen, daß der Briede nicht 
voüftredt werde; Schreiben Muradpaſcha's an Graf Althan; Schreiben Res 
dſchebpaſcha's vom 28. Redſcheb (25. April); Schreiben des Riaia Ahmed an 
Graf Alıhanz Schreiben des Stattbalter von Dien, Mobammedpaſcha vom 
27. Redſcheb (24. April im) Hausarhive; Schreiben Murtelapafha’s an den 
Dogen, aus dem Lager von Szön vom 1. Ssafer 1036 (223. Det. 1626), fich 
su erfundigen, tie weit es wahr, daß Bethlen ald König von Ungarn und 
Giebenbürgen anerfannt fen. Seritt. turch. im Hausarchive; eden da Ferman 
&. Murad’s IV. vom 30. Silfide 1035 (23. Aug. 1626) an Den Begierbeg von 
Bosnien, gutes Einvernehmen mit Benedig empfeblend , im sardive. 
») Naima ©. 455 und die türkifche Urkunde feibR im Hausarchive, ) Die Us 
Funde in 11 Artikeln. 4) Regent des Regiments der n. öſterreichiſchen Lans 
den. Beine Relation der obertvähnte Bollant, aus welchem Zaifer Joſeph L. 
fefen gelcent, in der k. k. orientalifchen Akademie. °) Inftsnstion für Frey⸗ 
hesen von Kuefſtein und deflen Berichte, eben de. 
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nin Der erſte und einzige Fisher durchgeſetzt, wurde dem Taiferlichen 
Bothſchafter nicht geſtattet, und derſelbe auch dem türkiſchen Both⸗ 
ſhafter Redſchebpaſcha zu Wien verfagt ’) Die Einſetzung eines ka⸗ 
theliſchen Patriarchen zu erwirken, welches Begehren auf des Beicht⸗ j 
vaters des Kaifers, P. Lamormain's, Anlaß den Verhaltungsbefehlen 
äugeichaltet worden, war ganz und gar unthunlich °). Die Geſand⸗ 
tn in Bien und Gonſtantinopel erhielten täglich Hundert gehn Thaler 
Diäten °), Im Sommer des felgenden Jahres gingen fie zurüd. An zu 
Web nach Jeruſalem abgereiſten Luſtrier's Stelle kam dee Schweizer, 
Rudolph Schmid, als Refident *). 
Am Ende des erfien Luſtrums von S. Murad's IV, Regierung, 
weißes mit der Grlöfhung de& gefährlichen Aufruhres Abafa’s und. 
mt der Beftätigung des mit Oſterreich zu Szön erueuerten Sitvato⸗ 
inter Jriedens fchließt, werfen wir einen Blick auf den nun ſiebzehn⸗ 
Kirn Jüngling , der nothwendig ein anderer, als der nicht gwölfe 
Meist Lnabe, welcher den Thron beftiegen. Groß herangewachſen, 
von fleiſchigem, olivenfarbem Gefichte, ſchwarzen Augen, und firen- 
ya Andfehen, pünctlich in feinen Bandlungen und wißbegierig, fo 
def er Antheil nahm an Allem, was ihm neu und ungewöhnlich, 
von Allem, was vorfiel, genau unterrichtet feyn wollte °). Wie weis 
Ind fein Bruder Ooman, durchſtrich er in Verkleidung die Straßen 
Esmfantinspels ©). Er befchäftigte ſich mit der Abftelung von Miß⸗ 
hingen in ber Ginzichtung ber Lehen, und wiewohl das Verdienſt 
Dein dieſe Zeit fallenden, in Lehensfachen erlafienen Verordnungen 
gehrkgeintih Dem Großweſir Chotrew oder dem Defterdar gebührt, 
f tragen diefelben- doc den Nahmen des Kanun’d Murad’g IV. 7), 
&r fing nun an, feine Kraft zu fühlen, und die Vormundfchaft der 
Retter, der Sultaninn Mondgeftalt oder Kösem, welche bisher mit 
Im Geſchoͤpfe, dem Kiſlaraga Muſtafa, in des Sultans Nahmen 
geherrſcht und die Großwefire ernanat, müde gu ſeyn. Er zürnte des 
ju großen Schutzes, den fie ihrem und des Kiflaraga Gefchöpfe, dem 
mn Rapudanpafcha und Schwager Hasan gewährte *). Um feinen 
Umillen Fund zu geben, und Schwager und Mutter zittern gu mas 
den, leß er dem Kapudanpaſcha die Gemahlinn Schwefter wegnehs 
men. Dieß war kurz vorher, vor der Hinrichtung des Schwagers Kara 
Rufafa, geſchehen, welcher feiner Erpreſſungen in Aſien willen geköpft 
worden 9); das Harem einer Sultaninn durfte als Zufluchts ſtätte eis 
nes den Tode beſtimmten Verbrechers nicht entweipt werden, follte 


Snöruction für Freyherrn von Kuefftein und deffen Berichte, in der 
—— Afademie. ») Eben da. ) Eben da. 4) Eben da. Auf der k. ?. 
Bethibt. Hefinder fih in der Handſchrift 585 Brevis relatio ad quaedam inter- 
—5 de statu Imperü Turcarum illustrissimi Baronis a Kueffenstain, 1629. 

el. ven. del Bailo Veniero. Maggio 1627 im Hansarchive. ®) Sett, 1638 
ven. ?) In dem gewöhnliden Kanunname meiftens ald Anhang des Ka⸗ 
nun's G. Gufeimans. 9) Bel. ven. 2. Sett. 1628, 9) Rel, ven, und im Berichte 


vom Dec. 1627. 
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aber demfelben als Heiligthum Teine Sicherheit gewähren; dach blich’s 
für dießmahl bey dieſem ſchrecklichen Wetterleuchten der Ungnade des 
Sultans, Um ihn zu beſänftigen und zu verſöhnen, waudte Die Walide 
zehntaufend Ducaten auf ein Yet, das fie dem Sohne gab, außer 
einem Gefchente von Pferden mit Juwelen geziemirt. Einer lebens⸗ 
sefährlihen Krankheit widerftand die Früftige Jugend des Sultans °). 
Sigenwillig und.feinen Gelüften fröhmend, hatte er die Krankheit fi 
durch feine Unordnungen zugezogen, ımd fid keiner Verordnung des 
Arztes unterwerfen wollen. Dasielbe Jahr, welches über die Gene 
fung des Sultans frohlocdte, trauerte über den Tod zweyer durch po⸗ 
Heifhen Ginfluß vorleuchtender Gefeßgelehrten. Der eine, der große 
Scheih Mohammed von Skutari *), der Meiftee befchaulichen Les 
bend, welcher, nachdem er die Laufbahn der Muderrise und Richtge 
durchlaufen, auf eine Erſcheinung, in welcher er viele von feinen 
Bekannten in Der Hölle brennen ſah, fih vom praktiſchen Leben. in 
die Zeile zu Skutari zutückgezogen, wo der Ruf feiner Heiligkeit den 
zu ihm geflüchteten Defterdaren und Wefiren fo oft das Leben ſchirm⸗ 
te. Dee andere, Uweis oder Weisi, der Sohn eined Richters yon 
Alafchehr, welcher in der Laufbahn der Geſetzwürden ſich bis zu einem 
Richter des Lagers geſchwungen, and nicht nur Dusch den Redeſchmuck 
feiner Briefe und feiner Legende Des Propheten berühmt, fondern auch 
vorzüglich durch eine politiihe Satyre und ein fogenanntes Traum⸗ 
buch, weldes unter dem Gewande einer Unterredung mit großen 
Männern der Vorzeit Betrachtungen über die Urſachen des Verfalles 
der Reiche und Lehren von Regierungöweisheit enthält. Die Satyre, 
hart und ungefchlacht, fchildert den damahligen Berfall aller Sitte 
und Ordnung durch Beflehung und Grpreffung , duch Tyrauney 
und Aufruhr. Es war eine trübe Zeit der Iugend des ſiebzehnten 
Jahrhunderted, in welcher der Aufruhr an den meiſten Thronen Eu⸗ 
ropa's rüttelte, der Fanatismus die Dolche von Königtmoͤrdern 
ſchliff, die Peſt nicht nur zu Gonſtantinopel, ſondern auch in GEng⸗ 
land und Frankreich Hunderttaufende fraß ?), die Heere der Union 
und der Ligue das Her; von Deutfhland zerwühlten, Frankreich und 
die Türken ihre weitlichen und öftliden Gränzfeſtungen (Ba Nocelle 
und Bagdad) gleichzeitig belagerten, und aus dem ſchwarzen Gewölke 
von Krieg und Aufruhr, das ſich über Europa und Aflen gelagert, 
der von aufrührifchen Soldaten vollbradhte Word ihres Sultans (Os⸗ 
man's) blutig aufleuchtete, und das Geſtirn feines Bluträchers, ©. 
Murad’s IV., noch blutiger anfging. 

) 30. Sett. 1628. Rel. ven. im SHausardive. ) Geſtorben im 3. 1038 
(1628). Seine Lebensbeſchreibung in Attaji die 976., und im Zeffife in feinem 
Todesiahre. Seine myſtiſchen Werke auf der Bibliothet des Infitutd gu Bo⸗ 


logna. ?) 1611 zu Conſtantinopel 200,000, 1635 in England; 1628 zu Lyon 
60,000 Menſchen. 
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Ehosrew’s blutbezeichneter Marſch nach Haleb, und von da an 
den Goldfluß nach Schehrfor. Eroberung von Mihreban. Zerfid: 
rung Hasanabad's und Hamadan's. Marſch nach Bagdad über 
Bisutun. Bagdad's Belagerung aufgehoben. Die Demanen aus 
Schehrſor und Helle vertrieben. Ungewitter zu Conftantinopel. 
uͤterſchwemmung zu Mekka. Schemtichan’s Flucht. Juwelenbe⸗ 
ſezte Wiege. Mufkafapafcha von Prevefa der Defterdar. Ver⸗ 
hitniffe mit Siebenbirgen, Mofdan, Walachey, Koſaken, Xas 
taren, Pohlen. Des Kapudanpaſcha Aſmiſade und des Aftrono- 
men Mohammed Tod. Abfekung Chosrempafha’s und Hafifpa- 
es durch Aufruhr. In neuem. Aufruhre fallen die Köpfe des 
Defterdars, Janitſcharenaga, Choszewpafcha’s. Soldaten⸗Anar⸗ 
chie. Hinrichtung bes Großweſird Redſcheb. Murad ermannt fh, 
verträgt ſich mit den Janitſcharen und Sipahi. Der Marrengott 
Chalil vom Thale, der Bergnarr Hasan, und andere Rebellen⸗ 
häuptlinge hingerichtet. Arabifche Unruhen. Feuer zu Conſtanti⸗ 
nopel. Verboth der Kaffehhäufer und des Tabakrauchens. Pre— 
digt Kaſiſade's. Tod Mohammed Karatſchelebiſade's. Feldzug ge- 
gen Perſien. Hinrichtung des Mufti und von Nebellenhaͤuptern. 
Fachreddin, der Fürft vom Libanon, begwungen. Abaſa's Statt⸗ 
halterſchaft in Bosnien. Der Zug nad) Pohlen, veranlaßt durch 
Rußland. Pohliſche Geſandtſchaft und pohliſcher Friede. Raͤuber 
vertilgt. Hasanpaſcha der Schönſchreiber und der mongoliſche 
Prinz Baiſankor verſchwinden. Murad's IV. fortwüthende Ip: 
ranney. Neiis und Abaſa's Hinrichtung. 





Choerewdaſcha der Großweſir ruͤſtete ſich mit Frühlingsanfange zum 2. May 
Aufbruche gegen Hamadan; die Zelte wurden zu Skutari aufgeſchla⸗ 1bag 
gen, Redſchebpaſcha übernahm die Stelle des Kaimakam zu Conſtan⸗ 
tinopel, der Kapudanpafha Hasan Tief mit der Flotte ins weiße 
Meer aus. Bey der Soldauszahlung tumultuirten die Sipapi, gutes 


\ 
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Geld für fchlechtes , Piaſter für Aupert begehrend. Den Hänytlingen 
des Aufflandes, Mohammed Taghier Delisi, d. i. der Rare der 
Berge, und Mutesellin Mohammed, wurden Die Köpfe abgeſchlagen. 
Chosrew forderte Die Mufterrollen und Löfchte die Nahen Der Meus 
terer mit elgeser Hand, ans; er .. batb und halb den Gedanken, 
die Sipahi den Janltſcharen zu Befallen ganz zu verfilgen, aber der 
Feldzug vor der Thüre zwang ihn einzulenten, und die Stpahi den 
Sanitfhaven amd ſich zu verfühnen,: indem er die Gelpßſchten wieder 
einſchrieb, wofür fie die. Hand Tüten. Nur die höchfte Noth Eonnte 
den biutdürfligen Ghosrew zu ſolcher Milde zwingen, fonfi ließ er 
feiner Würgluf vollen Lauf. StandHaft und tapfer, aber zugleich wild 
und grauſam, engen Kopfed und enger Hand mar er allgemein ges 
fürchtet und gehaßt. Chodrem bedachte nicht, daß Die Wunden, welche 
Zorn und Hochmuth fchlagen, wur: dur den Balſam der Freygebig⸗ 
zeit und Großmuth gemildert, Beig und: NRiedertpäcktigkeit nur unter 
ı kön⸗ 
l vom 
tolfens 
be wie 
ie Las 
norbe⸗ 
deuten, unten denen das ‚Heer zu leiden Haben würden was auch we⸗ 
nigſtens nach der Hand richtig. Doc hob jetzt den ſjnkenden Muth des. 
Heeres die noch vor dem Aufbruche von Skutari eingetroffene Nach 
richt, daß Schah Abbas, der große Herrſcher der Perfer, nach vier 
und vierzigiähriger Regierung geſtorben und demfelben fein‘ Enkel 
Sam Mirfa, der Sohn SHaffl’d‘, unter dem angenommenen Nahe 
men feines Waters: Ssaffi auf. dem Throne gefolgt fey. Abbas war 
ein großer BHerrſcher, deſſen Negierungarugm: aben Durch, Blutfleden 
won Staatamorden befleckt. Außerdem, daß er. feinen Regierungkarte 
tritt durch das Schlachten dar rebellifchen Häuptlinge Eurdifher und 
turkmanniſcher Stämme, welche fih von ihm die Vergebung. .des 
Thrones angemaßt, blutig ausgeichnete, ift er ale Sohnesmörder und’ 
fanatiſcher Schi gebrandmarkt: Den größten Schönfchreiber feiner und 
Der folgenden Zeit, Aamad Elhuseini, hatte er one Achtung für Life - 
fenfchaft und AKunft, bloß weil er ein. eifriger Sunni, pinrichten laſ⸗ 
fen. Der Dichter Nefii wünfchte dem Großmefte zu des Schahs Tode 
in einer berühmten Kaßide Glück, welde damit beginnt, daß des 
Schaho Seele aus Furcht vor Ehosrem’s Säbel ohne defien Ankunft 
% Din abzumarten, zur Hölle entflohen *). Anfangs Julius brach das Lager 
I yon Skutari auf, ein Tanger Blutftreif von Hinrichtungen °) begeich» 
nete die Straße des Heered, auf welcher Chosrew ald der blutige 
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Borläufer Murad's einherzog, welcher einige Jahre fpäter die Sta⸗ 
tionen desſelben Weges nach Bagdad durch Blutgerichte abmarkte. 
Zu Akſchehr wurde der Richter Dbman Auni Efendi in den Kerker 
geworfen, und wiewohl hernach freygegeben, ſtarb er am Tage der 
erhaltenen Freyheit, aus Schredien und Furcht. Zu Konia wurde der 
alte Albanefer Turmifchheg, welcher fchon unter Suleiman dem Ges 
feggeber vor einigen und fechzig Fahren gedient, und dann den in 
Rumili ale Mehdi ch angebenden Betrüger mit eigener Hand getöd⸗ 
tet, anfangs mit Ehrenkleid angethan, dann aber durch feinen Feind 
Judufpaſcha (welcher im Feldzuge wider Abafa Choſsrew's Waffenges 
führte geweien) verſchwärzt, vor den Großweſir berufen, um über 
fine Schäge Rechenfchaft zu geben. Er antwortete, daß er eine große 
Anzahl von Lewenden unterhalte, welche ihm nicht erlaubten, Schäße 
za fammeln. „Bib deine Schäge Heraus,“ fuhr ihn der Großweſir 
an, „oder ich reiße Die den Kopf ab.“ Der alte Beg ließ feinem Zor⸗ 
ne und feiner Zunge freyen Lauf: „Wenn meine Stunde nit ges 
„kommen, vermagſt dus nicht mich zu tödten; wenn du deine Hände 
„in mein unfchuldiges Blut taucheſt, werde ich die meinigen am jüng⸗ 
„Ken Tage um deinen Hals legen. Ich zähle über achtzig Jahre, und 
„eben fo viele Wunden, im Kampfe für Glauben und Rei erhalten, 
aber unter einem blutdürſtigen Tyrannen, ie du, iſt's befier gu 
„ſterben, als zu leben.“ Den Lauf der freyen Zunge hemmte Die Zunge 
des Schwertes, die am entblößten Rumpf gesäplten Narben beflätigten 
die Wahrheit feiner Todesrede *). Als der Großweſir ſchon über Ko⸗ 
nie hinaus, Tamen Klagen wider Maghrawbeg, den Sieger über 
Rartihghai,, den nunmehrigen Moslim, deffen Georgier zu Konia und 
in der Umgegend fih allerley Ausſchweifungen überließen. Ste raub⸗ 
ten Mädchen, fchnitten ihnen die Haare ab, und feßten diefelben ale 
Knaben verkleidet auf Pferde. Der Großweſir fandte den Beglerbeg 
von Anatoli und den Beg von Milde, um den Maghrambeg und feine 
Georgier aufzuheben, und feßte feinen Marſch nach Haleb fort. Dort 
wurden Maghraw mit feinem Bohne und vierzig Georgier einges 
brahf, und dem Großweſir vorgeführt, der vor feinem Zelte ſaß. 
- Mageam war ein Breid von mittlerem Wuchfe,. aber ungemein ftars 
tem Körperbau, fo daß man ihn gewöhnlich nicht anders, ald den 
Stier hieß. Ohne Rüdficht auf feine großen, dem Reiche in Georgien 
geleiteten Dienfte, wurden ihm , feinen Söhnen und den vierzig 
Georgiern die Hälfe abgefchnitten. | 

Nach fiebzehntägiger Naſt ging dee Marfh von Haleb weiter. 
Der Statthalter von Anatoli, Sorpafcha, wurde mit den Ulufedſchi 
des linken Flügels wider den turfmanifchen um Drfa und Biredſchlk 
weidenden Stamm Bin Deli, d. i. die taufend Narren, gefandt, des 
nen er zehntauſend Schafe und hundert Reihen Kamehle abtrieb, fo 
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daß im Lager Überfliuß und Woplfellbeit. Zu Biredſchik (Birtha), der 
aus der Gefchichte der römifchen und byzantinifchen Perferkriege bes 
kaunten Furth des Euphrats, wurde dee Ban von hundert Schiffen 
angeordnet, die Artillerie und dee Mundvorrath nad dem Hafen von 
Teludfhe (Thiluta), wo der yon dem Tigris in den Euphrat geführte 
Canal Anacepracta oder der Fluß von Isa mündet, zu fchaffen befoh⸗ 


"In. Zu Diarbekr wurden Sold und Lebensmittel vertheilt '). Chalil⸗ 


dſchiſade Muſtafa wurde mit den Plänklern voran nah Mardin ges 
fandt. Zu Kotſchhißar, einem zwifchen Roha (Edefia) und Nißibin 
anf einem Berge gelegenen Schloffe, wurde der Defterdar Ebubelr- 
paſcha, einer der Älteften und verdienteften Weſire, vorgefordert, und 
nach einigem Wortwechſel nah Mardin ins Gefängniß gefandt. Den 
Anlaß gab eine Sendung von adtzigtaufend Piaftern ; welche von 
Maanogpli, dem Fürften der Drufen, im Lager eingetroffen war, 
und wovon der Defterdar dem Kiaja des Weſirs, Hadſchi Aiwad Su- 
leiman, auf deilen Begehren dreyßigtauſend gegeben ; der Großweſir 
fokderte diefe dDrepfigtaufend, und der Defterdar antwortete, daß er 
fie bereits dem Kiaja ausgezahlt. Disfer, in Berlegenpeit der Nechen- 
Schaft darüber, ſchob alle Schuld auf den Defterdar, und flachelte den 
Zorn des Großweſirs noch mehr auf. Der Defterdar wurde von Mar: 
din nad Moful abgeführt, und auf dem Wege umgebracht ?). fein 
Bermögen eingezogen, feine Stelle dem Muſtafapaſcha ans Nikde 
perliehen. Zu Moßul traf das Gefgüg, welches von Eonftantinopel 

nach Pajas geihifft, und von dort über Kotſchhißar und Nißibin mit 
dem Berlufte von einigen faufend Büffeln zu Lande fortgefhaflt wor» 
den, ein. Ungeheuere Regengüfle verwandelten die Halbinfel Meſopo⸗ 
tamien in einen See, der Tigris und Guphrat ‚traten zugleich. aus, 
und bededten mit ihren Sluthen das zwiſchen beyden gelegene Land, 
auf welchem nur die auf Anhöhen gelegenen Drtfchaften wie Juſeln 
hervorragten. Als das Wafler fiel, war der Schlamm fo tief, daß 
mau im Lager von einem Zelte zum andern nicht gehen Tonnte, ſon⸗ 
dern reiten mußte. Es war durdhans nothwendig, den Winter hier 
zuzubringen, Der bald darauf mit einer in Diefen Gegenden unerhoͤr⸗ 
ten Strenge einfiel. Zu Moßul, wo die aälteſten Beute keinen Schnee 
geſehen, ſchneyte es, zu Diarbekr ſperrte der Schuee die Gaſſen, und 
außer der Stadt lag der Schnee neun Spannen tief. Bey der näch⸗ 
ſten Soldauszahlung fanden die Sipapi in Tumult auf, fie wollten 
den ihnen gefeßten Mulafimbafcht,, d. i. Oberften der Sandidaten um 
die Einnehmer⸗ und Berwalterfiellen, einen groben Türken, nicht 
leiden, fie zerſtückelten ihn mit ihren Dolchen, und gingen daun wies 


— der ruhig In ihre Zelte 2). Siebzig Tage lang wurde zu Moßul der 


Negen unter den Zelten ausgehalten, dann Ende Jannars aufgebros 
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den. Die perſiſchen Befagungen der Schlöffer Deluk und Kerkuk hat⸗ 
ten ſich auf Rachricht des nahenden osmaniſchen Heeres nach Bagdad 
geflüchtet ; Dt Bege der umliegenden Eurdifhen Stämme kamen, dem 
Großweſir huldigend die Hand zu küſſen. Seidchan, der alte Herrfcher 
von Amadta, dort noch von S. Suleiman erblich beftätigt, Mirebeg, 
das Haupt*es kurdiſchen Stammes Surau, und viersigtaufend des 
Stammes Badſchlan, eines Miſchlingſtammes aus Arabern und Kur 
den „ welche in der Gegend von Bagdad herumziehen. Sie brachten 
dem Deere dreußigtaufend Schafe zum Geſchenke. Um das Geſchütz 
auf Dem Euphrat uud Tigris nah Bagdad zu fchaffen, wurden Schiffe 
gebaut. Als der Großweſir and Ufer des Sab (Sabatus) Fam, war 
derſelbe fo angefchwollen, daß das Heer nur mittelft Floͤßen, welde 
Die Kurden eiligft aus anfgeblafenen Schläuchen zufammenfügten, 
Abergeſetzt werden konnte, wobey jedoch vieles Gepäck, Laflthiere und 
Menſchen zu Stunde gingen. Auf dem dritten Ragerplage nach dem 
Übergange des Sab hielt der Großweſir Kriegsrath mit den Purdifchen 
Begen, und der Beſchluß fiel dahin aus, daß es unmöglich, bey 
dieſer Jahreszeit, wo alle Fluſſe angeſchwollen und ausgetreten, mil 
der Belagerung von Bagdad zu beginnen, daß überdieß Ahmed, Here 
der Purdifchen Gtämme Ardelan und Subran, das Heer in Rüden 
gu beunrubigen drohe, und daß es alfo am klügſten, für jegt den 
Narſch nad der Hauptſtadt Schehrſor zu wenden '). Das Gebieth 
Der Burdifchen Bege Mivedeg und Beflambeg, wovon jener fih aus 
Werdacht vom Lager getrennt, diefer offenbar mit den Perfern hielt, 
wurde durchſtreift und die Herden ins Lager getrieben; das Fleiſch 
war fo wohlfeil, daß Niemand zehn Adpern für ein Schaf geben. 
wollte, aber auf dem Marſche zwifchen dem Sab und dem Goldfluß 
(Gapıns) die Roth an Getreide fo groß, daß der Kilo Gerfle um 
zehn Piafter nicht zu Haben war. Diefem Mangel Half die Ankunft 
Muradhan’s,. des Neffen Ahmedchan's, ab, welcher mit ſechs oder 
(leben Göhnen von Ghauen dem Großweſir Getreide zuführte. Bon 
den Dörfern des Sandſchakt Koi, deſſen Bewohner perfifch geſinnt, 
wurden zehntaufend Schafe eingetrieben, aber fo mager, daß an den: 
felben nur Haut umd Bein. Sie wurden geichlachtet, und aus ihren 
Zellen Schläuche zur Überfuhe des Heeres über den Altunßu (Gold⸗ 
ſfiuß) verfertigt. Ein Jaultſchare, feined Handwerks ein Schiffszim⸗ 
mermann, jimmerte aus gefällten Bäumen einen Nachen, den er in 
Grmanglung des nöthigen Pechs, um denfelben zu Palfatern, mit ges 
gerbten Dchienhäuten Üderzog. In diefem Nachen fegten der Groß. 
weſir und bie Sroßen Über; der Verfertiger erhielt zur Belohnung 
zwenhundert Piafter. Da hernach auch andere fich Desfelben bedienten, 
ward für ihn der Goldſſuß wirklich zum Goldquell. Viele Raftthiere, 
welche überihwammen, wurden ſtromabwärts getrieben, viele Reiter 


') Raima ©. 474. Bell. Bl. 292. 
6. L; 


J 





84 Sieben und vierzigites Bud. 


gingen zu Grunde. Der General des Zeugweſens, Hamfa Aga, wel: 
chem der Großweſir aufgetragen, die auf Schlauchflößen übergeführ- 
ten Munitionskarren ſogleich auf eine Anhöhe gu poſtiren, Hatte Dies 


‚felben am Ufer des Fluſſes gelaflen. In der Nacht flieg dad Waſſer 


6.May. 
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und terug die Karren fort, oder flürzte fie um. Der Dſchebedſchibaſchi 
bezahlte den Berluft mit feiner Kopfe '). Am felben Taze und zur 
felben Stunde war fein Haus zu Gonftantinopel abgebrannt. 

Der Marſch ging jenfeitd des Goldfluffes über Lughan und Sebſt⸗ 
fchinar (Grünahorn) nah dem Gebiethe der Stämme Ardelan und 
Suhran, deren Herrſcher Ahmedchan mit feinem Bruder Muminchan 

—— erwerfen kam. Er empfing ſie mit Ehren⸗ 
nders den letzten aus, weil er Sunni. Der 
hd, Timurchan, und Die von Chafu, Ibra⸗ 
‚ Eüßten buldigend die Hand. Das ganze 
Sab bis nah Schehrfor, in neun unb drey⸗ 
‚ mar unterworfen, und mehr als zwan⸗ 
theils freywillig, theil® gezwungen, gehul⸗ 
te zu Schehrſor (Siazuros), der eigentlichen 
ans, welche in der älteſten Zeit Rimrah, 

j a: ‚ Diefelbe aufdem halben Wege zwifchen Afer 
beidſchan (Tebrif) und Medain gelegen war; von ihrem Erbauer Kos 
bad Ben Firuf aus der Dynaſtie Sasan, erhielt fie den Nahmen 
Schirfiruſ, woraus der nahmahlige Schehrfor entfianden °). Sultan 
Suleiman hatte auf einem, außer der Stadt vereingelten Hügel ein 
Schloß gebaut, in welchem vormahls die Paſchen vefdirten, es hieß 
Güälanber, d. I. Roſenambra. Schah Abbas hatte dasſelbe vor zwanzig 
Jahren zerflört, und ed waren nur noch einzelne Thürme auf der 
Höhe des Hügel und Spuren von Mauern am lifer des Fluſſes vor: 
handen, welder die äußeren Seflungswerte umgab. Der Sroßwe⸗ 
fir hielt Diwan, und der Ausfpruch war, daß, wenn das Schloß an 
dieſer Stelle nit nüglih, Sultan Suleiman es wicht erbaut, daß, 
wenn es nicht den Feinden gefährlih, Schah Abbas es nicht zerſtört 
Hätte, und daß es alfo wieder erbaut werden müſſe. Binuen fieben 
Wochen war der Bau vollendet. Am Ende der Bergſchlucht, an deren 
Mündung Schehrfor liegt, gähnt eine Höhle, unter dem Nahmen der 
Höple der blauen Hechfe berühmt. Don derſelben erhebt ich ein fteiler 
Fels mit einem Sclofie gekrönt, das unter S. Suleiman mit vieler 
Mühe bezwungen worden, ed hieß das Schloß des Drängers Ali tSas 
Nm Ali Balaasi). Der damaplige Befehlöhaber desfelben, der Scheich 
Abdullah, Fam, um fih dem Großweſir zu unterwerfen, und lieh ſei⸗ 
nen Sohn Chosrew in deffen, Händen ?). Zwifchen dem Schloſſe Ro⸗ 
fenambra und dem Ali des Drängers liegt ein Schloß, Kalaal Tſcharch, 
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d. i. das Radſchloß, genannt, wo in eine große Böhle eine fteinerne 
Stiege hinunterführt; dieſer Höhle gegenüber erhebt fih auf einem 
Berge das verwüftete Schloß Jeſdedſchird '); zwifchen diefen beyden 
Bergen entipringt das Waffer, welches durch die Schlucht hinaus nach 
Schehrſor geht, und den Fluß diefee Stadt bildet. In der Nähe der 
Stadt gilt ein verfallenes Gewölbe für Alerander’s Grabmahl, wo 
fin Leichnam beygeſetzt worden feyn fol, ehe er nach Alerandria ab: 
geführt ward °). In diefer wilden Raubgegend gefiel ſich Chosrew's 
natürliche Wildheit mit Schlöfferbau, der aber aus Mangel von Baus 
meftern und aus Unkunde der Handlanger übel von Statten ging. 
Die kaum aufgeführten Mauern flürgten unter Negengüffen wieder 
ein; die Bege und Beglerbege wateten im Schlamme, und flanden 
als Bauauffeher den Arbeitern nad; die Eoftbare Zeit der Eröffnung 
dee Belagerung von Bagdad wurde in Kurdiftan eitel verfchwendet °). 
Während der Großwefle mit dem Lager zu Schehrfor, fland der Shan . 
der Shane, der perfifhe General Seinelban, in dee Gegend von Ha: 
madan, die Gränze bemwahrend. Zwey und vierzig todgeweihte Perfer 
aber hatten fich als Affaflinen unter der Anführung ihres DOberhaup: 
tes Ahmed Düſd, d. i. Ahmed der Died, im Schloffe Nef3id Hinter 
Schemiran gelagert, von wo fie einzeln und verlarot ſich Ins Lager 
ſtahlen, und bey der Nacht raubten und meuchelten. Endlich ward eis 
ner, als Indier verkappt, aufgefangen, und da man Dolch, Mefler, 
Strick und andere Diebswerkzeuge bey ihm gefunden, ihm das Bes 
kenntniß des Schlupfwinkels der Affaffinen entlodt. Einer der Wades 
ren des Deered, der Sipahi Rumi Mohammed, erhielt den Auftrag, 
nit fiebzig Meitern den Paf von Nefsid zu reinigen. In der Nacht 
ward er überfallen; die Finſterniß mifchte die Schlacht ohne Wahl 
und Vorſicht; als es licht ward, Tag Ahmed der Dieb mit ſechs und 
drepfig der Seinigen dahingeflredt; den mit Rum Mohammed zu: 
rũckkehrenden dreyßig Neitern wurden Sipahi: Stellen mit zwanzig 
Atpern tärglihen Soldes gegeben. Rum Mohammed’s Nahme im 
Heere datirfe von diefer Nacht ). Der Beglerbeg von Tripolis in 
Syrien, Parmaksif, d. i. der fingerlofe Muſtafa, war mit feinen 
Tenppen Über Haleb und Diarbekr nah Moßul gefommen, und hatte 
von da, weil ihm die Abänderung des Marſches des Großweſirs un: 
bekannt, Den feinigen auf dem rechten Ufer des Tigris gegen Bagdad 
fortgefegt. Bey Imam Huseln, auf dem durh Husein's Martyrtod 
geheiligten Schlachtfelde von Kerbela, Famen ihm fechöhundert Perfer 
entgegen, die er fchlug; dDeßgleichen fügte der arabifhe Emir Mohen⸗ 
naoghli, in der Gegend von Bagdad, durch feine Streifereyen den 
Perſern Schaden zu. Auf die von diefen Vortheilen erhaltene Nach⸗ 
tit ordnete der Großweſir den waderen Gendſch Dsman, einen der 
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Waffenbrüder Abaſa's, gegen Nedſchef ab. Er eroberte die Heilige 
Grabflätte Ali's, befegte Helle und Rumahlje, und blieb dann in 
Befakung zu Imam Husein ') Der Großweſir brach endlih von 


Schehrſor gegen Hasanabad (Hasandbau) und Bagdichennan (Paras - 


Aral 
1630 


dieſesgarten), der Reſidenz Ahmedchan's, auf. Haſsauabad, von Uſun⸗ 
hasan, dem großen Fürſten der Dynaſtie des weißen Hammels, er⸗ 
baut und nad feinem Nahmen genannt, wie das von ihm .erbaute 
Hasankalaa (Hasansfhlog) bey Erſerum, liegt halbwegs zwifchen 
Schehrfor und Hamadan, acht Stationen von dDiefem und jenen ent 
fernt °). Auf dem Wege von Schehrfor nach Dasankalaa liegt das feſte 
Schloß Mihreban, zu deifen Eroberung der Großweſir zehntaufend 
Mann unter der Anführung Noghalpafha’s , des Beglerbegs von 
Haleb, vorausfandte; unter ihm flanden der Beglerbeg von Rumili, 
Deli Zusufpafda, der Beglerbeg von Damaskus, Kutſchuk Ahmed⸗ 
paſcha, der Beglerbeg von Siwas, Ghalil, der Beglerbeg von Ada- 
na, Sodte Sundukpaſcha, die Zanitfharen unter dem die Stelle des 
Rioja vertretenden Turnadihi Muftafa. Das Schloß ergab fih, der 
Turnadſchi beſetzte dasſelbe mit feinen Zanitfcharen, die Beglerbege 
lagerten außerhalb bis zur Ankunft des Großweſirs °). Indeſſen zog 
Seinel, der Chan der Chane, mit vierzigtaufend Mann gegen Mihres 
ban, auf den Rath Tſchopurbekir's, des Waflengefährten Abaſa's, 
nicht achtend, welcher dafür flimmte, geradezu auf Schehrfor zu eilen, 
und dort Das Lager des Großweſirs anzugreifen ‘). Die Schlacht war 
grimmig, wie die von Tſchaldiran; die Beglerbege thaten Wunder 
der Tapferkeit wider die ihnen vierfah an Zahl überlegene feindliche 
Macht, befonders der Beglerbeg von Siwas, Chalilyafcha, welcher 
von der Standhaftigkeit diefes Tages den Nahmen Timur Kaſik, d. 1. 
Eiſenpfahl, erhielt, und fofort behielt. Seinel wurde mit dem Ver⸗ 
Iufte von dreptaufend Todten und zweptaufend Gefangenen zurückge⸗ 
ſchlagen; als er zu Beſchparmak (Sünffinger) im Lager des Schahs 
eintraf, ward er hingerichtet, und der Chan von Tebrif, Ruſtem, zum 
Chan der Chane ernannt. Den Sieg hatte die Ankunft Sorpafcha’s 
entichteden, weldhen der Großweſir auf die Nachricht, daß Seinelhan 
gegen Mihreban marfchire, zu Hülfe gefandt. Im Lager des Groß» 
weſirs wurde ein Aufftand der Sipahi, welche Proviant und doppelte 
Löhnung begehrten, durch die Auszahlung einer ganzen Löhnung und - 
einer bewilligten Vermehrung von zwey Aspern täglich für den Mann, 
geſtillt °). 

Der Großweſir, nachdem er drey und fünfzig Tage zu Scehrfor 
verweilt, den Bau vollendet, die Feflung mit Geſchütze und Beſatzung 
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verſehen, brach gegen Mihreban auf, wo er am fechften Tage ankam. 5. May 
Am folgenden Tage Diwen, Trophäenſchau und Ehrenkleidervertheis " 
lung. Bon Mihreban ward gegen den Pag Serabad gerüdt, deſſen 
Borputh dem Beglerbeg von Diarbekr, Tſchalidſchiſade, anvertraut 
war. Zu wiederhohlten Mahlen batte fi dieſer über den Beg von 
Shalu, den Kurden Mir Mohammed, beklagt, defien Pomp und 
Großthun ihm mißfiel, und der ihn deßhalb beym Großweſir, als 
ob er die Vorwachen vernadhläfige, verſchwärzt. Der Großweſir Hatte 
ihm fen einmahl mit Dom Tode gedroht, und der Beg, welcher 
wußte, daß Chotrew hierin nur zu pünctih Wort hielt, hatte fich 
ſeitdem dem Großweſir nur mit Vorficht und einem Panzer unter dem 
Kleide genapt. Beym Gintritte des Pafles, wo der Beglerbeg von 
Diarbekr den kurdiſchen Beg abermahls vernachläffigter Vorhuth an» 
Hogte, ließ ihn dee Oroßweſir vorrufen, und indem er ihn mit Vor» 
wärfen überhäufte, rief er den Denker. Auf dieſes Wort zieht der 
Beg die für ſolchen Gall verborgen gehaltene Waffe, und ſtürzt fich da» 
wit anf den Großweſir, der hinter dem Zeltbaunr auf einem Seſſel 
ſaß. Der Kiaja Suleiman wirft fi über den Großweſir zum Schutze 
besfelben Dem Säbel vor, der ihm drey Singer und den Zeltbaum 
tzwenhant. Die Aga des Inneren fallen den Chan von hinten an 
und zerſtücken ihn. mit ihren Dolden. Sieben Kurden, welde zur 
Bertgeidigung ihres Begs die Säbel gezogen, wurden zuſammenge⸗ 
hauen, und ihre Leihname mit Dem feinigen vor& Zelt gersorfen °). 
Am folgenden Tage wurde durch den Paß gesogen und jenfeit® De: 
felben im Thale Scheich Ajar’s gelagert. Shosrew, um feine Wuth 
m kühlen, oder vielmehr um die Dur den Tod ihres anfehnlichiten 
Begs aufgelärmten Kurden zu beruhigen, ließ an dem Beglerbeg von 
Diarbekr Durch Todesſpruch Gleiches für Gleiches ergehen ; feine Statt: 
halterfchaft erhielt Ehalil Der Eiſenpfahl, Sunküfi Alipafda ward 
Beglerbeg von Siwas. Nach vier Stationen ward zu Dasanabad, der 
Refidenz Ded Shans des Stammes Ardelan, gelagert. In einem Thale 
von niederen Bügeln begränst, wie das der füßen Wafler zu Conſtan⸗ 
tinopel, erhob fih an einem kleinen Slüßchen der viersdige Patafl, 
welder den Nahmen des Paradiefeägertens trug, auf beyden Seiten 
von Platanenwäldern umfchatter, die Gemächer drey Stoöcke hoch, 
teils mit Gold und Lazur, theile mit perfifchem Porzellain ausgetä⸗ 
felt, theils mit marmoraͤhnlichem Gypsüberzuge ausgeglättet, worauf 
fHlüpfrige Gemäplde, und anders, melde an die berühmtefte Gemähl⸗ 
degaflerte des Oſtens, an den Bilderſaal Erteng bes fich durch feine 
Kun als Propheten ankündenden perfiiher Mahlers Mani (des 
Stifters der Manichäer) erinnerten »). Da Ahmedchan, der auf zwey 
Achſeln trug, eutflohen war, wurde der ganze Palaft verwäftet, fo 
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daß nur die Mauern übrig blieben; was Ioßgerifien werden Tonnte, 
Tenfter, Thüren wurden zerſtört. Ahmedchan's Bruder, Muminchan, 
bewährte feine Gefinnung für die Osmanen, indem er das Schloß Per 
lengan einnahm, und zehn gefangene Perfer einfandte , denen der 
Kopf abgefchlagen ward, fo wie früher zu Schehrfor den zweytauſend 
von Mipreban eingefandten Gefangenen. Das Schloß, weldes Die 
Derfer gegenüber des Dorfes Naiser (die nächfte Station) beſetzt Hiels 
ten, wurde nicht beunruhigt. Durch faatenreiche und wohlbewäflerte 
Felder und wohlbewohnte Dörfer ging der Weg nad Hamadan, vor 


1630 weldhem Anfangs Junius gelagert ward '). Hamadan, das alte Gi 


batana, zu Herodot’s Zeiten mit fiebenfaher Mauer umfangen, zu 
Polyb's Zeiten ſchon opne Mauern und feitdem ohne Schloß, zur Zeit 
der höchften Blüthe des perſiſchen Neiches zwen Parafangen im Um⸗ 
fange, war von Bedil, dem Sohne Werka’s °), dann von Merda⸗ 
widfh, dem Fürften der Dilemiten °), endlih von Dſchengiſ mit 
gänzlicher Zerftörung und allgemeinem Gemetzel der Einwohner ers 
obert worden *). Seitdem hatte fie fih wieder zur Größe einer Stadt 
wie Adrianopel, von fünf» bis fechötaufend Häufern emporgehoben, 
Darunter mehrere Paläfte mit bemaplten Wänden In perflichem Ges 
fdmade, und mehrere Mofcheen, deren eine die von taufend und dis 
ner Säule hieß, weil das Dachſparrwerk fo küuſtlich gebaut war, 
Daß kaufend Bäume auf einen einzigen zufammenliefen, welcher die 
gartze Laft trug. Eine Prophezeyung machte den Untergang der Stadt 
von dem diefer Mofchee abhängig; Eurze Zeit vor der Ankunft des tür« 
Eifchen Heeres war der Baum gebrochen, und die Mofchee zuſammen⸗ 
geftürzt 5). Diefe Moſchee hatte ald die tauſend und einfäulige nicht 
minderen Ruf, als vormahls dee Tempel der Analtis, welcher in dem 
drey Hauptftädten des alten perfiihen Reiches, gu Ekbatana, Guta 
und Babylon, fih prächtige Tempel erhoben; der zu Ekbatana mit 
goldenen Säulen und filberuen Ziegeln ©. An der Heutigen großen 
Mofchee befucht der Jude die Gräber Eſther's und Mardochal’s 7); 
der Moslim die des großen mpftifchen Dichters Attar und das Ebu⸗ 
lola's Hafif °). Die Iuflige Lage der Stadt zwifchen Gärten und wohl⸗ 
bewällerten Seldern hat ihe von jeher den wohlverdienten Naf ges 
müthserheiternden Ginflufies verfchafft, und bie Einwohner waren zu 
allen Zeiten dem. Spiele und Unterhaltungen ergeben. Die angenehme 
Küple des Sommers zu Hamadan gab arabifchen und perfifhen Dich⸗ 
tern den Stoff zu Lobreden, aber die Kälte des Winters auch zu tadeln⸗ 
dem Verſe. ?) Der berühmtefte ihrer Gelehrten, Bediuſ⸗ſeman Has 
madani, d. i. Der Seltene der Zeit von Hamadan, der Verfaſſer my⸗ 
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ſliſcher Ständen, welche nach denen Harirl's den erſten Nang unter 
diefen Kunſtiſtücken arabifcher Rhetorik behaupten, tadelte feine Lands⸗ 
leute am bitterften, Indem er .fagte, daß die Knaben von Hamadan 
eusgelernt, wie Alte, und die Greiſe Eindifch, wie Anaben '). Diefe 
Ihöne reiche lebensluſtige Stadt, deren Bewohner, bey Annäherung 
des osmanifchen Heeres, Diefelbe nicht ohne fichere Ahnung des ihr 
bevorſtehenden Schickſals verlaffen Hatten, wurde das Opfer osmani⸗ 
fer Barbarey und Zerſtörungswuth, an welcher der Türke Ghosrem 
den Tataren Dſchengiſ zu überbiethen beflifien. Alle Bäume der Um⸗ 
gegend wurden abgehauen, alle Häufer niedergebrannt, fo daß weit 
umher nur eine Wolke von Rauch und Afche ’). Die Steinwände, 
welde dem Feuer widerflanden hatten, wurden mit Hauen und Bei⸗ 
la, nit Hammern und Keulen zerſtoͤrt und dem Boden gleich gemacht ; 
ade derfer,, aus Schlupfwinkeln, wo fie ſich fiher glaubten, hervor: 
gaegeı wurden vor den Großweſir geführt und geköpft. Sechs Tage. 
lang dauerte die Verheerung, welche Leinen Stein auf dem andern 
Bi, nd welche den Nahmen Ghosrew's als: Ghosrewchan der une 
bernherzige Mann, bis an die äußerſte Gränze Perfiens teug. Am 
febenten brach er auf der Straße von Kaſwin nach Dergäfin auf ’). 
Dergüfin,, fonft die zweyte Naft auf dem Wege von Hamadan 
nad Kaſwin, wurde nach dem dritten Marſche erreicht, und in drey 
Tagen eben fo verheert, wie Hamadan 4). Da nocd zehn Stationen 
nah Kaſwin, und auf der Straße Mangel an Waller, wurde Kriegs⸗ 
tath gehalten, in welchem der weitere Zug nach Kaſwin verworfen 
ward, weil, wenn man dadfelbe auch verpeerte, wie Hamadan und 
Dergüfin, doc dadurch die anbefohlene Eroberung von Bagdad wicht 
treeicht würde. Ginige waren der Meinung, nad Erdebil zu ziehen, 
wo die Gräber der Schahe (wie vormahls zu Erbil die alter perſtſcher 
Könige), aber der Reis Efendi, Moßli Efendi, fand auf und erklär⸗ 
te ſich laut für die Nothwendigkeit, dem Befehle des Sultans durch 
Bagdad's Belagerung vor Allem nachzukommen. So wurde denn die 
Rückkehr von Dergäftn und der Zug nah Bagdad in fechzig Wärfchen 21. Jun. 
über die Straße von Beſchparmak (Bünffinger) befchloffen. Länge des 1630 
Gebirges Elwend (Drontes) Fam man nah Serabad und Gedfhowa 
nah dem Berge Bisutun, dem Bagiftane oder Weingartenlande 
Diodor’s von Sicilien °), und der Grotte von Takboſtan, d. I. Gars 
tendom, wo die Denkmahle altperflicher Könige neuperfifhen roman 
tifhen Dictern für die Arbeiten gelten, womit dee Eurdifhe Bild⸗ 
bauer Serhad feine Liebe zur fchönen und fügen Schiein duch ſenk⸗ 


2) Dibipannuma &. 300. ?) Naima &. 484 und 485. Zeflike. Petſchewi 
BL 308 und 309, und im Dſchihannuma S. 300, und feine Lebensgeſchichte 
an der Spige feiner chronologiſchen Tafeln. ?) Naima®&. 485. 9) Ebenda. Rau: 
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rechte Behauung des. Felſens, und durch. Grotten, Felſenſäle und Gas 
näfe verewigt Haben fol. Schon Semiramis hatte, wie Diodor ers 
zählt, den Drontes Durchgraben, um: Ekbatana mit Waller zu verſe⸗ 
hen, und den Berg Bagiſtanes (Bisutun) behauen; ſchon damahls 
war Dad Land durch die Fruchtbarkeit feiner Neben und Baumpflans» 
sen ausgepeichnet; nach dee nenperjifchen Dichterfage heißt der Ganal 
der Semiramis heute dee Milchcanal Schirin's, von Ferhad gegra⸗ 
ben, um feifche Milch für die Süße, die Mildige (Schirin heißt eins 
und das andere) herzuleiten, und die ſchönen Granatenbäume Dee Ebe⸗ 
ne find fortgepflanzte Neifer des Beils Ferhard's, weldes in fein 
Hergblut getaucht, vom Zelfen gefchleudent, in der Erde fteden blieb, 
wurzelte, und als Frucht die Granate trug, deren Körner fo viele 
blutige ‚Derzen '). Die Ruinen des alten Dianentempels von Kongo: 
bar ?) find dem Perfer die eines Palaftes von Choſsrew Perwiſ, dem 
Gemahle Scirin’s, und die von Artemita oder Deftadfcherd heißen 
heute der Palaſt Schirin's (Kaßr Schirin) *). Bon Hamadan bis Ker- 
manſchahan, zu. Bidutun und Takboftan, vom Drontes bis zum Za⸗ 
gros, von Kaßr Lußus (Rongebar) bis Kaßr Schirin (Artemita) iſt 
Das ganze fhöne Gartenland das Gebieth altwerfifcher geſchichtlicher 
Sage und neuperfifcher romantiſcher Dichtkunſt, deren. Schauplag als 
ſolchen ſelbſt die ernſte Gefchichte nicht mit Stillſchweigen übergehen 
darf +). Während des Marſches des Großweſirs erhielt er Runde, dag 
Babachan und Huseinhan Lori, der Statthalter von Loriſtan, mit achte 
taufend Reitern und viertaufend Zlintenfchügen von Mafenderan *) 
in den Shenen von Derteng und Tſchemchal gelagert fegen. Er fandte 
wider Diefelben die Beglerbege von Rumili und Anateli, von Adana 
und Damaskus, und, als Disfe wider Die überlegenen Perfer gu ſchwach, 
auch den von Karaman mit fehötaufend Mann zu Hülfe. Die Perfer 
wurden geſchlagen; Lori. Husein entkam mit Mühe, Babayan wurde 
Hefangen. Seine Beredfamkeit vettete ihm das Leben, und Choerew 
behielt denſelben als angenehmen Geſellſchafter bey ſich °). Der Groß» 
weſir ging über die Brücke des Schahs, über welche auch weiland 
S. Suleiman gegangen, und lagerte in der Ebene von Deſchtmahi, 
von wo noch dreyßig Märſche nah Bagdad. Der Marfch ging duch 
fruchtbares mit Dörfern wohlbebautes Land, wo Überfluß an Weisen, 
Neis und Gerſte, oh Mangel an anderen Bedürfniffen, fo daß ein 
Hufelfen fünf Piafter, eine Okka Salz zwey Ducaten, eine Okka 
Fleiſch einen halben Piaſter, eine Okka Zwieback zwey Piafter, eine 
Okka Butter über einen Ducaten koſtete 7). Von Defchtmapi Bam 
man in fechs Märfchen nad Harunabad. Zur Belegung des hierauf 


) Scirin, ein — Gedicht. geipsig a XIV. Geſang. 
) M. Kinneir’s Memoir's p — — voya erse . 9) Naima. 
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folgenden Paſſes von Derteng (Engthor) wurden fünfhundert Jani⸗ 
tſcharen und der Beglerbeg von Tripolis gurüdgelafien. Kaßr Schirin 

md Holwan vorüber mündete man in der Ebene; hier traf Verſtär⸗ 

tung von Gonftantinopel und Geſchütz von Moful ein. Der Marſch 6.Sept. 
ging über Die Nohrbrücke (Tfchubukkäpen) Naamanije, und in der 620 
Nähe der Grabflätte des großen Imams, wurde zu Bafhdolab, am 
Ufer des Euphrats, gelagert, den Zanitfchacen doppelte Soldquartal, 

den Sipahi eilf Piafter Rnabengebühren für den Mann ausgezahlt, 

und vierzehn Tage bis zur Ankunft des Gefchüges geraftet :). Nach — 
dem es angekommen, wurde es von den Flößen ausgeladen und auf 

die Raveten gelebt. Dee Großweſir befuchte indeß die Grabftätte des 
geoßen Imams, wohnte dort am Freytag dem Kanzelgebethe bey, in 
welhem nach dem Lobpreis der vier Chalifen, dee Nahme des Sul, Det. 
tans feyerlich genannt ward. Ende des Monaths *) wurden die Lauf 
gräben eröffnet, was nah dem aftrologifchen Volksaberglauben der 
Moslimen ein unglücdlicher Tag, Indem was gelingen foll, nicht am 
Gnde des abnehmenden Mondes, fondern mit Beginn des aufnehmen- 
ben begonnen werden foll ’). 

Bon dem Thore des Schloffes des größten Imams bis zum Ufer 
des Tigris, gegenüber des Serat und des mit vielfarbigem Porzellain 
beffeideten Thurmes S. Suleiman’s , wurden die fieben Kanonen 
bes Großweſirs aufgeführt, und von Seite des Vögelſchloſſes (Kuſch⸗ 
lar Kalaasi) das Feuer eröffnet. Es wurden fäglich über fünfhundert 
Kugeln in die Stadt gefhoflen, welche mit gleich wohlgenährtem Feuer 
antwortete. Der Statthalter von Bagdad, Ssafi Kulidan, mit dem 
ehemapligen Darogha von Ißfahan, Emir Fettah, und Emir Dfches 
mal vertheidigten die Stadt auf das Lapferfie. Die Walldrüche wurs 
den fogleich wieder mit Palmenkörben ausgefüllt. Dee Großweſir bes 
fapl wider allen Kanun und Kriegsebrauch, daß das Lager, welches 
fonft nur in einiger Entfernung von den Baufgräben, hart an dieſel⸗ 
ben herangerückt werde. Kloßs Schläuche mit Erde angefüllt, bildeten 
die Bruſtwehren Der Belagerer, hinter welchen die Kanzleyen der Ram» 
mer arbeiteten. SKatibtichelebi, berühmt unter dem Nahmen Hadfdht 
Chalfa, der große Encyclopädiker, Geograph und Geſchichtſchreiber, 
damahls Practikant in dem Bureau der Bauptcontrolle der Kammer, 
hielt Hinter Diefen Schlauchbruftwepren in den Laufgräben die Regi⸗ 
fer, und fpricht hier als Augenzeuge der. Belagerung mit 9). Daß 
Geſchütz aus der Feſtung richtete viele Verwüſtung im Lager an, das, 
ſtatt außer dem Bereiche der Kanonen, unter diefelben herangerädt 


NRaima ©. 491. Feſllke.) Nachdem S. 491 In Nalına der Großweſir 
am 28. Mohatrem su Imam Aaſem gelagert, und das Geſchütz Bis 12. Ssa⸗ 
fer erwartet hat, iſt &. 492 der 20. Moharrem, two er von Imam Hafam auf: 
brach, ein —— ober Druckfehler, ſtatt 20. Séafer. ) Nalma 
©. 49. Feſl. Bl. 299. JFeſlite BI. 299. Naima &. 493. Rauſatul⸗ ebrar 
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worden. Nachts ſteckten die Belagerten fo viele Fackeln und Laternen 
an den Mauern auf, daß es heil wie Tag, und daß nichts unter he 
günftigender Finfterniß in den Taufgräben unternommen werden konn⸗ 
te. Binnen MonatHefrift waren zwar fiebzehn Weinen angelegt, aber 
alle von den Belagerten entdedt und vernichtet worden ; Durch fchlech- 
tes Pulver und fchlechtes Metall waren die Zündlöcher der Kanonen 
bis zur Größe einer Fauſt erweitert worden. Die Mauer der Feftung 
war bis an den Rand des Graben zufammengefchoflen, nur vom 
Thurme S. Suleiman’s fland an der Waflerfeite die Hälfte; der 
Graben ward mit einiger Erde ausgefüllt, und fo wurde allgemeiner 
Sturm audgefchrien. Unter dem gewöhnlichen Geſchrey von: „Alla ! 
Allah!“ wurde Sturm gelaufen. Der Schutt der Mauern, welcher 
den Aufgang der Stürmer bildete, rollte unter ihren Süßen, und fie 
mit demfelben zurüd, fo daß fie unten, während oben der Wall ent: 
bloͤßt, unerfteiglih, von den Perfern heiß vertHeidigt. Die fih auf 
dem Fluſſe den Mauern genaht, blieben auf Untiefen figen, und was 
ren dem Flintenfeuer von den Mauern bloß gegeben. Einzelne thaten 
Wunder der Tapferkeit, ohne glüdlichen Erfolg. Der Meine Abafa, da= 
mahls Generaldes Munitionsweſens, wurde durch eine Ranonenkugel 
getödtet; Gendfh Dsman, von einer Flintentugel am Knöchel vers 
wundet, fiel ind Waller; einer feiner Sameraden, der ihn aus dem 
Waſſer ziehen wollte, wurde von demfelben hinabgezogen, und beyde 
ertranten. Sur Murtefapafha, nachdem er zweyen feiner Fahnenträ⸗ 
ger feine Fahne auf die Mauer aufzupflanzen befohlen, und beyde ges 
fallen waren, ftedite feinen Chandſchar (Dolch) in den Wall, trat 
darauf, pflanzte die Sahne auf, und empfing eine Kugel in die Bruft. 
Die Scharwachen (Karakullukdſchi) und Sadelträger des Großweſirs, 
welche mit aller Gewalt vorwärts drangen, fielen alle ein Opfer ih: 
red Eifers, Ahmedpafcha ward verwundet. Es war Abend geworden, 
und der Abzug nothwendig. Ehosrew fchäumte vor Wuth, wie eine 
fih bäumende verwundete Schlange. Seine Wuth zu Fühlen, fandte 
er den als Vertrauten in feine innigfte Gefellfchaft aufgenommenen 
Perſer, Babachan, geköpft den Erſchlagenen nah, und deßgleichen 
den Bea von Skutari In Albanien, weil er aus deffen Munde die 
Anordnung feines legten Willens gehört: „Wenn ich” bleibe, begrabt 
„mid an der Grabſtätte Imam Musa’s.* „Der Kerl ift ein Schii,“ 
rief Chosrew, „Ichlagt ipm den Kopf ab .“ Fünf Tage nach abge: 
fhlagenem Sturm ward im Kriegsrathe der Rückzug befchloffen. Chos⸗ 
vew fiel bey feinem Abzuge in denfelben Fehler, den er beym Auszuge 
nach Bagdad begangen: wie er fih damahls durch die Kurden verleis 
ten ließ, fo viele Zeit und Mannfchaft in Schehrfor megzueiteln, fo 
fandte er jegt, den Borftellungen der Araber Gehör gebend, den 
Beglerbeg von Diarbekr, Chalil den Eifenpfahl, mit taufend Adſche⸗ 
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moghlan, deuen Aufnahme ale Sipapi verheißen ward, tauſend Si» 
pahi, melde vier Aspern Zulage erhielten , dregtaufend Janitſcha⸗ 
ren, Ranoniere und Zeugichmiede nach Helle und Dfchumafer '). Nach 
dem das Heer über den Zigris gegangen , wurde die Brüde abgebros 
den, zur Begleitung von zwanzig Kanonen nach Moßul wurden taus 
ind Mann geworben, mit dem Verfprechen, hernach mit ſechs Aspern 
als Sipapi einzutreten. Der Marfch ging von Imam Musa über 
Akſchehri, Zenidfhe , Imam Semere, Tekrit, Toprakfalaa, mo 
Soldjaplung. Nach einem Monate ward Moßul erreicht. Unterdeſſen ne 
hatte Ahmed, der Chan von Ardelan, mit Dreyßigtaufend Perfern die 
in Schehrſor zurüdgelaffenen Paſchen angegriffen und vertrieben. 
Omerpaſcha, Abdalpaſcha, Muftafapafcha ohne Finger ‚Bekirpafcha und 
der blinde Schagmeifter Jbrahimpafcha kamen nah Moßul, ihre Flucht 
eutfhuldigend. Chosrew nahm fie freundlih und mit Chrenkleidern 
nf, mit demſelben angethan, wurden fie, in ein anderes Gemach 
fi) zu verfügen, eingeladen, dort brachen die Deli (Wagehälfe) des 
Großweſirs mit bloßen Säbeln ein, und. fäbelten die beyden erfiges 
nannten Pafchen nieder; Muftafapofcha Der Singerlofe rettete fi zwar 
eine Zeitlang durch die Schnelligkeit feines Pferdes, ward aber auf 
ereilt und niedergefäbelt *). Dilawerpafhe der Tfcherkefie wurde ganz 
wider feinen Willen zum Pafha von Tripolis ernannt; eine Stelle, 
die er nur aus Furcht, daß die Weigerung ihm den Kopf Eofte, ans 
nahm. Chalilpafha, der Statthalter von Diarbekr, fammt denen 
von Adana und Karaman, wurden ebenfalld yon den Perfern aus 
Helle , Zeludfche und Dfchumwafer vertrieben. Wider den arabifchen 
Emir Eburiſch Mudlidfch, welcher zwendeutig, bald den Osmanen, 
bald den Perſern Hofirte, wurde eine Teuppe gefandt, ihn zu Paaren 
zu treiben. Sr flürzte vom Pferde und brach den Hals; feiner flatt ers 
nannte Chosrem den Smir Sad Ben Zejaf zum Emir der Araber der 
Väfte ’). Dem Tajjar Mohammedpafha ward die. Statthalterfchaft 
von Diarbefr und die Befefligung Moßal's übertragen, der Großs 
weſir zog über Sindfhar, Chatunije, Tſchakirbaſari nah Mardin; 
von Roha und Diarbekr wurden Zimmerleute zum Feſtungsbaue nad 
Moßul befehligt, nah Adana und Meraaſch wurden Leute gefendet, 
um Büffel zu kaufen *); an die Pforte erftattete der Großweſir Vor⸗ 
frag über Die Nothwendigkeit im naͤchſten Srühjahre durch ein Hülfs⸗ 
beer von Tataren und der Krim unterflügt zu werden 5), den Winter 
brachte er zu Mardin zu 9). 

Nachdem wir den perfifgen Feldzug Chosrew's bis zur aufgeho- 
benen Belagerung von Bagdad zwey Jahre lang mit unverwandtem 


) Raima ©. Add. Zeflife Bl. 309. Petſchewi BI. 309. *) Naima' S. 497 
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Blicke verfolgt, wenden wir denfelben auf einige andere, in dieſen 
zwey Jahren zu Gonftantinopel und in anderen Theilen bes Reiches 
vorgefallene Begebenheiten und Naturereigniffe. Zwey der legten find 
nicht fomohl an fi, als durch die daran gefnüpften Anordnungen und 
Entfchlüffe merkwürdig. Ein Ungewitter, welches Mekka überſchwemm⸗ 
te, und eins, das zu Conſtantinopel einſchlug, aber nicht phyſiſch, 
35.Zun. fondern moralifch zündete. Der Sultan faß im Koͤſchke S. Ahmed's 
1030 im Sommerpalafte zu Beſchiktaſch, und las während eines Ungewit⸗ 
ters eben in den Satyren, oder vielmehr in den fotadifhen Pasquil« 
len Nefü's, welchen diefer durch Talent, aber auch durch Unſittlichkeit 
ausgezeichnete Dichter den Titel: Nefiifhe Schiefalpfeile, zu geben fich 
angemaßt, feine Verſe mit den Pfellen des Schickſals, und diefes mit 
fih verquidend. Da fchlägt es vor den Füßen des Sultans ein, ‘die 
Pagen ſtürzen finnlos zu Boden, der Sultan erfchroden, zerreißt Die 
Satprenfammlung in Stüde, läßt dem Dichter feine Unverfchämtheit 
ſcharf verweifen, gibt Almofen und thut Buße auf diefe Warnung des 
Himmels ’). So zog das Ungewitter dießmahl unſchädlich über Nehi’s 
Kopf, den es fpäter treffen follte. Zwei Monathe früher fegte ein 
fürchterliches Ungewitter das Heilige Haus der Kaaba unter Waſſer, 
fo daß die Wände desſelben einſtürzten. Der Vorſteher der Emire, 
Seid Mohammed Efendi, wurde als Commiſſär zur Wiedererbauung 
abgeordnet, und von der Kopfſteuer der Kopten in Ügppten wurde die 
zum Baue nöthige Summe angemwiefen. Die eingefallenen Mauern 
wurden bis auf die Grundfefte niedergerifien, Bis der grüne Felfen, 
auf welchem Die Kaaba fteht, zum Vorſchein kam, und diefe auf dem⸗ 
felben von Grund aus neu aufgeführt. Es war nah den Gefchichten 
des Islams daß eilfte Mahl, daß die Kaaba vom Grund aus erbaut 
worden. Das erfte Mahl bauten Ddiefelbe nah der Legende des 6, 
lams die Engel, nach dem Muſter des himmliſchen Thronzeltes, wels 
ches funtelnder Rubin; das zweyte Mahl Adam aus Steinen, welche 
die Engel von fünf Bergen, vom Libanon, Ararat, Sinai, Oblberg 
und Hara zufammentrugen, und dann fiebenmahl um diefelbe herum⸗ 
gingen, wie im Hödften Himmel um des Emigen Thronzelt. Diefe 
Kaaba Adam’ wurde mit ihm In den Himmel aufgenommen, und 
Seth baute eine andere aud Lehm und Stein, welde inder Sündfluth 
zu Grunde ging. Abraham erneuerte den Bau und den fiebenmahligen 
Umgang. Nach ihm die Amaleliten und dann die Dforhemiten, wel 
he die Gegend um Mekka bewohnten, Bis hieher Fabel und Gage, 
aber der fiebente Bau ift wenigftens der erfte geſchichtliche. Kaßa, 
ber Sohn Kelab's, der Wiedererbauer der Kaaba und des Nathfaales 
der Beni Koreifh, des edelften Stammes der Araber, eignete demſel⸗ 
ben die Huth der Kaaba und der ſechs Würden der Wallfahrt an, diefe 
waren: der Schlüffelbewahrer *), der Auffeher der Traͤnke ?), der Aufe 
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feher der Abfpeifung der Pilger '), der Rathoherr *), ber Stamdard- 
träger ?) und der Feldherr 4). Als im fiebenten Jahrhunderte nad 
Chriſtus die Bent Koreifch die durch Feuer und Wafler zerflörte Kaas 
ba abermahls aufbauten, hätte fie der Streit, wenn die Ehre ges 
bühre, deu fhwarzen, vom Himmel gefallenen Stein (Asrolith) in 
feine Stelle zu geben, veruneinigt, wenn fie dDiefe Ehre nicht dem 
erften , der zum Thore Ssafa hereintäme, übertragen hätten. Es war 
der Züngling Mohammed, der nachmahlige Stifter des Islams. Abe 
dullap, Der Sohn Sobeir's, baute die Kaaba, welche Jeſid, der 
Sopn Moawia's, durch Belagerung zerfkört hatte, von neuem auf. 
Ihn verdrängte der Tyrann Hedſchadſch, der biuttelefendfte aller 
Statthalter des Chalifenthums, welcher auf des Ghalifen Abdolmelet 
Befehl deu erweiterten Bau Ibn Sobeir's einriß, und den Umfang 
der Kaaba auf den alten des Bauch der Beni Koreiſch zurückführte. 
So hatte der Bau nun neunhundert fieben und dreyßig Jahre geſtan⸗ 
den, ohne daß derſelbe jemapls im Ganzen und von Grund aus ers 
neuert worden wäre. Ghalifen und Sultane hatten wohl einzelne Vers 
befferungen beforgt, und fromme Stiftungen gemadt; unter den 08» 
manifchen hatten die Sultane Selim, GSuleiman, Mohammed IIE, 
Ahmed L das heilige Haus verfchönert und bereichert, aber keiner 
derfelben hatte e8 von Grund aus neu aufgebaut, und Murad IV. 
gewann den Ruhm des eilften Erbauers der Kaaba. Eine Zolge der 
durch den Bligftrahl hervorgebrachten reuigen Gemüthsſtimmung Mu— 
rad's mochte der von Ihm auf Zureden Kaflfade Efendi's ertheilte Bes 
fehl feyn, vermög welchem fiebzigtaufend Piafter, vom Sohne Naßuh⸗ 
paſcha's als Unterfuchungscommiflfär zu Kaißarije, deflen Einwohner 
ihren Sandfchatbeg ob Tyranney erfchlagen hatten, eingekrieben, zus 
rũckgegeben werden follten; das Geld ward zurückgeſandt, Doch floß 
nur das wenigſte in die Hände, aus denen es gerifien worden, das 
meiftg in den Sad des Nichters, des Commiſſaͤrs und der Bornehmen 
der Stadt 8). Schemsi, der perfifhe Chan, welchen vormahls Sefer⸗ 
paſcha, der Statthalter von Karß, gefangen, fand mittelft eines Stri⸗ 
des, den Ihm ein Armenier in einem Weinfafle zugefledt, Mittel, 
mit fech6 anderen Perfern aus dem europätfchen Sclofle des Kanals 
zu entfliehen; dee Polizeyvogt (Soubaſchi) und der Dberfte der Schars 
wache (Adasbaſchi) ſetzten ihm nach, und brachten ihn wieder zurüd. 
Als ihn der Kaimakam fragte, warum er geflohen, antwortete er: 
„Ich bin Gefangener, und habe als foldyer meine Pflicht gethan, zu 
„enttommen, ihr thut die enrige, indem ihr mich fuchen und zurück⸗ 
„führen laßt.“ Gr wurde in die fleben Thürme unter engere Gewahr 
gefegt; der Armenier, welder den Strick geliefert, unter dem Fen⸗ 
ler, woraus der Perfer entkommen, aufgehmit ©). Eine andere Be 
gebenheit, weiche die Hauptftadt als etwas Anerhörtes beichäftigte, 


) Refabet. ) Nedwet. ’) Liwa. 4) ſiiadet. ) Naima ©. 491. 9) Derſelbe. 
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war die mit Edelfteinen befegte Wiege, welche die Sultanlıın «@änfs 
linginn Ihrer Schwägerinn, der Sultaninn Gemahlinn des Kaimas 
kampaſcha Nedfcheb bey ihrer Entbindung mit einem Mädchen zum 
Gefchente gemacht, wozu der Kaimakam die Glückwünſche aller Gros 
Ben empfing ; ſolches Geſchenk und folder Auflauf wegen der Geburt 
eines Mädchens, Tochter eines Weſirs, war bis dahin unerhört ges 
wefen '). Unter den Richtern Hatten vielfältige Berändernngen und 
Beförderungen ?), und auch eine Beförderung der Pagen des Serai 
Statt. Zwanzig derfelben traten als Fouriere, Truchfeffe oder Sipahi, 
der bis dahin unter ihnen erzogene Sohn Dſchanbulad Huselu’s, des 
berüchtigten Rebellen von Haleb, als oberfter Stallmeifter aus ?). 
Die Statthalter von Bosnien und Dfen wurden gewecfelt, nah 
Dfen an Drurtefapafcha’s Stelle, deu nah Defatow Fam, der Perfer 
Hasanaga 4), na Bosnien an Muradpaſcha's Statt wurde Moham⸗ 
medpafcha, der Sohn eines griechifchen Pfaffen, ernannt, nicht: ohne 
großes Mißfallen *). Nuſtafapaſcha von Prevefa, der fih vom Küs 
chenauffeher zum Defterdar gefchwungen, und durch die Härte feiner 
Eintreibungen bekannt war, erhielt die Weſirswürde zu fo größerem 
Gewichte feiner Sinanzmaßregeln. Eine der verderblichken derfelben 
war, daß er anfing, die Kopffteuergelder in Paufch zu verfteigern, fo 
daß der Pächter dann nicht nur die gegebene Summe, fondern auch 
die Sintreibungsgebühren unter dem Nahmen Ghulamije, d. i. Ana» 
bengebühr, und außerdem noch ſchweres Geld nah Willtühr von den 
armen Unterthauen erpreßte °). 

In den fhugverwandten Fürſtenthümern der Pforte (Sieben: 
bürgen, Moldau uud Walachey) wurden die Fürſten geändert, im er; 
ften durch Bethlen Gabor’s Tod, welchem erſt fein Bruder, Stephan 
Bethlen 7), dann fpäter Rakoczy °) ald erwaͤhlter Fürft Stebenbürs 
gene folgte, deſſen Familie von nun an ein ganzes Jahrhundert hin⸗ 
durch die Rärmflange des Aufruhrs in Ungarn. Über die fiebenbürgi« 
fhen Angelegenheiten beſtand lebhafter Briefwechſel zwiſchen Wien 
und Dfen 9). In der Walachey und Moldau traten zuerft griechifche 
Abenteurer als Bewerber um die dacifchen Fürftenftühle auf. Leo Ste 
phan, der Grieche, der Zürft der Walachey, erregte durch die aus 
Gonftantinopel mitgebrachten riechen die Klagen des Landes *). In 
der Moldan Heflieg der Grieche Alerander Elias, der ehemaplige Zoll 
einnehmer von Gonftantinopel, welcher ſchon vor gehn Jahren als Gra: 
tiani’8 Nachfolger der erſte Grieche der Moldau, und feitden kurze 


) Naima ©. 490. und ag ”) Derfelbe ©. = p) Derfelbe ©. Aga. 
4, Ahdurrabman's fhichte BI. 70. Naima ©. 4gı. °) Naima ©. 4gı. 
3 Derſelbe S. 490. ?) 2. Ott. 1630. ®) 6. Gennaro 1631. Die Beftätigungss 
urtunde bey Katona L C. p. 468. 9) In der St. R. Schreiben Muradpalcha’s 
son Dfen am 35. Nov. 1639, und von feinem-Nachfolger Hasan vom Nov. 
1630; dann ein Schreiben des Rebellen Abafa, ald Statthalter von Bosnien, 
über einen Streifzug unter Strezia del Sang. di Lacisne. ) Engel's Geſchichte 
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Zeit die Walachen beherrfcht, den dur Radul's, des geweſenen wala⸗ 
qiſchen Fürften, Abteeten erledigten moldauifchen Fürſtenſtuhl zum 
werten Mahle ’). Er verdrängte Radul, einen Jüngling von fech 
sehn Jahren, wiewohl diefer bare Hundertiechzigtanfend Thaler für die 
Jürflenwürde gegeben 2); auch Cicala aus Meflina hoffte mit Geld 
das Fürſtenthum der Walachey für feinen Sohn zu erkaufen ’). Die 
Herrfcherflühle dieſer beyden Fürſtenthümer, auf denen früher nur 
Eingeborne gefefien, waren der Spielball des Geldgeizes der Wefire 
and des Ehrgeizes fremder Abenteurer, als Sachſen, Kroaten, Poh⸗ 
Im, Griechen und Italiener *). Mit Rußland und Pohlen flörten die 
Tataren und Koſaken den Frieden und das gute Einvernehmen. Die 
Sataren, welde, vom Kalgha, von Rantemir und feinem Better 
Selmanfhah Mirfa angeführt , auf ruffifhem Geblethe geſchlagen 
worden, ſchickten fi eben zu neuem Ginfalle an, um die Schlappe 
des letzten zu rächen, als fie durch Baiferliches Handfchreiben nad 
Perfien zur Hülfe des Großweſirs aufgebothen wurden °). In Bes 
teeff der Koſaken fchloß dee neue Statthalter von Oeſakow, Murtefa- 
yafha, eine Übereinkunft mit den Pohlen in fieben Artikeln: daß fie 
die Inſeln von pohlifhen Koſaken reinigen, die gefangenen Tataren 
herausgeben, dem zu dieſem Ende als Commiſſär gefandten Altaga 
allen Vorſchub geben, das Heer aus einander gehen laſſen, dem GChan 
der Krim Die gewöhnliche Abgabe erlegen ſollten, wofür ſich die Pforte 
in den beyden letzten Artikeln verbindlich machte, die Tataren im 
Yaum zu halten, und deßhalb au die Mirfen Kantemir, Etimir und 
Owak, und an die Einwohner von Akkerman die gehörigen Befehle 
in erlaſſen ©). Wider Die Koſaken war, während der Rapudanpafcha 
Haban im mittelländifhen Deere abweiend, bey Sephalonien und 
6. Maura einige Schiffe verlor, Kenaanpaſcha der Weſir mit vierzehn 
Galeeren ausgelaufen, ums die Horden, welche die Häfen von Kill, 
Midia, Ismail, Baltſchik, Varna, Sifebolt und das Geſtade des 
ſchwarzen Meeres beunruhigten, zu züchtigen. Dreyhundert Koſaken⸗ 
böte, jedes mit fünfzig Mann, waren bey der Inſel Monaſtir in 
GSicht, aber fie zogen fi) ins Geroöhricht zurüd, und nur mit achten 
tam es zum Treffen, wovon fieben genommen und mit den Gefanges 
nen im Triumphe nah Gonflantinopel geführt wurden 7). Das fol« 
gende Fahr ging der Kapudanpaſcha ſelbſt mit der Flotte nad Defas 
top, bekleidete dort den Statthalter Murtefa und den Kantemir 
Dirfa mit Ehrenkaftanen, und fchlug Die Koſaken, denen er fünf und 
zwanzig Tſchaiken abnahm und achthundert Gefangene mit fih im 


') Gngers Geſchichte der Moldau ©. 263. *) Kuefſtein's Geſandetſchaftsbe⸗ 

sigt. ) 13. Ott. 1630. Rel. ven. im Sausarchive. ) In der Moldau der Sachs 

fe Jankul (1580), der Kroate Gratiani (16:8), der Pohle Bernawsti (1626), 

der Grieche Alexander Elias (1620 und 1631). 9) Nalma ©. — Der Aus⸗ 

sagl des Vertrages mit dem Datum vom ı. Gaafer in Naima 502, und 
te Bl. 3oı. 14. Agosto ı630. Rel, ven. 7) Naima ©. 489. 
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Triumphe nach Bonflantinopel führte. Während der Rapudanpafıha 

Basan, der Gemahl Fatima's, der Schwefter des Sultans, zu Dcfas 

kow, fchmiedeten wider ihn fein Schwager Redſchebpaſcha, der Kai⸗ 

malam, und Murteſapaſcha, der Statthalter von Dfen, Ränke, ihn 

feiner Stelle zu entfegen. Der Kiaja des Paſcha, Serradfchfade, Bru⸗ 

Der des vom alten Muradpafcha Hingerichteten Serradfchfade, both 

dazu Die Hände, aber Hasdan, dem Complotte auf der Spur, tödtete 

ihn, und würde auch den Murtefapafha getödtet Haben, wenn dieſer 

nicht zeitlich genug nach Akkerman entfloben wäre ’). Zu Gonftantis 

nopel kam des Kaimakams Anfchlag, dem Schwager den Oberbefehl 

igz Het. der Flotte zu nehmen, zur Reife ). Am Geburtsfeſte des Propheten 

wurde Hasan abgefest, und die Admiralſchaft dem jüngft als Oberſt⸗ 

-ftallmeifter aus dem Serai gefretenen Sohne Dſchanbulad's verlichen, 

welcher wiſſenſchaftlich gebildet, befonders eine ungemein fhöne Hand 

ſchrieb ?). Hasan, wiewohl von der Sultaninn Chaßeki, welde un 

längft dem Sultan einen Prinzen geboren, begünfligt, konnte doch 

nicht, wie man glaubte, die Admiralfchaft erhalten *), fondern wur- 

de mit dem Auftrage, Truppen auszuheben und zufammenzutreiben, 

nah Rumili gefhidt. Auf dem Wege nach Tirhala bey der Falken⸗ 

Kuguft brüde (Tughan Köprüsi) flarb er gählings, nach der allgemeinen Mei⸗ 

DIE nung, vom Schwager Redſcheb dem Kaimakam vergiftet °); mit ihm 

gleichzeitig ſtarben der zierlihe -Brieffteler und Dichter, Afmifade 

Baleti, und der Aftronom und Afteologe Mohammedtichelebi ; Die 

Briefe und der Diwan des erfien,, Die Gphemeriden und Geburtsta⸗ 

feln des zwenten werden noch allgemein gefchägt. Der erfte hinterließ 

außer mehreren eigenen Werten eine Bibliothek von drey⸗ bis yiers 
taufend Bänden, alle von feiner Hand mit Noten befchrieben ©). 

Der Sommer des folgenden Jahres war fchon weit vorgerüdt, 

29. Jul. als Chosrewpaſcha von Mardin nad Kotfchhißar, welches am Ausgan- 

ge der Wüfte von Bagdad liegt, zog, unfchlüffig, ob er fih von hier 

nah Erferum oder wieder nah Moßul menden folle. Er wartete die 

Ankunft des tatarifhen Hülfsheeres ab. Da dadfelbe immer nicht ans 

Lam, rotteten fih. Anfangs September die Sipahi und Zanitfcharen 

in Aufruhr zufammen. „Das vorige Jahr,“ fchrien fie, „hätten fie im 

„Felde zugebracht, auch' heuer ſchon Monathe lang müßig gelegen; für _ 

„Heuer ſey 88 zum Feldzuge zu ſpät, nächſtes Jahr wollten fie wieder 

„ziehen.“ Der Großwefle mußte ihrem Willen fi fügen. Er brach 

8. Det. nach Diarbekr auf. Als er nach dem Dorfe Tfchariköi gekommen, ers 

fchienen die Tataren halb nadt, hab in grobe Kotzen gekleidet, ohne 

Drdnung, ohne Abflufung, ohne Leitung ; wie eine Herde Vieh ver- 

breiteten fie fh über das Land, wie ein Strom, der in der Wüſte 


2) Naima ©. 503, — eben da. Bericht des kaiſ. Reſident. Rudolph 
Schmid vom 9. July 1632 im Hausarchive und auf der k. 8. Hofbibliotheh. 
» Naima &. 504. Abdurrabman’s Geſchichte ©. a Marzo 1631. Aprile 

. 1631. Bel. ven. — Naima ©. 504 und Agosto ı Naima ©. 504. 
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verrinnt '). Anfangs November bezog Ghosrem das Wiuterquartier 8. Nov. 


ja Haleb, den Tataren wurde die Gegend um Erſerum bey Hatanu⸗ 
Balaa angewiefen, und in diefem Sinne an die Pforte. Bericht erflat- 
tet >). Zugleich aber begehrten die Sipahi, Überbeinger einer allgemeis 
uen Vorſtellung ihrer Waftenbrüder, daß Haßſpaſcha, der abgefegte 
Großweſir, und Muftafapafcya der Defterdar (Beyde Feinde des Groß⸗ 
weſirs Chodrem und des Kaimakams Redſcheb, welde damahls das 


Ruder der Regierung führten) ind Lager gefendet werden möchten *). 


Hafiſ und Muflafa, wohl gewahr, daß diefes von Chosrew heimlich 
unterflüßte Begehren der Truppen, nicht ihren Dienſten, fondern ih⸗ 
ren Köpfen gelte, ſchmiedeten ihrer Seits Raͤnke wider ben Großweſir 
and den Kaimakam, vom Mufti und vom Bertrauten des Sultans, 
Hasan, unterflügt. Ste zerlegten dem Sultan Chosrew's Charakter, 
als den eines blutdürfligen Drängers, fein Feldherrntalent ale das eis 
nes Topflofen Zwängers, der das Heer zu Schehrfor und Helle, zu 
Derteng und Moßul zerſtreut, die Urſache der theilweiſen Niederlagen 
an diefen Drtern und der aufgehobenen Belagerung von Bagdad ‘). 
Auf dieſe Vorſtellungen fegts der Sultan den Großweſir ab, und vor 
lieh die Höchfte Würde des Reiches zum zweyten Maple feinem Schwa⸗ 
ger, dem vormahligen Großweſir Haßſpaſcha; Hasan, der bisherige 
Berteaute des Sultans ®), wurde zum Janitſcharenaga, und Mu⸗ 
ſtafa zum oberften Defterdar oder Finanzminiſter ernannt. Sin Tſchauſch 
ging mit Dem Befehle der Abfegung ins Lager ab. Ald der Tſchauſch 
den Befehl verlefen, Bam dad ganze Lager in Aufruhr: „Wer hat die 
„fe Abſezung veranlaßt ? Wir wollen keinen anderen Serdar, als Dich, 
„wer hat Diefen Herman gebracht ?* fchrien die Sipahi und Jauitſcha⸗ 
zen, und fuchten den Tſchauſch, Ihn niederzufäbeln. Chosſrew, der die⸗ 
fen Aufftand, wenn nicht veranlaßt, doch ‚begünfligt hatte, ſprach zu 
den Truppen fänftigende, begütigende Worte: „Wie find Keine Rebel⸗ 
„len des Padiſchahs, der Befehl kommt yon ihm, er ftellt an und ſetzt 
„ah, wen er will, gebt euch zur Rupe-* — „Wir werden dem Pas 
„diſchah dieß In allgemeiner Bittfchrift vortragen,“ fchrien fie, und 
Shosrew, der nichts anders wollte, berubigte fie zum Schein. Er 
derfiegelte den Schag,, und hinterlegte denfelben in der Feſtung, über 
trug den Befehl von Diarbekr dem Taijjar Mohammedpaſcha, und 
den von Moßul dem Belirpafha, und brach mit Ali uud Suleimans 
aga, jener fein dermahliger, Diefer fein vormapliger Kiaja, von Diars 
bekr auf. Als er zu Malatia den Euphrat überfeßen wollte, kam ihm 


der Dberfitämmerer 6) Ahmed mit dem Eaiferlichen Sandfchreiben, 


weldyes das Siegel abforderte, entgegen. Nach einigem Nachdenken 
fuhr Chosrew mit der Hand in den Bufen, zog das Symbol der hoͤch⸗ 


» ur Dt. 304. ) Naima &. 505 und 506. °) Rel del Residente Im 
Schmi ausarchive und auf der Hofbibliothek. 2 Naima ©, 502 u. 505. 


” Derfeite Seflite, Dt. 301, Naima ©. Perfhewi „Bl. 309. 
Raufatut: : ebrar. i. 
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en Machtvolltommengeit, daB Taiferliche Siegel hervor, und über: 
gab es dan Dberfilämmerer mit den Worten: „Der Befehl ift mei⸗ 
„nes Heren ).“ Gr bekleidete den zitternden Oberfllämmerer mit 30» 
beipel; , gab ihm ein ſchön gefatteltes Pferd und einige Beutel Gol⸗ 
des, weil der Überbringer jedes Laiferlichen Bandfchreibens, es Taute 
gnädig oder ungnädig, es bringe Leben oder Tod, ehrenwerth, weil 
der Sclave nicht nur die Hand des Herrn, die ihn fchlägt, fondern 
auch die Ruthe, womit fie ihn fchlägt, küſſen muß, wenn er den Kopf 
retten will, 

Ghosrewpaicha’s Abfehung war das Signal des Truppenaufruh⸗ 
res zu Diarbekr und in Klein» Aflen. Zu Diarbekr forderten die Trup⸗ 
pen vom Defterdar Dmer Soldzahlung, und als diefer ihnen geants 
wortet, e8 fey unmöglich, nahm er die Flucht, fie pländerten darauf 
Die Häufer und den Markt. Einer der alten aflatifhen Haupfrebellen, 
Suleiman, unter dem Nahmen Taghlar Delist, d. 1. der Bergnarr, - 
welcher die Sipaht von Begfgehri, Sidifchehri, Boſkir und Larenda 
zu feinen Befehlen hatte, war zwar unlängit geflorben, aber an feine ' 
Stelle war ein anderer getreten, der fih Deli Ilahi, d. t. den gött⸗ 
lihen Narren, nannte. Zu Konia war ein eben fo mächtiger Sipahi, 
Klatib Muftafa Tfchelebi, welcher fih zu Konia eingefperrt, und das⸗ 
felbe zu übergeben geneigt, ebenfalld geftorben ; aber ein anderer Mus 
ftafatfchelebt Hatte deſſen Witwe gehelrathet , deſſen Schäge geerbt, 
war auch als Rebelle in defien Sußftapfen getreten, und fammelte alle 
Mißvergrügten des Landes um ſich; auf dieſelbe Weife hatten ſich 
Baba Dmer zu Karahißar, Kinalioghli in Aldin, Kör AH zu Eski⸗ 
ſchehr und Inoͤni, Köse Schaaban zu Iskilib feftgefegt, und alle dies 
fe Häupter der Sipahi verfhworen fich unter einander, die Wieder- 
einfehung Ghosrew’s ale Großweſirs zu Gonftantinopel zu erzmwins 
gen *). Um dem Begehren der allgemeinen Bittfchriften einiger Ma⸗ 
ben Genüge zu leiflen, wurden auf einen in allgemeiner Nathövers 
fammlung der Weſire gefaßten Entfhluß, Ginladungsbriefe an das 
Heer erlaſſen, vermöge welcher den Truppen, welche den Feldzug von 
Schehrfor, Hamadan und Bagdad mitgemadt, an die Pforte zurück⸗ 

10. Nov. zufehren, erlaubt ward °). Unter dieſem Vorwande, und unter dem, 
m: daß die Zeit der Soldaustheilnng, lockten fie auch die aflatifchen Aufs 
rührer nach Gonflantinopel, wo diefe in der Nähe dee Münze beym 
bleyernen Chan (Rurfchunli Shan) fi fammelten und menterifche Zu: 

6. Febr. ſammenkunft Hielten. Drey Monathe lang zeitigte Die Beule des Auf: 
1632 zuhres, bis fie anfbrach im Monde Nedfcheb, von dem der arabifche 
Spruch fagt: Im Redſcheb ift Seltfames gang und gäb. Drey Tage 

nach einander votteten fih die Sipahi am Bippodrome zufanımen , 


ı) Raima ©. 508. ) Naima ©. 509. Feſlike. BI. 305. Petſchewi BL. 320. 
YAaufatul sehrar Bl. 390. ?) Naima ©. 509. Schmid's Bericht im Hausarchive 
und auf der Hofbibliothek. 
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Hafif ermordet Der Mufti abgefegt. 10 


und begehrten Die Köpfe des Großweſirs Hafif, des Mufti Jahia, des 
Defterdars Muflafapafcha , des zum Janitfcharenaga ernannten Ber 
teanten Hasan Ghalife, des Vertrauten Günſtlings Musatfchelebi und 
anderer Günftlinge, in allem fiebzehn Köpfe, die fie Dem Denker ver 
fallen erklärten. Die Buden waren verfchloffen, die Stadt und das 
Serai in größter Adgfl. Am zweyten Tage waren fie ſchon bis ans 
Thor des Palaftes gekommen, und auf die Antwort, Daß am folgens 
den Tage ihnen Beyſtand werden follte, abgezogen ; am dritten Tage 
war fhon vom früheften Morgen an, der erſte Hof des Seral mit 
Rebellen gefüllt. Der Welle Beirampaſcha fandte dem Großweſir, 
der ſchon auf dem Wege nach dem Diwan, Wort, fich zu verbergen, 
bis Die Menge verlaufen fey ; lachend antwortete Hafif dem Bothen: 
„Ich Habe mein Schickſal fhon heute im Traume gefehen, ich fürchte 
„mid nicht gu ſterben,“ und fegte feinen Weg fort. Als er ins Serai 
ritt, trennte fich Die Menge In zwey Reihen. Er glaubte, es geſchehe 
ihm Pag zu geben und ihn zu grüßen, es war aber das abgeredete 
Signal ihn zu fteinigen. Gin Steinregen warf ihn vom Pferde, feine 
Raufer nahmen ihn unter die Arme und vetteten ihn durch das Krans 
kenhaus des Serai ind Innere; die Sipahi warfen fich auf die bey⸗ 
den Laufer, tödteten einen, verwundeten den andern; den Staats⸗ 
tueban, den Kaftan hatte er verloren, er nahm vom Boſtandſchibaſchi 
Staatsturban und Kaftan, und ging zum Sultan, ihm die Reiche» 
Regel zu übergeben. Der Sultan beflürzt und traurig fagte bloß: 
„Geh, mach, daß du fortkommſt,“ und er beftieg fogleih einen Nas 
Gen nah Skutari. Unterdeſſen waren Die Aufrührer in den zweyten 
Sof des Seral bis zum Dimansfaale vorgedrungen, und forderten 
des Sultans Gegenwart im Diwan. Die Wachen des Serai waffneten 
Rh, die Erneuerung der Scenen von S. Döman’s Entthronung fürch⸗ 
tend. Der Sultan erfchten und hielt Divan zu Zuß: „Was wollt 
„ihe, meine Diener?" die Meuterer anredend. In ihren Antworten 
ward die größte Linverfchämtpeit laut, fie forderten durchaus Die ſtebzehn 
Köpfe: „Du mußt fie uns herausgeben, daß wir fle zerſtücken Töns 
„nen, ſonſt wird's noch ärger." Sie drängten fih hart an den Suls 
tan, und waren nahe, die Hand an ihn zu legen. „Ihr ſeyd unfähig, 
„meine Rede zu vernehmen, warum habt ihr mich gerufen?“ fagte 
dee Sultan, und Eehrte, von den meiften Pagen, die ihn in ihre 
Mitte nahmen, umringt, in den innerften Hof zurück. Die Rebellen 
ihm nach, wie ſtrömende Fluth; glüdlicher Weife fpereten Die Pagen 
noch das Thor, aber fo größer ward nun der Lärm und das Geſchrey: 
„Die fiebzehn Köpfe oder du fteigeft vom Throne.“ Redſchebpaſcha, der 
geheime Hebel des ganzen Aufruhres, fiellte dem Sultan vor, es ſey 
wöthig, den Aufruhr duch Gewährung des Begehrens zu ftillen; «6 
fen hergebrachte Sitte, daß der Truppen Befehlshaber denfelben ges 
opfert würden, daß der entfelelte Sclave nehme, was er wolle, lies 
ber den Kopf des Großweſirs, als den des Sultans. Murad aufs 
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außerſte gezwungen, fandte ben Boſtandſchibaſchi dem Hafıf nach, Ihn 
.von Skutari zurüdguhohlen. Er höhlte ihn noch auf der Überfahrt 
ein. Die Pforte der Glückſeligkeit (die des innerſten Hofes) öffnete ſich 
abermapl; der Sultan beflieg zum zweyten Mahle den aufgerichfeten 
Thron, er winkte, und vier der. Aufrührer traten vor ihm hin, zwey 
Sipapt und zwey Zanitfcharen. Er redete ihnen zu, die Ehre des 
Chalifenthums nicht zu zerflören; es half nichts, Re befanden auf den 
fiebzehn Köpfen. Haſiſpaſcha, der unterdeflen unter dem Thore der 
Glückſeligkeit die gefegmäßige Abwaſchung als Vorbereitung zum Tode 
verrichtete, als er fah, daß des Sultans Zureden nichts Helfe, trat 
vor und ſprach: „Mein Padifchah! faufend Sclaven wie Hafiſ feyen 
„deine Opfer, nur bitte ich Dich, tödte mich nicht, fondern überliefere 
„mich ihnen, daß ih als Martyrer fterbe, und mein unfduldiges 
„Blut über ihre Häupter Eomme. Deinen Leichnam laß zu Skutari 
„begraben ;“ dann küßte er die Erde und fprah: „Im Rahmen Got: 
„tes, des Allerbarmenden, des Allmilden, es ift keine Macht und es 
„iſt keine Kraft, ale bey Gott dem Höchſten, dem Größen; wir find 
„Gottes, und wir kehren zu Gott zurück.“ Ex ſchritt wie ein Held auf 
den Plaß vor. Der Sultan fhluchzte, die Pagen weinten, den We 
firen ftanden die Augen voll Thränen. Die Sipahi kamen einzeln auf 
den Borfchreitenden zu. Um fein Leben als Martyrer zu verkaufen, 
flug er den erften mit tüchtiger Maulfchelle zu Boden, da fprangen 
die andern mit Dolchen aufihn, und verfegten ihm fiebzehn tödtliche 
Bunden, ein Janitſchar kniete ihm auf die Bruſt und fchnitt ihm dem 
Hals ab. Die Pagen des Serai deckten den Leihnam mit grünfeides 
9. Behr. nem Tuche zu. Der Sultan fagte: „Wohlan, wenn's Gott gibt, 
2 „werdet ihr die Rache finden, ihr Dränger, die ihr euch vor Gott nicht 
„fürchtet, vor dem Proppeten nicht ſchämt,“ und ging Ins Serai zus 
rüd. Der Leihnam ward zu Skutari beftattet '). Ehe der Sultan 
noch zurüdging, begehrten fie von ihm den Schwur, daß die Beſte⸗ 
dungen aufhören, die Ämter nicht verkauft, Unfchuldige nicht abge⸗ 
feßt, die Lehen nicht in Verfall gebracht, die fchreyenden Auflagen auf: 
gehoben werden follen, und der Sultan war gezwungen, diefen Eid 
den Aufrührern zu fchwören, die ſelbſt Die Urheber aller Diefer Übel =). 
In einem fpäteren Auflaufe begehrten fie auch des Mufti Kopf, ale 
des Freundes und Sachwalters des ihnen verhaßten Bliaspafche. Er 
wurde abgefeßt und feine Stelle dem Achiſade Husein Efendi verlie: 
ben, Tſcheſchmi Efendi von der Oberftlandrichkersftelle Anatoliens zu 
der Rumili’S befördert, als ader die Richter von Europa und Aften 
über feine Beftechlichleit klagten, wieder abgefegt. Der Defterdar 
Muftafapafcha entflog ; den Janitſcharenaga Hasan, welchen die Si: 
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pahi begehrten, vertheidigten die Janitſcharen, fo daß «8 zwiſchen 
beyden hierüber zum Streite kam '). 

Murad, der nur zu Klar einfah, Daß der Urheber aller diefer Em⸗ 
pörumgen der abgefegte Großweſir Choſsrewpaſcha, war bedacht, ſei⸗ 
nen Kopf einzufordern, was aber wegen der Gnffernung und Macht 
desfelben von großer Schwierigkeit. Er berief den. Statthalter von 
Oeſakow, Meurtefa *), und indem er ihm fcheinbar die Statthalter⸗ 
haft von Diarbekr verlieh, händigte er ihm zugleich Den Todesbefehl 
Chosrew's ein. Murteſa bath, desfelden überhoben zu feyn, und uns 
ter anderen auch aus Dem Grunde, daß felbft, wenn ihm die Vollfires 
dung des Befehles gelänge, er in der Rechenſchaft des großen Ver⸗ 
mögen& Chosrew's unterfchlagener Gelder angeklagt zu werden fürch⸗ 
fen müßte. „Ich will nur feinen Kopf, fein Vermögen iſt dein,“ fagte ' 
der Sultan. Nedfchebpafcha, welcher der oberften Würde des Reiches 
durch angezettelten Aufruhr und Mord fi endlich verfichert hatte, gab 
von der Sendung Murtefa’s dem Ghosrew, der zu Tokat am Po: 
dagra lag, Wind. Diefer fandte demfelben feine beyden Klaja, den 
vorigen Suleimanaga, und den jeßigen, den Ungarn Ali, entgegen. ' 
Die Sreywilligen und Lewende Murtefa’s, welche glaubten, daß dieſe 
in feindlichee Abſicht kämen, griffen fie an, ımd es kam zwifchen ihnen 
nm Treffen. Der Boſtandſchi Laf Ahmed, weldier dem Murtefa mit 
einem zweyten Todesbefehle nach Osmandſchik nachgeſendet worden, 
las denfelden dem Richter von Tokat vor, welcher fich fofort nicht mehr 
widerfeßte, Daß die Kanonen des Schloſſes, welches der Tſchardak der 
Beduinen Heißt, wider das Haus Chosrew's gerichtet würden. Als die 
Kanonen zu fpielen anfingen, legten die Einwohner die Wahlen nie: 
der, und Murteſa's Truppen umzingelten dab Haus Chosrew's. Murs 
tefa ließ ausreufen: „Der Kopf ſey des Padiſchahs, die Habe fen Preis 
„gegeben,“ und fogleich wurde das Haus des Kiaja Suleiman geplün« 
dert; den anderen Kiaja, Aliden Ungarn, wollte ein Page Murtefa’s 
im Augenblicke, als er dieſem die Hand Füßte, niederhauen, aber Mur 
tefa hielt ihn zurüdl. Chosrew fandte Wort, Drurtefa möge kommen , 
ee fen des Padiſchahs Befehle zu vernehmen bereit; zugleich flellte ex 
alle feine Wachen mit gegogenem Säbel ans Thor, den Murteſa beym 
Eintritte niederzufäbeln. Dieſer, entweder hievon benachrictiget, oder 
aus Vorficht, Tandte Das Eaiferlicde Handſchreiben durch feinen Kiaja, 
Sulfifar. Sobald es Ehosrem gelefen, fagte ee; „Bir find Gottes, 
„und Kehren zu Bott zurück, der Befehl iſt des Padiſchahs;“ zugleich 
murrte er in den Bart wider Murteſa: „Der Thor! da er des Kaiſers 
»Dandbefehl hatte, warum zeigte er mir denſelben nicht gleich? was bes 
„durfte es aufgepflanzter Kanonen‘, um mich ald Rebellen erfcheinen zu 
„machen; Gott verhüthe es, Gottes ift Der Befehl, aber fo Gott will, 
„bleibt auch Die die Rache nicht aus, und es werden noch viele Köpfe 
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„fallen.“ Er wuſch fich, bethete, wandte füch reuevoll zur Kibla, und 
gab den Kopf in die Schlinge. Erwürgt, gewaſchen, audgeſetzt, wur⸗ 
de er noch am felben Freytage Abends, nachdem in der Mofchee das 
Todtengebeth über ihn gehalten worden, beftattet. Murteſa nahm das 
Bermögen in Befchlag ; achtzigtaufend Ducaten *), zehntauſend Piafter 
und fein ganzes Geräthe fammt dem Kopf, fandte Murteſa duch Fe⸗ 
ridun Efendi an die Pforte, wo dasfelbe einen Monath nach Hafifpa⸗ 
ſcha's Ermordung ankam. Murtefa, der zum Lohne die Hand der Sul⸗ 
taninn Witwe Hafifpafcha’s erhielt *), fete feinen Weg nad) Diarbefe 
fort. Eiſenpfahl Chalil Hewahrte Erferum; an die Stelle des Statt 
halter von Karaman, Tſcherkes Ahmedpafha, ward Dilawerpaſcha 
gelebt, welcher zu Konia Gerechtigkeit zu üben und den Untertanen 
die Laften zu erleichtern, bemüht war ?). Am Tage nach der Ankunft 


des Kopfes Ghosrewm’5 waren die Truppen abermapl in Aufruhr, und 


drey Tage lang der Markt verfchloffen. Heimlich vom Großweſir Nes 
dſcheb aufgehetzt, begehrten fie als Blutrache für Choſsrewpaſcha's un⸗ 
gerechte Ermordung die Köpfe des Defterdars Muſtafapaſcha, des Ja⸗ 
nitfcharenaga Hasan und des Vertrauten Musa, des vom Sultan per» 
fönlich geliebteſten Zünglings. Am zweyten Tage zerſtreute häufig ges 


In fallener Schnee Die Menge; am dritten Tage überftieg die Unverſchämt⸗ 


heit des Aufruhres alle bisherigen Gränzen des Frevels. Sie forders 
ten nicht nur die drey Köpfe, fondern auch, dag ihnen die Prinzen 
Brüder vorgeführt würden, um fich zu überzeugen, daß fie am Leben. 
Dee Sultan erfhien und redete zu ihnen: Muftafa und Hadan feyen 
verſteckt, ee wife niht wo, was babe aber Musa verfchuldet? „Die 
„Prinzen heraus!“ erfholl das Geſchrey der viellöpfigen Beſtie. Die 
vier Prinzen Brüder: Sultan Bajefid, Suleiman, Kasim und Ibra⸗ 
him erichienen unter dem Thore der Glückſeligkeit; die beyden älteften, 
Bajefid und Suleiman, traten vor und fprachen zur Menge: „Was 
„wollt ihr von uns, laßt uns In Frieden und Verborgenheit, nehmt 
„unferen Rahmen nicht ins Maul, fonft bringt ihr uns unfchuldig in 
„Verdacht; ihr fürchtet euch nicht vor Gott, ihre ſcheut euch nicht vor 
„dem Padiſchah. Gott wird uns hüthen ohne euch.“ Die Empoͤrer 
forderten Bürgſchaft für die Sicherheit des Lebens der Prinzen. Der 
Mufti Achifade Husein und der Großweſir bothen unbefonnen genug 
ihre Bürgfchaft für das Wort des Sultans an, und die Prinzen wur⸗ 
den zurückgeführt. Redſchebpaſcha gab dem Sultan den. treulofen Rath, 
er möge, um bie drey begehrten Köpfe zu retten, den Musa zu ihm 
ins Haus ſchicken, daß er denfelben den Teuppen zeigen, durch feinen 
Anbli ihre Wuth flillen, und auch die Köpfe des Defterdars und 
Janitſcharenaga retten koͤnne, den Empörern vorftellend, daß, wenn 
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dieſe zugegen wären, fie eben fo, wie Musa, vorgeführt werden wür⸗ 
den. Murad weigerte ſich lange, Dielen verrätherifchen Vorſchlag ans 
zunehmen, und fih vom geliebten Füngling zu trennen. Endlich ges 
warn der Großwehtr auch den Kapudanpaſcha Dfichanbuladfade für fel- 
ne Meinung, und beyde beredeten endlich den Sultan, indem fie fi 
für die Sicherheit de& Lebens Musa's mit dem ihrigen verbürgten. 
„So übergebe ich Denfelben denn In euere Huth,“ fagte Murad, „wenn 
‚im aber ein Haar gekrümmt wird, fleht ihr mir dafür.“ Am folgens 
den Tage Tärmten die Aufrührer vor dem Palafle des Großweſirs, 
den Günſtling Musa begehrend. Musa weigerte ſich, zu ericheinen. 
„Mein Kind,“ fagte Redfcheb, „um das Leben des Sultans zu retten, 
„And taufend Leben, wie deines und meines, nichts, aber wir wollen 
„ſehen, was zu thun möglich.“ Sr ließ den Musa hinausführen, ſei⸗ 
nen Leuten heimlich befehlend, ihn die Stiege hinabzuſtoßen; wie er, 
gefallen , fielen die Dolche über ihn der und durchbohrten ihn, wähs 
rend Redfchebpafcha mit geheucheltem Entſetzen von oben rief: „Daltet 
„ein, ich Habe fein Beben verbürge ').* Der Zanitfcharenaga Haban, 
weicher fich zu Bebek am Canal einen herrlichen Sommerpalaft ges 
baut, und verftedt hatte, wurde im Mehterchane, d. i. in der Muſik⸗ 
capelle, aufgefunden, auf ein Pferd gefeht, am Hippodrome, froß 
ffines Flehens um Erhaltung des Lebens, niedergeftoßen, fein Reichs 
nom bey den Füßen an einem Baume aufgehentt. Der Defterdar 
Nuftafa ward in einem Haufe, nahe beym Palafte Wefa Meidan, 
aufgefunden, und in das Serai des Großweſirs am ‚Bipppdrome ge 
bracht. Der Großweſir ging zum Sultan, ein Dandfchreiben zur Hin⸗ 
tihtung zu hohlen ; mit gebundenen Händen wurde Muftafa auf den 
Pag geführt, und Ihm vom Henker der Kopf abgehagen, Die Sipapi 
bauden einen Strick an die Süße, fchleppten den Leichnam, und hin- 
gen denfelben ebenfalls ben den Füßen an einem Baume auf. Sein 
Bamögen nahm der Fisens, nur fein Haus an der Suleimanije wur⸗ 
de dem Sohne gelaffen. 

Der Wogenſchwall des Soldatenaufruhres ſtieg nach diefen Fre⸗ 
veln immer höher und höher, und hatte denſelben Punct erreicht, wie 
bey S. Osman's Enttheonung. Unter den Aufruhrhäuptlingen der 
Sipahi ward die Entthronung S. Murad’s öffentlich verhandelt, und 
wäre allem Anfcheine nach zu Stande gekommen ohne des Janitſcha⸗ 
remaga Köse Mohammed, d. 1. Mohammed des Spitzbarts, und des 
Sipahi Rum Mohammed, d. i. Mohammed des Griechen, treuen 
and eifrigen Widerfiand. Rum Mohammed, eines der einflußreich 
ſten dee bisherigen Rebellenhäupter *), fand es gerathener, fich Durch 
6. Murad’s Befeftigung aufdem Throne ficheres Verdienft zu erwer⸗ 
ben, als unſicheres durch die Begünftigung eines feiner Brüder; er 


— EA Naima ©. 5ı9 und 520. Feſlite. Petſchewi BL. 310 und 311. *) Naima 


106 Sieben und vierzigſtes Bud. 


hatte die Standhaftiglett des Charakters Murad's ansgefunden, und 
zählte mit Recht daranf. So hinterteieben der Spigbart und der Grie⸗ 
che die thronummälzenden Anfchläge der Rebellen und fegten ih mit 
dem Serai in Einverftändniß. Darüber verfloß der Mond Schaas 
ban; ald der der Falten, Ramaſan, eingetreten, überſtieg ihr tolles 
Benehmen in den Nächten, weldhe, wie bekannt, allen Sinnesge⸗ 
nüffen geweiht find, um fich für die während des Tages beobachteten 

Faſten zu entichädige, alle Schranken. Sie zogen In Faſchingsaufzü⸗ 

gen mit allerley aus Pappe und Segen gufammengeballten Geftalten, 
als Kamehle, Löwen, Diwe, Birafen mit Fackeln herum, von Gros 
Ben und Kleinen Geld für dieſes Schaufpiel eintreibend, und Haus. 
für Haug brandihagend, fo daß bey der geringften Weigerung der 

begehrten Summe die Erker, an welche fie die Fackeln hielten, aufs 

flammten. So ging’s durch alle Nächte des Ramafan. Als der Bairam 
eintrat, errichteten Diefelben Haufen Schaukeln, und fandten Hoch» 
zeitskerzenträger, d. i. Träger Tünftlicher Palmen, aus, die Großen 

zu den Schaukeln einzuladen; jeder ſolchen Palmen war ein Zettel an⸗ 
geheftet, und Groß und Klein ſah fih gezwungen, an die einzelnen 
Schaukeln das verlangte Geld, Tuch oder Stoffe zu enden. Ben der 
Soldauszahlung nah dem Bairam kamen ſtatt einiger Hunderte, 
deren Menterey der Großwefir Redſcheb unter der Hand begünftiget 
hatte, einige Taufende in Vorfchein, und bey der Bertheilung der 
Mulaflnı » Stellen Fam Haufe für Haufe mit anderen Gandidaten und 
anderen Borfchlägen eines Dberfien der Mulaſime. Feder kannte nur 
fih und Leinen Anderen an '); wurden auch einzelne Häuptlinge ges 
wonnen und befeitiget, wie 5. B. Mohammed der Grieche, welcher 
fi erft in den Drden der Mewlewi hatte einfchreiben laſſen, und her» 
nach zur Belohnung feiner unter der Hand geleifteten Dienfte als 
Beglerbeg von Meraafch angeftellt worden war, fo kamen dafür doch 
täglich neue zum Borichein *), und die Peft des Aufenhres, wwelche 

unter den Sipahi und Zanitfcharen wüthete, drohte auch die anderen: 
Truppen « Innungen anzufteden. Als noch der jüngft Hingerichtete Defs 
terdar und Janitſcharenaga auf dem Hippodrome hingen , wollten die 

Dſchebedſchi (Zeugfchmiede) einen ihrer Oberſten, den fie erfchlagen 

hatten, am felben Baume aufhängen; die Sipapi Titten es nicht, fe 

fagten: „Ob ein Tfchorbadfcht der Dfchebedicht wohl ein Dann, würs 
„dig neben fo Großen aufgehenkt zu feyn?* Die Dſchebedſchi, über 
diefen Vorwurf gekränkt, eiferten fick unter einander mit Stadhelreden 
an: „Sind wir etwa Feine Männer, find wir etwa nicht gut genug, 
„unfere Aga zu erfchlagen, und und auch als wackere Rebellen zu be: 
„währen?“ So aufgeregt, flürmten fie das Haus ihres berügmten 

Aga Ssahib, fchlugen denfelben todt, und theilten den Auftuhr aus 
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Errgei; ). Iwey Monathe wogte auf dieſe Weile das Soldatenunge⸗ 
thüm in Der Hauptſtadt auf und ab, ohne daß Vülfe oder Rath ge: 
haft ward; endlich legte der Sultan ſelbſt die Art an den vielver- 
jweigten Baum des Aufruhres durch des Sroßweſirs Nedfchebpafche 
Hinrichtung. Es war ihm nit unbefannt, daß Nedfcheb der Begüns 
figer des Aufenptes ſowohl in der Hauptftadt als in Aften, nahment⸗ 
lich des Eliadpaſcha in Aldin; dur Rum und Röse Mohammed hatte 
ee Redſcheb's Ihändlichen Antbeil an feines geliebten Jünglings Musa 
Tode erfahren. Redſcheb Hatte mit dem Kapudanpafha Dſchanbulad 
das Leben Musa's, mit dem Mufti das der Prinzen für Murad ver 
bärst, jener Burgſchaſt Berlekung und dieſer Frevel war als Verbre⸗ 
den belsidigter Majeftät tief in Murad's ſchwarzgallichtes Gemüth ge⸗ 
fentt ; beſonders Tonnte er dem Schwager» Großweftr nie die Art vers 
jeihen, womit er ihn aus dem innerſten Hareme unter die Aufrührer, 
welhe die ſtebzehn Köpfe begehrten, in den Diwan zu Fuß Hinausges 
ſchreckt. „Mein Padiſchah,“ hatte er damahls gefagt, „nehmt das 
„Handwaſſer °),“ d. i. verrichtet Die gefekmäßige Abwaſchung, um 
end zum Tode zu bereiten. Alles dieſes, und die Gefahr, wie S. Os⸗ 
manı Thron und Leben zu verlieren, hatte des Sultans ganze Thats 
kraft aufgeflachelt. An einem Diwanstage, als ſchon Redſcheb nad 
Haufe gelehrt ?)., erfchien ein Kämmerer, ihn noch einmahl ins Seral 
zu rufen. An dem zweyten Thore wiefen ihn Berfchnittene an eine 
Ueine Pforte, die links des Mittelthores, wo der Sultan feiner harre. 
Beym Ein tritte erſchreckte ihn der Anblick vieler ſchwarzer Verſchnitte⸗ 
nen, als fo vieler Ungläddraben. Sr ging mit vieler Beſchwerde der 
Fußgicht, an der er eben litt, ind nächfte Gemach, wo der Sultan. 
„Komm hieher, hinkender Nebellenkänptling ,* rief ihn diefer an, und 
dem Großweſir faß die Seele auf der Bunge, die in Betheuerungen 
feiner Unſchuld überfirömte. „Ungläubiger, nimm das Handwaſſer,“ 
hervſchte Murad hohngrollend; aber. ohne ihm Dazu Zeit zw laffen, 
fügte er hinzu: „Schuell ſchneidet mir des Verräthers Kopf ab.* Da 
der Henker nicht zur Hand, verrichteten: fein Amt die weißen Ber 
fchaltteners, Indem fie ihn erwürgt ins ‚Haus des Verderbens fandten. 
Die Rebellen, von denen ein Haufe ihn bis ind Serai begleitet, ald 
fie den Leichnam desſelben vor das. Enifsrliche Thor des Palaſtes ge: 
worfen erblickten, zerſtreuten fig erſchrocken. | 
Mit dem letzten Athemzuge Nedfchebpafcha’s hohlte Murad, den 
erſten freyer unabhängiger Herrichaft, die von dieſer Epoche beginnt. 
Zehn Jahre Hatte er nun den Thron ald Schatten gefüllt, unter ſei⸗ 
ner Mutter und feiner Großweſtre Vormundſchaft, unter der Rebellen 
eiſernenm Joche. Jetzt ermannte ſich der zwanzigiährige Jüngling zum 
Sebſtherrſcher, uud betrat der neuen Regierung blutbetriefte Bahn. 
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Tief grollte in ihm das unausloͤſchliche, und nur duch Blut ausfprech⸗ 
liche Rachegefühl unterdrüdter und mißbrauchter Jugend, und er res 
gierte von nun an ſelbſt als Tyrann. Ein treues und treffliches Werk 
jeug war der neue Großweſir, Tabanijagi Mohammed, d. i. Moham⸗ 
med mit den geoßen Sohlen, der Albaneler, welcher, ein Schützling 
des Kiflaraga Muſtafa, ale Oberſtſtallmeiſter aus dem Serai getres 
ten, fo eben von der Stattpalterfcheft Äghptens zurückgekehrt war. 


29. Day Der neun und zwanzigfte Day war der merkwürdige Tag der Son⸗ 


» 


nenwende der Herrſchaft Murad’s von den finfteren Regionen Des Aufs 
ruhres zu den lichteren geregelter Zucht. An diefem Tage follten die 
Amter, in deren Befig fi die Sipahi dur Mißbrauch gefeht, nuter 
die Gandidaten derfelben, die Mulafime, vertheilet werden. Sie was 
ren zu dieſem Zweck auf dem Hippodrome verfammelt, als der von 
dem Großweſir hierüber erftattete Vortrag, vom Sultan eigenhändig 
verbefcheidet zurückkam: „Den Sipapi follen Ämter, worauf diefelben 
„unter meinen Vorfahren Bein Necht gehabt, nicht verliehen werden.“ 
Zugleich ward Im Köfchle Sinan's am Merredufer vor dem Semi 
Diwan zu Fuß angefagt. Der Großweflr, der Mufti, die beyden 
Dberfilandrichter, der Vorſteher der Smire, Allame Efendi, und 
der Prediger von Aja Sofia, Kaſiſade, Die Ulema, der Aga und die 
Oberſten der Zanitfcharen , Die Aga der ſechs berittenen Notten ber 
Fahnenleibwache erfhienen im felben. Der Sultan nahm auf dem für 


ihn errichteten Throne Platz, alle Anderen fanden. „Wenn meine 


„Sipapipgehorfam und unterwürfig find, follen fie einige ihrer Altes 
„ften an mich abordnen,“ herrfchte Wurad, und redete dann fogleich 
die Fanitfcharen als getreue, ihrem Herrn nach dem Worte des Ko⸗ 
rans und der Überlieferung gehorchende Diener an. Er legte ihnen 
den Vers aus: Gehorſamet Bott, und dem Propheten und eneren 
Vorgefegten. Die Janitſcharen Tchrien ihm langes Beben und glüdfiche 
Regierung zu, ihre Treue betheuerud,. „Ihr Kennt,“ fuhr Murad wei 
ter fort, „die Überlieferungsftelle, welche unbedingten Gehorfam ge» 


„gen Fürften einfhärft, und: wäre diefer ein äthiopifcher Sclave; Hört 
‚„alfo auf, die Rebellen zu beſchützen, Damit wie Durch die Ausrottung 


„derfelben dem Unheile ſteuern, und ige gleich eueren Borfahren um 
„den Thron Verdienſt erwerben möget.“ — „Wir gehorchen dem Pa» 
„diſchah,“ fchrien die Janitſcharen einffimmig, „wir Ihügen Empoͤrer 
„nicht, wer Ihm nicht recht iſt, iſ's auch uns nicht." Sogleich wurde 
der Koran gebracht, und die Janitſcharen ſchwuren darauf: Ben Gott! 
mit Bott! durch Bote ')! Ihre Erklärung und Eidſchwur wurde gu 
Protokoll gebradt. Run wandte fi Murad zu den Abgeordneten der 
auf dem Hippodrome verfammelten Sipahi, welde, aus Furcht, daß, 
wenn fie bekannte Unruheflifter ſendeten, dieſelben behalten werben 
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mösten, wirklich Die Geſetzteſten und Bernänftigften ihrer Älteſten ab 
geordnet Hatten °). „Ihr Sipahl feyd ein wunderliches Volk, denen , 
„was recht, fchwer verfländig zu machen. Ihe ſeyd vierzigtaufend und 
‚wollt alle Ämter, deren Zahl in Allem nicht fünfpundert. Ihr habt 
„mit eueren Forderungen das Deich Heruntergebeacht, und mit eueren 
„Auflagen erihöpft. Durch die Lockung dee Ämter Haben fich unter 
„ruch Die Böfen verehrt, welche dad Wort der Älteften und Ber 
„nünftigften, wie the, nicht hören, die Unterthanen ausziehen, die 
„frommen Stiftungen verfchlingen und ale Rebellen fich böfen Rah⸗ 
‚men machen.“ Die Sipahl entgegneten: «Wie nehmen den Nahmen 
„von Rebellen nicht an, wir find deiner Freunde Freunde und deiner 
„Feinde Feinde, wir billigen Die wider den Padifchah verübten Frevel 
„nicht, find aber nicht im Stande, fie im Zaume zu halten.“ — „hr 
„habt Recht,“ fuhr Murad fort, „the Eönnt der Überzahl der Böfen 
„nicht mehr mächtig werden; wenn ihr aufrichtig feyd, floßt fie aus 
„eneren Neihen, begehrt nicht weisen Ämter, und ſchwört, wie euere 
„Brüder die Janitſcharen, beym Worte der Heiligen Schrift des Ko⸗ 
„ans.“ Die Abgeordneten, welche von fo großer Menge der Yani: 
tſcharen umgeben vereinzelt fanden, konnten nicht anders, als den 
anbefoplenen Schwur leiten. Einige Nuheflörer, welche fi in die 
Nenge eingefchlichen hatten, umd jet ihre Stimme erheben wollten, - 
wurden leicht Aberwältigt und hinausgeſchafft. Der Vorfteher der Emire 
nahm den Schwur der Sipapi zu Protokoll. Dann rief Murad die 
Richter anf. Ein Paar der älteſten Richter Rumili's und Anatoli’s 
taten in Des Sultans Gegenwart, und diefer fprach: „he ſeyd anges 
„Hagt, Befochung zu nehmen und Die Unterthanen zu verderben, 
„was habt ihr hierauf zu antworten?* — „Bott behüthe, fagten fie, 
„daß wir durch Beftehuug Das Medt verdrehen, oder die Untertha⸗ 
„uen unterdrüden follen; wie haben aber Leine Meittel, dem Recht 
„Anfehen und Bauf zu verichaffen; wenn wir die Unterthanen wider 
„übermätgige Sipahi und Steuersinnehmer in Schutz nehmen wollen, 
„Heißt es, wir ſehen won den Unterthanen beftochen ; ohne Unterſu⸗ 
„quug werden wir abgefeht, und finden wider ihre Bosheit Feine Zu- 
„flucht;“ „weil ih,“ nahm ein Richter aus Numili das Wort, „den 
„Erpreffungen der Sipahi mich widerfegte, haben fie Die Gerichtsbe⸗ 
„hörde überfallen, und mein Haus ansgeplündert.* — „Ich bin da» 
„von umterrichtet,“ fagte der Sultan, Gin aflatiicher Nichter, ein 
waderer Araber, zog den Saäbel und fagte: „Mein Padiſchah, das 
„Mittel wider diefe Mißbräuche tft nur der Säbel.* Der Sultan und 
die ganze Verſammlung vichteten ihre Blicke auf des arabifchen Rich⸗ 
ters zornentfſlammtes Geſicht, welcher weiter nichts fagte. Die Erkla⸗ 
rung der Nichter wurde gu Protokoll genommen, und Dur ihren Sid 
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beflätigt. Hierauf wurde ein von Eatferlicher Hand beſtaͤtigter, vom 
Großwehr, dem Mufti, den Weflren Beiram und Behabirhirsein und 
dem Vorſteher der Emire unterfertigter Vertrag abgefaßt, vermoͤge 
welchem die Anwartſchaften der Sipahi auf Die Verwalter⸗ Aufieher-, 
GEinnehmers und Schreiberfiellen abgekhafft,, und das von den Janis 
tſcharen, Sipapi und Richtern gegebene Verſptechen, die Aufrechthal⸗ 
tung der öffentlichen Ordnung unter der Verwahrungsformel des Zins 
es Gottes, des Propheten , aller Engel und Moslinen auf das 
feperlichfie beurkundet ward ’). Drey Tage hernach *) berief der Sul⸗ 
tan die beyden Generale der Silihdare und Eipapi, Dfchaafer und 
Ahmedaga, in Diwan, um von ihnen die Auslieferung der Rebellen: 
häupser zu fordern; Ahmed’ Entfhuldigung, mit dem Richtſchwerte an 
ihm ſelbſt beſtraft, verbürgte Dſchaaferaga's bereitwilligen Behorfam. 
Tags darauf verſammelten ſich Die Weſire, die Ulema, die Älteſten der 
Janitſcharen beym Großweſir. Der Muftiteug vor, daß jeder Verſuch, 
die Sipahi im Guten zu beruhigen, vergebens, und brachte ihre 
ganzliche Ausrottung in Vorſchlag. Die Ältoſten der Janitfcharen und 
Sipahi widerſetzten ſich dieſem Vorſchlage, verbürgten aber die Voll⸗ 
ziehung der Befehle des Sultans durch Auslieferung der Hänptlinge 
des Aufruhres. Hierüber ward Vertrag an den Sultan erflattet; der 
energifche Befcheid lautete, Daß die Köpfe Sata Mohammed’s, Gur⸗ 
dſchi Rifman’s und anderer Rebellen vor das Faiferlicde Thor gowor⸗ 
fen werden follen. Sata (der Waflerträger) Mohammed ward auf ber 
Stelle zum Großweſir geladen, er kam voll Zuserfiht auf Wolksgunft 
und NRebellenmadt. Man bemächtigte fich feiner , er wollte reden, 
„Ichnell ſtecht das Schwein ab!“ rief der Großweſte, und ex ward ab» 
geflohen, mit ihm Dſchenin All, aub ihre Körper Ins Meer gewor⸗ 
fen. Dſchadu (der Zauberer) Osman wurde, während er. bey ſich gu 
Haufe zechte, ergriffen und abgethan. Jemiſchdſchi (der Dbkler) Mu 
ſtaſa verſchwand, Ssalih Efendi entfloh nad Ägypten, wo er fpäter 
unter ©. Ibrahim's Regierung den verdienten Lohn fand, Maps 
mudoghli, Ssari (dev gelde) Muſtafa, Gül Abdi (dev Rofendiener) 
verflechten ſich, Bitſchakdſchioghli (der Meflerfchmiedsfohn) Mohammed 
entkam nach feinem Beburtsorte Ilbeßan, der Spigsube Kumri, d. 1. 
die Turteltaube, wurde gehenkt. So wurden die wahmbafteften der 
Meuterer und viele nahmenlofe aus dem Wege geräumt; für heuer 
wurden noch vierzig bis fünfzig-der Meinften Dienfte an die Rotten Des 
rechten und linken Flügels verliehen, aber die Steuerragifter denſelben 
nicht mehr eingehändigt, fondern unter dem Titel der Knabeugebühren 
dem Manne ſechs Piafter yerabfolgt; in der Holge hörten auch dieſe auf, 
und fie erhielten nur die gewöhnliche Löhnnug. Se trat Murad IV. 
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um sehnten Jahre feiner Regierung in der Hälfte des eilften Jahrhun⸗ 
dertes der Hidfchret als der größte Herrfcher der Osmanen im felben 
mit feſtem, aber blutigen Schritte auf. 

Einer der einflußreichften und angefehenften Rebellenhäuptlinge 
war Deli Zlapi, der Narrengott, ein Neffe des Taghlardelisi, d. t. 
des Bergnarren, welder bey Bagdad, das Sprachrohr des Aufruhres, 
eine der vorzüglichften Urfachen der aufgehobenen Belagerung. Als 
dort die Sipapi zu flürmen ſich angeſchikkt, rief ihnen der Bergnarr 
wm: „Was lauft ihr an; haben die Dsmanen Bagdad, brauden fie 
euch nicht mehr, und brechen euch insgefammt;* fo-pielt er die Sipas 
hi vom Sturmlaufen ab, und verurfachte den Rückzug des Heeres. 
Ein würdiger Neffe des Bergnarren war der Narıengott, der zu Si; 
di und Begfchehri, als im nn des großen Spinnengewebes 
dee Tyranney faß, womit er ganz Karamanien umzogen. Sr war 
- Richter und vollfiredende Gewalt, Alles in Allem. Sein Anwalt Sta» 
ri Muftafa ließ den Chodſcha Redſcheb, einen der angefchenften Be: 
wohner von Sidifchehri, prügeln, weil er nicht vor ihm aufgeftanden- 
und der Narrengott nahm ihm überdieß nod tauſend Aspern Schafgeld 
ab; einen Zanitfcharen ließ er in feiner Silzmüge aufhängen. Seine 
Nacht ging fo weit, daß der Statthalter von Karaman, Tfcherkes 
Apmedpafcha, gezwungen war, fih an den Meuterer zu wenden, und 
ihn um die Sintreibung der Steuern zu bitten, ganz von deſſen Gna⸗ 
de abhängig. Dem Narrengott war dieſes gefundener Handel; das 
Doppelte und Dreyfache erpreffend, machte er die Runde durch alle 
Städte Karaman’d '). Diefer dumme grobe Türke *) ließ fih nun 
trotz der ihm von feinem alten Spießgefellen, Rum Mohammed, ges 
sebenen Warnungen nicht abhalten, nach Gonftantinopel zu geben, 
um, wis er fagte, feine Löhnung zu fordern. Raum war er zu Con⸗ 
Rantinopel abgeftiegen, als ein Haufe von Leuten, Die er bedrängt 
und ausgezogen , ihn umeingte, und ihn mit Gewalt vor Gericht !riß, 
um ihr Recht an ihm zu fordern, Der Prozeß ward im Diman von 
den Dberfilandrichtern ordentlich verhandelt, und da es ihm an Mit⸗ 
teln fehlte, feine Gläubiger zu befriedigen und den zugefügten Schaden 
gu erfegen, ward das Todesurtheil ausgeſprochen. Die Sipahi bathen, 
daß das Urtheil nicht an hellem Tage vollgogen,, fondern die Vollzie⸗ 
bung bis auf die Nacht verfchoben werde. In der Nacht verfügte fi 
der Polizenvogt in’ den Kerker und vollfiredte das Bluturtheil 3). 
Richt fern von Sidiſchehri in einem zu Boſkir gelegenen Dorfe, Des 
rekoͤji, d. i. Thaldorf, lebte ein alter, noch von S. Ahmed's Zeiten 
ber in beftändigem Aufruhre ergrauter Nebelle, Nahmens Dereli Cha⸗ 
lil, d. i. Chalil vom Thale, in Feindſchaft mit dem oberwähnten Nars 
zengott. Als Ddiefer Hingerichtet worden, fand das türkiſche Sprich⸗ 
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wort: Des Eſels Tod ift der Hunde Hochzeit’), und das perſtſche: Der 
Kürbiß fiel zu Boden und die Melongene ſchießt auf *), volle Anwen 
dung. Chalil vom Thale fiel fogleich Aber des Narrengottes Eigenthum 
ber, defien Sohn Hedajet zu enterben. Diefer mit Schah Anfar 
Tſchauſch Nurallah und anderen Spießgefellen feines Vaters flüchtete 
fi) nach Ronia, wo Mohammed der Grieche noch immer in Erwar⸗ 
tung des Diplom der verfprochenen Statthalterfchaft von Meraaſch, 
übrigens in gutem Ginvernehmen mit der Pforte. Diefer berichtete 
nach Gonftantinopel mit Bitte, dem Sohne Hedajet feines Vaters ded 
Narrengottes Schuld nicht entgelten zu laffen ’). Ahmedpaſcha, der 
Statthalter von Karaman, der noch immer zu Bulawadin faß, er 
hielt den Auftrag, wider Dereli SHalil zu marfchiren; auch die Aus 
hänger des verftorbenen Rarrengottes, Schab Anßar und Andere, 
hatten wider ihn das Feld genommen. Die Ausrufee riefen von den 
Minareten Sidiſchehri's: Chalil Aga wird fih zu Kawak mit Schah 
Anßar ſchlagen, die ganze Bevölkerung der Stadt fol fich bewaffnen 
und mit ausziehen, wer nicht mitzieht und nicht gehorcht, der if ein 
Ungläubiger und fein Weib fey von ihm geihieden! Der osmaniſche 
Geſchichtſchreiber, Erzähler dieſer Begebenheit, der fich bey feinem 
Dheim eben auf Ferien zu Sidiſchehri befand, fragte diefen, nach 
welchem Gefegbuche denn Das Fetwa erlaffen fey, welches Diejenigen, 
die nicht mit Chalil vom Thale auszögen, als Ungläubige und von 
ihren Weibern gefchieden erklärte? Lachend fagte der Oheim, frag ihn 
felhft darum. Der Neffe entlam dieſem Aufgebothe, indem er nad 
Konial ging, aber der Oheim hatte deßhalb harten Stand mit Ghalll; 
In derſelben Nacht kam Ahmedpafcha, befegte Die Stadt und umzingelte 
das Haus GHalil’s; er wurde geviertheilt, die vier Stücke auf den 
Markt geworfen *). Einer von feinen Spießgefellen, Jaidſchi (der Bo⸗ 
genmacher) Hasan, wurde in derfelden Nacht in Empfang genommen, 
und feine Rechnung mit abgefchlagenem Kopfe abgefchloffen. Ahmed⸗ 
paſcha nahm Beflg von den Gütern GChalil's vom Thale und von der 
Hand feiner reichen Witwe e). 

Die obgenannten Rebellen waren Sipahi, Neiterknechte, oder 
nicht viel beſſer; ein mächtigerer und von den Sipapt felbft als ihr 
Gegner gefürchteter war der Weſir Eliaspaſcha, der StattHalter von 
Karasi. Zu Balikesri eingeboren, und unter dem Rahmen Gsolab 
oghli, d. i. der Sohn des Linthandigen, oder auch der Sohn des 
Bogenfchügen, bekannt, hatte er vormahls die Empörer von Karafl 
zu Paaren getrieben und unter Hafiſpaſcha In dem Feldzuge der erſten 
Belagerung von Bagdad als Beglerbeg von Anatoli gute Dienfte ge 
leiftet. Mit Chosrewpafcha zerfallen, hatte er fi in dee Gegend von 
Dergamos und zu Karasi und am Gansberge, d. i. am da, mit ge 
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worbenen Sewenden und Ssaridſchi feſtgeſetzt, und zue Zeit der Rebel 
Iens Anardie zu Gonftantinopel als ein zu fürchtender Häuptling die 
Würde eines Weſirs, d. 1. der drey Roßfchweife, mit der damahls als 
Symbol diefer Würde üblichen goldenen Kette erhalten. Zwey feiner 
Haupılente, Kara Mahmud und Ssari Dsman, d. i. den ſchwarzen 
Mahmud und den gelben Dbman, fandte er mit Lewenden und &sas 
ridfhe nach Mitylene, die Inſel feiner Bothmäßigkeit zu unterwerfen; 
aber die Einwohner feßten fich zur Vertpeidigung, und der Schwarze 
und Dee Gelbe wurden mir ihren Leuten gufammengehauen. Glücklicher 
war ee wider den Sandſchak von Magneſia, Ibrahim Bitſchakdſchioghli 
d. i. den Sohn des Meſſerſchmiedes, welcher einer feiner Verordnungen 
Gehorſam verweigerte. Eliaspaſcha's Lewende und Saridfche belager⸗ 
ten Maguefia, nahmen die Stadt ein und plünderten diefelbe drey 
Tage lang. Bon nun an dDünkte ſich Elias ein Welteroberer; er brachte 
die Nächte mit Lefung oder Überfegung des Schahname und der Bes 
ſchichten Timur's gu, und als ihm, da er krank, vom Mufti Jahja 
Efendi einer der erſten Ärzte Conſtantinopel's, Omer Efendi, gefen« 
det worden, ſandte er denſelben, als er geneſen, mit großen Geſchen 
ken an den Mufti und andere Große zurück. Dieß regte das Geſchrey 
der Truppen wider den Mufti auf, wider welchen eine Ihrer vorzüg⸗ 
lichſten Beichwerden diefe Sendung des Arztes, die zur Abfegung des 
Mufti beytrug. Nah der Hand wurde dem Gliaspafcha die Statthals 
teefhaft von Damaskus verlichen, flatt aber dahin zu geben, fandte 
er einen feiner Menſchen, Jusuf, ale Mutesellim, d. i. als den zur 
Übernahme der Statthalterfchaft beauftragten Sommiflär » Steflvertres 
tee, dahin. Jetzt wurden wider ihn der Weſir Kutſchuk Ahmedpaſcha 


und der Statthalter von Karaman, Tfcherkes Dilawerpafha, abgeords 


net. Elias paſcha fchaffte feine Hefte Habe nach Pergamos, deilen Ver⸗ 
tpeidigung er einem feiner Aga, Latfhin, übertrug, während er mit 
feinen Spteßgefellen ') von der mit Gewalt ih unterworfenen Ges 
gend am Fra unter dem Nahmen von Neifigen (Dſchebelli) und bes 
rittenen Zägern (Atlũ Segban) bis zehntaufend Mann zufammenbrach» 
te, mit denen er in der Ebene von Alafchehr das Feld hielt. Die Beg⸗ 
lerbege von Anatoli und Karaman griffen ihn an und fchlugen ihn, 
und er fah fi gezwungen, mit feinen treueften Anhängern fich ins 
Sqloß vou Pergamos zu werfen. Pergamos, vor Alters als Zufluchta⸗ 
fätte Askulap’s berühmt *), war nun der YZufluchtsort der Rebellen, 
welche unter den herrlichen Ruinen der Stadt, dir den Türken für 
die Refidenz Nimrod's ?) gelten, als fo viele Nimrode Hauften. Die 
beyden Wefire, Kutſchuk Ahmed und Dilawer, die Bein Mittel ſahen, 
die Übergabe des Scloffes mit Bewalt zu erzwingen, ergriffen den 
Weg gütliher Unterhandlung ; fie fandten dem Eliaspaſcha Kirſchen 
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und andere Erfriſchungen, woran es ihm im Schloſſe gebrechen muß⸗ 
te; fie berichteten nach Sonftantinopel und erwirkten ein Taiferliches 
Bandſchreiben volllommener Verzeihung. Die drey Pafchen kamen zus 
fammen und unterzeichneten einen Vertrag, Durch welchen die beyden 
Statthalter von Anatoli und Karaman dem Eliaspaſcha auf des Sul⸗ 
tans Wort gänzliche Vergeffenheit des Vergangenen und Wiederaufe 
nahme zu Gnaden verbürgten. Durch diefe Übergabe waren Magnefla, 
Rarasi, der Ida, Pergamos, Balikesri, Adramid (Adramptum), 
Ajaſmend, Alafchehr , Philadelphia, Menmen (Mainomenos) und 
Fodſcha (Phocäa) wieder beruhigt; eine große Anzahl der flüchtigen 
Rebellen fing Tſcherkes Ahmedpaſcha, der noch immer zu Bulawadin 
faß, auf °), und vernichtete fie. Dilawerpafcha ging nah Karaman 
und Kutſchuk Ahmedpaſcha mit Eliaspaſcha nad Gonftantinopel, wo 
Diefer nach dem Bertrage von dem Sultan wieder zu Gnaden aufge 
nommen werden follte. Sie wurden im Palafte zu Iſtawros auf der 
aflatifhen Seite des Boſsporos zur Audienz geführt. „Ungläubiger !* 
redete Murad den Elias an, „warum bift du nicht nach Damaskus, 
„deſſen StattHalterfchaft Ich die verliehen, abgegangen ?“ Elias ent 
ſchuldigte fih, daß er Tran? geweſen. „Berfluchter, um Magnefia , 
„den Sig meiner Ahnen, zu verwüſten, bift du nicht krank gewefen ! 
„Ichnetdet den Kopf dieſes Ungläubigen ab!* Die Boſtandſchi padten 
ihn, und einer derſelben, Tuluſdſchi genannt, fchnitt ihm mit einem 
Meſſer die Gurgel ab. Kutſchuk Ahmed, welcher daB Leben Eliaspa⸗ 
ſcha's verbürgt, zitterte nun für das feinige. Er wußte, daß Unter⸗ 
thbanen von Kermian Beichwerden wider ihn eingereicht, Nach einer 
Pauſe redete ihn der Sultan an: „Ungläubiger! wider dich find Kla⸗ 
„gen eingelaufen, warum drückſt du die Unterthanen ?* Kutſchuk Abs 
"med antwortete: „Wunderthäfiger, gnädiger Kaifer und König! Gott 
„der Allmächtige ſchirme Euer edles Dafeyn! Ich bekenne, daß ich 
„die Unterthanen gedrückt, was ih aber nahm, verwandt. Ich aufs 
„Heer. Ohne diefe Auflagen und Ausgaben Hätte ich nimmer Truppen 
„zuſammengebracht, und diefer Hätte nicht in Euerer Gegenwart ges 
„büßt. Außerdem, wasich genommen, bin ich noch fechzigtaufend Pia⸗ 
„fer ſchuldig, wofür ich dem Heere gut geftanden. Tödte mid, ver 
„zeihe mir, das Gine und das Andere ſteht bey Dir, der Befehl IM 
„meines glorreihen Kaiferd und Königs.“ Nah einigen Lehren über 
befiere Behandlung der Unterthanen entließ ihn Murad mit Ehren: 
Faftan bekleidet und zur Belohnung feiner geleifteten Dienfte als Statt 
halter von Damaskus. Der Kiaja des vorigen Großweſirs Chosrew⸗ 
paſcha, Hadſchi Aiwad Suleimanaga, wurde zum Statthalter von Te 
meswar, Dilawerpafcha zum Statthalter von Siwas ernannt, Tſcher⸗ 
tes Ahmedpaſcha und Noghaipafcha wurden in den GStatthalterichaften 
von Raraman und Haleh beftätiget *). 
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And Die Woiwoden der Malachey und Moldau wurden gewech- 
ft, nit ohne vergoffenes Blut. Wider den von der Pforte zum Fürs 
fen der Walachey ernannten Nadal, Sohn des Glias, unterflühte 
Abafa (der berühmte aflatifhe Aufrührer), jet von der Statthalter 
haft Bosniens zu der von Ocſakow befördert, feinen Scyügling , »F2et. 
den Walachen Matthäus Beffaraba , und zwifchen beyden Parteyen " 
Im es zur Schlacht, in welcher Radul gefchlagen nach der Moldau 
entloh, Beſſaraba der Sieger mit den dem Radul gefandten Fürften: 
Iafiguien als Woimode der Walachen beftätiget ward »). In der 
Moldau fuchte Miron Bernawski, der eingebürgerte Pohle, der ſchon 
vor drey Fahren auf dem Sürftenfinhle gefefien, vom felben den Gries 
den Alerander Elias zu verdrängen. Er verfügte fich zu diefem Ende 
nah Gonftautinopel, ward aber In die fieben Thürme geworfen, und 
fieß feinen unruhigen Kopf unter den Bänden des Henkers ?). Zu 
Conſtantinopel und in den Statthalterfchaften arbeiteten Strang und 
Schwert wider die Rebellen unabläffig. Tſcherkes Alt, einer der Häupts 
Inge der Sipahi, wurde gegenüber des Bömwenbehältere beym Hippo» 
drome in Zobelpelz aufgeknüpft °); der neu ernannte Defterdar, Nik⸗ 
deli Muftafapafcha , zog fih des Sultans Ungnade durch feine ſcho⸗ 
aungslofe Därte zu, er wurde eines Morgens vor der Paiferlichen Bä⸗ 
dereg tobt gefunden *), Mahmudoghli, einer der Theilnehmer des 20.Iun 
Mordes Hafiſpaſcha's, wurde erdvoffelt den Fluthen übergeben °). 
Der Zanttfcharenaga , der Spigbart Mohammed, reinigte feiner Seits 
die Janitſcharen von unrnhigen Köpfen; die Bucht vor ihm war fo 
geoß, daß Niemand, den er rufen ließ, hinging, ohne die Abwa⸗ 
dung als Vorbereitung zum Tode verrichtet zu haben; jeden Mors 
gen fah man anf dem Meere Beihname treiben, welche in der Nacht 
in dasfelbe geworfen worden ©), und die man für Sipahi oder Janis 
tſcharen erkannte. Der Sultan flößte durch perfönliden Muth und 
Herrfchergeilt den Nebellen Zucht und Schreden ein; ohne Scheu 
ritt ee wohlbewaffnet, von trefflichen Reitern begleitet, in dee Stadt 
herum , dort, wo ſich Sipahi oder andere Haufen zufammenrottefen, 
ohne Schen in diefelben hinreitend, und fie aus einander fprengend; 
am Bippodrome übte er ſich im Dſchiridwerfen und Pfeilfchlegen, er 
ſelbſt ein trefflicher Lanzenfchwinger und Schüge, die Beften mit Solds 
inlage belohnend 7). Köse Ali und Feridun Efendi, zwey Nährväter 
des Aufruhres , fanden ihren verdienten Lohn, der letzte als Überbrin« 
ger eines Shawlbündels an Murteſapaſcha, den Beglerbeg von Diars 
beir; das in einem der Shawle eingenähte Pailerlihe Handſchreiben, 
welches den Tod des Überbringers heifchte, wurde vom Beg Yollzo 
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gen ’). Kutſchuk Ahmed, der Statthalter von Damaskus, und ale 
folcher zur Ausrottuug der drufifhen Empörung am Libanon beauf- 
tragt, reinigte auf feinem Zuge Dahin die fprifhen Päffe von bekann⸗ 
ten Rebellen. Zu Laodicea wurde Tſchalik Derwifh aus dem Leben 
geſchafft 2)3; in der Nähe von Kaißarije die turkmaniſchen Rebellen 
Bojuni Indſchelibegi, Hadfhi Ahmed und fein Sohn Dmer mit LIR 
aus Ihren Schlupfwinkeln im Gebirge Ardihifh (Argäus) hervorge⸗ 
Iodt, und zu Haleb gekreuzigt auf Kamehlen herumgeführt ?); der 
Kopf Baba Dmrewi’s von Karahißar nach Gonftantinopel gefendet *). 
Nicht fo leicht war die Bezwingung Rum Mohammedpafcha’s, des 
fhon mehr als einmapl erwähnten Hauptes aufrühreriiher Sipahi, 
welcher, weil er fi) früher von feinen Spießgefellen getrennt und dies 
felben verrathen, mit der Statthalterfchaft von Meraafch entfernt wor⸗ 
den war. Aus dem Dorfe Keskin in der Nähe von Eskiſchehr gebürs 
tig, war er zuerft mit dem Einnehmer Karakaſchſade im Lande her⸗ 
umgezogen, und dann zu Ghosrewpaſcha's Zeit einer der Brandflifter 
des Aufruhres geworden. Als Choerewpaſcha den Sipahi Ämter ver- 
theilte, erhielt Rum Mohammed die Woiwodenfchaft von Eila, und 
ward hernach Dberauffeher über die Aupferminen. Als ſolcher ver- 
heexrte er die Gegend um Kaftemuni durch feine Dränger, nahmentlich 
durch Urudſch Ghaſi, der mit fiebjig bis achtzig Schergen Das Land 
brandfchagte. Nah der Ermordung Bafifpafcha’s hatte er fi dem 
Begehren der anderen Rebellen, welche auf Entthronung drangen, 
entgegen, und fih zu Konia mit einem Haufen von Gmpörern °), 
welche verdientem Lohne entgangen, feflgefegt; um ihn zu entfernen, 
war ihm die Statthalterfchaft von Meraaſch verliehen worden, feite 
dem hatte er fih zu Aintab angeſiedelt. Als Deli Insufpaſcha, ein 
anderes zum Statthalter von Damaskus ernanntes Rebellenhaupt, an 
Karaman’d Gränze kam, fandte ihm Rum Mohammed Bothfchaft, 
- nicht in feine Nähe zu kommen, damit, was Gott behüthe! die Les 
wende fi nicht in die Haare kämen. Judufpaſcha hatte der Warnung 
Folge geleiftet; Diefelbe Bothſchaft fandte er dem nun nad Syrien 
stehenden Kutſchuk Ahmedpafcha, und diefer berichtete an die Pforte, 
daß, wenn man fih Rum Mohammed's zu entledigen wünfche, hier⸗ 
zu Niemand geſchickter, ale Alibeg von Behesni, belannt unter dem 
Nahmen Beitharogpli, d. i. Sohn des Thierarztes, der fich im pers 
fiiden Kelege zu Imam Husein rühmlich ausgezeichnet. Alibeg erhielt 
diefen Auftrag; auf die ihm von Rum Mohammed gefandte Wars 
nung, nicht in feine Nähe zu kommen, ſchickte Alibeg zwey feiner 
Leute mit guten Worten ab, daß er nur nach Behesni ziehen, und 
ipn nicht beunruhigen wolle. Rum Mohammed ließ fie umbringen, 
und befeftigte fi zu Aintab. Alibeg belagerte ihn mit Hülfe der Lan⸗ 
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deſbewohner, eroberte die Stabt, und Tieß Ihm und allen den Seini⸗ 
sen die Köpfe abfchlagen; zur Belohnung erhielt er die durch Rum 
Wopammed’s Fall erledigte Statthalterſchaft von Meraaſch. Deli 
Fusufpafha, ar deffen Stelle Kutſchuk Ahmedpafcha zum Statthalter 
von Damaskus ernannt worden, war nach Gonftantinopel gekommen. 
Sin fhöner tapferer Krieger, aber wegen feiner Srpreffungen und als 
Slient Shoseewpafcha’s in üblem Leumund. In einer Macht des Nas 
mafon zum Sultan berufen, wurde der gewaltfame Tod, den er fo 
vielen zugezogen, durch den feinigen vergolten. Die, welde feine Leis 
Ge nad dem Vorhofe Aja Sofla’s zur Beflattung trugen, fagten aus, 
def Die Wunde, die er in der Schlacht bey Schehrfor wider Lori Hu⸗ 
dein Shan im Arme erhalten, noch nicht vernarbt war '). 

Während zu Gonflantinopel und in Alten das Schwert und der 
Strang wider Die Rebellen wütheten, wüthete auch in Arabien Bürs 
gerkrieg, fo in Jemen als In Hedſchaf. Aldinpafha, den ehemahligen 
Statthalter Athiopiens, zur Statthalterfchaft von Jemen ernannt, 
ber ich gu Mocha feflgefeht, um den Imam der Seidi, den Sche⸗ 
rif Rasim, Sohn des Scerifd Mohammed, zu bekämpfen, hatten 
dis Araber verlaifen. Ahmedpafcha, welcher zu Mekka an des Sche⸗ 
rifs Jemen Stelle den Scerif Ahmed eingefeßt, war, wie fhon oben 
twähnt worden, vom-Begierbeg Ägyptens, Beirampaſcha, aus dem 
Wege geräumt worden. Den Scerif Ahmed hatte hernach der neu 
ernannte Beglerbeg von Jemen, der ägnptifche Beg Kanßupaſcha, er: 
Ihlagen, und den Scerif Jemen wieder eingelegt; fo hatte er auch 
den Aidinpafcha getödtet, und fih nach Sebid gewendet. Im Thale 
von Dihanan kam es zwifchen den osmauifhen Truppen unter Rau: 
ſupaſcha's Befehl, und denen des Imams zur Schlacht. Hunderttaus 
ſend Araber hatten die Waffen ergriffen; ihren rechten Fluügel befeh⸗ 
figte der Nreger Sänbül, den linken die Brüder des Imams, Hadan 
und Husein, das Mitteltreffen der Imam ſelbſt. Kanß upaſcha ftellte 
auf feinen rechten Flügel feinen Kiaja Fusuf, auf den linken Edrisaga 
den Oberſten des zu Sonftantinopel als künftige Sipahi geworbenen 
Gefindels, er felbft im Mittelpuncte. Die Oſsmanen wurden geldlas 
am *); Jusuf Kiaja oh nah Sebid. Kanu, welcher Spuren hatte, 
daß Jusuf fich feiner Statt zum Feldherrn aufwerfen wolle, fandte 
einen Meuchler nach Sebid, der dem Kiaja den Dolch in die Bruft 
Reg. Dierauf eınpörten ih die Anhänger Fusufpafcha’s, Iperrten den 
Paſcha zu Sebid ein, und begehrten den Delipaſcha und Seecretär, 
um fie als licheber des Mordes des Kiaja zu zerſtücken. Der Paſcha 
ſah fih gezwungen, fie auszuliefern ; das von Bonftantinopel gekomme⸗ 
ne Geſindel nahm fie in Schuß, fie blieben am Leben, und die Meu⸗ 
terey wurde duch Geſchenke beſchwichtigt. Da Idris geftorben, trat 
Koͤr Mahmud an deilen Stelle als Aga der rothen Sahne, er z0g mit 
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Sußgängern und Reitern wider die Araber des Stammes Seranil, 
deren Waffen Schilde mit Zifchhäuten überzogen und Lanzen '). Gr 
flug diefelben und andere arabifhe Stämme, ımd behauptete R& 
im Beſitze von Sebid und Taaf; Kanfır konnte ih aber Ssanaa's 
nicht bemädhtigen. Drey Jahre waren in einen Gefechten und unter 
vielen Müpfeligkeiten -verfloflen; e8 waren kaum mehr neungundert 
von den zu Conftantinopel als Gandidaten zu Fünftigen Gipapi » Stel: 
len Geworbenen übrig, auch für diefe vermochte er den Sold niät- 
aufzubringen, er wies fie nach Eonftantinopel, dort die verfprochenen 
Sipahi » Stellen zu begehren. Rör Mahmud marfchirte zu Lande nad 
Dſchidda und bedrohte Mekka. Der Scherif Seid z0g ihm mit einem 
Heere von zwanzig bis dreyßigtauſend Arabern entgegen, und ließ 
alle Brunnen auf dem Wege von Dſchidda nah Mekka mit Erde fül: 
len. Kör Mahmud und feine neunhundere Wackeren verſchmachteten 
halb vor Durft, bis fie die verfchüttelen Brunnen auffanden und wie: 
der aufgruben. Endli Lam es zur Schlacht. Durch Ungeſchicklichkeit 
der Araber flog ihr Pulver in die Luft und mit Demfelben Scherif Mo: 
hammed, welcher Alles in Allem dem Scherif Seid. Diefer floh in die 
Wäſte; Kör Mahmud und feine Waderen zogen zu Mekka ein, und 
plünderten wader, dann verrichteten fie als Wallfahrter den fieben: 
mahligen Umgang um die Kaaba *). An des Scherif Seid Stelle 
wurde dee Scherif Jemen zum dritten Mahle ale Scherif eingeſetzt. 
Kör Mahmud, der wohl wußte, daß er wegen der zu Mekka began- 
genen Frevel zu Sonftantinopel Feiner guten Aufnahme fich zu vertrö- 
ſten Habe, fchlug den Weg nach Baßra ein, doch folgten ihm nicht alle 
der Seinigen, denn dreyhundert unter Muftafabeg’s Anführung ergrif- 
fen die Straße nah Gonftantinopel. Unterbefien hatte Chalilpaſcha, 
der Statthalter von Ägyhpten, auf die Rachricht von dieſen Unordnuns 
gen den Kodfcha Kasimdeg mit Truppen abgeſchickt, um den vorigen 
Scherif Seid wieder einzufegen. Kabimbeg, ein welterfahrener Mann, 
der mit fo erbitterten Haudegen, als die dDreyhundert Mann Muftafa: 
beg’s, füch nicht fchlagen wollte, fandte an fie den Emirulhadſch Ibra⸗ 
bimbeg, mit ihnen zu unterhandeln. Muftafabeg, mit Ehrenkaftan 
bekleidet, fchlug über Syrien den Weg nach‘ Gonftantinopel ein. Der 
Scerif Seid nahm wieder den Stupl dee Herrfhaft von Mekka ein. 
Kör Mahmud, der fih von einen ihm überlegenen arabifchen Beere 
verfolgt fah, warf fih in Das Schloß Turbe im Thale Wadtol s Abs 
bas. Sechshundert der Seinigen verließen Ihn, um mit Muſtafabeg 
den Weg nad Gonflantinopel einzufchlagen, und der Emirolhadſch 
(Zürft der Wallfahrt) Ibrahimbeg geleitete diefelben ficher nach Syrien. 
Kör Mahmud, der feinen Weg nah Baßra verfolgen wollte, wurde 


von den Arabern überwältigt und gefangen nach Mekka geführt °). 
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Gene Anhänger wurden hingerichtet, er mit zerſchmetterten Süßen 
auf Die Schädelftätte geworfen. Ein gewiſſer Scherif und fein Bender ZUG 
wurden als Die Mörder Das lehten Begs von Dſchidda durch gerichtlt⸗ 
Ge Urbande zum Tode. verurtheilt. Die Truppen, weiche mit der Pil⸗ 
gerkarawane nach Syrien zogen, leiſteten derſelben gute Dienfte wider 
Die Araber der Wüſte, welche in dieſem Jahre, um die Pilger aufju: 
halten, Brunnen verfchüttet und die Straße mit Verhauen aus dor- 
nichten Bäumen gefperet Hatten. Die Seldaten aus Jemen verjagten 
die Araber und verbeaunten die Werhaue *). Durch diefe guten Dien- 
fe löfchten fie Die Schald der in Jemen und zu Mekka, begangenen 
Frevel aus, und Ihn Anführer Daftafa wurde Die Sandſchak⸗Stelle 
von Kafkemunt verliehen. Als aber die übrigen nad Gonfiantinopel 
mrüdgefehrt, vom Geoßweſte Mohammed mit den großen Sohlen die 
ihnen beym Auszuge nach Arabien verſprochenen Sipapis Stellen fors 
derten, jagte er le aus dem Diwan, ohne ihren Yordberungen Gehör 1633 
im geben. Unterdeſſen war auch Kanßupaſcha nach. Sonftantinopel zu: 
rücgekehrt, und ‚Jemen ganz der Herrſchaft der Seidi Preis ge⸗ 
geben >). 

Zu Sonflantineper folgte binnen Monathefriſt auf die Beleuchtung 7. Aug. 
und die Frendenfener, womit nach der Geburt von fieben ‘Pringeffin 
nen die eines Prinzen gefedert ward, eine Der ſchrecklichſten Feuers⸗ 
brünfte, welche je die Stadt verheert. Ste brach In der Mitte des 
Hafens, anf der Seite der Stadt vor. Dem There Dſchiub Au durch 2.Seyt. 
das Ralfatern eines Schiffes ans. Das Feuer ergriff die dortigen Nas 
Genbehäfter längs des Ufers bis zum nächſten Thore Aja Kapu, fihlug 
Rh in den Markt Weuflafapafcha’s, und verfchlang die drey bis vier 
Stockwerke hohen Paläfte Hamſapafſcha's, Jahjapafcha's, Aaſchikpa⸗ 
ſcha's und Ticheſchmi Efendi's. Bon hier theilte ſich dasſelbe in dreh 
Arme; der eine langte gerade aus nach Der Moſchee Sultan Selim's, 
der andere ſtreckte ſich längd der Meerſeite Hin gegen Haiderpaſcha und 
die Moſchee Uskublũ gegen das Thor Unkapan (Mehlmagaziu) und 
die Anhöhe des Weſirs, den Palaſt Kurfchundfäkfabe Muſtafa's ver 
ſehrend; der Dritte ergriff In der Richtung gegen die Moſchee S. Mor 
zammed's Die auf beyden Seiten derfeiben gelegenen Straßen und 
Paläfte, den großen Karaman, den Beinen Karaman, den Sattler. 
markt bis Hin nach Ssarigürl. Während der Sultan mit allen Bo» 
ſtaudſchi und Wefiren den Feuer bey der Moſchee S. Selin’s Ein⸗ 
halt zu than bemüht war, flammten in Ihren Rüden Die neuen und 
alten Caſernen der Yanitfharen, und die Wittelnofchee , der Brent: 
yunct thronummälzenden Aufruhres, auf. Die Berheerungslinte des 
Brandes erſtreckte fich der Länge nach vom Hafen bis nach Molla 
Kurani, d. i. durch die ganze Breite Conſtantinopel's; der Breite u 
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vom Thore des Yanars bis an die Moſcheen Baklpafcha's und Lutfi⸗ 
Hafcha’s, an das Serat Schah Choban und den Pferdmarkt ober dem 
Mehlmagazin. In dieſem ganzen weiten Umfreife yanszwen Vierteln 
der Stadt wagen nur zwey Häuſer unbefchädigt ſtehen geblichen, in 
allem follen swanzigtaufend abgebrannt feya '). Diefer große Brand 
hatte mißverguügte Stimmung unter dem Volle hervorgebracht, wel⸗ 
Fest de ſich in den Kaffephäufern laut ausſprach. Aus Furqht, daß dieles 
Mißsergnägen der Anlaß neuer Keuersbrünfte, und die Rafichhänfer 
der Brenupumet neuer Empörung, erging. der Befehl, Diefelben alle 
einzureißen, und der Befehl wurde fbonungslos vollſtreckt. Früher 
waren zwar fchon unter Sultan Mured II. umd Ahmed I. von den 
Großweflren Derwifh und Naßuhpaſcha ähnliche Verbothe ergangen, 
aber nur einige Tage lang beobachtet worden ; jetzt aber blieben Die 
Kaffehhäuſer fo in der Hauptſtadt, als im den anderen Städten des 
Reiches durch Die ganze Regierung S. Murad’s IV. und die feines Rach⸗ 
folgess Ibrahim gefchloffen, bis fie er wieder unter S. Moham⸗ 
med's IV. Regierung geöffnet wurden. Auf Die Ginreißung der Kaffeh⸗ 
bäufer folgte unmittelbar das Verboth des Tabakrauchens unter Todess 
firafe. Den Vorwand gab die Feuersgefahr, weiche aus.dem Gebrau-⸗ 
che der Pfeife der Hauptſtadt drohe, in der That aber war es Maß 
zegel höherer Polizey, um durch Verboth des Kaffehs und Tabafs 
alle Zufammenktünfte müßiger Schwäger gu zerſtäuben, und die Ders 
eine zu zerſtreuen, in welchen bey Kaffeh und Pfeife die Regierung 
befrittelt word; dee Despote fücchtete nicht mit Unrecht, daß aus 
rauchenden Taffen und Pfeifen uncuhiger Sinn und Widerfand aufe 
dDampfe. Die fireng handgehabte Maßregel veranlaßte viele Bemex- 
Tungen und GSpigramme. Treibt die ſchwarzen Verſchnittenen aus, 
welche uns fchlaflofe Nächte machen, hieß «6, ehe ihr den Neger Kaf⸗ 
ſeh, welcher den Schlaf raubt, verbannt, und ehe ihr den unſchuldi⸗ 
gen Tabakrauch verfcheucht, entfernt vielmehr den Seufzerraud bes 
Deängter Herzen. Die fpigen Zungen hatten ihren Lauf, aber au 
Die des Schwertes wider die Übertreter.der beyden Verbothe. Allnächt⸗ 
lich machte der Sultan feldft die Runde; wer ohne Licht in den Stras 
fen getroffen, wer bey Kaffehb oder Pfeife gefunden ward, war ein 
Kind des Todes. Am Morgen bezeugten Leichname, auf den Strafen 
ausgeworfen, die nädhtlide Thranney. Auf die Nachricht, daß zu 
Adrianopel noch ein Kaffehhaus offen, wurde der Boſtandſchi dahin 
Hefandt, welcher es einriß, und den Kaffehfieder aufhängen ließ. Uns 
gemein viele Liebhaber des Kaffehs und Tabaks büßten ihre Liebhabe⸗ 
sen mit dem Kopfe *). Auch bey Tage durchſtrich Murad die Stade 
und Vorſtädte verbleidet, allen Vereinen auf der Spur, und dieſelben 


') Diefe Zahlenangabe iſt Rycaut's, welche aber , wie alle die ſeinigen, 
nur mit Vorſicht geglaubt ſeyn will; fo fest er dieſe Feuersbrunſt in's 3. 1634, 
um ein Jahr zu Ipät an. Rycaut bey Knolles p. 25. *) Naima ©. 553 u. 554. 
Raufatul : chrae DL 392. Feſlike Bl. 313, 


Predigten. Derften 121 


durch feine Gegenwart zerſtrenend. Der Scheich der Scheiche, Der bes 
rähmte Myſtiker Siwaſiſade, ſaß eines Tages im Koͤſchke des Oberſt⸗ 
Rallmeifters, im Thale des füßen Waffers wit mehreren feiner Freun⸗ 
de, fich in geiftigen Geſprächen unterhaltend, als gählinge der Sul⸗ 
tam landete, und der Gefellfchaft, was fi ben ihnen vorfände, ab» 
fordern ließ. Dan brachte ihm Bücher und Nofenkränze. „Dieß if," 
ſagte er, ald er das erfle Buch. öffnete, „meines Meifters Jahija 
„Efendi Dimwan ‚* und nachdem er auch die übrigen durchgeſehen, 
fogte er: „Die Ulema, weiche mit Büdern, die Schreiber, welche 
„mie Federn und Tintenzeng, die Derwiſche, welche mit Roſenkranz, 
„Teppich und Kutte ſpazieren gehen und fich verfammeln, will ich nicht 
„im geringften lören :)." Diefer Scheich Siwafkfade Efendi war feit des 
großen Scheich Mahmud von Skutari Tode das Haupt Der. Myſtiker 
zu Genftantinopel und fland au der Spitze derſelben, wie Der Scheich 
Kafifade an der Spige der Dogmatiker; dieſer deu Verfechter der engen 
Drtboderen von der firengen Beobashtung,, jener der Stimmführer ber 
nachfiätigen Stofi von der bequemen Auslegung des Geſctzes. Am 
Gehurtöfehe des Propheten, welches, wie gewöhnlich am zwölften des _27. 
Mondes Rebinl»ewwel in der neuen Moſchee Suitan Ahmed's am GE 
Sippodeome gefeyert ward, predigten- Diefe beyden Scheiche, Häupter 
zweyer entgegengefeßter Parteyen, einer nach dem anderen. Zuerſt 
beſtieg die Kanzel der Scheich Siwaſiſade, hierauf Kaflfabe, der ſich 
des beſonderen Schutzes des Sultans zu erfreuen hatte, uud unter Dies 
fer Begünftigung fi) manches freye Wort herausnahm. Gr 509 beſon⸗ 
ders wider Die Großen los. Er erzählte von der Kanzel feinen von Den 
Schwänken des türkifhen Gulenſpiegels, Naßreddin Ghodſcha, der, 
als er einft mit einem großen und Beinen Ochſen pflügte, als der Leis 
nere nicht 509 , den größeren flug; um die Urſache befragt, autwor⸗ 
tete er: Weil der Heinere nicht eher zieht, als bis er am größeren ein 
Beyſpiel ſieht. Einige Große und Ulema, die ich Durch ſolche Anzügs 
Achkeiten getzoffen fühlten, wollten den Prediger wegen Diefer Nupe 
auwendung von der Kanzel Herunterreißen, aber der Mufti, ein Ver⸗ 
wandter Kaſiſade's, hinderte es, indem er vorftellte, Daß dieß in des 
Sultans Gegenwart unſchicklich »). Drey Monathe früher Hatten Die 14.3un. 
Ulema eines ihrer würdigflen Mitglieder Durch den Tod des Oberſt⸗ 
landrichtere Rumili’s, Mohammed Karatfchelebifade, verloren. Er 
war der Sohn Hosanı Karatichelebifade’s, des Hesredrichters Rumili’$ 
unter S. Murad III.; Hosam’d Bater war der Richter Karatichelebt, 
d. i. der ſchwarze junge Derr, und fein Großvater Memwlana Hosdams 
eddin der Bruder des Großweſirs Rum Mohammed unter Moham⸗ 
med Des Eroberers Regierung, mit einer der auſehnlichſten Familien 
Karaman's verſchwaͤgert. Hosam Karatichelebifade hatte zwey Söhne, 
Der eine, Mohammed, der Dberfllandrichter von Rumili, der andere, 
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Abdulaſif, Dee nachmahlige Muſti, von dem in ber Folge mehr als 


‚einmahl die Rede feyn wird. Mohammed hinterließ Gedichte unter 


dem Nahmen Suhuri, und fliftete eine Moſchee nebſt anderen from: 
men Stiftungen zu Brusa und Adrianopel *). 

Gegen Perfien hatte Murtefapafcha, der Statthalter von Diars 
bekr, Moßul's Befefigung mit den Segbandbafhi Musa vollendet, 
welcher Dafür Die Statthalterfchaft von Wan erhalten °). Murteſa ſam⸗ 
melte das Heer in Mardin's Nähe auf der Sultansalpe ’), während 
die Perſer den zu ſchwachen Tahmuras Shan aus Beorgien zurückge⸗ 
drängt hatten. Perfien war von inneren Unruhen zerriffen. Imam Ku⸗ 
lichan, der Statthalter von Schteaf, welchem Schah Abbas der Bro» 
Be vor zwanzig Jahren eine Selavinn geſchenkt, die hernach einen 
Kuaben gebar, welcher für des Schahe Sohn gehalten, mit demfelben 
Nahmen und Gefichtözüge gemein hatte, wurde mit biefem Abbas und 
drey und zwanzig Söhnen gemordet 9). In Bilan, dem vormahls un: 
abhängigeh, und feiner Bogenſchützen wegen berühmten nördlichen 
Bräuslande, das feit &. Suleiman des Großen erſtem perfifcden Feld⸗ 
zuge Verbindungen mit den Osmanen unterhielt, und deſſen letzter Shan 
auter S. Mohammed's III. Regierung im Kerker geſtorben, waren nach 
einander zwey Brüder als Herrfcher aufgeftanden, Gharibſchah und dann 
Aadilſchah. Ssaffi hatte vormahls einmahl vierhundert der Heften gilani⸗ 
ſchen Bogenſchützen die Armſehnen abſchneiden laſſen; „denn zu was ,* 
ſprach er, „hüth’ ich dieſe Feinde, dieſe Schügen, von denen zehn unter 
„einem Baume fich gegen zehntaufend Perfer vertheidigen.“ Artlandeg, 


der Statthalter des Schahs in Gilan, hatte noch jüngft einen Ders 


15. 
Derob. 
1633 


wifh aufknüpfen laffen, und das Gericht ausgeftreut, dieß fen Aadil⸗ 
ſchah °). Da die Perfer jegt gegen Wan rädten, erhielt der Großwe⸗ 
fie Mohammedpafha deu Befehl, aufs fchleunigfle gegen Perfien anf 
zubrechen. Der Rapudanpafha Dfehanbuladfade follte mit einer Her 
resabtheilung in Rumili das Feld halten, Dſchaaferpaſcha abermahl 
ben Befehl der Flotte, Dmer Efendi die Defterdar s Stelle übernch 
men, Hälfte Detobers brach er nach Stutart auf. Zu Kawak kam Der 
perſiſche Shan von Schirwan mit zweyhnndert Reiten als überläufer, 
die Band zu Füßen. Es wurde ihm erſt Kanghri, dann das Sandfſchak 
Alaje verliehen. Zu Maldepe, wo der Sultan noch das Heer muſter⸗ 
te, fielen vier Weftre, weil fie weder die gehörige Zahl von Truppen, 
noch gehörig geräftet ind Feld geführt, in Ungmade. Der Boftaudidi: 
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baſchi Haplki fie alle vier mit einer: Saloere ab, confiscirte ihr Ver⸗ 
mögen, und ſetzte ſie anterwegs nach hren Werbannungsörtern aus '). 
Mahmudpaſcha der Niſchandſchi ging als Pilger nach Mekka, Semin 
Mohammedpafcha ale Verbannter nah Rhodes, Muſtafapaſcha ans 
Moftar ale Sandſchak nad Solefke in Itſchil, Zusufpafcha ale Sans 
dſchak nach AUS in Busnien, Gaſsaupaſcha, deu Schönfchreiber, der 
ehemahlige Zanitfcharenaga, erhielt Die Statthalterfigaft von Bosnien. 
Tags daranf traf Die Machricht ein, Daß die Derfer von Wan abgezos 
gen, worüber Das Lager voll Freude. Der Sultan begleitete dasſelbe 
bis über Rikomedien hinaus, wach Kaftlü °), wo er den Großweſtr 
die gemefleuften Befehle zur Aufrechthaltung firenger Zucht erteilte 
und dann mach Sonftantinopel zurkediging. Bon Jeniſchehr ans wirt 29.0et. 
den viele Janitſcharen and fünf Sandſchake in die Winterguartiere 6% 
entlaffen. Zu Konia wurden zwey Gpießgefellen Rum Mohammed's, 
Berit Hasan und Gurdſchi AH Aga, vom Leben zum Tode befördert, 
und Islambeg von Karabunar flarb aus Furcht vor gewaltfamem Tode 
eines natürlichen. Zwey Monathe nad) dem Auszuge von Eonflantinos 17.Der. 
pel zog dee Großweſir zu Haleb ein. Zu Bakraß war ihm der Statt⸗ 
halter Beglerbeg von Haleb, Noghalpaſcha, entgegengelommen. Am 
fiebenten Tage war feyerliher Diwan wis zu Gonftantinopel ?). De 
Tage hernach ward das kaiſerliche Handſchreiben, welches die Hinrich» 
tung Roghaipafcha’s befahl, weil er zu nachlaͤſſig in Hinrichtung von 
Rebellen, ihre Güter nicht gehörig eingezogen, in Vollzug gefegt. Sen 
in langem und treuem Dienfte der Pforte ergrautes Haupt wurde akt 27. Der. 
diefelbe gefandt. Die Statthalterfhaft Haleb wurde dem jüngft aus 
dem Gerat getretenen Silihdar Ahmedpaſcha mit Weſirswürde, dem 
Beglerbeg von Anatoli, Tajjar Mohammedpaſcha, die Statthalterfchaft 
von Diarbekr verliehen, Murteſapaſcha nad Conſtantinopel berufen. 
Indeß war der Sultan Anfangs December vom Kapudaupaſcha Dſchaa⸗ 
fer, vom Weſir Gurdſchi Mohammedpafcha, vom Oberſtſtallmeiſter 
Husein ans Jenifchehr, und vom Oberflfämmerer Huseln Aga, dem 
Sohne des Großweſirs Naßuhpaſcha, begleitet, Über Nikomedien nach 
Brusa aufgebrochen, dort einige Zeit zuzubringen. In Nikomedien 
hatte er dem Richter Gümiſchſade, um ihm feine Zufriedenheit über 
die Herflelung der Stadtmanern und des Palaſtes zu bezeigen, unter 
kaiſerlicher Hand die Zuficherung gegeben, Laß er nie feiner Stelle ent 
fegt werden folle; als aber über Nikomedien hinaus gegen Nieka Die 
Straßen in fchlechtem Zuftande (wegen der geoßen Eile des Sultans, 
und aus Mangel früheree Nahriht war Leine Möglichkeit geweien, 
fe herzuſtellen), fandte Murad den Oberſtkämmerer mit Dem Befehle 
zurück, den Richter von Nikomedien aufzuhenten. Alle Vorſtellung 
und die Aufwelfung des eigenhändigen Paiferlihen Schreibens waren 
vergebens. Bor der Vollziehung des Todesbefehles wandte ſich der 
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Richter au das verſammelte Buib: mit den Worten: „Wusulmanen, 
„ih nehme euch su Zeugen, Daß ich nufchuldig ſterbe.“ Drey Tage 
baumelte der Richter in feinem Richter» Turhan und Amtskleide am 
Stadtthore, Dann ward er herabgenommen , gewaſchen, begraben; 
bis zur Grabftätte bezeichnete fein Blut. den Weg, was dem Volke 
Blutzeugniß feiner Unſchuld '). Murad ging über Ainegöl nach Brus 
8a, wo er fegerlich empfangen, die Gräber feiner Ahnen, die Grab: 
flätte Emir Sultans und die warmen Bäder beſuchte. Der reiche 
Kaufmann Mohemmed von Hoßnkeif, feines Reichthums und Geizes 
willen längft der Gegenſtand allgemeinen Neides, ward des Wuchers 
angeklagt, des Todes fchuldig erkannt; fein Bruder Dsman, welder 
feinen Reichthum beſſer angewendet, fih Freunde zu gewinnen, und 
vom Dderfilämmerer befhütt war, kam mit Dem Leben davon °) 
Unterdeflen Hatte zu Sonflantinppel die Nachricht vom gehenkten Ric: 
er Nikomediens die Ulema aufgelärmt. und viel Gerede verurfadt. 
Der Mufti Achiſade ſchrieb an die Sultaninn Walide, daß fie dem 
Sohne Borftellungen mare, daß er durch folde Mißhandlung der 
Ulema ſich nicht Berwänfchungen zuziehen möge, beſonders bey der 
nech aufgeregten Stimmung des Volkes. Zum Unglücke für den Mufti 
‚war bey einem Berföhnungsmaple, welches ihm der Vorſteher der 
Emire, Allgme Sfendi, gegeben, ebenfalld von dieſem tragifchen Bors 
falle Die Rede geweſen, und Dhrenbläfer hatten der Walide die Nach⸗ 
‚richt gegeben, der Mufti habe dabey ein Wort von Thronveränderung 
fallen laſſen. Die Walide fandte des Mufti warnendes Schreiben au 
den Sultan, mit lakoniſchem Billet: „Mein Löwe! eilt zurüd, man 
„Ipricht von Thronbefteigung °).* Murad erhielt das Billet durch eis 
nen Eilbothen auf der Jagd, der Jahalt fiel in fein Gemüth wie 
Feuer ins Pulver. Ohne Jemanden etwas zu fagen, ohne in die Stadt 
zurũckzukehren, vitt.er, von einigen Boſtandſchibaſchi begleitet, eiligft 
davon, und in einem Ritte bis Stamanlü, wo er einige Stunden 
ausruhte. Da keine Galeere vorhanden, warf er fih am folgenden 
Tage zu Katirlü in einen Nachen, und ſetzte trotz heftigen Sturmes 
nad Gebife über. Am Abende des dritten Tages traf er im Palafle zu 
Skutari ein, und fertigte den Boſtandſchibaſchi auf der Stelle mit 
bem Befehle ab, den Mufti und feinen Sohn, den Richter von Eon: 
ftantinopel, nach Eyprus einzuſchiffen. Der Boſtandſchibaſchi vollſtreck⸗ 
te den Befehl noch in der Nacht. Jahja Efendi wurde zum dritten 
Maple zum Scheich des Islams erhöht, der Sohn Karatſchelebiſade's, 
Abdulafif Efendi, zum Richter von Gonftautinopel ernahnt. Am fol: 
genden Morgen befahl der Sultan dem Boſtandſchibaſchi, den Ber 
bannten nachzufahren, wären fle außer Dem Bereiche der Pauptſtadt, 
folle ex fie nicht weiter verfolgen, träf er fie Innerhalb, folle er Re 
tödten ; ein, fo lang das Reich fand, wider die höchſten Würdenträ 
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ger ded Geſetes unerhoͤrter Blutbefehl, aur durch Murad's Tyranney 
und perſoͤnliche Rache eingegeben. Er hatte weder vergeſſen noch ver⸗ 
jieben, „daß der Mufti Achiſade im thronbedrohenden Truppenaufenps 
se mit dem Großweſtr Nedfcheb ich als Bürgen für das Leben der 
Dringen zu ſtellen gewagt, was Verbrechen beleidigter Majeftät. Der 
Sohn des Mufti, Emir⸗Tſchelebi, war glüclicher Weiſe ſchon im ho⸗ 
hen Meere, aber feines Vaters Schiff Hatte wegen widrigen Windes 
außer Gonftantinopel in der Gegend von Ban Stefano gelandet, mo 
ihn der Boſtandſchibaſchi fand. Zu gleicher Zeit zitt der Sultan beym 
Shore der leben Thürme hinans, Dem Meere entlang, und kam gu 
gleicher Zeit an die Stelle; er winkte dem Boſtandſchibafchi mit der 
Hand, den Todesbefehl fogleih zu vollziehen. Diefer Ind mit feinen 
Boſtaudſchi den abgeſetzten Mufti auf einen Strohwagen, führte ihn 
durch Aja Stefano nah dem Dorfe Kalabria (Schönbrunn), am Mees 
reönfer, wo er im Hauſe eines Janitſcharen abgeladen, getödtet, im 
Uerfande verfcharrt ward. Das Grabmahl, das er fig zu Sonflantis 
aopel erbaut hatte, blieb Teer '), ein zungenlofer Zeuge der Ungewiß⸗ 
heit des Sterbeortes und der Grabflätte feldft für den Scheich des 
Jelams. Achiſade iſt der erfle, fo lang das türkifche Meich befand, 
hingerigtete Mufti, deffen unſchuldiges Blut, als das des hoͤchſten 


Vürdenträgers des Geſetzes, die Jahrbücher osmaniſcher Tprannep ı. oe 


nah dem KRönigemorde S. Deman’s am dunkelſten befleckt. 

In Sprien tumultuirten Anfangs des Frühlings die Janitſcha⸗ 
ren zu Haleb, indem fie ich unter dem Vorwande, Piafter flatt Aspern 
als Löhnung zu begehrten, zufammenrotteten, und die Abfegung Ihres. 
Aga, Kiaja und Gecretärs forderten. Die Meuterer umringten das 
Haus des Aga, und fhrien: „Wir wollen dich nicht!“ — „Ich will 
„en auch nicht,“ fchrie ihnen der Aga zum Fenſter Heraus, und fands 
te einige Pfeile in den Haufen. Sie verfügten fi Hierauf zum Groß⸗ 
wer, der, mit feinem Staatsturban angethan, zum Diwan aufjog 
and fe mit guten Worten zu berupigen bemüßt war. Gs half nichts: 
„Wir wollen fie durchaus nicht,“ erſcholl das allgemeine Geſchrey, 
und der Großweſir ſah fach gezwungen, den Aga der Sipahl zum Ja⸗ 
sitfharenaga, den Saghardſchibaſchi zum Kiaja zu ernennen, Hiermit 
nicht zufrieden , forderten fie die Köpfe des vorigen Aga und Kiaja, 
die vier von ihnen mit Pfellen erfchoffen. „Die find entflohen,* fagte 
dee Großweſtr, „Doch wollen wir fie ſuchen.“ Nun regnete es Stein» 
würfe auf den Großwefir, und es kam zwifchen den Meuterern und 
feinen Reuten zum Bandgemenge, wobey mehr als fünfjig todt blieben ; 
endlich wurden die Meuterer vertrieben. Die ruhig Gebliebenen fands 
ten Abgeordnete an den Großweſir, um Gntfchuldigung bittend, und 
fh mit Eidfhwüren von aller Theilnahme an diefem ſchändlichen Vor: 
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falle reintgend ). Der Beoßwefle zog das Vernrögen der drey fluͤchti⸗ 
gen Geächteten ein, und berichtete na Gonftantinopel die Zweckmaͤ⸗ 
Bigkeit ihrer Hinrichtung, Befonders des Aga Mohammed des Spitz⸗ 
bartes, welcher zwar Die Rebellen gebrochen, und viele derfelben ver 
nichtet,, aber auch viele Unfchuldige, und unter andern jüngft den Or⸗ 
tatfchaufch hingerichtet hatte. Der Sultan, dem dieſe Verhaltungs- 
maßregel erwünfcht kam, fandte den Oberfllämmerer nach Aften, mit 
dem Befehle, den Aga, wo er ihn fände, fogleih zu tödten. Köde 
überredete den Dberkfämmerer, Ihm lebendig nah Gonftantinopel zu 
bringen, weil der Sultan fo große geleiftete Dienſte ja unmögfid mit 
dem Zodesurtheile vergelten Lönne. Er kam am Tage der Frühltuge⸗ 
Tags und Nachtgleiche nad Eonftantinopel, und ward fogleich vor den 


634, Sultan geführt, der den Hinrichtungsbefepl erneuerte, Der Aga flehte 


um: Erinnerung feiner großen, wider die Rebellen geleiſteten Dienſte; 
fein Tod ſey weder der Würde des Sultans angemeſſen, noch räthlid, 
weil ih Niemand hinfüro mach folder Vergeltung dem Dienſte des 
Deren weihen werde. Der Sultan ergrimmt, ſchrie: „Berfluchter! du 
„wühlteft das Meer des Aufruhres auf, und willſt dann wie dab Hp 
„auf den Fluthen obenauf fücher ſchwimmen; ſchnell fchneidet ihm den 
„Kopf ab.“ Der Henker that fein Amt *). Der Kiaja Muſtafa ward 
zu Ssamanli in Empfang genommen und fein Kopf eingefandt. Der 
Gecretär entging für dleßmahl der ſchon Aber ihn verhängten Todes 
firafe. Der Riaja Chosrewpaſcha's, Hadſchi Aiwad Suleiman, einer 
von der ‚Hefe des unter Chotrew gegohrenen Aufruhres, empfing 


im Lager verdienten Lohn durch das Schwert. Zu Gonftantinopel 


wurde dom Sipahi Start Muftafa, einem der Mörder Hafifpalcha’®, 
deſſen fih der Sultan perfönli erinnerte, vom Henker der Hals ger 
brochen. Der Sipapi @lfchi Uſun Hasan, der damahls als Janitſchar 
in des Sultans Gegenwart gefchrien: „Wir wollen den Aga wit," 
und den Meinen Stallmeifter als Aga vorgeführt Hatte, ward jeßt 
auf den Richtplatz gefährt, und fein Spießgefelle Gülabdi, welcher 
ſich die Haare wachen ließ , und bisher als Derwiſch des Klofter® 
Mahmud Efendi's von Skutari Den Nachforfchungen entgangen, wur⸗ 
de, von Beirampafcha ergriffen, dem Spießgefellen ins Grab nachge⸗ 
fandt 2). Dee Vorſteher der Emire, Allame, d. i. der Gelahrte, wel. 
her als Dichter und Brieftünftler unter dem Nahmen Scheichi ber 
Panne‘), aus Verdacht des dem Mufti Achifade gegebenen Werföhnunge- 
gaftmahles nah Mekka verwieſen, flarb zu Jenbun, ohne daß ihm 
das Fetwa, das er früher dem Sultan zu Gefallen wider das Tabak 
rauchen gegeben, den Aufenthalt in der Refldenz, ohne Daß ihm der 
an aus Kaffephülfen, den er flatt des Kaffehs Geſundheitswillen 
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erfunden hatte, das Leben gefriftet '). Der Leibarzt, Seid Moham⸗ 
med von Galata, der Verfaſſer einer kleinen Encyklopädie von zwölf 
Biffenfhaften, welcher eine Zeitlang verungnadet gewelen, wurde ' 
wieder in Gnaden aufgenommen. Die Freude über die Geburt eine 
Prinzen, 06 welcher Gonftantinopel, Skutari und Galata durch drey 
Nächte fehlich beleuchtet worden, dauerte nicht, Indem er einige Tage 
darauf farb *). Hälfte Januars war der Statthalter von Damaskus, 19. 
Kutſchuk Ahmedpaſcha, ins Lager zum Großweſir nah Haleb gekom⸗ N 
men, und hatte die letzten Befehle empfangen, zur Ausführung deb 
Ihm übertragenen Seldzuges wider Fachreddin Maanoghli, den Für⸗ 
fien der Deufen, unter dem der Libanon feit dreyßig Jahren in Aufs 
rule. Nach dem Aufruhre Dſchanbulad's und dem mit dem Großher⸗ 
zoge von Toscana abgefchloffenen Bimmdniffe , Hatte ſich Yachreddin 
felbR nach Florenz begeben, und die Bande politifcher Freundfchaft 
dach Vertraulichkeit mit europälfcher Sitte und Lebensweife enger 
gefnüpft. Seitdem hatte fih des Emirs Macht duch die Begünfti- . 
‚gung des perfifhen Krieges und des Truppenaufruhres zu Conſtanti⸗ 
nopel in der Ebene von Baalbek und in den Gebirgen des Antis Eis 
banon 2) immer mehr und mehe befeftiget. Zu feinem Nachfolger 
hatte er feinen Sohn Ali ernannt, er felbft reſidirte zu Deirol Kame 
(Rondklofter) am Libanon, Die feindliche Art, womit er die vom 
Großweſtr Chotrewpaſcha nah Syrien in die Winterquartiere gewie⸗ 
ſenen Sipapi empfangen, und die meiften derfelben zufammengehanen, 
hatte Murad’5 Zorn von neuem aufgeftachelt. Der Rapudanpafcha mit 
einer Flotte von vierzig Schiffen und der Statthalter von Damaskus 
wurden zur Tilgungedie ſes Aufeuhres befehligt. Kutſchuk Ahmed fandte 
zuerſt feinen Kiaja Ibrahim mit einigen Truppen aus, der zu Miſe⸗ 
reb gefchlagen und gefangen ward; hierauf übertrug Kutſchuk Ahmed 
den Heeresbefehl dem Emtrolhadfch Ferruchoghli, welhem Emir Alt, 
der Sogn Fachreddin's, mit zehntaufend Flintenſchützen entgegenkam. 
Die Araber wurden gefchlagen, Emir Alt verwundet, der Janitſchare ı5 Her. 
Deli Husein von Damaskus fchnitt ihm den Kopf ab, und erhielt das 
für Hundert Ducaten, hundert Schafe und für Icebenslänglich die Bes 
fehlöhaberfielle von Tripolis in Syrien, Ahmedpafha betrübt über 
feines Kiaja Verluſt, der in diefee Schlacht geblieben, zog ſelbſt wi- 
der Fachreddin aus, und fchlug ihn zu Ssafed, wo die Söhne Sche⸗ 
hab's biuteten. Fachreddin flüctete mit feinen Echägen in die unzu⸗ 
gänglichen Berghöhlen yon Schuf, wo ihn Ahmedpafcha belagerte 9). 
Um ich Weg zu bahnen, ließ Ahmedpaſcha die Kalkfelfen mit Feuer 
erhigen,, dann Eſſig darauf gießen, um file mürbe zu machen, damit 
fie der Haue fo weniger widerftänden. Auf diefe Weife gelang es ihm, 


) Zeflite DL. 7 Naima ©. 3. Kaufatulsehrar BI. 402 und 403. 
Raima ©.562. ?) Naima nennt die Berge: Alietem (Alitem?), und: Nedem 
. 55%. 4) Derfeibe ©. 557. 5 


128 Sieben und vierzigſtes Bud. 


Die Felſen zu Ducchlöchern und durch brennendes Neifig bie Höhlen mit 
Rauch zu füllen, fo daß Fachreddin fih endlich zur Übergabe gezwun⸗ 
gen fah. Ahmedpaſcha nahm feine Schäge in Empfang, ſchenkte ihm 
und feinen Söhnen Hussein und Mesudbeg das Leben, und fandts fie 
mit dem Siegesberichte nach Conftantinopel ab. Sie wurden vor den 
Sultan geführt, Zachreddin in Gewahrſam gefegt, feine beyden Söhne 
aber ins Serai von Balata unter die Pagen aufgenommen '), wie 
vormahls der Sohn des foriihen Rebellen Dſchanbulad, deifen Sohn, 
der letzte Kapudanpafcha, jetzt einer der Weſire. Huseinbeg kam nad 
der Hand in die innerfle Kammer der Edelknaben des Sultans, ward 
Kiaja des Schatzes, ging in der Folge unter der Regierung Sultan 
Mopammed’d IV. als Bothfchafter nach Indien, fchrieb eine Samm⸗ 
Iung fchlagfertiger Reden, und eine Gefchichte Teinee Zeit; er war in 
feinem hohen Alter der Freund des Geſchichtſchreibers Naima, der die 
meiften dee Begebenheiten der Regierungen S. Ibrahim's und E. 
Mobammed’s aus defien Munde erzählt; der letzte der Söhne Fach⸗ 
reddin's, deren Nahmen durch Hamilton’ Mährchen les quatre Fa-. 
cardins in Euroda lange eher fabelhaft berühmt, als geſchichtlich bes 
kannt geworden. 

Wie damahls Fachreddin’s Nahme Alien und Europa füllte, fo 
fhon früher und nad, der Abafa’d, der unter dem Vorwande der 
Blutrache S. Osman's ald Statthalter zu Erferum fi empört, und 
Dann mit der Statthalterfchaft von Bosnien begnadigt worden. Mit 
derſelben unerbittlihen Strenge, womit er früher die‘ Zanitfcharen in 
Armenien verfolgt, hielt ex dieſelben jegt in den ihm verlichenen 
Sandſchaken von Tafchludfche, Hersek und Perepul in Zaum. Die 
Janitſcharen ihrer Seits erfhwerten, fo viel fie Eonnten, den Bang 
feiner Verwaltung durch gewaltfame Einhebung der Steuern und aus 
dere Ausfchweifung, ihm eine der mächtigften Familien des Landes, 
die der Loboghli auf den Hals hetzend. Muſtafabeg Loboghli und der 
Sanitfhar Osman überfielen Abafa, der in der Ebene yon Gatſchka 
jagte. Abafa und fein Gefolge, vortrefflihe Bogenfhügen , trieben die 
Anfallenden mit Pfeilregen zurüd. Der Janitfhare Osman fiel dur» 
bohrt. Loboghli floh, fein Vermögen wurde in Beſchlag genommen, 
die Janitſcharen von Perepul gesähmt. Abafa freute ſich, dag die Ja⸗ 
nitfcharen den zwifchen ihnen und ihm beſtehenden Schwur guten Ein- 
vernehmens gebrochen, und daß feiner Rache nun wieder freyes Zeld 
gegeben fey. Oadſchi Suleiman LobogHli, der Bruder des verjagten 
Mufafabeg, befefligte fih in dem Scloffe Novi, aus welchem ihn 
Abafa durch Verrätherey und auf Anfliften der Familie Schaabanlü, 
einer anderen in Bosnien mächtigen Familie von Schloßperren, zum 
Tode lodte. Die Schaabanlũ verſprachen dem Abafa fünfmahlhundert⸗ 
taufend Aspern, als den ausfländigen Sold der Befagung yon Novi, 
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menu er Die Loboghli erfchlüge. Abafa, der den Omer Loboghli, deu 
Sohn Suleiman’s, gefangen genommen, bethörte ihn und durch ihn 
feinen Bater mit Berheißung von Sichergeit und Freundſchaft, und 
beachte es dahin, daß alle drey Lobogpli, Sulsiman, deilen Sohn 
Dmer und der Oheim Muflafa, fih in Abaſa's Macht begaben. Durch 
falfcher angeflifteter Zeugen Anklage, welche fie ſchwerer Erpreſſungen 


— 


sich, ſprach ihnen Abaſa das Todesurtgeil, Als vor der Vollſtreckung 


Desfelben Suleiman über feines Sohnes bevorſtehenden Tod meinte, 


rief ihm dieſer zu: „Mas weinft du, wir ind am gehnten Moharrem“ 


(dem Jahrestage des Martyrthums Husein’d), „Deut, daß auch wir 
„von der Hand eines Tyrannen, wie Jeſid, erſchlagen werden '),* 
Rah ihrer Hinrihtung und Vergantung ihres Bermögens forderte 
die Befagung vom HPadſchi Hasan Schaabanlü die Zahlung des fchuls 
Digen Soldes; auf die Antwort, daß Abafa diefelbe genommen, ſtei⸗ 
uigten die Mouterer den Hasan. Schaabanlü, Abafa zog hierauf über 
Klis vor Zara, welches vormahls Ainechan ˖ belagert, und begehrte 
vom venetianifhen Befehlöhaber Einlaß in die Feſtung auf Befuch 
Als der Feſtungsbefehlshaber fo gefährlihen Beſuch verweigerte, ber 
Iagerte Abafa Zara, mußte die. Belagerung. aber auf Die von dem 
Bailo su Sonflantinopel geführte Befchwerde wieder aufbeben *). Abaſa— 
auf des Bailo Befchwerden von der Statthalterfhaft Boonjens abge 
fegt, begab ih über Seral nad Belgrad, wo er einige Zeit weilte, 
and auf dem ſüdlich von Belgrad gelegenen Kaiſerhügel, das nach ſei⸗ 
wem Nahmen genannte Köſchk baute. Gr gab fih viele Mühe, aber 
vergeblich, die Statthaltexfshaft von Dfen zu, erlangen, und ging end⸗ 
lich als Statthalter yon Widdin mis der Gränzfeldherrnſchaft von Silis 
ſtra und Defalow an das Ufer der Donau. ‚Hier. rüſtete er Krieg wis 
Der Pohlen. Die Zeindfeligkeiten gegen Pohlen waren durch eine ruſſi⸗ 
fihe Gefandtfhaft herbeygerufen, welche ausdrücklich verlangte, die 
Pforte folle durch Abaſa Pohlen augreifen laſſen, indem der Kaiſer 
außer Stande ſey, Pohlen Hülfe za Feiften *) Der Sultan: hatte an 
den Großfürften gefihriehen, er möge mit Schweden freundlichen 
Briefwechfel untahalten, mit. Pohlen fchsinbaren Srieden halten, bia 
er zu Hülfe kommen Eönne '). Auch mit Schweden‘ trat damahls die 
Pforte das erſte Mahl in diplomatiſche Verhältniffe. Der ſchwediſche 
Snternuntius, Paul Steaßburg °), welcher das vorige Jahr zu Con⸗ 
ſtantinopel angelangt, verſprach die Aufrechthaltung, der Gapitwatio: 
nen, wenn der König von Schweden Ungarns Krane auf fein Haupt 
fegte, und begehrte, Daß er eine Großbothſchaft feuden dürfe Der 
Baiferliche Rejident Schmid hintertrieb dieſe Bothſchaft, fo wie er Die 


1) Naima ©. 568. *) Derfelbe &. 569.9) Schmid's Bericht in der St. R. 
ı4. Giuguo 1632. 4) Eben da. °) In der St. R. befindes ſich die Abſchrift eis 
nes Schreibens ded Patriarchen Eyrilus an den König von Schweden, als 
nn auf a. durch den Sefandten Paul Straßburg erhaltene, vom 11. Ju⸗ 
nius 1632 Datirt. 
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Sendung eines ſchwediſchen Gefandten au den Tatarchan fruchtlod ge⸗ 
madt '). Wit den berittenen Lehensſtruppen feiner Statthalterſchaft, 
mit den dobruziſchen Tataren, mit den noghaifchen, unter Anführung 
der Mirfen Orak uud Huseln, der Söhne Kantemir’s und den Strei⸗ 
fern der Moldau und Walachey, fiel der Tatarchan in Pohlen ein, 
und lagerte zuorft auf dem Plage, wo S. Ooman's Lager bey der 


ı9.Det, Belagerung von GChocim geflanden. Drey Tage hernach ging er mit 
163 gurücklaſſung des ſchweren Gepäcks und Geſchützes über den Duieſter, 


um das duf einer Anhöhe von Ramintec verfchanzte Lager Kontecpolse 
ers anzugreifen. Zuerſt mit einem Berlufte von fünfhundere Manu 


22,0ct, Ind Thal Mukſcha zurüdgetrieben, griffen ſie wieder an; auf dem 


rechten Flügel Die Tataren , auf dem linken die Moldauer und Walas 
chen, in der Mitte Abafa mit den Saimen und Timarlä. Die Tata 
ren wurden vom Zürften Wieöniowiedt, die Türken yon Koniecpolski 
nach fünftündigem Sturme zurädigeworfen. Abafa brach auf und ritt 
am rechten Ufer des Duieſters nach der Palanka Studzienniec, Deren 
Kofaten das Heer beläfliger hatten; auf einer Inſel Des Duieffers 
erhob ſich die Palanka wit acht Thürmen "). Aus fieden Thürmen 
hatten ſich die Koſaken ſchon zurückgezogen, Den achten vertheidigten 
ſie noch mit Hartnaͤckigkeit. Ipſchir Muſtafapaſcha, Abaſa's Neffe, und 
Suleiman Aga wurden abgeſendet, Stoppeln zu fammeln, welche zu 
Dügeln aufgehaͤuft und angezündet Die Palanka verbrannten. Schon 
waren die Türken eingedrungen, aber fie wurden wieder durch Dis 
Tapferkeit der Bertheidiger zurückg eſchlagen. Paſchabeg, Der Kiajajer 
der Janitſcharen von Adrianopel, war unter den Todten. Am vierten 
Zage zog Abafa raubbeladen ab, Die Tataren nach allen Seiten auf 
Raub und Brand verfendend. Er wollte auch die neue Palanka und 
Rastow ?) jenfeits des Duiefters flürmen, als durch der Woimoden 
der Moldau und Walachey *) Wermitilung die Pohlen Durch eine 
Großbothſchaft den Frieden zu Gonftantinopel anzufuchen verfprachen, 
worauf Waffenruhe eintrat. Abafa fandte hundert der Befangenen, 
glänzend ausgeflattet, als edle Pohlen nah Gonftantinopel, darunter 
ein Mädchen als des Hetman's Tochter, wiewohl diefer Beine hatte. 
Die hundert Gefangenen wurden mit den abgehauenen Köpfen vor 
den Sultan gebracht, und auf feinen Befehl ihre hundert Köpfe den 
eingefandten bepgefellt °). Ä 

Der Bothſchafter Alerander Trzebinski vom Woiwoden der Mol 
dan, Mopſes Mohila, wohl empfangen, wurde yon Abafa aus dem 
Grande, daß derfelbe nicht auf dem Grunde des mit Suleiman, fon- 
deen nur auf dem Des mit Osman abgefloftenen Friedens, gegen 


n Schmid’s Bericht In der Et. R. ) Naima nennt Diefe Yalanta wit 


acht Thürmen : Usturih, was wehl nur eine Verſtümmeiung von Stud 
©. 57t. *) ı8. Nov. 1633, Bel. ven. 5) Raima &. er —— 
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Tribut den Fricden unterhandeln '), und ohne Gelenke feine Reife 
wicht fortfegen dürfe, aufgehalten. Endlich fand Trzebinsti Mittel, 
wider Abaſa einen Jerman jur Fortſetung ſeiner Reife zu erwirken °), 
Abafa war felbft nach Gonftantinopel berufen worden, und ritt zu den ,, an, 
Seite des Kaiſers am Tage, wo der Sultan, bey den fieben Thür 1634 
men binausreitend, des Dufti Todesurtgeil forad ’). Als Trzebindki 
mdlich vor Murad erfhien, und von bemfeldben „warum er Bomme?“* 
gefragt, das Begehren ber Grueneruug alter‘ Freundſchaſt auf dem 
Suße, wie fie unter Suleiman beflanden, vorgebracht, nahm Murad 
heftig das Wort: „Richt von Frieden und Bündniß, fondern von 
„Krieg und Rampf ſollt ihr ſprechen, zwiſchen mir und Pohlens IR 
„uig Bann Freundſchaft nur befichen, wenn er Tribut zaplt, Die Bränzs 
„teftungen am Duleſter gerflört, die Koſaken vwertilgt“ *). Auf frey⸗ 
mäthige Antwort des Bothſchafters, Daß Krieg vorzügliher, als die 
Strfüllung fo ſchaͤndlicher Zumuthungen, geif Murad nach feinen Eäbel: 
„Erkennſt du in mir nicht den Herrſcher, vor deſſen Säbel Die Wölker 
„gitteen 7* „ch erkenne Dich ald einen großen Monarchen,“ autwertete 
der Bothfchafter, „aber ich bin von meinem Herrn, ald eines anderen 
„Monarchen Gleichen an did gefandt.* „So werde ich,“ unterbrach ihn Mär 
Rurad, „mit meinen unzählbaren Heeren Pohlen-übergichen, und es 
„mit Heuer und Schwert verderben.“ „Das ſteht in Deiner Macht! aber 
„im GSottes Macht if Dis Leitung des Sieges ,“ antwortete Trgebinset, 
„Au König Wladislaw wird fein ſiegreiches Schwert ziehen, und anf 
„das Blüd von Choeim vertrauen.“ Der Sultan, des Bothicaftere 
Yrepmüthigkeit achtend, fagte zu den ihn Umgebenden: „Sole Diener 
fotet ihr ſeyn.“ Der Sultan befchloß den Zug nach Adrianopel, den 
Krieg wider Pohlen rüftend. Murteſapaſcha, der Statthalter zu Diar⸗ 
ber, vormahls Statthalter zu Ofen und Oeſakow, ward, als der Gräns 
ze kundig, nach Gonflantinopel berufen; nad Belgrad wurden Ränte 
merer abgeordnet, um Lebensmittel und Brückenſchiffe herbeyzuſchaf⸗ 
fem, Am felben Tage, wo das neue Köſchk im Palafe zu Skutari yolls 20. 
endet ward, wurden die Noßfchweife vor den Gafernen der Zeugſchmie- Mär 
de aufgefledt, und drey Wochen hernach zog der Sultan dur das 
Thor von Adrianopel ins Lager °). Zugleich wurde Trzebinski mit der 
Bothſchaft des Krieger entlafien *). Kenaanpafcha forgte als Kaima⸗ 8. Aprii 
Tam, Karatſchelebiſade Abdulaff als Nichter von Conſtantinopel für 
die Sicherheit der Hauptſtadt; die vier Weſire: Beiram, Murtefa, 
Chalil und Dſchaafer, der Mufti und die beyden Kadiaskere, der 
Defterdar Dmer und Segbanbaſchi Muflafa und Abafa (in eiuem 
hohen Grade des vertrauten Umganges des Sultans gewürdigt) bes 
gleiteten den Sultan nach Adrianopel. Hälfte Aprils ward von Daude ,5, 
paſcha aufgebrochen, und Gude deöfelben Monaths zu Adrianopel ans iXprit 
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gelangt. Schahinage, der vormahlige Oberfiitallmeifiee, welcher als 
297. Geſandter nah Pohfen gefimdet werden, und. Dort mit Trzebins ki zus 
Axeit gleich eingetroffen war bortchteto, daß Pehfen, im Kalege wit Ruf 
- " Tand’begriffen, dem Frieden angelegentlich fuche). Ende Julius wun 
27. Jul. de Murtefapafha als Seedar mt gwanzigtauſend Mann boöniider 
Truppen, untere Anfüßrung Suleimanpaſcha's, mit dem Sopne 
Dſchanbulad's, der Weſir Muſtaſa it: den Truppen Rumili’s uud 
fünf und zwanzig Kanonen gegen Pohlen wbgefandt Zu Rusdſchuk 
ſchlug er Brücke über die Dohalı,-und Hielt dann gu Giurgewo, wo 
ihn der Woiwode der Walachey empfing, auf die vom Osfanhten Ste: 
phan erhaltene Nachricht, daß die Poplen'snenerdinge zum, Frieden 
geneigt *). Es Hatte mannigfaltiger und ſchneller Wechſel von Statt 
halterſchaften Statt. Der Kapudanpafſcha Dfchaafer: wurde einer zu 
Kesendere, am Seſtade Salonik's, welittenen. Schlappe: ’) willen abs 
gefegt, und feine Stelle dem Oberfiftallmeifter Kudein yon Jeniſchehr 
verliehen, an deſſen Staft Hudein Aga, dir Sohn Naßuh's, Oberſt⸗ 
ſtallmeiſter, und der Kiaja der Baltadſchi, Hasamaga, Oberſtkämme- 
rer ward. Der Silihdar Husein trat ans dem Sorai, zum Statthal⸗ 
u. ee von Ofen ernannt, aus, und einerder innigſten Vertrauten des 
Sultans, Muſtafa Baſirganſade, d. i. der Sohn des Kaufmanns: 
ward Silihdar. Gleich darauf wurbe-der neue Statthalter von Oſen nach 
MBuönien, und zur Skatthalterſchaff Ofens der Weſte Beirampaſlcha er⸗ 
. nannt. Husein, der; mit Bosnien nicht, zufrieden, Ofen nicht erhalten 
Tonnte, erhielt. die Einkünfte Kaftemuni’s als Gerfiengeld, und da 
indeſſen Der abgefegte Kapudanpaſcha Dſchaafer ankam, ward dieſem 
Ofen zugewendet, und Beirampaſcha nahm wieder feinen Platz unter 
den Weflren der Kuppel im Diman ein I). Muradilehrte hierauf nach 
5. Aug. Sonftantinöpel zuruck, und zog dort durch dad THor von Adrianopel, 
von den Wefiren und Abaſa begleitet, mit vielem Pompe em. Bon 
feinem Staatsturhan funkelte diamantener Reiger, in der Hand pielt 
er eine Geißel, deren Stiel ganz mit Perlen befegt, dee Strang and 
Gold geflochten. Bis Siliwri gingen ihm die Großen und Kleinen 
entgegen. Seinen Einzug zit Gonftantinopel bezeichnete allgemeines 
Verboth des Weines; die Schenken wurden gefäloffen und zerflört, 
wie ehemahls die Raffehhäufer. Wis das Tabatrauden, war der Wein 
mov. den Todesftrafe verbothen. Murad verfolgte die Trinker Tag nnd 
Nacht, die Trunkenen mit eigener Hand durchpfeilend °). Im Dectober 
kam Schahinaga, der neh Pohlen abgefertigte Gefandte, von Mur- 
£efapafcha, bey welchem ſich der poplifhe Befandte Trzebinski befand, 
adgefendet an, uͤber den pohliſchen Frieden tn fleben Artikeln, de 
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Sultans Eimwilligung elnzuhohlen. Keaft diefes Friedens fellten die 
unter Kantemir in den Steppen von Bialgrod ‚angefledeiten Tataren 
entfernt, die zaporogiſchen Asſaken im Zaum gehalten, die Zerſtörung 
der Gränzſchloͤſſer am Dnieſter nit mehr gefordert, die dermahligen 
Woiwoden der Moldau und Walachey in ihren Fürſtenthümern beflä 
tigt, Die Befangenen gegenfettig außgeliefert, die Handelöverbinduns 
gen aufrecht erhalten, den Tataren die gewöhnlide Abgabe gezahlt 
werden ’). Im Geleite Schahin’s, der auf Murteſapaſcha's Verwen⸗ 
dung duch Schahin aus fiöbenjähriger pohlifcher Sefangenfchaft bes 
freyte tatarifhe Prinz Islamgirai *). Islamgirai wurde nach Janboli, 
und Scahingirai , der unruhige katarifhe Prinz, der ehemahlige 
Flächtling'nach Perſien und Aufmwiegler der Krim, welcher reuig um 
Berzeipung und Unterftand Bath, nach Rhodos geſchickt ?).. Murtefa- 
pafcha wurde nad) Eonftantinopel bernfen, und erhielt zur Belohnung 
die Hand der ehemahls dem Großweſtr Naßuh verlobten Sultanine, 
die aber nicht am beften damit zufrieden *). In diefem Jahre, wo nach 
ded Sultans Rückkehr nah Eonftantinopel Ernenerung des pohliſchen 
Friedens Statt Hatte, war vor des Sultans Auszug nah Adrianopel 
die Sapitulation mit den vereinigten Staaten erneuert worden ’). Zur 
Beftätigung des zu S;ön erneuerten Sitvatoroker Friedens follte der 
Paſcha von Kaniſcha abgehen, aber der Mufti proteftiete Dawider als 
zu vornehm, und So ging Nifmanaga ©), dee vormahlige Kiaja des 
hingerichteten Redſchebpaſcha, der einzige, der von allen Leuten Res 
dſcheb's fih durch feine Alugheit am Leben erhalten. hatte, nach Wien 
als Sefandter ab .,. 

Bon Seite des Kaiſers wurde ala Bothſchafter der niederoͤſterrei⸗ 
chiſche Kammerrath, Hand Rudolph Graf von Puchaimb *), ernannt. 
Puchal b ward durch feine Verhaltungsbefehlt angewieſen, die Abſe⸗ 
gung eb Statthalter von Dfen, deſſen aufgefangener Briefwechſel 
mit dem König von Schweden der Pforte durch den Nefidenten Schmid 
mifgetheilt worden war, zu erwirken; auf der Abtretung der fogenanns 
ten gehuldigten Dörfer, welche mit der Eroberung von Fülek, Sos 
mostö, Szeclen, Gyarmath Tant des fünfzehnten Artikels des Sitva⸗ 
toroker Friedens nicht mehr an die Dsmanen ftenerpflichtig feyn follen, 
zu beftehen; das Streifen und Plündern und den Sclavenrand an der 
Gränze einzuftellen 9). Mit dem neuen Jahr zog der Bothſchafter in, Jan. 
vollem Staate und in ungarifcher Kleidung von Wien aus, wurde zu nn 
Szön, d. i. an dem Drte ſelbſt, wo der Friede geſchloſſen ward, wel⸗ 
hen die feyerlihen Bothſchafter —— Me * dem oomani⸗ 
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ſchen Bothfchafter ausgewechſelt. Zu Ofen wurden wie gewöhnlich lan⸗ 
ge Reden über gegenfeltige Streifereyen, über die Bränzcommiflion 
und die Entfcheidung der gehuldigten Dörfer fruchtlos gewechſelt. Durch 
alle Städte und Palanten zog er mit fliegenden Fahnen und Elingen- 
dem Spiel; wie fehr er fi aber audı bemühte, feinen Einzug zu Gon⸗ 
flautinopel eben fo zu verherrlichen, mußte ee vor den Thoren Gouftan- 


1634 tinopel’s das Spiel verflummen und die Fahnen in Rappen vermum⸗ 


men laflen '); er fügte fich hierin den Vorftellungen feines Mihman⸗ 
dars und feines Dolmetfches Ernſt Hazy von Raab; er empfing Die 
Beſchickung des venetianiſchen, franzoöͤſiſchen, holländiſchen und poh⸗ 
liſchen Bothſchafters und die Entſchuldigung des engliſchen, daß feine 
Beute nicht gehörig erfcheinen Eönnten, weil man ihnen unlängft alle 
Waffen genommen; an Unterhaltsgeld wurden dem Bothfchafter, wie 
feinen Vorfahren, täglih neuntaufend Aspern, für Deu und Streu 
noch taufend darüber, alfo täglich zehntauſend Aspern gereicht. Acht 


4 Apris Tage nach feiner Ankunft hörte der Sultan feine Werbung, die er in 


Beiner fremden Sprache, fondern deutfch hielt, welche durch feinen eis 
genen Dolmetſch (Joſeph Barbati) überfegt ward *). Die Geſchenke 
wurden in einem vergoldeten Wagen nach dem Hofe des Diwans ges 


8. aprit führt, und dort ausgeſetzt. Zwey Tags darnach zog der Sultan nad 


Adrianopel. Die Bothfchafter fahen dem Auszuge zu, ein tärkifcher 
Mintftee ließ dem franzöfiichen Bothfchafter Marceville den Hut von 
Kopfe ziehen, mit dem Bedeuten, daß er ihn hätte grüßen ſollen; 
Der Botbfchafter Iachte dazu mit der diplomatifhen Wendung: „er 
Dante ihm, daß er ihn aus dem Schlafe geweckt »).,“ Da es ihm aber 
auch eingefallen, dem Grafen Puchaimb in der Kirche den Vorrang 


aus dem Grunde ſtreitig machen zu wollen, daß er, weil ungarifch ge⸗ 


leidet, wohl nicht des Kaiſers, fondern bloß der Krone Ungarns Bothe 
(after feyn möge, wurde Marcheville durch Einſchreitung Puchaimb's 
beym Kaimakam wegen diefer Neuerung zurecht gewieſen. Marcheville 
entzog fich Der Folgeleiſtung des ihm Durch einen Tfchaufch mit fech® 
Janitſcharen zugefertigten Pfortenbefehls durch verſtellte Krankheit am 
Dflerfonntage, wo er dem Balferlichen Bothfchafter in der Kirche hätte 
den Rang laſſen follen *). Der Bothfchafter, nachdem er die Weflee 
und feine Gollegen, den venetianifchen, den englifchen, franzöfifchen, 
holländifchen und zagufäifchen Bothſchafter befucht °), zog dem Sul⸗ 
tan nach Adrianopel nah, wo er feine Befchwerden in einem Anbrins 


6 gen von fechzehn Puncten überreichte °), und hierauf nach der Abfchiedse 


i6 
April 


Andienz beym Sultan wegen deſſen Gegenwart dießmahl zu Adriano⸗ 
pel mit eingewickelten Fahnen und geſtilltem Spiel abzog °). Ge kehrte 


*) Ann. Ferd. ©. a. ©. 1408. ?) Eben da ©. 1617. ) Ehen da ©. 1434. 
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mit friedlichen Verſtcherungen, doch wenig Ausrichtung auf feine Be 
fchwerden zuräd '). \ 

Wahrend S. Murad zu Adrianopel verweilte, hatte eine Räu⸗ 
berbande das Sandſchak von Kodſcha Ill unfiher gemadt, indem 
dieſelbe Die Straße von Nikomedien und Nicäa, Kemlik und Kirkge⸗ 
tfchid beſetzt, und zu Kara Mursal deu Befehlshaber der Zanitfcharen 
esfihlagen Hatte. Dee Boſtandſchi Dudſche reinigte Durch eine Abthei⸗ 
leng von BoRandfcihafchi die Gegend von diefen Näubern °). Der 
Mangel an Schmalz hatte gu Conſtantinopel Unzufriedenheit des Wolke, 
umd Diefe die des Sultans mit dem Nichter Gonflantinppeld , von 
welchem die Marktſatzung abhing, dem nahmahligen Mufti Karas 
tfehelebifade Abdulaſiſ Sfendi, berbengerufen. Gin Eaiferlihes Hands» 
ſchreiben befahl Dem Boſtandſchibaſchi Dudſche, den Richter einzu: 
ſchiffen und auf einer der Infeln zu erfäufen. Schon nahte ſich der 
Rachen den Prinzeninfeln, wo ihn der Boſtandſchibaſchi erfäufen laffen 
wollte, alö zu gutem Glück ein zweytes duch den Welle Beirampa- 
ſcha, Den Gonner Abdulaſtſ Efendi's, erhaltenes Handſchreiben den 
Nachen einhohlte, wodurch die Erfäufuugsfteafe in Verbannung nad 
Cypern verwandelt ward ’). Auch wider den Statthalter von Bosnien, 
den Schoͤnſchreiber Hadan, den ehemahligen Kapudanpaſcha, war Mus 
rad's Zorn erregt worden durch feinen Bünftling, den boßnifchen Kauf: 
mannsfohn Muftafa, welcher, wie ehemahls der Günſtling Musa (den 
er weinend den Rebellen geopfert), über Ämterverleihung, über Leben 
und Tod entfcheidenden Einfluß hatte. Muſtafa war vormahls im 
Dienfte Hasanpaſcha des Schoͤnſchreibers geweſen, und hatte jeht 
feinem ehemahligen Herrn den Tod geihworen. Gr erwirkte die Ber: 
lelhung ber Statthalterſchaft Boonlens an Suleimanpaſcha, welcher 
zugleich mit Vollſtreckung des Todesſsurtheils an feinem Vorfahr be⸗ 
auftragt war *). Sin treuer Diener Haban’s an der Pforte, Nahmens 
Schaaban, der hievon unmittelbar nah Suleiman’s Aufbruch Kunde 
erhalten, log ihm nach, ihn einzubohlen, fchon vergmeifelnd, denn 
auf jeder Pop waren die Pferde fo eben von Suleimanpafıya weg: 
genommen worden; endlich auf der letzten Poft vor Serai zu Cha» 
Lasindfche gelaug's ihm, den Vorſprang vor Suleimanpafcha zu ges 
winuen, der, von einem Sipapi mit zudringlicher Gaſtfreundſchaft ges 
nöthigt, bey ihm die Faſtennacht hindurch gaflirte. Der treue Diener 
fand feinen Herrn in der Mofchee beym nädtlihen Gebethe des Ya: 
ſtenmondes °), und-gab ihm Eumd , daß der Todesbefehl und der 
Voll ieher Hinter ihn. Haban rettete ich ind Haus feiner Schweiter. 


2) Die Autwert auf das Schreiben des Kaiferd durch Puchaimb aus 
Adrianopel vom ı5. Man 1634 in der italienifchen liberfegung in der St. R. 
Ehen da die Schreiben des Gtatthalters von Ofen, Dſchaaferpaſcha, von 
18. Julins 1635 und — vom J. 1636. 2 Naima S. 573. ?) Derſ: 
S. 577. %) 24. Febr. 1634. Rel. ven. °) Terawih. Naima ©. 579. 
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Eine Stunde darnad Fam Suleiman, fand den Palaſt Ieer, nahm 
alles Vermögen in Beſitz, ließ alles durchſuchen, und auch das Haus 
der Schwefter, wo Hasan, unter weiblier Kleidung verfchlenert , 
unentdeckt blieb. Da er fih Hier nicht fiher glaubte, rettete er fi 
ins Haus Reisfade Alt Efendi's, eines Richters von täglichen hun⸗ 
dert fünfzig Adpern Einkünften. Als die Unterſuchung kam, öffnete 
Der Richter das Thor und fagte: „Er iſt nicht hier, aber wenn's euch 
„beliebt, nur Herein! mir vorbehalten dafür, daß ihr Das Haus eines 
„angefehenen Richters unter der DBerleumdung, daß er des Sultans 
„Feinde verberge, durcch gewaltfamen Einfall befehimpft, meine Ge 
„nugthuung bey den Weflren und Kadiaskeren an der Pforte gu füs 
„hen. Wie werdet Ihe Dränger euere Naden vor S. Murad's Hand 
„befreyen?“ Seine Kühnheit und Zuverficht rettete ihm und feinem 
Schützlinge das Leben, fie zogen ab, ohne das Haus zu unterfichen. 
Hasan verftedte'fih nun in einer Höhle im Berge Arighan, wo er 
durch Zufall von einem waladhifchen Hirten entdeckt, verrathen ward, 
Der Walache kam ald Späher zurüd, um den ihm folgenden Wachen 
den Weg zu weifen. Hasan, fletd auf dem. Lug ins Feld, durchfchoß 
ihn mit einem Pfeile und entfloh in den tiefften Wald. Drey Win⸗ 
termonathe durchbrachte er in der größten Lebendgefahr, im Frühlinge 
enttam er nach Sonftantinopel, wo er fih glädli verborgen hielt. 
Um die Nachläffigteit des Statthalters, dem das GBthlachtopfer ent⸗ 
ronnen war, auf nüglihe Weile zu ahnden, erging an ihn das Hand⸗ 
ſchreiben: „Suleimanpaſcha, ih ſchwoͤr's, daß, wenn Du mit weniger 
„als zwanzigtaufend Mann im Felde erfchelnft, ich die ben Kopf abs 
„ſchneide.“ Suleimanpaſcha raffte'zufammen mas üder ſteben Jahre 
alt, und erſchien mit dem ſchon oben erwähnten Heere von zwanzig⸗ 
taufend Mann zu Adrianppel '). Zu gleicher Zeit mit Hasan dem 
Schönfdhreiber verfhwand auch der indiſche Prinz Baibankor, der 
Sohn Daniels, welchen die Mongolen Danfhah nennen, des Soh⸗ 
nes Schah Ekber's. Nah Daniel's Tode ſaß Shah Sellm unter dem 
Beynahmen Dſchihangir auf dem Throne der Mongolen, von den 
Dichtern Urfi aus Schiraf, Thalib Amult und feinem gelchrten Weſir 
Chodſcha verherrlicht *). Er ſelbſt reſtdirte zu Lahor, fein älterer Sohn 
Chosremmirfa zu Agra und fein jüngerer Charremmirſa zu Behram⸗ 
pur als Statthalter. Chosrew war von feinem Großvater Schah Er⸗ 
ber vorzüglich geliebt worden, fo daß er ihn zum Nachfolger zu er. 
nennen gedachte. Diefen Vorzug verzieh ihm Der Bruder Shurcem 
nicht, überzog ihn mit gewaffneter Hand und flug ihn; Ghoscem 
auf der Flucht wurde am Ufer des Sind oder Mahran angehalten 
und dem Vater gefandt. Churrem begehrte den Bruder, welchen der 
Bater einige Zeit lang dem Bruder auszuliefeen ſich weigerte, dann 
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aber doch gegen das Verſprechen, duß ˖ihm nichts zu Leide gefchehen 
ſolle, überlieferte. Ehurrem fügte zum Naturverbrechen des Bruder» 
mordes Das Staatöwerdrecdhen des Aufruhres. Während der Vater zu 
Kifänir und Kabul abweiend, wollte er ſich Behrampur's bemeiftern; 
zwey treue Mirſen leiſteten ihm Widerftand, er zog fich an daß jenſei⸗ 
tige fer des Indus ; der Water verfolgte ihn mit eliem Heere und 
ſchlug ihn, endlich aber Yerföhnte er fich mit ihm, und vollendete feine 
dreyßigfährige Regierung in Ruhe. Ihm folgte, wieoben *) gefagt wors 
den, Schehrijar, aber sine Partey des Heeres wollte einen der fünf 
Söhne Daniel's anf den Thron ſetzen. Wier-derfelben wurden getöd: 
tet, der fünfte Balfankormirfa entfloh nach kurzer Herrfchaft und 
fachte bey Sultan Murad Unterflügung mit gewaffneter Hand zur Bes 
feigung des Thrones der Väter. Er mißfiel dem Sultan durch dum⸗ 
men Stolz auf feine Abbunft aus Timur's Herefcherhaufe und lächer⸗ 
liche Horderungen. Das Gold, welches ihm der Sultan bey der Au« 
dienz verehrt Hatte, vertheilte er unter Die Holsträger und Thürhäther 
des Serai. Er ließ ſich, fo oft er vor dem Sultan erfdien, eine 
Hirſchhaut nachtragen, auf der er fich fogleich niederfehte, was den 
Sultan bewog, ihm nicht mehr aufzuftehen. Murad erklärte ihm uns 
ummunden, Daß, nachdem Schah Churrem einen Botbfchafter mit 
herelichen Geſchenken zur Erhaltung guten Einvernehmens gefendet, 
ee Dasfelhe nicht flören, und auf fo ungemwifien Erfolg in fo großer 
Entfernung unmöglich feine Heere aufs Spiel feßen Fönne; „doch ges 
„seht auch, das Kleid fey gegeben, wo fey denn der Körper, dasfelbe 
zu heben *)?* Hierüber gefränkt ging der Prinz von der Audienz weg, 
und ward ſeitdem nicht mehr gefehen; er fol, wie Einige wollen, 
als Derwiſch geftorben, nach Anderen aus dem Wege geräumt wor⸗ 
den feyn °). 

Am Zrieden wie im Kriege, zu Adrianopel wie zu Gonftantinopel, 
wüthete Murad's Graufamkeit unermüdet fort. Es war ein frauriges 
@inerley des Würgens und Schlachten, wenn gleich Die offenen oder 
verborgenen Urfahen mannigfalt; Plan und Planlofigdeit, Vorſatz 
md Zufall, Schuld und Unfchuld, Macht und Ohnmacht, waren gleis 
Geb Verbrechen und Futter für Strang und Schwert, und der Gewalt: 
tod verheerte bald einzeln, bald in Maffen, gäh wie der Blitzſtrahl, 
teißend wie Die Peft. Aufdem Zuge nach Adrianopel ritt der Sultan 
über eine Brüche, unter welcher fich dreyßig indifche Derwiſche verſteckt 
hatten, um durch die Wachen nicht ale Bettler von des Sultans Ges 
genwart verfcheucht zu werden. Als der Sultan anritt, fprangen fie 
ungerfehens hervor ; das Pferd Murad’s ſchreckte fih und warf ihn ab, 
und die Köpfe der dreyßig Dermifche, welche mit dem Eintritte in den 
Orden nicht die Gier nach Geld und Gut abgeivorfen, wurden auf die 
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Sg Straße hingeworſen °). Auf eine wider des Mait’s von Ruubiäl 
na Grprefiungen eingelaufene lage war der Boſtandſchibaſchi von 
Adrianopel mit dem Auftrage abgefanbt worden, den Kopf des Schul» 
digen einzubringen. Der Naib war unterdeifen gewethſelt worden; 
ohne Unterſuchung wurde der Kopf des neuen Unſchuldigen einge: 
bracht °). Bey der Rückkehr nach Conſtantinopel begaunen wieder Die 
Unterfuchungen des Boſtandſchipaſchi, die Runden des Sultans bey 
Tag und Naht, die Hinrichtungen der Übertreter Des Kaffeh⸗, Tas 
bak⸗, Opium» und Weinverbothes. Weil ein Diamant im Serai ver 
loren ging, wurde aus bloßem Verdacht ein Tſchauſch erdroſſelt ’); 
weil ein Page beym Dichiridfpiele dem Wurf des Sultans ausgewis 
den, und fih dann verſteckt hatte, wurden die Thore Conſtantinopel's 
gefperrt, bis er gefunden und geblutet *); weil duch Zufall im Pa 
gen» Serai von Galata Feuer auskam, Fam der Aga an den Balgen, 
und der Woiwode von Balata rettete ih Davon aur Durch eine Summe, 

rer welche den Schaden des Feners erfegte °). Gleich darauf entſtand wie» 
der ein Brand in Seatari, und es bebte die Exde; waren Feuersbrunft 
und Erdbeben dießmahl nicht unmittelbare Urſachen von Hinrichtungen, 
fo mochten fie ald Vorbothen zweyer der außgezeichnetfien gelten. Mus 
rad's Tyranney war über dad Reich ausgegoſſen wie ein biutiges Nord» 
licht, in welchem lange Streifen und einzelne Puncte Heller vorbren- 
nen; fo Heften in der blutigen Ginförmigkeit dieſes Henkerſpieles nur 
Hinrihtungen in Maffen oder vorzüglich berühmter Männer nufere 
Aufmerkfamkeit befonders auf ſich. Zwey foldhe waren die des Did 
ters Neſii und Des Weſirs Abafa. Nefil aus Hasankalaa, der größte 
ſatyriſche Dichter der Obmanen, genoß lange die Ehre der innigflen 
Geſellſchaft des Sultans, bis Diefer, durch den Blitzſtrahl, welcher vor 
ihm niederfiel, während er Nefii's Schicfalspfeile las, aufgeſchreckt, 
Die Satpren gerriß, den Dichter von fich entfernte, Nichts deſto we 
niger ward diefer Hernach wieder in der Rechenkammer der Kopfſtener 
angeftellt, und von neuem in die Gefellfhaft des Sultans gezogen. 
Eine Satyre wider den Welle Beirampafcıha, welcher unlängft mit 
den drey anderen, beym Auszuge nah Adrianopel verwiefenen We 
firen von Rhodos zurückgekehrt war 9), brach dem Dichter den Dalt. 
Beiram, der davon Kunde erhalten, und dafür Genugthuung forders 
te, erhielt fie durch das Todesurtheil, Die Ulema, wider welche die 
meiften feiner Schickſalspfeile gerichtet waren, gaben mis Freuden dab 
Fetwa: rechtmäßig ſey der Tod des vom Donnerbolz bedropten Wi 
boldes, deſſen Feder, wie ein Schwert, Wefire zu verwunden ſich vers 
meſſen. Er wurde in der Holzftätte des Serai eingefperrt, dann er» 
würgt dem Deere Preis gegeben. Als ihn der Tſchauſchbaſchi, ein ro: 
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Ser Türke, ber Helzfkätte zufühete, fagte er ihm: Kemm Nefil, wir 
„sehen ins Holz, ans dem du Schickſalopfeile ſchnitzen kanuſt.“ „Der 
„Mucter Türke!“ fagte Ref '), „wit du Knüppel auch wigig ſeyn ?“ 
md ergoß ih in Schmähungen wider den Weſir, fo daß er geendet, 
wie ex gelebt. Noch größeres Auffehen machte die unnorgefehene -Dins 
sigtung Abafa’s. Abaſa, fettbem er vom fer der Donan nad Gon« 
Rantinopel zurũckgekommen, hatte ber hoͤchſten Auszeichnung des Sul 
tans genofjen, der ſich in der Geſellſchaft des ungebildeten, aber ges 
nielen ritterlichen Mannes -ungemein wohl gefiel. Ger konnte weder 
ohne ihn ſpazieren, zeiten, noch Pferde tummeln. Den Schnitt des 
Aeides, Die Art don Säbel zu gürten und den Shawl zu mwinden, 
machte der Sultan dem Abaſa, und fogleich der ganze Hof nach. Kafe 
tane, Turbane, Pferdezeng und Waffen mußten abafifch ſeyn, um zu 
geſallen, und Abafa allein machte, wie vor ibm und nach ihm Fein 
Anderer, Die Mode. Seine Diane für den perfifchen Jeldzug nahmen 
den Sultan vorzäglih ein. „Mein Padiſchah,“ fagte er, „laßt das 
„Heer wie gewöhntih nach Erſerum ziehen, mit dreytauſend Neitern 
„brach? ich über Aſtrachan und Derbend in Schirwan ein, und erobere 
‚euch Fran in Einem Feldzuge.“ Je mehr folche Plane dem Sultan 
sefielen, deſto mehr mißfielen fie dem Weſir⸗Kaimakam, Beiram⸗ 
paſcha, dem Mufti Jahia Efendi und dem Günflling » Waffenträger 
Nuſtafa. Diefer Hatte dem Abaſa perſönliche Rache geſchworen, weil- 
Abaſa als Statthalter von Bosnien den Vater Muſtafa's feiner Reich⸗ 
thzumer willen, zwar nicht hingerichtet, aber anf alle mögliche Weiſe 
geplagt und geängfligt haste. Diefe Triumviren, welche damahls unter 
dem Schatten des immer gezogenen Schwertes vegierten, unterließen 
sigts, Murad's verdachtvollen gallichten Siun wider Abafa aufzurei⸗ 
zen. Bald gab ih des Sultans Berdadıt ale gefährlider Vorbothe 
ſeines Grimmes Fund. Eines Tages, ale Murad wie gewöhnlich beym 
Ranonenthore *) aus der Stadt ritt, und Abafa ihm beym Frummen 
Ipore ?) entgegenfam , Abafa abfiken wollte ,„ den Steigbügel zu 
kaſſen, und Murad ihn wie gewöhnlich ſitzen zu bleiben hleß, rief Mu⸗ 
rad auf einmahl dem in einiger Entfernung reitenden Officier der 
Gartenwache: „Boſtandſchi, komm ſchnell!“ und ald er herangesilt: 
„Laß Akafa vom Pferde fteigen, und nimm ihm feinen Säbel.“ Abaſa 
Bieg fogleih ab umd gab feinen Säbel. „Weiße du denn nicht,“ fagte 
ihm der Boſtandſchi, „Daß es wider Hoffitte, neben dem Padiſchah 
„mit Säbel zu veiten ?“ Abafa hieducch aufgelärmt, fchaffte insgeheim 
vierzig bis fünfzig Pferde nah Skutari, auf heimlihe Flucht nad 
Alten bedacht. Sr ging, wie dieß feine Gewohnheit, wenn er die Aube 
führung irgend eines großen Planes fann, die ganze Nacht hindurch 
ſchlaſlos im Schlafkleide im einfamen Drten auf und ab, die Korallen 
Ines Rofenkranzes zwiſchen den Fingern trillend. Die hisvon dem 
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Sultan gebrachts Runde vermehrte notärlih den geſchöpften und ge 
nährten Verdacht. Den Ausfchlag gab der Streit der Armeni und 
Griechen über den Beſitz dee Kirche des heiligen Grabes zu Jeruſalem. 
Die Armenber hatten dem Abafa zwanyigtaufend Piaſter verchrt, tim 
für fich zu gewinnen. Murad, auch hievon unterrichtet, rief den Abafa 
and fragte ihn, wie viel ihm die Armenter für verſprochene Dienfle 
gegeben ? Abaſa geftend ſtammelnd und unmillig zwölftanfend, Diele 
Lüge machte das Maß des Zorns Murad's vol. Am Tage, wo im 
Diwan die Sache der Armenier und’ Griechen vom Wer Kaimakam 
Beiram und den Kadiaskeren entichieden werden follte, Brad Murad, 
ehe der Tag graute, vom Schloffe Anatoli’s, mo er im Gebäude des 
Boftandfchibafht Dudſche gefchlafen, mit demſelben allein auf, fchiffte 
nah dem Schloſſe Rumili’s über, und ritt mit ihm der Stadt zu. 
Auf einen Bauer, der mit einem DOchfenwagen zu Beſchiktaſch den 
Weg fperrte, ſchoß Murad einen Pfeil ab, fo’daß er zuſammenfiel, 
und befahl dem Boſtandſchi Demfelben fogleih den Kopf abzuſchneiden. 
„Langes Beben, mein Padiſchah! die Seel’ ift ihm entfliehen, wie ihn 
„Euer Dfeil traf,* fügte der Boſtandſchibaſchi, und rettete fo des nur 
verwundeten Bauern Leben. Rod vor Sonnenaufgang war Murad 
im Borhofe der Aja Sofia; dort: befahl er dem Dudſche, ſich verfid 
det in den Diwan gu begeben, und dem Weſir den Befehl zu über 
bringen, allen Armeniern, die in ihrer Sache erfhlenen, den Kopf 
abzufchneiden. Dudfche ging, nahm einen Soldaten von Rumili, dem 
ee begegnete, feine Kleider weg, feßte ihn in Gewahrfam, Heß ſchnell 
eine Bittfchrift um ein Lehen fchreiben, und begab. fih in des Sold@ 
ten Anzug und mit der Bittfchrift in den Diwan. Beirampaſcha, der 
den verfappten Boſtandſchibaſchi fogleich erkannte, that nicht deßglei⸗ 
hen, nahm bie Bittfchtift, gab fie dem Bittfgriftmeifter, und wäh 
rend dieſer fie las, fragte er in der Sprache der Stummen des Se 
rat, mit einem Blicke aus dem Winkel des Auges: „Was gibts?“ 
Dudfche biß die Zähne über einander, zu fügen: „Zorngericht.“ Bel 
ram rief ihn zu fi, und Dudfche entledigte fich ind Ohr des Kaima⸗ 
kams des Blutauftrages. Diefer theilte denfelben den Kadiaskeren mit, 
die fich darüber entfegten. Sogleich gab der Kaimakam den Hentern 
und dem Polizeyvogte den Befehl, einigen der In großer Zahl im Di- 
wan erfchienenen Armenier die Röpfe abzufchlagen, was auf der Stelle 
geſchah. Murad, unterdeffen im Serai angelangt, ließ fogleih dem 
Abafa rufen, und befahl, ihn tm Garten beym Vogelhaus einzuſper⸗ 
ren. Dem Dudſche gab er ein Handfchreiben , der dasſelde durch einen 
Boftandfchi dem Abafa hineinfandte. „Es ift meines Padiſchahs Wille," 
fagte der ritterliche Rächer des Blutes Osman's, verrichtete fein Ster⸗ 
a4. begebeth, empfahl feine Seele denn Schöpfer, feinen Leib Den Henkern. 
Auf Am folgenden Tage wurde der Leichnam gewafgen, und mit dem 
Staatäturban der Weſtre in den Sarg gelegt. Der Mufti, die Weſire, 
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alle Großen begleiteten den Relchenzug ").’ In dem Vortzofe der Mo: 
ſchee S. Bajeſid's wurde das Leihengebeth verrichtet, der Sarg im 
Grabdome des Großweſirs, des alten Murad des Brunnengräbers, 
an deſſen Seite beftattet. So fiel Abafa, welcher ale Rebelle unter den 
Zruppen Dſchanbulad's gefangen, und auf Die Vorbitte Chalilpaſcha's 
damahls dem Brunnentode eutgangen war ,' doch zuletzt dem alten 
Brunnengräber als Nachbar in deflen Grab gu. So lohnte Murad dem 
Bluträher feines Bruders, dem Brecher der. Janitſcharen, dem ritter⸗ 
lichen Kämpen wider Perfer und Pohlen, dab Werkzeng, dab ben 
Anfenhe durch Aufruhr gebrochen, als Tyrann zerbrechend durch Ge 
walttod. a sg 7 
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Drurad’s IV. blutiger Marſch nad) Erferum. Eriwan's Eroberung. 
Brüdermord. Verheerung von Zebrif. Einzug zu Conftantino- 
pel, deffen Mauern gemweißet werden. Hinrichtung ven Dolme 
tihen. Die Schläffel bes heiligen Grades. Ssari Katib und der 
Defterdar geköpft. Kaſiſade's Tod. Eriwan's Verluft. Des Ser 
cretärs der Janitfcharen und Dſchanbulad's Hinrihtung. Kutſchuk 
Ahmed's Heldentod. Vorfälle zu Belgrad und Ofen. Rakoczy's ” 
Erfoheinung. Abfegung des Großwefird Mohammed, dann ber 
Chane der Krim, Dſchanibeg⸗ und Inajetgirai. Perfifher Both: 
fhafter. Sinrihtungen. Peſt und Brubermord. Murad's Marſch 
nad) Bagdad durch Hinrichtungen bezeichnet, und bes Großwefird 
Beiram Tod. Bagdad's Belagerung, vor deffen Eroberung ber 
Großweſir Tajiarpafha fällt. Siegeskunde, dreyfigtaufend Per 
fer gemegelt. Der Scheich von Urmia gemordet. Indifche und 
perfifche Bothſchaft. Murad’s Einzug zu Eonftantinopel. Empfang 
der Geſandten. Sultan Muftafa’d Tod. Des Kaimalanı's Hinrich⸗ 
tung. Marſch des Großweſirs. Perfifher Sriede. Des Großwe⸗ 
fir Ruͤckkunft. Piale Kiaja's Feldzug wider die Koſaken. Hinrich⸗ 
tung bes Grabhlithers von Mefchhed und eines Alchemikers. Auf: 
ruhr der Albanefer im Gebirge von Elemente. Aufruhr der bosni⸗ 
ſchen Graͤnze. Störung bed Sriedens mit Venedig und Herftelung 
desfelben. Murad's Köfchke. Murad's Zod und Charakteriftik. 


* 


Marev, der binnen den bis jegt verfloſſenen zwölf Jahren feiner 
Regierung nit weiter als bis Brusa und Adrianopel gekommen, 
und den Krieg wider Pohlen nur gerüftet und nicht geführt batte, bes 
ſchloß nun den Feldzug wider Perfien in eigener Perfon, um des Reis 
ches verlorene oͤſtliche Graͤnzfeſtungen wieder zu erobern. Im Februar 


„ wurde das Belt nad Skutari gefchafft. Die ganze Bewölkerung Gca, 


ſtantinopel's in ein halbes Hundert von Motten, und dieſe in ein hal 
bes Taufend von Zünften untergetpeilt, verherrlichte den Ausgug 
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Murad’s. Dieſes krkegertſche Schaufpiel Harte Höheren ſtatiſtiſchen 
Zweck. Er veranlaßte dasſelbe, um die ganze Stärke der Bewohner 
Goaftantinopel’8 kennen zu lerney, uud bey eintwetendem Beduͤrfniſſe 
aufßerordentlicher Hülfe die berechnen zu konnen, fo er von den Zunf⸗ 
ten und Junungen der Hauptſtadt erwarten dürfe. Die Ginrichtung 
der Zünfte, älter als dad oom auiſche Reich, ſchreibt fih aus der Blüs 
thenzeit des Ghalifats *) ber, wo bie Idee religiöfer Werbrüderung 
von den Mönchsorden auf bie Innungen übertragen, und durch bie 
Sage bis zu dem Propheten und feinen vier erſten Gefährten und 
Nachfolgern hinauf geleitet ward. Jede Zunft Hatte einem Propheten 
oder Heiligen zum Patzan,:und das Schutzfell, yon der weiß feldes 
nen Schürze hergeleitet, welche Gabriel dem Propheten in der naͤcht⸗ 
lichen Reife darch die Beben Himmöl vevehrte, ift den Zänften und 
Jannugen ein eben fo heilige Symdbol des Vereins, als den Bruders 
fhaften und Orden der Gürtel und Teppich »). Von den Notten des 
Zünfte und von denen der Leibwuden, von den Weflren und Ulema, 
den Aga des äußeren und inneren Hofes begleitet, zog Murad von 
Cenſtantino pel aus. Zwey Monathe darnach ’), ald der Sultan fen 
auf dem Marſche, exhleit Der Kaimakam Beitampaſcha durch: einem 
Lapidſchibaſchi den Befehl, mit dam Smir dee Druſen und feinen 
ölteften Sohne die Rechnung abzufchließen. Die Urſache war, weil 
Rachrichten aus Syrben eingetrofſon, daß Melhem, der Enkel Fach⸗ 
reddin's, Den Paſcha son Damaskus, Ahmed, geſchlagen, die Städte 
Saida, Beirut, Akka, Thrus geplundert habe %). Dex Kopf Fachre 

din's ward vor dem Serai anf eine Lanze mit der Juſchrift aufgeſteckt: 
Dieß it des Rebellen Fachreddin Kopf;“* der ältere Sohn Mesnd mit 
zugeſchnürter Kehle ins Meer geworfen, fein Bruder Husein aus dem 
Gerai von Salata in die innerſte Pagenkammer des Serai genommen. 
Am neunzehnten Tage, nachdem das Belt des Sultans zu Skutari 
aufgeſchlagen worden, ‚bezog er es ſelbſt, und brach Ende Maͤrz auf °). 
Beirampafcha blieb als Kaimakam zurüd, Die Stelle des Janitſcha⸗ 
renaga ward dem biäherigen Segbanbaſchi Mußliheddin, welcher vor 
mabls yieumahl als Geſandter au Abaſa geſchickt, mit demſelben den 
Bertrag abgeſchloſſen, vermög deffen er den Jauitſcharen weiter nichts 
Leides zugufügen geſchworen. Gin ſcharſer Befehl erging, daß kein 
Janitſchar ohne des Sultans Wiſſen als Invalide (Oturak) oder Be⸗ 
freyter (Kuridſchi) vom Feldzuge zurückzubleiben wage. Schon zu 
Kaſiklüderbend (Pfahlpaßy, auf Der Straße zwiſchen Nikomedlen und 
Nicaa, wurde die erſte dem Gulten bekannt gewordene Übertretung 
dieſes Befehls an Galatali⸗Tſchelebi, einem der verdienteſten und aͤlte⸗ 


Selbſt das deutſche Wort Zunft iſt das arabiſche Ssinf. *) Der ganze 
Aufzüg der 48 Rotten und 600 Funfte in Ewlia's Reiſebeſchreibung, in Kon: 
Rantinopolid und der Wosporos IL. ©. 3 bie 433. I) Beflite Bi. 3ıg. Raus 
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fien Soldaten, dee zu Haufe,uchliehen, wit. der Todesſtrafe geahn⸗ 
bet, und von bier begann. Diaslange Lifte der Hinrichtungen dieſes 
Marſches. Alle Stationen maren ſo niel Schädelflätten, und aus je 
dem Huffchlage Murad's fprang eis. Blatquell. Zu: Sidi Gpafl wurde 
Rarajilaueghli, d. 1. der Sohn der. ſchmarzen Schlange, ein ehemah⸗ 
liger Rebellenhäuptligg , vorgemſen und srichlagen; auch die Söhne 
Rorazilanpghli’s, wiewohl ruhige Kaute, wmurden vorgefordert; Der 
eine, Seferbeg , Eam in der Näheryon Boſoiuk vo» den Sultan, und‘ 
begann , fobald er ihn wur von ferze arblickte, zu weinen, deflen Mit 
leid zu erregen, aber. Murad gab;audı ungleich mit zwey Fingern, Die 
ſcherenartig ih ofneten und ſehloſſen, Das. Zeichen Dar „Hinrichtung, 
die fogleish an ihm und das an feinem Bruder, Deli Hamfa, voll» 
zogen. ward ') Zu Bardaili-eriehise dev opamaplige Beglerbeg von 
Karaman, nunmehrige Sandſchak won. Magheſia, Tutudſchi Dada 
paſcha, mit zwentaufend wohlbewaffneter Soldaten in- fenerlichem Auf⸗ 
zuge; weil er int, Sehten Rabellenrummel zu, Nagneſia nicht die gehö⸗ 
rige Tpötigfeit bewielen,, fuhr ibn Marad an: „Da Verfinchter! sin 
„Paar Rebsllen konnteſt du nicht todtſchlagen, jetzt machſt du feyerlis 
hen Aufıng ; haut ihm Ben Kopf. ab!“ mas fagleich. geſchah. Kaum 
war man über Eskiſchehr nach Ilghain gelangt, als der Begberbeg von 
Karaman⸗Dfchelboghli Altpafge , ierfchien , welcher, weil er vor⸗ 
mahls am Aufruhre Theil gemammen, jetzt Dafür zu Arkidkani die Tas 
desſtrafe ausftandı o). Gleiches Loos folte zu. Bulamadia der Sohn 
5 Burdfhi Mohammedpaſcha's, Hamidbeg, :umd der: Sohn: Noghaipa⸗ 
ſcha's, der Beg-von Aidin, erfahren, mas. durch Fürbitte von Merz 
teauten abgewendet, ‚dafür ahtr.ga hakli Der. Richter won Karaa⸗ 
abadſch aus bloßem Verdachte von Nachlaͤſſigkeit den Eeſchlagenen bey⸗ 
gelels. ward. Eine Station von Koenignahm Murad ben Vorſprung 
Des Heeres. Seine Ankunft war: das Toededſignal für deu mit mehre⸗ 
ren Anderen im Schloſſe von Konia eingeſperrten. Areboghli Muſtafa, 
deren Leichname als Bewillkomm unter die Hufe der Pferde geworfen 
wurden 2), Murad beſah das Ahmedek genannte Schloß Konia's, 
welches Sultan: Aſeddin Keikawus, dar Scha Keichnorrw's, der Sek 


dſchuke, gebaut, dann das: erſte Mewlewin Bloßer des Reiches, am 


Grabe Mewlana Dfchelsleddin Rumi’s ,.ded. größten myſtiſchen Dich⸗ 
ters, geſtiftet. Bon dem Scheich des Kloſters mit mäßigem, Mahle ber 
wirtpet, Tchenfte Murad dem Klofter neue Einrkünfte, unter. anderen 
für Die Kirche, jährlich gwentaufend. Diner vom Wolwoden von So⸗ 
ghla zu ‚bezahlen. ‘). Ismailaga wurde als Commiſſär nah Begſchehr 
abgeſandt, den Kopf Kodſcha Artlanaga's, des Kiaja des Sohnes No⸗ 
ghaipaſcha's, zu hohlen, und der Sipahi Gurdſchi Oſsman wurde als 
ein Theilnehmer an =, Osman's Morde zum Tode SION Auf 
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der Trompeterwiele (Ralarefen tſchairi) bey Bor ward Dem belehnten 
Tſchauſch Dſchewheriſade, der eine Tabakpfeife ausblies, dafür das 
Lebenslicht ansgeblafen ). Zu Kaißarije erhielt der Richter Gokdereli⸗ 
fade einen derben Verweis über Saumfeligleit in Herbeyſchaffung der 
Lebensmittel, und ald er ehrfurchtswidrig feiner Zunge freyen Lauf 
ließ, hemmte Denfelben die Zunge des Schwertes. Der Sandfſchak von 
Begſchehr, Keskinli Alipaſcha, empfing hingerichtet feiner Erpreſſun⸗ 
gen und Grauſamkeiten verdienten Lohn. Zu Dewelikarahißar fuhr 
Murad im Wagen, als auf einmapl ein wilder Bod vorüberfprang ; 
angenblicklich iſt Murad zu Pferde, vennt dem Bod in vollem Balopp 
seh, und warf denfelben mit feinem Stade Durch und dur zur Er⸗ 
de. „über Dir ift Gottes Hülfe!“ fehrie bewundernd das Heer aus Ei⸗ 
nem Halle. Murabd's Riefenftäcke nahm es mit der des flärkiten Ringerß 
nf. Den Weſir Musapaſcha, einen der größten und ſtärkſten Min 
nee, hob er oft beym Gürtel in bie Höhe, und hielt ihn eine Welle in 
der Luft °). So groß die Furcht und der Schredien, welchen Murad's 
Greauſamkeit den Soldaten einjagte, fo groß war ihr Vertrauen, das 
ee durch feine, alle Befchwerlichkelten des Feldzuges mit ihnen theilen- 
de Eebensweife gewann. Mehrere Monathe hindurch diente ihm als 
Ken fein Sattel, als Bettdecke feine Schabrake ’). Zu Siwas em⸗ 
Ming der Günftling⸗Silihdar als zweyter Wohle die Glückwünſche; 
eine Neuerung, indem nie noch bisher der Walfenträger des Sultans 
diefe Würde mit der eines Weſirs vereint hatte 9). Sin Boſtandſchi, 
der fih vermeſſen, kaiſerliches Dandfchreiben zu fälfchen, und damit 
von Beglerbegen und Begen Geld einzutreiben, warde geichunden °). 
Hubeinaga , der Sohn Naßuhpaſcha's, zum Beglerbeg von Ofen er» 
nannt, erhielt zugleich mit feiner Beftallung das Todesurtheil feines 
Borfahrs Dfchaaferpafcha, deſſen Kopf er hernad von Belgrad an 
den Baiferlichen Steigbügel einſandte. Nach Konia erging der Todes: 
befehl für den Richter Schehla Mohammed Efendi, der auf dem 
Rarkte aufgehentt ward. Nach viergehntägiger Naft zu Siwas ward 
gegen Erferum marfchirt. In der Ebene von Jasin Mufterung und 
Vaffenũübungen, an denen der Sultan felbft Theil nahm. Bon hier 
ans erging Todesſpruch wider den Richter von Smyrna, Tewfilifade, 
erwirkt yon feinem Feinde Murteſapaſcha, welcher im kaiſerlichen Las 
ser, wie Beirampaſcha zu Gonftantinopel ald Kaimakam, die Stelle 


des Großweſirs vertrat ©). Am felben Tage, wo das kaiſerliche Zelt 


sad Skutari gezogen, traf zu Gonftantinopel der gefangene Emir 
der Deufen mit feinen beyden Söhnen, Mesud und Husein, ein; 
® wurde in Kerker gefeßt, feine beyden Söhne ins Serat von Galata 
auter Die Pagen gegeben. 
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Der Sroßweſir Mohammed mit der großen Sohle, weicher zn 
Haleb überwintert, war zu gleicher Zeit, als das kaiſerliche Lager von 
Skutari aufbrah, von Haleb aufgebroden "), und hatte nun den 
Muradfluß, weil er angefhwollen, mittelft Brücke übergeſetzt. Ende 
May überbrachte ihm der Oberſtkämmerer Schahinaga (der letzte Ge⸗ 
fandte in Pohlen) ein kaiſerliches Handfchreiben, welches ihm die Hin⸗ 
richtung Chalilpaſcha's, des Giſenpfahls, des Beglerbegs von Erie 
rum , aufteng. Diefed Handichreiben hatte der Kaimakam Des Lagers, 
Murtefapaicha, erwirkt, aus Nahe des vorigen Jahres zwiſchen ihm 
und dem tapferen Etienpfahl vorgefallenen Zwiſtes. GShaltipafcha war 
damahls ald Statthalter von Erferum zum Serdar gegen Perfien ers 
nannt, und Murtefapafcha hatte Den Befehl erhalten, su Diarbekt 
gu. bleiben. Muctefapafcha, auf die Hand feiner Gemahlinn, der Sulta⸗ 
ainn, und auf den Arm feiner Bönner zu Eonflantinopel pochend, hatte 


den erhaltenen Befehl unterdrückt, einen falfchen,, der ihm den Oberbefehl 


aufteug, dem Heere Fund gemacht, und war um einen wirklichen zu Con⸗ 
Rantinspel eingefchritten. Ald es zur Schlacht mit den Feinden kam, 
wollte ſowohl Chalil ald Murtefa Serdar ſeyn, der erfte mit Recht, 
der zwente mit Unrecht. Während des Treffens traf der Bothe von 
Sonftantinopel mit der Beflätigung für Murtefa ald Serdar ein. 
Chalil Hielt den Bothen zurüd, bis nah Ausgang der Schladt, bes 
gichtete den Sieg nach Gonflantinopel, und beflagte fich zugleich über 
Murteſa's Anmaßung der Oberfeldperrnidaft mittelft gefchmiedeter 
Befehle. Da ergrimmte Murad wider Murteſa, um defien Kopf es 
ohne feiner Freunde mächtige Fürfprache gefchehen geweſen wäre °). 
ie brachten den Sultan herum, und als fpäter Wurtefa ald Kaima⸗ 
Lam -im Lager, benüßte er Die Gelegenheit, feinen Gegner zu, flärgen. 
Der Großweſir, mit der Bolljiehung des Todesurtheild beauftragt, 
kam nach Grferum, wo G&halil, der Gifenpfahl, ohne im Geringſten 
etwas Arged zu vermuthen,, ihm entgegenging. Als er ins Gabinet 
ging, um, wie er glaubte, Geheimes mit dem Großweſir abznreden, 
warfen ihm des Großweſirs RKammerdiener die Schlinge um den Halt, 
und zogen fie zufammen °). Der Dberfilämmerer zog fein Vermögen 
ein, und brachte dasſelbe mit dem Kopfe dem Sultan. Die Etatthals 
terfchaft von Erſerum wurde dem Sieger über Zachreddin, dem Ku⸗ 
tſchuk Ahmedpaſcha, die von Damaskus dem Eilipdare Muſtafapaſcha 
verliehen. Der Großweſit fandte feinen Kiaja und den der Janitſcha⸗ 
ren ind Paiferliche Lager , ging mit den Generalen nach Baiburd, ums 
dort. die Lebensmittel zu verthetlen 4), Der Preis des Kilo Gerfte 
wurde auf zwanzig, Der des Mehls auf dreyßig Aspern gefeht, jeder 
Mann erhielt bis fünf Metzen See, und zwey Meten Mehl. Dry 
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Lage darnach ning er dem Sultan nach Sinorowa (Gränzthal) ent: 17.Iun. 
araen, und im Zelte des Silipdarpafha vom Kapudanpafcha, von. " 
Dihanbuladfade Muftafapafha, und vom Dberfllämmerer Schahin 
eingeführt, ging er nah Baiburd zurück, uud von da nach Arferum. 

As der Sultan nach Ilidſche, d.i. den warmen Bädern, vor Erſerum Jul. 
aelommen, ward vor feinem Zelte ein Thron aufgefchlagen,, vor welchem 

die Herren des Diwans, die Generale der Truppen, die Beglerbege 

und Bege nach hergebrachtem Range grüßend und begrüßt vorbeyzogen. 

als Die Reihe an den Großweſitr kam, nahte er fich mit der heiligen 

Schne des Propheten, welcher der Sultan vier bis fünf Schritte entge⸗ 
amping, Die Fahne felbft eine Zeit Tang hielt, dann diefeibe einem 

der Aga des Innern übergab, umd fidh wieder auf den Thron nieder 

Khte '). Der Großweſir Füßte den Fuß des Sultans, und nachdem er 

einige Zeit die Stirne auf der Erde gehalten, aufgeflanden, empfing 

er den Handfchlag. Der Drufti, die Kadiaskere, die Muteferrita und 
Uchanfche in ihren Staatöturbanen (Urf und Mudſchewweſe) gingen, 
nachdem fie dem Sultan aufgewartet, wieder in ihre Zelte zurück. Am 
folgenden Tage hatte des Sultans feyerlier Einzug nach Grferum 3. Jul. 
Statt. Zwey Stunden Weges, von Ilidſche bis Erferum, flanden auf 
beyden Seiten die Zanitfcharen und Sipahi, hinter ihnen die Begler⸗ 

bege und Bege mit der Mannfchaft Ihrer Landfchaften *). Am folgen» 

den Morgen wurde das Kriegsgeſchenk vertheilt, welches bisher üb⸗ 

lich, ſo oft der Sultan felbft ins Feld zog, *aufend Aspern der Mann, 

aber fo ſchlechte Münze, daß zwey Aspern nur Einen werth waren ?).4. Jul. 
Tags Darauf brachte der Großmeflr fein Bewilltommungsdgefchen? dar: 5, Zur. 
fünfzig Beutel Goldes, vier reich geziemirte Pferde, vier und dreyßig 
Hmdpferde, fünf und dreyßig Bündel Tuch und reihe Stoffe, zwey 

mit Jumelen beſezte "Dolce. Ant anderen Tag küßte Ahmedpaſcha, 6.3ut.' 
der neue Statthalter von Erſerum, die Hand, und Alipaſcha, der 
Beglerdeg von Siwas, in Banden eingebracht, wurde dem Denker 
überliefert, für den neuen Statthalter zum beleheenden Beyſpiele *). 
Die Statthalterfchaft von Siwas erhielt der blinde Schagmeifter Ibra⸗ 
himpaſcha. Der Sipahi von Siwas, Aſchik Jahja, welcher ehemahls 
zu Conſtantinopel zu den Eintreibern der Schaukelgebühren gehörte, 
und auch dieſen Tag durch eine auſgerichtete Schaukel Geld zu verdie 
nen hoffte, wurde In die Ewigkeit hinübergefchaukelt. Der Janitſcha⸗ 
ren» Dffieier Tfchaufchfade, der Waflerträger, ward mit der Flut 
ewiger Vergeffenheit getränkt, und Alipaſcha von Behesni, der fo viel 
Blut vergoffen,, vergoß fein eigenes unter des Henkers Händen. Der 
neue Statthalter. Erſerum's, welchem zu verſtehen gegeben worden, 
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daß er feine vorige, dem Silihdarpaſcha verllehene Statthalterſchaft 
von Damaskus wieder dem Silihdarpaſcha um zwanzigtaufend Du⸗ 
eaten ablaufen Eönne, war zu froh. um diefen Preis aus dem gefährs 
lichen Dunſtkreiſe des kaiſerlichen Lagerd Das Leben zu vetten. Grging 
er a voraud, Gefangene einzutreiben ; der Sultan brach von Grſerum ges 
gen Eriwan auf, am fiebenten Tage fland das Bager vor Kar, we 
zwey Tage geraftet, und den Beglerbegen aufgetragen ward, daß 
jeder viertaufend Korbruthen und zwanzig Pfähle berbeufchaffe °). Am 
17. Jul. gächſten Tage ward jenfeits des Fluſſes vor Karf gelagert, weil aber 
am folgenden Tage wieder über den Fluß zurückgegangen ward, hätte 
Diefe Anordnung des Marſches bald dem Beneralquartiermeiftee (Diaß 
dſchibaſchi) das Leben gekoftet. Am Pafle Mesihije flieg der Sultan, 
bis fein Gezelt aufgefchlagen worden, unter einer leichten Schatten⸗ 
decke ab. Der Großweſir, die Weflre, die Radiastere, die Muteferrir 
ka, Tſchaſchne gire und Tfchaufche umgaben ihn zu Pferde, hinter ih⸗ 
uen die Benerale der ſechs Rotten, der Fahnenwache mit ihrer Manns 
21. Jul. ſchaft, und das übrige Heer auf den Anhöhen, unter befländiger Heer» 
muſik paradirend, bis das Zelt aufgefchlagen war. Tags darauf Ba 
men die Gefchente von Guriel au. Zu Drepkirchen (Utfch Kilise) wurde 
26. Jul. Rohr geſchnitten zu Schanzkoͤrben. Zehn Tage darnach zog das ‚Heer 
von Gokkünbed (Himmelsgewölb) auf Eriwan unter den Kanonen Der 
Zeftung vorbey. Starker Wind und Staub madten die Feſtung und 
das Heer eines dem andern unfichtbar. Als man hart au den Feſtung., 
fagte der Wegführer, der vor dem Sultan ritt: „Mein Padiſchah, 
„wir find nun vor Eriwan, Tönnen ed aber des Staubee wegen nicht 
28. Jul. „fehen. Haltet hier, bis das Herr herankommt.“ — „Feiger!* fuhe 
ihn Murad an, „was fürdteft du? Stirbt wohl ein Menſch, Dem 
„nicht der Tod vorherbeſtimmt iſt?“ In diefem Augenblide trennte 
ein Windftoß die Etaubwolke; die Kanonen der Feſtung donuerten 
los, und die Angeln flogen über den Köpfen der Bogenſchützen⸗Leib⸗ 
wache und den Handpferden weg; der Sultan wandte fih von Hier 
zu dem Deere zurüch, ging zu Fuß durch den Sengi und lagerte auf 
bem Kaiferhügel (Chunfardepe). Schaufeln, Hauen, Pulver und Bley 
wurden vertheilt, und in der nädftfolgenden Nacht wurden die Laufe 
gräben unter hellem Mondfcheine eröffnet. Sinige hundert Janitſcha⸗ 
ren, welche verwundet worden, erhielten dreyßig Plafler der Mann 
Schmerzengeld, und bis Sonnenaufgang waren. die Laufgräben * 

endet °). 

Eriwan's Umfang Ift nicht größer als der des alten Serai zu Con 
ſtantinopel, fo daß die Kugeln der Belagerer oft fiber bie Stadt weg⸗ 
flogen. Der perfiide Befehlshaber war Gmirgune, dem nach feines 
Vaters Tode die Statthalterfchaft von Arran in erblichem Beſitze ver: 
lichen worden; außerdem hatte der Schah den Emir Fettah, welcher 
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Bagdad fo tapfer wider die Dsmanen vertheidigt hatte, mit zwoͤlftau⸗ 
ſend mafendaranifchen Zlintenfhügen zur Vertheidigung der Feſtung 
selandt. Dee Kapudanpaſcha Huseinund Ahmedpaſcha, Der Statt⸗ 
Halter von Damaskus, beſchoſſen dieſelbe von der Anhöhe Goöſedſchi⸗ 
beye. Die Huth des Flußufers auf der Wordfeite der Feſtung wurde 
den Beglerbegen von Erſerum und Tſchildir anvertraut. Gegen die 
Pfeiler des Schlägelfpield lagen die Truppen von Rumili, weiter hin» 
auf der Großweſir und Janitſcharenaga längſt dem jenfeitigen Ufer, 
hernach der Saghardfchibaſchi auf Dem Dispfeitigen Ufer, die Truppen 
Anatoli’s formten den Hinterhalt. Murtefapafcha mit den Truppen 
won Siwas, Meraaſch, Adana hatte die Huth gegen das Erdſchloß 4. Mi Au: 
(Toprak Falaasi). Am fiebenten Tage der Belagerung ging der Serdar 
Aber den Fluß in die jenfelts des Hügeld Göfedichi gelegene Schlucht, 
um die Brüde zu beſetzen. Die Felſenöffnung, wodurd man vom 
Schloſſe zum Waſſer herabſteigt, war mit einer Mauer bewahrt. Mu: 
rad redete alle feine Heerführer befonders an: „Ahmedpaſcha!“ fagte 
er zum Statthalter von Erſerum, „Daß du den Mebellen Elias gefans 
„gen, den Emir der Druſen aus feinen Höhlen berausgetrieben, ift 
„nichts, heute iſt der Tag der Tapferkeit erfchienen.*“ — „Zeige dich 
„mir, Sohn des Seelenſtahls!“ ſprach er zu Dſchanbuladſade, „härte 
„heute deine Seele zu. Stahl, um deine Verdienfte um die Weſirſchaft 
„zu vervollftändigen ;“ dans zu Murtefa gewandt: „Murtefapafcha ! 
„Gib Acht, daß die deinse Sorge anvertrauten Reiteriungen fich nicht 
„die Rafe anſtoßen; zeige Dich mir, es iſt Die Zeit des Dienftes.“ End⸗ 
Ah zum Janitfcharenaga: „Schau Aga, zu Sonftantingpel die Run 

„de machen und Trinker prügela ift Beine Runft der Tapferkeit, hier 
rt der Drt, Mannskraft zu beweiſen. Wie du mit meinen Janitſcha⸗ 
„een in den Laufgräben kämpfen wirft, will ich fehen.“ Den Bemeinen 
ſprach ex mit goldener Beredſamkeit zu. Rund um Ihn her lagen geöff- 
nete Gold» und Silberbeutel; denen, die Köpfe einbrachten, gab er 
dreyßig bis vierzig Piafter für den Kopf, denen, Die ihe Pferd verlos 
ven, fünfzig Ducaten; ben Verwundeten fünf und zwanzig Piafter; 
denen, welde die Berwundeten brachten, zehn; denen, welche feind- 
Uche Kugeln fammelten und einbrachten, einen Ducaten '). „Laßt nicht 
„ab, meine Wölfe! es ift die Zeit Hohen Flugs, meine Falken!“ redete 
er fie fchmeichelnd an, feinen Worten durch Geſchenke größere Eindring« 
lichkeit verfchaffend. Die Pagen flanden um ihn mit gezuckerten Sor⸗ 
beten, um die, fo Köpfe einbrachten, wie bimmlifhe Schenken zu 
tränten. Die Wundärzte fanden in Reihen, den Berwundeten alle 
mögliche Hülfe zu verfchaffen. Eine Woche lang zerfihmetterte der Aus 
geleegen die Stadt und ihre Mauern; nachdem der geoße Thurm nies 
Dergeftürzt und große Breſche gefchoflen worden, erſchien ein Geland- 
ter von Tapmasip Kulihan, mit dem Begehren achttägiger Waffen⸗ 
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ruhe, worauf fie die Feſtung zu übergeben bereit fenen Murad. eu 


6. Au 
163 


grimmt, befahl den Befandten zw tödten für folgen Anteag; mit 


. Mühe rettete ihn des Großweſirs Fürbitte das Leben. Die Belagerten 


füllten die Brefchen aus, die Belagerer rüfteten zum Stusme. Aw fols 
genden Morgen Fam Murad Aga, der Kiaja Emirgune's zu Ahmed⸗ 
paſcha, der ihn zum Großweſir, diefer zum Sultan führte. Es mard 
Auflauf» Diman (Ghalebe Diwan) gehalten. Der Sultan redete den 
Gefandten fchneidend an: „Warum habt ihr Die Feſtung nicht übers 
„geben?“ Murad Aga, ein gewandter Perfer und im Bergen ein 
Sunni, antwortete mit befänftigenden Worten: „Bloß, damit des Pa- 
„Difhahs Kriegsrunm in dad Ohr des Schahs, und bis. an Perfiens 
„äußerfte Gränze dringe, Haben wir Ameifen dem Salomon der Zeit 
„su widerfiehen gewagt.“ — „Wollt ihr Verzeihung, fo übergebt ſo⸗ 


8. Aus. „Bleich die Feſtung,“ herrſchte Wurad. Am folgenden Morgen ging 


der Großweſir zum Sultan, Die Bedingnifie der libergabe noch eins 
mahl zu bereden. Die Thore Griman’s öffneten fi, und der Chan 
Smirgune zog duch zwey Reihen von Truppen, auf jeder Seite fie 


- ben Mann hoch, von dem Thore der Zeitung bis and Zelt des Sul. 


tans; dann Tahmasip Kulichan, dee General der zwölftaufend Flin⸗ 
tenfhügen aus Mafendaran, und Emir Fettah mit ihren Säbeln um 
den Hals gehangen. „Ich ſchenke dir, was dir gehört,“ redete Mu⸗ 
vad den Emirgune an, gab ihm drey Ehrenkleider und drey Roß⸗ 
ſchweife, jumelenbefegten NReiger, Dolch und Säbel, mit dem Titel 
Jusufpaſcha. „Wie kommt es,“ fragte er ihn, „daß feit vier Mon⸗ 
„den, Daß ich im Felde, euer Schah fich wie ein Weib verſteckt ges 
„Halten ?* — „Mein Padifhah!“ antwortete der neue Paſcha, „weil 


- „Iharf euer Schwert, und edel euer Pferd; was foll der Schah dem 


„Deren der Zeit fi widerſetzen!“ Fünfzehnhundert Slintenfhügen, 
welhe Mir Fettah's eigene Mannfchaft, zogen mit deſſen Gepäd uud 


vier Weibern frey aus, Deßgleichen fein Sohn mit zweytauſend Mann, 


mit ihren Waffen. Gmirgune übergab das Verzeichniß aller feit drey⸗ 
Sig Jahren aufgefpeicherten VBorräthe und Schäpe Die Zanitfcharen 
nahmen Bells von der Feſtung. Emirgune Jusufpaſcha erhielt mie 
der Weſirswürde die Statthalterfchaft von Haleb, fein Kiaja Murad 
die von Tripolis, doch fandten beyde nur Vermaltungscommilläre da⸗ 
bin ab. Wiewohl Eriman angenfheinlih durh Emirgune's Verraͤthe⸗ 
ven überliefert, tadelten Doch Mehrere, daß den Perſern freyer Abzug 
mit Waffen geflattet worden, und riethen dem Sultan, fie nirderhauen 
zu laffen. Murad mißdilligte den Rath ; ald er aber hörte, daß fie auf 
dem Abzuge Pferde raubten und Leute tödteten, fandte er ihnen Die 
Dafchen von Damaskus und Raraman nah, weiche fie in einem Bel» 


aus: fenpaß angriffen, aber geſchlagen zurüdtamen. Am Freytage nach der 


GB Geoberung wurde der Oberſtkämmerer Ssalihaga und der Vertrau⸗ 
te Beſchiraga mit der Freudenkunde der Eroberung nach Gonftantie 
nopel, und dem Befehle, die Stadt dur fieben Tage zu beleuchten, 


— 


- 
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abgefaudt '); aber außer dem offenen Siegeäfchreiben hatten fie gehei⸗ 
mes eigenhändiges des Sultans an den Kaimakam Beirampafcha und 
ben Boſtandſchibaſchi Dudiche, welches ihnen auftrug, während der 
Öffentlichen Feyer der Siogssfeite die Brüder Bajeſid und Suleiman 
Sinzurichten. Der Tyrann hatte #6 ihnen nicht verziehen und vergefien, 
daß ſie an jenem frevelvollen Tage des Soldatenaufruhres vorgefor⸗ 
dest worden, daß der Muftt und Großweſir die Sicherheit ihres Les 
bens verbürgen mußten, ex hatte feine Rache auf den Augenblid vers 
fhoben, wo deren Vollziehung duch den glüdlichen Erfolg von Sies 
gen fo ſicherer und minder gefährlich, Darauf rechnend, daß in dem 
Inbelgejauchze des Triumphes das Geächze der Schlachtopfer ver- 
Gallen würde; aber der Thraun hatte fich geirrt. Die Freude des fies 
bentägigen Siegesfeſtes wurde duch die verlautete Nachricht der Hin⸗ 
richtung der Prinzen gedämpft; der beyden hoifnungsvollen Jünglin⸗ 
ge herz zerreißendes Schickſal entlockte felb ihren Peukern, dem Bor 
ſtandſchiba ſchi und KRaimakam, Thränen, und die Beleuchtung der Stadt 
wurde durch die Leichenfadeln ihres Begräbniſſes verdunkelt. Nach 
der Abfertigung des Befehles des Brüdermordes empfing Murad uns 
tee einem wor dem Zelte aufgefchlagenen Scattendache die Glückwün⸗ 
fe des Mufti, des Großweſirs, Der Beglerbege von Rumili und 
Anatoli, des Kapudanpaſcha, des Nifchandfchipafha, der KRadiaskera 
amd des Lagerrichters, des Finanzminifters und des Defterdars von 
Anatoli, Der Bege, Defserdare und Alaibege yon Rumili, dann des 
rer von Auatoli, der Aga der Rotten, der abgelekten Bege, welche 
alle in hergebrachter Ordnung glüdwünfchend die Hand Füßten °). Die 
Heermuſik fpielte ; ed wurde die erſte Sure des Korans, und dann 
wurde das Kriegsgebeth zur Eroberung ganz Perfiens abgelefen. Dur: 
keſapaſcha, ins innere Belt-berufen, erhielt mittelit Handſchreiben die 
Stalthalterſchaft von Eriwan. Hierauf wohnte der Sultan in der gro⸗ 
Ber Moſchee der Feſtung dem auf feinen Nahmen verrichteten Frey: 
tagägebethe bey ?). Da der Imam des Sultans, Ewlia Efendi, kurz 
vorher geſtorben, vertrat der Mufti des Eaiferlihen Jmams Stelle, 
Bie konnte der Tyrann bethen, welcher diefen Morgen den Blutbes 
fehl des Brüdermordes abgefertige hatte! Wie hätte dee Himmel die 
öffentlichen, gu Gonfltanfinopel für den Tyrannen von, Türken und 
Chriſten gehaltenen Gebethe erhören können! — Aus der Mofchee vers 
fügte fid Murad zu Zuß von Emirgune begleitet in deſſen Serai, 
wo er bis Nachmittags weilte, und Abends in fein Zelt zurückkehrte. 
Am folgenden Tage wurden die Laufgräben geebnet, die Mauern wies 
der ausgebeſſert; diefelben hatten neunzehntaufend fiebenhundert fech- 
zig Ellen, wovon neuntaufend zwephundert achtzig Ellen die Truppen 
von Rumili und Haleb, dis Silihdare und Sipahi; achttaufend fünf⸗ 
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hundert ſechzig Ellen die Truppen von Anatoli und Jauitſcharen, nad 
taufend neunhundert zwanzig Ellen dis Truppen von Erſernen, Kara⸗ 
man und Karß beforgten. Binnen acht Tagen waren die Mauern her⸗ 
geftellt, zwölftaufend Mana mit nöthigem Gefüge, Mund und 

208 Zeugvorrath wurden in Beſatzung zurüdgelaffen , mit dem übrigen 
Heere zog der Sultan ab °’). 

Zu Keſchiſchchan, eine Station von Srfendfchan, fiel Emirgune, 
jegt Zusufpafcha, der als aufgeweckter Kopf ih S. Murad's IV. Reis: 
gung und Wohlgefallen zu erwerben gewußt, aber ein Trunkenbold 
und Wüſtling war, feinen vorigen Kiaja, jegt Muradpaſcha von Tri⸗ 
polls, mit Vorwürfen an, daß er die Urfache der Übergabe Eriwan’s 
gewefen, und hieb ihn zufammen. Murad, der fo oft ohne Aulaf 
Blutvergoß , und fo eben das der Brüder zu vergießen befohlen, ſchon⸗ 
te Emirgune’$ Leben, doch überſah er die That nicht ganz, verlieh bis 
Statthalterfhaft von Tripolis feinem ehemahligen Rammerdiener Mu⸗ 
ftafa, dem Sandſchak von Kaftemuni, die yon Haleb dem Ahmedpa⸗ 
fha, und befahl dDiefem den Emirgune und deſſen Sohn nah. Nikome⸗ 

ı dien zu führen, und dort weitere Befehle abzuwarten. Murad ging 
über den Araxes, um gegen Tebrif gu flreifen. Dos Waflse ging bis 
an den Sattelgurt. Einem von der Arcieren » Leibwache, Den der Strom 
davontrug, reichte Murad felber die Hand, ihn ana Ufer zu netten, 
Jenſeits des Fluſſes wurden taufend Zelte vom Stamme Seinelli uud 
anderen aufgehoben, um in Die entvölkerten Gegenden yon Erſen⸗ 
dfchan, Terdſchan und Pasin verpflanzt zu werden. Am Ufer bes Br 
ku Iangte die Sreudentunde ein, Daß zu GSonflantigopel ein Priaz, 
Nahmens Alaeddin, geboren worden. Felder und Gärten warden ver 
heert bis Dſchewres, defien Mauern zerftört wurden. Das Thor der 
Stadt war von fo ‚außerordentlih hartem Holze, daB Beile kaum 
Spuren zurüdließen °). Murad, non riefiger Stärke, die er ſtete buch 
Übung erpielt und vermehrte, fließ einen Baum, den Mehrere herbey⸗ 
gefchafft Hatten, mit folher Kraft gegen das Thor, daß ed zerſchmet⸗ 
tert ward. Bon hier ging der Marſch über Rumla und Merend, wo, 
da eben die Srüchte reif, das Beer vollauf lebte, aber die Bäume 
niederhieh und verbrannte. Da der Gultan etwas unmehl, legte ex 

ai. Aug. den Weg nach Choi in einer Sänfte zurück. Ald man über Ssoflana 
nah Hadfhi Haram gefommen, traf von Seite Ahmedpaſcha's die 
Nachricht ein, daß Ruſtemchan an Murtefa gefchrieben, und durch 

den Turkmanen Chiſrbeg Sriedensanträge gemacht habe; vor Tebriſ 
wurde auf der Ebene von Saadabad gelagert, und dem Kutſchuk Ah⸗ 
medpafcha die Huth der Vorpoften aufgetsagen. Janitſcharen brachten 

11. die Nachricht, daß der Schah nur fünf Märfche entfernt, und Daß der 
Gert. Friedensanwurf eine bloße Liſt Nuſtemchau's geweien °). Am folgen 
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den Tage zog Murad In die Stadt, befah die Mofchee Sultan Ufun⸗ 
patan's, und befahl deu Palafı des Schahs und die Stadt zu zerftö- 
ven. Dad fhöne vergoldete, mit Bazur eingelegte Betäfel der Häuſer 
diente den Soldaten, ihre Zelte zu decken oder zu Brennſtoff. Schenb 
Ghaſan, das Grabmahl Ghaſanchan's, des Tataren⸗Kaiſers, mo der 
Großweſir Ibrahim zur Zeit S. Suleiman’s ein Schloß angeleat, 
ward deß ungeachtet gerfidet. Murad wollte aud die fchöne Moſchee 
©. Ufunhasan’s zerſtoͤren laſſen, aber diefelbe ward durch die Vor⸗ 
ſtellung des Mufti, daß diefelbe nicht von Ketzern, fondern von einem 


12. 
GSevt. 
105 


rechtglaͤubigen Sunni erbaut worden, verſchont; die durch Raub er⸗ 


ſchoͤpften Gebãude wurden den Flammen übergeben; ed brannten Die 
Palaͤſte und Bauten ber Gärten; wie ein Meer von Feuer und Rauch 


wogte die gange Gegend; bey allem dem gelang es dem Deere Faum, 


den zehuten Theil der Gärten gu zerflören. Osmanaga, welcher dem 
Ruftenıcharn weit der Antwort auf Deflen Friedensanwurf gefendet wor⸗ 
den, kam mit einem Abgeordneten desfelben, Ramran, zurück, doch 
fanden die Vorſchläge als unaunehmbar kein Gehör. Da der Winter 
herannahte, und das vsmanifche Heer durch Verwüſtung fich felbf alle 
Hoffnung von Lebensmitteln abgefchnitten, beſchloß Murad die Rück⸗ 
Ihr. Der Marfch ging durch Das große Dorf Schebifter, welches der 
Geburtsort mehrerer gelehrter Männer, durch Leinen berühmter als 
durch Mahmud Schebifterti, den Verfaſſer des berühmten myſtiſchen 
Gedichtes: das Noſenbeet des Geheimniſſes, durch Schebifteri '), defien 
Giawohner fi vertheidigten, über die Dörfer Goͤſekünan und Be⸗ 
mul >). Auf dem Wege über Selmas, der wegen der Berge ungemein 
beſchwerlich, wegen der Kurden ungemein gefährlid , blieben viele 
Menfhen und Thiere zurück. Die bisherige perfifhe Gränze, eine 
große Anhöhe, wurde überfchritten,, und über Elbak und Kujunkalaa⸗ 
tina Kutur marfchiet, Die Belagerung aber, da es fchon zu fchneyen 
anfing, aufgegeben. Dilawerpafcha, der Statthalter von Wan, wur 
de gnädig empfangen, und fogar mitelnigen hunderttaufend Aspern des 
ſchenkt ). Der Großweſir erhielt zu feiner Würde die Statthalter: 
haft von Numili als Gerſtengeld, wie dieſelbe vormahls, nahment⸗ 
lich unter Suleiman, mehrere Weſire vereint hatten, und den Befehl, 
mit dem Janitſcharenaga vor Wan zurückzubleiben, um das Heer zu 
muſtern. Der Sultan brach nad Diarbekr auf, wo er nach «einem 


15. 
Sept. 


30. 
Sept. 


v 


Marfche von ſiebzehn Tagen ‚eintraf ). Dem Kapudanpaſcha Husein z, Der. 
wurde die Statthalterfchaft Ägyptens, und zugleich durch ein Hands 21. Oct. 


ſchreiben der Befehl ertheilt, auf feinem Wege dahin den abgefegten 
Richter von Damaskus, Mantiki @fendi, welchen der Gachwalter 
des Gänftlings Waflenträgers verſchwaͤrzt hatte, hinzurichten, was er 
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hernach auch dunch die Aufhenkung desfelben vollgag ). Wegen Gicht: 
ſchmerzen in den Süßen, ward zu Diarbekr vierzehn Tage verweilt. Der 
ur Geſandte des Schahs, Kamranbeg, erhisit vierfaufend Piafter als Ge⸗ 


ſchenk, und der Alaibeg von Dukagin ging mit demſelben zuräd. Zu 


Sultanmenſil wurde Seinelhau-mit dem Gebiethe der Kurden Hakari 
erblich belehut und nach Eriwan gefaudt. Der Großweſir begleitete den 
Sultan zwey Mäcfche über Malatia binans, bis nach Hoßn Batrik, 
wo er ih beurlaubte, und mit dem Auftrage, die Bränze zu bewas 
hen, nach Diarbekr zurockkehrte, wo se Ende Novembers eintraf, 
25. Nor. Zu Malatia ward noch einer der berüchtigten Rebellen, Nuh Chalife, 
eingebracht und umgebracht ?). Zu Nikomedien wurde Emirgune wies 
der zu Gnaden aufgenommen °). Hier traf die Nachricht ein, daß Ke⸗ 
naanpalcha, der nach Eriwan's Geoberung zu der von Achiska abge⸗ 
fendet worden, dieſe Feſtung umd einige umbergelegene Schlöffer ers 
obert habe; dev nach Cypern verbannte vormahlige Richter Gonſtan⸗ 
tinopel's, Raratfchelebifade Aſiſ Sfendi, wurde wieder zurüchensfen 9) 
25. Dec. In der Chriſtnacht fuhr Murad anf einer Baleere nah Skutari, und 
am folgenden Tage hatte Murad's Triumpheinyug in Gonflantiaopel 
Statt. Der Kaimakampaſcha allein hatte den walzenförmigen , hoben 
Staatsturban , alle übrigen Großen auf aus drücklichen Befehl des 
Sultans gewundene Bünde aus Seide und Shawl; der Janitſcharen⸗ 
aga geharnifcht, mit gelbfeidenem "Bunde um den Helm gewunden; 
Murad von Fuß su Kopf gebarnicht, um den goldenen Helm weiße 
Kopfbinde als Diadem 5) gemunden, auf dem weißen Bund ſchwqr⸗ 
ger Reigerbufh, und auf den ſchwarzen Federn weiße Diemantenz 
eine Eriegerifche Tracht, wie die der alten Helden des Schahnams, 
der alten perfifhen Kaifer, wie yor und nach Murad kein Sultan Dee 
Osmanen getragen. Zür den Günfling Muſtafa, den fchönen und 
rüftigen Waffenträgers Pafcha, war auf des Sultens noch vom Feld⸗ 
suge aus gegebenen Befehl der Palaft der beyden Ibrahime (des er⸗ 
fen, Eroberers von Bagdad unter Suleiman, des zwepten, Erobe⸗ 
vers von Kaniſcha unter Mohammed III.) auf das herrlichfte mit Gold 
und reichen Tapeten ausgeflattet und ganz eingerichtet worden °). Im 


dieſen Palaft begleiteten ihn, nachdem der Sultan im Serai abgefliee 


gen, mit Eöniglihem Pompe die Weſtre und der Kaimakam, ihm zur 
Beziehung fo herrlichen Palaſtes Glück wünfchend. Der hochbeglädte 
Sünftling trug ein Panzerhemd, und. über dasfelbe ſcharlachrothen 


Mantel, wie vormahls triumphirende Fmperatoren Roms, um feinem’ 


goldenen Helm wand ſich ein karmeſinrother Shawl, eine herrliche 
Heldengeflalt, in Stapl und Gold und Scharlach fdimmernd. Sieben 
Tage lang dauerten Siegesfefte und Beleuchtung der Stadt 7). 
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Damit die Hauptfladt den ale Steger einziehenden Herrſcher im 
feſtlichem Kleide empfange, hatte Murad noch: von Eriwan aus dem 
Kaimakam Beirampafıha die Weißung uud Ausbeſſerung der Stadt 
manern übertragen, und der Kaimakam Hatte zu dieſem Ende die Eis 
genthämer aller Häufer an den Stadtmauern und, Berwalter, frammer 
Stiftungen gebrandfihabt *). Ehen fo Hatte Murad vom perfifchen Felde 
guge aus befoplen, daß alle Bewohner Kaißarije's und anderer afatifcher 
Landſchaften, meiftens Arurenier , welche feit dreyßig big vierzig Jahren, 
um ſich von dem Verderben Des Laͤnderaufruhres zu retten, zu Gonſtan⸗ 
tlnopel ſich angefledelt Hatten, wieder in ihre urfprünglichen Site zu⸗ 
rũckkehren follten. Die Haudhabung des Befchled war, dem Kaimakam 


Beirampaſcha aufgetragen, durch mehrere Monathe eine Quelle von 


Plackereyen und beläfligenden Unterfuchungen, die jedoch nicht sum 
Zwecke führten, indem ſich die Hauptkadt nicht leerte, wohl aber der 
Beutel der Unterfucher füllte *), Es wäre ein Wunder geweſen, wenn 
ſich Murad's Tyhranney nicht auch auf Die Chriſten und Franken, auf 
die Bewohner von Pera und die fremden Gefandtichaften erſtreckt hät 
te; daß diefe für den Tyransen Öffentlich bethen mußten, iR bereits 
gefagt worden. Während fie für fein Leben betheten, war das ihrige 
vor ihm nicht fiher. Sin Dolmetſch des franzoͤſiſchen Bothſchafters 
Barchenttle wurde, weil er die Rechte und Freyheiten der Verträge 
Au Betreff eines in Beſchlag genonimenen franzöfihen Schiffes, und 
des hernach eingeberterten Sohnes des Bothfchafters mit Nachdruck 
und Wärme vertheidigte, gefpießt, und Murad, der eben im -Begriffe 
war, in den Palaft nach Skutari überzuſchiffen, wollte noch, ehe er 
den Fuß in den Nachen ſetzte, dad Urtheil vollzogen fehen ’). Ein ve⸗ 
netlanifider Kaufmann, welcher von dem Lugaus feines Haufes mit 
einem Fernrohre nach dem Serai fah, wurde gehentt, weil ihn Mu⸗ 
rad befhuldigte, ee habe nach den Schönheiten Des Haremes fchauen 
wollen; ee wurde auf dem Lugaus im. Hemde und mit einer rothen 
Bahne gehenkt, damit Murad ſich feld vom Serai aus des vollsge- 
nen Spruches überzeugen könne. Des Kaufmanns Habe wurde confis⸗ 
eirt, weil aber einige Ballen in Magazinen anderer Kaufleute, engli⸗ 
[her und franzöſiſcher, untergebracht waren, wurden alle ohne Unter 
fihied der Nation eingekerkert, und Eonnten ſich nur mit vierzigtauſend 
Tpalern Iostaufen 3). Eine gleiche Summe wurde ihnen ausgepreßt, 
als die Rachricht von dem Werlufte nach Gonftantinopel kam, welden 
die türkifche Flotte von den englifchen Schiffen Ralph und Hector im 
Meerbufen von Bola erlitten *). Franzöſtſche und venetianifche Kauf 
leute wurden eben fo mitgenommen, wie englifche ; die Franken mußten 
nah Mutad's Mechtsbeariff, wenn nur Einer feinen Zorn erregt, 
alle für einander mit Eigenthum und Perfon haften. Unter dem Bor: 
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wande, daß fie ich Der Gchehung der vierzigtauſend Thaler mit gewaff⸗ 
ueter Hand widsrfegen Lönnten, wurden nicht nur Die Häufer aller 
Kaufleute, fondern auch aller Geſandten durchſucht, und alle Waffen 
wesgenormmen; dem englifchen Botbfchafter, Sir Peter Wych, fogar 
der. Degen, mit weichem ihn der König zum Ritter geihlagen ') Dee . 
feanzöftfche Bothſchafter Marchenille, welcher kam, während fein Bor 
fahre, Herr von Geſy, noch Schulden halber zurückgehalten wurde, 
hatte fchon bey feiner Ankunft gu Chios vom Kapudanpaſcha Beſchim⸗ 
pfung feiner Flagge erdulden müſſen, und hatte fich deßhalb vielfältig 
über den Kapubanpaſcha befchwert. Diefer, bey, feiner Rückkunft aus 
Som Ihwarzen Deere einiger weggenommenen Kofalsnböte *) willen 
in frifcher Gunft, benügte Disfelbe zur Rache am franzörfchen Bote 
fSafter, und Murad verfprah ihm zu feiner Genugthuung, den frans 
söfgen Dolmetih aufhenken zu laffen. Sogleich baumelte Der frau⸗ 
söffhe Dragoman am Galgen, mit dem Zobel⸗Kalpak auf dem Kor 
pfe; auf die hierüber geführte Beſchwerde erfolgte Teine andere Auf 
"wort, als daß der Sultan in feinen Staaten dem Rechte feinen Lauf 
laffen Eönne, ohne deßhalb beym Könige oder Bothſchafter von Frank⸗ 
reich um Erlaubniß anzufragen. Der Bothſchafter wurde auf ber 
Stelle, ohne nach Baufe kehren zu Dürfen, ohne Bediente und Gepäd, 
wie er land und ging, von der Pforte weg eingeichifit, und da des 
Wind widrig, das Schiff mittelt zweyer Galeeren in die offene See 
getauet *). Marcheville, welder das ausſchließliche Schutzrecht über 
alle katholiſchen Kirchen in der Levante in Anſpruch nahm, war def» 
Halb auch mit dem Lalferlichen Reſidenten, Rudolph Schmid, in 
Gtreitigkeiten gerathen. Er ließ der erfte in ben Kirchen für feinen 
König bethen. Als der kaiſerliche Nefident dasfelbe that, proteflirte 
ber franzöfifche Bothfchafter : fein König fey allein Der Kirchenbeſchü⸗ 
ger im Driont, und als Schmid Sranziscaner duch die Walachey 
fandte, Hatte Marcheville alles Moͤgliche gethan, es zu hindern, in⸗ 
Dem er flatt der Franzis caner franzöflfche Kapnziner hinſenden woll⸗ 
te ?). Diefe Unetuigkeit unter den Agenten der katholiſchen Mächte 
wirkte nachtheilig für die Chriſten überhaupt, und die Katholiken ins 
befonders. Der Kaimakam Nedfcheb ließ zu GSonftantinopel zwey Kir⸗ 
chen, die unferer lieben Frau und des heiligen Joannes, fperren, um 
134 le in Mofcheen zu verwandeln *). Die Griechen hatten zu Jeruſalem 
die Sranziscaner aus dem Befige der heiligen Drter, nahmlich: der 
Kirche des heiligen Grabes, der Krippe yon Bethlehem , des Kloſters 
Aprit yon Nazareth, des Gartens von Gethfemane, verdrängt. Zwar ges 
65 lang es zwey Jahre hernach den Franziscanern, durch ein ſiegreiches 
Berat und einen glänzenden Beſitz⸗-Ferman ſich dieſelben wieder an- 
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zueignen; aber ſchon das Jahr darauf erhielten die Sriechen einem, 
ihnen diefelden Heiligen Stätten einantwortenden Beflg: Ferman und 
Freyheitobrief, welcher, fonderbar genug, eden fo wie der won ihren 
Gegnern erhaltene, auf den vom Chalifen Dmar angeblichen Frey⸗ 
heitobrief gegründet. Diefem des Sultans aber waren von feiner eis 
genen Hand die energifhen Worte beygefeht: Du ſollſt nach meinem 
edien Befehle Handeln, wenn du das Begentheil thuft; fchneide ich 
dir den Kopf ab, fo folift du's willen *). Die Anmendung bdiefer Bes 
Bräftigungsformel allee Befehle Murad's ging Ihren blutigen Gang 
fort. Nachdem ein franzöfifger Dolmetfh gefpießt, ein anderer ges 
henkt worden, durfte es nicht Wunder nehmen, daß der Geſchafts⸗ 
träger des Färften der Walachey, Nahmens Kurd (elf), „ein Hund 
„von einem Naja )“ (find des osmaniſchen Sefchichtichreibers Worte), 
yon Amtswegen ?) an den Galgen Lam; daß der Mautheinnehmer 
Mobammedtihaufb, weil er den Sipapi, deren Löhnung auf ihr 
angewiefen war, flatt des baaren Geldes Waaren antrug, des Ko⸗ 
pſes gekürst ward 4). Ssari Katid der Schaffchretber, d. i. der Ein⸗ 
nehmer der Schafgebähren, der ſchon einmal mit Verbannung nad) 
RH0doB fein ganzes, auf zwey Millionen Aspern gefchägtes Bermös. 
‚gen verloren Hatte, verlor auch jetzt feinen Kopf für den ehrgelsigen 
Antrag, fünfsig Millionen Adpern uneingetriebener Steuern flüſſig 
zu machen, wenn ihm die Defterbar » Stelle verlichen würde °) 
Sleicher Ehrgeiz brachte den Defterdar, Ibrahim Efendi, ins Ders ' 
derben. Mit dem Aga der Sipahi, Mataradſchi Mohammed, ver⸗ 
Manden, hatte er aus Dem Lager des Großweſirs den Antrag unge⸗ 
heurer Summen gemacht, wenn Ihm Die Großwefle- Stelle verliehen 
würde. Murad fandte deffen Bittfhrift dem Großweſir ein, welcher 
den Defterdar und Aga dee Sipahi rufen, und beyde enthaupten 
Tteß. Der Großwefle Tieß hierauf den Controllor, des Defterdars 
yertranten Freund, rufen, und zeigte ihm des Defterdars Bittfchrift 
an den Sultan. „Er hat es gewollt, er hat es gefunden,“ antıwors 
tete dieſer, die Bittſchrift zurückgebend. Dieſer Defterdar, ein Mann 
von Kopf und großem Anſehen, Hatte felbft einmahl bemerkt, daß 
fein Vater, fein Bruder gewaltfamen Todes, feine Mutter bey feiner 
Geburt geftorben, und dann geſchwiegen, Dadurch fich ſelbſt propkes 
zeyend, daß auch ihn gleiches Loos erwarte. „Wer fich fein Roos pro⸗ 
„phezeyt,“ fagt Naima, „made fi dasfelbe 8).“ Dem Stellvertreter 
des Richters von Adelanopel, Jahjatſchelebi, welcher wegen anges 
ſchuldigter Nachl affigkoeit in Abführung von Geldern gehangen werden 
follte, und deßhalb ſchon von den Boftandfcht feftgefeht war, gelang 
es, unter der Verkleidung eines bulgariſchen Hirten zu entkommen, 
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und fich u Sonflanfinopel zu verfleden *), Das Baltabſchneiden war 
fo an der Tagesordnung, daß dem Derwifh Kojundede (dem Ham⸗ 

‚meltati) fogar geträumt, der Prophet Habe dem som Sultan begüns 
filgten Prediger an der Aja Sofia, Kaflfade, nit eigener Hand den 
Kopf abgeichlagen, weil er die Heiligen laͤugne, den Tanz und bie 
Muflt der Derwiſche Mewiewi und Ghalweti verdamme; er kam zum 
Richter, Gonftantinopel’®, Karatfchelebifade Mahmud Gfendi, und 
bath ipn, diefen Traum foglei zu Protoboll gu nehmen. Sochs Tage 
darnach ſtarb Kaſtfade, und ward nach feiner Lehre ohne Sang und 
Hang *) begraben. Mahmud, der Neffe Abdulafif Karatſchelebiſade't, 
wurde bald hernach zum Dberfllandrichter yon Auatoli. befördert, - 
nachdem sine Zeitlang die beyden Oberſtlandrichterſtellon in der Pero 
fon Ahmedfade Ruh Gfendi’s vereinigt geweien, nnd die Richterſtelle 
von Sonftantinopel erbieft durch bes Großweſers Verwendung ſein 
Schützling, Muid Ahmed Efendi. 

Aumm ſelben Tage, wo Murad zu Conſtantinopel eingezogen, war 
auch daB perſtſche Heer vor Eriwan erſchienen. Bier Weſire wurden 
fogleich in die Provinzen gefandt, Truppen aufzutreiben. Der Groß 
wer erlich dringende Befehle an Die Beglerbege von Anatoli, Kara⸗ 
man, Siwas, Meraaſch, Halb, Damasins, Tripelis, Erſerum, 


ah. Dec. Tſchildir und Karß, welche alle ſchon in Die Winterquartiere gezogen 


1 


waren, ſich zn Erſerum im Lager einzufinden; er ſelbſt brach von 
Diarbekr dahin auf. Auf dem Wege erhielt ex Die Nachricht, daß GEri⸗ 
wan vollkommen belagert werde. Er eilte nur mit zwanzig bi6 dreyßig 
Bogleitern über Charpurt, Portot, Tſchemiſchgeſek, Kumach nach En 
ſerum und Hatankalaa, wo er aber Niemanden fand, als einige Trup⸗ 


1636 Pen von Siwas und Trabefun,_von allen übrigen Landfchaften waren 


30. 
Märı 


Baum zwanzig Mann zu Grferum eingetroffen, den neun Janitſcharen, 
Die fih zu Hasankalaa eingefunden, Hände und Fuße erfroren °) 
Merfifche Shane und Soltane flanden mit fechstaufend Daun zu Geb 
mas, einige taufend Perfer zu Bajefid, und dee Bruder Nuſtemchan's 
mit viertaufend zu Choi. Zu Eonftantinopel that der neue Janitſcharen⸗ 
aga Schahin Alles, was er konnte, feine Beute zuſammenzutreiben; 
am Thore Parmak waren Galgen nnd Halten aufgerichtet, an wel 
chen Einige die Widerfeglichkeis, in's Feld zu ziehen, Den anderen zum 
Beyſpiele büßten *). Ende März hielt der Großweſie mit den Statt⸗ 
haltern von Siwas und Anatoli Kriegorath und es ward beſchloſſen, 
vor der Hand nah Karß zu marfchiren. Nachmittags traf die Nach 
richt ein, daß Eriwan ſich kaum fünf Zage halten könne, daß Mur 
tefapafcha , der Statthalter, verwundet und geftorben,, und fein Kiaja 
Gulfitar den Befehl führe. Die Puſchen von Anatell und Karaman 
brachen auf, aber unterdeffen Hatte ſich Eriwan, von allen Seiten ges 
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ängfigt, ergeben. Der Leichnam Murteſapaſcha's, vom Reis Efendi — 
Bekir und Mohammed Kiaja begleitet, traf zu Conſtantinopel ein; 

die Befagung hatte fich den ganzen ungemein harten Winter hindurch 

tapfer vertpeidigt. Der Schah behielt den Sulfitar, Schwindikpaſcha 

und Memipaicha ben ſich, und ließ die anderen Bege frey abziehen. 

Der Großweſie war nach Grferum zuräcigegogen, der Statthalter von 

Haleb zu Hasankalaa geblieben. Murad nahm den hierüber erflattes 

tn Bericht ruhig und flaatöflug auf. Er erließ an den Großweſir 
guädiges Handfchreiben: „Es fey bekannt, daß an ihm kein DVerfehen, 

„er möge ſich in feinem Dienfte nicht irren laſſen ').* Dafür ließ er 

feinen Zorg am Secretär der Janitfharen,, Osman Gfendi aus, wel 

der, als die Neth an Janitſcharen Dringend, ohne viele Wahl Kna⸗ 

ben und Geſindel eingeſchriebon harte. Um feine Nedlichkeit zu verfus : 
den, fandte Murad einen Vertrauten an ihn, der Ihm hundert Pia» 

fer both, wenn er ihn als Janitſcharen einfchreiben wolle. Der Ses 

cretaͤr widorſtaud halb und halb; Hierauf fandte Murad benfelben 
Bertrauten mit dem Auboth von hundert Ducaten, denen der See 
ereiär nit widerſtand und ihn eigenhändig in die Nollen eintrag. 
Murad verfügte fih an die Pforte des Zanitfharenaga, ließ ſich die 
Rollen vorlegen, fragte, was das für ein Dann fen; als der Aga ges 
Wweren, Daß er nichts Davon wifle, wurde Der Secretär vorgefordert, 
u fein Nahme fogleich durch den Henker aus der Rolle der Lebenden 
getilgt. Die Stelle des Seeretärs 'der Yanitfcharen erhielt ein alter 
Sqreiber Des Kapudanpaſcha, der diefem Dienſte vormahls fchon 
dreeymahl worgeflanden *). Der aus Ägypten zurückkehrende Statt: 
halter Kara Ahmedpaſcha, weicher den Zorn des Sultans auf fich ges 
Inden, weil er die ägyptiſchen Truppen zum Feldzuge Eriwan’s zu 
frät und ohne Soldvermehrung geſchickt, wurde dem Boftandichibafchi 
in Sewahrfam übergeben, fein Vermögen eingezogen, und als er die 
Tragen um weitere Schätze rauh und hart beantwortete, erging über 
ihn des Henkers Neht-’) ; dafür wurden zwey Nichter, der von Has 
Ich und Adrianopel, jener, voriges Jahr des Tabakrauchens verleums 
det, nach Eypern, und Diefer, nah Kumuldſchina verwiefen, wieder 
Seguadigt *). An den Großweſtr erging der Befehl, ſiebzehn große 
Ställe für ſiebzig bis Hundert Ramehle zu bauen, deren Dbertheil Woh⸗ 
aung für die Kamehltreiber, an deren beyden Seiten die Futterkam⸗ 
wern äugebracht ſeyn follen °j. Dſchanbuladſade Muſtafapaſcha war zu 14 Jun. 
Erferum angekommen, und vom Janitſcharenaga zu Sultansikisi ©) 

wit einem Gafimahle bewirthet worden. Es war fein Henkermahl, 
denn-des Sultans Befehl, ihn Kinzurichten, wurde fogleih darnach 
volgogen. Trotz der vielen im Felde geleifteten. Dienfle , troß der 
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Hand der Sultaninn Ale, welthe Dſchaubuladſade als Batanpa⸗ 
Iha’s Witwe geheivathet Hatte, konute ihm Murad's unergründliche, 
anverföhnlihe Nahe nie verzeihen, daß er mit dem Großweſir Re 
dſcheb vormahls für des Günſtlings Musa Leben gut gefagt, und den» 
felben deunody der Wuth der Aufrührer Preis gegeben ’). Die Klagen, 
daß er in Karaman Mehrere unfhuldig aufgehenkt, gaben bloß den 
Vorwand zur Sättigung lang verbmitener Rache. Der perſiſche Shan 
Nuftem war mit zwanzigtauſend Mann gegen Schehrfor und Kerkuk 
gezogen. Der Schah, nachdem er bie Shane von Schirwan und Gen 
dſche mit viertaufend Perfern und zehntauſend Toman Gilbers zur 
Wiederherftellung von Griwan befchligt, und die Statt halterſchaft 
dem Kelb Alichan übergeben, war nad Ißfahan zurüdgelehrt °). Zu 
Mopul unterhielt Kutſchuk Ahmedpaſcha, der tapfere Albanefer, Der 
fon unter Chocim's Mauern als Oberſt der Janitſcharen regelmäs 
Big blutigem Tode die Stirne gebothen °), feitdem als Woimode won 
Mardin und der Turkmanen .erfprieflihe Dienſte geleiftet, den ges 
fährlicden Rebellen Gliaspaſcha vernichtet, zu Kaifarlie den Tuckmas 
nen Hadſchi Ahmedogpli Ahmedbeg gebrochen, in Syrien den Gmir 
der Drufen bezwungen, nad dieſer drey großen Dienfle willen die 
drey Roßſchweife als Weſir erhalten, freundſchaftlichen Briefwech ſel 
mit Ahmedchan, dem Sohne Hulawchan's, aus dem Geſchlechte Ejub, 
dem Beg des Gebiethes der Kurden von Ardelan. Schah Abbas hatte 
ſich diefen Shan durch die Hand feiner Nichte verſchwaͤgert, aber Schap 
Ssaffi, der überall feines Grofvaters Bege aus dem Wege zu sans 
men fuchte, hatte auch wider Ahmedchan verderblige Anfchläge ger 
fcymiedet, welche diefen gezwungen, fi Den Osmanen in die Arme zu 
werfen *). Ahmedchan gab feinem Sreunde Ahmedpafha Runde, Daß 
fünf perfifche Shane wider den Paſcha im Anmarſche, um den Verluſt 
eines Glephanten zu rächen, welchen Ahmedpaſcha dem Seinelchan, 


der denfelben aus Indien Dem Schah bradte, weggenommen und 


nach Conſtantinopel geſchickt. Ahmedchan, der auf Ahmedpaſcha's Vor⸗ 
trag von der Pforte zwey Ehrenkleider, zwey Roßſchweife und einen 
mit Juwelen beſetzten Säbel als Beglerbeg erhalten Hatte, vereinte 
ſich mit feinem Freunde Ahmedpaſcha, und fie bothen dem mit überle⸗ 
gener Macht anrüdenden Ruftemhan die Schlaht in der Kheue von 
Mipreban. Zwey Tage und Nächte dauerte der Kampf, bie Osmanen 
und Kurden wurden endlich von den Perfern gefchlagen. Ahmedpaſcha 
krank, Eonnte fich nicht auf dem Pferde halten, er war gezwungen, 
abzuſteigen und ſich niederzufegen. Er wuſch ſich, dem Tode ſich wei⸗ 
hend, beſtieg dann wieder das Pferd, und ſagte: „Ich erwarte das 
Martyrthum, ich habe font auf dee Welt keinen Wunſch, ihr forget 
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„jeder für euch.“ Die meiften zerfireuten fi. Er Hielt mit Dem Pfexde 
an eine Gtandarte , welche dee Träger feit hielt, ch an diefelbe Ich» 
uend '). Ein Perfer Hieb den Standartenträger und die Standarte 
zufammen , Ahmedpafcha flürgte vom Pferde, Die Perfer flürzten 
über ihn, und hieben ihn zufammen, fein Kopf wurde dem Chan ges 
fendet, welcher denfelben in Seide gewidelt dem Schah fandte. Der 
Schah, fo tapferen Mannes Haupt ehrend, fandte dasſelbe hernach 
mie dem Gefandten Ssaridfche Ibrahim zurück, und es wurde zu Das 
maskus beflattet. Sein Sreund Ahmedchan, der geichlagen nach Moßul 
zurückkam, überlebte den Schimpf der Niederlage nicht lange, er flarb 
aus Bram durch ritterliches Ehrgefühl, ein feines großen Ahnen 
Ssalaheddin würdiger Abkömmling. Da der Herbft in Armeniens 
ranher Gegend fchon weit vorgerüdt, brach der Großweſir Anfangs 6. Det. 
October von Erferum in die Wintergquartiere nach Diarbekr auf ). 
Wenn wir auch den Blick von dem perfifchen Rriegsfchauplage und. 
der Hauptſtadt für Eurze Zeit nach den ungerifchen Gränzläudern wens 
den, fo koͤnnen wie dDenfelben Doch von Srpreffung und Mordfcenen 
nicht abziehen. Bosnien und Ungarn war durch die Sinhebung dee 
anferordentlichen Tfchalkenfteuer aufgelärmt, wodur& der Dienft wie 
der die Tſchaiken der Koſaken losgelauft werden mußte In Bosnien 
widerfeßten fi Die Einwohner °), und ald der Defterdar in der Hitze 
den Eäbel zog, kam ed zu Auflauf und Thaͤtlichkeiten. Der Defterdur 
und Nichter wurden abgeſetzt, an die Stelle des erflen der zweyte 
Defterdar der Hauptftadt, Ibrahim Petſchewi, der Geſchichtſchreiber, 
md an die Stelle des zweyten Scarihulminae Gfendi, deu Vater 
des unter dem Rahmen Scharihulminarfade, d. i. der Sohn des, Er⸗ 
äuterers des Leuchtthurms (eined dogmatifchen Werkes), bekannten 
Geſchichtſchreibers gefegt-‘). In der Nähe von Niffe ging bey Belegens 
heit dieſer verweigerten Tſchaikenſtouer die Palanka Rafıhna: in Rau 
anf. Zu Belgrad waren in den Feſtungen die in dem Blutbrunnen 
eingefporcten Ungarn losgekommen, hatten die Wache todt gefchlagen, 
Die Thore der Feſtung gefperrt, und fingen an, die Stadt zu beſchie⸗ 
Ben. Der Mutesellim Omer fandte den Richter Muflafa, welcher aus 
Dfen gebürtig, des lingarifchen kundig, mit den Weuterern die frieds 
liche Übergabe zu unterhandeln. Zwen der Klägſten, welche nichts von 
Übergabe wiffen wollten, warfen ſich ins Waſſer, der eine durchs 
ſchwamm glüdlih die Sava nah Syrmien, von wo er zu Pferde 
entlam, Der andere wurde in der Donau aufgefangen und an den 
Pfahl gefchlagen. Dasfelbe Loos hatten zwey der acht Meuterer, wel« 
he das Schloß übergaben, die fech6 anderen wurden geköpft. Der 
Schr Raßuhpaſcha's, der Statthalter von Olen, war eben, unterwegs 
nach feiner neuen Statthalterfchaft, als er, was zu Belgrad gefchehen, 
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vernahm; er eilte verkleidet zuruͤck, ward vom Feſtungsbefehlshaber, 
der ein Diener feines Vaters, des Großwefirs, war, eingelaflen, und 
wufch den Flecken des Verdachtes, welcher auf ihn wegen fchlechter 
Gränzhuth fallen konnte, durch des Diſdar's und Mutesellim’s Blut 
aus '). Zu Dfen ftellte Naßuhſade einen feiner Leute als Janitſcha⸗ 
renaga Dfen’s an, während diefe Stelle von der Pforte dem Chus 
nuoghli Dsman von Bosna Serai verliehen worden war. Im den 
Murrenden zu befänftigen, trug ihm der Statthalter ein Sandſchak 
an, er beftand aber auf dem ihm vom Sultan verlichenen Dienft, 
und machte fih auf den Weg nah Conſtantinopel, dort‘ fein Recht zu 
fuchen ; auf der zwenten Station wurde er durch nachgefandten Com⸗ 
miffär ergriffen, zu Belgrad eingefperrt, und dann auf befonderen 
Befehl Naßuhſade's erwürgt *). Ernſtlicher ward Siebenbürgen und 
Ungarn beunruhigt durch den Auftritt Nakoczy's, deflen Nahme von 
den Türken, In deren Sprache Kotfcht einen Bock bedeutet, Rakotfchi 
gefprochen und gefchrieben wird. Das Rakoezy'ſche Bodögeftirn ging 
nun im Gefolge von trüben Regenfternen am Gefichtökreife der omas 
wifchen und öfterreichifchen Befchichte biutig und ſtürmiſch auf, regnete 
auf Siebenbürgen und Ungarn Zwietracht und Bürgerkrieg herab, bis 
es nach einem Jahrhunderte noch blutiger und flürmifcher unterging. 
Rah Bethlen Gabor's Tode Hatte der Sultan durch einen befonderen 
Abgefandten, den Üiuteferrita Ahmed, ein Schreiben an den Kaifer 
erlaffen, worin er ihn erinnert, daß nach dem Tode Bethlen's, des 
Königs von Siebenbürgen und Herrfhers von Ungarn °), es ihm zus 
ſtehe, einen genen Herrſcher des von jeher feinen Ahnen gehörigen 
Bandes Siebenbürgen zn ernennen, dem Kaifer zu Gemüthe führend, 
„daß es eine Zeit gebe, wo Kleiner Geiz großen Schaden bringe, und 
„daß hingegen, was fcheinbarer Verluft, oft wirklicher Nutzen fey. Er 
„möge fih hüthen, den Anfchlägen Übelgrfinnter Gehör zu geben.“ 
Drey Siebenbürger buhlten um den Fürftenftupl ihres Vaterlandes 
darch fremden Einfluß. Stephan Bethlen unter dem Schuge der Pfors 
te, Mofes Szekely unter fchwedifhem Ginfluß, Rakoczy durch eine 
Partey am kaiſerlichen Hofe, nahmentlich durch Hannibal Gonzaga bes 
güänftigt *). Rakoczy's Gefandte kamen mit Gefchenten an die Pforte, 
es wurde ihnen abernicht, wie anderen Gefandten, geftattet, des Kai- 
ferd Kleid, fondern nur drey Schritte vom Throne-die Erde zu küſſen, 
als ein neues Geremoniel ?). Rakoczy, weder von der Pforte, no 
von Kaifer gehörig unterſtützt, verbrtefte fi) Anfangs mit Stephan 
Bethlen friedlih ; als er ihm aber das Land ränmen fellte, wollte 
er ihn gefangen nehmen, Stephan entfloh erſt nah Erlau und dann 
nad Dfen, beym Statthalter Naßuhpafchafade Hülfe fuchend. Raßuh⸗ 
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paſchaſade berichtete an die Pforte, und der Befehl am, den Stephan 
Bethlen mit gewaffneter Hand in Siebenbürgen einzuſetzen. Der Statt 
halter. von Dfen berief den von Temeswar , Bekirpaſcha, den von . 
Bosnien, Ssalibpafcha (den Überbringer des Befehls des Brüder ' 
mocdes), und zog mit ihnen gegen Szolnok, in der Ebene von Gyu⸗ 
la ’). Bon hier fandte er die Beglerbege von Temeswar und Bosnien 
mit zwölftaufend Reitern, zweytauſend Janitſcharen und einigen Felde 
flüden an die flebenbürgifche Gränge voraus. Nach einem äußerſt bes 
ſchwerlichen Marſche dur Sümpfe und Seen ftanden fie zwifchen 
Gyula und Temeswar dem zu Szalonta verfammelten Heere Rakoczy's 
gegenüber. Die Ungarn und Siebenbürger ordneten Ihre Reihen im 
der gewöhnlichen Form des halben Mondes, und griffen mit unge 
meiner Tapferkeit an, Bethlen befahl feinen ſechſs⸗ bis fiebenhundert 
Ungarn, ein Tuch um den Arm zu binden, daß fie im Gemenge mit 
den ihnen gegenüber fedhtenden Ungarn und Siebenbürgern von den⸗ 
felben kenntlich. Rakoczy, deffen gewahr, ließ einigen Hundert feines 
Heeres ebersfolle Tücher um den Arm winden. Durch Ddiefe Kriegsliſt 3. Det. 
kam er den Bethlenifchen,, weldhe Die Rakoczy'ſchen file ihre Waffen⸗ 1636 
hrüder hielten, in die Seite, und fchlug fie; die einbrechende Nacht 
vermehrte Die Verwirrung und Flucht. Die Türken wurden gänzlich 
geſchlagen; der Statthalter von Dfen zog fich über die Maros zurüd; 
Ratoczy’6 Heer blieb bey Slatina verfammelt, Durch eine Kriegsliſt 
gelang's dem Naßuhſade, Das Lager Rakoczy's einmahl aufzulärmen 
und zum Theile zu plündern, Dann kehrte er nad Ofen, Bekir nad 
Temeswar , Ssalid nah Banyaluka zurück. Bekirpaſcha, auf welchen 
Naßuhſade's Bericht-die Schuld der Niederlage gefhoben , wurde 
durch einen Kapidſchibaſchi in Ketten nach Eonftantinopel abgeführt, 
wo im Augenblicke, als er in den Diman geführt ward, fein Kopf 
im Staube rollte. Naßubfade wurde abgeſetzt, und an feine Stelle 
Rusapafcha zum zweyten Mahle zum Statthalter Dfen’s ernannt; 
auch den Kopf des Saims Ateſchi Mohammed von Belgrad, welcher 
vormahls mit dem Berichte Raßuhſade's eine Bittfchrift der Stände 
Siebenbürgens, welche den Bethlen zum Fürſten begehrten, gebracht, 
traf des Sultans Zorn mit dem Verderben des Todes auf des Pfor⸗ 
tens Dolmetfches Sulfitar wahre oder falfhe Angabe, daß jene Bitt⸗ 
ſchrift gefälfcht gewefen. Nakoczy wurde von der Pforte als der Fürſt 
Siebenbürgens beftätigt *). Der Statthalter von Bosnien, Ssalip , 
Wurde theild wegen des Auflaufes, welchen die Eintreibung der Tfchais 
kenſteuer veranlaßt, theild wegen der Niederlage von Szalonta, theils 
weil er fih erlaubt, ohne kaiſerliche Erlaubniß die Steuer der FZüle 
re (Tüfentdfchis akdfche) einzutreiben, abgelegt, und feine Stelle 
dem Boſtandſchibaſchi Dudfche verliehen, welcher bisher des Sultans 
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Arm in der Vollziehung höherer Blutbefehle, und als ſolcher dab. 
Werkzeug des Brüdermordes. Dem Ssalig nügte der als Überbrin⸗ 
ger des Blutbefehles geletftete Dienft Baum noch fo viel, ihm das 
Leben zu retten. Sein Vermögen wurde eingezogen, Darüber wurde 
Die Summe von vierzigtaufend Piaflern gefordert, von der er einen 
Theil zahlte, für den Neft Handfchrift gab; um ihm das Leben zu frir 
fien, ward ihm das Sandſchak von Karafchabin verliehen, wo er bald 
hernach ſtarb, und zwar, wie es hieß, vergiftet ').. 
Murad war gemohnt, wie Tiberius, den Samen feines Haſſes 
= yon weiten audzumerfen, um den im Verborgenen angeihwollenen 
- fpäter ans Licht zu ziehen. So traf jegt auch den Großweſir die Uns 
gnade des feheinbar verziehenen Berluftes von Eriwan. Der Oberſt⸗ 
2. Febr. ſtallmeiſter Chalilaga ging nah Diarbefr, das Neichöfiegel zu hohlen, 
1637 und die Gaffen der Kammer zu verfiegeln , und. der bisherige Kaima⸗ 
Bam Beirampafha erhielt Die erfie Würde des Teiche. Der vorige 
wurde bey feiner Ankunft zu Gonftantinopel beym Vogelhaus des Gar- 
an tens, dem gewöhnlichen Abfleigquartiere abgeſetzter Großweſire ’), 
in Verwahr geſetzt. Der nene Großweſir Beirampaſcha war mit den - 
Roßſchwoifen nah Skutari gezogen, und von dort dreyzehn Tage fpä- 
ter nach Haleb aufgebrochen. Der Kapudanpaſcha, welcher nach fechd« - 
monathlider Karawane im Archipel, und nachdem er auf der Höhe 
yon Kreta zwey feindliche Rriegsfchiffe genommen, nach Conſtantino⸗ 
pel zurückkam, übernahm zugleich mit der Admiralfchaft des Kaima⸗ 
Lamb Stelle. Der vorige Großweſir blieb drey Monathe lang in der 
Gewahrſam des Spagenhaufes, ward hernach aber, als fein ganzes 
Gepät und Vermögen angefommen und in den kaiſerlichen Schatz 
geflohen war, wieder zu Snaden aufgenommen, und einige Tage her 
11.Jun. nach ald Statthalter von Defakom ernannt 3), wo die eben Statt ges 
fundenen Veränderungen der Chanſchaft der Krim eines gewichtigen 
Statthalters Gegenwart mehr als je forderten. Bor zwey Jahren war 
Schahin, damahls nod Oberſtkämmerer, an den Chan Dſchanibekgi⸗ 
rai mit dem gewöhnlichen Stiefelgelde von vierzigtaufend Ducaten ges 
ſendet worden, um ihn zum Feldzuge *) nah Perfien zu bewegen. 
Dſchanibek, ein verweichlichter, und nichts weniger als Eriegerifcher 
Herr, entfchuldigte fih und nahm das Stiefelgeld nicht an. (Sr wurde 
abgefegt, nach Rhodos verwiefen, und an feine Stelle Der älteſte der 
Söhne Ghaſigirai's °), Juaijetgirai, ald Chan, fein Bruder Hobam⸗ 
girai als Kalgha, und der jüngere Bruder Seadetgirai als Nureddin 
oder zweyter Nachfolger eingefegt ©). Inajetgirai, welcher zu Islamije 
erzogen worden, entſprach der auf ihn gejegten Hoffnung nicht; flatt 
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gegen Perfien zu ziehen, beunruhigte er die Graͤnze Durch feine Feind⸗ 


Ihaft mit Rantemir, dem Fürſten der Noghai. Die Noghat zerfielen 


in drey Stämme: die großen Noghal in der geoßen Tatarey, die Feis 
nem Chan unterworfen; Die Beinen Noghai, welche dem Scheine 
nah den Chanen der Keim gehorchten , denfelben aber im Herzen 
feind; die Manßur, Dieraubfüchtigften aus allen, deren Fürſt Kante 
mir, feit dem Feldzuge von Chocim duch feine Waffenthaten ausge 
zeichnet, mit den Ghanen der Krim In beftändiger Feindſchaft lebte ') 
Die Gegenpartey der Söhne Manfur’s in der Krim waren die Sch“ 
tinbege, welche mit den Ghanen verfhwägert, wenn der Chan ins 
Feld 308, zwanzig» bis Drepßigtaufend Reiter ſtellten. Diefer Schi⸗ 
rinbege bedienten fich die Shane, den Stamm Manfur zw ſchwächen. 
Der neue Kalgha, d. i. erſter Nachfolger, Hosamgirai, von heftigem 
Rürmifhen Sinne, hegte den Shan wider den Stamm Manßur auf, 
und flatt das verfammelte Heer wider Perfien zu führen, lagerte ex 
ju Akkerman, und fegte dann über Den Dniefter, um Kantemir's Stamm 
zu verderben. Kautemir fuchte zu Gonftantinopel die Erlaubniß an, 
Gewalt mit Gewalt abzutreiden; da aber die Pohlen über Friedensver⸗ 
letzungen and Einfälle klagten, erhielt er die Erlaubniß nicht, und 
ward nach Sonftantinopel berufen, Er gehorchte und ließ feine Habe 
und feine Familie zu Kill zurüd. Seine Brüder, Selmanfgah und 
Oral, und andere Mirfen feines Geblütes *) unterwarfen fich det 
Zatarchans überlegener Macht, welcher die Gegend um Akkerman ver» 
wähtete, and Kili Kantemir’s Familie und Schäße wegfchleppte, Kaffe 
belagerte, den Beglerbeg Bitfhakdfchipafha und den Richter Hamid 
Efendi hinrichten ließ, und Die Stadt plünderte °). Hierauf verpflanzte 
die Noghai von Budſchak (Beffarabien) in die Krim und ließ fie 
fhwören,, daß fie in Zukunft bloß dem Shan gehorhen wollten. Der 
Chan vermaß fich fogar In einem an den Mufti Fabia Efendi gerich⸗ 
teten Schreiben, Kantemir's Auslieferung, die Entfernung osmani⸗ 
ſcher Truppen und Ulema als Geißel des Friedens zu begehren *). 
Hierauf wurde Inajetgirai von der Pforte abgefegt, und die Chau⸗ 
Ihaft dem Behadirgieai, Sohne Selametgirat’s, verliehen, welcher 
feinen älteren Bruder Jslamgirai zum Kalgha, den jüngeren, Gsafas 
girai, zum Nureddin ernannte, und noch einen dritten, Krimgiral, 
unter dem Titel des Pleinen Sultans, bey fich hatte *). Auf die Nach⸗ 
richt der Ernennung eines neuen Shans begab fih Inajetgirai an die 
Küfe; feine Brüder Hosamgirri der Kalgha, und Seadetgirai der 
Nureddin, Tagerten bey Defatow, dem neuen Chan, wenn er zu Ran» 
de käme, den Eingang der Keim zu vermehren. Die Brüder Kante⸗ 
mies, Selman und Orak, welcher fich mit ſieben⸗ bis achttaufend 
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Noghai dem Chan nur gezwungen und zum Scheine unterworfen Hate 
ten, überfielen den Kalgha und Nureddin, tödteten fie, und rächten 
a fih durch ein großes Gemegel ). Inajetgirai ergriff nun als einziges 
1637 Mittel Der Rettung den Weg nad der Pforte, wo er und Kantemir 
als Kläger gegen einander in des Sultans Gegenwart auftraͤten. Mu⸗ 
rad warf dem Inajetgirai Undank und Verrätherey vor, und nach 
dem er ihn lange ausgefcholten, gab er dem Boſtandſchi das Zeichen, 
welches die Antwort des Angeklagten In der Gurgel erſtickte *). Dee 
Leihnam wurde von den Weſiren und Kadiaskeren zur Ruhe beglei⸗ 
tet, dem Kantemir wurde dad Sandſchak von Karahißar verliehen. 
Zwey feiner Söhne, Turtemie Mirfa und Dſchelal Mirfa, hatte er 
unter den Roghai zurückgelaſſen, einen mit fih nach Gonftantinopel 
gebracht. Da diefer betrunken einen Menſchen getödtet „ befahl der 
5. Jul. Sultan, an ihm das Dergeltungsrecht zu üben. Der Leihnam wurde 
Dem Vater ins Haus gebracht. Der nächſte Augenblid gab dem ’-Suls 
fan die Betrahting, daß ein waderer Degen, wie Rantemir, des 
Sohnes Tod nicht ungerächt Taffen dürfte, und folglich des Waters 
Todesurtheil ein, deffen VBollziehung den Noghai zu geoßem Kummer, 
dem Ehan der Krim zu großem Vergnügen gereichte. Die Noghai, ih⸗ 
res Oberhauptes verluflig, unterwarfen fich dem Chan und beſchwo—⸗ 
ren die Huldigung Des Gehorfams. Diefe Unruhen der Krim hatten. 
den Berluft Aſſow's zur Folge, weldes, während Hosamgiral mit 
feinen Truppen an der Gränze fland, von den Koſaken überfallen, 
und unter Niedermeglung der Befagung eingenommen ward '). Bes 
badirgirai befolgte Das von feinen Vorgängern Dfchanibelgirai und 
Inajetgirai gegebene Beyſpiel einer Gefandtfhaft an Ferdinand II., 
am demſelben, wie dem Könige von Pohlen und dem Czar von Ruß⸗ 
land, die Nachricht von der Beſitznahme der Ghauſchaft zu geben; 
Die Beglaubigungsfchreiben waren vom Shan, von feinen Brüdern, 

Dem Kalgha und Nureddin , und ihrer Mutter. 

Auf den Sturz fo erlauchter Schlachtopfer , ald der Chan Der 
Krim und der Fürft der Noghai, folgten wieder andere Hinrichtungen 
von Würdenträgern des Gefeged und Anderen. Der Stellvertreter 

: bes Richters von Menmen (Mainomenos), welches zu den Schleier 
eintünften der Sultaninn Chaßeki gehörte, zerfiel mit dem Wolmos 
den, Bermwalter des Kammerbeutels der Sultaninn, der ihn bey ihrem 
Sachwalter, Kara Abdi, verfhwärzte. Aus dem ſchwarzen Rauche 
Dee Berleumdung ging das Feuer des Zornes des Sultans auf, weis 
ches des Angeklagten Leben fraß *). Der Richter von KRumuldfchin«, 
Arab Schehab, won Geburt ein Ägypter, Verfaſſer eines gefchäßten 
Werkes über die Korand » Auslegung °), fand Mittel, dasfelbe durch 
feinen Gönner, den Kapudanpaſcha Muftafa, dem Sultan zu übers 
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reihen, und wurde dafür mit der Nichterftelle von Selanik belohnt; 
bort befand fih als Steuereinnehmer Kulleli Sefer, ein Partengäns 
ger des hingerichten Rebellen Eliaspaſcha, der nach feines Herren Tode 
von Beirampafcha verwendet worden. Da Schehab, von ihm beleidis 
get, wider ihn an den Sultan Bericht erftattete, wurden mit Eaiferlis 
dem Befehle Leute. abgefandt, ihn nah Gonftantinopel zu bringen. 
As er ans Stadtthor Fam, bath er, man möchte ihm doch zum Eins 
reiten in. die Stadt die Hände frey geben; man band ihn los, er 
nahm feinen Streitbammer und ritt, denfelben mie ein Befehlshaber 
ſchwingend, vor der zufammenlaufenden Volksmenge her, bis zum 
Garten des Serai. Sobald Murad dieſes hörte, ließ ex ihn, ehe noch 
Beirampaſcha zur Fürſprache herbeyeilen konnte, vorführen und fchrie: 
„Schneidet ab des Ungläubigen Kopf!“ Denfelden rettete ihm nicht 
das zu feinen Bunften audgeftellte Zeugniß der Bewohner Selanik's, 
das er and dem Bufen 309 ’). Der Scheich Abaſa's von SKaißarije, 
welcher feit einiger Zeit nach Sonftantinopel gekommen, und im felben 
Geifte, womit er den Abaſa vormahls zur Blutrache S. Osman's 
entflammt, den Sultan jegt mit erdichteten Träumen beunruhigte, 
welde alle darauf Hinausliefen, daß, wenn ed auch nicht möglich ſeyn 
fofte, die Janitſcharen alle zu vertilgen *), es Doch höchſt wichtig fey, 
dieſelben zu reformiren, und ihnen andere Kleider und Müben zu ges 
ben, farb ald Martyrer feiner Umbildungsvorſchläge, und der blutige 
Same feines Rathes follte erft nach zwey Jahrhunderten zur blutigen 
Reife gedeihen. Wenig fehlte, daß Murad's Graufamkeit nicht aud 
dad Geſandtenrecht in der Perfon des perfiihen Bothſchafters Makßud⸗ 
dan verlegt hätte. Diefer kam mit Friedensvorſchlägen und anfehns 
lichen Geſchenken: acht indiihe Pferde von großem Werthe, vierzig 
Dromedare, hundertfünfzig Miskale des reinften Mofchus und eben 
fo. viele der feinften Ambra in Säden, unter dem Siegel des Schahs, 
drenfig Bündel des beften Zobeld, acht große, mit Bold und Silber 
durchwirkte Teppiche und mehrere feidene, viele Kopfbünde vom feins 
den Mufielin, Shawl, Gold» und Silberftoffe „ acht Bogen gar 
trefflich gefchaftet *). Er wurde im kaiſerlichen Dalafte zu Daudpafcha 9. Aua. 
einquartiert, und nad einigen Tagen zur Audieng geführt; da aber '%7 
feine Anträge nicht aunehmbar, wurde er in den ihm eingeräumten 
Gemähern unter die engfte Gewahrſam gefegt. Fenſter, Kamine, 
Quftzöge wurden zugemacht und Yernagelt, fo daß der Eaiferliche Pas 
af für ihn das wahre altperfifhe Haus der Finſterniß *). Als der 
nad) Haleb nenernannte Statthalter Mohammed in feine Statthalter: 
ſchaft auszog, fand der Botbfchafter dennoch Mittel, zwey feiner Leu- 
te unter der Verkleidung von Bewenden dem Gefolge des Paſcha zus 
gugefellen. Der Pafcha, der fie entdeckte, nahm ihnen die Briefe, die 
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fie bey fi hatten, und fandte fie gebunden nad Goufantinopel, Mus 
rad, wider den Bothſchafter ergrimmt, verlegte Dad Geſandtenrecht 
zwar nicht in deffen Perfon, Doch in der feiner Bogen. Er ließ fie 
mit abgefchnittenen Naſen und Ohren gegemüber ihre Wohnung auf- 
henken, die Briefe, die fle überbringen follten, wurden ihnen flatt der 
abgefchnittenen Rafen ins Geflcht genagelt '). Bon dem Tyrannen, 
Verleger der Heiligkelt des Geſandtſchaftsrechtes, mar die Schonung 
dee Heiligkeit des griechifchen Oberhirten nicht zu erwarten. Der Pas 
triarch Cyrillus, der Zeind der Jefuiten, wurde abgefegt, in die fies 
"ben Thürme geworfen und erwürgt, doc nicht Öffentlich gehenkt, nicht 
am Dfterfonsitage, nicht im prieflerlihen Ornate, welches Übermaß 
von Tyranney und Entweihung fpäterer Zeit vorbehalten. Der neue, 
den Jeſuiten günftige Patriarch Carfila, zahlte für fein Beſtallungs⸗ 
‘Diplom fünfzigtaufend Thaler °). Murad, der dem Bothfchafter bey 
Der Audienz geantwortet, der Zug nad Bagdad ſey beichloffen, und 
dort werde er ihn abfertigen ?), traf alle Anftalt zum Feldzuge in «eis 
gener Perfon für das nächfte Fahr. Für Heuer war der Broßwefir Bei⸗ 
rampaſcha vorausgefrhickt worden. Diefee marſchirte über Nitomedien, 
-Nicka, Alfchehr nah Tokat. Als der Sandfchak von Boli, Serchoſch 
Mohammed, d. i. der trunfene Mohammed, ein alter Aubänger Aba⸗ 
ſa's und Feind der Janitſcharen, zum Beſuche des Großweſirs kam, 
ward Ihm auf der Stelle der Kopf vom Rumpfe getrennt ). Zu 
Amaſia, wo geraftet ward, gab Beirampaſcha fünfzehntaufend Piafter 
aus Eigenem zu einer Wafferleitung, und fpäter noch andere fünfs 
faufend Piafter, jeden zu neun Dradmen Silbers, her; außerdem 
ftiftete ee ein Klofter dee Derwifhe Mewlewi, für deſſen Scheich: täg⸗ 
lich fünf und ſiebzig Aspern, und für die Derwifche verhältnißmäßiger 
Unterhalt auögeworfen ward; zu Nikde erneuerte er auf feine Koſten 
236.Map den verfallenen Ehan und baute Buden. Wit Anfange des neuen 
1637 Jahres der Hidfchret wurde zu Siwas der Sold vertheilt und nach 
Aintab aufgebrochen 3). Der Großweflr eilte nach Biredſchik (Birtha), 

unm die zwey großen Kanonen zu beſehen, zu deren Gießungtder Ge⸗ 
neral der Artillerie achtzehntaufend Ducaten erhalten hatte; er forgte 
25 Jun. für die Sicherheit der Gränze von Karß und Orſerum, und Echrte, 
‚ nachdem er Mundvorrath autgetheilt und das Heer entlaflen, in die 
‚Winterquartiere von Amaſta zurüd. Die von Dfen und Defalow ab⸗ 
gerufenen Statthalter Naßuppafchafade und Kenaanpaſcha, faßen als 
Beſire im Diwan. Der Woimode der Walachey, Matthäus Beſſara⸗ 
ba, hatte zwar bewirkt, daß feinem Nebenbuhler, Radul Stridia, 
dem Aufternhändler, weicher mehr für die Walachen gebothen, Naſen 
und Ohren abgeſchnitten wurden *), aber dennoch) erhielt Mohamm ed⸗ 
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paſcha von Siliſtra Befehl, den Bellaraba zu tödten. Der Paſcha Iud. 


IHn gu dieſem Zwede nach Tuldfcha; aber Beflaraba, der yon dem 
Anfchlage vermuthlid Runde erhalten, Lehrte halben Weges um. Mo: 
hammedpaſcha fand es am gerathenften, dem Beflaraba neues Befläs 
tigungs » Diplom in der Fürftenwärde zu fenden, und nah Siliftra 
surüdzuzieben ’). Der Statthalter von Cypern, Eoki Jusufpafche, 
wurde auf die vom Richter Chpern's, Adfchemfade Muitafa Efendi, 
erftattete Anzeige feiner Erpreflungen nach Gonflantinopel zu Verantwor⸗ 
fung gezogen, und dem Kofbegdfchisi, d.i. dem Bofbeamten, welcher 
dem Sultan, wenn er ausreitet, die Gießkanne nachträgt °), zur Uns 
terfuchung übergeben. Mit diefes feined Landsmannes Begünfligung 
ſchob er die Schuld auf den Richter, erhielt losgeſprochen die Statt 
balterfhaft von Kaffa, während der unſchuldige Richter vom Leben 
zum Tode befördert ward *). Zu Gonftantinopel wurden fünftaufend 
neue Janitſcharen geworben, und zur Außhebung von Chriftentnaben 
Die Dberften abgefendet, Auch in den Provinzen waren fchon feit ein 
Paar Fahren Kugeln gegofien worden. So hatte Beirampafcha, der 
Statthalter von Bosnien, Befehl erhalten, fünftaufend Kugeln, jede 
zu fünf und zwanzig Okla, d. i. von ſechs und fünfzig Pfunden, zu 
gießen, und fie zur Belagerung von Bagdad zu fchaffen *). Im Herb: 
ſte und Winter wüthete die Peft, und Murad granfamer als diefelbe, 
jene ihre Opfer ohne Wahl treffend, Leihname der Greife und Züngs 
linge, der Reichen und Armen auffchichtend, dleſer zum Schlachtopfer 
einen feiner beyden noch übrig gelaffenen Brüder fürmählend, Sul⸗ 
tan Rasim °), der durch Geiſt und hoffnungsvolle Bildung den Aus 
gen des Tyrannen als gefährlicher Nebenbupler um den Thron ers 
Tchien. 

Am fiebenten Tage, nachdem fih Murad durch den Mord des 
Bruders den Nüden frey gemacht, wurden die Baiferlichen Roßſchwei⸗ 


fe vor dem Dfchebehane und dem Rüſthauſe, und dann vor den Thos ' 


ren der übrigen zum Feldzuge beflimmten Pafhen und Generale aufs 
geſteckt. Zu Riagadchane, an den fügen Wällern, flogen. in der Pul⸗ 
verftampfe zwanzig Sentner Pulver auf, welche dab Dach Davontrugen 
und zehn Menfchen verwundeten. Der StattHalter von Ofen, Musa, 
wurde ale Kaimakam nah Conftantinopel berufen, an feine Stelle 
Der vorige Großweſir Mohammed, jüngft Statthalter von Ocſakow, 
Maßuhpaſchaſade ald Statthalter nah Siliſtra überfegt °). Sieben 
Zage, nachdem die Noßfchweife aufgeſteckt worden, zogen diefelben 
mit dem Eaiferlichen Zelte nach Skutari, und einen Monath darnadh, 
Donnerſtags den erften April ?), zog Murad in vollem Staate nad 
Skutari aus. Gr ritt ein ganz geharnifchtes Pferd, er ſelbſt in eiſer⸗ 
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nem Helme mit rothem Shawl ummunden, defien beyde Eude nad 
Sitte aradifher Tracht, von den Schultern zurücflogen, als Ende 
feines blutigen, um Eifen gewundenen Diademb. Neun und zwanzig 
Tage weilte das Lager zu Skutari; der Rapudanpafha und der Muf 
fi, deffen Gegenwart im legten Feldzuge erſprießlich befunden worden 
war, erhielten den Befehl, mitzuziehen; die Truppen von Numili 
führte der Statthalter Alipaſcha, Sohn Arslanpaſcha's, die von Anas 
toli der Statthalter. Alipafha von Wardar, der Kapudanpaſcha Kiaja 
Diale ward mit der Flotte ine fchwarze Meer zu gehen befepligt. Der 
Marſch von Skutari nah Bagdad, auf Hundert zehn Stationen bes 
8. Man meflen, wurde Sonnabends den achten May angetreten; die fünfte 
1638 war Nikomedien, wo die Molla und Muderris, die den Gultan bis 
hieher begleitet, fich beurlaubten uud zurückgingen. Bor dem Abfchie 
de hatte aber in des Sultans Gegenwart eine Prüfung der Richter: 
Gandidaten Statt, denn er pflegte über die Fähigkeiten und Kennt: 
niſſe derſelben manchmahl duch Prüfungen, welche er ſelbſt vornahm— 
In urtheilen. Zwey abgeſetzte Richter von Bruda, die abgeſetzten von 
Kairo und Jeniſchehr, welche um die erledigte Stelle von Adrianopel 
eingekommen, wurden von Murad ſelbſt geprüft. Er legte ihnen zwey 
Fragen zur Beantwortung vor; die erſte: Iſt der Glaube Subſtanz 
oder Accidenz, und unter welche dee zehn Verſtandes⸗Kathegorien ges 
hört derfelbe? — die zweyte: Iſt derjenige, welcher Fleiſch zu eflen 
verfhworen, meineidig, wenn er Fifh it? Drey Gandidaten da 
then, ih in den Büchern Raths erhohlen zu dürfen, der vierte, 
Edhemſade, antwortete aus dem Stegreife auf die zweyte Frage: Der 
Glaube achtet was gebräuchlich, folglih Auch den Sprachgebrauch, die 
fer verſteht unter Dem Fleiſch keinen Fiſch, folglich ift derjenige, wel⸗ 
her Fleiſch zu effen verfhworen,, und Fiſch ißt, nicht eidesbrüdig. Die 
esfte Frage erboth er fid in einer befonderen Abhandlung fchriftlic 
zu beantworten. Dem Sultan drang Edhemſade's fpigfindige Ant 
j wort ein Lächeln und die Richterftelle ab '), Solche Rede gefiel dem 
‚ Sultan befier, als de ſtrengen und unbeſtechlichen Oberſtlandrichters 
von Anatoli, Ahmed Muid Efendi, harte Worte, mit denen er einen 
Richteradjiuncten, Schügling des Mufti, verdienter Maßea ausfchalt, 
und daben Manches über Beftechlichkeit, und Gunſt, opne Rüdfigt 
auf Große, einfließen ließ. Der Silipdar Muftafapafcha und der Ber 
traute Huseinpafha trugen die Sache dem Sultan in ungünfligem 
Bichte vor, und er befahl fogleich den Oberfllandrichter Anatolı' nad 
Belgrad zu verbannen. Da er von feinem Zelte aus gerade auf Dad 
des Deeredrichters ſah, reiste dieſer Anbli feinen Zorn noch mehr, 
und zu Huseinpaſcha gewandt, fagte er: „Was ſtehſt du, Narr, brich 
„dem Kerl das Zelt über den Kopf ein, daß er fih Davon trolle.“ Sos 
glei wurden die Zeltfiride abgefchnitten, Das Zelt brach zuſammen 
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und der Obsrfilandrichter brach aus demſelben hervor, um ſich nad 
feinem Verbannungsorte zu begeben '). Raum hatte Murad Nikome⸗ 
bien verlaflen, als ein Bothe Die Nachricht brachte, die Sultaninn 
Sünftlingiem, welche ihn auf diefem Feldzuge begleitete, fey zu Ni⸗ 
tomedien von einem Prinzen entbunden worden. Der Bothe wurde 
bie auf Beftäligung in Gewahr geſetzt; da das Kind ein Mädchen und 
Yin Knabe war, wurde Der erfie Bothe zum Bohne falfher Freuden⸗ 
bothſchaft geipießt *). Auf der vierzehuten Station zu Inöni Fam der 
Großweſir Beirampafıha von Konia in größter Eile bewillkommend 
entgegen , und flieg im Zelte des Silihdarpaſcha ad. Er wurde mit 
Zobelpelz, goldener Kette, reichgeziemirten Pferden, mit von @dels 
keinen funkelndem Dolche ausgezeichnet, und vier und zwanzig Aga feis 
nes Befolges mit Shrenkaftanen bekleidet. Zu Eskiſchehr, dem aus 
der Befchichte der Kreuzzuge fo berühmten alten Dorpleum, befuchte 
Murad die Grabfkätte feinse mütterlichen Urahns, Scheichs Edebali, 
deſſen Tochter, die ſchöne Malchatun (Schagfrau), die Mutter Os⸗ 


man's , des Stifters Der Reiches; Deßgleichen zu Sidighafl Die . 


Srabftätte Sid Battal's, des ritterlihen Kämpen, des erſten arabi⸗ 
fhen Eid, des Verfechters des Islams wider die Stiegen In Kleins 
Allen und unter den Mauern Gonſtantinopel's ?). In dem Drte Kifils 
Blise (vothe Kirche), welches won dem dort erbauten Shane Chosrew⸗ 
paſcha's Heute unter diefem Rahmen bekannt ift, bewirthete Tſchifte⸗ 
lerli Osmanaga, d. I. Otman begabt mit Meierhöfen, der Kiaja des 
Silih darpaſcha und der erſte Ausbeſſerer diefed Chand, den Sultan und 
Großweſtr, ſie mit Geſchenken bewilllommend. Auf der nächſten Stas 
tion zu Bulamadin, vormahls Philomedin oder Dinias, begannen 
bie Hinsichtungen wieder ihren blutigen Lauf, in der Gegend des alten 
Synada, deſſen rotggefprenkelter Marmor, nach der alten Sage her, 
yon dem Blute Des Atys gefärbt worden ſeyn fol *). Auf Klagen, 
weile wider den Stellwertreter des Richters von Mihalidfch einlies 
fen, wurde er vorgefordert, Hier verhört, uud zum Tode abgeurs 
theilt 5). Zar Akſchehr, der Begräbnißftätte Naßreddin Chodfcha’s, 
des oomanifchen Bulenfpiegels, wukde zwey Tage geraftet; der Suls 
tan befuchte das füdlich der Stade gelegene Klofter, wo ein Fünftlicher 
Waſſerfall. Murad, von der fhönen Lage des Kloflers und dem raus 
ſchenden Waſſer begeiftert, fchrieb vier Verſe ans Fenſter, und befahl 
dem Mufti, ein Seitenftüd in demſelben Syibenmaße und Reimen 
dazu zu verfextigen, und der Mufti fchrieb noch vor Sonnenuntergang 
portifche Artigkeit darunter. Yuf der nächften Station Aktidtſchairi wur⸗ 
den zwey Pagen, die mit einer Summe Ducaten die Flucht ergriffen, 
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eingebracht und getödtet. Den nädften Tag ward zu Iltzhon gelagert, 
welches mit Eskifhehr zur Zeit dee Seldſchuken: Abigerm, d. i. wer 
mes Waller, hieß. Sultan Ghajaßeddin der Seld ſchuke, der Bater 
Sultan Alaeddin’s, hatte die warmen Bäder mit Rıppein überwölbt, 
von denen noch einige ftanden , anders ſchon verfallen waren. Murad 
erluftigte fich mit feinen Verttauten im Beſuche dieſer Bäder °). 

Zu Ilghun traf der Bericht des Richters von Eskhſchehe über die 
Unordnungen, womit ein faratifher Derwiſch von Sakaria, ber ſich 
für den Mehdi, d. i. den Vorläuſer des jimgflen Tages, ausgab, 
die Gegend bedrohte. Der Kiaja des Silthdars wuerde mit vier Begen 
und vier» bis fünfhundert Mann wider denfalben abgeordnet. Der Fa⸗ 
natiker Hatte ſchon einige taufend Mann zufammengelaufenes Geſindel, 
die fih Derwifche nannten, aus den Diftricten von Sakaria, Modreni 
Kodſcha Ili zufammengerafft und mit dem .Beplerbeg: von Annteli ein 
Treffen geltefert, worin der Sandſchak von Tichala und Karahifer 
geblieben. Der Kiaja zog drey⸗ bis piertaufend unregelmäßige Trup: 
pen (Lewende und Ssaridfche) an ſich, ſchlug ihn und brachte ihn mit 
zwölf feiner Jünger gefangen ins Standquartier von Konia ‚um Stand⸗ 
rechte. Um den Aberglauben feiner Anhänger, daß er underwundbar, zu 
Lügen zu ftrafen, wurden ihm Riemen aus der Haut, dann alle Yin» 
ger einzeln abgefchnitten. Er gab keinen Laut des Schmerzens von 
fih, fondern fagte dem Henker bloß: „Eile nicht.“ Marad fragte ihn: 
„Iſts wahr, daß du dich für Jeſus ausgiäft?“ „Da fey Gore dafür!“ 
antwortete er, „ich gehöre zum Volke Mohammed's, und :erwarte Den 

17 un „Deren Jeſus °).“ Am Tage, wo dab Lager zu Konta eingetroffen, 
wurde den Klägern wider die Bege von Bolt: und Jeniſchthr, Abd: 
paſcha und den Sohn Schemsipaſcha's, duch die Dinvichtung derſel⸗ 
ben Genugthuung verfhafft ?). Scheih Bekir, der Vorſteher des Klo⸗ 
flers der Mewlewi zu Konia, der General des ganzen Drdens im 0b 
manifhen Reihe, welchen Murad bey feiner erſten Durchhkunuft auf 
dem Feldzuge nach Konia mit Wohlthaten überhäuft, uud ihm unter 
andern jährlich Hunderuaufend Aspern für die Küche won Den Gintünf 
ten von Ssughla angewidfen, fiel vwerdienter Weife in des Sultans 
Ungnade, weil er die Unterthanen von Ssughla Haut gedrädt, und 
ftatt das Geld der Beftimmung gemäß ju verwenden, es in uneröf- 
neten Säden aufgefpeichert. Wiurad war im Begriffe das Zodesurtgeil 
gu fprechen, verwandelte daſsſelbe aber auf des Mufti und Andere 
Fürbitte in Verbannungsfprud. Aariftſchelebi von Karahißar ward 
Scheich des Ordens. Da Neider und Zeinde den Bekit noch mehrese 
verborgener Schäge angeflagt, und Murad, um Die Wahrheit zu oe 
forfchen, die Gemaplinn des Scheihs, die Frau Schirſad Chatun, 
eine ee Tran, ſelbſt befragt, antwortete fie ſehr Hug: „Mein 
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„Padiſchah hat alles geſehen, bis auf die Pelze, welche er auf dem 
„Feldzuge nach Eriwan dem Scheich verehrt hat, auf Allerhöchſten Bes 
„fehl will ih auch diefe bringen.“ Murad befchämt, feine Geſchenke 
zurũckzubegehren, fchwieg und verzieh. Dee Scheich endete fein Leben 
ruhig im Haufe Beirampafcha’s des Großweſirs zu Gonftantinopel '). 
Gines Tages während der Raſt zu Konia fland der Sohn Fachred⸗ 
din's, aus deflen Wunde der Neichögefchichtfchreiber Naima dieſes er» 
zählt, mit dem Polizeyvogte Chosrew außer Dem Lager, ald der Sul⸗ 
tan verkleidet vorbeyging und einen fürdterliden Bli auf fie warf. 
Abends wurde Choerew Durch einen Tfchaufch ins Zelt des Kiaja Beg⸗ 
tafch berufen. Die ungewöhnliche Stunde, der Flammenblick, den der 
Sultan auf ihn geworfen, ließen ihn nichts Gutes ahnen, und fein 
Vorgefühl war richtig, denn ein Paiferliches Handfchreiben hatte dem 
Aga der Janitſcharen die ‚Hinrichtung des Polizeyvogtes aufgetragen, 
und der Kiaja hatte die Vollſtreckung des Urtheils auf fi genommen. 
Chosrew ftedte einen kurzen Säbel zu fih, und begab ſich damit ins 
Zelt des Kiaja. Beym Cintritte fand er die Tfchaufche verfammelt; 
er gab ihnen den Gruß, nur einer oder zwey nahmen denfelben, die 
anderen nicht, was böfes Zeichen, denn wer den Gruß: Heil Eu! 
sicht mit: Euch Heil! erwiedert, wünfcht dem anderen Fein Heil oder 
verzweifelt am felben. Chotrew, ohne des Geiftes Gegenwart nur ei⸗ 
wen Augenbdlid zu verlieren, zog den verborgenen Säbel, hieb damit 
nach dem oberfien Tſchauſch, der das Zeichen der Hinrichtungen gibt, 
dann durch das Zelt, fo daß er glüdlich entiprungen, che die ausein⸗ 
andergelaufenen Tfchaufche zur Befinnung kamen. Die Nacht und ein 
Daar treue Freunde begünftigten feine Slucht und Rettung. Chodrem 
war vormahls der Zlafchenträger des hingerichteten Weſirs Nedfcheb 
gewefen. Murad hatte ihn feit jenen Gräuelfcenen des Aufruhres nicht 
gefchen, heute aber erkannt; da war der alte Haß im Todesurtheile 
ausgebrochen. Auf der Station Tſchakidchan brach der von Tripolis 
abgefegte Beg, Bulgar Ahmedpaſcha, ein Zögling Kutſchuk Ahmed⸗ 
paſcha's des Bezwingers des Drufenfürften, mit feinem Gefolge auf; 
in dem Augenblide, wo er zu des Sultans Füßen den Kopf zum 
Huldigungsgruße neigte, ward ihm derſelbe vor die feinigen gelegt, 
weil Klagen über Gigenmächtigkeiten wieder eingelaufen waren °). 
Der Großweſir bewirthete hier den Sultan in dem von ihm erbauten 
Ehane und ſchenkte denfelben dem Heren. Als Murad zu Adana eins 
ritt, flürzten fi vor Ihm acht Perfonen von den Feflungsmauern 
ins Wafler, auf dieſe Art Gerechtigkeit flehend wider den Beglerbeg 
son Adana, Dfchaaferpafcha, welcher mit dem Verluſte feiner Statt: 
Halterfhaft davon kam ’). Im Hafen von Pajae warteten zwey mit 
Geſchenken gefüllte @aleeren, welche der Stattpalter Ägpptens dem 
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Sultan zum Feldzuge fandte. Zu Antiochien war die Brücke über den 
Drontes, worüber dee Sultan reiten follte, mit Menfchen vollge 
pfropft. Murad, melcher vielleicht beforgte, daB auch diefelben als 
Bittfteller ins Waſſer fprängen, durchſchwamm auf einer anderen 
Stelle den Fluß. Die Träger der Noßfchmweife, die Aga des Gteiabüs 
geld, die Leibwachen, welche der Perfon des Sultans folgen mäflen, 
folgten ihm mit der größten Lebensgefahr '). Der Reichsmarſchall, 
welcher dafür Hätte forgen follen, daß Niemand auf dem Wege des 
— Sultans, erhielt am ſelben Abend Prügel auf die Fußſohlen. Zu Ha⸗ 
leb, der fünf und fünfzigſten Station, d. i. der Hälfte des Marſches 
nach Bagdad, wurde ſechzehn Tage geraſtet. Der Mutesellim von 
Karahißar, Serradſchoghli, welcher aus dem kalſerlichen Lager abge⸗ 
gangen und einen friſchen, ſchoͤnen Knaben, welcher dem Silihdar⸗ 
paſcha entlaufen, in feine Dienfte genommen, wurde zurückberufen, 
und büßte feine Liebhaberen mit dem Leben. Es hatten Berleihungen 
von Nichterftellen Statt. Über Merdfh Dabik, dem berühmten Schlacht 
felde Selim’s I. und S. Ghawrl's, hinaus an der Grabftätte, welche 
für Die des Propheten David gilt , fand die feinige der Sandſchak 
von Ochri, Deli Pirtpafha, nicht nur weiler zu fpät Im Felde erſchie⸗ 

- nen, fondern auch früherer Gewaltſtreiche willen, unter denen die uns 
gerechte Hinrichtung Atlüfade Sulfikarpaſcha's °). Zu Nifib tödtete 
Murad feinen Leibarzt, Emirtfchelebi, Indem er ihn die ganze Dofe 
von Dpiumpillen, die vor Ihm gefunden ward, gu effen zwang. Der 
Silipdarpafha dem Leibarzte feind, weil er ihm einen feiner Em⸗ 
pfohlenen nicht ale Arzt angeftellt, Hatte ihn beym Sultan ale Opium⸗ 
effer angeflaat, und durch Beſtechung eines Dieners des Leibarztes 
erfahren, daß diefer, fo oft er unter dem Vorwande, die gefegmäßige 
- Waſchung zu verrichten, fi entferne, Opium eſſe. Murad wollte Ans 
fange der Anklage des Silihdars nicht Glauben benmeffen. Als zu 
.Niſib fich der Arzt abermahls entfernte, und der Silihdar die Ankla⸗ 
ge ernenerte, hieß jenen der Sultan die Dofe aus dem Bufen hervor: 
sieben, und fragte: „Mas tft das?“ — „Ganz unfhädlides Opium," 
fagte der Leibarzt. „Nun fo iR davon.“ Nachdem er einige Pillen vers 
ſchluckt, bath er: «Mein Padifhap! das genügt, wenn zu viel, wird 
„ſelbſt Bezoar Gift.* Der Tyrann aber zwang ihn, die ganze Schach» 
tel zu.effen, und dann mit ihm Schah zu fplelen, daß er den Todes⸗ 
kampf ſchaue im Spiel mit Henkersluſt. Nah drey Spielen Tonnte 
Der Leibarzt nicht mehr fort; er wurde nach Haufe gebracht, mo ihm 
feine Leute Arzeney bereitet Hatten. „ch brauche Feine Arzeney .* Tagte 
er, „wer einen mächtigen Feind hat, wie der Stlipdar, dem ift fters 
„ben beffer als leben.“ Er nahm eingefühlten Sorbet, welder nad 
einer ſtarken Dofis von Opium wie Gift wirft, und gab den Geifl 
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auf '). Seinulsaabidin, der Schützling des Silihdarpaſcha, ward 
Leibarzt. Zu Biredſchik (Birtha) ging das Heer über die Schiffbrüde, 
der Sultan fegte in einem Nachen über, in welchen er Ehren halber 
den Mufti zu fih nahm. Zu Biredſchik waren fünf Kanonen gegoffen 
worden, wovon zwey Fünfzigpfünder und drey Bierzigpfünder; ins 
Hafen von Zeludfche waren achthundert Proviantichiffe gebaut worden. 
Die Hinrichtungen der Tabakſchmaucher gingen ihren blutigen Gang 
fort. Zu Utſchhinar wurden vierzehn, zu Roha zehn, zu Haleb zwan⸗ 
sig, zu Hadſchegoͤſ zwanzig, welche verborgen geſchmaucht, ergriffen, 
und für den Genuß des Rauches ging ihnen das Leben In Rauch auf; 
theils wurden fie geköpft, theils gehenkt, theils geviertheilt, theils 
mit zerfhmetterten Händen und’ Süßen vor die Zelte geworfen °). 

Zu Roha traf der Commiſſär ein, welcher nah Tripolis in Sp» 
rien gelandt worden. Er hatte den dortigen Richter, Insi Gfendi, weils 
hen der Statthalter Schahinpaſcha ale des Tabakrauchens und der 
Zauberey verbädtig angeklagt hatte, gehohlt. Schahinpaſcha Hatte 
während des Marfches Murad's von Gonflantinopel beym Antritte feis 
ner StattHalterfchaft den Emir Usaf, einen der beyden Söhne des 
vormahls in jener Gegend fo mächtigen Seifoghli (Schwertfohn) zu 
ch geladen, denfelben fammt feinem Gefolge umgebracht, und dann 
die Araber, welche fidh feiner annahmen, geichlagen und zerfireut, und 
dadurch einen erfprießlichen Dienft geleiftet. Da der Richter Insi Efen⸗ 
di mehrere feiner gewaltfamen Maßregeln nicht gut hieß, verſchwärzte 
ihn Schahin als Tabakſchmaucher und Zauberer. Mit dem zur Unter⸗ 
fahung abgefandten Commiſſäre hatte er den Richter überfallen, Teine 
Spur von Tabak, und unter feinen Büchern nur eine Tabaliftifche 
Tafel gefunden, auf welder ein einziges Feld unangefüllt; diefe Hatte 
er ober die Bücher gelegt, des Sultans Aufmerkfamteit darauf zu 
Heften. Indi kam eben an, als die achtzehn des Tabakſchmauchens wegen 
DBingerichteten vor des Sultans Zelte lagen. Diefer, mit dem Streifhans 
mer in der Hand, ging im Zelte auf und ab; als der Sommilfär mit 
Inti gemeldet ward, fagte er zum Silihdar zornig lachend: „Der 
„Kerl wird fih weiter nicht fürdten, ha!“ — „Freylich, mein Padi⸗ 
„ſchah! der Anblid von den Achtzehn iſt wohl hinreichend, die Seele 


*⁊ 


„anf die Lippen zu treiben.“ — „Er ſoll morgen kommen,“ ſagte Mu⸗ 


rad, „ih will indeß feine Brüder ſehen.“ Sobald er auf die Eabaliftis 
ſche Tafel ſtieß, ſagte er: „Seltfam! für wen mag das leere Feld 
„tenn ?*“ — „Ohne Zweifel für E. M. Heil und Glück,“ fagte der Sis 
lihdar, „er wird es offen gelafien Haben, um dann Eueren Nahmen 
„mit goldenen Buchftaben hineinzufchreiben.* — „Er fol ed ausfüls 
„ten,“ fagte Murad. Insi füllte es auf die Eroberung von Bagdad 
aus, und kam, als die Kabala fich in der Folge bewährte, in folchen 
@redit, daß ihn Murad fogleich bey feiner Rüdkunft nah Conſtanti⸗ 
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nopel, als die Peft wäthete, die Kabala für feine Tochter flellen ließ, 
und ipm Dafür zweyhundert Ducaten ſchenkte. So war diefem das 

17. Belege der Anklage Mittel der Rettung °). Zu Dſchulab ftarb der 
KR Großweſir Beirampafcha natürlichen Todes, was bey ſolcher Grauſam⸗ 
Beit Des Herrfchers auf fo erhabenem Poſten billig zu wundern; ein 
fanfter und gemäßigter Mann, Eeines graufamen Spruches freywillis 
ger Urheber, und fo oft die Nothwendigkeit eintrat, denfelben weife 
mildernd. Gr war in den Drden der Derwiſche Seini eingefchrieben , 
und hatte für denfelben zu Konftautinopel Kiofter, Akademie, und 
sieben denfelben fein Grabmapl erbaut, wohin fein Beichnam abgeführt 
ward *). Seiner Waflerleitung zu Amafla und des Chans zu Tſchakid 
ift fhon erwähnt worden. Murad, der fich nach des Großweſirs Tode 
in deſſen Zelt begab, fand dort viele Kiften mit den Ortönahmen der 
Stationen des Marfches, auf welchen diefelben geöffnet werden folls 
ten; e8 waren fo viele Geſchenke von Pelzen, Kleidern und Waffen, 
welche er, auf jeder diefer Stationen dem Sultan verehren wollte. 
Murad vergoß Thränen. „Ach!“ feufzte er, „daß ich einen fo gefchäftes 
„Tundigen Wefir verloren, defgleichen e8 Wenige gibt," dann bethete 
er für deffen Seele. Die Stelle des Großweſirs hätte dem Kapudan⸗ 
paſcha Muftafa gebührt, aber auf Ginftreuung des Ruſnamedſchi Ibra⸗ 
him, der damahls im größten Anfehen und Ginfluffe beym Silihdar 
und Sultan, wurde das Neichöftegel Durch den Oberfitämmerer dem 
Statthalter von Moßul, Tajjar Mohammedpaſcha, gefandt ’). Fünf 
perfilhe Gefangene, welche der abgefegte Statthalter von Erſerum, 
Gurdſchi Mohammedpaſcha, von einen Streifzuge nah Dſchewred 
mit hundert sehn Köpfen eingefandt, wurden verhört und dann abge⸗ 
fchlachtet; zu Laradſchatagh zwey Tabakſchmauchern der Bauch gefpaltet. 
Zu Diarbefr, wo zehn Tage geraftet ward, Fam der neue Großmefie 
in feyerlihem Aufzuge, vom Sultan mit vier Zelten, einem Staats⸗, 
Lagers, Feld⸗ und Stallgelte, befchenkt. StattHalterfhaften wurden 
verliehen, der Befehlshaber der Wüfte, der arabifhe Emir Aburiſch, 

. mit den Truppen von Haleb und Tripolis und dem Statthalter von 
Diarbekr, Derwiſchpaſcha, als Vortrab bes Heeres vorausgeſchickt. 
Der Sultan muſterte ſelbſt die Janitſcharen, und ſandte die Fnvalle 
Den mit vier Aspeen Penfion zurüd. Zu Dſcherrah, dem erften Lager 
jenfeits Nißibin, farb der Rufnamedſchi Ibrahim, der. Schöpfer des 
Großweſirs, der feit fünfzehn Jahren des höheren Ginflufies beym 
Sultan unmittelbar und mittelbar Durch deffen beyde Vertrauten, dem 
Silihdar und Deli Huseinpaſcha, genoß, und der in den wichtigſten 
SUR entfcheidende Stimme hatte, wiewohl er nur ein Chodſcha 
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des Diwans und kein Weſir oder Staatsſecretär. Er hatte ſich mit 
dieſem Titel begnügt, und nie höheren angenommen, weil er lieber 
ſeyn als erfcheinen, lieber im Stillen wirken, ald auf hohem Poften 
duch Glanz in die Augen des Neides ſtechen wollte. Er hatte Mus 
rad's Handlungsweife jur Bernichtung des Aufruhres geleitet, und 
ward daher allgemein als der Vertraute des Reiches und ale Stüge 
der Herrſchaft angeſehen '). Zu Kefrfeman, wo der Tigris zu Fuß 
durchwatet ward, flarb der Beglerbeg von Meraaſch, Biiklü Muitas 
fopafha, natürlichen, der Beg von Begfchehri, Abafali Kutſchukbeg, E 
aber gemaltfamen Todes, aus Verdacht von neuer Erpreffung oder 7-Neb- 
alter Anhänglichkeit an Abafa »). Bey der Ankunft zu Moßul wurde 
dem Turnadſchibaſchi Derwilhaga (einem Generallieutenant der Ja⸗ 
nitfharen) wegen unrehtmäßig abgenommenen Geldes der Kopf ab: 
genommen ’). Er war mit dem Jajabaſchi Kaſghandſchiſade Muftafa 
ine Auspebung der Chriſtenknaben an die rumilifhe Gränze befehlige 
worden, er auf den rechten Flügel, d. 1. längs der Donau, der qn⸗ 
dere auf das Mittel, d. i. Bosnien und Albanien, und Dewedſchi 
Muitafa auf den linken Slügel, d. i. Griechenland. Alb er vor dem 
Sultan erſchien, rief ihm dieſer zu: „Verfluchter! id will die wider 
„dich eingelaufenen Klagen jtillen. He, Kiaja!“ Der Riaja der Jani⸗ 
tſcharen, Begtaſch, welcher nicht wußte, daß der Ruf ihn anging, 
blieb eine Zeit lang unbeweglih, dann aber von den Anderen ermahnt, 
daß es ihn angehe,. weil Eein Anderer an einen Generallieutenant die 
Hand anlegen dürfe, nahm er denfelben beym Kragen, und übergab 
ihn dem Henker. Zugleid erging nad Eonftantinopel Todesbefehl für 
den Ruaben ausheber Kaſghadſchiſade; nur dem dritten wurde auf des 
Großweſirs Fürbitte das Leben gefchenkt 9). Diefe Lefe von Chriſten⸗ 
knaben iſt düe legte, deren die osmaniſche Geſchichte erwähnt *), und 
unter dem größten Thrannen der Osmanen hat wenigſtens die Ty⸗ 
ranney aufgehört, Chriftenkinder mit Gewalt vom Glauben ihrer Bäs 
ter abtrünnig zu machen, um fie als Abtrünnige in fo treuere Sclaven 
umzufhaffen. Zu Moßul fam aud ein indischer Bothfchafter mit einem 
Schreiben, welches den March nah Kandahar meldete und mit Ge 
Ihenten, worunter ein mit Juwelen befegter Gürtel, Hundert fünfjigs 
taufend Piafter wert), und ein aus Elephantenohr gemachter, mit 
Rhinoceroshaut überzogener Schild, welcher als undurchdringbar für 
Lugel und Säbel dargebracht ward. Murad ließ denfelben ziederles 
gen, und führte mit dem Streithammer fo gewaltigen Streih, daß 
er den undurchdringlichen fpaltete und duch und durch hieb, fo daß 
die Spige des Hakens von innen fihtbar, dann fandte er denfelben, 
mit fünfpundert Ducaten gefüllt, dem Gefandten zurüd. Der Ges 
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fandte Hatte auch reiche Spenden zur Bertheilung unter die Armen 

von Mekka mitgebracht °). Die Janitſcharen und Notten erhielten zu 
Moßul taufend Aspern Geſchenk. In einem, über die Fortbringung 
der Artillerie gehaltenen Kriegsrathe ward befchloffen, zwanzig Kano⸗ 
nen zu Lande mitzuführen, die übrigen auf dem Tigris nad Bagdad 
zu fchaffen. Die Kugeln wurden unter die Salm und Timarlä auds 
getheilt. Dem Beglerbeg von Meraafch wurde der Befehl des Nach 
trabs, dem von Diarbekr die Vorhuth, dem Noghaipafchafade die 
Auffiht über den Kanonens Transport übertragen *). Auf der erfien 
Station außer Moßul flritten ſich zwey alte Rehensträger mit höchfter 
Erbitterung um den Befig eines ledig gewordenen Lebens; die Sache 
kam vor den Großweſir und den Sultan felbft. Da fie beyde fihrien: 
„So lang’ nicht einer Son und aus dem Wege gefchafft wird, kann 
„kein Sriede zwifchen uns ſeyn,“ gab ihnen der Sultan Beyden den 
Frieden des Grabes. Gegenüber von Ali Hamami ward ein Saim, 
weil ihm ein anderer bewies, Daß er zwey Lehen habe, dafür am Les 
ben geftraft ?). An der Rohrbrücke erging der Befehl, Rohr zu ſchnei⸗ 
den, zu Faſchinen und Schanzkörben. Es traf die frohe Kunde ein, 
daß Seferpafcha von Achiska auf einem Streifzuge gegen Eriwan den 
Kelb Alichan, der aus der Feſtung fiel, geſchlagen, verwundet, in die 
Flucht getrieben; vierhundert Köpfe, einige Gefangene, die eroberten 
Trompeten, Pauken, waren die Belege des Sieges. Zugleich traf die 
Nachricht ein, daß die gegen Schehrſor auf Streifung geſandte Truppe 
Gefangene und vielen Vorrath eingebracht °). Zu Kerkuk wollten die 
Roßſchweifträger nicht mehr vorausgehen, nach altem hergebrachten 
Gebraude, daß die Roßſchweife nur bis an die feindliche Gränze vor 
dem Heere herziehen, hernad hinter demfelben. Der Kapudanpaſcha 
flellte dem Sultan vor, daß Chosrewpaſcha auf feinem Feldzuge ges 
gen Bagdad diefelben nicht eher, als im Angefichte des Feindes in den 
Rücken befehligt Habe, und daß die Wiederbeobadhtung des alten 
Brauches als Zeichen von Furcht und Kleinmuth ausgelegt werden 
könnte; fogleih wurden die Roßſchweife vorzurüden befehligt. Am 
hundert fieben und neunzigften Tage nad dem Ausmarfche von Sku⸗ 
tari, nad hundert zehn Märfchen und ſechs und achtzig Raſttagen, 


1638 ſtand das Heer vor Bagdad ). 


Bon Bagdad's Erbauern und Verheerern, von feinen Gebäuden 
und Merkwürdigkeiten , ift bereit bey der erfien osmaniſchen Sr⸗ 
oberung der Stadt durch Ibrahimpaſcha unter Suleiman dem Gros 
fen gefprochen worden ; bier thut e& bloß Noch „ die Lage der 
Stadt, den Umfang der Mauern und die Richtung der Thore in Bes 
zug auf die inftehende Belagerung zu berüdfichtigen. Bagdad, auf dem 
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oͤfllchen Ufer des Tigris gelegen, iſt von allen Seiten, ſelbſt auf der 
Baflerfeite, mit Mauern und Thürmen umgeben. Auf der Wafferfeite 
fanden damahls fieben und neunzig , auf den drey Landfeiten hundert 
vierzehn, In Allem zuſammen zweyhundert eilf Thuͤrme. Den ganzen 
Umfang der Mauern hat Nuri, der Sohn Siaeddin's, der Geſchicht⸗ 
ſchreiber der Eroberung Bagdad's, auf beyläufig zehntaufend Schritte 
bemefien, indem er zwifchen jeden Thurm fünfzig Zinnen, und die 
Gaffernung einer Zinne von der andern auf einen Schritt berechnet. 
Auf der weſtlichen Seite des Tigris liegt dee Stadt gegenüber die Vor⸗ 
ſtadt Kufchlar Falaast, d. 1. das Vogelſchloß, und weiter hinauf am 
schten Ufer des Tigrid das Grabmahl des Imams Kafim, d. i. des 
Zornbegwingenden; demfelben gegenüber auf dem linken Ufer des Tis 


gris, und alfo auf derfelben Geite mit der Stadt, erhebt ſich das von u 


Suleiman angelegte Schloß Imami aafem, d. t. des größten IJmams, 
welhes da8 Grabmahl des Imams Abu Hanife einſchließt; das Stadts 
tbor, welches ih auf dieſer Seite das erfte öffnet, heißt das Thor des 
größten Imams; hart an demfelben, am nordweſtlichen Winkel der 
Stadt, erhebt fich der Palaft des StattHalters ; dem Thore des größ⸗ 
ten Imams in gerader Richtung gegenüber (am füdweftlichen Winkel 
der Stadt) öffnet ſich das Thor der Finfterniß (Karanluk kapu); auf 
der dritten Randfeite, welche dem Tigris parallel, öffnet ſich das weis 
fe Thor (Akkapu), und auf der Waflerfeite das Brückenthor, von der 
Brüde fo genannt, melde die Stadt mit der Vorſtadt (Rufchlar Fas 
laasi) *) verbindet: In den vorigen zwey legten Belagerungen hatte 
Hafllpafha die Stadt am nordweftlichen Ende beym Thore des größ- 
ten Imams, hernach Chosrewpaſcha am füdöfllichen Ende beym Tho⸗ 
re der Finfterniß angegriffen, und die in dieſen beyden Belagerungen 
geſchoſſenen Waldrüche waren feitdem außsgebeffert, diefe Seiten als 
die des vermutheten Angriffes von neuem befeftiget, hingegen die Seite 
des weißen Thores in der Mitte der Landmauer verwahrlofet worden. 
Dieß Hatte Murad auf feinem Marfche durh Mir Mohammed erfahs 
ten, einen Perfer, welcher mit feinen zwey Brüdern gefangen, wie 
diefelben , getödtet werden follte, aber auf Fürbitte des Silihdarpaſcha 
mit dem Leben begnadigt in Freyheit geſetzt worden. Des Sultans 
Zelt war vor dem Schloſſe des groͤßten Imams auf einem Hügel an 
der Seite des Tigris aufgeſchlagen. Murad hielt ſich nicht würdig, die 
SGrabſchwelle des arößten Imams zu betreten, bis er nicht ſiegreich 
fin Haupt auf dieſelbe legen koͤnne. Er flieg auch für jetzt nicht im 
Zelte ab, fondern eilte vorwärts zum Heere, welchem noch am felben 
Abend Hauen, Schaufeln und andere Belagerungswerkzeuge ausge⸗ 
theilt wurden, um noch in derſelben Nacht die Laufgräben zu begin⸗ 
neu. Vor dem weißen Thore ſtanden der Großweſir, der Janitſcharen⸗ 
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aga und der Beglerbeg von Rumili, nach denfelben bis hinunter zum 
Thore der Finfterniß der Rapudanpafcha, der Beglerbeg von Siwas 


und der Ssamsundſchibaſchi (dee vierte Generallieutenant Der Jani⸗ 


tſcharen) mit vierzig DOberften, der Beglerbeg von Anatoli und die 
äsgpptifchen Truppen, der Sagardſchibaſchi (der dritte Generallieutes 
nant) mit vierzig Oberſten. Gurdſchibaſchi und Noghaipafchafade hats 
ten die Wache der Vorpoften '). Bon perfiiher Seite war die Vers 
theidigung Bagdad's dem Statthalter Begtaſchchan, und unter dem⸗ 
felben dem Ghalefchan, dem General der Slintenfchügen, mit zwölf: 
taufend der beften derfelben, und dem Mir Fettah, weldem S. Mus 
rad vormahls aus Griwan freyen Abzug geftattet, anvertraut. 
Nachdem in der erflen Nacht die Raufgräben eröffnet worden, Fa: 
men am folgenden Tage die Kanonen zu Land, zehn wurden dem 
Großweſir, feh& dem Kapudanpafıha, vier dem. Huseinpafha (Bes 
olerbeg von Anatoli) zugetheilt, und von allen dreyen gu feuern bes 
gonnen, Am vierten Tag gingen der Silipdarpafha und Schahinpafcha 
son Tripolis mit zwölftaufend Mann über den Tigris, um Schehrban 
zu verheeren, defien Granaten ihrer Größe wegen weit berühmt; eine. 
derfelden, dem Sultan gebradt, wog vierhundert Dradmen; dann 
befeßte der Silipdarpafha auf der weſtlichen Seite des Tigris das 
Vogelſchloß (Rufhlar Falaabi), um auch von Diefer Seite die Etadt 
zu befchießen ; er ließ feinem Kiaja die Obforge, indem er felbft von 
der Perſon des Sultans unzertrennlih nur ein Paarmahl des Tages 
nachſehen Fam °). Ald am achten Tage die Laufgräben fon bis an 
den. Rand des Grabend geführt, und die Thürme zerſchoſſen waren, 
füllten die Belagerten die Wallbrüche durd Körbe aus Palmenzweis 
gen geflochten mit Erde gefüllt wieder aus. Bon zwölf perfiiden Ge 
fangenen, welche Renaanpafha ale Frucht eined über die Perfer er 
fochtenen Sieges eingefandt, wurden acht! fogleich geköpft, vier aber, 
weil fie Trompeter, in den Laufgräben den perfiihen Schladtreigen 
zu blafen gezwungen, um den Belagerten Schreden einzuflößen,, daß 
das Heer gefchlagen worden. Hierauf wurde auch dieſen das Leben 
ausgeblafen, und die zwölf Köpfe vor den Laufgräben aufgeftedt. 
Dem Heere wurden Säde und Hammelfelle auögetheilt, mehr als 
taufend Palmenflämme abgehauen, und die Aulegung von Echanzen 
befohlen ; das ganze Heer war beichäftigt, Die Belagerungswälle auf 
zuführen, die fi „wie Berge erhoben in den Wolken °),* in den 
Wolken des Staubes. Der Sultan feuerte Durch feine Gegenwart den 
Muth der Arbeiter an: „Zeigt eu mir, laßt e8 nicht fehlen an Gis 
„fer für den offenbaren Glauben!“ Der Großwefle hatte fhon den 
Thurm am weißen Thore, der Kapudanpaſcha den von Gicala, als 


ı) Raima ©. 652. Seſlike BI. 338 und 339. Raufatulschrar. Chalitpaſcha⸗ 
fade —* 253. 2) Naima ©. 652. °) Derſelbe ©. 653. ch 


Bagdad geffäicmt und erobert. 1. 


ee Statthalter von Bagdad, aufgeführten, und Buseinpaſcha zwey 
andere zufammengefchoffen, und die Mauer war in einer Länge von 
achthundert Ellen der Erde gleich gemadt, ald man flürmen wollte; 

aber auf Runde, daß von innen große Gräben und Abfchnitte, wurde 
vorgesogen , mit den Laufgräben fortzufahren ’). Neun Kanonen, 
welde auf dem Tigris kamen, wurden unter die Stüdbette der Be— 
Iagerer vertheiltz die Perfer aber brannten drey Tage lang Yreuden 

feuer ab, weil fie Runde erhalten, daß der Schah mit zwölftaufend. 
Mann am Diala lebe °). Der Emir der Wüſte, Aburifh, kam mit 
zehntaufend KRamehlladungen von Mundvorrath und Dem gefangenen 
perfifhen Ehane Ali. Er hielt feinen Einzug nach arabifıher Sitte, 

nach welcher auch die Frauenſänften mitten unter den Ranzen erſchei⸗ 

nen. Murad zog ihm einige Schritte entgegen, empfing ihn ehrenvoll 9. Dec. 
und ließ fieben und vierzig Perfonen feines Gefolges Ehrenkleider ans ' 
ziehen °’). Abermahls wurden dem Deere zweymahlhundert fechzigtaus 13. Dec. 
feud Säcke vertheilt, weiche, mit Erde gefüllt, an dem mit Erde ges 
füllten Graben ald Damm aufgefhichtet wurden. Der Statthalter von 
Haleb und Tripolis mit dem Padifhah der Wäſte, dem arabifchen 
Emir Aburiſch, wurden gegen den Diala abgefandt, das am felben 
RRehende perfiihe Hoer zu vertreiben. Sobald fie fich nahten, zogen ſich 

die Perfer zurück. Hikiger war das Gefecht des nächſten Tages, in 
weldem der Aga der Freywilligen und der Alaibeg von Tſchirmen 
blieben 4). Darüber aufgebracht, gab der Sultan dem Großweſir harte 23. Der. 
Worte und Verweis über fein Berzögern des allgemeinen Sturmes, 
da doch die Gräben gefüllt, die Damme erhöht, Er antihortete: 
„Möge der Sclave Tajjar feine Seele aushauchen, mögeft nur du, 
„mein Padifchah, die Stadt erobern!“ Auf den folgenden Tag wurde 
der Sturm angefagt; die ganze Nacht hindurch Fam Fein Schlaf in die. 
Augen der Waderen, melde in einem fort: Allah Ekber! „Gott if 
„groß“ fchrien, und noch vor Tages Anbruch den Sturm begannen, 
Die Weſtre, dee Zanitfcharenaga , die Beglerbege verließen die Lauf⸗ 
gräben, und zogen auf den Sturmdämmen zu den Thürmen hinan. 
Der Großweſir, mit gegogenem Säbel In den vorderfien Neihen der 
Stürmer, mähte Perferköpfe wie die Sichel des Todes; eine Ylin=24.Dee. 
tenkugel traf ihn auf die Stirne und ging zum Hinterhaupte hinaus. 

Die Aga trugen ihn ins Zelt der Sreywilligen, am Rande des Gras 

bens °). „Dee Bogel feines Geiſtes,“ fagt Raima, „war aus dem 
„Käfig des Leibes in den Roſenhain des Paradiefes geflogen, er hatte 
„glücklich gelebt, und war ale Martyrer entſchwebt 6).“ Er wurde 

am Grabmahle des größten Imams zu den Füßen feines Vaters, des 
vormahligen Statthalters von Bagdad, beflattet; der zweyte Groß- 


') Naima ©, er 2) Eben da. ?) Derſelbe &. 655 und Nuri Bl. ı54 und 
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weflr der Obmanen, welcher mit den Waffen in der Hand auf dem 
Sclachtfelde ‘gefallen. Murad fenfzte: „Ah Zajjar! du warft mehr 
„werth, als hundert Feftungen, wie Bagdad; Gott gebe dir das ewi⸗ 
„ge Licht feiner Barmperzigkeit !*. dann übergab er das Siegel dem 
Kapudanpafha Muftafa, mit den Worten: „Zeige did mir, ich er⸗ 
„warte von dir Bagdad's Eroberung und feelenaufopfeenden Dienft, 
„Gotte ftebe dir bey!“ Muftafa küßte die Erde, „Ich bitte um mei⸗ 
„ned wunderthätigen Padifchahs Wohlwollen und gute Wünſche,“ und 
begab fih auf den Wallbruch, den Durch des Großweſirs Fall nicht ges 
brochenen, aber Iauer gewordenen Muth der Stürmer von neuem zu 
befeuern. Dit feinen Lewenden und Aga flürmte der neue Großweſir; 
das Heer ihm nad , wie der Strom eines Vulkane, mit dem Rufe: 
Wer weiß, welcher Tag der des Todes '). Sein Kiaja (der Minifter 
des Inneren) und viele Aga feines äußeren und inneren Hofflaates 
.Dee. fielen an feiner Seite, er ruhte nicht, His alle Thürme beſetzt waren. 
1638 Am folgenden Tage, am vierzigften der Belagerung, am Chrifltag, 
am felben Tage, wo Suleiman der Gefeggeber vor hundertfechzehn 
Jahren Rhodos, das Bollwerk der Chriſtenheit und des weitlichen 
Nittertbums, erobert hatte, ergab fi Bagdad, das Bollwerk der 
perſiſchen Gränze und der Chalifenherrfchaft, nach fünfzehnjähriger 
Entfremdung dem osmanifchen Reiche wieder einverleibt bis auf den 
heutigen Tag. 

Nachdem der Ehan von Bagdad durch einen Perfer die Übergabe 
angebothen,, gingen der Tſchauſchbaſchi und Haſsanpaſcha von Nikde, 
ihn ins Lager zu hohlen. Er wurde vom Zelte des Großweſirs in dab 

$ des Sultans durch die Spaltere geführt, welche auf beyden Seiten bie 
Sipahi und Silihdare bildeten. Der Sultan ſaß im Zelte auf goldes 
nem Thron, den Kopf mit einem Shawl nad Lewenden» Art, umwun⸗ 
den, von weldem Diamantenreiger herunterflammten , auf. feinen 

-  Snten lag ein mit Edelfteinen befegter Säbel, zu feiner Rechten und 
Linken die Edelknaben, mit goldenen jumwelenbefegten Gürteln, der 
Muftt, die Wefire, die Säulen des Dimans an ihrem Plage, der 
ganze Diwan fhien nur eine Auslegung ded Roranstertes: Wir haben 

Die offenbaren Gieg verliehen *). Jetzt trat der Großwefle ein, dem 
Chan vortretend. Der Chan Lüfte die Erde und bath um Verzeihung 
geleifteten Widerftandes. „ch verzeihe die,“ herrfchte Murad, „unter 
„der Bedingniß , daß du die Stadt noch heute räumeft; wäreft du 
„eher gekommen, hätten wie nicht fo viele Mühe gehabt, aber weil 
„du in Deines Herrn Dienfte Dich fo eifrig beftrebt, biſt du entfhuldigt.“ 
Der Shan ward mit jumwelenbefegtem Reiger, Dolce und einem von 
innen und außen mit Zobel ganz ausgeichlagenen Ehrenpelze befchentt. 
„Die Shane und Soltanerfollen noch heute ausziehen,“ nahm Mu⸗ 
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rad abermahl Das Wort, „ieder gehe Hin, wo er will, zum Schah 
„oder zu mir, ich zwinge Niemanden.“ Begtafchchan verfügte ſich ins 


Zelt des Großweſirs und fchrieb an Mir Fettah, Zar Alt, Chalef _ 


und Rad Alihan, an die Dberfien und Hauptiente, daß fie bis 
Machhmittag ausziehen follen ; er warnte zugleich den Großweſir, auf 
den Thürmen wohl Act Haben gu laſſen, daß dieſelben nicht von ins 


nen Durch Minen in die Luft gefprengt würden. Da die Befagung nicht 


ausziehen zu wollen Miene machte, begann auf den Thürmen und 
Mauern abermahl das Gefecht; die Chane Mir Fettah, Jar Ali und 
Chalef Hatten fih, als Re dieß ſahen, in den Thurm Narin geworfen, 
die Dsmanen in die Stadt; die Perfer , melde. beym Finſternißthore 
abgiehen ſollten, drängten fi und flodten. Die Türken fielen plün= 
derud Über das Serai des Paſcha und das Befeflan her. Raub und 
Mord ward allgemein trog zugeficherter Freyheit des Eigenthums 
und Des Lebens. Der Großweſir Bam felbft, um Dedrung herzuftellen, 


aber vergebens, auch Die Perfer waren in Waffen und vertheidigten 


AG mod von einigen Thürmen. An des Großmefles Seite wurde der 

Reis Efendi Jsmall durch einen Pfeil niedergeſchoſſen, den Silipdar, 
wider welchen ein Perfer den Säbel aufgehoben, rettete einer aus feinen 
Pagen von dem Streiche. Während dieß in ber Stadt vorging, Fam ein 
unbärtiger Junge vom ruimilifchen Heere vor den Sultan, und fagte 
ihm: „Dein Padifchap, du haft Sicherheit gewährt, aber wir nicht.“ 
„Was ſprichſt du!“ fagte Murad. „Mein Padiſchah,“ fuhr jener fort, 
„in Diefem Kriege And mein Bater, Dheim, meine Brüder und Reffen 
„geblichen, ich habe Niemanden mehr, jegt iſt die Gelegenheit da; 
„warum willſt du den Lauf der Rache hindern? wenn du diefen Ber: 
Auchten verzeiheſt, fo verzeihen wir ihnen nicht, in der That!“ Mu: 
rad lachte Hell auf und ließ Ihn gehen. Ein Scheich von Bagdad brach» 
te zwey Perfer gebunden; Murad ergrimmt, fagte: „Ich Habe ihnen 
„werzichen, was bindeft du fie 2“ Der Scheich ‚fagte; „Sie haben die 
„Waffen wieder ergriffen, und die angebothene Verzeihung nit ans 
„genommen ').“ Murad fertigte einen Bleinen tatarifchen Knaben zu 
Pferde ab, ihm Nachricht zu bringen von dem, was in der Stedt 
vorgehe. Ald dieſer die Rachricht von dem Gefechte am Thore der Fin⸗ 
Rlerniß,, vom Tode des Reis. Efendt und der vom Silikdar beftandes 
nen Gefahr brachte, faudte Murad den Beglerbeg Auatoli’s mit dem 
Befehle ab, die Perfer zur Ruhe zu treiben, und wenn ſie ſich nicht 
fagten, alle niederzumegeln. Huselnpafcha und der Silipdar forderten 
die im Thurme Narin eingefhloffenen Shane auf. Mir Fettah, Cha: 
lef und Alt Far ergaben fih, und wurden, nachdem fie dem Sultan 
vorgeführt worden, dem Silihdar zur Gewahrfam übergeben. Die 


beyden Söhne Mir Fettah's fuhren fort, ſich zu vertheidigen,, binnen. 
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wenigen Stunden richtefen die wider die Perfer gerichteten : Kanonen 
ungeheure Niederlage unter denfelben an, die Isbendig Genommenen 
wurden alle vor dem Zelte des Sultans geköpft ). Den Söhnen Mir 
Fettah's wurde nochmahl fchriftlich Sicherheit angetragen , die fie dieß⸗ 
mahl annahmen; der Beglerbeg von Anatoli drang in den Thurm 
Narin ein, und trieb die Perfer mit: Reulenftößen von den Mauern 
fort; das biutgierige fürkifche Heer aber wollte von gewährter Sicher: 
beit nichts ‚hören, and meßelte'nieder,, was ihnen in Weg kam’). 
Nur einige hundert Perfer enfflohen durch das Thor der Finfterniß 
gegen den Diala, diefen fegten die Agnptifden Truppen nah und hie 
ben die Meiften zufammen; einige” hundert retteten fih nah Schehr⸗ 
ban in ein großes Gewölbe, das zufammenflürzte und die meiſten er 
flug. Bon dreyfigtanfend- Perfern ’), weiche die Beſatzuag Bag⸗ 
dad's, waren kaum dreyhundert in das Lager des Schahs entkommen, 
zehntaufend waren während der Belagerung geblieben, zwanzigtanſend 
am Tage der Übergabe niedurgemegelt worden *). Hierauf wurde Be 
fehl ausgerufen, daB Eigenthum und Leben der friedlichen Untertha⸗ 
nen zu fhonen und Bagdad nicht zu entoölfern. Murad wallfahrtete 
nun zum Grabe des größten Imams und hielt SGieges» Diwan ’). 
Der Dserfiflallmeifter Chalilaga wurde mit der Wefirswürde nad 
Gonſtantinopel als Ülberbringer der Freudenkande der Eroberung ab» 
gefandt. Ehanedanagafade ging mit demſelben Auftrage ala Gelandter 
nah Wien 8). Begtaſchchan, von Geburt ein Armenier 7), flach gäh⸗ 
ling, vom eigenen Weide vergiftet, welche Beine Luft hatte, ihn nad 
der Türken zu begleiten ®) ; fie wurde mit dem gangen Vermögen un 
angerührt an ihren Vater Lor Hudeindhan, den Heren des Gebiethes 
von Mendeli jenfeits des Diala 9), geſchickt. Begtaſchchan Hatte am 
Tage der Übergabe ducch den Rueden Kartſchghai, welcher unter Mu» 
rad's vertraute Gcfellfchafter gehörte, dem Sultan einen fchönen per 
ſiſchen Säbel mit goldgeflidtem Wehrgehänge gelandt. Kartſchghai, 
weichen ald Kurden unwiderſtehlich nach dem ſchoͤnen Gehänge lüſtete, 
taufchte dasfelbe aus. Der Waffenträger des Gultans ließ den Chan 
fragen, ob er Erin des Säbels würdiges Sehänge babe; fo Fam Die 
Verwechslung an Tag, und Kartſchghai verwechlelte dafür das Beben 
mit dem Tode ’°). Die Statthalterfchaft von Bagdad wurde dem Ja⸗ 
nitfharenaga, Dem kleinen Haban, Die Befehlöhaberftelle der Bela 
Kung dem Janitſcharenaga Begtafch mit achttaufend Mann :') über 
tragen. Der Silihdarpaſcha trat als Kapudaupaſcha aus, und an feine 
Stelle Melet Ahmed als Silihdar »2); diefem ward das Glück, die 


) Naima ©. 658. *) Eben da. ?) Sagredo ©. 712. 4) Naima S. 658. 
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Hand der Sultaninn Kia, mit des vor und nad unerhäufen Mügiit 
eined doppelten ägpptifchen Schages, zu erhalten. Vierzig Tage hernach — 
tat auch Melek Ahmed, der nachmahlige Groß weſir, ale Statthalter 
von Diarbekr mit drey Noßſchweifen aus dem Harem, und Siawuſch, 
der hernach unter Mohammed IV. zweymahl Großweſir, ward Silih⸗ 
dar ). Eine plötzliche, dem Sultan, wie es Heißt, durch einen Ders 
wifch voransgefagte überſchwemmung zerftörte alle Laufgräben und 
Belagerungsarbeiten, und befchleunigte des Sultans Befehl zum Auf 
bruche. Der Muftt Zapia beſchäftigte fih mit Der Wiedecherftellung 
des Grabmahles des grofien Scheich Abdulkadir Gllani, das mit gol⸗ 
denen und ſilbernen Lampen ausgeſchmückt, deſſen Sarg wit grünem 
Wollenſtoff und Kopfbund ausgeſtattet worden °). 
Murad's Mordluſt ſchien zu Bagdad mis dem bereits vergoſſenen 
Blute der Beſatzung und mit ein Paar Hinrichtungen, wie die des 
bisherigen Richters und Deſterdars, jener ale Ketzer, diefer aus Ber: 
dacht von Beruntreuung zum Tode abgenrtheilt, gefättiget zu ſeyn. 
Diefe Ruhe war aber bloß der Berdauungsichlaf des Tigers, der aus 
demfelben durch das zu Bagdad in die Luft geflogene Pulvermagasin , 
geweckt ward. Achthundert Büffel, viele Menfhen waren getödtet oder 
yerwundet, viele Häufer niedergefchmettert oder beihädiget wordenz 
da ergrimmte der Tyrann und befahl allgemeines Perferbiutbad. Die 
Ausınfer riefen im Lager aus: „Wer einen Perfer bey fich Hat, tödte 
„denfelben, fonft wird er felbft getödtet.“ Das Lager war voll von 
Perſern, die fi in voller Sicherheit dahin begeben hatten; außerdem 
befanden fich in demſelben dreyhundert perfifche Pilger, die von Imam 
Ali nach Imam Musa mwallfahrteten, und viele Gefangene. Murab 
ließ fich von den legten taufend vor fein Zelt führen, jeder von einem 
Henker begleitet. Sie wurden vor dem Zelte in Reihen aufgeftellt, die 
Thore öffneten fih, Murad beftieg den aufgerichteten Thron, und wie 
fonft im felden Augenblide, wo die alten perfifchen Könige am Neus 
jahrsfefle den Thron beftiegen '), die Sonne aufging, ging Dielen 
Schlachtopfern die Lebensfonne im felben Augenblicke blutig unter, 
indem auf taufend zugleich geführte Schwertftreiche tauſend Köpfe auf 
einmahl in den Staub rollten; nicht wie die Röniginn Elifabeth von 
England, blutdürſtigen Andenkens, nah Ginzelnen %), fondern wie 
Kerres zu Doriskos fein Heer hürdenmeife zählte, von denen jede 
Hürde zehntaufend Mann hielt °), zählte Murad feine Schlachtopfer 
nach Taufenden. Die Summe der auf feinen Befehl in der Stadt und 
im Lager, in feiner Abmwefenheit und Gegenwart Gemordeten, wird 
von den osmanifchen Gefchichtfchreibern einftimniig auf dreyfigtaufend 
angegeben ©). Im Vergleihe mit dieſem ungeheueren Mordfchaufpiele ' 
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erſcheinen die gefchichtlichen Vorgänge des Mordes yon wiers bis fünf 
taufend Gefangenen und begnadigten Bewohnern und Bertheidigern . 
eroberter Städte, deren ſich weltberühmte Eroberer, wie Alerander 
und Carl dee Große, Richard Löwenherz und Napoleon, an Perferu, 
Sachſen, Syrern und Türken, zu Shafna '), Werben an der Aller °), 
Aka °’) nnd Jaffa ſchuldig gemacht, nur als unbedeutends Kleinigkeit, 
und mit diefem DMeordfchaufpiele von Bagdad dürfen ſich nur die Er⸗ 
oberungsmorde von Dſchengiſchan und Timur vergleihen. Dreyßig⸗ 
taufend Niedergemegelte! eine große Verausgabung von Menfhenblut 


durch Tyrannen⸗ und Raubſucht, Völker⸗ und Blaubenshaß, bey 
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der Eroberung einer einzigen, mit Gapitulation übergebenen Stadt, 
aber immer noch eine mindere und menfchliddere, ald der nur zwey 
Jahre darauf Statt gefundene ungeheure Mord von vierzigtaufend 
Engländern durch die fanatifhen Katholiten in Irland. Das Mens 
fchenalter des drepfigjährigen Krieges war ein bilutiges, nicht nur in 
Europa, fondern au in Aſien; blutige Ausflüfe von Aufruhr und 
Tyranney, von Bürger» und Religionstrieg verpefteten die Luft im 
Oſten und im Welten, und als das Blutmeer an den Ufern des Tis 
gris ebbte, fluthete «8 an denen des Shannon auf. — Bälfte Ja⸗ 
nuars trat Murad den Rüdweg von Bagdad nad Diarbeir an. Fu 
Zebrif Füßte der indifhe Bothſchafter, weldher, vor der Belagerung 
angekommen, während derfelben mit Erwartung des Siegeöfchreibens 
aufgehalten worden war, die Band, und der Kämmerer Ardlauaga 
sing mit dDemfelben als Geſandter nah Indien. Der perfiihde Both⸗ 
fhafter Makßud, welcher erft zu Skutari eingelperrt, dann während 
des Feldzuges im Schloffe von Pajas gefangen gehalten worden, wurs 
de zu Moßul zue Audienz gelaffen, mit Ehrenkleid angethan, und mit 
einem Paiferlihen Schreiben an „Schab Ssafi Behadir, Gott der All: 
„mächtige helfe Dir!“ abgefertigt, welches die Überwinterung an der 
Gränze und die Wiedererfcheinung im Srühjahre andropte, wenn nicht 
die von den Perfern noch befegten Länder osmaniſchen Beglerbegen 
übergeben, und die üblichen Geſchenke gefendet würden. Das Schrei» 
ben endet eben fo rauh, als es beginnt: „Bil du ein Mann, komm 
„heraus auf den Kampfplag, denen, die fih die Herrfhaft anmaßen, 
„zienst nicht, hinter dem Vorhaus zu fißen, und es ijt gefehlt, wenn, 
„der ih vor dem Pferde fürchtet, dasſelbe befteigt und den Säbel 
„umgürtet. Was von Ewigkeit her beflimmt it, geſchieht. Gräme dich 

„alfo nicht, und komm mir entgegen. Heil dem, welder des wahren 
„Leitung folge!“ Im Dorfe Muderrisköi, bey Diarbekr, wurde Das 
Bairamsfeft gefeyert. Da die Goldſchmiede von Diarbekr ihrer Arbeis 
ten willen berühmt, wurden von hier filberbefchlagene Thüren, Yen: 
fler, Lampen und andere filberne Angehänge für das Grab des größ- 
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ten Imams verfertigt und dahin abgefandt. Dem Oberſtſtallmeiſter, 
Ipfchir Muftafa , wurde die Statthalterfhaft von Dfen, dem Oberſt⸗ 
kämmerer Huseln die Stelle des Oberſtſtallmeiſters verliehen. Zu 
‚ Diarbetr empörte die Hinrichtung eines einzigen Scheide, nähmlich 
Mahmud’s von Urmia, weit: mehr feine dreyßig⸗ bis vierzigtaufend 
Anhänger, alb die von eben fo vielen Perfern '). In der ganzen Ge 
gend von Tebrif, Eriwan, Erſerum, Moßul, Roha und Wan galt 
er für einen Hetligen, und jegt für einen Martyrer, da Peine Schuld 
Desfelben offenbar. Als die verborgene gaben die am beften unterrichtes 
ten Gefchichtfchreiber » Beitgenofien , der Sohn Fachreddin's und Hadſchi 
Ehalfa, die folgenden beyden an. Der Scheich von Urmia befhügte 
eine Tochter Fachreddin's, welche, dem Blutbade ihrer Yamifle in Sy» 
rien entronnen, fi zu Ihm geflüchtet hatte. Der Scheich Hatte fie 
Dem Sultan auf dem Feldzuge nah Eriwan als eine Eingeweihte in 
Der Runft, Gold zu machen, aufgeführt, fey es, um ihr Leben zu ret⸗ 
ten, fen es, weil er felbft von the getäufht ward. Murad gab tau⸗ 
fend Piafter und beftellte fogleich einen Commiſſaͤr, dem alchemiſchen 
Prozeffe beyzuwohnen. Da fi die Sprerinn mit Muflt und den juns 
gen Leuten von Diarbekr Iuftig unterhielt, flatt das verfprochene Gold 
gu liefern, verflegelte der Commiſſär ihren aldemifchen Zubereit, und 
erftattete darüber Bericht an den Sultan, der fie ins Waller werfen 
Heß. Die Wirkung feines Zornes dehnte fih auf den Scheih aus, 
Der ihn wiſſentlich oder unwiſſentlich betrogen; weit wirkfamer aber 
fcheint der Todesfpruch durch des Scheichs großen politifchen Anhang 
und durch die Furcht begründet worden zu ſeyn, daß er nicht in die 
Fußſtapfen des Scheichs Borkeli Muftafa, welcher vormahls, oder 
Des Scheich von Sakaria, welcher jüngft Klein s Aflen in Aufruhr 
aufgelärmt Hatte , treten, Daß er nicht etwa gar wie Scheich To⸗ 
mart, welcher vormahls die Dynaſtie in Moghrib, und wie Scheich 
email, welcher vor nicht viel mehr als einem Jahrhunderte in Pers 
fien die Dynaſtie der Ssafl gründete, au die Luft ala Dynafties 
Gründer aufzutreten in feinem Kopfe nähren möge, der ihm defhalb 
aus Vorſicht gekürzt ward °). 
Während der Großweſir an der perſiſchen Gränze den Frieden 
unterhandelte, fegte Murad feinen Mari nach Conſtantinopel fort. Zu 
- Malatia befah er den num vollendeten Ban des großen Ghans, wels 
chen der Silihdarpaſcha aufgeführt hatte, und nun das Verdienft des⸗ 
felben dem Sultan als Gefchen? zu Füßen legte. Zu Zlidfhe, d. 1. an 
den warmen Bädern bey Siwas, kamen fünfzehn Köpfe und drey Ges 6. Man 
fangene von Kenaanpafha, welcher die Gegend um Dreykirchen Etſch⸗ 1639 
miafin verheert hatte, eingefandt. Dem Oberfiftalmeifter Ipſchir 
Muſtafa wurde zur Statthalterfhaft von Dfen die Weſirswürde ver. 
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lieben, und fein Vorfahr, Mohammed der Groß - Sohliäte, durch 
ein Bandfchreiben ziligft am den Eaiferlichen Steigbügel berufen '). Er 
traf zu Angora ein, und wurde als Kaimakam eingelleidet »). Der 
Mufti Jahia, deſſen Vaterfladt Angora, bewirthete den Sultan mit 
einem feftlihen Mahle, bey welchem der berühmte Waldbraten von 
Angora das Hauptgericht. Auf der Station Salatichatri (des Hofmels 
ſters Wiefe) wurden der Sohn Naßuhpaſcha's, Hubein, ald Statt⸗ 
halter von Erſerum, der abgefehte Defterdarfade Ibrahimpaſcha als 
Defterdar angeftellt. Zu Nikomedien Famen die Ulema und vornehm« 
ſten Bewohner Eonftantinopel’s glückwünſchend entgegen. Die Sulta» 
nina Gänftlingine, welche den ganzen Feldzug mitgemacht, ging mit 
ſechs Galeeren voraus nah Sonftantinopel und flieg im Uferköſchke 
Sinanpafcha’s ab. Am folgenden Tage ging ihm die Sultaninn Walis 
de entgegen, und fie zog mit zwölf Autichen, denen die Wellre und 
Ulema voreitten, ins Serat ein, ihre Kutſche war mit @oldftoff behau⸗ 
gen, die Räder mit Silber befhlagen, die Speichen vergoldet °); 
am felben Tage Fam Murad mit acht und fünfzig Galesren von Niko⸗ 
medien zu Sonftantinopel an, und der feyerliche Einzug hatte am fols 
genden Tage Statt *). Die Sultaninn Chaßeki war während der Bes 
lagerung Bagdad's zu Diarbekr zurücgeblieben. Als fie die Freuden: 
kunde dee Eroberung Bagdad 6 vernahm, ließ fie drepfig Beutel 
Boldes unter die Armen der Stade vertheilen °). Hundert perfifche 
Trompeter und Pauker wirbelten perfifche Heermuſik, zwey und zwan⸗ 
zig verſiſche Chane gingen als Sclaven am Steigbügel des Sultans, 
der ſelbſt in perſiſcher Kriegsruͤſtunz, mit einem Leopardeufelle um die 
Schultern 6). Die erbeuteten Schäge wurden nicht wie bey den römb⸗ 
fhen Triumphen vorgetragen , fondern aus zehn Galeeren am Serai 
ausgefchifft. Unmittelbar vor Murad's Rückkunft nad Eonftautinopel 
war Sultan Muftafa, der Blödfinnige, geftochen, fen es natürlichen 
Todes, fey e& vergiftet, wie das Gerücht wollte, das immer vom Tos 
de der Herefcher das Schlimmere beglaubigt ”). Die Nachricht vom 
gefchloffenen Frieden hatte den Sultan am zwölften Tage darnach er⸗ 
reiht, und dem Großweſir ging Dafür fchmeichelndes kaiſerliches Schreis 
ben und mit Juwelen befekter Säbel zu; der Bothſchafter Moham⸗ 
med Ruli Fam Hälfte Septembers, und erhielt mit Veftätigungsurs 
Funde des Friedens die Abtretung Eriwan's, das den Perfern bHeb,. 
wie Bagdad den Osmanen; der Audienz» Tag war ein Diwan des 
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Triumphes. Den ägyptiſchen Truppen wurde der Gold ausgezahlt, 
die Geſandten faßen neben einander ’). Der perfifche, ſowohl jetzt als 
fpäter gut behandelte °), dee engliiche, weicher den Worſitz vor dem 
überhaupt fehr ſchlecht behandelten kaiſerlichen Internuntius, dem 
Freyherrn von Kinsky, mit fünfzehn Beuteln Goldes vom Kaimakam 
erfauft ?), und der neue venetianifche; Die beyden legten als Gegen 
fendungen der von Bagdad mit dem Groberungsfchreiben nach Wien 
und Venedig geſchickten Gefandten. Murad faß auf einem mit Gold⸗ 
blech beſchlagenen Throne, deffen vier Säulen aus Silber gegoflen, 
uud auf welchem des Dichters Dſchewri Kaßide auf Bagdad's Grobe 
rung von des Schönfchreibers Vapmud Tichelebi Meifterhand in den 
fhönften Zügen großer Schrift gefchrieben war *). Er faß auf einem 
karmeſinrothen mit Perlen geflickten Kiffen, um feinen Turban ſchlang 
Ach eine Kette von Diamanten. Mit wegwerfender Nachläſſigkeit em⸗ 
pfing er das Beglaubigungsfchreiben des Bothſchafters, whrdigte ihn 
kaum eines verächtlichen Blickes, als ob er Gnade und Leben zu er 
lichen getommen wäre ®). Bald hernach wurde die Hinrichtung des 
Kaimakams Mohammed mit der großen oder feuchten Sohle, dur 
folgende Ränke des einflußreichen Kleeblattes, des Silihdarpaſcha, 
Hus einpaſcha und des Mufti, herbeygeführt. Diefe drey wollten den , 
Großmefir Kara Muftafapafcha, deffen Rückkunft nach Gonftantinopel 
fe für ihre Macht gefährlig hielten, ftürgen, und hatten ihn bey 
Murad ob des geichloffenen perfifhen Friedens, ald ob derſelbe ein 
unrühmlicher und undortheilhafter, verſchwärzt. Murad ſprach in Dies 
fem Sinne zum Kaimakam, und fragte ihn, ob er den Großweflr bey 
feiner Rückkunft tödten oder nach Jemen fenden folle. Der Kaima⸗ 
kam, ein rechtlicher Mann und des Großweſtrs Freund, vechtfertigte 
den Frieden und lenkte des Sultans Entfhluß vom Bewalttode ab, 
Die Trimmvirn, Des durch den Kaimakam gemilderten Sinnes des 
Sultans gemwahr, ‚überhäuften jenen mit Vorwürfen, daß er ihnen 
entgegenwirke, daß er fie dem fchwargen Albanefer bey feiner Rück⸗ 
kunft unter die Sohlen geben wolle. Der Großwefle feiner Seite, 
weldser von den wider ihn gefchmiedeten Nänken feiner Feinde durch 
andere Wege Wind erhalten, machte dem Kaimakam Vorwürfe, und 
diefer vechtfertigte ſich durch Schreiben, welche den ganzen Hergang 
der Sache erzählten. Die Triumvirn, von diefem Briefwechfel heim» 
lich unterrichtet, beichloffen jet andere Saiten aufzuziehen und den 
Kaimakam unter dem Scheine von Freundſchaft fo fiherer in die 
Schlinge zu ziehen. Sie wußten, Daß er die Walachey feinem Schüß- 
linge, dem Sohne des Woiwoden der Moldau, Lupul's, zu verleis 
ben wünfde ©). Der Kaimakam ging in Die Falle, und fandte den 
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swenten Stallmeifter Siawuſch mit der Abfehung Matthäus Beſſara⸗ 
ba’s nach der Walachey; diefen gaben die Triumvirn hernach an die 
Band, daß er den Stallmeiſter mit einer Vorſtellung der Bojaren, 
daß fie die Adfegung nicht annehmen, mit einer Bittfchrift um Wieder» 
einfehung und vor allen mit reichen Geſchenken zurückſende. Der Über 
bringer dieſes heimlichen Schreibens des Silipdars an den Woiwo⸗ 
den Matthäus war der Kämmerer Suleiman, welcher den Stallmeifter 
begleitete. Als der legte unverrichteter Dinge zurückkam, zürnte Mus 
rad, und feinen Zorn vergifteten der Silihdar, Hnseinpafcha und Der 
Muftt. Es fey gefährlih, fagten file, durch foldde verfuchte und nicht 
gelungene Abfegung in Bellaraba’s Perfon einen Aufrührer wie Mis 
chael oder Nakoczy groß zu stehen. Sogleich erging der Befehl, den 
Kaimakam in die fieben Thürme zu werfen. Er Hette die Billete, 


"welche ihm ber Silihdar gefchrieben, und durch welche diefer ihn zur 


16. Dee. 
1639 


19. 
Jan. 


15. 
Mär 


Abfegung anfeuerte; er wollte diefelben durch den Verhaftungs⸗Com⸗ 
miffär dem Sultan in die Hände fpielen, aber weder diefer, noch je⸗ 
mand anderer getraute fi, felbe dem Sultan, zu überbringen, aus 
Zurcht vor dem übermädtigen Silipdar. Diefer verfügte fich zum Sul⸗ 
ten nach Skutari, auf Das Todesurtheil dringend. Der Boſtandſchi⸗ 
bafchi wurde fogleih zur Vollziehung desfelben abgefertigt; der Kai⸗ 
makam mard erfiidt, feine vertrauten Befchäftsleute‘. Safliaga von 
Pergamos, fein Kiaja der Unger Ali, und der Neis Efendi, Kadri, 
fein Schagmeifter und Staatöfchreiber wurden feflgefegt,, alle ihre 
Habe eingezogen, die legten dann wieder frey gelafien, Sefliaga aber 
geköpft, Huseinpafcha bis zur Ankunft des Großweſirs zum Kaima⸗ 
Fam ernannt '). 

She wir des Sultans legte Regierungsberfügungen zu Gonftan« 
tinopel weiter verfolgen, wenden wir einen Blid auf des Großweſirs 
Bewegungen zurüd. Nachdem er den Truppen Hälfte Januars Sold 
ausgezahlt, verlieh er dem Sohne Noghaipaſcha's, Arblanpafcha, die 
Statthalterfchaft Meraafh, und dem Hasanpafıha son Nikde die von 
KRaraman. Der Theurung des Mundvorrathed Half die Zufuhr durch 
Die Ramehle der Wüfte und die Schlauchflöße des Tigris ab. Als der 
perſiſche Bothfchafter von Moful, wo er dem Sultan aufgewartet, 
nah Bagdad kam, wurde mit ihm der Sohn Pamſapaſcha's zum 
Schah gefendet. Nachdem die Mauern ausgebeilert worden, wurde 
Hälfte März aufgebrochen und zu Bafıhdolab (Hauptkaſten) gelagert. 
Der Kämmerer Schahbaf überbradte vom Sultan Handfchreiben,, 
Göbel, Kaftan und hundertfünfjig Laflen, d. t. fünfzehn Millionen 
Aspern *). Acht Tage darauf ward das Lager nah Lokman menfilt 
(Lokman's Station) überfegt, und wieder acht Tage darauf ſtanden 


2) Naima ©. 68: —685 nach Hadſchi Chalfa, nah Wedſchihi, dem Sie⸗ 
gelbewahrer des Großweſirs und Scharihut: wminarfade, Schmid's Bericht, 
) Raima ©. 667. 


Derfifher Befandter und Friede 191 


zwölftaufend Mann Soldaten von Bagdad, adttaufend SYanitfcharen, 

die zu Bagdad zurückbleiben follten, in Reihen vom Thore des‘ größ- 

ten Imams bis zum weißen (durch welches Murad als Eroberer eins 
gezogen, feitde Das Talidmanenthor genannt), und der Großweſir 

ging durch diefelben auf beyden Seiten grüßend. Hierauf wurde zu 
Tſchubukkoͤpri (Nohrbrüde) werweilt, bis die Bräde über den Diala ı. Avril 
fertig, und als fie fertig, ward über dieſelbe gegen Schehrben mar. 1639 
ſchirt °). Muflafa, der tſcherkeſſiſche Beg aus Ägypten, und einige 14. 
andere, weldhe in den Städten gelagert, wurden dafür an dem Beben April 
geftraft. In der Nähe von Schehrban kamen drey perſiſche Staats: 
bothen mit Briefen von Ruflemchan, als Vorläufer des unterwegs bes 23. 
griffenen perſtſchen Befandten MohammedEuli, des Stallmeifters des un 
Schahs, welcher mit dem Sohne Hamfapafcha’s zu Newaje von ent’ 
gegengeſchickten Tfchaufchen bewilllommt ward. Zu Kiſtlrubath (Roth: 
zoboth) erfhien der Befandte im Diwan vor dem Großweſir mit dem 
nnzeitigen Begehren der Zurückſtellung von Karß oder der Schleifung 
Diefer Feſtung. „Dieß ift unmöglich,“ fagte der Großpeſir, „wenn du 
„wicht Die Schlüſſel von Desteng gebracht, biſt dn vergebens gekom⸗ 
„men; willſt du den Frieden, fo bring die Schlüffel, und Ruſtemchan 
„siehe fih von Bagdad's Brängen zurüd, fonft find wie wieder zu 
„ſchlagen bereit.“ In dieſem Sinne fchrieb der Großweſir an Ruſtem⸗ 

dan und an den Schah, und der Gefandte verbürgte ih, daß die 
Antwort von jenem in drey Tagen, von diefem in fech6 einlangen 
felle *). Da der Großweſir vorrüden wollte, fagte ihm der GBefandte 
ſcherzend: „Indem ihre sinen Gefandten als Wegweifer zurückbehalten, 
„ſeyd ihe nah Bagdad marfcirt, jogt wollt ipe mid vermuthlih als . 
„Wegweiler nah Ißfahan mitnehmen, wartet doc unfsrer Abrede 
„infolge die Ankunft der Antwort ab.“ Der Großweſir lieh feinen 
Vorftellungen Gehör, und machte Halt ’). Am dritten Tage brach 4. May 
Nuſtemchan von Derteng auf, Am folgenden Tage lagerte der Groß⸗ 
wefir su Klein⸗GChankah, wo dem Beglerbeg von Bagdad, Dasan, 

die Statthalterfhaft von Wan, und die von Bagdad dem Derwiſch 
Mohammedpaſcha verliehen ward. Bier Tage hernach zu Kaßr Schi⸗ 

ein, im Thale von Rahar, wo während der Belagerung Bagdad's 

der Schah geflauden, kam das Schreiben Ruftemchans, weldyes feis 

nen Rüdzug von Derteng und ‚die Ankunft Ssarudhans ald Geſand⸗ 

tem zue Schließung des Friedens meldete. Er traf am zehnten Tage 14. 
Gierauf ein, von den Tſchauſchen und einigen rumilifchen und äghpti- May 
fhen Teuppen, die ihm entgegengefandt wurden , bewilllommt. Der 
Geſandte Ssaruchan und der ihn begleitende vorige Mohammed Kuli 
wurden in feyerlihdem Diwan fammt ihrem Gefolge von vierzig bis 
fünfzig Perfonen mis Ehrenkleidern empfangen, und in ihrer Gegen» 
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wart der Gold des neuen Jahres⸗Quartals Geſeſ) audgegahlt: Drey 


Tage hierauf wurde in Gegenwart des Großweſirs, aller Beglerbege, 
Bege, Aga und Älteſten der Truppen im Zelte des Großweſirs der 
Friede feyerlich unterzeichnet. Vermoͤge deöfeiden follte Hasan, Bedre, 
Mendeledfchin, Derne, Derteng mit den dazwilchen gelegenen She 
nen bis Sermenil, Die Zweige des Stammes Dſchaf, nähmlich Pie 
Stämme Siaeddin und Harunt, alle weſtlich von Siudſchir gelege⸗ 
nen Dörfer und Drtfchaften, bis zu dem in der Nähe von Schehefor 
gelegenen Schloſſe Sallm, fanıme der bis auf Schehrfor gehenden 


Schlucht, und das Schloß Kiſildſche mit allem Zubehör unter H6ma- 


nifchee Bothmäßigkeit ſeyn. Die. Feſtungen Achiska, Wan, Kar, 
Schehrſor, Bagdad, Baßra und audere osmaniſche Gränzörter follen 
vom Schah nicht beläfliget werden. Hingegen follen die Schlöfler von 
Mendeledſchin bis Derteng, Gere und Serdni, au Semerrüdma 
(Smaragdenmwafler) genannt, mit allen oͤſtlich vom Schloſſe Sindſchir 
gelegenen Dörfeen und Orticaften, Wäldern und Zeldern, und au 
Mihreban mit allem Zubehör dem Schah gehorchen, ohne von odmas 
nifcher Sette beeinträchtigt gu werden. Das auf der Krone des Gebir- 
908 gelegene Schloß Sindſchir foll von perfifhen Seite, von türkifcher 
follen die an der Bränze von War und Kar gelegenen Schlöffer Kos 
tur, Makur und Maghafberd gefchleift werden. So gefchehen in der 
vierten Stunde des vierten Moharrem, im Orte Sehab (in der Nähe 


‚ 7. May von Kaßr Schirin) *). Drey Tage hernach kam die Urkunde des Fries 


dens, vom Schah unterfchrieben und unterflegelt, zurücd, und ward 


ı. May 


dem Mohammed Kuli, der fie nach Eonftantinnpel bringen follte, ein: 
gehändigt. Sſsaruchan ging zum Schah zurüd, der Großweſir trat 
den Nüdmarfh über den Diala gegen Kerkuk an. Bier wurde der 
Paſcha Aſch Mohammed eingelaufener fchwerer Klagen willen einge 
kerkert, die äguptifchen Truppen nah Haufe entlafen. Während man 
über den Sab Brüde flug, wurde der Statthalter von Aintab, 
Demanbeg, eingekerkert, das Gebieth von Seidchan einem feiner 
Söhne verliehen. Der Marxfch wurde von Moßul nah Diarbekr fort 
gelegt. 
Der Großweſir war am erſten May von Moßul aufgebrochen. 
Zu Alt⸗Moßul überbrachte ihm Redſcheb Aga das kaiſerliche Handfchreis 
ben mit Gutheißung des geſchloſſenen Friedens. Drey Stationen hier⸗ 
anf kam der nach der Moldau und Walachey mit der Groberungsfreu⸗ 
denkunde von Bagdad geſchickte Muteferritabafchi zurück, welchem für 
die Erpreſſungen in Diefen Ländern mit. dem erpreßten Gelde das Les 


16.3ut. ben ausgepreßt ward °). Hälfte Julius wurde zu Diarbekr gelagert 
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und deu Lehendtruppen von Tripolis, Meraaſch und Haleb, nach Haus 

fe zu gehen erlaubt. Neun Tage darnach langte von der Pforte das- 
Berlätigungsdiplom für Derwiſchpaſcha als Statthalter von Bagdad 
und für den Stallmeifter Husein Aga ald Statthalter von Anatoli 
eine ; aus Schonung für den vorigen Statthalter, Gurdſchi Mohammeds 
paſcha, hielt e8 der Großweſir mehr als einen Monath zuräd. Ein 
nener perfifcher Geſandter traf ein, um die Beflätigung des Srhedens, 
für deſſen Zeitigkeit die ‚Halt des Großweſirs zu Diarbekr zweifeln 
ließ, zu erwirken. Er wurde vom Silipdar, dem vormahle zu Eri⸗ 
wan gefangenen Kiaja Muftafapafcha’s, Yon dem abgefekten Statt⸗ 
halter Orfa's, Memipafha, von Murtefapafcha, dem abgelegten Beg 
von Tſchildir, und von ein Paar Hundert Sipahi und Janitſcharen 
begleitet '). Gurd Alipafha, der Befehlehaber des kurdifhen Stam⸗ 
mes Afchti, welder dem Sultan auf feinem Zuge nah Bagdad nicht 
gehuldigt, wurde mit Lift ins Lager und in die Schlinge des Todes 
gelockt; fo verlor auch Amabdeddin, der Befchlshaber des kurdiſchen 
Stammes Hakari, durch den Beglerbeg Wan's, Hasanpafcha, feinen 
widerfpänfligen Kopf ?). Ende Dctobers erhielt der Großweſir Befehl, 28. Oct. 
nach Gonſtantinopel aufzubrechen, und als er in der Ebene von Boli 39 
weilte, um den zwifhen Siwas und Tokat gelegenen Chan Moham⸗ 
medpafcha’s zu erneuern, erhielt er abermahl Befehl, feine Rückreiſe 
zu befhleunigen. Er machte fich alfo leichtgefchärzt auf den ZBeg, und 
beswirthete zu Koinik den von der Pforte zurückkehrenden perfifchen 
Bothſchafter, Mohammed Kulihan ’). Anfangs Januars langte ers. Jan. 
za Gonjtantinopel an, die Weſire, Ulema und Säulen des Diwans 610 
gingen demſelben eine halbe Station entgegen; er beftieg das ihm 
durch den Dberfiftallmeifter vom Sultan entgegengefhidte, mit Zus 
welen geziemirte Pferd. Der Mufti ritt mit ihm bis zu dem Koöſchke, 
aus welchem der Sultan den feyerlichen Aufzügen zuſieht. Die Weſire 
und Säulen des Diwans begleiteten ihn bis in Den kalſerlichen Palaſt. 
Er nahm die Fahne des Propheten im die Hand, übergab diefelbe in 
die Hände des Sultans, küßte die Erde, umd ftand mit über die Bruſt 
gekrenzten Händen. „Lala,* redete ipn der Sultan an, „ſey willkom⸗ 
„men, mein Brot fey dir rechtmäßig erworben!“ und ließ ihn mit 
Zobelpelz bekleiden. Von dem Eaiferliches Palafte verfügte er ſich in 
den eigenen, von dem hohen Faiferlihen Thore zur Pforte, wo ex den 
Handkuß der Großen und Kleinen empfing, und fie mit Ehrenkleidern 
angethan, alle wohlwollend und freundlich entließ ); vorzüglich 
nahm er den Kaimakam gut auf, welcher feit der Hinrichtung Mo⸗ 
hammed des Groß⸗ Soplichten .diefe Stelle zwanzig. Tage lang vers 
waltet hatte, daß er binnen Diefer Zeit das verfiegelte Defterchan gar - 
nicht Selm: und, ohne große Geſchäfte anzufaſſen, ſich nur mit der 
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Schlichtung der laufenden befaßt hatte '). Im Laufe diefes Sommers, 
und gleichzeitig mit Murad's Zuge nad Bagdad, hatte der Kiaja des 
— Arſenals, welcher die Flotte von vierzig Galeeren im fchwarzen Meere 
„befegligt, einen Sieg wider die Koſaken davon getragen. Nachdem er 
in der Straße von Sabacz, welche des Chans Zurth (Chan Getſchi⸗ 
di) Heißt, die Tataren mit ihrem Chan Vehadirgirai nach der Juſel 
Taman übergefet, hatte ex ſich nah Kertſch zurüdgezogen °). Jetzt 
waren drey und fünfzig Tſchaiken mit fiebzehn Hundert Koſaken bes 
mannt, Taman und das Salzuorgebirge vorbey, nach Tſchotſchuk ges 
kommen, wo fie landeten, aber auf FJusufpafcha, den Beglerbeg von 
Kaffa, fließen, welcher fie mit Hülfe Piale Kiaja's zurückſchlug. Die 
Koſaken flüchteten in den Bufen von Arhun, an dee Mündung des 
Kuban. Den Gingang des Bufens befeftigte Piale mit Schanzen, 
hohlte dann von Kertfch fünfzehn Frachtſchiffe (Tonbaf) und vierzig 
Raben, und griff die Tſchaiken an, fünfhundert.Rofaken blieben todt, 
fünf Tſchaiken wurden genommen, die übrigen retteten fih in den 
Kuban. Piale füllte nod zwanzig Feachtfchiffe, und die den Koſaken 
3 abgenommenen fünf Tſchaiken mit Mannſchaft und Kanonen, und 
geiff die Kofaken an; dieſe, da fie den Ausgang des Fluſſes befeſtigt 
fanden, flüchteten ſich ins Geröhricht; do auch Hier von Piale anges 
griffen, wurden fie alle vernichtet, bis auf zweyhundert fünfsig ; die 
Gefangenen führte Piale mit dreyfig Tſchaiken ſtegreich nach Gon⸗ 
flantinopel zurüd °), wo er einige Tage vor Murad’s Ankunft eins 
traf 9). Auf die Nachricht, daß abermahls zehn Tſchaiken jene Bes 
gend unfücher machten, lief er auf Eaiferlihen Befehl alsbald wieder 
aus, ging nach Ocſakow, befefligte Dasfelbe, fuchte die zehn Tſchaiken 
auf, traf fie bey der Inſel Tontara, nahm fie, befcepte die gefange 
nen Weiber und Kinder, und traf mit des Herbſted Anfang wieder 
im Arfenale von Gonſtantinopel ein °). Bon Bagdad lief die Nach⸗ 
sicht ein, daß Derwifchpafha, der Statthalter von Bagdad, welder 
in dem von Begtaſchchan erbauten Palafte refidiete, dem Brabpäther 
von All’ heiligem. Grabe das feinige bereitet, ohne Rũckſicht darauf, 
daß diefer Grabhüther, Seid. Dürradfh, wiewohl sin Schii, in der 
Sunni⸗Vesper, welche Schap Abbas bey Bagdad's Eroberung hielt, 
ſo vielen Sunni das Leben gerettet ). Aus Syrien lief die Nachricht 
ein, daß der Sohn Seifoghli's, Gmir Suleiman, und deffen Bruder 
vom vorigen Statthalter von Tripolis, Schahin, aus dem Wege ges 
räumt, von Hasanpaſcha, dem neuen Stätthalter,.gefchlagen und zu 
Paaren getrieben worden 7). Murad, welcher zu Diarbekr durch die 
Tochter Fachreddin's mit aldhemifchen Hoffnungen getäufcht worden 
Nov.Imar, hatte mach feiner Rückkunft dennoch abermahls einem .Mogprebi, 
I, . — 3 ‘ 
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d. 1. einem weftlichen Afrikaner, welcher fi der Kunſt, Gold zu ma⸗ 
den, rühmte, Gehör gegeben. Murad wies den Boſtandſchibaſchi an, 
ihm das Nöthige zu verabfolgen, und wohnte dem Berfuche im Koſch⸗ 
Be Sinanpafha’8, wohin er den Vorſteher der Goldſchmiede befchies 
den, felbft bey; der Moghrebi warf Silber in den Schmelztiegel, 
daB er vergoldet zum Borfchein bradte. Da es die Goldprobe nice 
hielt, und der Moghrebi, daß die nächſte beffer ausfallen folle, bes 
theuerte, gab Murad dem Waffenträger das in der Sprache der 
Stummen des Serat gewöhnliche Zeichen, den Henker zu hoblen. 
Diefer ri am Fuße der Stufen des Sofa den Goldmacher auf die 
Knie nieder, und verquicdte den Staub mit deffen Blute. Kopf und 
Rumpf wurden In feinen Mantel gewidelt, und mit einem großen 
angebundenen Steine vor dem Koͤſchke ins Meer verfenkt '). In Diars 
befr hatte nach der Hinrichtung des Scheih6 yon Urmia, des Gön⸗ 
ners der goldmachenden Tochter Fachreddin's, den Sultan jüngft die 
Gicht ſchmerzlich ergriffen *), mas damahls für Himmlifhe Rache we⸗ 
gen des ungerecht vergoffenen Blutes des Scheichs galt, jetzt, nad 
dem er zu Begkoſ auf dem aflatifchen Ufer des Borporos gejagt, 
ergriff ihre die Krankheit abermahl fo heftig, daß zehn Tage lang alles 
in größter Beforgniß für fein Leben ’). 

Während des Feldzuges von Bagdad hatten an der albaneflichen 
und venetianiſchen Gränze folgende ruhe⸗ und friedenflörende Sreig⸗ 
niſe Statt. Zuerft die Beunruhigung des Landes zwifchen Selanik 
und UsFır b durch albanefifhe Empdrer und Straßenräuber von den 
lementinkfchen Gebirgen. Zwifhen Jenibaſar und Wiffegrad iſt der 
Paß von Nogofhna, welder nah Tulian und Selanik kqwakli führt, 
ein ungemein gefährlicher Durdgangsort, welchen dieſe albanefifchen 
Räuber Hefegt hielten und Karawanen plünderten. Dazu erhoben ſich 
auch an der bosnifhen Gränze die Albaneler von Podgoritfche in Auf 
Rand. Denfelben zu unterdräden, vwernachläffigten Die Bege yon Sku⸗ 
tari und Ochri, fo daß durchaus eined Weſirs Oberbefehl erforderlich, 
welder nach beruhigter Donaugränze von Seite der Tataren dem ches 
mahligen Boſtandſchibaſchi und dermapligen Statthalter von Bosnien, 
Dudfchepafcha , übertragen ward. Diefer brad von Adrlanopel über 
Dhilippopolis nah Jenibaſar auf 4). Hier erhielt er die Nachricht, 
daß die Venetianer, im Beſitze von Zara und Sebenico, Ah auch in 
den von zwey und dreyßig Dörfern gefeht, und daß auf die hierüber 
som Sränzcapitän, Borrakoghli Muftafa, an die Pforte erftattete An⸗ 
jeige eine Grängunterfuhungs » Gommifflon veranlaßt worden fey. Da 
er au bald hernach durch den Dimanstihaufh Fusuf einen Befehl 
erhielt, wodurch die Unterfuchung der Gränze ihm und dem Richter 
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Molla von Bosuaserat aufgetragen wurde, fo richtete er feinen Mari 

gerade nah Bosnaserai. Der Richter Molla war ſchon vor deffen Ans 

kunft nah Klis abgegangen, dee Tſchauſch Jusuf Hatte feinen Weg 

nach Zara fortgefegt, ind Dudfchepafcha lagerte zu Bosnaserai auf 

der fhönen Wiefe, welche der Garten Kulaghufsfade's heißt. Wäh- 

zend er dort bey feftlihem Maple, flieg vom Berge Trepujek, welcher 

öſtlich die Stade beherrfcht, ein heftiges Ungewitter auf, deſſen Wols 

Zenbruch Zelte und das unter dem des Paſcha angerichtete Mahl weg: 

fhwemmte, und ald Wahrzeichen ausgelegt ward, daß dem Dudide 

paſcha der Erfolg diefer Unternehmung vom Hinimel nicht gegöunt fey. 

Jusuftſchauſch war unterdeflen bey feiner Ankunft zu Zara vom dortis 

gen venetianifhen General (Procuratore) feftgefegt worden, und der 

Richter von Bosnaserai hatte feinen Weg über Pesindihe im Dir 

ſtriete Kerſchuva (Ereffua) und nad Beſichtigung des dortigen Bitter: 

quells über Jenihan, Neter, Akhißar, Bebukſch das hohe Gebirge 

Köprüsjatlast in der Ebene von Ahluna fortgefegt, wo ſich gewoͤhn⸗ 

Uc die Bege von Klis (Rliffa) aufhalten, und wo er von zwey fehr 

saffreyen Brüdern zwanzig Tage lang bewirthet ward; dann ald vom 
Tſchauſch Zusuf noch immer Feine Runde einlief, ging er nach Klis, 
und von da nach Wifitef[h am Meere, wo vormahls Ferhadpaſcha als 

Statthalter von Bosnien (hernad zu Dfen im Aufitande der Truppen 
ermordet) die Bränze dadurch beflimmt hatte, daß er feine Keule in 
Die Luft warf und erklärte, Daß Alles, was diepfeits Des Orts, wo 
He niederfiel, osmaniſches Gebieth fey '). Die Venetianer begehrten, 
daß die Gränz » Sommiflion ihre Unterfuhungen von der Seite des 
Sandſchaks von Kerka beginne, wo die türkiſchen Einwohner von 
Dduina und Derlita ebenfalls die Gränge verlegt hatten, um auf 
Diefe Art Zeit zu gewinnen und Die Unterfuchung der zwey und drey⸗ 
Sig Dörfer auf der Seite von Klis Hintanzuhalten. Der Ricpter Molla 
hatte in dieſer Angelegenheit einige Mahle an Dudſchepaſcha gefchries 
ben, welcher unterdeflen, um fi dieſem unangenehmen Geſchäfte zu 
entziehen, zu Gonftantinopel die Statthalterfhaft von Eßek ftatt der 
von Bosnien angefucht und erhalten hatte. Nah zwanzigtägigenm 
Aufenthalte zu Bosnaserat hatte er fih duch den Diftrict von Wi: 
ſoka über das Schloß Derandat und Banyaluka nah Get verfügt. 
Jusuftſchauſch, zu Zara in Freyheit gefeßt, hatte von dem Richter 
von Kotar (Cattaro) gerichtliche Urkunde über den Zuftand der Graͤn⸗ 
gen erhoben, er verfchaflte fich dergleiden vom Richter von Klis, und 
ging mit dieſen Urkunden und den Bittfchriften der Gränzbemohner 
nad Serai zurück. Unterdefien war Dudſchepaſcha, neuerdings befehligt, 
die albaneſiſchen Empörer zu Paaren zu treiben, von Eßek nad Ba: 
npalufa zurückgekehrt, und hatte in der Ebene yon Gatſchka die Trup⸗ 
pen der Sandſchake won Herdek, Swornik, Kerka an ſich gezogen. 
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Als er zu Podgoritfche ftand, unterwarfen fich die Einwohner der Dir 
ftriete Bidlubalik und Pir ’). Es war grimmiger Winter, die einzige 
Jahreszeit , in welcher wider diefe Bergbewohner der Krieg mit Hoff 
mung einigen Vortheiles zu verfuchen. Dudfche fandte die Flintenſchü⸗ 
gen von Gharka und Schaghar nad dem clementinifchen Gebirge, 
Bas in vier Armen ausläuft, und in defien Mitte der Fluß Dſchem, 
berũhmt durch fein vortreffliches Waller; die Einwohner ein. wildes 
Bergvolk, ohne Befittung, und Verwaltung, nur mit Lanzen und 
Schleudern bewaffnet, mit Steigeifen an den Süßen, mit breiten 
Meilern in den Gürteln, gewohnt Felſen zu erklimmen und in Abr 
gründe herunterzurollen, wo kein anderer mit gefunden Bliedern 
Davon käme. Sie Hettern wie Steinböde und leben in Höhlen, deren 
Eingänge Slintenfügen von weitem bewaden »). Chalilbeg, der ab⸗ 
geſetzte Beg von Kerka, wagte ſich mit den Schagharlü In dieſe Ein⸗ 
öden der Alpen, in der Hoffaung, Dudſchepaſcha werde ſelbſt nach⸗ 
kommen, dieſer aber hatte ſeinen Kiaja mit dem ſchweren Gepäcke zu 
Podgoritſche zurũckgelaſſen und war gegen Skutari gezogen; als er 
wieder umkehrte, ums ſich mit Ghalil zu vereinigen, verſperrten ihm 
Die Slementiner von allen Selten den Weg, in allen Päflen Steine 
won Den Höhen niedscrollend. Ihr Anefe Wokodud, der auffilbernem 
Wagen faß und den Becher Preifen ließ, ald Herr des Berges Clemen⸗ 
ta, fielim Rampfe, und mit ihm der Muth Der Bewohner dieſer Gen 
birge, die ſich theilweiſe unterwarfen, und Freyheits⸗ und Sicher— 
heits briefe erhielten, theild mit Gewalt bezwungen wurden. Die Bes 
wohner des clementinifchen Gebirge pflegen ihre Haar in vier Zöpfe 
und mit filbernen Ketten Ducchflochten um Ohren und Hals zu fchlin- 
gen, wie ihr Gebirge in vier Armen das Land umſchlingt ?). Die abs 
gefchnittenen Köpfe fandte Dudfche, fo wie fie maren, mit den filbers 
neu Ketten und Ohrringen au die Pforte. Sultan Murad verweilte 
an ihrem Anblidde, und fagte zu den Umftehenden, unter denen fich 
muchrere Große, Albanefee von Geburt, befanden: „Seht, wie Dus 
„Dfche diefe Kettenkoͤpfe wegaepugt und aufgepugt hat )!“ Gr bezeigte 
ihm durch Belobungsfchreiben fein Woblgefallen an den geleifteten 
Dienſten und ausgeftandenen Mühfeligfeiten, die, ob des Winters 
und des Mangels an Lebensmitteln, ungemein groß, und nur mit 
Denen zu vergleichen, welche. weilend Osman Uſdemir bey der Srobes 
rung Derbend’s im Kaukafus beflanden. Dudſche felbft lebte nur von 
Reis, der nicht in Butter, fondern in Ohl gekrüllt ward. Der Vor⸗ 
flag Dudſche's, das zur Gerichtsbarkeit von Tirguſchna gehörige 
Schloß Roſchai, felt deſſen Verfalle die Clementiner die Gegend um 
Tirguſchaa, Wultfchterin, Jenibaſar und Dukagin duch Räuberey 
muficher machten °), wieder herzuſtellen, wurde genehmigt. Dudſche, 
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die troß feiner Fußgicht mit Steigeifen Felſen gu erklimmen gewohnt, 
wohin Teiner feiner Beate ih wagte '), beendigte den Krieg, indem 
er auch den Kneſen Hotaſch fing und hinrichten ließ, Weiber und Kin⸗ 
der, mwiewohl er Beine Befehle dazu hatte, ald Selaven verkaufte, 
das Schloß Roſchai herftellte, mit Befagung verfap, und auch auf 
dem Hügel Iſlit ein Wachhaus bante, um die Sicherheit der Straßen 
vor den Albanefern zu fihern °). Dudfche kehrte über Vodgositfche, 
Dfcherindſche und Gatſchka zurüd ?). 

Als Dudſche nah Akodia kam, händigte ihm der Kämmerer Mus 
flafabeg , dee Sohn Dandpafha’s , einen Lalferlihen Befehl ein, 
deſſen Inhalt einige Worte zur Vorkenutuiß der Weranlafiung erfor⸗ 
dert. Zire, der Sohn Gafpars, des Sapitäns von Garlowig, hatte 
mit einer Partey ungarifcher Gränzer über Die Save in der Gegend 
Des nicht ferne Dem rechten Ufer derſelben gelegenen Schloſſes Bipke 
Bihacz) geftreift, und war während eines Gefechtes mit denen von 
Bihke halbtrunken vom Pferde gefallen. Während diefe die Feinde 
in die Flucht jagten, bemächtigten ſich einige Unterthanen, weiche 
jur Stelle waren, des vom Pferde Gefallenen, und ſchleppten ihn 
als ihre Beute erſt nad Korowia, dann nad Oſtronidſch, Satin, 
Koftanidfcha , und fperrten ihn in ihrem Sclofle Basin, jenfeit® der 
Unna, ein 4). Die von Bihke begehrten den Gefangenen yon den Eim 
wohnern Korowia's, welche eben fo wenig, als die der anderen obges 
nannten Sclöffer , etwas yon der Herausgabe hören wollten. Der 
Gapitän von Bihke, Idris, einverflanden mit dem Defterdar van 
Bosnaserai, übertrieben in ihrem Berichte den Werth des Gefange⸗ 
nen, den fie ale den Sohn des Oberitpanierträgers des Kaifers und 
Anführers von viersigtaufend Mann ausgaben. Der Statthalter won 
Dfen, Musa, und der von Bosnien, Dudfche, begehrten jeder die 
Auslieferung eines fo wichtigen Gefangenen , und als Diefer ihnen 
verweigert ward, berichteten ſie deßhalb an die Pforte. Alb der Suls 
tan davon hörte, forderte er den Gefangenen für fi, weil «6 alter 
Kanun, angefehene Gefangene an- die Hohe Pforte einzuſchicken °). 
Unterdeilen unterhandelte Dudſche Hinter Muſtafapaſcha's Rücken mit 
Caſpar, dem Vater des Gefangenen; das Löfegeld wurde auf zwölf 
tauſend Thaler und einiges Silbergefchier feflgefegt, und Tire frey⸗ 
gegeben. Der Gapitän von Bihke, Idris, und der Defterdar von 
Serai, hierüber aufgebracht, berichtsten an die Pforte, die von Ko⸗ 
ſtanidſcha und von den anderen Schloͤſſern hätten den Gefangenen um 
vierzigtaufend Thaler Löfegeld Herausgegeben. Der Sultan nahm die 
Sade nun ins Größere. Er erließ einen ausführliden Ferman an 
Dudſchepaſcha, mit dem Auftrage, den Gapitänen von SKoromia, 
Oſtronidſch, Koftanidida, und drey anderen ald Widerfpänfligen die 
Köpfe abzufneiden, und die vierzigkaufend Thaler einzufenden, foll- 
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ten ſie ſich weigern, die fochB Köpfe uud vierzsigtaufend Thaler herzu⸗ 
geben , foll er mit allgemeinem Landaufgeboth wider fie ziehen, die 
Beſahungen aller dieſer Schlöſſer über die Klinge fpringen laſſen, 
und neue Truppen werben. Sigenhändig hatte Murab auf den Ser 
man geſchrieben: „Wenn du die ſechs Köpfe und die vierzigtaufend 
„Thaler nicht einfendeft, fo bueche ich such Ale.“ Dieß war der Bes 
fehl, welchen Dudfche gu Afodia durch den Kämmerer Muflafabeg ex 
Glelt. Sr entſchuldigte fih, indem er die Schuld auf feinen abgefegten 
Kiaja ſchob, der ſich damahls zu Moftar befand. Dem Kiaja, einem 
Anhänger des vormahls fo mächtigen und einflußreichen Ruſnamedſchi 
Ibrahim, traute fih Dudſche nicht mit Gewalt zu nahe zu treten. Er 
forderte ihn vor fi, aber der Kiaja ſchützte Krankheit vor. Unterdeffen 
war das Geheimniß deu Befehles allgemeinen Gränzermordes ruchbar 
geworden, und alle dieſe Schlöffer aufgelärmt. Dudſche ging In der 
größten Eile über Bosnaserai, von wo er deu Defterdar Mahmud 
mit ip nahm, nah Banyaluka, wo er im Serai Ibrahimpaſcha's 
abflieg. Um die Gränzgr zu ſchrecken, fandte er den Serman zur Vor⸗ 
leſung an die Öerichtsbepörde. Zünfs bis fehätaufend Gränzer, Die 
hd verfammelt hatten, trieben den Überbringer zurück, und feuerten 
fogar mit Rauonen auf ihn. Dudfche, der ohne Truppen, bloß in 
größter Sile mit feinem Gefolge gekommen, ſchloß fih im Palafte 
ein, mit dem firengfen Befehle an feine Segbanen, alle Feindſelig⸗ 
Beiten zu vermeiden. Der Kämmerer Muftafa, der Mufti von Serai, 
Beſchir Efendi, Bruder des hernach als Statthalter von Sofa ver⸗ 
ftorbenen Huseinpafcha, der Richter von Banyaluka, Murad Efendi, 
befanden ſich bey ihm '). Die Gränzer flürmten den Palaſt, mit dem 
Begehren, daß ihuen der Defterdar Mahmud, der fie beym Sultan 
verſchwarzt, ausgeliefert werde. Dudſche entließ den Defterdar heim» 
Hp bey Racht mit einem Briefe, und diefer eilte fo fehe, Daß er den 
Seg von acht und wierzig Stunden in fehlen zurüdlegte, nad Wifen: 
Spa, feinem Geburtsorte, und von da nad Bosnaserai. Die Grän- 
ger, abb fe hörten, daß er entflohen, zündeten den Palaft yon allen 
gier Seiten an, die Meilten vom Gefolge des Paſcha retteten ſich 
darch Die Flucht, einige ftürzten fi in deu Werbas, der die Mauern 
Bes Seral beſpühlt. Dudſche ſah nun Fein anderes Mittel, als feine 
@ ggbanen zu bewaffnen, und mit Denfelden auszufallen.. Der Oberſte 
Derwiſch Zesmli trug die Fahne vor, der Paſcha Hinter ihm, Die 
Graͤnzer empfingen ihn mit Kugeln, von denen aber uur eine einen 
ter Seinigen traf, die Segbanen ſchlugen tapfer darein und zerſtreu⸗ 
ten die Grauzer. Die Einwohner der Stadt löfchten das Feuer deö 
Seral, in welchem die Küche und Dudſche's Pelze verbrannt waren. 
Dudſche hatte an den Richter won Serai einen Vothen mit der Scil: 
derung feiner Gage, umd dem Befehle des allgemeinen Aufgebothes 
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3. Sun: abgeſandt. Der Nichter, demſelben gehorſam, zog fogletch auf die Au⸗ 

1639 höhe Guridſcha aus, wo auch die Zünfte ihre Fahnen aufſteckten; 
aber als die ganze Bevölkerung verfammelt war, fingen fie an, wider 
den Defterdar zu ſchreyen, und weigerten fich durchaus, auszjuzichen- 
Es war unmöglih, fle zur Muhe zu bringen. Am folgenden Tage 
faß der Richter in der Mofchee Ehosrem Efendi's, und wenig fehlte, 
daß das Ungewitter nicht auf feinen Kopf Ioabrad. „Komm mit und,” 
fagten fie, „den Defterdar zu begehren, wir wollen ihn felbft an die 
„Gränzer ausliefern, um Ruhe zu haben.* Der Richter, geſcheid ges 
ang, nicht Ohl ins Feuer zu gießen, fagte: „Erklärt mie Alles, was 
„Ihe wollt, damit ich’ zu Protokoll nehmen kann, Dann wollen wir 
„iehen, was Nechtens.“ So zerftreute fih die Menge. Abends kam 
ein Eilbothe von Banyaluka, mit der Nachricht, daß fi die Brän- 
zer zerſtreut und daß das allgemeine. Aufgeboth nicht mehr erforder⸗ 
Id. Niemand mar froher als der Richter. Der Paſcha hatte fein Belt 
auf der Brandftätte des Serai zu Banyaluka aufgefhlagen, und den 
Gränzern durch den Muftt Beſchir und Andere den Inhalt des kaiſer⸗ 
lichen Befehles und Handſchreibens zu Gemüthe führen Taffen. Sie lies 
Ben fich endlich vernünftigen, klagten über die Verleumdung ‘des Def 
terdars, bothen fih ar, Die erhaltenen zwoͤlſtauſend Thaler abzufäß- 
ren, oder, wenn man hiemit nit zufrieden, dem Tee ſelbſt wieder 
einzufangen. Dudiche Fam nah Gerai, mo deſſen Bewohner ihm 
zum Willkomm entgegengingen. Omer Difdar, einer won denen, des 
ren Köpfe det Ferman begehrt hafte, und Naßuhaga, einer der 
‚Hauptanfliftee der Unruhen, gingen mit dem Protokolls des Richter, 
den Bittfhriften der Einwohner und dem Berichte des Statthalters 
nach Gonftantinopel. Murad, dem hierüber während des Feidzuges 
‘yon Bagdad Bericht erftattet worden, feßte‘ den Dudfche von der 
Statthalterſchaft Bosniens ab, und ernannte dazu den Schahinpaſcha. 
Indeſſen Hatte Dudfche mehrere Gränzer hingerichtet, dem Defterdar 
Mahmud aber nicht zugekonnt, weil er ein Schheling des Silihdar⸗ 
pafcha. Die Freudenfefte über Die Eroberung Bagdad's waren in Bos⸗ 
nien eben zu Ende, ald Dudfche die Nachricht feiner Abfekung "und 
die Ankunft. feines Nachfolgers Schahin, der ein geborner Bosnier 
aus dem Diftricte Tfchelebi bafari, erhielt. Dudfche Hatfe feine Ab» 
fehung gewußt, und in diefer Kenntniß unlänaft den. Halbmond ſeiner 
Fahnen verändern laffen, weil nach einem, unter den Sandſchakbegen 
garıg und gäben Aberglauben die Veränderung des Halbmondes der 
Sahne die Abfekung vom Sandſchak nad fih zieht. Zu gleicher Zeit 
traf die Nachricht dee Plünderung der Karawane des Jahrmarktes 
yon Radana ein, welde zwey Räuberhäuptlinge, der Woiwode Ab: 
durrahman und der Räuber Suko, angefallen , ausgeplündert und 
neunzehn Moslimen erfchlagen hatten, und dann nach Akhißar gezo⸗ 
"gen waren, wo ihnen vier und zwanzig bepackte Pferde abgejagt wur: 
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den ). Schahin begann feine Verwaltung mit der Unterſuchung im 
Diftriete von Akhißar, weldge Viele Ins Verderben brachte °), dann 
zog er zu Bosnaserat ein, Tagerte zu Podgoritſche, Hielt am folgenden 
Tage Diwan, und machte denfelben zum Volksfeſte Durch des übers 
mächtigen Defterdars Mahmud Hinrichtung. Dieſer, einer der größs 
ten Blutegel fürfifcher Finanz, hatte außer den gewöhnlichen noch ab⸗ 
Verband außerordentliche Preßmittel erfunden, und unter anderen els 
nen befonderen Mufti unter dem Titel: Maftt der Rammer, ange 


13. Jul. 


fellt, welcher in allen ſtreltigen Sachen immer zu Bunften der Kam— 


mer entfchied, und derfelben vorzüglich ale Erbſchaften zuerfannte. 
Hiedurch äußerft verhaßt, Hatte er, wie fo eben erzählt worden, durch 
die Verleumdung der Gränzer den allgemeinen Haß noch mehr ange 
fat, und dazu Fam noch ein anherer Anlaß feines Todesurtheil®, 
welcher mit dem venetianifchen Greigniffe von Valona enge verknüpft, 
aun mit demſelben erzählt wird. 

Das Yahr vorher hatte ein vereinigtes Geſchwader von ſechzehn 
algieriſchen und tuneſtſchen Raubſchiffen, von Ali Picenino befehlige, 
im adriatifchen Meere nach verfehlter Abſicht die Schaͤtze Loretto’s zu 


plündern, auf der apuliſchen Küſte gelandet, die Gegend um Nikota 


verheert, und unter den Augen von Gattaro ein venetianifhes Schiff 
weggenommen *). Die Geſchwader von Malta, Florenz und Spanten 


1638 


waren getrennt und vereinzelt, eine venetianifcke Flotte von acht und . 


jwanzig Galeeren und zwey Galegzzen, unter des Admirals Marin 
Capello Befehle, übernahm die Züchtigung der Korſaren. Bon dieſer 
Flotte gejagt, warfen fie ſich in den osmaniſchen Hafen von Valona, 
wo ſie wider den Inhalt der Verträge Aufnahme und Schutz fanden. 
Der Korfar ſchoß auf der venetlaniſchen Flotte einen Maſt 9), die 
Flotte in der Stadt eine Minaret 5) zufammen. Nachdem Capello die 
Raubflotte einen Monath lang eingefchloffen, nahm er fie unter Den 
Kanonen der Feſtung im Hafen von Valona felbft weg, fünfzehn Gas 
leeren wniden zu Gorfır verfentt, die Admirals Baleere als Trophäe 
ins Arfenal nach Venedig gebracht. Murad, der die Nachricht hievon 


auf dem Marfche nach Bagdad erhielt, befahl im erften Anfalle ſel⸗ 
nes Srimmes allgenreine Benetianer » Befpet in feinen Staaten. Dreys - 


sehn Tage lang hielten dee Großweſir und der Günftling Silihdar⸗ 
paſcha ben Todesbothen zurũck, bis es ihnen gelang, das Todesurtheil 
in Verhaftbefehl zu mildern ©). Der Bailo Luigt Contareni wurde 
Anfangs im Gemache des Kiaja des Kaimakams, dann auf Einſchrel⸗ 
ten aller übrigen Bothſchafter in feinem eigenen Haufe von vier Tſchau⸗ 


fihen bewacht. Es erging der Befehl, den Hafen von Spalatro zu 


fperren, und alle Handelsverbindungen zwiſchen Bosnien und Venedig 


') Raima ©. 688. ?) Derſelbe S. 690. ?) Sagredo L. XTI. Venet. 1688 
p. 696 - 706. Rycaut bey Knolles p. 39 und 4o. Mezeray II. p. 159. * 


. 9 Sa 
aredo. Rycaut. Rauſatul⸗ ebrar BI. ) Naiina ©. 6gı. 9) —* er 
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aufzuheben. Dawider machte der Defterdar von Seral die triftigſten 
Vorſtellungen, Daß .die Kammer von der Mauth Spalatro's jährlich 
fünf Millionen Aspern beziehe. Murad verbefchled den hierüber erflat- 
teten Vortrag: „Ich ſchere mich um das Geld nit, ich finne nur 
„Rache wider Venedig, wer mir darüber Borftellungen macht, thut 
„es aus Gigennug, uud ic Schneide ihm dafür den Kopf ab ').* Der 
Defterdar ſchrieb nichts deſto weniger noch einmahl an den Kai 
makam: „daß dieſe Maßregel vermutplih von Schahinpafcha yerau; 
„laßt worden fey, welcher allenfalls fih auf die Verwaltung einer 
Werſiſchen Statthalterſchaft, ader nicht auf die der bosniſchen Gränze 
„verſtehen möge; der, Padiſchah meine, fünfzig Laſten Geldes ſeyen 
„ein Pappenſtiel,“ uud dergleichen unbeſonnene Worte mehr, Der 
Kaimakam zeigte diefes Schreiben dem Schahin, welder durch die 
perſiſche Stattpalterfchaft (die er ehemahls bekleidete) geagelt, die 
Klagen der bosnifhen Gränzer unterftügte, für diefe einen Süpn- 
Ferman, und für den Defterdar. das Todesurtheil erwirkte, welches 
im Diwan an ihm vollzogen ward »). Zu Algier lärmte die Nachricht 
des Verluſtes der Flotte das ganze Raubgeſindel unter einander auf, 
indem einer die Schuld auf den andern ſchob, bis endlich Ali Hiceni⸗ 
no zum Tode verurtheilt ward. Er rettete ſich nach Conſtantinopel, 
wo Murad den Bau von zehn Galeeren befohlen, um dieſelben mit 
Barbaresken zu bemannen. Ali Picenino, welcher hiedurch mit den 
Seinigen für immer in Die Sclaverey türkiſchen Dienſtes zu gerathen 
furchtete, lehnte das Anerbiethen ab, und baute auf feine eigene Rech⸗ 
nung zwey Galeeren. Wiewobl in der Hauptſtadt des Reiches, ließen 
die Seeräuber nicht im geringften von ihrer Art; fie raubten und plün» 
derten im Hafen felbft von Sonftantinopel; Nachts plünderten fie jü- 
difche Häufer aus, den Griechen raubten fie Knaben und Mädchen; 
um des Acmbandes einer Türkinn habhaft zu werden, hieben fie ihr 
die Hand ab. Der Bailo nahm dieß ald Waller auf feine Mühle. Er 
fiellte vor, daß Renegaten ſchlechte Ehriften, noch ſchlechtere Mosli⸗ 
men, einer und der anderen Religion feind, daß ihre Gott use Dex 
Raub, daß fie, was fie mit einer Hund der Pforte geben, derſelben 
a mit zweyen nehmen °). Ungeachtet feiner Gefaugenfchaft hatte der 
Bailo früher ald der frauzöſiſche Bothſchafter, der Graf Gefi, die 
Nachricht von der Geburt Ludwig's XIV. erfahren, und die Freuden: 
kunde diefem mitgeteilt, welcher Te Deum fingen un) Mörfer ab: 
brennen ließ. Durch diefen ungewöhnlichen Lärm aufgefchredt, fand: 

ten die Sultaninnen den Boſtandſchibaſchi um Auskunft ab. Diefer 

. fand den Sohn des BVothſchafters, dee, des Türkiſchen Eundig, ihm 
fagte: „Wir feyern die Geburt des Erfigebornen unferes Padiſchahs.“ 
„Was Srflgeborner , was Padiſchah!“ fagte der Boftandihibafdi. 

„ed gibt Beinen anderen Padiſchah in der Welt, als den der Osma- 


H. Rama ©. 691. *) Eben da. >) Sagredo p. 70. 
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„nen,“ und ſchleppte den Sohn des Bothfchafters mit fich ins Ges 
fünanit. Dee Vater eitte zum Boſtandſchibaſchi, und erhielt des Soh⸗ 
nes Freyheit durch die nachdrucksvolle Erklärung: „SGib mir meinen 
„Sogn zuräd, oder führe mich auch ind Gefängniß, und dann er⸗ 
„Eläre ih Krieg im Rahmen meines Königs *).“ Die Sultaniunen, 


velche fo ſehr durch den Donner der Mörfer aufgelärmt worden, hats 


ten auch bie Beylegung des venetianiſchen Handels wegen Balona ew 
ſchwert, Inden fie lieber Seofrieg als Landfrieg wünfchten, um des 
Herrſchers Perſon in der Hauptfladt zu befigen ?); dennod) zeigte fi 
Murad ſchon von Bagdad aus nicht ungeneigt, den Frieden gegen 
volltommenen Schadenerfag aufrecht zu erhalten. Gr fandte einen 
Achauſch mit ber Siegesnachricht der Groberung Bagdad's nad Ve⸗ 
wedig, und mit einem anderen Schreiben obigen Inhaltes °). Nach 
Murad's Zurückkunft und einigen Verhandlungen zwifhen dem Kai 
makam Musapafcha und dem Bailo wurde Die Sache bepgelegt, und 
eine Convention abgeichloffen, vermöge welcher die alten Capitulatio⸗ 
nen in ihrem ganzen Juhalte beflätigt, der Zutritt der Barbaresken 
in den oomaniſchen Häfen nur gegen vorauögegebene Sicherheit, daß 
fie veonettanifhe Unterthanen und Schiffe nicht beeinträchtigen, ges 


attet; die Befehlshaber, welche verbothenen Unterfchleif gäben, ges 


ſtraft; den Benetianeen die Freyheit, die Korfaren im hohen Meere 
anzugreifen, unbenommen bleiben, und zum Schadenerfah fünf Mil» 
Honen Städe von acht Aspern, d. i. zweymahlhundert fünfzigtanfend 


Dacaten, erlegt werden follen. So ward die Ruhe mit Venedig wier 16. Zur, 
der Hergeftellt. Die Auferbauung der Kirche von Galata, welche Ans 1639 


fange dieſes Jahres abgebrannt, wurde nicht geftattet %). Dafür was 
ven aber die beyden Köfchle, deren Bau Murad, als er gegen Bags 
dad ins Feld z0g, befohlen, im Serai, zunächft der innerften Kam 
mer gegenüber den Waſſerbecken, vollendet worden °). Der Vollen⸗ 
bang ded fchönften und größten, und auf dem höchſten Puncte des 
GSerai gelegenen Köſchkes, welches die Ausficht auf die beyden Meere 
gewährt, und das Köſchk von Eriman heißt, weil Murad nad der 
Rückkehr von ECriwan den Bau deöfelben begonnen hatte, fchenkte ex 
jcht felbft die größte Aufmerkfamkeit, indem er dasfelbe mit Gold: 
Hatten, mit Rubiaenfchmel; und anderen Zierathen ausfhmüden, 

uud yon dem erſten Schönfchreiber Gonftantinopel’d, Mahmud von 
Topchana (demfelben , der das Siegesgedicht Dſchewri's um die fil: 


') Gagredo L. XII. p. 710. ) Derfelbe p. 701. °) Derſelbe p. 705. Ry⸗ 
caut p. 41. Das Eroberungsfchreiben von —8 im Archive —* 
fo wie das Recredentiale des Bailo Cornaro vom I. 1034 (1624) und das Suͤl— 
sa Muſtafa's v. J. 1032 (1022), als er zum zweyten Mahle, und v. I. 1026. 
(1617), als er zum erfien Mable den Thron beftieg; in dem fascicolo delle 
seritture turchesche im E. 8, Hausarchiv zu Wien, Sultan Murad’s IV, 
v. 15. Gitpidfche * (10. May 1637) wegen Schadenerſatzes, und v. I. 1047 
Se ante eiten. ) Sagredo p. 724. Rycaut p. 46. °) Naimg 
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bernen Säulen des Thrones gefchrieben), in großer ſchöner Schrift 
Verſe aus der zwenten Sura, und unter auderen den Vers: AR 
Ibrahim die Säulen erhöhte ’), an die Wand fchueiben ließ, ne 
ohne Ahnung, daß er dieſes Luſthaus dem Bruder Ibrahim als bal⸗ 
digem Nachfolger zur Luft erhöhe ). a 
Murad litt feit feiner Rückkehr vom perfifchen Feldzuge an Lew 
denſchmerzen und an der Gicht. Dex erſte heftige Anfall derfelben nach 
des Scheichs von Urmia Hinrichtung hatte für ein Zeichen himmli⸗ 
ſchen Zornes über unfchuldig vergoffenes Blut gegolten. Auf der Ärzte 
Math Hatte er feit drey bis vler Monathen den Ausfhweifungen des 
Trunkes entfagt, im Saftenmonde Ramafan aber ein neuer heftige 
Anfall Beforgniffe für fein Leben erregt. Am Bairam mar er weil 
genug, umauf dem Throne der Glückwünſchenden Handkuß zum Fehs 
ju empfangen, worauf er fi) nad feiner Gewohnheit an das Köſcht 
Stnan’s am Ufer des Meeres verfügte, um dort den Waffenübungen 
und Dfchiridwerfen der Pagen zuzuſehen. Bon bier begab er ſich in 
den Palaft des Silipdarpafha am Hippodrome, wo er im Koſchke 
freye Luft fchöpfte, hernach aber mit den innigſten Wertrauten feiner 
Unmäßigkeit wieder fih dem Trunke überließ ?). Der erſte derſelben 
war Emirgune, der ehemahlige perfiide Shan von Eriwan, weider 


ſeit Murad's Rückkehr vom erften perfiichen Feldzuge in der größten 


Gnade und Vertraulichkeit ald Wefir, aber nun In die innigfte Gefelb 
fchaft aufgenommen, mit einem Palaſte am Stallthore zu Conſtanti⸗ 
nopel und mit dem Yeridun’s am Bosporos befchenkt worden war ‘) 
Diefer erhob ſich am Ende der Bucht von Stenia, auf dem europätfchen 
Ufer des Bosporos, an dem Orte, der vormahle Cyparodos, d. b 
Dee Cypreſſenhain, hieß, und wo ehemahls ein Tempel: der Hebate 
ftand °). Hier verfchwelgte Emirgune in feinem nad perfifhen Be 
ſchmack angelegten Palafte das Leben im Genuſſe perſiſcher Naſik wı 
Zrintgelage, und der Drt trägt noch heute feinen Rahmen. Als Mr 
rad von der Sroberung Bagdad’s zurückgekehrt, verehrte er feinem 
erften Zechbruder Emirgune zehn Beutel Goldes, und fünf Beute 
dem Perfer Zar Alichan ©). Der Günftling Silihdarpaſcha, feit Furzem 
mit der drengehnjährigen Tochter Murad's verlobt, und ein Nenegate, 
der Venetianer Biancht 7), waren die vier Säulen diefes bacchantiſchen 
Vereins. Gefalzene Speifen und hochgewürzte Gerichte kitzelten dis 
Trinkluſt auf, die fie mit füßem Sect von Malvafia und gebranntem 
Sonnenrofenwaffer 8) überfättigten. Bon diefem Trinfgelage an er 
krankte Murad, nicht ohne Todesfurcht, feit einer im legten Som: 


2) Der Vers iſt der 128. und folgende der II. Gura. *) Naima ©. 695 
Dieſes Koſcht rommt auch in Raſchid II. a4o, und Ssubhi DI. Aı vor. S. Cou⸗ 
antinopolis und der Bosporos ©. 254 und 255. ?) Naima ©. Zeh. Raw 
atulsebrar. 4) Naima ©. 606. 2 onftantinopofis und der Bosporos. IL 
©. 229. ©) Chalitpafhafade BT. 265. 7) Sagredo XIL. p. 688. *) Rycant P 47. 
Naima ©. 694. Raufatulschrar BL. 425. 
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mer ia feinem Geburtsgeſtirn Statt gehabten Sonnenfiuflerniß, wel⸗ 
de er, wiewohl er ſonſt auf Sonnen⸗ und Mondesfinſterniſſe nichts 
hielt, als einen Vorbothen feines nahen Lebensendes anfah, und hier» 
über fi weder vom Hof» Aftronomen, noch vom Leibarzte, noch vom 
Hof: Jmam eines Befferen belchren ließ '). Da die gegebenen Arze⸗ 
arpen Beine Beſſerung hervorbrachten, drohte Murad, die Ärzte ums 
Sehen zu bringen, wenn fie feines nicht retteten °), und als er an 
demſelben zu verzweifeln anfing, wollte er noch den Bruder Ibrahim 
vor ih ber ind Grab fenden, fey es aus blinder Vorliebe für den. 
Günſtling Silipdarpafcha, um diefem den durch die gänzliche Ausrot⸗ 
tung der osmaniſchen Familie erledigten Thron zu vererben ®), fen es 
us Übermaß teuflifcher Geflanung und fhwarzgallichter Tyrannep, 
daß mit ihm der Thron und das Neich zu Grabe gebe, und nad ihm 
nichts ſey als Drdnungslofigkeit und immermwährender Gräuel. Viel⸗ 
leicht aber auch glaubte er ſich noch nicht ſterbenskrank und fürchtete 
bloß, Daß feine Krankheit Anlaß werden konne zu Neuerungen und 
Ihrenummwälzenden Anfchlägen unter Ibrahim's Nahmen, vielleicht 
innerte er ſich der Juſchrift des neugebauten Köfchkes, in welchem 
der Koran = Berd den Rahmen Ibrahim's ausfpricht, vielleicht war 
bee Mordbefehl des Bruders nur Zieberanfall. Aber in den Anfällen 
Wwerzer Galle und biutdürfligen Fiebers waren die legten fieben 
Jehre feiner Regierung verflofien, und in folhem gingen die letzten 
Stunden feines Lebens dahin; das feines Bruders mard durch der 
Oultaninn Mutter Dazwiſchenkunft gerettet, die den legten maännlis 
Yen Eprojien osmanifhen Stammes dee Mordwuth des vorlegten 
entzog *). Doch wurde dieſem die Nachricht vollzogener Hinrichtung 
gebracht, und der Hölle Schadenfreude Blärte noch einmapl fein Ge: 
it auf. Er wollte des Bruders Leihnam fehen, und ald Niemand 
ging, denſelben zu hohlen, ald Die Ärzte vergebens vorftellten, daß 
ber Anblick des Fiebers Anfall vermehren Lönne, wollte er fih vom 
Bette berumterwerfen, woran ihn Schwäche und der Günftling Silih⸗ 
barpafha hinderten, der ihn in feinen Armen hielt °). Der Hof 
Imam Zusuf Efendi, welhem die Vorfiellungen wider das Wein: 
trinken bey gefundem Leibe Murad's ungeftraft hingegangen waren, 
hatte ihm auch während der Krankheit manchmahl von Reue geſpro⸗ 
Gen, and hielt fih dann im Vorzimmer auf. Am fünfjehnten Tage g. Febr. 
der Rrankheit ©) nach Sonnenuntergang, ald Murad in den legten 64° 
Zügen, riefen die Pagen weinend den Imam ans ‘Bett, wo er dab 


) Neima ©. 694, — und 696.,°) Les. voyages du Sieur da Leir p. 111. 
”) Eben da ©. sıı. *) Eben da ©. 115 u. 117. °) Eben da S. 118. Im Des 
Ruruts Infha Nr. 92 iſt eine Schenfungsurtünde &. Murad’d vom 9. 1049 
(1639) an feinen Sünfling Silihdar Muftafapafcha, deren bewegendfter Grund, 
daß er mıt dem Sultan auferzogen worden fey. ) Der 16. Schewwalk 104g, 
weidher aud in den Notificationg » Schreiben Ibrahim's als der Todestag Dius 
rad's angegeben wird, iſt der 9. Schruns 1640. 
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Gebeth ber Sterbenden, die Sura Ges, bethete, bis zum Verſcheiden 
des Tyrannen ). 

Tyrann war Murad der Vierte im volleſten Sinne des Wortes, 
und zwar ein ſchwarzgallichter, blutdürſtiger, racheſuchtiger Tpramm, 
deſſen Äußeres beſonders in den letzten ſieben Jahren feiner Negierung 
feinem Inneren vollkommen entſprach. Ein ſchöner Mann *), mittle⸗ 
ren aber unterſetzten Wuchſes, dunkeln Kaſtanienhaares, dichten ſchwar⸗ 
zen Bartes und ſchwarzen feurlgen Auges, deſſen drohender Blick 


noch fürchterlicher durch Runzeln, welche die beyden Braunen verein⸗ 


ten; auf der Braunen Wink erhoben ſich Tauſende von Armen, auf 
der Nunzeln Zuſammenziehen rollten Tauſende von Köpfen im Staus: 
be. Bon ungemeiner Stärke und Gewandtheit, beflügelte er den Wurf 
des Dſchirids wie den von Pfeilen, die Pfeile weiter als Kfintentus 
geln, er durchbohrte damit Platten von vier Zoll ), und zerhieb den 
mit Rhinocerosſshaut überzogenen indifhen Schild aus Elephanten- 
ohr. &r Tiebte die Jaad von Hirfhen, Reben, Hafen, Ebern, wil- 
den Ziegen und Böden, die er mit eigener Hand fällte, befonders 
große Treibjagden von fünf und zwanzig = bis dreyßigtauſend Tre 
bern, und vertrieb fih damit beſonders in der letzten Zeit den Lenden⸗ 
fhmerz , den er ſich auf dem perfiihen Feldzuge gehohlt. Seine Wor: 
te, feine Winke wurden mie die Befhlüffe des Schickſals gefürchtet 
und befolgt. Wie bey nahendem Sturme die Vögel verſtummen und 
. flüten, fo verflummte und flüchtete Alles vor feiner Gegenwart. 
Dur die Nothwendigkeit, fi in des Tnrannen Gegenwart nur durd 
Zeichen verftändlih zu machen, erreichte unter ihm die Spradhe ber 
Stummen dur Winfe des Auges, Bewegen der Lippen und Blö- 
den oder Grinzen der Zähne ihre höchſte Ausbildung *); fo auch die 
aeheime Ausfpäheren durch "feine eigenen täglichen und nächtlichen 
Runden in ſtets wechfelnder Verkleidung , theild durch der Zuträger 
Race, die durch Strafen nie genug aesähmt, jeßt durch Belohnungen 
ermuthiget wurden °). &o oft er öffentlich außritt, jagten die Janis 
tfcharen mit Stöden und Steinen das Bol? von ferne davon ®), aber 
feine Pagen und nächften Umgebungen befolgten feine Winke ſchnell 
und blind, wie vormahls die Alfaffinen die des Alten vom Berge. 
Als ihm eines Tages ein Papier aus der Hand vom Balcon fiel, 
flürzten fih die Pagen die Stiege hinunter, einer den andern über 
tretend, einer, fie alle zu übereilen, fprang zum Fenſter hinab, ver⸗ 
renkte fich die Hüfte, erariff der erſte daB Papier, hinkte danılt zum 
Sultan, und machte auf diefe Weife hinkend feinen Weg zu den höch⸗ 
ften Amtern 7). Murad brannte von unerfaättlichem Gold⸗ und Blut 


2) Naima &. 606. *) Stachove L’Olhaman ou P’ahrege des vies des Fm- 
pereurs Turcs, depuis Othoman I. jusques a Mohamet IV. Amsterdam 
1665. p. 118. ) Rel. ven. im Hausarchive, und ben Rante ©. 88. 4) Rel. 
ven. im Huusarchive. Yen Ranke &. an ii. oben S. ıg1. 9) Sagredo XII. 
p. 730. ®) Sagredo L. XII. p. 680. 7) Eben de p. 681. 
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durſt; diefer und jener wurden erft nah der Hinrichtung feines Schwa⸗ 
gers Redfchebpafcha recht aufgeregt, als eine Million Ducaten in den 
Schaf floß, und der Aufruhr der Sipapi ihm durch feines Lieblinge 
Mord die lange fchlafende Rachſucht und Mordluft gewedt '). Was 
niht Bitten und Fürbitten, nicht Gefege und Gerechtigkeit erhalten 
fonnten, war nur Durch Gold zu erhalten; um den Durft nah Go 
zu flillen, floß in Strömen das Blut. Das Lurusgefek des Islams, 
welches den Gebrauch von goldenen und filbernen Gefchirren und fels 
dener Kleider für Männer verbietset, ward nun wie unter Tiberius >) 
duch die Tyranney eingefchärft, Indem jeder koſtbare Kleider und 
Geſchirre vermied oder werbarg ?), um nicht aufjureigen des Tyrannen 
Geld» und Blutgier. Seine Grauſamkeit war tHeils übertriebene- Strens 
ge wider Aufruhr und Staatsverbrechen, theils bloßer Anfall Higiger 
Sale, graflirend in Mordluſt. So ließ er Weiber, die auf einer 
Wieſe tanzten, weil ihm die Fröhlichkeit mißfiel, ertränken; weil er 
Beiber auf dem Markte plaudern hörte, verboth er ihnen den Beſuch 
desfelben 3). Den Sohn eines Pafcha, der den Mauern des Serai zu 
nahe kam, erfchoß er mit eigener Hand; ein Boot mit Weibern, das 
ju nahe den Sartenmauern des Serai hingleitete, Tieß ev im hohen 
Meere verſenken 5). Ehe er nach Perfien zog, ließ er feinem Capell⸗ 
weiter in feiner Gegenwart den Kopf abichlagen, weil er perfifches 
Kied zum Lobe perfifher Tapferkeit gefungen. Ben dem allgemeinen 
Derfergemegel zu Bagdad aber begnadigte er den Muſiker Schahkuli, 
welher unter dem Säbel vor den Sultan geführt zu werden begehrte, 
weil er ipm Wichtiges zu entdecken. Bor Murad geführt, ſprach er: 
„Richt um mein Leben ift mir leid, fondern um die Höhe der Tons 
zkunſt, die mit mir gu Grunde geht,“ und ein ſechsſaitiges Saiten» 
inftrument fordernd, das ihm gegeben ward, begleitete er auf dem: 
felden eine Klage und Stegesgefang über Bagdad's Gemetzel und Er⸗ 
oberung mit ſolchem Erfolge, daß Murad ihn mit nad Bonftantinos 
pel führte, wo von ihm die Ginführung perſiſcher Muſik fih her 
ſchreibt 6). Ähnliches Begegniß machte den Sultan, welcher das Wein« 
verboth unter Todeöftrafe erneuert hatte, zum. Trunkenbolde. Muftafa 
Bert ?), einer vom Pöbel, den er auf einer feiner Runden zechend 
fand, trug fih im Rauſche an, Eonftantinopel und den Sohn der 
Sclavinn (d. 1. den Sultan) zu Faufen. Am anderen Morgen vor den 
Sultan gefordert und auf das Verfprechen des vorigen Tages erinr 
next, 308 Bekri eine Slafhe Weine aus dem Bufen, dem Sultan 
bedeutend: dieß fey das flüfige Gold, das alle Schäße der Welt aufr 
wiege, Bettler zu Welteroberern, Fakire zu gehörnten Alerandern 


ı) Rel. ven. im Hausarchive und bey Ranfe &. 89 u. 93, *) Tacit, Ann, 

N. 33. #) Rel. ven. im Hausardive und bey Ranke S. 93. 4) Eagredo L. XI, 
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mache. Murad erflaunt über die Zuwerfiht und den Frohſinn des 
Trunkenboldes leerte die Zlafche, und Muftafa Bekri war in der Fol⸗ 
ge einer der erſten Trinkgenoſſen des Sultans. Mit feinen Trinkbrü⸗ 
dern Durchfchwelgte er die Nacht, als die Peſt in Sonftantinopel täg⸗ 
lich anderthalbtaufend Menſchen wegrafite. „Zebt im Sommer,“ fagte 
er, „züchtigt Gott die Böſen, im Winter wird er die Guten heimſu⸗ 
„en,“ und um fo melandolifche Gedanken zu vertreiben, zechte er 
in den größten Bechern, die man zu Pera auftreiben onnte '). In 
den fieben legten Zahren feiner Regierung allein wurde über ein hal⸗ 
bes Hunderttaufend von Menfchen auf feinen Befehl hingerichtet: °); 
die Zahl der Schlachtopfer feiner ſiebzehniährigen Negierung, im Aufs 
ruhre, auf dem Sclachtfelde, unter Henferöhänden, ift wohl wenig» 
‚tens auf Hunderttaufend anzufegen, und die Genturie der in diefee 
Geſchichte ausgezeichneten Hinrichtungen find nur die Ehiliarchen des 
Deeres der hunderttaufend Schlachtopfer, unter weldhen die Brüder, 
und vermuthlich auch der Oheim Muftafa obenanftehen. Ob er den 
Machiavell ins Türkifche überfegt gelefen °), ift wohl aus guten Grüns 
den zu bezweifeln, aber fein Blutdurft und feine Rachſucht waren 
teufliſcher ale Machiavell's Staatskunft, und am fprechenditen wird 
feine tief verborgene, mit Blutwucher lang hinausgefchobene Rache 
fucht, von welcher diefe Geſchichte fo viele Bepfpiele geliefert hat, 
durch fein eigenes Wort gefchildert: „Die Rache altert nicht, wenn fie 
„auch ergraut 9)“ Bon ſiebzehn Jahren, welde Murad auf dem 
Throne faß, füllte er denfelben nur binnen den legten fieben ale Selbft« 
herrſcher, die erften zehn verfloffen unter der Bormundfchaftder Muts 
fer und der Weſire, unter dem gezudten Säbel der Sipahi und as 
nitfharen in Unthaͤtigkeit oder geifliger Zerfireuung, indem er Ges 
Dichte liebte und felbft verfertigte, Liebhaber von Nennfpielen und Pfera 
den, in denen er den größten Lurus fegte, felbft als er denfelben in 
Kleidern abgeſtellt. Er Hatte nicht weniger als neunhundert goldgesies 
mirte Dandpferde, vierzig Neitpferde edler Racen mit Stammbäus 
men und drey⸗ bis vierhbundert Nenner, drey Ställe gingen immer 
mit den NRoßfchweifen voraus, drey andere Ställe waren im Lager, 
in jedem Stalle waren fieben= bild achthundert Pacpferde. In den 
meiſten Marflällen waren die Krippen von Eilber, die Pferde mit 
ſilbernen Feſſeln angebunden. Taufend zmephundert Reihen Kamehle, 
wovon yierhundert für die Zanitfcharen, achthundert für den Schatz 
beitimmet waren, fiebenhundert Reihen Maulthiere, jeder der Pagen 
Hatte zwanzig bis dreyßig Pferde °). Der Blitzſtrahl, welcher neben 
ihm niederfuhr, ald er Nefii's Handfchriften lad, die Überſchwem⸗ 


') Rel. ven. im Hausarchive und bey Ranke ©. 90. *) An 35,000, die mar 

v. 3. 1632 — 1637 rechnete (Bel. ven. im Hausardhive bey &. 89) und danız 

z. 30,009 von Bagdad machen ſchon allein 55,000 Hingerichtete. ?) Eagredo 

. XII. p. 234. * Eben da p. 730. °) Perfchewi aus dem Munde Chalilpa⸗ 
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mung, welche Die Mauern der Kaaba einriß, der allgemeine Truppen- 
aufruhr weckten ihn aus feiner Schläfrigkeit. Nachdem der Blig zu 
Beſchiktaſch eingefchlagen,, entfernte er Stumme und andere Günftlinge 
auf des Mufti Sintathen; Das Jahr darauf fchrieb fein Wertrauter 
Gurdſchali Kotfchibeg eine ungemein Ihäßbare Abhandlung über den 
Derfall des Reiches und feiner Einrichtungen ’), welche in der osma⸗ 
nifhen Literatur und für den Schreiber der osmanifchen Geſchichte 
denfelben Rang behauptet, welhen bey und Montesquien's Abhand⸗ 
lung über den Berfall des römifchen Reiches, indem er ohne Rück⸗ 
Adht die eingeriffenen Unordnungen fcharf muftert und Die Urſachen des 
Blores osmanifcher Macht, nähmlich die Unumfchränktpeit des Groß» 
weſirs, die Stätigkeit der Ämter, die Handhabung der Gerechtigkeit, 
der Mannszucht und Reinheit der Befoldeten und Lehenstruppen von 
bloßen Brotfreffern gründlich erörtert »). Gurdſchali legt die Auseln- 
anderfegung diefer Gründe in den Mund der perfifhen Shane, welche 
Schah Abbas nach feinse Thronbeſteigung zufammenberuft, und ftellt 
dann dem Sultan wor, wie Schah Abbas mit Abſchaffung des Klei⸗ 
deriurus ein Beer von swölftaufend befoldeten regelmäßigen Truppen 
und eins von viersigtaufend von den Ghanen zu ftellendes auf die 
Beine gebracht ). Wenn die Reifigen der Pafchen nicht aus den bes 
foldeten Truppen, fondern, wie dem Kanun gemäß, entweder aus 
gekauften oder ausgehobenen Sclaven ‚genommen, die Lehen wieder 
wie che von den Beglerbegen verliehen, Die Ulema. Stellen nit nad) 
Gunſt, fondern nach Verdienſt vergeben, die Beftehungen aufhören 
würden, werde auch der alte Glanz des Reiches zurückkehren 4). Er 
flelte dem Sultan die Bepfpiele früher gedämpfter geoßer Rebellionen 
vor Augen: wie unter Mohammed II. Muſtafa in Dobrudfha mit 
yierzigtaufend Mann von Apmedbeg fogleih zu Paaren getrieben wor⸗ 
den 6); mote unter Bajefid II, der Statthalter von Bosnien, Jakub, 
den Aufftand des Befchishabers in Groatien gedämpft 6); wie unter 
Murad III, Ghaſt Tirehanpafcha die Rofaten gebändigt 7); wie unter 
Mohammed III. Hasanpafda der Obſtler den Aufruhr der Janitſcha⸗ 
sen durch Schließung der Thore und Ergreifung der Nädelsführer er- 
fit habe °); endlich gibt er ihm Anſchläge zum perfifhen Feldzuge 
und zur Eroberung Bagdad’s, wie Perfien von zwey Seiten anzus 
greifen fen, entweder von Karß aus gegen Eriwan, oder von Tſchil⸗ 
die aus gegen Tiflis, wie das Heer nicht gu Bagdad überwintern 
inne, fondern nach Diarbekr oder Erſerum in die Winterquartiere 
gefügrt werden müfle, wie dem Serasker ein Weſir⸗Kiaja beyzüges 


*) Risalei Kotſchibeg auf der k. Bibtiothet zu Veriin unter den v. Dies 
(den Handſchriften, XVII. Bl. 37. ) Eben da Bl. 31. ?) Gurdſchali Kotſchi⸗ 
begs Abhandiuna auf der k. Bibl. zu Berlin unter den d. Diez'ſchen Hands 
foriften Nr. XVII. Dt. 31. 4) Eben da. Bl. 34. 9) Eben da. DL. 5. e) Eden 
de. BL 4.7) Eben da, BI. 5. %, Eben da. Bl. ı2. 
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ben ) fey. Die Frucht: diefes guten Rathes und des vom Nuſnome⸗ 


Dicht Ibrahim gegebenen war zwey Jahre hernach Murad's Grmar 
nung’ zum felbfiftändigen Handeln mit blutiger Strenge. Die Mula⸗ 
fim -Stellen wurden aufgehoben, die Lehenregifter und die Rollen 
der Truppen unterſucht °); die letzten durch befchworenen Vertrag. 
und no mehr dur den Strang und Schwert in Zaum gehalten. 
Fünf Jahre hernach, unmittelbar vor dem Feldzuge nach Bagdad, 
wurden Die Bücer der Siamet und Timare neuerdings durchgeſe⸗ 
ben ?), Die Luxusgeſetze ftrenger gehandhabt *), die Zahl des Heered, 
beſoldeter und unbeſoldeter, regelmäßiger und unregelmäßiger Trup⸗ 
pen, auf zweymahlhunderttauſend Mann getrieben ®), von den hun 


dert zwey und fehzig Kammern der Janitſcharen drepßigtaufend, und 


von den fehzigtaufend Zeugfchmieden taufend ausgewählt 6); die Gin 
Fünfte wurden auf acht Millionen Ducaten, die der Lehen auf ſecht 
Millionen berechnet. Im Harem herrfchte die Mutter Walide und 
Chaßeki, beyde Griechinnen, diefe mehr verfchwenderifch als frengebig 
und.bey Murad von wenigerem Ginflufle als die Mutter, eine äus 
Berft verftändige und ſtaatskluge, fröhliche, freygebige Frau, welche 
den großen Einfluß, den fie ſchon unter ihres Gemahls Admed's L 
Regierung durch Schönheit und Verſtand, und’ als. Die Mutter von 
zehn Kindern (fünf Söhnen und fünf Töchtern) behauptete, durch die 
erften fünf Jahre von Murad’d Regierung gleichfam als Vormünde⸗ 
rinn übte, dann aber denfelben dem übermäctigen Günftling Mu⸗ 
ftafa, dem Silipdarpafcha, überlaffen mußte, welcher denfelben genoß 
bis aufden legten Athemzsug Murad's, der in feinen Armen: verfchied. 
Welch' ein zu verabſcheuender Tyrann au, und wie fehr er auch den: 
Fluch der Menfhheit verdient, fo muß ihm die Gefdichte doch dat 


Zeugniß ausflellen, daß er den unter ſchwachen Herrſchern weid ge 


— 


wordenen Säbel des Hauſes Osman von neuem in Blut geftaͤhlt, die 
Hydra des Länderaufrupres in ihrem eigenen Blute erſtickt, die abge⸗ 
riſſene Graͤnzfeſte Bagdad, das Haus des Heils, in welchem, wenn 
nicht das Heil des Islams, doch das der oöͤſtlicher osmaniſchen Brän 
ze, dem Reiche wiedergegeben, die eingeriſſenen Mißbräuche zum 
Theile abgeſtellt, die Einkünfte und die Truppen vermehrt, die Bars 
maltung der frommen Stiftungen und anderer Ämter den Sipapi ent⸗ 
riffen, die Rollen der Sanitfharen und der Lehensträger yon Gin 
dringlingen gereinigt, durch den Verboth der Kaffehhäufer, Schenken 
und Tabagien die Wurzel des Vereins müßiger Schwäger und politi⸗ 
fher Neuerer zerftört, durch den flet# über den Kopf der Statthalter 
und Steuereinnehmer gebangenen Säbel den ifrigen zum Theil von 
dem Naden der Untertbanen abgehalten, und das durch feiner Bor 


2) Gurdſchali Kotſchibeg's Abhandlung auf der ?. Bibl. zu Berlin unter 
den v.-Diez’fhen Handferiften Ir. XVII. Bl. 15. °) Rauſotui⸗ ebrar DI. 396. 
>»), Sagredo V. KIT. S. 600. *) Chen ba. 5) Eben daͤ. 9% Eben da S. 691. 
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fahren Schwäche und Untüchtigkeit verminderte, duch Murad's II. 
Weichlichkeit, Mohammed’ TIL Schwäche, Ahmed's I. jugendliche ° 
Unerfahrenheit, Ooman's II. unbefonnenen NReformgeift, Muſtafa's 
Blödfinn verfallene, Durch Bürgerkrieg und Thronummälzung, Län⸗ 
deraufftand und Truppenaufruhr in Stüce zerriffene osmanifche Reich 
wieder in dem Medea » Keffel graufamer Strenge mit dem umrühren⸗ 
den Schwerte zu einem Ganzen bintig aufgelocht hat, fo daß es fi 
noch duch ein Paar Menfchenalter, bie zur Epoche feines immer berg» 
abgehenden Verfalles, nähmlich bis zum Garlowiger Frieden, ziemlich 
aufrecht erhielt. 


14 * 


\ 
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Verhaͤltniß des Weibes zum Manne, in morgenländifchen Spra⸗ 
chen bezeichnet. Despotismus und Haremes-Zwang nicht aus ein: 
ander abzuleiten. Ibrahim gibt feine Thronbefteigung europäifchen 
Mächten Eund, und erneuert die Gapitulationen mit Pohlen und 
Venedig, fo wie den beanftändeten Frieden mit Oſterreich. Ruſſi⸗ 
ſcher, pohliſcher, ragufäifcher, ſiebenbürgiſcher Geſandte. Per— 
ſiſcher Bothſchafter. Geburt von Prinzen. Feuer, Erdbeben, Be: 
leuchtung. Münzverbeſſerung; Satzung; Landesbeſchreibung; 
Schnupftabak. Kirchen in Brusa zerſtört. Aſſow belagert, er⸗ 
obert, wieder erbaut. Ewlia der Reiſebeſchreiber. Des vorigen 
Günſtlings Hinrichtung. Zweyer Prinzen Geburt. Rebellen und 
Räuber gezüchtiget. Der Sohn Naßuhpaſcha's empört ſich. Nas 
ßuhpaſchaſade's Hinrichtung; fein begnadigter Sohn Geſchicht⸗ 
ſchreiber. Statthalter Ägyptens. Hinrichtung Sulfikar's und 
Faikpaſcha's. Triumvirat des Sultanſade Mohammed, des Si—⸗ 
lihdars und des Sultanlehrers. Des Großweſirs Kara Muſta⸗ 
fapaſcha Hinrichtung, Charakteriſtik, Einrichtungen und Denk: 
mahle. Perſonen und Güter eingezogen. Ankunft des neuen Groß⸗ 
wefird. Hinrichtung des Kapudanpafcha Piale und Narchdſchi Ha: 
san's. Der närrifche Kasim. Geburtsfeyer des Propheten. Ver: 
bannungen, Hinrichtungen, Räuber. Paläfte für Dſchindſchi 
Chodſcha und Frau Schekerboli. Luftreife nad Adrianopel. Mo: 
bammedgiraiabgefegt; Islamgirai Chan. Diplomatifche Verhaͤlt⸗ 
niffe mit Pohlen, Rußland, Siebenbürgen. Nakoczy’s Krieg 
und Sriede. Sendungen nad Gonftantinopel und Ofen. Frey: 
bern von Czernin's Großbothſchaft und türkifche. 


Pr dem Übergange von den Mordgräueln der blutigen Regierung 
des Iprannen Murad zu der Üppigkeit der Haremegherrſchaft des 
Wollüſtlings Ibrahim ift uns zu Muthe wie dem Gefolterten, der 
von den Qualen der Folter abgefpannt, in einen Federpfuhl ſinkt, 
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oder dan Wanderer, der, nachdem er auf fpigigem heißen Lavageroͤlle 
fih wund gegangen , auf flaumigen Teppichen in weichen Soden da⸗ 
hin gleitet. Ibrahim, ohne graufam zu ſeyn wie Murad IV., oder 
blödfinnig wie Muftafa I., ohne Murad's III. in einer Benturie von 
Kindern bethätigte Zeugungtkraft, war nichts als Lüſtling und Wüſt⸗ 
ling. Wenn heftige Temperamente und flarfe Naturen der Wolluft 
üer.die Mafen doch fo feöhmen, Daß dadurch der Bang. der Belhäfte 
nicht aufgehalten, Rath und That nicht beeinträchtiget wird, fpricht 
der glückliche Erfolg diefer als Sachwalter für, und mildert nicht nur 
dad Uctheil Der Menge und Zeitgenofien, fondern auch dat firengerer 
Gittenrichter und der Geſchichte; aber der Nach⸗ und Mitwelt Vers 
schtung laftet auf dem duch Sinnlichkeit moralifch entleäfteten Wüſt⸗ 
Inge ohne Talent und Tpätigkeit, welchen die Ohnmacht, überfliegene 
Begierden zu befriedigen, um fo fefter an das Launenjoh von Weis 
bern und Günftlingen, von Buhlerinnen und Haremeswächtern fpannt. 
Die Mehrzahl der Weiber, welche die häusliche Ruhe flört und die 
Ginpeit der Familienherrſchaft nicht befördert, Hat von der älteſten 
Zeit her, fo bey aflatiihen als afrikanifchen Tyrannen, für ein Hülfd- 
mittel der Herrſchergewalt und männlicher Machtvollkommenheit ge⸗ 
golten, weil, wo die Neigung des Mannes ſich in mehrere Weiber 
theilt, Beine desfelben ausſchließliche Lebensgefährtinn und Schickſals⸗ 
genoſſinn, ſondern alle gleich entwürdiget. Dieſe Anftcht barbariſcher 
Politik iſt doppelt falſch, aus guten, durch die Geſchichte beſtätigten 
Gründen; denn erſtens wird felbſt Dort, mo Die Mehrzahl der Weiber 
geſetlich, von edleren männlichen Naturen der Vorzug vor den übri⸗ 
gen Geſpielinnen Der Luft doch nur Giner, als der wahren Herrinn, 
juerfannt, wovon diefe Geſchichte in Norelanen ein leuchtendes Bey⸗ 
fpiel gegeben; zweptens: bey gemeinen Naturen, weile bloß Scla⸗ 
von finnlicher Luſt, ohne vorherrihende Willenskraft und höheren Les 
benszweck, theilen die entwürdigten wor anderen gewürdigten Günſt⸗ 
Iinginnen die Fetzen des jerrifienen Kleides des Herrſcherruhms und 
Völterglüdes lachend unter fih , woson Fbrapim’s Herrfchaft ein 
mertwürdiges Belege. Der Gtufengrad, auf welchem das Weib ale 
Zrau , ald Gemahlinn, als Beyſchläferinn ſteht, wird in den vorder⸗ 
afiatifchen wie in den europälfhen Sprachen zwar klar abgefchattet, 
aber keine der erften hat ein Wort für Die eigentliche Hausfrau, fons 
dern nur für den Hausherren, welchen der Perfer Ketſchoda, d. i. Ga⸗ 
denherr, nennt, woraus Daß deutfche Gatte entflanden; bey den übris 
gen Benennungen der Berhältniffe des Weibes zum Manne liege der 
Begriff abgelonderter Gingefchloffenheit oder eines Gemaches zum 
Grunde. Das arabifhe Wort Harem, irrig in Europa für gleichbes 
deutend mit Rottergemach gehalten, bezeichnet den Begriff unantaftba: 
ren Heiligthumes; des Perfers Schebiftan bedeutet das Nachts oder 
Schlafge mach, und des Türken Odalik (welches in die enropäilchen 
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Sprachen durch die franzöfifche ala Odalieque eingemandert) fleht zu⸗ 
nächſt dem deutfhen Frauenzimmer. Der Morgenländer betrachtet alfo 
die Weiber in der gewöhnlichften Beziehung nicht als Perfonen, aber 
auch nicht als Sachen, fondern als einen abgefchloffenen, für Fremde 
mmantaftbaren Raum der Luft, als ein Gemach, wie auch das deutſche 
Gemachel oder Gemahl ausweifet. Ein anderes ift’s nrit dem Rahmen 
ber Mutter und ber Sohngebärenden Günftlinginn, wovon jene bie 
Walide, d. i. Die Gebärerinn, Diefe die Chaßeki, d. i. die Innigſte, 
heißt; jene der Dberaufficht über das“ Harem, diefe den innigften BE- 
ften '), und bald eine, bald die andere, oft beyde als Theilnehme⸗ 
rinnen, der Herrfchaft beygezogen, fo daß der arabiſche und perſiſche 
Ehrentitel, die Herrſcherinn und Frau des Haremes, welcher nur die 
Herrſchaft über dasſelbe in fich fließt, gar oft in der Wirklichkeit zur 
Brau des Reiches und Herrinn des Herrſchers ausgedehnt worden. - 
Schon im älteſten Perfien, der Pflanzfchule des ausgebildetiten 
Despotismus und der finnreichfien Selaverey, fehlt e8 nicht an Bey⸗ 
fpielen, daß Frauen nicht nur Serrinnen des Haremes, fondern auf 
der Könige, nicht nur Tyranninnen der Herzen, fondern auch des 
Neiches. Die Vierzahl der nach dem Islam gefeßmäßigen\ Frauen 
findet fich fchon in den vier Gemahlinnen des Darius (Atoffa, Artos 
ftone, Parmys und Phaidyme) ?); die perfifhe Rorelane hat der fürs 
Eifchen durch ihren Nahmen (Nuſchen, d. i. die Leuchtende), and Pa 
riſatis ), d. i. die von einer Peri Geborene , durch ihre blutlgen 
Maßregeln ausichließender Herrfchaft vorgeleuchtst. Die kriegeriſche 
Entſchloſſenheit und Tapferkeit Rhodogune's %), weldye, im Schmü⸗ 
dien der Locken begriffen, als fie die Nachricht von feindlichem Gin: 
. falle erhielt, mit ungelämmten Haaren zu Pferde faß, und diefelden 
nicht eher ordnete, als bis fie den Feind gefchlagen , findet ihres Glei⸗ 
hen in Kösem's männlichem Muthe, mit dem fie ſich der Heeresrot⸗ 
ten zur Aufeechthaltung ihrer Herrfchaft bediente. In der vorosmanle 
fhen, tatarifhen und türkiſchen Gefchichte ſtrahlen viele; Rahmen gro⸗ 
Ber Fratien, welche ald Mutter oder Günftlinginn mit dem Sohn 
oder Gemahle bie Herrſchaft des Reiches thellten; nur die Geſchichte 
arabifcher Dpnaftien Pennt Foum einen oder anderen Nahmen thab 
eingreifender Herrſcherinnen 5), aber deflo mehrere frommer und ge 
Ichrter Frauen und Dichterinnen °), oder romantifher Ideale von 
Schönheit und Liebe ?). Der Despotismus des Ghalifats fand dew 
des perfifchen Neiches, des Königs der Könige, an eifernem und blu 
tigen Zwange nicht nach, und dennoch zollte der Araber den Frauen 


») Tac. ann. XIV. 5. *),Herobot. III. 88. ®) Perifade. 4) Belyasası DIT, 
5) Aiſche, die Gemahlinn Mahammed’s, als die gefährlihfte Gegnerinn au 
im Rath und Zeld, die Schwerter Hakimbiemrillah's, Gittot: melef, u il 
tärfifhe Sclavinn Schedſchreteddürr in Ägypten. ®) Rabia Aaduie und Eh 
Bee — Bis Moftiterianen und die ſpaniſchen Diterinnen, ”) Abla, 
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jene Hulbigung , welche den Geiſt arabiſchen Ritterthumes befeelt, 
und welche, durch die Kreuzzüge und die Mauren; nah Europa ver 
Warst, die Nauhheit des europälfchen Nitterthumes veredelt Hat. Aus 
dieſen Thatfachen der Geſchichte geht Hervor, daß die Einmiſchung der 
Frauen in die Neichögefchäfte als Herrfcherinnen felbft mit dem höch⸗ 
ken Despotismus wicht unverträglih, und hingegen’ ehrfurchtsvolle 
denfelden gegolite Huldigung deßhalb nicht ein Necht ihrer Theilnahme 
an Regierungsgefchäften anerkennt; daß der aflatifche Despotismus 
ist, wie gefchägte Schriftfieller gemeint, aus dem Zwange des Has 
remes, und umgekehrt diefer nicht aus jenem abzuleiten, indem ſelbſt 
bey den frenheitsliebenden Griechen! die Frauen im Synaikeion nicht 
viel befee gehalten wurden, als in morgenländifchen Haremen, und 
Iadem unter dem despotifchen Joche arabifcher Ghalifen und Emire 
Ah dennoch die Blüthe ritterlicher Frauenhuldigung durch, Lied und 
Schwert entfaltet Hat. Nach Anfücht des Arabers gebührt den Frauen 
der Zoll der Huldigung aller edleren Gefühle des Mannes, die Un: 
terjochung aller Leidenfchaften unter dem. diefelden vweredelnder Zepter 
der Riebe, Der höchſte Schmud der Ehre und der Rede, die ausſchlie⸗ 
Jende Herrſchaft über die Nebenbuhlerinnen , aber keinesſwegs die 
Herrſchaft im Reiche, welche des Mannes durch verjährten Herkom⸗ 
mms und Des Rechtes des Stärkeren Legitimität. Bon diefer Zartheit 
atabiſcher Gefühle Hat türkifhe Natur keinen Grundzug, und dennod 
jigt uns die osmaniſche Gefchichte Den Despoten fo oft von der Scla⸗ 
vinn beherrfcht, und den Diwan vom Harem aus gegängelt. Wir has 
ben der Nuſſiun (NRorelane), Der Benetianerinn (Baffe), und zum 
Theil auch fchon der Briechinn (KRösem) ausfchließlih den Sultan, 
md durch Denfelben das Reich, wenigftens zum Theil beherrſchenden 
Einfluß aus den biöher erzählten Begebenheiten kennen gelernt, aber 
diefe vorwiegende Herrfchaft von Einer war ein Segen in Vergleich 
des Verderbens, welches jeht unter Ibrahim durch die vielköpfige 
Herrſchaft der Weiber hereinbrach. Die Ruſſinn, die Venetianerinn, 
die Griechinn herrſchten über Suleiman, Murad II. und Ahmed 1., 
als Monarchinnen, aber dee weibiſche entnervte Ibrahim unterlag 
der Ochlokratie des Haremes. 

Als nad Murad's Verſcheiden der Hofbediepten Schar mit Freu: 
dengefhrey an die Thüre des Käfige , d. i. des Pringengemaches, 
drang, um den neuen Heren glückwünſchend aus demfelben auf den 
Thron zu ziehen, verriegelte Ibrahlm die Thür, aus Furcht, daß dieß 
aur Lift des noch athmenden Tyrannen Murad ,‚ um ihn, den einzig 
überlebenden Bruder, fo fiderer ins Grab vorauszufchiden. Mit ehr: 
furhtsvoller Gewalt wurde die Thür erbrochen, und noch immer weis 
gerte ſich Ibrahim, der Frendenkunde Glauben beyzumeſſen, bis die 
Sultaninn Mutter, Kösem, ſelbſt ihn von des Sultans Tode ver⸗ 
ſiherte, und ihre Verficherung durch den vor die Thür des Käfige ge- 
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brachten Lelchnam beftätigte. Da begab ſich erft Ibrahlm ans dem Na⸗ 
fig in den Tpronfaal, empfing die Huldigung der Weſire Reichsfäulen, 
Ulema und Aga, teug dann mit den Weſtren des Bruders Leiche 
ſelbſt His ans Thor des Serai, und ward hierauf nach altem Herkom⸗ 
men osmaniſcher Thronbeſitznahme zu Einb mit dem Säbel feyerlich 
umgürtet '). Die Mutter Kösem "hielt das den Weſiren gegebene Wort 
der Beftätigung in ihren Stellen, vor dee Hand nur Darauf bedadt, 
des Sohnes unmäßigem Wollufitriebe, mit welchem die Kraft, denfel« 
ben zu befriedigen, nicht immer gleihen Sceitt hielt, duch Immer 
neue Sclavinnen zu fröhnen. Am Freytage, der, ſchon von Alters 
ber Aphroditen geheiliget, auch im Islam der Feyertag desfelben, re 
ligiöfem und begattendem Vereine vor allen anderen Tagen der Woche 
geweiht ift, wie dieß fhon der Nahme desfelden, Dſchumaa, d. i. der 
Tag des Vereines, befagt; am Freytage führte die Sultaninn Mut» 
ter in Der Begleitung der Weſire dem Sultan regelmäßig die neuen 
Dpfer feiner Luft zu, welche eben fo ohnmächtig als unerfättlih ſich 
mit dem Wahne täufchte, Durch Viele Die für Eine erfiorbene Kraft 
wieder zu beleben *). Diefee wöchentliche Hofdienft der Miniſter und 
Großen zur Begleitung der neuen Selavinnen ins Bett des Sultans 
hat zwar nur unter Ibrahim Statt gefunden, aber auch nach ihm iſt 
das Hof» unb Staats » Beremoniel fiehen geblieben, Daß in einer der 
fieben heiligen Nächte des Jahres, mähmlich in der Nacht Kader, wels 
de für die gilt, wo der Koran von Himmel gefendet worden, die 
höchften Staats» und Hofbeamten den Sultan auf feinem Rückwege 
aus Aja Sofia nach dem Serai mit vielfarbigen Hochzeitslateruen bes 
gleiten, um dadurch die Nachtfeger der Brautnächt zu begehen, wels 
he der Sultan mit einer SclavinnsZungfrau zubringt *), in der 
Hoffnung, daß, wie in dieſer Nacht der Koran vom Himmel flieg, 
auch dem Haufe Dsman’s ein Thronerbe vom Himmel gefendet wer⸗ 
de. — Um die Thronbefteigung *) den europäiſchen Mächten zu, ver- 
Fünden ‚ging ein Tfchaufch nach Frankreich, Holland und England °), 
der Muteferrita Mohammed nach Venedig °), und ein Aga mit ſech⸗ 
1. May zig Pferden nach Wien, wo er am fiebenten Tage nach feiner Ankunft 
660 in feyerlicder Audienz dem Kaifer in &. Ibrahim's Rahmen die Fort 
fegung des Friedens both, jedoch unter der Bedingniß, daß den Poh⸗ 

len Beine Hülfe geleiftet werde 7). Bon Pohlen war noch zu Murad's 
Lebzeiten Adalbert Miaskowski als Bothfchafter nah Gonftantinopel 
gefendet worden, um die Sriedensanftände, welche die Erbauung ber 


‘*) Rycaut’s continuation of Knolles II. p. 50, die neu eröffnete ottomas 
nifche Ptorte I. 458. *) Gantemir Shrabim vii. ı) Mouradjea d’Obsson 
tableau de l’Empire Ottoman II. p. 377. 9) Der Ferman der Thronbefleigung 
im Infha des Reid Efendi Mohbammeh Ne. 74 ) Schmid's Bericht in ber 
St. R. 9 Das Notifications « Schreiben Ibrabim’d im Archive zu Venedig alli 
frari. 7) Meyern's Ortelius redivivas II. S. 130. Das Rotificationd s Schreiben 
der SuraubeReigung, Ibrahim's an den Kaifer im Infhe des Neid Efendi No⸗ 
hammed Nr. CH.IV. 
! 
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Graͤnzſeſtung Kudak veranlaßt Hatte, gu heben; er fand nicht mehr 
Murad IV., fondern Ibrahim auf dem Throne, welcher die friedfer- 
tigen Äußerungen mit gleichen erwiederte, und durch einen befonderen 
Tſchauſch ſowohl, als durch den nah Pohlen zurückkehrenden Courier 
Pzandota Dzierzki an Wladislaus ſchrieb, ihn von der Unterſtützung 
dee Nuflen abwendig zu madhen '). Bon Rußland kamen zwey Ges 
fandte, dem Sultan zur Thronbefteigung Glück zu wünfdhen und zu 
verſichern, daß man ſich Aſſow's und der Koſaken, wider welche Krieg 
gerüftet ward, nicht annehmen wolle °). Dem venetianifhen Both» 
fchafter, Pietro Foscarini, welcher den Bailo Aloifio Gontarini ad» 
löfte, wurde die Erneuerung der Bapitulationen gewährt ”), der frans 
zoͤſiſche Bothfchafter Gefl wurde durch Mer. de la Haye, und der eng⸗ 
liſche, Sie Peter Wich, duch Sadville abgelöftz beyden wurden Die 
Verſicherungen alter Sreundfchaft wiederhohlt 4), mit Pohlen der Fries 
de unter den vorigen Bedingniffen, deren Bauptaugenmer? die gegeus 
feltige Sicherheit der Gränzen vor Koſaken und Tataren, und Die 
Entrichtung jährlicder Summen an die lebten, erneuert »; des perſi⸗ 
fhen zur Throndefteigung glüdwünfchenden Bothfchaftere Ibrahimchan 
Geſchenke wurden in feyerliher Audienz genehmigt, und derfelde nicht 
nur mit den in den fieben Thürmen bisher bewahrten perfifchen. Ges 
fangenen , fondern auch mit der vergnüglichen Hinrichtung des pers 
ſiſchen Verräthers Emirgune, des Trinkgenoſſen Murad's IV., ent 
laſſen *). Emirgune's Nahme lebt in dem Nahmen des Dorfes am Es 
enropälfchen Ufer des Boßporos, wo er in Herrlihem Palafte ſchwelg⸗ 
te, noch heute fort ”). Den Thron, welchen Smirgune für &. Mu⸗ 
rad hatte machen lafien, ließ S. Ibrahim wegnehmen, und fchenkte 
den Palaft dem Großweſir. 
Richt fo einfach und leicht als mit den übrigen europäifchen Mäch- 
ten, war der diplomatiſche Verkehr und die Erneuerung des immer 
durch neue Anftände geftörten Friedens mit dem mächtigften Gräuznach⸗ 
barn, Öfterreih. Die Türken fielen in die untere Steyermark ein, Augs. 
zwangen die Dörfer Imelnizen und Iſtrakhof, welde nur die Mur 1640 
von des Brafen Draſchkoviz Luttenbergifchen Gülten trennte, zur ges _ 
waltfamen Huldigung , befegten das Dorf Wiſtiza eine halbe Meile 
son Luttenberg, trieben Steuer an Korn und Mehl ein ®), plünders 


*) Rwintorostiid Geſchichte Wiadisfauß’s IV. Dzieje Naroda Polskiego 
za Panowania Wladislawa IV. Warzawie 1823 p. 24: nach Florus Polonius 
ab Hirtemberg. 442 — 443 edit. Gedanensis 1679, Das Notifications = Schreis 
ben der Thronbeſteigung Ibrahim's an König Ladislaus von Pohlen mit der 
Befätigung der friedlichen Verhältniſſe im Inſcha des Reis Efendi Moham⸗ 
med Nr. XL. *) Des Nefidenten Schmid Bericht. 9) Die erneuerte Urkunde 
der Sapitulationen im Archive zu Venedig (fehlt bey Martens) und im Inſcha 
des Neis Sfendi Mohammed Nr. 156. 4) Schmid's Bericht. 8) Im Infcha des 
Reis Efendi Mohammed BI. 47. S. auch Eichhorn's Geſchichte der ſchönen 
Redekünſte der Osmanen ©. 1662 (fehlt bey Martens). 9) Naima 11. ©. 3. 
Raufatulscehrar Bi. 437. Schmid's Berichte. Feſlike B 352. 7) Sonftantinopo: 
sis und der Bosporos II. ©. 229. °) Vortrag des Hoftrlegsrachpräfidenten 
umd der Räthe aus Gratz 26. Muguf 1040. 
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u) 
ten biß gegen Nadkersburg, wo fie die der Stadt nächſt gelegenen 
Dörfer Dominzen und Bordringen zur Huldigung. aufforderten, uud 
‘ lärmten den Hofkriegsrath zu Gras um fo. mehr auf, als bey am. 
nahender Zeit der Lefe der Fünftelfaft des Laudeserzeugniſſes, das 
Erträgniß der herrlichen Weingevirge von Radkersburg und Luttenberg, 
gefährdet war '). Indeffen ward yon Regensburg aus „. Durch dem 
Hoffriegsrath von Queſtenberg, die Wahl eines Deutfchen oder Uns 
garn als Internunfius zum Glückwunſche der Thronbeſteigung begut- 
achtet, und diefelbe fiel endlich auf den Ungarn Iſzdenehy. Er kam En⸗ 
ua de Aprils zu Conflantinopel an, und da der Pfortendolmetfch, der 
1641 Türke Sulfitar (ein geborner Ungar), Frank, wurde des Kaifers Be 
glaubigungsfchreiben dem italienifhen Arzte Doctor Graffi zum Über⸗ 
feßen gegeben *); der von Seite der Pforte zur Entgegnung Diefer 
| Sendung gefandte Snternuntiug, der Aga Mohammed, war ebew 
falls ein geborner Ungar aus Temeswar, weldher fünfzig Jahre alt, 
dreyßig davon in den ungarifchen Kriegen wider fein Baterland ge 
dient °). Mit einem Gefolge von fünfzig Perfonen ritt er feyerlich zu 
Regensburg «in, und hatte auf dem Reichstage öffentliche Audienz ). 
So hatte nun auch Regensburg, wie früher Frankfurt den pohlifchen 
Renegaten Zbrahim, wie Prag den deutfhen Nenegaten Mahmud, 
7.Det. jegt den ungarifhen Nenegaten Mohammed ald Bothfchafter an deu 
römifhen Kaifer in feinen Mauern gefehen °). Der Großweſir ant⸗ 
wortete auf die Durch den Internuntius Iſzdench und den. Refidenten 
Schmid über den Einfall in Unterſteyermark angebrachte Beſchwerde 
bloß: Was gefcheben, tft gefchehen. Indeſſen hatten die türkifhen ! 
Streifer von Kanifha, Veſenz und Wobotſch den verplankten Det 
Egerfzek überfallen, ohne Unterfchied des Alters und Gefchlechtes ge 
megelt, dreyhundert Gefangene weggeführt und die Häufer außer der 
Palanka, d. i. außer des Plankenwalls, verbrannt. Hadanpaſcha von 
Ranifcha, aus dem Gefchlehte Sokolli's, ließ allen. an der Mur und 
5. Jan. der Raab gelegenen Örtern unter Andropung von Abfchneiden der 
' ‚Dhren und Nafen befehlen, einen Wagen mit fünf Nobothern zu 
ſchicken, mit Hauen und Baden zu erfheinen und Tribut mitzubrin 
gen. Hingegen hatte der Aga von Coſtanoviez an den Dberhauptmann 
von Petrinia gefchrieben, fle feyen von dem Paſcha von Bosnien be 
fehligt, nicht zu flreifen, aber fie Hätten fich über den, vorigen Winter 
gegen Dubicza und über den durch den jungen Grafen von Terlaci 
wider Novi vorgenommenen Streifzug zu beflagen-©); fo klagte auch 
Musapafcha durch Schreiben hey dem Hofkriegsrath Herrn v. Queſten⸗ 
berg und dem Bofkriegsrathöpräfidenten, Grafen von Schlick, daß, 


’) Vortrag des Boffriegsrathpräfidenten und der Räthe aus Grat 26. a0 
1640. ?) Schmid's Bericht: Der erfte kaiſerliche Dolmetſch war damabls — 
Raguſaer Bratutti. 228 Reſidenten Schmid Bericht in der St. R. *) Mevern 
* Ortelias rediv. 11. ©, 131. °) In der St. R. 56) Bericht des Hoffricgsratsd an 
den Katfer aus Gratz vom 5. Januar 1641. 
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wäpeend der Sommiffär zur Grän; « Gommiffion erwartet wurde, "Bar 
thyany über den Plattenfee gegangen, die zu Koppan gehörige Pas 
laufe Igol verbrannt und drey Dörfer verwüſtet habe °). Bey fo 
grellen Berlegungen des Friedens war die Erneuerung desjelben dein» 
gend, aber Der Großweſir wollte davon nichts anders; hören, ald wenn 
derfelbe wieder mit einem Ehrengeſchenke von zweymahlhunderttau⸗ 
fend Thalern erfauft würde °). In dem aus dem Laiferlichen Archive 
gebrachten Buche der Vorträge war der wichtige Zuſatz: Einmahll für 
allemahl, bey den zweymahlhunderttauſend Thalern ausgelaflen. Der 
Großwefie. fagte, Sultan Murad, ein junger Herr, fey mit der le: 
ten Bapitulation Hinter das Licht geführt worden, alle Erneuerungen 
des Sitvatoroker Friedens verftünden fich auf die damahls ausgemach⸗ 
ten zweymahlhunderttauſend Thaler, Bott, habe den Dbmanen drey 
Dinge verliehen: Glauben, Tribut und Säbel ’). Endlich wurde der 
Sriede zwifchen den zur Erneuerung desfelben benannten Bevollmäch⸗ 
tigten, dem ungariſchen Kanzler und Herrn von Queſtenberg und 
zwey Ungarn, und von kürkifcher Seite durch den Kapidfchihafchi Ds: 
wanaga und drey Aga (alle drey Muftafa), zu Szön, wo derfelbe 
vor fünfzehn Jahren erneuert. worden war, abermahl in neun Arti⸗ 
keln beftätiget, die freitigen Zragen aber von Bolondwar und der 
gehuldigten Dörfer abermanl auf die Entfcheldung einer Gränz⸗ Com⸗ 
miſſion verwielen 4). Merkwürdig genug ftehen im fiebenten Artikel 
des Lateinifchen Tertes wieder die Jeſuiten, wo im türkifchen nur von 
Belennern der Religion Jeſu die Rede ifl. j 

Einige Wochen nach dem erneuerten Frieden mit Dfteresich kam 
u Sonftanfinopel ein ruſſiſcher Edelmann an, welder im Nahmen 
des Czars Den Mord des von der Pforte nach Moskau gefandten Tſchau⸗ 
ſches entichuldigte, daß derfelbe ohne Wiffen des Czars von den Kofaten 
verübt worden; der Czar fen bereit, Aſſow zurüczugeben, wenn ber 
Sultan für die Ruhe der Tataren haften wolle °). Ein ragufälfcher 
Bothfchafter und vier fiebenbürgifche überbrachten den gewöhnlichen 
Tribut, von diefen legten waren drey von den drey Völkern des Lanz 
des (den Lingarn, Sachſen und Szeklern); der vierfe von Rakoczy 
abgeordnet, um für feinen Sohn von der Pforte die Erbfolge im Fürs 
ſteuthume zu exbitten ©), und noch vor Ende des Jahres brachte ein 
zweyter Gefandter Rakoczy's, Stephan Keorofii von Warad, Tribut 
und Geſchenke 7), wornnter allein zweytauſend Thaler für den Pfors 
tens Dolmetfch, den ungarifchen Renegaten Sutfitar, dem der Faifet- 
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liche Bothſchafter nur zweyhundert gebracht. Ein neuer perſiſcher Both _ 


ſchafter, Makßudchan, mit einem Gefolge von hundertfünfzig Perfonen 


') Das Schreiden Musapafcha’d vom 4. April 1651 in den Acten der 
1}. Etaatttanıley. *) Schmid's Bericht. ) Eben da. 4) Dumont T. VI. p. I. 
h 245 in Meyern’s Drtelius II. S. 132. *) Schmid's Bericht. 9) Eben da. 

10. Row. 1642. Rakoczy'e Schreiben in der Staatölanzien. 
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wurde von vier und achtzig Tſchauſchen eingeleitet. Er brachte Die Nach⸗ 
richt der Thronbefteigung Abbas's II., des Mörbers feines Vaters '), 
Shah Ssaffl's, und begehrte zugleich Die friedensgemäße Schleifung 
des Schloffes Melet im Gebirge von Wan *). Seine reichen Geſchenke 
verſchafften ihm Huldreiche Aufnahme; diefelben waren: ſechzig Stücke 
Goldſtoff, jedes zu zehn Ellen, zwanzig mit Sammtblumen auf gols 
denem Grunde, ſechs und drenfig feine , feidene, golbdurchwirkte Zeu⸗ 
ge, zwey und dreyßig noch feinere, vier und ſiebzig Dülbende, d. i. 
indiſcher Muffelin gu Kopfbünden, vier und fiebzig Stüde Beiden 
und Baummolle, acht und vierzig Stücke Taffet, fieben Geſchirre mit 
Ambra und Biſam gefüllt , vier und dreyßig Klingen, vier und view 
sig feidene Pferdedecken, acht und zwanzig Bögen, ſechzig porzellainers 
ne Schüffeln, ſechs und zwanzig geoße Teppiche, fünfzig goldgeziemir⸗ 
te Ramehle, zehn Dromedare und vierzehn edle Pferde °). Ende De: 
cembers Fam auch der nach Regensburg gefandte Internuntius zu⸗ 
rüd 4), und der zweyte Januar gewährte dem Sultan die Freude der 
Geburt eines Prinzen, Mohammed's (des nahmahligen vierten Guls 
tand Diefes Nahmens), welchem viertbalb Monathe hieranf die Ges 
burt des zwenten folgte, Suleiman's, der auch ald Sultan Sulei⸗ 
man II. nad) feinem Bruder Mohammed den Thron beftieg 5). So 
alüdlih auch dee Tag der Geburt des Grftgebornen, nähmlich ein 


Donnerftag, welcher einer der glücklichſten der Woche, fo erſchreckte 


die Ausleger des Geburtslooſes doch dad Erdbeben, welches in der 
Nacht nah dem feperlichen Faſtengebethe (Teravih) Conftantinopel 
aufgelärmt ©), und auch der Brand, in welchem wenige Tage vorher 
die Pulverkammer in den Eafernen der Jauitſcharen in Die Luft ge 
flogen war, die umliegenden Gebäude befchädigend, und weit und 
Breit Hin alle Glasfenfter duch die Erſchütterung gerfchmetternd 7), 


Erdbeben und Feuer, Nebenfonnen und Afchenregen hatten fon 


gleid nah ber Thronbeſteigung S. Ibrahim's die Gemüther in 


Schrecken geſetzt. Faſt gleichzeitig mit Ibrahim's Thronbeſteigung hatte 


das große Erdbeben Statt, duch welches die Stadt Tebrif größten 
Theils in Schutt verwandelt ward, und der herrliche mongolifche Grab⸗ 
dom Schenbghafan einſtürzte, welcher feitdem eine große Ruine ges 
blieben, die noch als folde das Staunen der Reifenden erregt ®); 
dann hatte drey Monathe nah Ibrahim's Thronbefleigung ein Brand 
zu Galata, am Thore der Ruderer, Statt gehabt, bey welhem der 
feiner Pflicht gemäß zur Loſchung herbengeeilte Großweſir fih fo fehr 


') Beftife St. 353. ) Schmid’s Bericht im Hausardive.. das von Shah 


Abbas II. überbrachte Schreiben im DefturulsInfha Nr. 2 und die darauf 


verfafite Untwort des Sultans Nr. 76 aus der Feder des Reis Cfendi Start 
Abdullah, des Sammlers des Defturul: Infcha. ) Schmid's Bericht. 3 Rau⸗ 
fatulsebr. Bl. 428. *) Eben da. Naima LI. ©. 4. Gub detui⸗ tewar. BL. 13. ai⸗ 
ma ©. 4u. 5, mit dem Genethliafon Scan’ von Wan. Zeflife BL. 352. 
Abdıpafha’s Geſchichte Bi. Bo. 7) Ehen da, und Sadſchi Chatfa’s chronofogis 
ſche Tafeln im I. d. 9. 104g. ) Morier’s Travels Il. p. adı. 
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beſchaͤdigte, daß er dren Monathe das Bett hüthen mußte '). Die 
üblen Ahnungen, welche Feuer und Erdbeben erregt haben mochten, 
wurden zum Theil über die feyerlihe Beleuchtung Der Stadt vergef: 
fen, welche drey Nächte hindurch dauerte, und auf türfify Donanma 
genannt wird. Diefes Wort iſt in der dreyfachen Bedeutung von Auf 
pug, Zlotte und Beleuchtung gäng und gäbe, und begeichuet bey fol- 
den Gelegenheiten öffentliher Volkofreude, bey Sieges⸗ ober Ge: 
buxtöfeften fomopl den Tücherfhmud der Stadt, ald den Flaggen⸗ 
ſchmuck der Slotte, den Donner der Kanonen und der Srendenfeuer 
Lichtfluth. 

Der Großweſir Kara Muſtafa (der Erſte unter den Großweſiren 
dieſes für dieſelben nicht glücklichen Rahmens, minder berühmt ale 
der Belagerer Wien’s, dieſes Nahmens der Zweyte), ein geborner 
Albanefer, der von dem Löffel und Keſſel des gemeinen Janitſcharen 
ſich bis zum Kulkiaja und Segbanbaſchi, Daun bey der Belagerung 
von Griwan zum Aga geihwungen, und bey Bagdad's Groberung 
an die Stelle des im Sturme gebliebenen Großweſir Mohammed 
Zajiar geteeten,, verwaltete das oberite Amt des Reiches mit firenger 
Dednungdliebe und Mannszucht, welche von dem Beginne der Negies 
rung Ibrahim's weit beſſere Hoffnungen erregte, als dieſelbe erfüllt. 
Drey Gegenfländen ſchenkte der Großweſir feine vorzügliche Aufmerks 
ſamkeit, der Verbeſſerung der Münze, der Satzung des Marktes und 
nener Beſchreibung der Länder. Die Piafter und Ducaten, deren er« 
fie duch Verfhlimmerung der Münze jegt bis auf Hundert zwanzig 
und die zweyten bis zwenhundert fünfjig Aspern im Laufe waren, 
wurden durch die Ausprägung neuen Geldes auf ihren urfprünglichen 
Lauf, nähmlich der volle Piafter zu achtzig, Der Löwenthaler zu ſieb⸗ 
sig, der Ducaten zu hundert ſechzig Aspern herabgefeht *). Das Sy⸗ 
Rem der Sagungen wurde zu weit, nicht nur auf Die Lebensmittel, 
fondern auch auf den Pferd » und Sclavenmarkt ausgedehnt, und 
vom Sagungsauffcher Hasan mit fo unmenfchlicher Strenge gehand⸗ 
habt, daß Viele der mit der hölzernen Haube, d. 1. einem auf dem 
Kopfe laſtenden Holzblocke, Beſtraften unter dem fie zu Boden ſchwe⸗ 
renden Gewichte desfelben elend erlagen °). Mit heilfamerer Strenge 
Bingen die zur Beichreibung der Ländereyen Rumili's und Anatoli’s 
ernannten Sommiffäre zu Werke, welde den wahren Stand der Bu 
voͤlkerung aufnahmen, und dadurch der in der Steuereintheilung ein- 


geriffenen Ungerechtigkeit und Unordnung abzubelfen fuchten, indem. 


Diele Dörfer feit der legten, unter Mohammed II. in Rumili und 
Anatoli vorgenommenen Landesbeichreibung entvölfert, andere mehr 
bevölkert, bisher wie damahls befteuert geweſen. Doc dauerte diefe 


) Schmid's Bericht und Naufatul sebrar BL. 427. °) Feſlite BL. 351. 
Naufatuls ebrar Bi. 427. ) Bubdesul s tewarich auf der königl. Bibliothet — 
Dresden N. 13. DL. 12. 
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heilfame} Maßregel nicht ange, denn dreyßig Jahre darnach klagt der 
Geſchichtſchreiber Mohammed Ben Hubein Ben Naßuh, der Verfaſ⸗ 
fer der Ausmahl der Geſchichten, über den neuen, durch die Freyhei⸗ 
ten der Walfe der Wefire und Sultaninnen in der Befleuerung eins - 
geriffenen Verfall '), Da die unter S. Murad 1V. wider das Tabakrau⸗ 
hen gefegten ſchweren Strafen (morunter aud die bes Todes bey wie 
Derhohltem Betretungsfalle) noch nicht aufgehoben waren, nahmen 
die Liebhaber des Sinnenfigeld, welhen der Tabak gewährt, vom 
Rauden zum Schnupfen ihre Zuflucht, um, wie der Verfaſſer der 
Auswahl der Geſchichten fagt, „fi dad Vergnügen des Niefens zu 
„verfchaffen,“ und die Jahrbücher melden, daß in diefem Jahre im 
osmantfchen Reiche zum erftien Mahle Tabak gefchnupft ward °). Des 
Großweſirs Strenge äußerte fih unparteyifh und unfanatifh auch zw 
Bunften chriftliher Kirchen, welche der von dem Feuereifer des Nic 
ters Chodfchafade Mesud begünftigte Fanatiomus der Einwohner Bru⸗ 
8a’8 zerftört Hatte. Der Richter Hatte den Bau einer neuen griedis 
fhen Kirche nicht erlaubt, weil derfelbe nach dem Gefehe des Islams 
verbotben; der Großweſir feßte ihn deßhalb ab und ſchickte Unterfu- 
ſuchungs⸗Commiſſäre, welde die Rädelsführer der Zerſtörung des be 
gonnenen Baues der Kirche und des Kloſters zur Verantwortung und 
Strafe zogen; darüber empörten ſich Die Fanatiker und zerftörten noch 
drey andere alte griechifche Kirchen”). Der abgefette Richter Chodfchafade 
Mesud Efendi, welcher ins Elend wandern follte, erhielt dennoch die 
Erlaubniß, in feinem Garten zu wohnen. Er war der Sohn Muftafa 
Efendi's, des Lehrer8 S. Ahmed’s I., und fchon vor zwanzig Jahren 
Muderris geweſen, ehe er aber die Stelle von Brusa erhielt, zehn 
Fahre lang abgefegter Nichter von Haleb. Aus Rückſicht fo langer 
Abfpänung von einträglihden Stellen hatte ihm der Mufti Jahja 
&fendi, der fid von den übrigen Richtern bis fünfzigtaufend Asperm 
für dad Ernennungs : Dipfom zahlen ließ, fein Diplom mit eigener 
Hand umfonft überreiht 9). Zahla Efendi, der fon zum dritten 
Mahle die höchfte Würde des Geſetzes bekleidet hatte, farb Im fols 


. genden Jahre mit Hinterlaffung eines guten Nahmens als aufgewed- 


fer, Taunichter Kopf, als Verſeſchmied, als welcher er einen Diwan, 
eine Umfchreibung des Lobgedichtes auf ben Propheten (die Borda), 
eine Abhandlung über die Erbfheilung und ein medicinifches Werk 
unter dem Titel: der Garten, gereimt, als Überfeger der hiſtoriſchen 
Bildergalerie Ghaffari’s, und ald Stifter einer feinen Rahmen fühe 
renden Medrese, an welder er begraben liege *). Sein Nachfolger 


») Gubdetulstemwarich auf der königlichen Bibliothet zu Dresden Nr. ı3 
Dt. ı2, *) Subdet. BI. ı3 und Hadſchi Chalia's dıronol, Tafeln. ) Aaufe- 
tul⸗ ebrar Bl. 429. Naima 11. ©. 10, Beflite Bl. 352. In Uſchakiſade's Bio⸗ 
graphien der Geſetzgelebrten die 127te. Mouradiea d'Ohſſon V. p. 113, 4) Nai- 
ma IT, S. 9: 9) In Uſchakiſade's Biographien die 50. 
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war Ebu Said Mohammed; ber Sohn Esaad’s, der Enkel Sead⸗ 
\ 


eddin’s '), ebenfalls wie fein Vorfahr dreymahl Mufti. 

Im zwehten Jahre der Regterung Ibrahim's ward Flotte und 
Heer zur Wiedereroberung von Aſſow gerfiftet, welches ſeit fünf Jah⸗ 
con in den Händen der Koſaken. Ar’ die Stelle Husein's, des Kapu⸗ 
danpafcha, welcher zugleich die Starthafterihaft von Ocſakow verſah, 
wurde Slawuſchpaſcha als Kapudanpaſcha zum Befehlehaber der lot: 
te, und jener zum Serdar der Landtrupven In Verbindung der Tatas 
ren unter des Chans Behadirgirai Befehle ernannt. Acht und drepfig 
große Galeeren der Bege des Archipels mit einigen taufend Janitſcha— 
sen und Sipaht ?) liefen aus dem Canale, nachdem fe dreyzehn Tas 
ge an den oberſten Schlöffern des Booporos Wind gefeyert, und dem 
Volke zu Gonftantinopel das Schauſpiel der Hinrichtung eines ruffı: 
fen Sclaven gegeben worden ; welcher zur Speiſekammer des Groß- 
werd gehörig, emtflohen, ſich unter die Galeerenfelaven der Flotte 
gemifht, in der Hoffnung , mit: der Flotte in feln Vaterland zurückzu— 
kehren »). Am Bord der Flotte befanden ſich auch alle Boſtandſchi des 
Serai und Die Mannſchaft des Arfenals unter Dem Befehle des Kiaja 
dee Admiralirät, des langen Piale Die Lehenstruppen von Rumili 
befehligte der Statthalter vun Siliſtra, nähmlich Mohammedpaſcha, 
Sultanſade beygenannt, weil er der Enkel einer Sultaninn durch Die 
Mutter. Aſſow ward durch vierzehntaufend waffenfähige Männer und 
achttauſend kriegsmuthige Weibee vertheidigt 6); ihre Verbündeten 
Daren die Uigeſchicklichteit der Seltgerer, die Uneinigkeit des Tatar⸗ 
hans und Kadudanpaſcha, Mangel an Lebensmitteln und anſteckende 
Krankheiten.‘ Hiedurch Wurden“ die. Tirken gezwungen, die Belager 


rung nach drey Monathen mit eltiem Verfüfte von flebentaufend Ja⸗ 30. Oct. 


nitſcharen und achthundert anderen Sofdaten, die gebliebenen Wala⸗ 
en, Moldauer und Tataren ungereiffhet *), aufzuheben; ein Theil 
der nach Conſtantinopel zmetidfegeinden Flotte, an der Mündung des 
. Don geſcheitert, fiel in die Hände der Kofaten. Bey der Ruͤckkunft 
nah Conſtantinopel wutde des in Ungnade abgeſetzten Kapudanpaſcha 
Siawuſch Stelle dem langen Plake berliehen °). Bald nach der Rück⸗ 
kehr von Aſſow ſtarb der Chan der Tataren, Behadirgirat, und an 
feine Stelle wurde fein bibher zur Rhodos in Gewahrfam gehalterer 
jüngerer Bender Mohammedgteat jum Chan ernannt, nachdem der 
chenfalls zn Rhodos ih Gewahrfam gehaltene Schahingirai von dem 
nach feiner Statthalterfchaft Agypten vorbeyziehenden Meuftafapafche 
auf des Sultans Befeht hingerichtet worden war). Das folgende 


Jahr lief die Flotte abermahls gegen Aſſow aus, der Enkel der Sub 


—2 Seine Blographie in Uſchaktfade die 170. ) Naima II. S. 6. ) Eben 
de. 9) Levesquo W. p. 28.) Rycaut bey Knolles IT. p. 52. 9%) Subdet. 
BL 14: Levesäne iſt Irrig Daran) daß er den Plale ſchon ald Kapudanpaſcha 
m Jahr 1641 auslaufen laßt. 7) Raufatutv ebrar DL. 437. Subdet. Bl. 14: 
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taninn, Mohammedpaſcha, auch Dſchowankapidſchibaſchi, d. 1. der 
junge Rämmerer, beygenannt, der von feiner legten Statthalterfchaft 
in Ägppten zu der von Siliſtra ernannt, ſchon dem legten Feldzuge 
bengewohnt, erhielt nun den Dberbefehl des Heeres, den der Flotte der 
neue Rapudanpafcha Piale '). Dem Tatarchan wurde durch den Käm⸗ 
merer Hasan das gewöhnliche Stiefelgeld von zmwölftaufend Ducaten 
als Beyhülfe zur Kriegerüflung zugefandt, und mit erflem Srühlinge 
brach er mit hunderttaufend Tataren gegen Aſſow auf, um mit dem 
Serdar Sultanfade Mohammed die Belagerung zu beginnen. Che 
diefer noch angekommen, verließen die Koſaken Die Stadt, nachdem fie 
diefelbe von unten untergraben, von obenin Brand geſteckt, fo daß von 
unten Wafler und von oben Feuer aufging °) Erſt drey Tage her» 
nad kam Sultanfade Mohammed, welcher den Verluft des Ruhmes 
ale Eroberer der Stadt durch den Ihres Wiedererbauers vergütete, fo 
daß die Gefchichten der Krim dem Kampfe der Belagerung Aſſow's 
durch Deli Husein, der Eroberung Aſſow's durch den Tatarchan und 
der Wiedererbauung durch Sultanfade Mohammed gleichen Ruhm 
fpenden °). Diefer trat ald Erbauer von Affow in die Fußftapfen der 
Chane der goldenen Horde, der Ehane der Krim und der Genuefer, 


welche fchon vor drey Jahrhunderten fih Hier angefiedelt hatten. Zur . 


Behauptung der Beſitznahme der neu erbauten Stadt blieben zwans 
zig Regimenter von Zanitfharen, ſechs yon Kanonieren, zehn von 
Zeugfcpmieden, fiebentaufend Tataren, fleben Sandſchakbege, zwölf 
Alaibege, in allen ſechs und zwanzigtauſend Mann und ein beträchte 
licher Artilleriepark *), und Islampaſcha von Kaffa als Statthalter 


jurüd. In dem Geleite Huseinpafga’s des Kapudanpaſcha bep der 


Belagerung, und des Chans der Krim bey der Eroberung von Affow, 
befand fich als Muefin, d. i. Gebethausrufer, der größte aller o8ma« 
nifchen Neifenden, Ewlia, welder im Sabre der Thronbefteigung 
Ibrahim's feine vierzigiährigen Reifen (in Aflen bis Perfien und 
Arabien, in Afrika bis Agppten und Nubien, in Europa bis Deutfche 
land und Schweden) begonnen, und zum Theil in vier Bänden bes 
ſchrieben hat, und welcher, ein brauchbarer Gefhäftsömann, überall in 
die Verwaltungsgeſchaͤfte der Statthalter, die er ald Gebethausrufer 
oder Secretär begleitete, verwidelt, eine ſchätzbare Geſchichtsquelle 
der Begebenheiten, wovon er Augenzeuge. jedoch nicht ohne Vorſicht, 
wegen feiner Liebe von Großthun und Mehrmacherey, zu gebrauchen, 
in den meiften Begebenheiten älterer Geſchichte unverläßlich oder fabel⸗ 
haft, aber ein defto treuerer Beſchreiber der Länder und oͤrter, die 


er ſelbſt durchreiſt s). 


3) Gubdet BI. 14. )Ewlia 11.8. 3) Eben da 2. ©. 8. ı. *) Neima 
II. im Naufatusschrar Bl. 427 und 428. °) Der Inpalt feiner Keifebefchreis 
—F im kr Theile der osmanifhen Staatt verwaltung und Btaatsverfaflung 
©. 7 70. 
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Der Großweſir Kara Muftafa hatte fih im Jahre der Eroberung 
Aſſow's auch des noch immer durch feine Stelle fehr gefährlichen St» 
lihdars Muftafa , des unter S. Murad IV. allmächtigen Günſtlings, 
entledigt. Der erfte Beweis, daß der Schu des Silihdars fraftlos, 
war die Hinrichtung feines Schüslinge und Landsmannes Kinaoghli 
aus Tele, der, unter Murad IV. durch des Günfllinge Schuß lans 
ge ein unbeftrafter Aufrührer in der Gegend von Tekke und Aidin, 
jegt zum Statthalter von Simas ernannt, auf eingelaufene Klagen 
fogleich ergriffen und auf dem Plage von Aja Sofia vor einem Flei⸗ 
fherladen aufgehenkt, feine Habe und Gut eingezogen ward '), Diefe ur 
Schandlung des Schuggenoffen zeigte dem Schübenden, was ihm 
felbſt bevorſtehe. Gleich nach der Thronbefteigung Ibrahim's war dere _ 
felbe zum Paſcha von Dfen, und ehe er no an diefen ehrenvollen 
Dom Der wichtigſten Gränsfeflung abgegangen, an feiner Statt 
Musapafha, deffen Nahmen in dem von ihm mit Plankenwerk befe⸗ 
Rigten Plage Musapaſchapalanka bis heutigen Tag fortlebt, zum dritten 
Maple ale Statthalter von Dfen, er felbft aber zum Statthalter von 
Temeswar ernannt worden °), von Temeswar, welches, wie wir aus 
dem Verlaufe biefer Geſchichte bereits gefehen,, für ehemahls allmäch⸗ 
tige und gefürchtete Gewalthaber wie Dfchanbulad ein fo kopfgefährli⸗ 
Her Platz. Da Muftafa vormapis ald Murad's IV. innigfter Freund 
und Gewaltgenoſſe fi ungehenere Schäge gefammelt, und unter ans 
deren die achtzigtaufend Ducaten des jährlichen Tribute von Cypern, 
Ratt dieſelben auf Unterhalt von Truppen zu verwenden, eingeſteckt ?), 
fo gab dieß dem Großweſir Anlaß zu Geldforderung und Unterfuchung, 
die fo eifriger betrichen ward, als der Geſchäftsmann der Prinzeffinn 
Ka Sultan, der Tochter Murad's IV. (deren Hand der Bater dem 
Günſtlinge verfprochen Hatte), der Klaja Mewkufatdſchi Mohammed 
Efendi, durch Wege und Nänke des Haremes bey der Sultapiun 
Mutter die Rückkehr des verfprochenen Bräutigams betrieb. Das Nes 
faltat der Uinterfudungs : Sommiflion frug nicht mehr als fünfzigtaue 
fend Piafter ein, welche der ehemahlige Bünftling Silihdar als fein 
ganzes Vermögen angab; und der Großweſir, welcher Burd den Ans 
warf der Wallde den Plan der nächften Hochzeit erfahren, nahm die» 
fen Anlaß, vom Sultan das Ghattifchertf des TodesurtHeils zu erwir⸗ 
ken 4. Der Boftandfchibafhi von Adrianopel, Sinanaga, erhielt 1642 
den Auftrag, mit vierzig unerbittlichen Henkern 5) den Blutbefehl zu 
velfireden. Ein Menge von Gold: und Silbergeſchirr, im Werthe 
von fünftaufend Beuteln, und vieles zu Konftantinopel verborgenes 
Geld floß in den Fiscus. Der Großweſir gab dem Sultan hierauf einı May 
glaͤnendes Zeft in dem ihm gelinkten vormapligen Palafte Emirgus 


* Le, nach demfelden Naima II. ©. 36 und 7. ) Diefeiben. *) Nai⸗ 
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ne's am Bosporos, welchen vordem der Staatöfecretär Feridun, der 

Sammler der Staatöfchriften, befeflen '). Der Bau der Moſchee und 
des Bades, welchen die Sultaninn Wallde zu Skutari gefliftet, war 
nun vollendet »), und wiewohl der Silihdar wider ihren Willen ers 
würgt worden, hielt fi dennoch der Großwefle in feiner bisherigen 

Machtvollkommenheit, welche aber nicht lange mehr dauern follte. 
22. Das folgende Fahr, welches binnen drey Wochen die Geburt zweyer 
Te Prinzen, Ahmed's (hernach ald zweyter diefes Nahmens auf dem 
Throne) und Murad’s (nah zehn Monathen verblihen) feyerte ’), 

fah auch des Großweſirs Eturz. 

. Der Hinrichtung des Großweſirs ging die eines mächtigen und 
als Aufrührer mit den Wahlen in der Hand ftaatögefährlichen Geg⸗ 
nerd, und die von ein Paar anderen Pafchen Erpreſſern als Wahrzeis 
hen voraus. Kara Muftafapaicha’s Strenge hatte bisher den Aufruhr 
fo in den Provinzen, ald in der Hauptfladt niedergedrüdt gehalten. 
So hatte Hudeinpafha, von. Siliftra nah Bosnien übertragen, die 
dortigen Unruheftifter abgeflraft *); Derwifh Mohammedpaſcha von 
Bagdad die empörten Araber gefchlagen, und mehr als fehshundert 

—2 Köpfe nach Bagdad zurückgebracht *); wider die Räuber Haiduken 
1642 (Haidud), welche zwiſchen Adrianopel und Salenit die Straßen un 
fiher machten, wurden die Jäger (fo Hieß ein Regiment der Janitſcha⸗ 

ren, die urfprünglich den Sultan auf den Jagden begleiteten, hernach 

aber als Gränzwachen (Nobetichi) nach Bagdad, Erlau, Kaniſcha und 

Dfen vertheilet wurden), ausgefandt ; mit denfelben und mit der 
ihm untergebenen Boſtandſchi und Segbanen griff der Boſtandſchiba⸗ 
ſchi von Adrianopel die Räuber bey Kirklilise an und fchlug diefel- 

i9. hen 6). Zu Sonflantinopel wurde ein großes Erdbeben als der Vor⸗ 
Auguſt bothe politiſcher Erſchütterung angeſehen, welche bald darauf durch 
den offenen Kampf mit dem Sohne Naßuh's, des vormahligen, über⸗ 

aus mädtigen, ſtolzen und reichen Großweſirs, folgte. Husein Naßuh⸗ 
pafchafade, Statthalter von Erſerum, flolz auf väterliche Abkunft, 
hatte fich nicht une unbefonnene Reben wider den Großweſir erlaubt, 
welchen er, weil der Großweſir unter den Janitſcharen vom Löffel 

auf gedient, und weder fehreiben, noch lefen Tonnte, mit dem Spitz 
napmen Tſchorbadſchi, d. i. Oberfl s Suppenkoch , belegte , fondern 
auch dem Befehle desfelben, welcher den Gränz⸗Paſchen verboth, Fer⸗ 
mane mit dem Nahmenszuge des Sultans auszufertigen, nicht Folge 
geleiftet. Den deßhalb an ihn gelandten Aga des Großwefles hatte er 

mit der Antwort abgefertigt: „Die Sertigung des Nahmenszuges ift 
„mein Erbtheil, der Ih Welle, Sohn eines Weſirs, und nicht wie 
„dein Paſcha ein hergelaufener Albanefer 7).“ Der auf dieſe Art öffent 

fich entwürdigte Aga des Großweſirs machte bey feiner Rückkunft auf 


) Nalma II. ©. 8. ?) Eben da ©. 6. ?) Naima IT. und Raufatul⸗ ebrar. 
4 Naima 1. S. 6. *) Eben da. 9%) Eten da &.g. 7) Eben da ©. ır. 
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die Gefahr aufmerkfam, daB Naßuh in Erſerum die Luft Haben Tönn» 
te, die Rolle Abaſa's zu wiederhoplen ; der Großweſir ernannte den 
Sohn Naßuh's zum Statthalter von Haleb, und als Er noch kaum 
die Verwaltung angetreten, wurde dieſelbe dem Kamalik Siawuſch⸗ 
paſcha verliehen. Da die Ämter damahls ſchon regelmäßig verkauft 
wurden, weigerte ſich der Sohn Naßuh's dem Mutesellim, d. i. Ver⸗ 
walter des neu ernaunten Nachfolgers, den Platz zu räumen, bis er 
nicht wenigſtens die für Die Ernennung gegebenen fünfzig Beutel Gel⸗ 
des hereingebracht. Der Mutesellim kam unverrichteter Dinge nad 
Gonftanfinopel, fi über Naßuhpaſchaſade's eigenmächtige® Verfah⸗ 
sen beklagend, und es erging ein Paiferliches Handfchreiben, welches 
dem Sohne Naßuh's die Statthalterfchaft von Siwas verlieh, und 
im Beigerungsfalle des Antrittes wider denfelben mit gewaffneter 
Sand auszuziehen befahl. Zugleich fchrieb aber der Großwefir heimlich 
an den damahligen Statthalter von Siwas, den fogenannten blinden 
Schatzmeiſter Ibrahimpaſcha, einen Zögling des Nebellenhauptes Abas 
ſa: „Deine Statthalterfchaft ift nur Gefchäftswegen zum Scheine dem 
„Sopne Naßuh's verliehen worden, wenn er fi davon in Beſitz 
„ſehen will, treibe Ihn, wie du kannſt, zu Paaren.“ Der blinde 
Schagmeifter zog alfo mit den Truppen feiner Stattbalterfhaft wider 
den Sohn Naßuh's, der mit den zu Haleb zufammengerafften Trups 
yon (Segban und Sartdfche) Heranzog. Sie trafen in der Nähe von 
Kaifarije auf einander, der Blinde Schagmeifter ward gefchlagen und 
getödtet, und der Sohn Naßuh's, die Befignahme feiner Statthalter: 
fhaft verſchmähend und Höheres im Schilde führend , ſchrieb an feine 
Frennde zn Conſtantinopel fowohl, ald an die auf dem Wege dahin 
gelegenen Pafchen, daß er an die Pforte ziehe, um feine Sache mit 
dem Großmwefir in des Padifhahs Gegenwart zu verfechten. Diefe 
Nachricht feste die Hauptftadt in Furcht und Schredien, die Läden wur: 
den gefchloffen und Unruhſlifter fuchten im Trüben zu filhen. Der 
Großweſir befahl die Läden wieder zu öffnen, verboth alles Gerede über 
Naßuhpaſchaſade's Anzug, ließ Viele eintperren, und ein Dugend der 
Unrupigften zum mwarnenden Benfpiele der anderen in verfchiedenen 
Gaſſen aufpenten. Der Beglerbeg von Anatoli, Tfchifteli Osmanpas 
ſcha, erhielt die Befimmung ald Serdar wider den Sohn Naßuh's 
ju ziehen '). 

Der Sohn Naßuh's war ſchon bis in die Nähe von Nifomedien 
gelommen, der Großweſir ließ Tanitiharen und Boftandfchi gegen 
Nitomedien einihiffen, um fih auf dem Wege zu verfhanzen und 
fo die Annäherung an die Hauptftadt zu hindern ; der Stadtvogt Schau 
banaga wurde nach Der Ebene des Bänfeberges, d. i. der von Troja, 
Hefandt, Landwehren ?) zu fammeln. Auf der Wiefe des Chodſcha, in 
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der Nähe von Nikomedien, vereinten ich die von Gonflantinopel ge 
fandten Truppen unter Kaitasaga mit denen Schehsuwarbeg's, des 
Sandſchaks von Hamid. Da Osmanpaſcha mehrere Tage anzugreifen 
jögerte, fiel er in den Verdacht heimlichen Einverftändniffes mit dem 
Sohne Naßuh's, und die Truppen des Kaitas flihelten laut. Osman⸗ 
paſcha lieferte gezwungen das Treffen beym Dorfe Ali Zatth *), In wels 
chem ſowohl er, ald Kaitad und einige Hundert fielen. Der Sohn 
Naßuh's verboty, Gefangene zu machen oder die Flüchtigen zu verfol- 
gen, und feste feinen Weg ungehindert nach Skutari fort. Er Tagerte 
Br auf der Höhe der ſchönen Ausfiht von Bulghurli, einer der ſchönſten 
Ausfihten der Erde, wo das Auge mit Einem Blicke das ſchwarze Teer 
und das von Marmara, den Bosporos und die fiebenhügelige Haupts 
fladt mit dem filbernen Füllhorne des Hafens umfaßt. Wäre er unmittels 
bar: nach Skutari vorgerüct, hätte er ſich desſelben mittelft einiger 
Reiter leicht bemächtigen Können, fo groß war der Schreden und die 
Verwirrung der Hauptftadt ?); aber er zögerte, den Briefen der 
Scmeidler und Ränkeſchmiede Glauben beymeſſend, welche ihm nad) 
Nikome dien heimlich fchrieben, daß, wie er in Skutari's Nähe kom⸗ 
me, ihm das Siegel des Reiches entgegenkommen werde. So verlor 
6.Jun. .. drey Wochen in der Erwartung des Reichsſiegels, und auf der 
fhönfken Ausficht der Erde entfhwand ihm feines Lebens ſchönſte Aus⸗ 
fiht. In feinen falfchen Hoffnungen beflärkte ihn fein Kiaja Belir, 
wider welchen ihm fein Bruder Alt zu wiederhohlten Mahlen vergebens 
gewarnt; Raßuhpafchafade fehte ihn zwar zuletzt ab, um den Bruder 
zu befriedigen, fteafte ihn aber nicht am Leben, und verlieh deſſen 
Stelle dem Moslim Mohammed Aga der, vormahls in Abaſa's Diens 
ſten, ein ſchlechter Kerl, in diefer gefährlichen Lage fchlehte Dienite 
leiftete °). Der Großweſir feßte außer Den täufhenden Briefen noch 
einen anderen Hebel in Bewegung. Einem alten Schügling des Soh⸗ 
= ned Naßuh's, Ibrahimaga, trug er (bey Verluſt feines Kopfes) auf, 
fi zu feinem Gönner zu verfügen, und ihn zu bereden, fih auf das 
europäifche LUfer zu begeben, wo ihm die Statthalterfchaft von Rumili 
verlieben ‚werden folle 4). Der Sohn Naßuh's ging in die gelegte 
Falle, fchrieb einen unterwürfigen Brief an den Großweſir, und ver⸗ 
lieg fein Lager, fich an's europäifche Ufer begebend, um dort die Be 
flallung als Statthalter von Rumili zu übernehmen; als diefe nicht 
eintraf und er fich getäufcht ſah, ale feine Hauptleute die ahnen in 
dem von ihrem Anführer verlaffenen Lager umgekehrt und fih dem 
Großweſir zu Füßen geworfen, entflop er mit feinem Sohne, und 
nur von zehn Reitern begleitet, gegen Parawadi; dort Tieß er den 
Sohn im Meierhofe von Suna, und er felbft eilte gegen Rusdſchuk, 
in der Hoffnung, fi von dort aus zum Tatarchan reiten zu können. 
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In dem Augenblide, als er Nusdſchuk erreichte, ereilte ihn auch Der Bo: 
ſtandſchibaſchi mit vierzig Boſtandſchi, dis ihn gebunden nad Con⸗ 
flantinopel führten, während der Kiaja des Großweſirs dem ſechzehn⸗3 a 
jäprigen Sohn im Meierhofe In Empfang nahm. Napuhpafchafade, ' 
vor den Großweſir geführt , fol von demfelben .mit dem gröbften 
Schimpfe überhäuft und unter Foltern zu Tode gemartert worden 
feyn °). Am folgenden Morgen wurde der Kopf vor das Faiferlicye 
Thor des Serai geworfen, der Bruder Ali eingefchifft und bey Tfchek 
medſche erwürgt, die zwey anderen Brüder, Fusaf und Omer, eine 
gekerkert, der Kiaja Deli Moslim bey Kallipolis ergriffen, zu Tode 
gefoltert , fein Rachfolger Bekir und der Secretär Baki Aga ins 
Gefängniß geworfen *); der Sohn Naßuhpafchaſade's, Mohammed, 
und fein Vetter, der Sohn Ali's, wurden ins kaiſerliche Serai ges 
nommen, und dem dunkeln Baufen der Pagen und dem der Kämme⸗ 
ver beygemiſcht ?), wie vormahls die Söhne Dihanbılad's und Fach⸗ 
reddin's nach der Hinrichtung Ihrer Väter. Mohantmed, der Sohn 
Husein's, des Sohnes Naßuh ded Großweſirs, erwarb ſich in der 
Folge minder gefährligden Nahmen und Ruhm als der Vater und 
Großvater, indem er die Geſchichte eines Menigenalters von Sultan 
Ibrahim's Regierung an, dreyßig Jahre lang, unter dem Titel: 
Auswahl der Geſchichten, mit großer Kenntniß großer Gefchäfte und 
feltener Unparteplichkeit befchrieb, mit fo großer Unparteplipkeit Teldft 
bey des Vaters Hinrichtung, ale ob e& fein Vater nicht geweſen wäre, 
ohne Perfönlichkeit, mit angeborner oder durch Klugheit eingerathe⸗ 
ner Befcheidenheit. Die koſtbare Handfchrift diefer bisher font noch 
nirgends aufgefundenen, und zur Schreibung diefer benügten, Geſchich⸗ 
te, befindet fi unter den Schätzen der morgenländifhen Handfchriften 
der Löniglichen Bibliothek zu Dresden. 

Unter den nach der Hinrichtung des Sohnes Naßuh's vorgenom⸗ 
menen Veränderungen der Statthalter 4), war die merkwürdigſte Die 
Erhebung der benden legten Statthalter Ägyptens, nähmlich Bokan- 
dſchi Muitafapafcha’s und des jungen Rämmerers Sultanfade Moham⸗ 
medpaſcha, zu Weflren der Kuppel. Des letzten If} ſchon als Befehls⸗ 
habers gegen Affow Erwähnung gefhehen. Sein Nachfolger war glei 
nad der Thronbeſteigung Ibrahim's Yon Ägypten zurückberufen, ein». 
gekerkert, mit Ginziehung eined Theiles feines Vermögens, im Werthe 
von acht Millionen Aspern geftraft, dann in Freyheit gefeht, dann 
abermapl um drey Millionen Aspern, geftraft, ale Weflr der Kuppel 
‚ begnabiget worden, Seines Nachfolgers in Agnpten, Makßudpaſcha'e, 
(welcher dazu wider den Willen der Wallde vom Großweſir ernannt 
worden) °) Verwaltung zeichnete fi durch große Gerechtigkeitsliche 
ats, und Aufhebung ber in den vorigen Jahren theild wegen der Be 
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dürfniffe gem perfifchen Feldzuge, theils aus der Statthalter Habſucht 

entlandenen außerordentlichen Auflagen, derem er nicht weniger als 

vierzig aufhob. Diefen feltenen Segen eines gerechten Statthalters 

vergallte Heftige Peſt fo fact, daß an einem Tage zu Kairo in der 

Mofchee Eſher (die Blühendfte) über zwey und neunzig Leichen dad 

Beichengebeth gebethet, und die Begräbnißzüge derfelben Leiche an Lei⸗ 
he, wie Kamehlreihen, über den Plag zogen, daß zwenhundert drey⸗ 
Big, durch den Tod ihrer Befiger erledigte Dörfer, und an erübrigtem 

Zruppenfolde und Befoldungen zweymahlhundert fiebzigtaufend Abpern 
dem Fiscus heimfielen. Diefe Erledigungsfälle gaben den Anlaß zu 
einer Meuterey der Auffeher.und Güterpächter, welche fich das auf die 
jähelihe Steuer in woraus geforderte Drittel zu zahlen weigerten, 
und als ihre Forderung, daß das begehrte Drittel ans den erübrig⸗ 
ten, dem Fiscus heimgefallenen Einkünften genommen werde, nidt 
befriediget ward, den Paſcha abfekten '). In dem Jahre feiner Ver» 
waltung hatten fi zu Alerandria an einem Freytage, während bie 
Moslimen In den Mofcheen zum Gebethe verfammelt waren, von 
fechöhundert chriftfihen Sclaven Hundert fünfzig bey Gelegenheit, alt 
ein Schiff vom Stappel gelaſſen ward *), ihrer Ketten entledigt, ſich 
in den Beſitz einer großen Galeere geſetzt und entflohen, ohne von 

den nachfegenden Schiffen eingehoplt zu werden. Als die Nachricht von 
Makßudvaſcha's Abfegung durch die Truppen vor den Sultan kam, 
wandte fich dieſer an den gegenwärtigen Gemahl der Amme Sultan 
Murad's, den alten Welle Ejubpaſcha ’), mit den Worten : „Ich 
„verleipe die Äghptens Statthalterfchaft.“ Ejub küßte die Erde und 
entfchuldigte fi mit feiner Untanglichkeit gu foldem Amte. Der Sul 
tan entgegnete: „Was gegeben, if gegeben, nun geh und handle.“ 

Ejub ging ale Statthalter nach Kairo, aber feinerflatt handelten fein 
Dimans » Secretär und Kiaja, in deren Händen er bloßes Werkzeug. 
und welde die von des Vorfahrs Mäßigung und Gerechtigkeitsliebe 
abgefhafften Auflagen alle wieder einführten 4). Der Kiaja war der 
Mewkufatdſchi Mohammed Efendi, der Anwalt der Sultaninn Kia, 
welche als Braut dem hingerichteten'Siligdar beſtimmt geweſen. Det 
Großweflr Kara Muftafa war froh, diefen Nänkeſchmied dadurch, 
daß er ihn dem alten Ejub an die Seite gab, zu befeitigen '). Einer 
Der vorzũglichſten Belfer des hingerichteten Naßuhpaſchaſade war Sul: 
fitarpafcha, der abgefegte Statthalter von Ssafed,, welcher durch det 
Bingerichteten Briefe verlodt, fhon bis Konia gelommen , dort Die 
Verleihung der Statthalterfchaft von Cypern, und den Befehl, id 
dahin zu begeben, erhielt; aber ganz in demfelben Beifte argliftiger 
und aweyſchneidiger Politik, welche dem Naßuhpaſchaſade die Statt⸗ 
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halterſchaft von Siwas verliehen, und dem abgefegten Statthalter 
heimlich verbothen hatte, feinem Nachfolger das Thor zu öffnen, ging 
nun aud dem Richter und dem Aga der Truppen auf Gppern heim: 
‚ Tiger Befehl zu, dem Sulfitarpafcya den Eintritt in die Infel nicht 
zu geflatten,, und zugleich wurde der Marktvogt Schaabanaga mit der 
ſcheinbaren Anftellung des Janitſcharenaga der Inſel, aber mit der 
wirklichen der Bollfiredung des Blutbefehlee an Sulfifar abgeord» 
net '). Schaabanaga fchläferte den Statthalter mit Schmeicheleyen 
ein, die nächſte Ankunft bes Kapudanpaſcha Piale abwartend, welcher 
nach fehömonatpligem Raubzuge an Galabriens Küften mit zwey 
genommenen Naubfchiffen, zwey Tartanen, amenhundert Gefangenen 
und vieler Toftbaren Beute beladen, auf feiner Nüdfahrt nah Eon» 
Rantinopel auf Gypern landete »). Auf Schaabanaga’s Wink Iud Piale 
den Statthalter Sulfitar auf das Admiralſchiff zu einem Feſte, mels 
ches damit endete, daß dem Statthalfer der Kopf abgefchnitten ward, . 
womit Schaaban nah Gonftantinopel zurüdeilte. Eine nicht minder 
ausgezeichnete Hinrichtung, als die Sulfikar's, war die des ehemah⸗ 
ligen Randbefchreibers von Morea und jegigen Statthalters von Rus 
mili, Faikpaſcha, eines Abkömmlings des Eroberers von Morea unter 
Mohammed II., Turachan's, welcher zu Malghara begraben liegt ?). 
Bon jeher der Habſucht und Erpreſſung bezüchtigt, und unter Mu: 
zad’s IV. Regierung vom Großweſir Chosrempafha einmahl: da⸗ 
für mit nicht weniger als tauſend Stodftreichen gezüchtiget, und 
wiewohl im Beflge von dreyßigtauſend Piaftern jährlichen Einkom⸗ 
mens und fhon ein flebzigjähriger Greise, ſetzte er feinen‘ Erpreſſun⸗ 
gen nicht Maß und Ziel, und der Richter von Sofia, Muifeddin Sin- 
dfehari Mohammed Sfendi, Fam nad Eonftantinopel als Drgan der 
Beihwerden des Landes wider den Statthalter. Auf des Sultans 
Befehl wurde Faik vom Kämmerer Schebbaf, d. i. Königsfalte, ger 
bunden nah Gonftantinopel gebracht, wo ihn der Großmweflr, dem 
er wider Naßuhpaſchaſade nützliche Dienfte geleiftet, gern gerettet 
hätte. Faikpaſcha hoffte fi zu retten, indem er dad Zeugniß Dilawer⸗ 
paſcha's, des vorigen Statthalters von Rumili, wider den Richter 
Ankläger aufrief, aber Dilawerpaſcha, fey es aus Wahrheitsliebe, 
fey ed, weil er der ſinkenden Macht des Großweſirs gewahr, bezeug⸗ 
te, daß der Richter ein vechtliher Mann, mit dem das ganze Land 
zufrieden. Das dem Mufti Jahjia Efendi abgeforderte Fetwa endlich 
Tautete dahin, daß Faik's Hinrichtung fon feit dreyßig Jahren er 
forderlih gewelen wäre, und fo wurde Faik's, des Abkömmlings 
Zuradan’s, des Eroberers von Morea, Danpt in die Mitte des Ho» min 
fes des Serai gerollt *). 
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So gerecht auch die Hinrichtung des alten Volkodrängers Faikpa⸗ 
ſcha, fo war diefelbe nicht das Wer der Serecdtigkeitsliebe des Sul 
tans, und noch weniger der des Großweſirs, welcher ſich feines Schüß- 
lings fo warm annahm, daß er dem Sultan feine Stelle zu Füßen 
legen wollte '), fondern bloß das Refultat eines wider den Großwe⸗ 
fir felbft geichmiedeten Planes, welder, in den Kopfe feines Schütz⸗ 
lings getrofien, für den eigenen fürdten follte. Die Urheber diefes 
Dlaned waren ein mächtiges Triumvirat, das von nun an im Eins 
verfländnijle mit der Sultaninn Mutter Kösem das Reich regierte. 
Diefe Drepherrfcher unter des Weibes Einfluß und in des weibifchen 
Sultans Nahmen waren: der Großweſir der Zuppel, der fo genannte 
junge Kämmerer Sultanfade Mohammedpaſcha, der Waffenträger 
des Sultans, Jusuf, und des Sultans Lehrer, der in der odmanl- 
ſchen Gedichte, wie Bein Chodſcha vor oder nah ihm, berüchtigte 
Dſchindſchi Chodſcha. Der erfte, Sultanfade, d. i. Sultansfprofle ges 
naunt, weil er von weiblicher Seite mit den Sultaninnen Gemahlin⸗ 
nen Ruſtempaſcha's (unter Suleiman) und Pialepafha’s (unter Ses 
lim IL.) verwandt, und im Serai erzogen, war, ale Sultan Os⸗ 
man II. in den Krieg von Ehocim zog, noch fehr jung aus dem Serai 
ald Kämmerer ausgetreten, und hatte feitdem, feiner einfchmeichelns 
den Befchmeidigkeit willen, den Rahmen des jungen Kämmerers Suls 
tansſproſſen beybehalten. Unter Sultan Ibrahim Statthalter von 
Ägypten, hernach von Rumili, Oberbefehlshaber des zweyten Feld⸗ 
zuges wider Aſſow, und jetzt Weſir der Kuppel, war er fo eben aus 
Des Großweſirs Eiferſucht, welder in ihm nicht mit Unrecht den 
Mebenbupler und Nachfolger fürchtete und ahnte, als Statthal⸗ 
tee nah Damaskus abgenrdnet worden. Der zweyte, durch feine 
unmittelbare Nähe um den Sultan weit gefährlicdere Gegner des 
Großweſirs war der Waffenträger Jusuf, welchen der Sultan jetzt, 
um hierin wenigitend feinem Bruder Murad nachzuahmen, zum 
Mußahib, d. i. Gunflling Bertrauten, und zu gleicher Zeit zum We⸗ 
fir, d. i. Pafha von drey Roßſchweifen, erklärte. Alles, wad der 
vorige allmächtige Günftling Waffenträger befeflen, wurde ihm einge 
räumt, und auch befonderer Kiaja zugefianden »). Der mädtigfte und 
geſchichtlich merkwürdigſte aber von allen dreyen iſt das große Ärger⸗ 
niß der Ulema und aller Geſchichtſchreiber, Hussein Dſchindſchi Gho⸗ 
diha ’), der Sohn eined Scheichs aus dem Pleinafiatifhden Dorfe 
Safranburli, welder feinen Stamm von dem großen myſtiſchen 
Scheich Ssadreddin yon Konia ableitete; er hatte zu Gonftantinopel 
jwar feine Studien gemacht, war aber in Der Beförderung der anfe 
fleigenden Linie der einträglihen Ämter der Muderris gar bald bey 
Eeite gefeht worden, weil er fich lieber mit Zauberformeln und Kranke 
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heitöbefhwörungen, ald mit dem Studium der Geſetzwiſſenſchaften 
abgab, fo daß ſowohl fein Lehrer als fein Bruder, welcher ebenfalls 
die Laufbahn der Geſetzwürden angetreten, ſich feiner fhämten '). 
Was ihn in den Augen der Ulema. verächtlih gemacht, brachte Ihn 
beym Sultan durch die Weiber zu Ehren. Seine Mutter wußte es 
durch Bekanntfchaften im Serai der Walide zu Ohren zu bringen, 
daß ihe Sohn Huseln Im Beflge gar vortreffliher, vom Bater er- 
erbter Beihwörungdformeln und Zauberfegen, womit er ſchon viele 
geheilt, und wohl aud den Padifhah heilen dürfte, deſſen apoplektis 
ſche Anfälle und Zeugungsohnmacht die Ärzte nicht zu heben vermoch⸗ 
ten. Das Wort fand Singang ben der Wallde und beym Sultan, 
und als diefer nach dem erſten Verſuche fich beſſer zu befinden glaub⸗ 
te, oder wirklich befier befand, war auch des Belhwöres Glüd feſt 
gegründet. Er wurde mit Geſchenken von Bold und reihen Stoffen 
überhäuft, erhielt Sinkünfte von erledigten Kapidſchi- und Muteferri⸗ 
ka⸗, von Portiers und Kourier s Stellen, und wiewopl die Reihe noch 
gar nicht an ihm, da er erft in der Kathegorie der Vierziger (db. i. 
der mit täglichen vierzig Aspern befoldeten Muderris) fand, die An⸗ 
wartſchaft auf die erſte erfedigte Stelle eines Sechzigers °). Der Mufti 
Jahia Efendi ftellte dem Sultan vor, daß diefe Ernennung außer 
Dee Ordnung; aber troß dieſer Vorftellung wurde der Schügling «is 
nige Tage darnach duch ein Handfchreiben des Sultans zum Muder- 
ris an der Suleimanije, und bald darauf zum Chodſcha, d. i. Lehrer 
Des Sultans, ernannt ’), und erhielt ald folder won den Geſetzge⸗ 


Ichrten und dem Volke den Spignapmen: Dſchindſchi Chodſcha. Wider 


dieſes Triumvirates den Sultan beherrſchenden Einfluß vermochte 
nichts der wohlgemeinte Rath eines alten, wahrheitsliebenden Weſirs, 
deſſen Nahme unbekannt, weicher aber in feinem Buche des Rathes 
einen vortrefflihen Fürftenfplegel osmaniſcher Sultane mit ſchaͤtzbaren 
Nachrichten über die Serigtuns des Hofes und des Staates in die⸗ 
ſer Zeit hinterlaſſen hat. 

Die gedachten Triumvirn vereinten ſich zum Verderben des Groß⸗ 
weſirs, welches er aber ſelbſt durch mehrere dem Sultan und dem Ha⸗ 
rem mißfällige Handlungen vorbereitete, fo daß er, indem er den 
Sturz der Gegner zu erwirken hoffte, feinen eigenen befchleunigte. 
Durch die Einziehung der in den Wufterrollen der Janitſcharen erles 
Digten Pläge, durch die Befchreibung der unter dem Nahmen Amwarif 
bekannten drückenden Auflagen auf die Famtlie, und die genauere 


Eintreibung der Kopfileuer, duch die harten Daßregeln der hiegu 


verwandten Beamten, die fo allgemein verbaßt, daß die Bewohner 


von Menmen deßhalb ihren Richter erfchlugen *), hatte Kara Muftafa 


fchon längft den Haß der Truppen und des Volkes auf fich geladen, 
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fo wie die Beindfchaft der Sultaninn Walide dur die Hinrichtung 
ihres Schutzlings, des vorigen Silipdars, und den Groll der Ber 
walterinn des Haremes (Kiaja Chatun) durch folgenden Anlaß. Die 
Frau Berwalterinn hatte zum Gebrauche desfelben fünfhundert Fuhren 
Bolzes angeordnet, deren Lieferung wichtiger Gefchäfte willen ver 
fchoben worden. Als der Großmeflr einige Tage darnadh im Diwan 
faß, kam zwey Stunden vor der gewöhnlichen Zeit der Aufhebung dee 


Sigung Befehl vom Sultan, den Diwan fogleih aufzuheben und 


vor ihm zu erfcheinen: „Warum,“ fuhr der Sultan den Großweſir 
gornig an, „find Die fünfhundert Fuhren Holzes an das Harem bisher 
„nicht geliefert ?* Kara Muflafa antwortete: „Sie werden geliefert 
„werden,“ fegte Dann aber mit unzeitiger und gefährlicher Freymüthig⸗ 
Beit hinzu: „Mein Padifchah! iſt's der Mühe werth, daß du mich, 
„deinen Stellvertreter, wegen fünfhundert Fuhren Holzes, die zuſam⸗ 
„men taufend fünfhundert Aspern werth, ans dem Diwan rufen und 
„denfelben aufheben laͤſſeſt, und Dadurch die wichtigften Gefchäfte ftörft 
„und verzögerfi; daß du mich um fünfhundert Fuhren Holzes und Leis 
„nedwegs um die Anliegen der Unterthanen, der Bränze, des Scha⸗ 
„bed befrageſt?“ Der Mufti Jahia, der von diefer Unterredung durch 
Husein Efendi, einen Bertrauten Bender, unterrichtet worden war, 
ließ den Großweſir grüßen und ihm freundſchaftlichſt rathen, auf fels 
ner Huth zu ſeyn, und nichts für gering zu achten, was vom Sultan 
als wichtig erachtet werde. „Fft’s nicht für feinen Dienſt,“ fagte Kara 
Muftafa, „daß ich die Wahrheit fpreche, fol ih ihm denn ſchmei⸗ 
„Hein? beffer freymüthig zu flerben als fclavifch zu leben ).“ Mit 
ſolchen Sefinnungen und um den Silihdar zu flürzgen, gab Kara Mu 
flafa dem Kiaia der Janitſcharen Hundert Beutel, mit dem Auftrage, 
Diefelben unter Die Dfficiere und gewichtigften Häupter der Zanitfcharen 
zu verthellen, nm fie zu bewegen, beym nächften Aufzuge im Serai 
den gefrällten Reis unangerührt zu laffen, und dann als Urſache ih» 
rer Unzufriedenheit die Übergemwalt des Silihdars anzugeben, wodurd 
Des Großweſirs verfaffungsmäßige Machtvollkommenheit beeinträch⸗ 
tigt würde. Unglücklicher Weiſe ſchlug die Mine wider den Aus 
kläger aus. Die Fanitfcharen » Dberften, fhon lange mit bem Groß 
weſir unzufrieden, berietben ſich erſt mit Mußliheddin, einem ihrer 
angefeheuften Rathgeber, welcher den Aga Ins Geheimniß zog. Der 
Aga ging zum Sultan, der den Mußliheddin rufen, fih den Dergang 
der Sache erzählen ließ, und ihn dann fragte: „Wenn ih meinen 
„Bala* (den Großweſir) „tode fchlüge, würden meine Sclaven mir 
„zürnen ?“ „Der Himmel verhüth’ es,“ antwortete Mußlipeddin, „die 
„Hälſe deiner Sclaven find nicht fo did, daß Ihre Halöftarrigkeit zu 
„fürchten; fie find ale dünn, wie die Schneide deines Schwerte , 
„den fie unterthänig ; der Tod des Großweſirs wird fie alle hoͤchlich 
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„erfeenen ).“ Am folgenden Tage, dem erften des moslimifchen Jahr a 


xed *), wohnte der Sultan dem Diwan hinter dem vergitterten Ben 
fler bey, und als ein Paar Kläger über Ungerechtigkeit fchrien, ſtieß 
der Sultan and Gitter, ald Zeichen, den Diwan aufzuheben; dem 
Großweſir, der wie gewöhnlich zur Audienz gehen wollte, wurde die 
Erlaubniß verfagt. Durch einen Vertrauten im Harem von dem Stan» 
de der Dinge benachrichtigt, ritt der Großweſir nah Haufe, ſteckte 
einen Koran in den Bufen, und ging mit demſelben Durch das eiferne 
Thor ind Serai, wo er den Sultan fpazierend fand. Der Sultan 
zornig: „Mein Lala! wie wunderli kommſt du zu mir, wie in dei⸗ 
„ned Vaters Haus, ungeladen.* Der Großweflr fing mit den ſtärkſten 
Eidfhwüren fich zu entfhuldigen an: er habe die Janitſcharen bis 
jegt in Zaum gehalten, wenn fie jegt zu meutern begännen, fo wäre 
es, weil fie das Staatsgeheimniß feiner gefunfenen und befchräntten 
Macht durchſchauten. „Du lügſt,“ entgegnete Ibrahim, „die Meute 
„rey haft du angegettelt, ich werde einen anderen meines Siegeld Wür⸗ 
„digeren finden;“ und dann zum Boftandfchibafhi gewandt: „Nimm 
„hin °)1* Der Boftandfchibafhi, welcher nicht wußte, ob dad Nimm 
hin, bloß dem Siegel oder auch dem Kopfe gelte, legte es auf die 
erſte günfligere Weife aus, und Kara Muftafa ritt für jegt noch mit 
der bloßen Todesangft nach Haufe, wo er fi fhnell verfleidete und 
über das Dach des Haremes entfloh. Als der Boſtandſchibaſchi dem 
Sultan bloß das Siegel brachte, entbraunte diefer in Zorn über den 
NMißvorſtand und herrſchte: „Schnell bring mir des Lngläubigen 
„Kopf!* Der Boftandfchibafchi eilte mit fünfhundert Boftandfchi nad 
dem Serai des Weſirs, das er verfchloffen fand, erbrah und die Bo⸗ 
flandfchi 3) nach allen Seiten auf Spähen fandte. Kara Muftafa hatte 
fih indeſſen bey der hinter feinem Serai gelegenen Mofchee Naali in 
einen Heuhaufen verftedt, in dee Hoffnung, aus demfelben Nachts 
zu entfommen; einer der Boftandfchi, welcher auf dem anderen Dache 
des Haremes gegen Die Moſchee hinfah, bemerkte, daß fich der Heu⸗ 
baufen rühre und fiel mit feinen Gefellen darüber her. Kara Muflafa, 
der fi mit gezogenem Schwerte vertheidigte, wurde übermannt, ges 
bunden, und auf wiederhohlten Befehl des Sultans, dem feine Ges 
fangennehmung hinferbracht wurde, auf dem Plage Ehodfhapafcha’s 
vor der Fontaine vom Henker Kara Ali. erwürgt, der fhwarze Mus 
Rafa vom fchwarzen Alt, der Leichnam vor den Sultan gebracht, und 
dann in dem von Kara Muflafa gebauten Grabmahle beftattet °). 
Bey der Durchſuchung des Palaftes Kara Muftafa’s fanden fi 
bloß in einem Mantelfade drepßigtaufend bare Ducaten, außerdem aber 
nicht Vieles an Koftbarkeiten, in einem verborgenen Babinete aber 
ein koſtbarer Thronfeflel, auf Be fünf Gemählde, das feinige, 
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und die von vier anderen Großen des Reiches, mit ehernen Rägeln 
befeſtiget. Der Volksglaube legte dieß als Zauberey aus, und wirklich 
wurde ein Moghrebi, d. 1. ein Maure, von dem die Sage ging, daß 


er den Großweſir in Zauberfünften unterrigtet habe, verbrannt. Daß 


diefe fünf Porträte ſolcher Abſicht willen zuſammengeſtellt worden, iſt 
bey dem in der Hälfte des fliebzehnten Jahrhunderte nicht nur in der 
Türkey, fondern durch ganz Europa verbreiteten Glauben an aſtrolo⸗ 
gifhe, Labaliftifche und talismaniſche Zauberkräfte fehe wahrſcheinlich; 
aber eben fo möglich ift ed, daß Kara Muſtafa, bloß ein Lichhaber 
von Gemäplden, diefelben fremden Augen in Dem verborgenen Gema⸗ 
che als verbothene Dinge entziehen wollte. Die ſtrenge Satzung des 
Islams verbiethet alle Werke der Kunft, fey es der mahlenden, fey 
ed der bildenden, welche Menfchen vorftellen als Zerrbilder des eis 
ſterſtückes der Schöpfung, und Ichret, daß am jüngften Tage die Sta» 
tuen und Gemählde von ihren Urhebern die Seele fordern werden, 
die fle ihnen einzuhauchen nicht vermochten. Eine fimreihe Lehre auch 
für nicht moslimifhe Künftler, deren Gemählden und Gebilden die 


Seele fehlt, was bey den Kunitverfuchen der Perfer und Türken, Die 


ſich ald Mahler in Handfchriften über dieſe Sagung des Jolams häu⸗ 
fig hinausgefegt, durchgängig der Fall. Zu dem ſchon durch das Bor» 
bergehende gegebenen Umriffe von Kara Muſtafa's Charakteriſtik moͤ⸗ 
gen noch folgende Züge Hier fliehen. In feinem Bafle ſprach ſich die 
underföhnliche Natur des Albaneferd aus; fo haßte er den Sohn Ras 
Suhpafcha’s ſchon deßhalb, weil Diefer als Kämmerer auf Commiſſion 
in Albanien einen Verwandten Kara Muſtafa's wegen Grpreflungen 
ohne Rückſicht auf gebothenes Geld hinrichten ließ '). Gr felbft nahm 
außer den für Amterverleipung fhon eingeführten Geſchenken Leine 
Beitehung an. Husein Sfendi (derfelbe, durch welchen der Mufti dem 
Großwefir guten Rath Hinfichtlich feines Benehmens gegen den Sul⸗ 
tan gefandt) fand den Großweſir eined Tages fehr erzürnt wider fels 
nen Bittfchriftmeifter Ahmedbeg (den nachmahligen Großweſir), der 
Ah unterfianden, auf die von Großwefle fchon gefertigten Verlei⸗ 
bungs » Diplome Geld zu erheben. Husein Efendi ſprach für denfels 
ben, daß er fchneller Feder und feſten Fußes, mie Fein anderer den 
ganzen langen Tag hindurch fchreibe und ſtehe; auf diefe Vorſtellung 
beftätigte ihn der Großweſir wieder in dem fchon Halb einem andern 
vergebenen Dienfle. Als der Fürſprecher mit der guten Nachricht forts 
ging, rief ihm der Großwefle nah: „Noch eins, Huseln Gfendi! 
„Diefer Hurenfohn, der Bittfheiftmeifter, hat noch einen großen Feh⸗ 
„ler: wenn er im Diwan und vor mir fteht, iſt er fo nadhläflig ges 
„leidet und gefhürzt, daß man Durch Das lofe obere Gewand feinen 
„Dolengürtel ſieht. Ich bitte Dich ums Himmelswillen,, lehre ihn Art, 
„daß er fih ordentlich kleide.“ Husein verſprach's und führte-den Bitte 
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ſcheiftmeiſter zum begmadigenden Handkuſſe ein '). Kara Muftafa’s 
Nahme wird wegen feines Verwaltungsgeiſtes, feiner Ginrichtungen 
und Denkmahle allgemein von den Gefchichtfchreibern nicht ohne Ruhm 
genannt. Gleich bey Antritt yon Ibrahim's Regierung beftand er uns 
erbittlih auf dee Abführung der von den Benetianern bedungenen 
umme von zwenmahlbundert fünfgigtaufend Ducaten, als Schadens 
erſat für den von venetianifchen Schiffen Ende der Regierung Mus 
rad's IV. dem Hafen von Balona durch Niederfchießung der Minaret zu⸗ 
gefügten Schimpf und Schaden. Die unnöthigen Ausgaben des Sees 
weſens beſchraͤnkend, fehte Kara Muftafa ale Kapudanpaſcha die Zahl 
der Baleeren des Archipels auf wiersig ſeſt, behielt, als er Großweſir 
war, nur zwölftanfend Sipahi und fiebzehntaufend Zanitfharen bey, 
und verabfchiedete die übrigen; Die Landesbefchreibung, die Satzung, 
He Münzverbefierung waren fein Wert. Alle drey Monathe wurden 
die Truppen regelmäßig in Neichötbalern (doppelte Piafter zu achtzig 
Yara) gezahlt; den Sold der Pagen des neuen Serai übertrug er auf 
den Diwan, und führte das jährlich aus dem Schatze Denfelben ges 
währte Raftängeld ein; binnen feiner fünfjährigen Weſirſchaft häufte 
er an Erſparniß im Schatze fechbtaufend Beutel auf *). Wiewohl er 
nicht leſen und fchreiben konnte, fo fühlte er duch, wie nothwendig 
dieſe Kenutniß dem Großweſir; er pflegte zu Tagen: „Ich geſtehe es, 
„daß Ich des Platzes, den ich fülle, nicht würdig, und daß ich nur, 
‚„succh den Mangel an Männern dazu gefommen,“ Außer den nüßr 
Igen oberwähnten Ginrichtungen der Verwaltung, welde feinen 
Nachfolgern zur Richtſchnur dienten, gab er feinem Nahmen auch durch 
femme Stiftungen Dauer, Zu Mekka lieh er den fchwarzen Selfen, 
weiger Dem von Aarafa bergeleiteten Waſſer nur vier Zolle Raum 
geſtattete, erweiternd durchbrechen, und baute am Duelle Sarka ein 
Sqlloß, für defien Unterhalt und Belagung er jährlih zweytau⸗ 
fend fünfhundert Ducaten nah Mekka fandte Die zu Galata ges 
fperete Kirche des Bleymagazins verwandelte er in eine Mofchee; zu 
Tokat und Siwas ftellte ex die verfallenen Shane Mohammedpafche’s 
wieder ber, er legte zu Ortokabad eine mit fünfpundert Familien bes 
selterte Colonie an, welche die Neuſtadt von Simas heißt; auf die 
Genenerung der Brüde Michalbeg's gu Adrianopel verwandte er mehr 
al& gwangigtaufend Piafter, und verwandelte die Brücke jenfeits 
Ichorli und die von Kurutſchai auf derfelben Straße (zwiſchen Phi⸗ 
Iippepolis "und Tatarbaſardſchik) aus Holz in Stein; zu Erlau fliftete 
er Bad und Schule, und zu Gonflantinopel eine Medrese mit Fon 
taine und Grabmahl, in dem er ruht °). 
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Das Siegel des Reiches wurde dem Sultansiproffen, dem fo ge 
sannten jungen Kämmerer, dermahligen Paſcha von Damdskıs, ges 
fandt, und Kenaanpafcha bis zu feiner Ankunft zum Kaimakam er 
nannt, ans welcher er aber nur die durchlaufenden, und nicht die 
wichtigen Gefchäfte verhandelte und die Kammern des Schatzes nicht 
öffnete '). Der Kiaja Kara Muſtafa's wurde, als er eben Kaffeh 
tean?, erwürgt, und dann vor dem Thore der Pforte ded Aga der 


“ Sanitfcharen aufgehentt. Der Baumeifter Aasim, der Anflcher des 


Arfenals, Narchdſchi Hasan, der Seeretär der Kammer, Husen, 


der Bittfchriftmeifter Ahmed, der new ernannte Maja Mohammed und 


dee Kämmerer Redſcheb, lauter Bertraute des hingerichteten Groß 
weflrs, von denen Bisher fchon Die Nede geweſen, oder noch die Rede 
feyn wird, wurden gefangen gefeßt, und nur Die zwey legten wor der 
Hand befreyt; der Mufti Jahja erhielt einen Zobelpelz und taufeud 
Ducaten als Gefchen? für gegebenes Fetwa oder wenigftens ſtillſchwei⸗ 
gende Bewilligung der Hinrichtung des Großweſirs. Der alte wer: 
fchnittene Dilawer, welcher mit den Klagen Ägyptens wider den Statt 
halter Mukßud zu Gonflantinopel zwey Tage vor der Hinrichtung 
Kara Muftafa’3 angefommen, ans Furcht aber vor demfelben bie 
Kageſchriften nicht überreicht, fondern auf Die Frage des Sultans um 
die Papiere zur Antwort gegeben, daß diefelben in den Händen der in 
ein Paar Tagen antommenden Ägnpter, ftef große Gefahr feines Kos 
pfes, weil Die angelangten ägpptifchen Abgeordneten, um die Papiere 
befragt, erklärten, daß diefelben in Dilawer's Händen *) Seine 
Feinde fireuten ſogleich aus, er fey von Kara Muſtafa berufen wor⸗ 
Den, um die Stelle des oberflen Berfchnittenen im Serai elnzunch- 
men, und mit Mühe rettete er dad Leben auf der ägpptifchen Abgeord- 
neten vortheilhaftes Zeugniß. Unter den übrigen zahlreichen Veraͤnde⸗ 
rungen der Staatdämter ?) war Die Abfegung des Statthalters von 
Haleb, Siawuſchpaſcha's, die merfwürdigfte, weil er auf Klagen über 
Ungerechtigkeit nach Conſtantinopel berufen, und zur Ruhe gefeht bald 
darauf Die Band von Ssafljiehan, der Tochter der Sultaninn Gewher, 
der Gemahlinn Redſchebpaſcha's, erhielt %). Der Boſtandſchibaſchi von 
Adrianopel, Sinan Aga, weicher unter Murad IV. der Begleiter der 
ind Elend Verwieſenen, mehr als viertaufend derſelben, nachdem er 
fie in Wagen gepadt, auf dem Wege erwürgt, wurde joge über fein, 
auf dieſe Weife erworbene Vermögen zu Nede geftellt und ale Sans 
dſchak nach Tirhala, der Fanitfharenaga Ahmed nach Bosnien vers 
wiefen, deſſen Kiaja, als fein Herr beym Adrianopolitanerthore aus⸗ 
zog, zurückgerufen, und mit dreyhundert Schlägen halbtodt gepri 
gelt, wie eine Leiche in einem Teppich davon getragen *). Der neue 
Großwefir Fam erft nach Jahresfriſt von Damaskus zu Gonſtantino⸗ 
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pel an, ſaß am dritten Tage nad feiner Ankunft im Diwan, und 
verlieh StattHalterftellen '). Tags darauf wurde der Kapudanpaſcha 
Piale hingerichtet, aus folgendem Anlafle: Als ee auf feiner letzten 
Fahrt vor Tripolid an der afritanifchen Küfte den Dai Mohammed 
zum Befuche aufforderte, fuchtediefer , aus Furt, Piale möge an ihm 
handeln wie der Kapudanpaſcha Ehalil am Dat Sefer, den gefährlis 
den Beſuch durch Eofibare Gefchenke abzuwenden. Durch den Capitän 
der Slotte, Himaroghli, d. 1. Efelsfohn, fandte er dem KRapudanpas 
fa goldene und filberne Tafelgefchirre für zwey Tifche, und außer⸗ 
dem noch mehrere Kugeln reinen Goldes ’), als Geſchenk für den 
Sultan, deſſen Nahme auf den zwey goldenen, und auf einem der 
fibernen Tafelgefhirre, auf dem anderen filbernen der des Großwe⸗ 
fird eingegraben war. Piale verehrte bey feiner Ankunft eines der gol 
denen und filbernen Tafelgefhirre dem Sultan, das andere ſilberne 
dem Großweſir, und behielt das andere goldene fammt den goldenen 
Augeln für fi. Der Capitän Eſelsſohn, feinem ehemahligen Wohls 
thäter, dem Kapudanpaſcha, grollend, weil diefer ihn unlängfi mit 
Stockſtreichen für eine Eſeley hatte züchtigen laffen, und ihm jet die 
angefuchte Stelle eines Intendenten des Arfenals verweigerte, „bes 
„sing ,* find Naima's Worte, „die Eſeley, feinen Wohlthäter anzu 
„geben, und mittelft des Richters von Galata, des fchon befannten 
»Dſchindſchi, um die Fntendentens Stelle des Arfenals fih zu bewer- 
„ben.“ Der Kapudanpafha wurde vor den Sultan gefordert, und 
als fih bey der Hausdurdfuhung das goldene Tafelgeſchirr mit dem 
iingegrabenen Nahmen des Sultans fand, wurde er fogleich erwärgf, 
fine Stelle dem Belirpafcha , Die aber des Intendenten nicht dem 
eſelhaften Angeber, fondern dem Wardianbafdi, d. i. dem Haupt. 
manne der Hafenwache, Kurd⸗Tſchelebi, verliehen. Einige Tage nad) 
der Ernennung des Kapudanpaſcha befuchte der Sultan denfelben im 
Arfenale, und als er es verlieh, fandte ihm der Kapudanpaſcha vier: 
taufend Ducaten und zehn Beutel blanten Silbergeldes nach, „als 
„Gebühr,“ fagt Naima, „für Die Adelserhebung des Bodens duch 
„taiferlihen Fuß ’).“ Der ftrenge Eintreiber der Satzungen des hins 
gerichteten Großweſirs, der ſchon oben erwähnte Narchdſchi Hasan, 
welgem nach feines Schutzherrn Hinrichtung die Fürbitte des Silip 
dar das Leben durch die Verbannung nah Rhodos gerettet hatte, 
verwirkte dasfelbe jegt durch des Defterdars Mewlewi Mohammedpas 
da Einſtreuung, doch wurde fein Vermögen auf des Mufti Vortrag, 
daß es nicht erlaubt, das Gut der Waifen zu beeinträdtigen, dem 
achtjährigen Sohne erhalten *). 

Bisher war die Stelle eines Banmeiflerd des Hofes und der Stadt 
Auf Lebenslang verliefen worden. Unter Ibrahim wurde der Baumels 
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ſter Katim jetzt zum erſten Mahle abgeſetzt, dafür aber fein Nahmens⸗ 
vetter KRasim (der unter dem Nahmen des naärriſchen Rasim bekannt) 
vom Sultan auffolgende Weile ausgezeichnet. Ibrahim, der damahls 
den Sommerpalaft von Daudpaſcha bewohnte, Fam auf einem Spa⸗ 
gierritte bey dem Meierhofe Kasim’s vorbey, deſſen Garten var dem 
Thore von Siliwri vormahls auf Befehl des Sultans gefchleift wor 
den war. Der alte Rasim fiel zu den Süßen des Pferdes des Sul 
tand, und diefer redete ihn an: „Alter Narr! war dieſer halsflarrige 
„Albanefer Zara Muftafa nicht ein wunderlicher Patron ?* — „Mein 
„Dadifhap! er war ed fo von Tugend auf.” — „Was,“ fragte Ibra⸗ 
him weiter, „weißt da denn von feiner Jugend ?* — „Mein Padi 
„Ihah, er war ſechs Fahre lang in meinen Dienften Stallknecht.“ — 
„So? wie lange dienft du denn fhon, Alter?, — „Sechzig von deu 
„achtzig, die ich zähle, mein Padifhah! und doch Haft du mir das Uns 
„recht angethan, meinen Garten gewaltfam zerflören zu laſſen; bey 
„wen fell ich Hülfe fuchen wider dich ?? — „Bräme dich nicht,“ ſprach 
Ibrahim, „ich laſſe dir denfelben wieder aufbauen, und der Drt fol 
„Rasim genannt feyn, wiewohl es Leinen Padiſchah dieſes Rahmens . 
gibt“ °). Dieß ift der noch heute den Rahmen Rasim’s tragende Meier 
bof vor dem Thore Siliwri's, nicht zu verwechlen mit der Borftadt 
Kasimpaſcha, welhe ihren Nahmen vom Weflre Selim’s I. Hat. Das 
Geburtöfeft des Propheten wurde in der Mofchee S. Ahm ed's mit 
der herfömmlichen Beyerlichkeit, nur mit verändertem Range des Siges 
Der Ulema begangen, indem Dſchindſchi Chodſcha, welcher den Rang 

eines Heeresrichters von Anatoli hatte, und alfo allen den mie dem 
Charakter eines Heeresrichterd von Rumili BePleideten nachgehen follte , 
allen vorgefeßt ward, und feine Stelle unmitrelbae neben dem Mufti 
jur Linken des Hochaltard einnahm, zu deſſen Rechten der Großweſir, 
der Sultan aber in der Emporkirche faß, wohin der Mufti-und dann 
der Großweflr berufen ward, mit deren erftem er fich igend, mit dem 
zweyten ſtehend unterhielt, ihm die Ehre des Handichlages gewährend. 
Dee wirkliche Heeredrichter von Rumili, Muid Ahmed Efendi, wel 
hen der Vorſitz Dſchindſchi Ghodſcha's ungemein murmte, fandte ſei⸗ 
nen Riaja noch während der Predigt zum Großweſir, ſich darüber zu 
beflagen. Der Großweſir, der hierin ein Mittel, Geld zu machen, 
fa, ließ ihm antworten: „Dafür gibt's Fein anderes Mittel, als Mufti 
„zu werden.“ Muid Ahmed fandte fogleich ſtebzig Beutel Geldes, der 
Großweſir verfhob die Erfüllung des Berfprechens von einem Tage 
gum andern ; als er in der Folge nad) Kandien ging, empfahl er jedoch 
die Sache dem Günftlinge Silihdar, FJusufpafcha ; dieſer fleigerte den 
Both bis auf hundert Beutel, wofür Muid Ahmed in der Folge dur 
Die Muftis Stelle den Vorſitz über Dſchindſchi Chodſcha erkaufte °). 
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Der Günſtling Silihdar Jusufpaſcha, welchem vor Kurzem die Statt⸗ 
halterſchaft von Damaskus, die er durch einen Mutesellim verwaltete, 
verliehen worden war '), erhielt jetzt die Stelle des Bekir’). Nach Chios 
wurden der ehemahlige Ssamßundſchi Hamfaaga und der Intendent 
des Arfenals, Huseln, verwiefen, der erſte, weil erdie ihm verlichene 
Stelle eines Jajabeg (Hauptmannes zu Fuß) nicht angenommen, 
und über diefe nicht unverdiente Derabfegung geihimpft, der zweyte, 
weil ihn der neue Kapudanpaſcha nicht auf feinem Plage im Arfenal 
gefunden, indem er fi einen Augenblid, um nach Haufe su geben, 
entfernt hatte, fo daß ob Augenbliclicher Entfernung die Frucht jahres 
langer Dienfte ipm und dem Staate verloren ging; doch wurde er in 
der Folge wieder begnadigt zurüdberufen ). Musapafcha, der deep: 
mahl die Statthalterfgaft von Dfen verwaltet, wurde bloß, weil 
man ihn ald Sandidaten zur Großweſirſchaft nannte, als Statthalter 
nah Siwas entfernt *). Drey, Tängft in die Liften der Rebellen auf 
gezeichnete unruhige Köpfe, der lange Jusuf, welcher ehemahls im 
Dienſte Chotrewpaſcha's geſtanden, der ehemahlige Boſtandſchi, Mes 
trakdſchi Selim, und der Kiaja der Rebellen, Kinaoghli, welche aus 
ihren Schlupfwinkeln in Vorſchein kamen, wurden hingerichtet °), 
Gleiches Loos traf den Lapferen Statthalter von Kaffa, Islampaſcha, 
welcher fih nah Aſſow's Groberung durch Waffenthaten gegen dis 
Koſaken ausgezeichnet, unter dem Borwande einer dem Tſcherkes aga 
zuge fügten Ungerechtigkeit, in der That aber, weil ſeine Tapferkeit 
dem wolluſtliebenden Sultan ein Dorn im Auge 6); auch der Mo⸗ 
ghrebi, welcher dem hingerichteten Großweſir in der Zauberey Unter⸗ 
richt gegeben zu haben angeklagt, und deßhalb verwieſen worden, 
wurde jetzt, weil er wie vormahls zu Tunis die Austheilung der er⸗ 
beuteten chriſtlichen Schiffe vornehmen wollte, angeklagt und hinge⸗ 
tichtet 7). Der Serdar der Janitſcharen von Belgrad, Alibeg, wel 
Her die von Gonftantinopel kommenden Befehle nicht vollzogen, wurs 
de gebunden nach Conſtantinopel gebracht. Im Garten von Dawd, 
wo der Sultan weilte, wurden jenem Riemen aus den Schultern ge 
fHnitten und fein Kopf in die Kammern der, Janitſcharen⸗Reeruten 
geworfen, Denfelben zum Gehorfam fchärfenden Beyſpiele *). Der 
Statthalter Ägyptens, Makßudpaſcha, wider welchen zahlreiche Kla⸗ 
gen eingelaufen, wiewohl er dort fo viele Auflagen abgeflellt, aber 
die Forderungen der Truppen nicht befriediget hatte, landete nor deu 
Mauern des Serai, eben ald der Sulton ſich im Uferkoöſchke befand. 
Zn wiederhohlien Mahlen hatte Ibrahim gefhworen: „Ben Gott, fp 
„bald ich ihn fehe, Taf’ ich ihn umbringen!“ Der Schwur ward ex 
füllt, indem Makßud im felben Augenblide, als er and Band flieg, 
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vom Henker erwürgt ward, ohne Red und Antwort '). Ränder, 
welche in der Gegend von Kirk Eilise und Tfchataldfche einen Meier 
bofüberfallen, den Befiger am Spieße gebraten, fein Weib auf glü- 
hende Platten gefeßt, der Tochter glühende Hufeifen auf die Bruſt 
gelegt, um fle fo zur Entdedung verborgener Kleinode zu zwingen, 
vourden verfolgs, am Gebirge von Oftranidfhe erreicht, gefchlagen 
und einige derfelben an den Pfahl geftedt *). Der arabifche Strafen» 
räuber Chaled Udſchadſch, d. i. der Krumme, aus dem Stamme 
Aburifch, einem Zweige des Stammes Tai, welcher die Karawanen 
zwifchen Bagdad und Haleb geplündert, wurde beym Überfalle einer 
folhen von dem jungen Mamluken eines Kaufmannes glüdlich getöds 
tet, und fo die Ruhe wieder hergeftellt °). 

Das Anfehen und der Einflug Dſchindſchi Chodſcha's flieg jeden 
Tag; feine Gefchöpfe erhielten Beförderungen auf Koften ihrer Bor» 
dermänner. im Alter und Range, fo der Scheih Dſcherrah, deffen 
Bater ein guter Freund des feinigen gewefen 4); fo Osmantſchelebi, 
der die ihm vom Mufti zugemiefene Medrese nicht annahm, und mit 
Überfpringung von Zwiſchengraden durch Dſchindſchi's Einfluß gleich 
Die Anwartſchaft auf eine Stelle an der Suleimanije erhielt 5). Auch 
dem abgefesten Hofarchitekten Kasim, welchen er fhon nad Kara 
Muftafa’s Hinrichtung mit der Verbannung nah Kallipolis vom To⸗ 
de gerettet hatte, brachte er jet wieder fein Amt zumegen, aus Dank 
barkeit für den Antheil, welhen ihm in früherer Zeit der Arditeft 
ſowohl duch ein Geſchenk von Hundert Ducaten, ald durch Einfüh⸗ 
rung beym Großweſir Kara Muſtafa bewieſen hatte, Die Gelegenheit 
zur Wiedereinfegung des vorigen Architekten gab die Baurechnung 
des jeßigen über einen auf Befehl des Sultans erbauten Stall, wel- 
chem ein vom vorigen gebauter zum Mufter diente. Die Rechnung bes 
trug fünfzehntaufend Piafter ; der Chodfcha bemerkte dem Eultan, 
daß der vorige Stall bey weitem nicht fo viel gekoſtet. Die nachge— 
fuchte Nechnung, welche dreytaufend fünfzig Piafter auswies, fegte 
den jebigen Architekten ab, und den vorigen in feine Stelle ein °). 
Dem Chodſcha felbft ward auf öffentliche Koften ein herrliher Palaft 
gebaut, und ihm dazu aus dem Schage die Summe von zwey Mil« 
lionen Aspern verabfolgt 7). Auch der Günftlinginn Schekerbuli oder 
Zuderbulle 8) wurde Palaft und Garten eingeräumt, und der Intens 
dent der Stadt zu ihrem Kiaja beftellt; wenige Tage hernach erhielt 
er nach einander die Stellen des Generald der Sipahi, des Generals 
dee Janltſcharen, des Defterdard mit Wefirdrang und den eines 
Mußahib oder vertrauten Gefelfchaftere. Der neue Weſir madte nun 
feinen Eidam zum Kiaja der Günftlinginn Scheferbuli, welcher eben: 
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falls nach einigen Tagen zum Kämmerer und dann zum Janitſcharen⸗ 
aga mit Weohrscharakter ernannt ward; eine unerhörte Neuerung, 
indem bis dahin Fein General der Truppen mit der Würde eines We⸗ 
ſirs bekleidet gemein "). Der Lehrer Dſchindſchi Chodſcha und die 
Günftlinginn Scheferbuli Heredeton den Sultan zw einer Luftreife wach 
Adrianopel, auf wilcher ihn keiner von den großen Staatsbeamten,. 
ald der Chodſcha, der Reis Efendi Hasan Hilmi und der Kapudans 
vida Silipdar Jus ufpaſcha begleiten durften. Als zu Haramidere 


(der erften Station außer Conſtantinopel), wo der Garten beleuchtet 2. Aug. 


ward, der Großweſir nachkam, und um Erlaubniß mitzugehen ans ' 
hielt, antwortete Ibrahim: „Ich gehe nur auf bie Jagd, um mid) zu 
„erluſtigen, Die Weſtre und Kadiaſskere würden mir von allen Seiten 
„Bolt auf den Hals ziehen, es fol ntemand als meine innigflen Vers 
„tranten mit mie kommen °).“ Als dee Sultan gu Kinikli, in dee 
Rähe von GEregli, gelagert, ging der Vertraute Mir Adſchem voraus, 
um den Waib, d. i. Stellvertreter des Richters, von Sregli zu bere⸗ 
den, dem Sultan vorzuftellen,, daß dee Ort, mo jeßt das Paiferliche 
Zelt, fehr ungefund und Waſſers ermangle. Der Naib weigerte ſich, 

mit der Sutfhuldigung, daß dieß nicht feines Thuns. „Wenn aber,“ 

fuhr der Perfer fort, „dem Sultan der Ort in der Länge mißfällt, 
‚wirft du's Doch büßen müffen.“ Der Naib brachte alfe die verlangte 
Berftellung zu Papier; ald fie der Sultan erhalten, und der Maib 
De an ihn geftellte Yrage, ob er dieß gefchrieben, beiahet Hatte, fuhr 
ihn Ibrahim zornig an: „Wirſt du, ein Sch eines Naib’s, wirft 
„du mir vorſchreiben, wo ih mich in meinen Reichen niederlaffen foll? 

„— Rehmet und tödtet ihn !* Schon fielen die Boſtandſchi über ihn 
ber, als ihn ein Fußfall des Siltädarpafha vom Tode rettete. Der 
Richter von Tfchorli ward durch dieſen Vorfall fo erfchreckt, daß er, 
ohne des Sultans Ankunft abzumarten, entfioh; der Sultan verlieh. 
die Richterftelle mitteilt Handſchreiben einem abgelebten Breife. Zu 
Arianopel wurden einige eingebrachte Räuber zum Tode befördert. 
Einer Derfelben ſchrie, als der Henker an ihn Hand legte: „Ich Bin 
Janitſchare!“ Ibrahim rief ihm zu, „und ich -bin Padiſchah!“ Tieß 
ihm die Hände und Füße brechen und aufden Marktplag hinwerfen ’). 
Hier fiel dem Sultan ein (oder ward ihm eltigegeben) *), das Holz 
von Adriauopel brenne nicht fo gut, wie das von Conſtantinopel, 
und fogleich wurde Holz von Gonftantinopel nach Adrtenopel zu füh⸗ 
ren befohlen, was in der Hauptitadt Anlaß zu manchem Gerede, Der 
Großweſir benägte diefe Gelegenheit, um den Sultan zur Rückkehr 
in bewegen, indem er ihm vortrug, es feyen auf Plägen und Gäſſen 
aufrũhreriſche Zettel ausgeftreut gefunden worden, welche einen Auf 
lauf in dee Mittelmofchee (dem Brennpuncte der Janitſcharen⸗Empoͤ⸗ 
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rungen) beforgen ließen. Der Sultan trat fogleih den Rädweg an; 
zu Skutari Fam ihm der Großweflr mit. großen Geſchenken entgegen. 
a Um die Angabe auögeftrenter Empoͤrungsausrufer zu erhärten, hatte 
er fünfzehn bis zwanzig Verbrecher aus dem Kerker genommen, und 
ftellte dieſelben bey feiner Ankunft gu Gouflantinopel als die aufge 
fundenen Ausſtreuer des Aufruhres vor, worauf ihnen die Köpfe ab» 
geſchlagen, und ins Meer , die Rümpfe aber In die verfchiedenen 
Marttpläge der Stadt geworfen wurden '). Während der Sultan ih 
zu Adrianopel mit Jagd und Weibern erlufligte *), Hatte der Statt: 
halter von Haleb, Ibrahimpaſcha, dem unabhängigen Herrn der 
Büfte, dem Emir Dsaf aus dem Stamme Aburtſch, ein: verrätheri« 
ſches Feft gegeben, bey welchem der Emir im Augenblicke des Ein 
trittes ins Zelt auf gegebenes Zeichen von den Leibwachen des Paſcha, 
welche ale ihre Flinten zu diefem Zwecke doppelt: geladen, niederges 
fchoffen werden follte. Drey Doppelladungen prellten vom dreyfachen 
. Danzerwams, das er unter dem Kleide teng, ab, feine Getreuen na 
men ihn in die Mitte, und fobald er bey feinem in einiger Gmtfer 
nung baltenden Lager angelangt, gab er ihnen das türkifche des Pa 
ſcha preis, über dus fie mit Dem fürchterlichen Schlachfgeführen der 
Krüfte ) herfielen; mit Mühe entkam der Pafcha nach Haleb, mit Bers 
luſte vieler feiner Getreuen und feines ganzen Feſtgeräthes; eine Men» 
ge der vornehinften Einwohner Haleb's, die das Feſt, welches der 
Paſcha dem Padifchah der Wüfte geben wollte, anzufchauen mit hin 
audgeritten waren, wurden von den Arabern ausgezogen. Ibrahim⸗ 
paſcha wurde abgefeht ob der angelegten Verrätherey, oder bloß ob 
der mißlungenen, und Gmir Osaf mit Belohungs » Yerman nnd Gh 
Auguſt renkleid beſchenkt *). Rad des Sultans Rückkunſt von Adrianopd 
ward feine, ehemahle dem allmächtigen Bünflieg Murad’s IV. ver 
Tobte Nichte, die Sultaniun Kiadultan, dem von Erſerum's Beſatzung 
abgerufenen Tirnakdſchi Melekr Ahmedpaſcha angetraut °), und die 
Geburt zwener Prinzen (Selm und Dsman) °) gab neue Büuͤrgſchaft 
für die Dauer der Familie Dsman’s. 

In der Krim faß, wie oben gefagt worden, Mopammebgirai auf 
dem Throne, Gr war der jüngere Sohn Sebametgirai's, deſſen älte 
ser, Islamgirai, zur Zeit der Chanfchaft des älteken Bruders Beha⸗ 

dirgirai mit der Stelle Des Kalgha bekleidet, der Hoffnung, nach har 
gebrachten Gebrauche dſchengiſtſcher Thronfolge nach feinem Bruder 
Behadir die Herrfhaft zu Übernehmen, durch den Großweſir Kara 
Muftafa verluflig gegangen war, und ſeitdem zu Sultania, d. I. dem 
aftatifhen Schloffe der Dardanellen, wohnte. Dort beſuchte ipn der 
Sohn Scharihul⸗minar's, d. 1. des Erlänterers des Leuchtthurms, 
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der Geſchichtſchreiber, und unterhielt ſich mit ihm Aber Die Hoffuung , wie 
deſſen Bater, Selametgirai, den Thron zu befleigen, aus Dem ahnungs⸗ 
sollen Grunde, weil erin Pohlen in demſelben Gemache, wie fein Vater 
Selamet, gefangen gehalten worden ; er, meinte Scharihulminarfade, 
müßte wie fein Water nicht nur im felben Gefängniffe, fondern auch 


auf Demfelben Herrſcherſtuhle figen. Der Vers, den erim Diwan von 


Hafiſ, das 2008 befragend, aufftach, entfprach dem Wunfche und der 
Borherfagung *); als aber nad des Großweſirs Hinrichtung Sefer⸗ 
09a, der Sachmalter Islamgirai's, die Einfehung feines Herrn auf 
den Thron der Krim betrieb, wurden ſowohl er, als fein Herr, auf 
Vorſtellungen Mohammedgirat’s, Daß durch ihre Umtriebe die Krim 
unruhig, nach Rhodos verwieſen »). Mohammedgirai fürchtete indeß 
far die Sicherheit ſeiner Herrſchaft nicht nur den Bruder, ſondern auch 
die Kalmuken, welche über die Wolga in die Krim einzubrechen droh⸗ 
ten, aber von Alaik, dem Stammherrn dee Kabartai, zurückgeſchla⸗ 
gen wurden, in welcher Schlacht Selanaſch Mirfa, welchen der Ta⸗ 
tarchan den Tfcherkeffen wider die Kalmaken zu Hülfe gefandt, durch 
einen Pfeilfhuß das Leben verlor ). Um die Fürſtenwürde der Ticher- 
keſſen firitten ſich damahld zwey Brüder, Hakaſchmakbeg und Antonak⸗ 
beg, welche ſchon zur Zeit der Chauſchaft Behadirgirai's ſich um bie 
Herrſchaſt befeindeten, und zu Deren jedem der Chan, um ſie gleich 
chrenvoll zu behandeln, einen Aga mit fünfzig Segbanen, dem Aus 
tenak aber Aberdieß noch feinen eigenen unmändigen Sohn zur Erzie⸗ 
hung gefendet Hatte, Autonak zog deßhalb mit gewaffneter Hand wider 
Hakaſchmak aus, Der fi zum Statthalter von Aſſow, Stamulchpa: 
ſcha, flüchtete, von diefem dem Antonak nicht ausgeliefert, fondern 
nah Sonftantinopel gefendet ward, wo er die Erneuerung des ſchon 
von Sultan Ahmed I. ertheilten ‚Berricher : Diplome als Fürfi der 
Tſcherkeſſen erhielt $). Mach der-Hinrichtung Islampaſcha's, des Stätte 
halters von Kaffa, aus dem wahren, oder bloß zum Vorwande ger 
nommenen Grunde, Daß er das Band Der Tfcherkeffen ohne Urſache 
sermüftet Habe, wurde der Chan der Krim, Mohammed, als Theil 
nehmer oder Begünfliger des Benehmens Jéelampaſcha's abgefegt, die 
Chanſchaft dem Islamgirai verliehen, und Mohammed an Islamgi⸗ 
rai's Stelle nach Rhodos verbannt 5). Als des neue Shan gu Gonflan- 
tinopel zur Andienz ging, um die feyerliche Belehnung Durch Ehren» 
Heid zu empfangen, fand er den Sultan am Rand eines Waflerbedieuß , 
ohne Turban, mit einem bloßen Schweißhäublein bebedt. Nachdem 
der Ehan die Grde geküßt und eine Weile ſchweigend geftanden, ſprach 
Ibrahim: „Schau Jolam, fhau, ich Habe dich zum Chan gemacht, 
„fey von nun an meiner Freunde Freund und meiner Zeinde Feind.“ 
Der Shan Füßte deu Boden mit den Burn: „Gott möge des Padi- 
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ſchahs Leib vor Gefahren bewahren, fo Bott will, ſoll's an mie nit 
„fehlen, möge mich nur meines Kaiferd und Königs guter Wunfch bes 
„gleiten !* — „Der iſt mit dir,“ entgegnete der Sultan, „diene mie 
„nur freu und höre Niemandes Wort, als. meines." Er fragte ihn 
dann, wie alt er fen? Der Chan antwortete: „Vierzig Jahre, und 
„habe erſt jet aufs und abzufigen angefangen, hoffe aber dennoch In 
„des Padifhahs Dienfte fein Roß wohl zu tummeln.“ Er wurde hier 
auf mit Zobelpelz, über Goldftoff ausgefchlagen, bekleidet, und mit 
Junins jumelenbefegtem Säbel umgürtet. Sobald er von der Audienz hinaus: 
i kam, vedeteer, auf des Sultans Wort flolz, den Großmefir Sultanfade 
Mohammed au: „Da ihr mich zum Tatarchan gemacht, hoffe ich auch, 
„daß ihe euch an das, was ich fchreibe, halten, und mir etwa nicht 
„Lehren fchreiben werdet, wie ich mich mit diefem oder jenem Ungläw 
„digen zu verhalten Habe; mifchet euch etwa nicht Heimlicy in die Ge 
„Ichäfte des Landes, ich weiß, was ich zu thun habe, an eine Freund 
„Ichaft zwifchen mie und den Ungläubigen ift nicht zu Denken, zwiſchen 
„mie und denfelben waltet künftig nur das Schwert.“ Der Großweſir, 
ein feingefitteter Mann, antwortete auf diefe ungeltigen und hochmüthi⸗ 
gen Äußerungen bloß: „Bott geb’ euch nur feine Leitung, wir wollen 
„uns in nichts mifchen.“ Als der Chan nach Göflewe am, ließ er den 
Intendenten von Göflewe, Suleimantfcelebi, Hinrichten *); von den 
tſcherkeſſiſchen Nebenbuplern begünftigte ee den Antonak wider den 
Hakafhmat °) fo, daß er dieſen tödten ließ, und den ausfchließlicen 
Dberbefepl über die Tſcherkeſſen jenem verlieh *). Islamgirai über 
trug die Stelle des Kalgha feinem Bruder Krimgirai, und beftätigte 
Die Stelle des Nurebdin dem Ghaſtglrai. Der Serdar aller feiner Um 
ternehmungen blieb Seferaga, der deſſen Einſezung zu Conſtantino⸗ 
pel fo wirkſam betrieben, als Baſchaga, d. i. Befehlhaber der Trup⸗ 
ven. Da der Kalgha bald hierauf ſtarb, und der bisherige Nureddin 
Gpafigirai an deffen Stelle trat, wurde der Bruder Aadilgirai zum 
Nureddin ernannt 9). Noch unter Behadirgirai's, des Bruders Mo 
hammed» und Jolamgirai's, Herrfchaft, der, fo wie feine Gemaplinn 
Chanfade Chanüm, fi Durch gebildeten Geiſt und dichterifche Anlage 
auszeichnete °), war der Mufti der Krim, Afifeddin, zeſtorben °). 
welcher vormahl durch Fetwa die Ausrottung des Stammes der Man» 
Bur für rechtmäßig erkläret, an welcher auch Idlamgirai noch als 
Kalgya Behadirgirat’d den tHätigften Antheil genommen 7). 
An den europälfchen: Grängen des Retches lief Der Friede große 
Gefahr geſtoͤrt zu werden von mehr als einer Seite, mindere mit 
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Pohlen und Rußland durch die Koſaken und Tataren, größere mit 
Öfterreich durch Den Feuerbrand des Krieges und Aufenhres, den Für: 


flen von Siebenbürgen, Nakoczy. Schon gleih nah S. Ibrahim's 


Thronbeſteigung hatte der Tatarchan von König Wladislaus die vor⸗ 
mahls unter Sigismund III. entrichteten Ehrengeſchenke verlangt, naͤhm⸗ 
lich: zweytauſend Widderfelle, feines Tuch, fechstauſend Paar Stie⸗ 
fel '). Wladislaus hielt den deßhalb an ihm geſchickten tatariſchen Ge⸗ 
ſandten zu Gosdyn feſt, und beklagte ſich über dieſe Anmaſſung beym 
Sultan, durch Alexander Dtfinomsty. Ibrahim hatte damahl durch den 
Tſchauſch Muſtafa geantwortet, daß dem Chan feine Forderung uns 
terfagt fen folle, fuchte aber den freyen Durchzug türkifcher Heere ger 
gen Rußland an, welcher verweigert ward °). Drey Jahre hernach 
Hatte der Saftellan von Krakau feinen Hofbedienten, Ehmieledi, nad 
Gonſtantinopel abgefandt, ſich über der Tataren Steeiferey zu Betas 
gen, mit gleicher Vergeltung von Seite der Zaporogifhen Noſaken 
Drohend °), und dad Jahr darauf Ricolaus Bieganowsky als Über 
bringer der Nachricht des über die Tataren bey Ochmatow erfochtes 
nen Sieges *), mit einem Gefolge von hundert achtzig Perfonen, 
aber ohne Geſchenke, und deßhalb fchlecht empfangen °). Ein Schrei⸗ 
ber des ruflifhen Czars Michael an den Großweſir verfidderte Die Aufs 
recdhthaltung der Ruhe, nachdem die Koſaken Aſſow verlaffen; Flagte 
aber zugfeih über Dörferverwüflung und Gefangenenraub,, von den 
Tataren und türkifhen Truppen zu Kaffe verübt. Im folgendon Jah⸗ 
re überbradhten zwey Bolhfchafter ded neuen Czars, Alexis Michailo⸗ 
wicz, Stephan Waflili und ein Sinanzbeamter, Die Runde der Thron 
befteigung mit Geſchenken; diefelben wurden deßhalb wohl angefehen 
und empfangen, und ein Muteferrika, Arslanbaſchi, begleitete fie als 
Gefandter nad Rußland, um zur Thronbefteigung Glück zu wünſchen 
und Berfiherung friedlihen Benehmens zu erneuern. „Ihe follt,“ 
Heißt es in dem Antwortfchreiben des Sultans, „die Koſaken an den 
„Ufern Aſſow's und des ſchwarzen Meeres in Zaum halten, und dem 
„Shan der Krim, Islamgirai, die ſeit Alters Her von den Gzaren 
Moskau’ entrichteten Abgaben, wie gewöhnlich, zu feiner Zeit fens 
„den 6),* Verwickelter waren die Friedensanftände mit Öfterreich 


Dusch Rakoezy, welcher im Jahre nach der Friedenserneuerung zu - 


Sgön mitteljt feines Kanzlers, Johann Heinrich Bifterfeld, und des 
ſchwediſchen Linterhändlers, Jakob Nebenftod, mit dem fchwedifchen 


ı) Dzieje Narodu Polskiego za Panowania Wladislawa IV. p. 248 nad 
der Histoire des traitds de paix du XVII, sitcle. Amsterdam 1725, Il. p. 549. 
2, Eben da ©. 248. *) Das Schreiben aus Bar vom 15. Februar 1644 in der 
r. P. Staatskanzley; Naima IL. ©. 31. ?) Rmwiattomsti’s obige Geſchichte Wla⸗ 
ſioiauss IV. ©, 282. °) Schmid’s Bericht in der St. R. und Naima II. S. 53. 
6%, Krim Chani Islamgirai Shan damet feadetuhuie fadimden Moskow Tfchars 
leri EN gönderilen wergüleri mutad üfre wat u femanille irfal 
eifeicsis. 
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66, Prerführer Torftenfon ein Bündniß in fieben Artikeln ") wider Kaiſer 


1643 Ferdinand abgefhloffen , und durch feinen eigenen Gefandten, den 


8. Au 


ſchwediſchen und franzoͤſiſchen Botbfchafter an der Pforte die Erlaub⸗ 
niß derſelben, mit bewaffneter Hand wider Ferdinand aufzutreten, 
angelucht *). Nachdem er fi in den Beſitz won Kaſchau, Eperies und 
Lewency gefegt, unterhandelte er an der Pforte un Dberungarns Bes 
fig, wofür er außer dem jährlichen Tribute von zehntauſend Ducaten 
für Siebenbürgen jährlihe zwanzigtaufend, und an alle fieben Weſire 
jährliche Geſchenke zu entrichten verfprah. Das Schreiben bes Groß⸗ 
weſirs verbieß ihm Die‘ Ausfertigung der fultonifchen Vertragsurkunde 
auf diefe Bedingniſſe, fobald er die erfien zwanzigtaufend Ducaten 
abgeführt Haben würde °); wirklich wurde zu Gonftantinopel ſchon 
der Bann des Aufrufes der Befiger von Neiterlehen (Siamet und Ts 
mar), fih an die ungarifche Gränze gu verfügen, Fund gemadt “). 
Noch mehr begünftiaten feine hochfliegenden Ausfihten Torftenfon’d 
fiegreiche Fortfchritte duch Mähren und Öfterreih bis an die Thore 
von Wien °); aber als Nakoczy von Puchaimb gefchlagen worden, 
and Die fo lange von den Türken erwartete Großbothfchaft zur feyer⸗ 
lichen Beſtätigung des Szöner Friedens endlich zu Gonftantinopel an. 
aekommen, Drang derfelben Begehren, von Lupul, dem ins Intereſſe 
des Kaiferd gezogenen Fürften der Moldau ©), unterflügt, fo welt 
durch, daß Abmahnungsbefehle von feenerer Unterflügung Nakoczy's 
an die ungartfchen Pafchen ergingen, und ihm felbft ‚die Schließung 


1645, Deb Friedens mit dem Kaifer anbefohlen ward, der zu Wien auf die 


Bedingniß unterzeichnet ward, daß dem Fürften flatt der von ihm 
geforderten zweymahl fieben Gomitate bloß die von Bethlen befeflenen 
fteben auf Lebenszeit, und zwey derfelden, nähmlich die von Szath⸗ 
mar und Szaboles feinen Söhnen auf Lebenszeit, und noch außerdem 
anfehnliche ungarifche. Güter, wie Tokay, Tarchal, Regetz und Etſed 
eingeräumt worden 7). Die Pforte bewilligte die Bitte Rakoczy's, 
Die Herabfeßung des jährlichen Tributes von den erhöhten fünfjehntans 
fend Ducaten auf die ehemahligen zehntaufend °). 


') Das Bündniß bey Katona XXXII. p. aıı nah Dumont, dann Im 
Hausarchive lateiniſch, deutſch, ungarifh, unterzeichnet zu Weißenburg 
16. Sept., beſtätigt vor Torſtenſon aus Dem Lager bey Tobitſchau in Mäbren. 
Im Archive auch der ganze Briefwechſel zwiſchen Rakociy und Torftenfon, 
die aufgefangenen Schreiben Rebenſtockts, La Zaye's und Biſterfeld's; Ras 
koezy an Torftenfon vom 4. May 1643 aus Weißenburg ; Bifterfetd an den⸗ 
felben vom ı2. Man 16435 Torftenfon an Rakoczy aus Zobitfhau v. 8. Jur 
Tius 1643 und 1ı. Julius; Rebenſtockss Bericht an Torftenfon aus Fogaraſch 
rom 10. September 1643 und a6 Gept.; Rakoczy an Zorftenfon vom ı6. Novems 
ber; Rebenftoct an _denfelden, vom Telben Datum und andere. *) Istuan 
Continuat. L. XLII. 3) Schreiben des Großmefird an Nakoczy im Inſcha des 
Reis Efendi Mohammed II. Nr. 5ı vom 3. 1054 (1644) und im Inſcha der oriens 
tal. Atadensie Bl. 6 das dritte Schreiben. 4) Naima II. S. 40. *) Eben da 
©. 49. dann ©. 53 ein von Rakochy eingefandtes Schreiben Torſtenſon's, 
über einen von Ghalmaſch (Gallad) den Mardeborghum (Magdeburg) erfochtes 
nen ‚Sieg. ©) Razy Lib. VL und der Gefandtfchafteberiht in der Gt. R. 
) Ratona XXXII. p. 30% und f., Kazy L. VI. p. 89. 9 Reime 11. ©. 53. 
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Sagleich na der Ernenerung des Friedens zu Szoͤn hatte dir 
Pforte eines Broßbotpfchaftere Sendung verlangt. aber da des Friedens 
Grhalten wegen Rakoczy's Gemuthigung no zweifelhaft, wurde der 
Neſident Schmid bloß durch einen anderen Refidenten, Alerander Grei⸗ 
fenklau von Wollrath, Appellatiousrath (einen in vielfältigen Kriege 
und Mordpändeln, und unter anderen auch in den Wallenfteinifchen 
Begebenheiten verwidelten Schnapphahn) abgelöfet; und diefem für 
Die ungarifchen Gefchäfte Der Abt von Földvar, Georg Syeleptfenyi 
beygegeben. Greifenklau's Verhaltungsbefehle lauteten dahin, der weg⸗ 
genommenen Dörfer Zurückgabe und bie Sendung gegenſeitiger Groß⸗ 
bothſchaft zu unterhandeln ').-Alg Befchent überbradte er nur eine 
filderne Truhe, im Werthe von taufend dreyhundert ein und fünfzig 
Zhalern; die Feyer feiner Audienz ward durd das Schaufpiel des 
aufgeftedten Kopfes Hudeinpaſcha's verunftaltet °). Um diefe Sen» 10 Jun. 
Dung zu entgeguen, überreichte Osmanaga ein Schreiben Ibrahim's 
an den Raifer zu Wien ’). &zeleptfengt murde bey feiner Rückkehr 2. Aug. 
zu einer Sendung an den Paſcha von Dfen verwendet, fo auch Joan⸗ 
nes Zemlefi und Stephan Chanko, als Gefandter des Palatiuus, den — 
Paſcha von Rakoczy's Unterflügung abzuhalten. Musapaſcha antwor⸗ 
tete ihm: Rakoczy habe die Waffen nicht ergriffen, um Ungarn in Auguſt 
Beſitz zu nehmen, ſondern den Schimpf Gomonnay's zu rächen, wel⸗ 
cher Rakoczy's Gemahlinn eine Hure, ihn ſelbſt einen Kutſcher, Sohn 
eines Kutſchers, geſcholten habe °); übrigens liege ihm (Musa) nichts 
Daran, ob der Kaiſer mit den Neichsfürften Frieden mache oder nit, 

Der Sultan habe zu Pet, Sofia, Belgrad, Erlau fünfzigtaufend 
Dann flreitfertig, mit denen er dem ganzen heiligen röm iſchen Rei⸗ 
he Trotz zu biethen ins Stande fen °). Um die Umtriebe der Rakoczy⸗ 
chen Agenten, Michael Maurer und Balthafar Sedesi, an der Pfor⸗ 
te zu überwachen, wurde der Kriegsfecretär Sattler In auferordent- 
licher Sendung nad; Gonftantinopel geſchickt °). Endlich brach Frey⸗ 
herr von Gzernin auf, der vor acht und zwanzig Jahren ale Groß- 
bothſchafter zur feyerlihen Beſtätigung des Wiener Friedens der erſte 
Bothſchafter zu Sonftantinopel mit Flingendem Spiele und fliegenden 
Bahnen eingezogen war, um den feitdem viermahl (zu Romorn, Gyar⸗ 
math und zweymahl zu Szoͤn) erneuerten Sitvatoroker Frieden aufs 
recht zu erhalten, und Nakoczy's von deſſen Gönner Mutapaſcha tm 
Dfen unterflügte Schritte zu entkräften. inter den vom Großboth⸗ 18. Oct. 
ſchafter mitgebrachten Geſchenken fand fi ein Länftliher Spriugbrun« 


’) Uctender StR. ) Verbaltinashefeht Greifenklau's X. ?) Traduzione 
della lettera di S. Ibrahım portata da Osmauaga presentata nell’ audienza 
li 2. Agosto 1643. Eben da. *) Relatio egregiorum virorum Joannis Zemleki 
et Stephani Chanko ad Ves. Badensem per C. Palatinum ablegatorum. 
©t. R. °) Im felben Berichte. Musapaſcha ward in dieſem Jahre ädbgeſetzt, 
und der Nachfolger Oſsmanpaſcha gad von feiner Ankunft im Aug. 1644 durch 
die Gendung einer Tſchauſches nadı Wien Runde.) Acten der St. 8. 
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nen, der, wenn er andgelaufen war, umgeflärzt und mit Schläfleln, 
wie eine Uhr, aufgezogen ward, dreyßig filberue Schüffeln, Beden, 
Gießkanne und anderes Silbergeſchmeide. Der zur Audienz feflgefegte 
Tag war ein regnerifcher; die Geſchenke waren fchon fortgetragen wor⸗ 
den, ald der Tſchauſchbaſchi den Bothſchafter aufzubrechen bath. Der 
alte Freyherr von Czernin wollte des Regens willen nicht gar Audienz 
gehen. „Bey ſolchem Regen und Koth,“ fagte er dem in ihn dringen» 
den Tſchauſchbaſchi, „werden die Befchenke wenig Anfehen machen '), , 
„wenn es meinetwillen nicht, follte es euerer Ehre willen verfhoben 
„werden.“ Einer der älteften Tfchaufche. Piritfchaufch , bekannt durch 
feine Sreymüthigkeit ohne Umfchweif, antwortete: „Das willen wie 
„wohl auch, daB fih Aufzug und Geſchenke bey fhönem Wetter beſſer 
„ausnehmen als bey ſchlechtem, aber das Wort des Padiſch ahs, der 
„den heutigen Tag zur Audienz beſtimmt hat, leidet keine Abände⸗ 
„rung. Er geruhte, ald Euer Begehren der Audienz ihm gemeldet 
„ward, fi allergnädigft zu äußern: Der Bothſchafter hat nun lange 
„genug Ungemach ertragen ;.ein Mann, der wie er freyes Leben in 
„Garten und Feld gewohnt iſt, foll nicht Länger in des Chaus Mauern 
„eingefperrt fi ärgern, er fol Dinflagb zur Audien, kommen, und 
„dann ruhig feine Rückreiſe antreten; der Padifgah harret Gurer 
„nun, und wolltet ihe euch nicht bewegen, würde es den Kopf des 
„Großweſirs koften.* — „Sey's,“ antwortete Freyherr von Gzernin, 
„braucht ihr mich doch nicht fo zu dDrängen.* Da nahm Pir'tſchauſch 
abermahl dur den Dolmetfh das Wort: „Der Padifhah wartet 
„Thon lange, länger möchte des Bothſchafters Heil gefährden, deß⸗ 
„wegen treiben wir ihn, ans Beforgniß für ihn felbft *).“ Freyherr 
von &zernin that feine Werbung dentih, wie ſchon vor mehr als Eis 
nem Jahrhunderte dee Bothſchafter Ferdinand's I. , Der Graf von 
Lamberg; der Sultan fuhr ihn mit heftigen Worten an, über fein 
langes Ausbleiben, nicht über das flundenlanuge, fondern jahrelange, 
fo daß dee Vorwurf nicht ihm, fondern dem Kaifer galt: „Was fol 
„dieß feyn, dag ihr fo lange ausgeblieben? Weiß euer Kaifer nicht, 
„daß ich ſchon feit fünf Jahren Herr des Thrones? Dieß heißt nicht 
„Freundſchaft. Habt ihe auch Bollmacht zu verhandeln 2) ?“ Die eins 
führenden Kämmerer maßen ihre Benehmen nad des Sultans Worten 
ab, fie Hielten den Bothfchafter fo feit, fie bückten ihn .fo gewaltſam 
zur Erde, fie riffen ihn fo heftig herum, Daß ihm ein Diamantring 
von viertaufend Ducaten im Werthe vom Finger fiel, der ihm Tags 
nach der Audienz von einem Hofdiener zurüdtgebracht ward, gegen 
welchen ſich Freyherr von Gzernin über den Unterfchled der Behand» 
Iung, die ihm bey feiner erften und zweyten Bothfchaft geworden, bes 
'Hagte 9). Der Schreden, womit er ben feiner erſten Bothſchaft die 


) Scharihuiminarfade und nah Ihm Naima II, ©. 56. 2) Naima II. 
2, 57.7), Sattler’s Relation ın der St. R. ) Raima 1. S. 53. 
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Stadt und den Hof nach dem Einzuge mit Flingendem Spiele und 
Riegender Kreuzesfahne aufgelärnit, mochte wohl noch im Andenken 
der Zeitgenoffen ſeyn; durch die unerhörte Weigerung, an dem vom 
Sultan beſtimmten Tage nicht zur Audienz gehen zu wollen, wurde 
feine zweyte Bothichaft nicht minder gefchichtlih merkwürdig, als die 
ehe, fo daß diefelbe (mas bey Feiner anderen europäifchen Bothfchaft 
der Fall) anderthalb Folio = Seiten der Jahrbücher des Reiches füllt '). 
Zehn Tage nad) der Audienz gab der Bothſchafter fein fchriftliches Ber 
gehren in vier Puncten ein, nähmlih: Gegenfendung eines Großboth⸗ 
Ihafters, die Abmahnung Rakoczy's von der Verbindung mit Schwes 
den, die Auswechslung der Natification des zu Szön erneuerten Fries 
dens und die Zufammentretung einer Gränz »&ommifjion *). Diefe 
Begehren wurden gewährt, nicht fo das Begehren, welches Herr von 
Gjernin bey: der Abſchiede⸗Audienz um die Schlüffel des heiligen Gra⸗ 
bes ftellte. Es wurde ihm geantwortet: Die heiligen Orter könnten den 
Griechen nicht entzogen werden °), denen Diefelben fchon der Prophet 
zugefprochen. Die Griechen ſtützten fi nähmlich auf die vor fieben 
Jahren zu Gonftantinopel erhaltene gerichtlide Erneuerung des angebs 7.Märy 
lien Sicherheitsvertrages Mohammed’s. Erſt im Frühjahre Lehrte 1645 
Herr von! Ezernin mit dem ihn begleitenden Bothſchafter Ibrahimpa⸗ 
‚Ida zurück, an deffen Gefolge von hundert fünfzig Perfonen von kai⸗ 
ſerlicher Seite ald tägliches Deputat zweyhundert Gulden in Leben®: 
mitteln, und zweyhundert neun und dreyßig Gulden in barem Gelde 
gereicht wurden *). Zu fo friedlichen Gefinnungen gegen den Paiferlis 
den Hof und zur Einhaltung der Rakoczy’fchen Umtriebe mochte die 
Pforte wohl Hauptfächlich durch den gleichzeitigen Ausbruch des venes 
tanifchen Krieges beſtimmt worden feyn, defien Anlaß und erfte Bes 
Hebenheiten das folgende Buch erzählt. 


) Naima II. ©. 56 und 57. 9) Bericht in der Gt. N. ) Czernin's Bes 
tiht in der St. R. °) Bericht in der St. R.; dad Recredentiale Szernin’s 
in dem Infcha der D. Akademie vom Sultan Nr. 7, vom Großweſir ” 
N. 22, in dem Inſcha des Reis Efendi Mohammed Nr. 52. — Außer den 
in diefem Buche Häufig angeführten laufenden Berichten des Nefidenten Schmid 
hat derfeibe zu Ende feiner Geſchäftsführung im Jahre 1643 eine allgemeine 
Relation an den Kaifer erflattet, welche im XX. Jadrgange des Archivs für 
Geſchichte im Monathe März abgedrudt erſchienen. 
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Ibrahim's Luft an Weibern und Stoffen ver Wolluft. Eunuchen: 
Harem. Der Kiflaraga gefangen. -Pabre Ottomano. Krieg wi- 
der Venedig gerüftet. Kreta's Befchreibung und frübere Gefchichte. 
Landung der Flotte auf Kreta. S. Todero erflürmt. Canea ers 
obert. Vorfälle zu Eonftantinopel. Abfegung des Großweſirs. Hin⸗ 
richtung bes Kapudanpafha. Gefahr allgemeinen Mordes der 
Ehriften und Franken. Kirchen in Mofcheen verkehrt. Engliſche 
und franzöfifhe Gefandte und der Nefident Greifenklau. Beneh⸗ 
men des Großwefird gegen die Fürſten von Imirette, Mingre- 
lien, Moldau, Siebenbürgen, den Tatarhan, Pohlen, Ruß- 
land. Merkwürbigftes Handfchreiben. Mohammed, der niederträdh- 
tige Schmeichler , flirbt ald Serdar auf Kreta, wo Retimo er: 
obert wird. Hochzeit Faſlis. Des Propheten Geburtsfeyer. Dſchin⸗ 
dſchi Chodfcha verungnadet. Verkauf von Richterftellen und Statt⸗ 
Balterfchaften. Der falfhe Abafa. Unruhen in der Krim, Cypern, 
Anatoli, Kallipolis. Kriegsvorfälle auf Kreta und in, Dalmatien. 
Der Sroßwefir Ssalih. Ibrahim's Haremes s Regierung und Ver: 
mählung. Empörer zu Hamid, zu Siwas und zu Bagdad. Der 
Efelsfohn Kapudanpaſcha als Gebildeter. Kandia’d Belagerung. 
Ammarſade's Hinrichtung. Mohammed, der Sohn Ssalih's, mit 
Hinrichtung bedroht. Wardarpafcha fehlägt den Köprüftpafcha und 
fallt ein Opfer der Pforten Politik. Große Hochzeitspalmen. Der 
Minifter des Inneren geprügelt. Die Frau Zuckerſtück verbannt. 
Klis fallt. Des Großweſirs und Faſlipaſcha's Streit. Pohlifche 
und ruffifhe Beſchwerden wider den Tatarchan. Naja ftatt Res 
bellen hingerichtet. Zobel: und Ambra = Steuer. Die Walibe 
verwiefen. Aftrologifhe Wahrzeichen. Erbbeben. Verfammlung 
ber Sanitfharen und Ulema in der Mittelmofchee zur Abfeßung 
des Großweſirs. Ahmedpaſcha erwürgt, der Benamſete niederge: 
mebelt. Ibrahim's Abfeßung, Einkerkerung und Hinrichtung. 
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Dar fünf und swanzigjährigen venetianifchen Krieges Anlaß und das 
endliche Berderben Kandia's rührt, wis dad Troja’s, urſprünglich und 
anmittelbar von einem Weibe her, und nur mittelbar vom weibifchen 
Ibrahim, der immer mehr in den Pfuhl der Haremesluſt verfunken. 
Anfangs feiner Regierung, ald er der einzige Sprofle des osmaniſchen 
Stammes, fehlen ed allen Weſiren höchſt Löblih, den Hang des Sul 
tand zu Weibern durch vervielfältigte Geſchenke von Schavinnen: zu 
Ä begünfligen , die fie ihm wetteifernd darbrachten. Gr ſelbſt, fo oft er 
nm die Stadt ritt, oder ſich auf eine Luſtfahrt begab, ſchenkte an Demi 
Spore den Wachen vier bis fünf Beutel Geldes, daß fie für ihn um 
| Rinder und Nachkommen bethen follen; feitdem war Durch ein halbes 
Druzßend von Söhnen die Zucht vor dem Ausfterben osmaniſchen Stam« 
mes verfchmunden, aber fein Hang jur Wolluft war um fo größer her⸗ 
angewachſen, und in dem Maße, ald dad Anſehen und der Einfluß 
der Weiber geftiegen, das feine gefunten *). Gleich nad Antritt feiner 
Haremes⸗Herrſchaft war ded vier und zwanzigiährigen jungen Mass 
ned Nervenkraft mit der Unmäßigkeit feiner Begierden fo fehr im @in- 
Hange, daß er einmahl binnen vier und zwanzig Stunden vier und zwan⸗ 
zigmahl, was er wollte, vermochte *). Als der Bofarst Hammalſade 
Mohammed Efendi für die hieraus entflandene Abfpannung, Schwer⸗ 
muth und andere bedenklige Wahrzeichen fchlagartiger Kraukpeit ") 
Bein Mittel anzurathen wußte, als Mäßigung und Ruhe, wurbe er 
fogleich verungnadet auf die Prinzeninfeln verwiefen, und feine Stelle 
dem Isa Efendi verliehen 4). Mohammed der Prophet pflegte zu fa- 
gen, daß Gott feine Freude und Luft in drey Dinge gelegt: in das 
Gebeth, in die Wohlgerüche und in die Weiber, und ein Dichter 
conmmentirte hierüber, daß, wie Wohlgerüche und Gebeth zum Him- 
Ä mel fleigen, fo auch die Frauen, welde ald Duftige fromme Wefen 
jwifchen Gebeth und Wohlgerüchen leben, den Mann himmliſch erhe⸗ 
ben. Ibrahim brachte dieſe Überlieferung mit einiger Abänderung in 
ganz verkehrte Anwendung ; feine Freude und einzige Luft befand in 
Weibern, Wohlgerüchen und Pelzwerk, und dad Harem war für ihn 
| nichts als ein üppig ducchduftetes, mit weichem reichen Sutter aus⸗ 
| gefchlagenes Lotterbett. Für Sclavinnen, Ambra und Pel,werk waren 
ihm Leine Summen zu hoch; der Preis der Sclavinnen ward unser 
feiner Regierung fo hoch getrieben, daß Feine unter fünfhundert Pia 
ſtern, die fchöneren bis zu zweytauſend verkauft wurden; die Ambra, 
welche er theils als Rauchwerk einathmete, theild als Stärkung der 
Rerven, in porzellanener Schale über der Gluth geſchmolzen, und 
dann mit dem fiedend heißen Kaffeh vermifht einfhlürfte, flieg fo uns 
mäßig im Preife, daß das Miskal (anderthalb Dramen) bis zu fünfr 


») Subdet. BL, 21. ) Subdet BI. =. *) Vincent de Stochove’s Otto- 
man ou l’abr&ge des vies des Empereurs tnrcs. Amsterdam 1665. 4) Eubdet. 
* *%. x . ’ N ’ 


LT Fänfzigſtes Bud, 


zehn und zwanzig Piafter koſtete. Eines Abends, als die Nacht fon 
tief yorgerüdt und der Ambraduft Im Hareme ausging, erwähnte eis 
ner der Hofdiener, daß ein englifher Kaufmann zu Galata daB größte, 
je gefehene Stud Ambra befiße,, in der Geſtalt einer Pyramide ; for 
gleih wurden Bothen nah Galata gefandt, welche den Kaufmann zu 
deſſen nicht geringem Schredien aus dem Schlafe weckten, und zwey 
Stunden vor Tages vor die Thore des Serai fchleppten, wo er bis 
Sonnenaufgang warten mußte, dann aber ohne Anftand für feine 
Ambra » Pyramide den vortheilhaften Ranf von dreyzehntauſend Pia⸗ 
ftern abſchloß *). Der Lurus im Pelzwerke war fo groß, daß graue 
Sehe, Luchs und Hermelin gar nicht mehr angelehen wurden, fondern 
nur Zobel allein im Schwunge war; fo daß der Preis desfelben jest 
verzehnfacht und darüber °). Mit dem Gefhmade Ibrahim's an Weis 
bern, Ambra und Zobelfellen ging der an Blumenflor, Kleidervrach 
und am Spiele Hand in Hand. Ibrahim liebte die Blumen als Sym⸗ 
bole der Frauen durch Zartheit, Farbe und Duft. Statt der diaman⸗ 
tenen Reiger, welche den Turban des Sultans zieren, pflegte er Blu⸗ 
men auf den Kopf oder Hinter das Ohr zu ſtecken, was in ber Türs 
key für unanftändig gilt, weil dieß dort nur Sitte der Binäden. 
Ibrahim erfand eine Art von Lotterkfeid ), in⸗ und auswendig 
ganz mit Zobel gefüttert und ansgefchlagen, dann ein für ihn allein 
deftimmtes Staatskleid, mit edelfteinbefegten Knöpfen, deren jeder 


‚auf achttaufend Piafter zu ſtehen kam. Die Pracht der Frauenkleider 


im Hareme übertraf alle damahlige, alle vorhergehende und nadfol» 


“gende; die feinften, englifhen Tücher, die zarteften franzöfifchen ſei⸗ 


denen Stoffe, die reichften venetianifchen Sammte und Goldftoffe gin⸗ 
gen in reißendem Abfage zum Flore des Handels. Wenn die Runde 
eines mit Seidenwaaren oder reichen Zeugen an den Dardanellen ans 
gefommenen, aber dort dur Nordwinde zurückgehaltenen Schiffes 
nah Gonftantinopel Fam, fandten die Frauen des Haremes fonleich 
Eilbothen In Eilböten nah den Dardanellen, wo aber oft die Waas 
ren, ohne gu handeln, mit Gewalt weagenommen wurden. Über eine 
folche, mehreren feiner Kaufleute miderfahrene Gewaltthätigteit hatte 
der englifhe Bothſchafter, Str Thomas Bendifh, zu lagen, und als 
er Peine Ausrichtung erhalten Tonnte, beſchloß er zu einem der bey» 
den, im Morgenlande üblihen Nothmittel Zuflucht zu nehmen, wos 
duch die unterdrückte Sclaveren den unzugänglichen Despotismus 
von der unerträgfichen Tyranney feiner Handlanger in Kenntnifi ſetzt. 
Der Bedrücte ſtellt fih, wenn der Schah oder Sultan ausreitet, 
vor denfelben, in einen papiernen Kaftan gehüflt, bin, um ihm zu 
verficehen zu geben, daß, wenn dieß weiße Papier ganz befchrieben 
wäre, es doch nicht hinreichen würde, die Befchwerden des damit Bes 
Pleideten zu faflen; oder er hält eine angezündete Lampe über dem 


) Rycaut bey Knolles IL p. 58, *) Subdet. BL. 2. ) Eben da. 
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Kopfe, und dieß heißt in der Bilderſprache des Morgenlandes, daß 
der Seufzerraug über erlittene Dual in Flammen auffchlägt und zum 
Dimmel um Rache ſchreyt. Das legte Mittel wählte.der engliſche Both⸗ 
fafter. Er Tieß Die dreyzehn, damahls im Hafen gelegenen englis 
fen Schiffe Ihre Kanonen einziehen , ihre Stuckpſorten fchließen, 
und auf den Ergelftangen Lampen anzlinden, fo daß, wo fonft bey 
Gelegenheit von Jubelſeyer und dreymahligem Hurrah, Matrofen die 
Hüte ſchwenkend auf dem Ende der Segelitangen ſtehen, jetzt Flam⸗ 
men emporbrannten. So auterte das Klammenfeufzer bauchende Ges 
fhwader vor den Mauern des Serai. Der Großmauthner, welcher 
zuerft diefer im Hafen unerhörten Erfcheinung gewahr, verftändigte 
Davon in Eile Den Großweſir, und diefer fandte fogleich Unterhändler 
mit dem feyerlichſten Verſprechen, die Forderungen der englifchen 
Kaufleute zu befriedigen, welche nach gepflogener Berathſchlagung mit 
dem Bothfchafter Die Feuer auslöfchten und nach Galata zurückkehrten, 
ohne daß diefelden Im Serai gefehen worden, oder daß man fie dart 
geſehen haben wollte '). ‘Die Beit, welche von. Dem Frohndienſte der 
Weiber erübrigte, wurde von Ibrahim in Spielen. und Poſſenreiße⸗ 
rey zugebracht; Pfeifer, Trommelfchläger, Sänger, Slötenfpieler, 
Poſſenreißer, Schallönarren waren des Sultans Gefellfchaft und ver: 
frantefter Umgang. Einen diefer. Spieltumpane, den Zigeuner Ahmed, 
ernannte Ibrahim in einer Anwandlung von befler Laune zum Janis 
tcharenaga, und den Schattenfpieler, Kör Mußellioghli, welcher in 
einem Feuerwerke «ine Belagerung und eine Seeſchlacht vorgeftellt, 
zum Kapudanpaſcha. Zum Glück für die Sicherheit ihrer Köpfe hat: 
ten der Zigeuner und Schattenfpielee fo viel Hirn, daß fie die ge: 
fährliche Ehre dieſer Grnennung ablehnten, aus Furcht, fogleich 
von den Zanitfharen und Matrofen erfchlagen zu werden; aber als 
Mohammed IV. zur Regierung kam, büßten fie den zwar nicht anges 
nommenen , aber Do zugedachten Plag am Staatöruder mit einem 
Dlage am Ruder der Baleere °). In folder Geſellſchaft und Beichäfs 
tigung brachte Ibrahim den Tag zu, Nachts verfügte ee fih unter 
Zadelbegleitung aus dem Serat von Daudpafcha, oder durchſtrich die 
Stadt und kehrte dann wieder Ind große Serat zurück, Immer umher⸗ 
getrieben ohne Kuhe und Naft, ein Spielball der Luft und der Wels 
ber. Bon diefen führten fieben den Titel Chaßeki, d. i. der innigften 
Gänftlinginn, bis zulegt die achte. Die berühmte Tell, d. i. die Drah⸗ 
tige, ihm gar ald GSemahlinn feyerlich angetraut ward. Eine andere 
hieß Ssadſchbaghli, d. i. die mit den aufgebundenen Haaren ?’). Jede 
dieſer ſteben innigſten Günfllinginnen hatte ihren Hofflaat , ihren 
Klaja, die Ginkünfte eines Sandfſchaks als Pantoffelgeld, jede hatte 
vergoldeten, mit Sdelfteinen defegten Wagen, Nahen und Reitzeug °). 


*) Rycaut bey Anolle II. ©. 58, und in Naima. ) Gubbet. Bl. 3. 
2) Entia 1. 81.184. 9) Kanfatal: chrar DI. 473. 
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Außer den Saltaninnen » Günfllinginnen haste ee Selavinmen⸗Günſt⸗ 
Iinginnen, Deren zwey berühmtefie die Schekerpara, d. i. Zuder 
ftüd, und Schekerbuli, d. 1. Zuckerbulle; jene war verbeirathet, Diele 
aber fland zu Hoc in der Gunft, um je verheirathet zu werden °). 
Die Sultaninnen» Sünftlinginnen erhielten Statthalterfchaften zu ihe 
tem Pantoffelgelde, die Schũtzlinginnen⸗Selavinnen Hatten fich die 
Verleihung der hochſten Gtaatsämter vorbehalten. Bey folcher Über⸗ 
fättigung von Luft blieb noch feine Einbildungstraft ſtets ungefättige, 
und ſtets nach Ungewöhnlichem und Außerordentlichem aufgeregt. Auf 
einem Spazierritte nah Skatari ſah er etwas, das in ihm den Ges 
danken erregte, daB Die Innigkeit der Luſt im Verhältniſſe mit der 
Bröße der Formen °); fogleih wurden Spaͤher durch ganz Conſtan⸗ 
tinopel audgefandt, ihm das größte dickſte Weib anszufinden; zuletzt 
fanden fie eine rtefenhafte Armenieeinn, die ſolche Riefenfchritte in des 
Sultans Gunft machte, daß fie bald allen anderen Günſtlinginnen 
zuvor, was fie begehrte, erhielt. &o fiel es ihr sin, die erledigte 
Statthalterfchaft von Damaskus für fich zu degehren; dee Wunfc der 
armenifchen Niefinn wurde gewährt, und fie verwaltete ihre Statthals 
terfchaft durch einen Beſtellten ?). Die Sultaninn Walide über fo vor⸗ 
wiegende Herrfchergewalt eiferfächtig , Ind fie zum Mahle, bey welchem 
fle'erwürgt, und Die Nachricht plöflichen Todes dem Sultan gegeben 
ward, der darüber untröflbar. 

Als Ibrahim den Thron beſtieg, war die immer wichtige, aber 
ben einem weibifgen und verweichlichten Sultan wie Ibrahim dop⸗ 
pelt und drepfach wichtige Stelle des Dberftpofmeiflere des Haremeb 
(des Kiflaraga) in den Händen des alten Verſchnittenen Sünbüllü, d. i. 
der Hyacinthenreiche. SänbäNd iſt einer der gewöhnliden Nahmen 
der Verfchnittenen, welche entweder Nahmen von Blumen tragen, 
als: Hyacinthe, Tulpe, Nareiffe *) (Icon der übergewaltige Verſchnit⸗ 
tene des römifchen Kaiſers Claudius, erſter Genoſſe von Meſſalinens 
Macht und Schandthaten, und dann ihr Angeber, hieß Narciſſus) °), 
oder von Wohlgerüchen zum Ausdruck oder Gegenſatz ihrer ſchwarzen 
Zarbe als: Ambra, Moſchus, Kampher ©); lauter wohlklingende ge 
nehme Rahmen, damit die Annehmlichkeit der woplgefälligen Blumen 
und Wohlgerüche, welche fe bezeichnen , die Frauen doch einiger Ma⸗ 
Ben mit der Unannehmlichkeit des verhaßten Aublickes der verſchnittenen 
Nahmensträger verföhnen möge. Der alte oberſte Verſchnittene Sün- 
büllũ Hatte ein eigenes Harem, nicht zum Gebrauche, wie diefes fi 
von felbft verfteht, fondern zum Staate, wie dieſes im Morgenlande 
“son der älteften Zeit her üblich. So war nad der geſchichtlihen Über 
lieferung der Araber, Perfer, und Türken Putifar, dee Oberſtſchatz⸗ 
meifter des Pharao, ein Gunuche, und fliner Gemahlinn Suleicha 


) Subdet. Bl. 3. *) Kucaut bey Knolles TI. p. 58. >) Eben da. + Gü 
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brennende Liebe für den fchönen Jusuf erfcheint dadurch In fo milde 
rem Lichte. Eunuchen waren ſchon an dem perfifchen Hofe des Königs 
der Rönige, nicht nur der Oberſthofmeiſter des Palaftes und des Weis 
bergemaches, fondern auch der Dberftfhagmeifter und der Oberſtkäm⸗ 
merer, weil in der alten Einrichtung morgenländifher Paläfte die 
Schaglammer zunähft dem Schlafgemache, und der Rammerzutritt 
nur Berfchnittenen gewährt werden Eonnte. Diefe uralte morgenländis 
She Sitte, daß die Träger der vier oberfien Hofämter Berfchnittene, 
hat ich (bis auf den Oberfllämmerer) auch in der Einrichtung des 08» 
maniſchen Hofflaates unverändert erhalten, indem der Oberſthofmei⸗ 
ſter dei Dalaftes (Rapuaga), das Haupt der weißen Verfchnittenen; 
Der Oberſthofmeiſter Des Haremes (Kiflaraga), das Haupt der fhwar: 
zen Verfchnittenen, und der Schagmeifter de Sultans (Chafinedar) 
ebenfalls ein Eunuche. Die Eunuchenfchaft der oberften Hofämter mag 
über derfelben Nähe um die Perfon des Herrn die Wefire tröften, fo 
Tange jene auch Berfchnittene im Geifte und in der Lenfung der Ges 
fchäfte. Ob in dem Harem felbft die vorwiegende Herrfchaft den Ver⸗ 
fnittenen oder den Frauen, ob unter den letzten den Günftlinginnen 
oder der Mutter beymohnet, hängt von den jemahligen Geiftesanlas 
gen und Gemüthsgaben der Frauen und ihrer Wächter, von der Cha⸗ 
rakterfhwäche und den Baunen des Sultans ab. So lange die vors 
herrfchende Fran, ſey es nun die Mutter oder die Günftlinginn, in 
gutem Sinvernehmen mit dem oberften Verſchnittenen, ift des Hares 
mes Herrſchaft ungetheilt, und die Ruhe desfelben gefichert; wenn 
aber bey einem Wüfllinge und Schwädlinge, wie Ibrahim, Günſt⸗ 
Tinginnen mit Bünftlinginnen,, und diefe wieder mit der Mutter um 
die Beherrfhung des Sultans ftreiten, unterliegt der oberfte Vers 
f&nittene gar oft mit der beflegten Partey. Dieß war der Fall mit 
Sünbüllüaga aus folgendem Anlaffe. Er hatte bald nach Ibrahim' 

Tpronbefteigung eine Sclavinn für fein eigenes Staats:Harem um 
vierhundert fünfzig Piafter als eine reine Jungfrau gekauft, welche 
bald darnach von einem Knaben entbunden ward; Sünbüllü empfahl 
die fchöne Sclavinn ald Amme des zur felben Zeit gebornen Prinzen 
Mohammed , und Ibrahim faßte foldhe Liebe für den Knaben der 
Selavinn, daß er demfelben vor feinem eigenen Sohne Mohammed 
entfhiedenen Vorzug gab. Darüber ergeimmte die Sultaninn Mutter 
des Erxfigebornen, fowohl wider die Sclavinn, als ihren Befhüger, 
den Kiflaraga Sünbülld. Als nun eines Tages Ibrahim auf feine 
Lieblingsweiſe mit feinen Weibern und Kindern fcherzte, indem er fie 
nach einander in ein Waſſerbecken des Gartens warf, Tief die Cha⸗ 
Beti, Mutter Mohammed's, dem Tang verbhaltenen Groll wider die 
Amme undihren Sohn in Schimpfmworten freyen Lauf; Ibrahim, dars 
über erboßt, riß Ihe den Prinzen Mohammed vom Arme und warf 
ihn fluchend in eine Gifterne, wo er ohne die fchleunigfte Hülfe augen⸗ 
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blicklich gu ertrinken Gefahr lief. Eine Narbe der bey diefer Belegen: 
heit an der Stirne empfangenen Wunde bezeugte für fein Lebelang des 
Vaters Barbarey '). Der Kiflaraga, der nach diefem Auftritte feinen 
Poſten nit wohl mit Sicherheit für haltbar hielt, fuchte felbft um die 
Erlaubniß der Walfahrt nad Mekka und ruhiger Zurüdgezogenheit 
in Ägypten an, dem gewöhnlichen Ruheſitze abgefegter Haremeswäch⸗ 
ter ; feine Stelle erhielt Tafchjataraga *), und er felbft fchiffte fich mit 
allen feinen unter drey Sultanen aufgebäuften Schägen mit der Scla 
yinn und ihrem Sohne, mit dem nah Kairo als Nichter ernannten 
Mohammed Efendi von Brusa und anderen nah Mekka wallfahr⸗ 
tenden Pilgern auf dem fo eben aus dem fhwarzen Deere angekom⸗ 
menen neugebauten Schiffe des Reis Ibrahim⸗Tſchelebi ein, ohne die 
gehörige Ausrüſtung desfelben abzuwarten, fo daß das Schiff nur mit 
vier Kanonen bewaffnet, von zwey anderen Schiffen und fieben Tſchai⸗ 
Pen begleitet, in die See ſtach )). Diefes Pilgergeſchwader wurde von 
ſechs maltefifhen Galeeren gejagt, bey Karpathos angegriffen und ge 
nommen, der Reis Ibrahim⸗Tſchelebi und der Eunuche Sünbülluega 
fielen fechtend, feine Schäge und Weiber in der WMaltefer Hände, 
dreyßig Weiber, dreyhundert fünfzig Sclaven, der Richter von Kairo 
und der Amme Sohn *). Diefe Beyden erhielten in der Yolge auf ver 
fhiedenen Wegen geiftlihe und politifhe Berühmtheit. Der Richter, 
von Kairo aus der Gefangenfchaft erlöfet, ſchwang ſich in Der Folge 
bis zur oberfien Würde des Gefeges ald Mufti; der Sohn der Amme 
ward von den Maltefern für einen Prinzen osmanifhen Beblütes aus: 
gegeben, auf Koften der Religion, der feiner Väter ſowohl, ald der 
maltefifchen erzogen, und als Dominicaner eingekleidet, als welder 
er unter-dem Nahmen des Padre Ottomano °) in Europa für einen 
osmaniſchen Prinzen galt oder gelten wollte. Dieß ift der dritte mor⸗ 
genländifche Abenteurer, welchen europäifhe Gefchichtfchreiber in ob⸗ 


‚ manifchen Prinzen verwandelt, weil es der Politik gleichzeitiger chriſt⸗ 


licher Fürſten gefiel, folhe Meinung zu begünftigen, um fich dieſer 
Fndividuen im Erforderungsfalle als Kronprätendenten gegen den 
Sultan bedienen zu können. Bor dreyßig Jahren hatte der Sohn el 
ner Griechinn, unter dem Rahmen Jahja, für den Bruder Ahmed's 1. 
gegolten, und als folher fih zu Warſchau, Prag, Florenz, Reapel 
und Rom herumgetrieben ©), und ſchon vor faft zwephundert Jahren 
hätte ein angeblicher Bruder Mohammed des Eroberers, vom Papfe 
Calixtus III. unter effen Nahmen ‚getauft, bey Kaiſer Friedrich II. 
fo hope Gunft gefunden, Daß er den Kalfer auf deſſen Reifen begleitete, 


2) Rycaut bey Knolles II. S. 56. *) Naima II. ©. 48. Eubdet. MI. 19. 
Seflite Bl. 357. Naufatul: ebrar DI. 439. Hadfebi Chalfa's Geſchiaſte der Eee 
friege Bl. 52. Abdipaſcha Bl. 82. ?) Rycaut II E. 56. 9 Chen da. ’) Vita 
del P. M. F. Domenico di S. Tomaso detto Bun: Sultan Osman Ottarıno 
Sjclio d’Ihraim Imp, dei Turchi, Lib. X. di F. Ottaviano Bulgarini, Napoli 1689 
) Rycaut II. p. 926 und 927. i 
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von demfelben Bruck an der Leitha (mo er auch begraben Negt) zum 
Unterhalte gefchentt erhielt, aber kurz vorher, ald et fich mit feiner 
Braut, dem Fräulein von Hohenfeld, vermählen follte, farb; durch 
feine Gunſt beym Kalfer, durch angeblihe Berwandtfchaft mit dem 
Sultan und geiftiche mit dem Papfte in der Gefchichte bekannt ale 
Calixtus Ottomanus '). 

Das maltefithe Geſchwader hatte nach der Wegnahme der Wall 
faprtfchiffe des Kiflaraga Sünbälü *) auf feinem Wege nah Malta 
auf der Rhede von Kalismene, auf der ſüdlichen Seite von Kreta ge: 
landet, Zwieback eingenommen und Pferde ausgeſchifft. Dieß war ges 
nug, um den Entfchluß des Sultans, der ſchon feit Tangem heimlich 
Durch den Günftling Silihdar und dermahligen Kapudanpafcha gegen 
Benedig aufgereizt worden, zum Kriege wider die Republik zu beftim» 
men, hauptſächlich weil Kreta's Eroberung leichter ſchien, ald die von 
Malta ’); au war die Ausfchlffung von Pferden zu Kalismene ge 
ung, um das Volk durch die Hoffnung der baldigen Eroberung des 
Gilandes günftig für den venetianifchen Krieg zu flimmen. Zufällig 
Hatte kurze Zeit vor der Groberung von Nhodos ſowohl, als von Ey: 
pern ein osmanifhes Schiff anf diefen beyden Inſeln gelandet und 
Pferde ausgeleht, und der Volkoglaube prophezeyte aus diefem Um⸗ 
ftande Sieg und Kreta's Eroberung, weil Grund und Boden, vom 
Hufe moslimifcher Pferde geftampft, ſchon dadurch dem Befige der 
Glaubendkämpen verfallen 4). Wie Selim II., der Trunkenbold, durch 
den allmächtigen Hof» und Gtaatsiuden, Don Jofeph Naſſi, beym 
Zrintgelage von Cyperwein zur Eroberung der Weingebirge und des 
Silandes aufgeregt worden, weil der Jude Enpern’s Krone fih auf 
Das Haupt zu feßen hoffte, fo jegt Ibrahim durch den Kapudanpaſcha 
Jusuf, einen gebornen Dalmatiner aus Vrana. Joſeph Maskovich, 
ein geborner Schave Aliaga's, des Lehensherrn von Brana und des 
Landes zwiſchen Zara und Sebenico, war als Stallknecht Sinan’s, 
Des Begs von Nadin, fo arm, dag ihm ein altes Weib ein Paar 
Opanken, d. i. Schnürftiefel, fchenkte; zu Bosnaserai gefiel der wohl⸗ 
gebildete und geiftreige Junge einem durchziehenden Kämmerer, der 
ihn mit fleben Aspern täglihen Soldes ins Serai ale Thorhäther 
brachte, wo er bald hernach ale Baltadfcht Holz für die Küche, als 
Boſtandſchi Waſſer für die Wäfferung der Gärten trug °). Nach des 
Silihdars Muſtafa Sturze erhielt er diefelde Stelle, und nach des 
Großweſirs Muftafa Hinrichtung größere Macht ale Wefir und Kapu⸗ 
danpaſcha. Alibeg und Sinan, feine vorigen Herren, jet zu Gons 


Zugger's Ebrenfpiegel, Genealogie des öfterr. Adels. Barante hist. de 
Bourgogne. Ein Auffaß in den @ollectanien des Zrenheren von Enentel, im 
Archive der niederöfterr. Stände. *) Im glanzerbößten und Triumph feuchtens 
den Kriegsbelm Ehriftoph's Boetbius (Nürnberg 1688. 8. III. &. 268). 
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soni historia dell’ ultima guerra fra Veneziani e Turchi. Venezia 1673 p. 5. 
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ſtantinopel, nährten durch falfche Berichte feinen Haß gegen Venedig. 
Jusuf, welcher unläugft feiner Wohlthäterinn, dem alten Weibe von 
Nadin, die ihn mit Opanken bekleidet hatte, dafür fünfhundert Pia⸗ 
fler gefandt ’), ließ eben eine Mofchee In feinem Geburtsorte Vrana 
bauen, und als ſich vor ihm die Trage entipann, ob die Ziegel zur 
Dedung der Mofchee aus Apulien oder Ungarn zu hohlen fegen, 
durchſchnitt Jusufpaſcha den Knoten mit der Äußerung, daß, wenn 
es Zeit, die Mofchee zu decken, er die Ziegel felbft bringen werde ’). 
Diefe Äußerung wurde durch den Bailo an der Pforte in friedenswi⸗ 
drigem Lichte dDargefiellt, und fo mehr kochte Fusufpafcha Nache wider 
Venedig, zu deren Stillung der Borfall des Pilgergefhwaders die 
fhönfte Gelegenheit gab. Wie der portugiefifhe Jude Joſeph Raſſt 
der Hebel des eypriſchen Krieges geweſen, war der des Fretifchen der 
dalmatifche Renegate von Vrana, Joſeph Maskovich, jetzt Jusuf Wer 
ſir und Kapudanpaſcha. Bereit, den gegebenen Nath auch durch die 
That zu bewähren, wurde Jusufpaſcha jetzt zum Oberbefehlshaber zu 
Land und See der dem Vorgeben nad wider Malta gerüſteten Flotte 
und verfammelten Heere ernannt, und als der größte Beweis der 
böchften Gunft ward ihm des Sultans dritthalbjägrige Tochter, Fatima, 
als Braut angelobt ’). An die Bege von Rumili gingen Befehle, ſich 
in den erften Tagen des Frühjahres mit ihrer Mannſchaft zu Salonik 
einzufinden. In die Statthalterfchaft Anatoli ergingen Fermane an die 
Sandſchake von Kaſtemuni, Ssarudan, Hamid, Tekke, Angora und 
Aldin, in die Statthalterfchaft Raraman an die Sandſchake von Kir⸗ 
fchehri, Nikde und Akderai, in die Statthalterfchaft Siwas an die 
Sandſchake von Tfhorum, Amafla und Boſuk, fih in dem gegen» 
über von Chios gelegenen Bafen Tſchefchme zu verfammeln 4). Im 
Hafen zu Gonftantinopel wurden auf die Flotte fünfzehntaufend Gent⸗ 
ner Pulver, fünfzigtaufend eiferne Ranonenkugeln , fünfsig große Ka⸗ 
nonen, fcharfe Megen ?) mit Hauen, Schaufeln, Rrampen und allem 
übrigen Belagerungdgeräthe eingefbifit ©). Die Barbaresken, deren 
flörriger Geift in jüngfler Zeit Stoff zu gerechter Unzufriedenheit geges 
ben, indem die Dal derfelben, d. 1. die Häupter der Milizen, die ih 
nen von der Pforte gefandten Statthalter wenig adteten, und nad 
Belieben als Gefangene und Geißel zurüchielten, fandten jetzt Wort, 
dag fie mit Seele und Kopf zu des Padiſchahs Dienften bereit. Die 
legten Abgeordneten Derfelben hatte Eultau Ibrahim bey der Aubienz 
ſcharf angefahren: „hr fteuerpflichtige und heimathflüchtige Bauern 
„aus dem Diftricte von Phocda und Karaburun, die ihr eueren Herd 
„verlofien, uam euch an der afritanifhen Küfte zufammenzurotten, 


ı) Brusoni historia dell’ ultima guerra fra Veneziani e Turchi. Venezia 
1673 p. 5. ?) Eben da. Dad Eubdet. (XI. 20) gibt alleın einige Austunft 
über Jusuf's croatifhe (dalmatiſche) Abkunft. ?) Naima II. &. 61. Subdet. 
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„was teeibe ihr für Spectakel als Pharaonen °)!* Trog diefer Anrede 
war bey ihrer Rũckkehr der Geift der Unterwerfimg der Milizen und 
des Dai um nichts befiee geworden ; den Kiaja Chiſraga des Statt: 
halter Ibrahimpaſcha, der täglich im Diwan von Algier um die Ers 
laubniß anfuchte, daß fein Here der Statthalter zurückkehren dürfe, 
ließen fle fünfzig Tage lang im Diwan fliehen, und erſt ziehen, als 
der Tſchauſch mit dem Mapnungsbefehle zum Kriege kam *), fo daß 
die Ausſicht auf nahen Raub mehr wirkte, ald des Sultans fcharfed 
Wort. Acht Baleeren der Babaresken fließen zu den drey und ſiebzig, 
melde zu Gonſtantinopel fegelfertig , dazu zwey Mahonen oder große 
Galeazzen, eine große Gallione, die Sultana genannt, zehn alerans 
driniſche, zwey tuneſiſche, zehn Holländifche und englifche gemiethete, 
und dreyhundert Tfchaiten oder Karamursale, ald Tranoportſchiffe, 
an deren Bord fiebentaufend Yanitfcharen, vierzehntaufend Sipahi, 
fünfsigtaufend Lehenstruppen und dreptaufend Pioniere ?). So ges 
räftet und bemannt lief die Flotte Sonntags den legten April aus dem 
Hafen von Conſtantinopel aus °). 

Bor Der Landung der Flotte und des Heeres auf Kreta dürfte nicht 
äderfläffig und zu lange feyn die folgende Srwähnung der Lage, der 
Beſchaffenheit, der Einwohner und der älteren Gefchichte dieſes fo hoch⸗ 
berühmten Eilandes, um deffen Beſitz von nun an fünf und zwanzig 
Jahre lang blutig gekämpft ward. Sowohl venetianifhe, als ooma⸗ 
nifche Gefchichtfchreiber °) Haben der Forderung, welche bey folcher 
Gelegenheit des Leſers Wißbegierde an den Geſchichtſchreiber ftellt, 
durch ort = und volkbeſchreibende Kunde: Genüge zu leiften ſich be 
ſtrebt, doch keines fo vollftändig wie hier. Kreta, das größte der fie 
ben großen Eilande des mitteländifchen Meeres, das füdlichfte aller 


m Europa gehörigen Bänder, und der große Markftein desfelben ges 


gen die ſtets brandenden Syrten und das unwirthliche Afrika, mißt in 
feiner größten Breite nur neun geographifche Meilen und iſt bey⸗ 
läufig viermal fo lang ). Ihren Nahmen hatte die Inſel nah der 
mpthologifchen Gage der Griechen von einer der Hefperiden oder von 
Kres, dem Sohne Yupiters und der Nymphe Idäa; ald das Ge 
burtsland des Donnernden und die Grabftätte des kretiſchen Zevs hieß 
fe des großen Zeus Ernährerinn, fonft auch Makaroneſos, d. t. Die 
felige Infel, Aria, Chthonia, Dolihe, Idaͤa, und endlich Kuretis 
oder Teldinia, von den Kureten oder Telchinen, fonft auch Daktylen 
oder Korpbanten genannt, deren Eymbelgetön die Geburt Jupiters 
feyerte, und deren Gorge denfelben groß z09. Kreta durch hundert 
Wiipe Daktylen 7), Grfinder metallſchmelzender Kunſt, wie duch 


cat und Naima IL. ©. 62. Subdet. BL. aı und Emilia L Bl. 306. ruſo⸗ 


) Naima ILI. G. 62. *) Eben da. h Rycaut bey Knolles II. ©. 2) Rys 
al, Baliero, dad Subdet. BL. aı. °) Mannertd Geographie X 8. 676. 
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hundert Städte geadelt; die drey anſehnlichſten derfelben, Knoſſos, 
Gortynia, Kydonia, dur die Mnoflifhen ') Pfeile, die gortyniſchen 
Bogen und die Eydonifchen Äpfel, d. i. die Quitten, berühmt; Prai« 
108 duch die Tempel des Dikteifchen Zeus *), dee in der berühmten 
Höhle des Berges Dikte geboren, welche der Gefeßgeber Minos und 
die Philoſophen Epimenides und Pythagoras befucht °); Kaeno, Die 
Geburtſtadt der Nomphe Yägerinn Britomartis, d. 1. der fügen Jungs 
frau , welde, die Tochter Jupiters aus der Nymphe Karina , dem 
Nachſtellungen des in fie liebentbrannten Minos zu entgehen Ins Meer 
fprang, und dort durch Dianens Hülfe im Fiſchernetze gefangen, ih⸗ 
ver Retterinn Diane Diktynna, d. i. dee Negftellenden, Rahmen 
und Tempel gab *). Außer ihrem Geburtsorte Kaeno und zu Kydonia 
wurde die füße Jungfrau, die durch Fiſchernetz gerettete Jägerinn 
Britomartis, noch in zwey anderen Städten Kreta's, nähmlich zu 
Cheroneſos °) und zu Olus 6) verehrt, wo ihr Bild aus Hol; ges 
fhnigt von Daidalos , dem Baumeifter des kretiſchen Labyrinthes. 
Amnifos, wo die Höhle und der Tempel der geburtshelfenden Luci⸗ 
na 7) und das Arfenal des Minos; Aptera, wo die Sirenen, von 
den Mufen im Wettgefange überwunden, ihre Flügel wegwarfen °), 
und endlih Phaiſtos, von Minos, wie die Städte Knoſſos und Kye 
donia, erbaut, wo Latena Phytia, d. i. die Sproffende 9), und 
Aphrodite Skotia, d. i die Finſtere, verehrt, und jener das Feſt Des 
Ausziehens des Schlegers gefeyert ward, weil hier Galatea, von eis 
nem Mädchen in einen Knaben verwandelt, den Schleyer auszog. Die 
Bewohner von Phaiftos waren geborne Wigbolde und ausgelernte 
Spaßmader, indem fie ſchon als Kinder zum Wig- und Spaßmahen 
angehalten wurden '°). Diefe Zehnzahl genüge von den zehnmahlzehn 
Städten des alten Kreta; der neueren wird gelegenheitlihjben der 
Groberung Srwähnung gefchehen. Aus der Bergmaffe der ganzen In» 
fel fleigen vor anderen drey Gebirge auf; in der Mitte der da, den 
größten Theil des Jahres mit Schnee bededt; auf der Ditfelte der 
Dikte, nad Einigen fo von der Nymphe Dikte geheißen, deren wir 
fo eben ald Britomartis erwähnt, und wefllih die weißen Berge, 
heute die von Sfakia, deren Bewohner an Unabhängigkeit und Kriegs⸗ 
luft der Mainoten würdige Brüder. Sechzehn felfige Vorgebirge ſtreckt 
die Inſel in die vier, fie von den vier Weltgegenden umgebenden 
Meere hinaus; nördlich in das Eretifhe Meer, wohin Horaz ſtürmi⸗ 
fhen Winden feinen Rummer zu tragen befahl ''), die Vorgebirge 


*) Sorat, I. 13. ) Strato X. ®) Maximus Tyrius defixit XXVIU. ) Der 
Scholiaſt zu den Froͤſchen des Ariftophanes in der Kreta des Meurfius III. 
p 098. >) Mannert X. Pausanias Eliac. II. €) Pausanias in Boeotiis ben 

urfius p. 501. 7) Odyſſee und ded Nonos Dionysiaca VIII. bey Meurfius 
p- 356. Suidas und Gtephanus bey Meurſius p. 357. 9) Antoninus Libe- 
ralis; Metamorphos. XIL '°) Athenaeus L. VI. dey Meurfius S. 303. '') Git- 
ber in feiner Reife auf Kreta I. &. 2ı nimmt gar drey Difte an. Die Vorge⸗ 
birge II. ©. 303, sum Theil berichtigt in Hoed’3 Kreta, Beylage II. 
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Pſakon, Kiamon, Drepanon, Rhithymna, Dion, Zephyrion, Kes 
tion, heute: Capo Spada, Melecca, Drepano, Retimo, Saſſoſo, 
©. Zuane, Sidero, wovon das erſte dem Säbel, das dritte der Si⸗ 
del, das fünfte dem Felfen, das fiebente dem Eiſen feinen Nahmen 
dankt ; Öfklich in® Earpathifche von dee Inſel Karpathos (Scarpanto) 
fo getaufte Meer, die Borgebirge Samontum, Ampelus und Ery⸗ 
thränm, welche heute Salomo, Xacro und Diagudro heißen; ſüdlich 
Ins afrikaniſche Dieer Die Borgebirge von Beondi, Matala und Trivas 
di, das legte ehemahls Mercur's Borgebirge; werlich endlich ind jo⸗ 
nifhe Meer, dad größte Norgebirge von allen, Kriu metopon, d. i. 
die Bocksſtirn, genannt, weil es breit in die See hinausfchaut, wie 
die ans felbiger Urfache gleichnahmigen Vorgebirge am Bosporos, 
das von Topchane und auf Tauris, deflen jetziger Nahme Krim viel 
leicht richtiger von der erſten Hälfte des Krin metopon ald von den 
Cimbriern hergeleitet werden dürfte. Dem !retifhen Borgebirge der 
Bodsfirre Sapocrio gegenüber in der Entfernung von vier oder fünf 
Meilen die Juſel Glaude, dann Gozzo, heute Gavdos ') genanut, 
mit der Dazu gehörigen Klippe Antigozzo. Nah dem Vorgebirge Eas 
pocrio, Dad von Gheronefos, heute Capo Corbo, dann die äußerfte 
Rordoftfpige der Inſel, ehemahls KRimaros, heute Capo Karabuſa, 
fo genannt von der gegenüberliegenden gleichnahmigen Felſenmaſſe, 
welhe vor Alters Koryllos Hieß. Ob feiner Fruchtbarkeit wurde Kreta 
die fette, triftenreiche, fruchtbare genannt, und verdiente diefen Bey⸗ 
nahmen durch dem üppigen Wuchs feiner Gedern, Quitten, Neben, 
Feigen, Kornähren. Die Kreter machten deiten von Athen die Ehre 
der erſten Saaten, und dem Prometheus die Ehre der Entdedung 
deg Feuers flreitig, indem Demeter zuerſt auf Kreta die Kornfrüchte 
dem Felde *) und die idäiſchen Daktylen auf dem Berge Berekynthos 
den Funken dem Kieſel entloct haben follten ?). inter den Weinen 
war beſonders der eingefottene berühmt 3); die idälfhen Bienen °) 
wetteiferten mit Denen des Hybla; unter vielen duftenden würzigen 
Stäutern behauptet das Dictamnum von Kreta den erſten Platz ald ges 
glaubtes Gegengift der Schlangen, welche Dasfelbe fo fehr flohen, daß 
deren eben fo wenig als, andere giftige Thiere auf Kreta zu finden, 
eine einzige Spinnenart ausgenommen, dafür aber um fo mehr nüß- 
lige Haustiere: Ziegen °) und Hunde 7); die Ziege ald Amme, der 
Hund als Wächter Jupiters in der dikteifhen Höhle; Eeine Füchſe, 
keine Wölfe *) (Herkules hatte fie alle vertilgt), aber Hirfche und 
Eber zu Kydonia ®), rothe, vierhörnige, gortynifche Widder '°), edle 
Pferde mit tyrrheuiſchen, fikulifhen, achäiſchen) wetteifernd; eine 


) Sicher &. 464. *) Solinus cap. XVIL. >) Diod. Sical. V. bey Meur: 
ſius ʒ vn %), Juven. Sat. XIV. °) Diodor V. bey Meurfins p. 418. 9) Selinus 
IL 7) Pollux bey Meuriius B, #7: 8) Solinus XVII. Isidor. orig. L. 

. 9) Solinus L, XVII. c. 58. '°) Oppianus Cyneg. L. I. '') Der: 
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Art edlen, goldgefprentelten Steines ') , der als Talleman wider 
Spinnen und Scorpionen galt, und der befte Wetzſtein °). 

Die älteften Bewohner Kreta’, welche ſchon Homer «ld Eteo⸗ 
Treten kennt, gaben ih, mie fo viele alte Völker, für Kinder ihres 
eigenen Grundes und Bodens aus. Die tdäifhen Daktylen und die 
von ihnen abftammenden Kureten und Korybanten fcheinen aus Phry⸗ 
gien eingewandert zu ſeyn, mo ebenfalls ein Berg Ida, und Dakty⸗ 
Ien und Korybanten im Dienfte der. phrygiſchen Rhea. Sie lehrten 
die Bewohner den Gebrauch des Speeres zur Yaad, den der Hürden 
zur Zähmung Der Thiere, den des Eiſens zur Pflügung der Erde, 
fie bildeten diefelben zu Fägern, Hirten und Aderbauern. Eingewan⸗ 
derte Thracier, Pelasger, Hellenen, und vielleicht auch Phönicier, 
ſchmolzen ihre Bötterlehren zu einem mannigfaltig mythologiſchen Sy⸗ 
ſteme zufammen; fo ward Kreta zur Biene aller griechiſchen Götter. 
An die Stirn der Gefehaebung wurden fpäter die Nahmen Minos 
und Rhadamanthos aeheftet, doch maren die Einwohner ſtets unter 
den Griechen fhon ſowohl, als fpäter unter den Römern durch ihre 
Lügenfertigkeit und Treuloſigkeit übel berüchtigt. Kretifiven °) hieß fo 
viel als lügen, und Pretifhe Treue war gleichbedeutend mit punts 
{her *). Sie waren die Srfinder von Rhythmen und Waffen, und vers 
einigten beyde im Waffentange, deflen hüpfenden Tactichlag noch heute 
Der porrhichifche und Eretifche Fuß wiedergibt °) Am Ida wurden 
zuerft Eiſen und Erz gefhmolzen 6), Säbel und ‚Helme gefchmies 
bet 7), und die Wurfmafchine erfunden, welche der Pretifche Scorpion 
bieß °). Ste übten den Leib durch gumnaftifde Spiele und den Geift 
durch Wettkämpfe des Riedes und der Tonkunſt 9), und wollten die 
erften anf Palmenblätter gofchrieben haben '*). Zen ward von ihnen 
unter vielerley Rahmen verehrt, als: Hetaireos, d. i. der Schüger 
der Geſellſchaften und Bündniffe, Hekatombaios, welchem Hekatom⸗ 
ben (vielleicht zu Ehren der hundert Städte) bluteten, als Arbios, 
Talatos, Biennios; auf dem Berge Dikta hatte fein Standbild we⸗ 
der Ohren noch Bart ''). Hermes ale Edas, db. i. Geber alles Gu⸗ 
ten; Phoͤbus als Dromalos, d. i. Weltrenner, wie zu Delphos als 
Pyktos oder Fauſtkämpfer. Der Pallag Minots Hatten ſchon die Ars 
gonauten einen Altar geweiht ). Dem Mars wurde das Feſt Heka⸗ 
tomphonia, der Europa das Feſt Ellotia gefenert *). Mithras, Kad⸗ 
mus, Spimenides und Diognetos hatten Altäre 4). Der Tempel der 
Artemis, Diktynna, Britomartis und Laſto iſt fon Erwähnung ges 


*) Plinius L. XXXVII. c. «0. *) Eben da und Solinus C. XVII. Eu- 
stath. ad Iliad. Polyb. L. VIII. bey Meurfius p- 522 und 523, *) Polyb. L. 
VIIL 13, 17 und L. LI. 45. °) Marcus Victorinus Hesychius bey Meurfius 
p- 484. °) Strabo L. X. 7) Plinius ben Meurflus p. 49j. 9) Eben da. 9) Cra- 
tinus in Trophonio bey Meurfius p. 485. 10) Suidas. *') Aus dem Etymologis 
con. Meurfius p- 4%. '?) Apollon. IV, '?) Hefuchius Hey Meurfius p. 496. 
‘ Solin. XVIL Diogenes Laertina' in vita Epimenidis. Ptolemaeus, He- 
phaestionis hist. V. bey Meurfius p. 497. 
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ſchehen. Trotz fo vieler Tempel und Altäre, teoß fo weiſer Geſetzge⸗ 
bung, waren die Sitten äußerfi verderbt, Außerdem, daß die Ehe 
zwiſchen Brüdern und Schweftern erlaubt war '), geflatteten die Ges 
feße auch den Knabenraub, ſo daß der geraubte Knabe nach zweymo⸗ 
nathlichem Gebrauche feyerlich zurücgeftellt ward >). Die Abftufung 
Der verfhiedenen Claffen der Bewohner, der Sclaven ſowohl als der 
Freyen, war auf das genauefte geregelt. Die Sclaven waren öffent 
liche oder Leibeigene von Privaten, die erften hießen Mnoiten "), die 
zweyten Apbamioten, welche auch Rlaroten *) genannt wurden, weil 
ihe Beſitz durch das Loos zugefprodhen ward. Die Aphamioten oder 
Klaroten zu Kreta waren das, was die Heloten zu Sparta; an den 
dem Hermes feftlihen Tagen war das Feſt der Klaroten, welches eints 
ger Maßen den Saturnallen der Römer entſprach, indem die Scla» 
ven befahlen und ihre Herren ſchlugen, die ihnen bey Tifhe aufwar- 
ten mußten °). Die Freyen waren in die Ordnungen der Knaben, 
Bürger, Ritter, Greife und Obrigkeiten eingetHeilt. Die Rnaben , in 
Horden (Agele) untergetheilt, wurden fireng und mäßig gehalten, 
teefflihe Bogenfhügen und Schleuderer 6). Die Bürgerelaffen hießen 
Hetairien, d. i. Gefellfgaften , und In jeder Stadt waren zwey öffent⸗ 
liche Gebäude, das eine Andreion, d. 1. das Männergemadh für die 
Bürger, das andere Koimeterion 7), für die Fremden, für melde 
auch zwey Freytiſche beftanden °). Die Ritter und Grauen oder Rath» 
herren hatten disfelben Berrichtungen, wie die Nitter und Rathöher- 
ren zu Sparta 2), und was bey den Spartanern der Ephoros, war 
auf Kreta der Kosmos '°), nur an der Zahl verfchieden, indem diefer 
Doppelt fo viele als jener, nähmlich gehn *"). Unter fich ſtets in Zwift 
und Hader, waren die Rreter, fobald es Bertheidigung gegen Feinde 
galt, auf das einftimmigfte vereint, und diefer Verein mit Vergebung . 
und Vergeſſung aller perfönlihen Feindſchaft hieß Synkretismos '*). 
Rah den Böttern, welche die Kreter alle zu ihren Landsleuten mach⸗ 
sen, nach den großen Geſetzgebern Minos und Nhadamanthos "?), 
sach den Bundesgenoffen Agamemnon's, den berühmten Koͤnigen Ido⸗ 
menens und Meriones 4), den Volkshäuptern Eutinos, Teucer, 
Dardanos, Miletos, Sarpedon, Staphylos, welche Golonien nad 
Sicilien, Dardanien, Miletos, Magneſta, Chios, Peparethos und 
Ranthos geführt 8), haben den Ruhm Kreta's verherrlicht: Myſon, 
einer der ſieben Weifen '°); Gpimenides '7), einer der größten Phi⸗ 


Strabo und Heraclided bey Meurfius 
». 4) Pollux L. III. c. 8. bey Meurs 
urfius p. 489. 9) Claudianus, Statius, 
as bey Meurfius p. 575. 9) Derfelde 
$ p. 473. '°) Seneca Rhetor L. IV 
ey Meurfind eben da, 2) Plut. ben 
aund 3. 29) Eben da c. 4. 8) Derfels 
; bey Meurflus p. 529. '7) Diogenes 
ey Meurſiud p. 525. 
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Iofophen ; Heraklides, der Verfaſſer einer Seſchichte der griechifchen 
Städt’: "); Pyrrhichius »), der Erfinder des nach ihn genannten 
Tanzes und Rhythmus; Ehryſothemis ?), welcher der erfte mit feſtli⸗ 
chem leide gefhmüdkt dem Poibos einen Paian fang; Kteſiphon %), 
der Baumeifter des Dianentempels zu Ephefus; Arifiomenes °), wel 
cher, ob hundert erfchlagener Zeinde, der erfte dem Ares das Fehl 
Hetatomphonia feyerte; die Bildhauer Ghiriſophos °) und Ariſto⸗ 
Piss 7), Zeno *), der geliebte Tänzer des perfifchen Königs Artas 
xerxes und Philonides 9); der Eilbothe Alerander des Großen. Das» 
zu noch, nachdem die Kreter durch den Apoftel Paulus zum Ghriften 
thume bekehrt worden, Bilhöfe und Martyrer, deren Nahmen die 
Kirchengefchichte und Martyrologien erwähnen. 

Kreta's Gefchichte gewinnt, wie die der meißten.griechifchen Staas 
ten, erſt nach Ilion's Erobherung fefteren als mythologifhen Grund. 
Nach Idomeneus und Meriones, welche im trojaniſchen Pferde einge⸗ 
ſchloſſen waren, wurde das Königreich Kreta in eine Ariſtokratie ver⸗ 
wandelt, von welcher Lykurgus und Zaleukus zum Theile die Geſetze 
hohlten, die fie denen von Sparta und Lokris gaben '°). Der Ruhm 
igrer Geſetzgeber Minos und Rhadamanthos ging von Diefer fogar in 
die andere Welt als Höllenrichter über. Ihre Gelege waren größten 
Theils Eriegerifch, wie der Bewohner Anlage und Geift; in der Ge 
ſchichte der griechiſchen Kriegskunſt war die kretiſche Schlachtorduung 


ausgezeichnet '’). Bor der Schlacht ſchmückten fie die fchönften der 


Sünglinge und opferten dem Gros '’), in der Meinung, der Sieg 
und der Krieger Heil liege in ihrer Liebe 2). Die Geſchichte erzählt 
eben fo viele innere als äußere Kriege diefes eben fo unter fih ſtreit⸗ 
füdtigen, als gegen äußere Beinde tapferen Volkes; die ſechs inne 
ren: die Knoffier, unterwarfen faft das ganze Giland ihrer Herrſchaft 
bis auf die Stadt Lyktos, welche, weil fie widerfland, von ihnen zum 
abſchreckenden Bepfpiele zerflöct ward '*). Den zweyten Krieg zwi⸗ 
fhen den Knoffiern und Gortyniern verföhnte der römiſche Geſandte 
Appins 5), und den dritten der römiſche Conſul Municius, aber nur 
auf Eurze Zeit, indem nad ſechs Monathen der Krieg nur um fo hef⸗ 
tiger aufflammte ’°); den vierten und fünften vermittelten griechiſche 
Gefandte, jenen dee Spartaner Charmidas '7); -Diefen athenienfifche 
Gelandte ’*); zu dem fechften hatten fich die Knoſſier und Gortynier 
wider die Bewohner von Rhaukos verbündet, um Diefelben zu vertils 
gen ’°). Die äußeren von den Kretern befriegten Feinde waren die 


urſius p. 528. *) St 
Meurfius v. 534. 9) 


p 

In 8 p. 535. )) Pausani 
L. p. 534. 9) Pausaniaı 
L. us Ar 467 und 468. ' 
be ben da. '9) Poly 
X! I. ’7) Pausanias ım 
th C. 


g 


Geſchichte Kreta’. 267 


Athenienſer und Dann die Bicilianer, von Minos mit Krieg überzo⸗ 
gen, jene um des Sohnes Androgeos Tod zu rächen, diefe um des 
Deidalos Auslieferung gu fordern °). Nachdem nähmlich Minos von 
Daidalos erfchlagen worden, zogen Kreta’d Bewohner, die von Por 
lichne und Praifos ausgenommen, wider Sicilien in Krieg und bela 
gerten fünf Fahre lang Kamikos; nachdem fie durch Hunger die Belas 
derung aufzuheben gezwungen, wurde die Slotte durch Sturm zer 
rigen , und die ans Land Geworfenen, welche nicht mehr nach Kreta 
zurũckkehren konnten, fiedelten fih ale Dapiger und Meflapier an. 
Das entwölkerte Kreta defekten die von Praiſos und andere Griechen. 
An dem Befreyungskriege wider die Perfer nahm Kreta keinen Theil, 
weil ihnen das befragte Drakel von Delphos (vermuthlich von den 
Derfern beftohen) geantwortet: „Ihr Thoren, fchreibt euch ſelbſt die 
„Übel zu, die euch der ungerächte Minos für die Vertpeidigung des 
„Menelaos fendet“ »). In dem mit den Spartanern geführten Kriege 
wurde Gpimenides gefangen und getödtet °). Auch wider Rhodos 
führten die Kreter Krieg *); melchen Yeinden aber zwey andere kreti⸗ 
ſche Kriege gegolten, deren griechifche Schriftfteller erwähnen, ift aus 
diefen nicht klar °). In dem Kriege der beyden Enkel des ſyriſchen 
Königs Antiochos flanden die Kreter dem tapferen Demetrius wider 
den verweichlichten Alerander ben *). Weil in den Kriegen der Römer 
mit Mithridates Kreta diefem günftig, ward es von Antonius, dem 
Vater ded Triumvirn, mit Krieg überzogen, der feiner Sache ſo ſicher, 
Daß mehrere Schiffe mit Ketten für die Gefangenen beladen. Die Kreter 
höpnten diefen Übermuth, indem fie feine Flotte zu Grunde richteten 
und Die gefangenen Römer an die Segelftangen ihrer Schiffe henkten, 
fo im Triumppe zurückkehrend 7). Meldellus verheerte hernach das 
ganze Giland mit Feuer und Schwert, Knoſſos, Erythräa und die 
Mutter der Städte, Kpdonia, fo granfam gegen die Gefangenen, 
daß die Meiften ſich mit Gift tödteten, andere ihre Unterwerfung dem 
Dompeijus einfchidten, fo daß. Metellus von feinem Siege nichts als 
den Triumph und den Nabmen des !Kretifchen davon trug *), den 
aber ſchon vor ihm der gefchlagene Antonins geführt 9). Die Römer 
führten eine Golonie dapin, um die Groberung zu behaupten ’°), 
und Knoſſos war der Sig des römiſchen Statthalters, melde Stelle 
nad Cäſar's Tode dem Brutus zugetheilt ward. Antonius wollte den 
Kretern wieder die Freyheit verfchaffen, wider die fein Großvater zu⸗ 
erſt angelämpft ''), Brutus und Gaflius, als fie des Wachsthumes 


!) Herodot. L. VIL 16. 170. 171. und Diod. Sicul. 
S. 445 und 446. *) Herodot. VII 1:69. ) Pausanias in 
excerpt. leg. c. XXXVIII. uud XXXIX. 9) Aristoteles, 
und iutar im Vhitopömen bey Meurfius p. 518 u 
XXXV. 2. Diefe Stelle, fo wie die benden , weiter unter 
führten , find dem fonft Alles erfhöpfenden Sammterfleiß, 
gangen. 7) Zlorus, Velleius, Eutropius' und ben Meurfiu 
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der Macht des Detavins gewahr, gaben Kreta für Syrien auf ), 
und Antonius, welcher Die Kreter erst hatte frey erklären wollen, vers 
ſchenkte fie jegt mit Phönicien und Paläftina, mit Syrien und Cy⸗ 
pern ald Erbtheil feiner mit Kleopatra erzeugten Kinder °), An dem 
Tage, wo Tiberius nach befefligter Herrſchaft ein Schattenfpiel der 
Freyheit des alten Senates gab, indem er an Denfelben Die Eutſchei⸗ 
dung über Der Städte und Länder Anſprüche auf Freyſtätten anwies, 
begehrten die Kreter ſolche Ireyflätte für das Standbild des vergät- 
terten Auguftus °). Die Verwaltung der Inſel wurde nad des Präs 


‚ feeten Tode dem Quäſtor und feinen Beyſitzern überlaſſen *). Pätus 


Thraſea, einer der letzten Verfechter dee fterbenden Freyheit, Hatte 
unter Nero den Muth, den übermädtigen And übermüthigen Kreter 
Claudius Timarchus anzullagen, und duch Verbannung aus Kreta 
zur Strafe zu ziehen °). Unter der Ochlokratie der dreyßig romiſchen 
Zwiſchenkaiſer wurde Spagathus, der Mörder Ulpian’s, weil man 
fürchtete, daß feine Beftrafang Rom aufläemen würde, auf Kreta 
Bingerichtet ©), Bey der Thellung des-römifhen Reiches unter Eon 
Rantin fiel Kreta dem Gonftanz zu ”). Die erfle Landung der Araber 
auf Kreta melden die moslimifchen Jahrbücher ſchon in der Hälfte des 
fiebenten Jayrhundertes der chriſtlichen Jeitrechnung unter der Anfühe 
sung Moawia's, des Feldheren des Ghalifen Dsman *). Unter Mi⸗ 
chael Balbus eroberten die Inſel Araber, welde, aus Gordeva ver 
bannt, einige Zeit lang ſich in Alsrandrien aufgehalten, fich zuletzt 
auf Kreta feftfegten und dasſelbe hundert vier und drepßig Fahre bes 
haupteten 9). Cyrillus, der Biſchof von Gortyna, erftritt fi bey 
der Eroberung die Palmen des Martyrthums :°). Funf Jahre vor der 
Vertreibung der Araber ſchlugen fie noch in Kreta's Gewäflern Die 
griechlſche Flotte »m), bis unter Nomanus, dem Enkel Baflius des 
Macedoniers, der Feldherr Nikephoros Phokas die Saracenen gänz« 
li vertrieb **). Nach der Eroberung Sonftantinopels durch Balduin 
und Dandolo fiel Kreta, dem erften zugefchlagen, in die Hände ges 
nueflfher Seeräuber, denen es Bonifacius, der Markgraf von Monk 
ferat, entriß, und hernach an Venedig verkaufte. Die VBenetianer 
theilten dasfelbe in zweyhundert militärifche Lehen , wovon hundert 
zwey und dreyßig Neiterlehen und acht und vierzig für Yußgänger 
und dreyßig Fahre darnach ward diefelde Austheilung ‚erneuert. Die 
Derrfchaft der Venetianer wurde manchmahl durch Empdrungen ge⸗ 
ſtört; die gefährlichſte von allen, die des Alexius Kalergos, welche 


) Dio Cassius L. XLVI. *) Derfelbe L. XLIX. °) Tacitus Ann. III. 63. 

9 Dio Cassius L. LVII. °) Tac. Aun. XIV. 20. °) Dio Cassius Exoerpt. per 
er LXXX. 7) Cedrenus bey Meurfius p. 461. ?) Hadihi_Ehalfa’e * 
nol. Tafeln im J. d. 9.33 (653). 9) Conſtant. Porphyrog. C. XXII. bey Deuts 
fin & 462 und Hadſchi Chalfa's chronol. Tafeln. '°) Zonaras bey Menrfius 
. 463. '') Hadſchi Chalfa’s hronot. Tafeln im > (956). '*) Phranza bey 
Sreurfius p. 464 und Hadſchi Chalfa's dhronot. Tafeln. 
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in volen Krieg anusbrach, der durch fürmlicden Zriedensabfchluß zwi⸗ 
fhen Dee Republik und Kalergos beendiget ward, Ein Halbe Jahr⸗ 
hundert darnach empörten ſich Kreta's Bewohner abermahl zweymahl 
nach einander, in dem Zwifchenraume von fünf Jahren. Won den 
Griechen und Genneſern heimlich unterflügt, wurden fie endlich bes 
zaͤhmt und bHcben zupig, ohne daß Die Goſchichte der folgenden drey 
Jahrhunderte etwas Grheblichesit meldet, bis zur osmaniſchen Er⸗ 
oberuug. 

Der erſte Sammlungsepunct der Flotte der aſiatiſchen und, euro» 
pälfchen Truppen war Ehiod '), der zweyte Kariſtos °), auf der ſud⸗ 
ÜhRen Spige ivoni: Negroponte *). Auf der Fahrt von Chios nad) 
Karyſtos von einem Sturme überfallen, zum Theil nach Micone und 
Tine 4) zerſtreut, erhielt deu Bag von Mitylene, Welibeg, Befehl 
zur abermahligen Bereinigung der Flotte auf der Rhede won Ter⸗ 
mis 5), weſtlich vom füplälfchen Vorgebirge auf Morea. Nachdem hier 
ahtzund neunzig Schiffe mit den rumiliſchen Truppen eingelaufen, 
empfing der Serdar Jusuſpaſcha den HandEuß des Bege und Aga, 
belohnte den Karabatakbeg für ein aufgebrachtes fränfifches Schiff mit 
Cheenkleid und fegelte weiter. Auf der Höhe von Monembaſia °), oder 
Napoli di Malvafla, ward der Nordwind fo ſtark, daß bie Flotte in 
den Hafen einlaufen mußte; ein Theil der Schiffe, die dieß nicht vers 
muchten , ſeuerten gegen das Vorgebirge von Maine, andere gegen: 
Gerigo 7): Neun Galseren und eins Gallione fandten ein Schreiben 
an den vewettanifiben Prowpeditore non Gerigo, um das gewöhnliche 
Erfrifchungsgefchent von Zucker und Kaffeh zu begehren, das ihnen 
ohne Auftand-gewährt ward. Bis jetzt war der Schleyer des Geheim⸗ 
niffes über Die Beſtimmung Der Flotte noch nicht gelüftet, aber die 
Wegnahme eines mit Kriegavorrath beladenen, von Venedig nach 
Netimo befkimmten Schiffes 3), verrieth Dad Geheimniß, wiewohl es 
noch nicht eingeilanden ward; die Schiiiämannihaft murde ſogleich an 
die Saleeren gelegt; zugleich wurde der Sohn des letzten Kapudanpa⸗ 
(da, Bokir, als Beglerbeg nach Tunis gefandt und abgefertigt 9). 
Hierauf lief die Flotte mit Eönigligem Staate zu Ravarin ein, Sieb: 28,May 
zehn Gallionen, die hier vor Anker lagen, erhielten. Befehl, fih ge 1645 
gen Malta zu rüften, die Truppen dee Flotte wurden ausgefchift, 
um fih auf dem Bande zu erfriſchen, die Paſchen Beglerbege von Tus- 
als und Tripolis ſießen mit acht Galeeren in fegerlihem Aufzuge zur 
Blotte, die Bene der Barbaresken und die Gapitäne der Schiffe küßten 
die Band des Serdars und wurden mit Ehrenkaftanen bekleidet. Nach 
einer Raft von drey Wochen ging die Flotte wieder unter Segel, und 20. Jun. 


ı) La guerra Cretense di Nicolo Vellayo, Bologna 16 .23.n Rift: 
bier, d. 1 das rothe Schloß. ’) Naima II. S. 63. —X BL. * 
eaut den Anolies II. ©. 60. °) Termiſch. Naima TI. ©. 63. N Benefſche eben 
da. 7) Ifchofa adasi, d. I. bie Tudinfer. 9) Naima IL ©. 63, Rycaut ©. bo. 
9 Raima II. ©. 630. 
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unmittelbar che fie in die hohe Sie ſtachen, wurden die Gepkine 
verfanmelt, denfelben das bisher geheim gehaltene Shattiheif '), 
welches die Beſtimmung der ganzen Unternehmung zur Groberung von 

Kreta ausfpradh, vorgelefen, und nach dem Vorgebirge von Gansa 
23.3un. geſteuert *). Mit dem günftigften Winde und in dev ſchönſten Ord⸗ 
m "nung ging die Fahrt Eerigo vorüber , in deſſen Nähe geankert 
34.3un. ward °), Am folgenden Tage Abends nahm man die Berge von Kreta 
aus, die Scifflaternen wurden angezündet, und da der Wind gänflig 

und ſtark, noch in der Nacht auf der wäften Inſel Sikelia *), welde 

bloß als Lärmpoften den Spähwachen diente, Truppen and Land ges 
worſen, welche venetianiſche Spähmwachen einbrachten. Am folgenden 
25.3un. Tage wurde das Vorgebirge des Säbele (Capo Spada) umlegelt, 
und in der Bay von Gogna '), achtzehn Miglien unter Canea ges 
landet; die Nacht hindurch wurde gegen Canea märkhirt, und ame. 
folgenden: Morgen, zum Schredien der bisher ruhigen Wohlleben er⸗ 
gebenen Einwohner, auf den Hügeln vor der Stadt gelagert °). Rord⸗ 
weftlih von Canea liegt in Heiner Enffernung eine Heine Juſel von 

drey bis vier Miglien im Umfange, ehemahls Koite, jeht S. Todero 
genannt 7), mit zwey auf derfelben, nur eine Miglie von einander 
ſtehenden Schlöffeen, deren Wall ſechs Ellen Breit und noch einmahl 

ſo Hoch 3), mit Gefüge wohl verfehen. In derfelben Nacht, wo das 

Heer zu Lande gegen Cauea vorrädte, wurden der Sandſchak von 
Amaſia, Ahmedpafcha, der Beg von Tirhala, Ahmedbeg, mit Jani⸗ 
tfcharen und Barbaresten» Soldaten von Tunis und Tripolis gegen 

S. Todero eingefhifft, wo fie dab verlaffene obere Schoß beſetzten, 

und mit Tagesanbrucd die Berennung des unteren begannen; die Bes 
faßung , welche gewößnlih nur aus vierzig Dann beftand, jegt aber 

yom Provveditore Navagiero mit fünf und zwanzig anderen verſtärkt 

war, Eonnte der Mehrzahl der Stärmenden wicht widerſtehen; eine 
Mine, weiche der Hanptmann Biagio Giuliani loefeuern ließ, log 

mit fünfhundert der Stürmenden auf. Nah der Einnahme &, To⸗ 
dero's ankerte die ganze Flotte in dem durch dieſes vorliegende Schloß 
27.3un. beihügten Hafen Ganea's, achtzig Galeeren ſtark »). Drey Tage dar» 
nach wurde das Belagerungsgeſchütz ſammt allem Vorrathe ansges 

ſchifft, und auf dem Hügel von Conſtantin, welcher Canva beherrſcht, 

Die Laufgräben zur Belagerung begonnen. ‚Hier ſtellte ich der Begler⸗ 

beg von Rumili, Hasanpafcha, mit den Begen von Aladichahifer, 
Awlona und Ilbeſſan, und fieben großen Belagerungslanonen (ſchar⸗ 

fen Megen) auf, vor ihm führte Miurad, der Kiaja der Janitſcha⸗ 

zen, diefelben in die Laufgräben, auf dem rechten Flügel faßten die 


Abdipaſcha's Geſchichte BI. 83. ) Nalma II. ©. 630. ) Naima und 
Hadſchi Chalfa's Geſchichte der RA 4 Naima I. e. 7 Diele In ſel 
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Bege von Tirhala, Güftendil und Iskenberije (Skutari), mit vier 
Kanonen, und auf dem linken Flügel gegen das Meer die Bege von 
Uskub, Selanik, Ochri, Wuldſchterin, mit ſechs Kanonen Poſten, 
vor jenen ging der Ghaßekiaga, vor dieſen der Sſamßundſchibaſchi 
mit ihren Janitſcharen in die Laufgräben. Der Sandſchakbeg von Du: 
kagin, Alibeg, hielt mit den Sipapi, Freywilligen und Soldaten der 
Barbaresten Die Wache im Meerbuſen von Suda, um die etwa an 
kommende Hülfe von der Feſtung abzufhneiden *). 

Ganea, an der Stelle des alten Rydonia, der dritten Hauptftabt 
Des Landes, von welcher ihren Nahmen die Quitten haben, hat den 
heutigen von dem befeftigten Walle, welchen die fpanifchen Saracenen 
bey ihrer Landung auf Kreta anlegten und welder Chandak hieß, 
wie der Wall, nach weldhem die im fünften Jahre der Hidfchret vom 
Dropheten gefochtene Schlacht die von Chandak Heißt. Diefe Araber, 
welche ſich Nabß *) nannten, gaben nicht nur der von ihnen mittelft 
Walles befefligten Stadt, fondern auch Dem ganzen Gilande den Nah⸗ 
men, welches im‘ Mittelalter nicht anders ald Corypſus genannt ward. 
Die glüdlihe Landung auf demfelben Puncte, wo vor achthundert 
Fahren die erften moslimifhen Fahnen geweht, war günftige Vorbe⸗ 
Deutung für die Dümanen zur Eroberung der ganzen Inſel. Unter 
Den Benetianern war Cauea durch ihre Befefligung und Größe die 
vierte Stadt der Inſel, die Hauptſtadt eines großen Diftrictes, in 
welchem die fünf Städte Apricoeno, Chiſamo, Selino, S. Nichita, 
Sfachia und zweyhundert vier und vierzig Dörfer, Caſalla genannt ?). 
Die Jeflung war ein Diered mit fieben Bollwerken *), auf deren je⸗ 
Dem zwanzig große Kanonen aufgeführt, und fünfzehn auf jeder der 
Aber diefen Bollmerken erhöhten neun Bafteyen (Gavaltere); auf zwey 
Seiten waren große Grdberge aufgehäuft, auf deren jedem zwanzig _ 
Karthaunen flartden, und in den gewölbten Gafematten war Überfiuß 
an Pulver und Bley; das Arfenal auf der Hafenfeite hatte drey und 
zwanzig mit Bley gededite Magazine und Werften; die Maner des 
Seftungswalles war fo breit, daf fünf Reiter neben einander darauf 
reiten mochten, und deren zwanzig auf der Erdfülle des Walles hins 
ter dDemfelben, der Graben war fünfzehn Ellen tief und zwey und 
fiebzig breit *). Der venetianifche Provveditore Nayagiero traf die ber 
ſten Anſtalten zur Vertheidigung ‚mit Hülfe des wackeren Ingenieurs 
Buert. Die Thore von Sabionera und Retimo wurden verrammelt 
und mit Erde gefüllt, Die vernadläffigten Feſtungswerke nah Möglid» 
Leit hergeftellt , die Bruftwehre war faft überall niedergebrocdhen, nur 
Die zwey Savaliere auf dem Keblenfchlunde der Bollwerte, S. Des 
metrio und Lucia, waren in gutem Zuflande ©), das erfle Stuckbett 


) Raima IT. &. 65. *) Hadſchi Chalfa's chronologifhe Tafen im 9. 212 
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von fechd Kanonen ') erſchien auf der Anhöhe gegenüber der Krrche 

S. Gonftantin’s und beihoß dad Thor von Retimo *). Drey Tage 
Darauf wurden drey andere Stuckbette eröffnet, das eine von der Bes 
gräbnißflätte der Juden, das zweyte bey S. Lazaro, das dritte eben« 

falls auf der Anhöhe S. Conſtantin's unter den erflen näher dem 

3 Jul. Walle. Am ſiebzehnten Tage der Belagerung erichlenen fünfzig algie⸗ 
1695 riſche Schiffe zur Hülfe der Belagerer, denen die Schiffe der Flotte 
entgegenfegelten und fle unter Kandnendonner mit der größten rende 
bewilltommten *). Die Algierer zogen Angejichtes der Feſtung vorbey, 

die Wachpoften auf der Rhede von Suda zu übernehmen. Vier Tage 
17.Juf. darnach wurde die Hälfstruppe von fünfhundert Mann, melde der 
General von Sandia, Cornaro, unter des Grafen Fenarolo Befehle wir 

der die Belagerer zu Hülfe fandte, von diefen nefchlagen 4). Die Türken 
hatten fchon auf der Gegenböfhung des Bollwerkes S. Demetrio 
Doften gefaßt; die Provveditoren der Stadt, Morofini, Badero, 
Cornaro, vertheidigten die drey Bollwerke, das von Netimo, Ga 
bionera und S. Demetrio, gegen welche der Hanptangriff gerichtet 

war 5), den Muth derfelben befenerte die Ankunft eines Iohpreifenden 
a1.Jul. Spattfcherif mit zwey Zobelpelzen von Goldſtoff, welche der Sultan 
dem Serasker zur Bezeichnung feiner Zufriedenheit mit der Laudung 
27.Jul. auf Kreta gelandet 6). Durch eine mit großem Erfolge gefpeengte Mins 
zerrollte das Bollwerk S. Demetrio und öffnete einen Wallbruch, auf 

dem die Tuͤrken fogleih den Anlauf verfichten, aber: zurückgetrieben 
wurden 7). Deßaleihen drey Tage hernach, wo ein, mittelſt eines 
Pfeiles in die Stade gefchoflener Anfforderungsbrief unbeantwortet 

= 17. blieb 8). Aber defto heftiger und blutiger waren zwey allgemeine 
HF Stürme 9), nach deren erſtem abgeſchlagenen dee Serdar die Galeere 
Schaabanbeg's nach Gonftantinopel abfertigte, nm neue Truppen zu 
‚begehen; den Dritten Sturm erwartete die Befagung.nicht, ſondern Redte 

17. die weiße Fahne aus, und nach gegebenen Geißeln wurde die Capitula⸗ 
Auguft tion auf freyen Abzug der Belagerten für ihre Perfon und Privathabe 
unterzeichnet '°). Dader Serdar die Forderung aufftellte, Der Prowsedb 

tor Navagiero folle felbft die Schlüffel der Stadt übergeben, wurde 

der Edle Antonio Zancorolo, Gondottiere der Lehensreiteren , ind 
türfifche Lager gefandt; er wurde vor den Serdar, einen jungen drey⸗ 
Bigjährigen Mann von fhwarzen Augen, Bart und graufamem Aue 

ſehen gebracht, und der Yanitfcharenaga, ein alter Mann von fechis 
Jahren, jovialifchem Anfehen, begleitete ihn. Er wurde mit zwey fb 


1) Brufoni &. 28 und 29. ) Vellayo ©. 60 eben fo bündig und getres 
aid Ewlia dur drey Solioblätter mweitfchweifig und übertreibend, ’) Rama 
11. ©. 69. % Brufoni 8. 3ı und 32, und Naima Tl. S. 70. °) Erufoni 
©. 33. °) Naima II. ©. 71. 7) Brufoni S. 34. ®) Chen da ©. 36. 9) Die 
Daten Raima's treffen vollfommen mit denen der vortreffliben Geſchichte 
— die in Vrufoniffind falſch. ') Die Capitulation in Vel⸗ 
ayo ©, 133, 
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bernen Schalen voll des köſtlichſten Weines bewilllommt '). Drey »=2. 
Baleeren und zwey Raubichiffe wurden mit dem Gepäde der Abzie — 
henden beladen; am vierten Tage zogen die Belagerten mit Weib 

und Kind zwiſchen dem in Neihen aufgeſtellten Heere ab, ohne das 
mindeſte Leid *). Die Hauptkirche Cauea's, S. Nicolo, und zwey 
andere wurden in Moſcheen verwandelt, die erſte hieß fofort die Kais 
fermofchee, die zwey andern die Mofcheen Jusuf⸗ und Musapas 
fha’8 ?). Drey Tage hierauf wurden diefelben Durch das Freytagsge⸗ — æ 
beth zum Dienſte des Islams eingeweiht, und der Obetſtkäämmerer 
Husein und der Oberſt Omeraga mit der Zreudentunde der Grobe 

rung nad) GBonftantinopel abgefandt ‘). 

Canea's Eroberung wurde zu Eonftantinopel Durch dreytägige Stadt» 
ſchmückung und dreynächtliche Lichtfluth gefeyert, und der Oberſtkäm⸗ 
merer mit Zobelpel; und Juwelenſäbel an den Serdar abgefandt °). 
Siegesfchreiben ergingen an den Chan der Tataren und an die Statt: 5.Gent. 
halter des Reiches ©). Der Serdar befchäftigte ſich mit der Herftellung 
der Mauern der Stadt und mit der Berforgung derfelben durch Trups 
pen und Waflen, Mund» und Gefhügvorrath. Unter den Befördes 
rungen verdient die Fachribeg's, des Abkoͤmmlings Piripafcha’s, ale 
Defterkiaja von Rumili, Grwähnung, weil er dee Gefchichtfchreiber 
der Belagerung Ganea’s ’). Einen Monath nad der Eroberung am _26-. 
der Oberſtkämmerer mit den Ehrengefchenten, welde in feyerlichem * 
Diwan vertheilt wurden 9). Die venetianiſchen Flotten durchkreuzten 
nunmehr die Meere, ſowohl die kretiſche, vom Gapitän Marin Gas ? 
pello befehligte, welde, nachdem fie lange müßig im Hafen von Sus 
Da gelegen, ohne etwas zu unternehmen, davon fegelte 9), als die 
große, vom Beneralcapitän Girolamo Morofint angeführte, welche 
zwifchen Milo und Argentiera, Regroponte und Malvafla ’°) her 
umfegelte, ohne der osmaniſchen die Schlacht zu biethen , welche diefe 
vermied. So lief die von Eonftantinopel aus neugefandte Verſtärkung 
son Truppen durch einige Scharmügel der Flotten ungehindert bis 
Ganea ein. Biertaufend Sivapi, vwiertaufend neugeworbene Janitſcha⸗ 
ren, KRanoniere und Beugfhmiede, wiertaufend Feftungsfoldaten (Dis 
Bar eri), unter Hasanpaſcha's Öberbefehle, bildeten Die Beſatzung 
Sanea’s ''). Sie zogen wohlgemuth vor dem Gerdar, der auf einem 18. Oce. 
erhabenen Stuhle faß, in die Feſtung ein, die anderen Truppen wur 
den eingefhifft, die von Algier, Tunis und Tripolis mit Ehrenkaf⸗ 
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tanen bekleidet entlaſſen. Drey Tage darnach ſchiffte ſich der Serdar 
ein und führte die Flotte nach Karyſtos, von wo er die Truppen ent⸗ 


645 ließ ’). Während die Slotte durch widrige Winde zu Karpftos zurück 


gehalten ward, Iangte Ahmedpafcha mit zwey Galeeren und acht Gals 
lionen voll von Zwieback, Neis, Korn und anderen Efiwaaren an, 
deggleichen führten ägnptifche Schiffe fo viele Lebensmittel zu, daß 
der Kilo Reis nur act und zwanzig Aspern galt; aber Krankheiten, 
die.auf der Flotte und unter dem Heere eingeriffen, .minderten die 
Sreude desfelben über folhen Überfluß; auch lief die Nachricht ein, 
daß der von Dfen abgeſetzte Deli Husein zu Monembafia angelangt, 
um den Oberbefehl auf Canea gu übernehmen. Die Flotte ſegelte nach 
Chios, wo fie ungänftiger Witterung willen liegen blieb, während der 
Serdar mit zwey Baleeren nach Eonftantinopel ellte, wo er am Bais 
ramsfeſte den Steigbügel des Sultans Füßte, von demfelben höchſt 
anädig empfangen ; ſechs Tage darnach lief die Flotte ein, von Musa⸗ 
pafcha geführt, und vom Sultan, der fih im Uferköſchk befand, mit 
Vergnügen beſichtigt »). Deli Huseinpafcha, der neu ernannte Statts 
halter von Ganea, welchem der ehemahlige Statthalter von Diarbekr, 


"Der Gemahl der Sultaninn EChanfade, Muftafapafcha als Statthalter 


von Dfen nachgefolgt war °), wurde durh Stürme zu Monembafla 


zurüdgehalten, und als er außlief, mit dem Verluſte mehrerer Schiffe 


wieder umzutchren gezwungen. Da er überdieß Kunde hatte, daß 
über fechzig Galeeren und Raubſchiffe die Fahrt nad Areta unſicher 
machten, kehrte er von Napoli di Malvafia nah Napoli di Romania 
zurüd, und berichtete feine mißlihe Lage an die Pforte *). Ammars 
fade, der Kiaja des Arfenale, wurde ihm mit ficben &aleeren zu 
Hülfe gefandt. Trog der Winterflürme in die See geftochen, Fam er 
gegen Ende Januars zu Napoli di Romania an, und fogleih bradh 
auch Huseinpafcha nach Kreta auf, wo er nach fünftägiger Fahrt zur 
größten Freude der Befakung antam. Der Mangel an Lebensmitteln 
war durch gehinderte Zufuhr fo hoch gefliegen, daß das Okka Zwie⸗ 
bad, fonft um vierzig Aspern, jebt auf Hundert neunzig geftiegen. 
Durd die Bertheilung von Tünf und zwanzigtaufend Metzen Korn, 
Mehl und Zwiebad wurde die Wohlfeilheit wieder hergefiellt. Der 
afte Statthalter Hasanpaſcha fchiffte fih nah Conftantinopel ein, 
und der neue, Husein, verbreitete durch einen, gleih am anderen 
Tage nach feiner Ankunft gegen Suda unternommenen Etreifjug 
neuen Schredten durch daß ganze Eiland °). 

Während des Feldzuges auf Canea war zu Gonftantinopel der 
Mufti Ebusaid abgefeht, und feine Etelle dem Heeresrihter Muid 
Ahmed Gfendi verliehen worden. Der Gredit des Dſchudſchi Chodſcha, 
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weicher mit dem Silihdar Jusufpaſcha der eigentliche Hebel des ves 
netianiſchen Krieges wider den Willen des Großweſirs (wie vormahlt 
der Schinder Bragadino's und der Hof» und Staatsjude Naſſi, wis 
der den Willen des Großweſirs Sokolli, die Hebel der Eroberung Gy: 
perns), war nach der Eroberung Canea's aufs neue gefliegen, nachdem 
derfelbe gleich Anfangs des Feldzuges, ale Flotte und Heer Mangel 
an Lebensmitteln litten, und die Ausficht des Erfolges nicht glänzend, " 
fo weit gefunten war, daß der Großweſir verfchtedene der von Dſchin⸗ 
dſchi gemachten Beförderungen für null erklärte '). Dafür Hatten ganz 
andere unerhörte Beförderungen ducd des Haremes Eipfluß Statt. 
Die Stelle des, Eleiner Meuterey von Janitfcharen willen verungnas 
beten Aga derſelben erhielt Musaaga, der Haushofmeifter der Günft 
linginn Schekerpara (Zuderftüd), dazu drey Roßſchweife und Die 
Krongüter , welche ehemahls Kamlik Siawuſchpaſcha beſeſſen. Musa⸗ 
paſcha's afte Krongüter wurden dem Kämmerer der Günſtlinginn Cha⸗ 
didfche Chatun, dem Baltadſchi (Holzfäller) Husein, zugefchlagen °). 


"Des Dberft  Berfchnittenen Tafchjatar Stelle erhielt Dfchelali Ibra⸗ 


’ 


himaga; der Galeerenbeg Torghudbeg wurde erwürgt °’). Ghalatali 
Musellim, , ein alter NRebellengefelle, deſſen Ginftreuungen hauptfäch- 
Hh den Sohn Naßuhpaſcha's nah Skutari zu marfchiren verleitet 
hatten, wurde geköpft. Eine große Beuerdbrunft verheerte dreyßig 
Stunden lang einen großen Theil der Stadt *). Unglücdweiffagende 
Lufterfcheinungen und verderbliche Ausbrüche der Glemente, flarke Ges 
witter und kieſelnder Hagel, Orkane und Überſchwemmungen traten 
ju-Gonftantinopel zugleich ein °). Zu Mekka hingegen fehte eine Übers 
ſchwemmung das heilige Haus der Kaaba unter Wafler, fo daß dass 
felbe durch drey Tage unzugänglid °). Die wichtigſte Veränderung 
nad) der Abfegung des Mufti war Die des Großweſirs, des jungen. 
Kämmerers Sultanfade Mohammed, Anfangs feiner Großmeftrfchaft 
hielt er füch feft duch unbedingte Unterwerfung in den Willen und die 
Laune des Sultans, defien Beidenfchaften in Allem fchmeichelnd, und 
daher ungeheure Summen eintreibend, ohne dabey fich felbft zu ver⸗ 
geffen ; auch fchritt er Anfangsim beflen Einvernehmen mit dem Waf—⸗ 
fenträger Günftling Jusufpaſcha Hand in Hand, bald aber auf deffen 
Einfluß eiferfüchtig, fuchte er ihm bey jeder Gelegenheit heimlich zu ſcha⸗ 
den, befonders feit der Unternehmung auf Kreta, welche der Günftling, 
der fie befepligte, und Dſchindſchi Chodſcha wider des Großweſirs Wil: 
len durchgefegt. Als fie nun fo glücklich ausgegangen, war der Groß» 
wefir bedacht, den als Sieger zurückkehrenden Silihdar zu entfernen, 
und Hatte fhon die Beitallung zum Statthalter Ägyptens für den 
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felben erwirkt, ale den Serdar der Tretifche Triumph verherrlichte, 
und durch dDenfelben die Ernennung surädging '). Da Jus ufpaſcha 
außer einigen Gefangenen und zwey Säulen ägnptifchen Granits dem 
Sultan Feine Geſchenke gebracht, raunte dDiefem der Großweſir ein: 
Jusnfpaſcha habe heimlich von den Venetianern ungeheure Summen 
erhalten, um die ganze Befakung mit ihren Schäßen frey abziehen zu 
laffen, und der osmahifche ſey erfchöpft worden für den Beſitz eines 
elenden Schloffes, das jährlich dur die Koften der Befagung ein 
freffender Schaden. Der erzürnte Sultan hatte fchon des Siegers Ein⸗ 
Terterung befohlen, als defien Beichüger, die Sultaninn Walide und 
Dſchindſchi Chodſcha, vorftelten, wie unmwürdig «6 fey, dem flcgrei= 
. hen Mehrer des Reiches mit Kerker zu lohnen, und im @egentheile 
binzufegten, daß der Großweſir, vom venetianifchen Bailo mit ſechzig⸗ 
taufend Ducaten beſtochen, dem Kriege flet6 entgegen, Die weiteren 
Siege durch Mangel gehöriger Unterflügung an Leuten und Geld ge= 
hemmt. Ibrahim ließ nun fo den Waffenträger Serdar, ald den Groß⸗ 
weſir vor fih rufen, um jenes Klage und diefe® Verantwortung zu 
bören. Der Großweſir, auf feine Machtvollkommenheit pochend, er» 
laubte fi hochmüthigen unanftländigen Ton gegen feinen Gegner, 
und unter andern die Worte: „Bor einmahl auf, junger Herr zu 
„ſeyn »)!“ eine unanftändige Anfpielung auf des Günftlingd voriges 
Berhältnig zum Sultan, und eben fo unfhidlich als unanfländtg in 
17.Dec, dem Munde des fo genannten jungen Kämmerers. Als hierauf der 
1055 Großweſir im Diwan ſich eben wie gemöhnlich zur Tafel fegen wollte, 
kam der Dberfilämmerer, ihm das Reichsſtegel abzufordern , welches, 
als der Silihbdar Jusufpaſcha ed. durchaus nicht annehmen wollte, 
noch ehe die Tafel der Were im Diwan aufgehoben war, dem Def» 
terdar Weſir Ssalihpaſcha verlieben ward ’), Ssalihpaſcha, ein ges 
borner Boßnier und Schutzgenoſſe Kara Muftafapafha’s , war im 
Ämtern der inneren Verwaltung bis zum Intendenten der Kammer 
(Defter Smint) aufgefliegen, ald er wider allen biöherigen Kanun 
zum Sanitfcharenaga, und dann, was noch unerhörter, vom Janis 
tfehfarenaga zum Defterdar befördert worden; jegt wurde Musapa- 
fa, der Gemahl der ous dem Harem ihm verheiratheten Scheker⸗ 
para, vom Yanitfcharenaga Defterdar, und die Stelle des Janitſcha⸗ 
renaga erhielt abermahls durch der Frau Schekerpara im Harem ge: 
wichtigen Einfluß Pirindſchoſchiſade ), d. i. der Sohn eines Reis⸗ 
verkäufers; der Generallieutenant der Janitſcharen (Ssamßundſchi⸗ 
baſchi) ward Kiajabeg; lauter kanunwidrige und verkehrte Ernennun⸗ 
2.. Jan. gen von bürgerlichen Ämtern zu kriegeriſchen, und umgekehrt. Kaum 
1646 war ein Monath feit des Großweſirs Abfegung verflofien, da hallte 
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die Hauptſtadt und das Reich von des Erobererd Canea's, Jusuf⸗ 
paſcha's, tragifchem Tode auf. Er fiel ein Dpfer feiner Freymüthigkeit, 
der Geldgier des Sultans und deffen perfönliher Grauſamkeit, die 
nun eben fo wie feine Wolluſt, verderblich graffirte, fo daß auf ihn 
das Wort wohl paßt, mit welchem Tiberius von feinem Lehrer ges 
nannt ward: „blutgekneteter Schlamm“ '). Ibrahim ließ den Grobe: 
rer Canea's rufen, und befahl ihm fogleich mit dreyßig Schiffen auge 
laufen, um die Eroberung des Eilandes zu vollenden, Jusufpaſcha 
entgegnete, die Schiffe lägen noch auf der Werfte, und die Mitte des 
Binters. Ibrahim überhäuft ihn mit Vorwürfen, daß er die Ungläus 
digen mit ihren Schägen habe abziehen laſſen, und nicht, mie es feine 
Pflicht als Moslim gewefen, vernichtet habe. Yusuf entgegnete, er 
habe gethan, was möglich, ein anderer möge hingehen und mehr zu 
beirken verfuchen. „Beh, fag’ ich dir, oder ich tödte dich *),* fuhr 
Forapim erzürnt auf; Fusuf, minder feiner gegenwärtigen Stellung , 
als feiner vorigen und feiner Verſchwägerung als Eidam des Sultans 
gedenk, ſagte: „Mein Padiſchah, ihe Pennt das Seeweſen nicht; wir 
‚haben keine Ruderer, und ohne Nuderer laufen die Galeeren nicht 
„and.“ — „Berfluchter! wirft du mich das Seewefen lehren ’)?* 
and dann zum Boflandfhibafht gewandt: „Bring mie fehnell feinen 
„Kopf!“ Der Boſtandſchibaſchi vollzog den Befehl nicht fogleich, fon« 
dern führte den Unglücklichen ins Spagenhaus, das gewöhnliche Ges 
fingniß der gur Verbannung oder zum Tode verdammten Weflre. "Der 
Großweſir und der Defterdar fielen dem Sultan fürbittend zu Fuß, 
aber vergebens 9). Zusuf fchrieb an den Sultan, daß Ihm in dieſer 
Racht ein Rind geboren worden, er möge ihn der Tochter und den 
Prinzen zu Liebe mit einer Statthalterfchaft begnadigen. Der Boſtan⸗ 
diht überbrachte die Bistfchrift auf Gefahr feines eigenen Kopfes. 
Das Todes urtheil wurde wiederhohlt, und fogleich die Erwürgung 
vollzogen. Der Wüftling Tyranı ließ ſich den Leichnam bringen, und 
ald er die noch wie Rofen blühenden Wangen des fhönen jungen 
Mannes fah, ſchluchzte er: „Ey, wie Schade um folhe Roſenwan⸗ 
„gen! Ey! Ey °)!* So fiel Canea's Eroberer, der Günftling Silih⸗ 
dar und Kapudanpaſcha Jusuf, Bein fanatifcher Moslim, fondern ein 
gerechter und freymüthiger Mann, auf deffen Andenken nur der Vor⸗ 
wurf der Schuld liegt, den Sturz und Tod Kara Muftafa’s herbey⸗ 
geführt zu Haben. Den Sultan mochte zum Todesurtheile nicht ſowohl 
die Freymüthigkeit des auserfehenen Schlachtopfers, ald die Geldgier, 
in der Hoffnung, große Schäge zu finden, bewogen haben. Die Feinde 
Jusufs im Harem, welche von ihm vergebens Geſchenke erwartet , hatten 
dem Sultan ind Ohr geraunt, Jusuf habe dem Sultan zwey granis _ 
tene Säulen gebracht, ex ſelbſt aber Habe für ſich eine goldene zurück 
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behalten. Wach der Hinrichtung fand fih die goldene &äule als eine 
aus gelbem, rothgeſprenkeltem Marmor, welche in der Folge zur Uns 
terftügung der Emporkiche des Sultans und der von der Mutter 
Mohammed’ IV. gebauten neuen Mofchee verwendet ward, wo fie 
bezeugt, wie gefährlich unter einem Tprannen den Säulen des Reiches 
feldft fteinerne Säulen '). . 
Des Sultans Blutdurft und Fanatismus Hatte fich nicht erit bey 
diefer Hinrichtung feines vormahligen Günſtlings, fondern fchon frü⸗ 
ber bey dem Borfalle der Wegnahme des Pilgergefchwaders durch die 
Maltefer, und noch mehr nach Beginn des venetianifchen Krieges im 
‚helleften Lichte gezeigt. Als die Nacheichteinlief, daß eine venetianiſche 
Flotte auf Morea, Patras, Modon und Eoron gelandet und bis fünf 
taufend Sclaven weggeführt *),.befahl er in der erſten Wuth allge 
meinen Ghriftenmord °). Der Mufti Ebusaid, welcher das Fetwa zum 
Pretifhen Kriege zwar nicht verweigert, fondern dasſelbe dem unter 
Selim II. zum cyprifchen Kriege eetheilten Ebusund’s *) ganz gleich⸗ 
lautend gegeben hatte *), verweigerte jedoch das Fetwa, welches den 
Allgemeinen Chriſtenmord rechtfertigen follte, und wies aus dem Steuer 
regifter der Hauptftadt aus, daß fih zu Conſtantinopel allein bey zwey⸗ 
mahlhunderttaufend Griechen und Armenier befänden. Hierauf wollte 
er des Lebens der Chriften feiner Unterthanen zwar fchonen, aber da 
für ale Franken ermorden, und mit dem venetianifchen Bails den An 
fang machen laffen. Mit vieler Mühe gelang es den vereinten Vor⸗ 
ſtellungen des Großweſirs, Mufti, Boſtandſchibaſchi und Janitſcha⸗ 
renaga, ihn zur Zurücknahme des Mordbefehles zu bewegen; zwey⸗ 
mahl bereiteten ſich die Einwohner Galata's in ihren noch übrigen 
Kirchen wirklich zum Tode °); die von S. Antonio zu Galata, wo⸗ 
bey ſich ein Weihquell befand, war noch unter S. Murad's Regierung 
Auguft geſperrt und verſiegelt worden; unter S. Idrahim's Regierung kam 
1642 eine Frau aus dem Serai, löfte das Siegel, badete ſich im Ajaſma 
Ä und verfiegelte es dann wieder. Der damahlige Großweſir Kara Mu 
ftafa Hierüber erzüent, verwandelte die Kirche fogleich in Moſchet, 
deßgleichen gefchah mit der abgebrannten Kirche ©. Francesco 7). as 
die Schrecken des Chriften » und Frankenmordes kaum vorübergezogen 
waren, wollte die Pforte alle Geiftliche einkerkern laſſen, wegen det 
von Maltefern weggenommenen Schiffe, weil der Papfi ale Ober⸗ 
haupt der Kirche, auch dad der chriſtlichen Ritter ſeyn müſſe 8) Zu 
dDiefem Entfchluffe mochten die Umtriebe der Jefuiten beygetragen ha⸗ 
ben, welche die Franziscaner aus dem Beſitze der Kirche des heiligen 
- Grabes zu Jerufalem zu verdrängen fuchten, aus dem Grunde, well 
x % 


N 


ı) Ewtia I. Bl. 3ı1 und Gen der Vefchreibung der Moſcheen der Guitar 
ninn Walide J. B. Bl. 94. Greifenklau's Bericht in der St. R. und Nals 
ma IL S. 79, Beflite Bl. 374. >) Greifenklau's Berichte. ) Diefgs Heime 
nirgendd als ben Ewlia I. Dt. 306. 9) Greifenktlau's Bericht. 9 de. 
7 Eben da. ) Eben da. & 


Gefandte. Nakoczy. 279 


die Franziskaner meiſtens Venetianer und Spanier, und folglich ge: 
bone Feinde der Türken waren '). Um diefe Zeit ward Pera und 
Galata der beftimmte Wohnplag der chriſtlichen Gefandten und Reſi⸗ 
deuten, und zu Sonftantinopel, wo ehemahls aud im Gefandtenda: 
ne die hriftlichen Bothſchafter und Reſidenten gewohnt, blieben jetzt 
nur noch die fleuerbaren Fürften der Moldau, Walachey, Siebenbürs 
gens and Raguſa's *). Diefe Stimmung des Sultans war befonderd 
nad der Abfekung des Mufti und des Großweſirs, welche beyde den 
Shriften und Franken das Wort gefprochen, und zum Theil auch deß⸗ 
halb ihre Stellen verloren hatten, doppelt gefährlich. Die franzoͤſiſche 
und engliſche Schifffahrt litt empfindlichen Schaden; der engliſchen 
Raufleute Auſehen und Vortheil litt noch überdieß durch die zwiſchen 
dem Bothſchafter Sir Sackville Crow und der levantiniſchen Handels⸗ 
geſeliſchaft ausgebrochenen Händel. Der Bothſchafter und die Kauf: 
leute verklagten fich wechlelfeitig bey der Pforte und. erhielten wechſel⸗ 
feitigen günſtigen oder ungünftigen Ausſpruch, je nachdem fle ſich gegen: 
feitig mit Geld überbothen; ald der Botbfchafter fiebzigtaufend Silber: 
Rüde zu Acht Aspern und die, levantinifche Sompagnie Deren zweymahl⸗ 
hunderttauſend ausgegeben, endete das Argerniß mit Abberufung des 
Bothſchafters, welcher zuletzt auf ſeines Nachfolgers Sir Thomas Bendiſh 
und der Compagnie Verwendung mit Fraucund Kindern nah Smyrna 
eingefhifft ward, indem wider denſelben ald den Bothſchafter des Par: 
Ioments, Sir TH. Bendifh, als der Bothfchafter Carl's I., auftrat ). 
Frankreich , das unterder Hand den Türken ale Feinden Oſterreichs gün⸗ 
fig, verſchmerzte nahmhaften Schimpf und Sqaden, und ſelbſt Die 
Vermittelungsvorſchläge zum Frieden mit Venedig, welche Mr. de Va⸗ 
rennes nach Conſtantinopel überbrachte, waren nicht aufrichtig gemeint. 
Da ſich gleich nach ſeiner Ankunft dad Gerücht verbreitete, er bringe viel 
Geld mie ſich, wurden alle feine Kiften und darin bare zehntauſend 
Thaler weggenommen, welche nur auf des Großweſirs beſondere Ver⸗ 
wendung wieder zurückgegeben wurden °). Ein ſpaniſcher Abenteurer, 
Rapmens Don Juan Meneifes, Bam nad Gonjtantinopel, den Tür 
Een den Befig einer armenifhen Provinz °) anbiethend, welde von 
lauter Juden bewohnt wäre; dieſes Anerbiethend ungeachtet wurde er 
engeiperrt, hernach aber, weiler Renegat geworden, im Haufe des 
kaiſerlichen Reſidenten, Appsllationdrathes von Greifentlau, von dies 
ſem ſelbſt erſchlagen 9). Er ſowohl ald der. feit Freyherrn von Gyer> 
2) Weiſung an Breifenktau vom 3. März 1646, die Fransiscaner wider 
die Jefuiten zu unterfüben. St. R. ”) Eben da. Greifenklau zog im 3. 644 
von Sonftantinopel nah Pera.'’) Die ganze Verhandlung fehr weitlänfig in 
Ayeaut IL ©. 62— 74, mit ſechs Balegen. 4): Greifentlau's Bericht; in’ Flaſ⸗ 
fan nichts über diefe außerordentliche Sendung, meihe doch auh in Valiero 
p- 64 vorfommt; das Fein Refultat gebende Antwortfchreiben des Sultans 
und Großweſies an deu König von Frankreich indem Inſcha der orientatifchen 
Alademie Nr. 10, ı4 und ı5. °) Greifenklau's Bericht. 9) Panaiotti’s Bericht 
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nin's Bothfchaft als Dolmetfch in kaiſerlichen Dienſt getretene Grieche 

Danajottt (dee Stammherr des edlen Geſchlechtes der Murufi) wurde 

verhaftet, und nur mit Mühe gelang es der Nerhtlichfeit und Geſchick⸗ 

lichkeit des legten , fih und den Reſidenten von der Haft zu befreyen. 

Ehe noch von Wien aus, auf die hierüber duch Schreiben des Groß⸗ 

weſirs und des Statthalter von Dfen geführte Klage, der Anvnellas 

tionsrath Mörder zur Strafe gezogen ward, ereilte ihn die Strafe 

des Himmels, indem er auf einem Spazierritte urplöglih vom Schlas’ 
ge getroffen, todt vom Pferde flürste. 

Der venetianifhe Krieg beftimmte den Sultan zur Vermeldung 
deſſen, was den mit Öfterreich erneuerten Frliden flören könnte; und 
folglih auch zur vertragsmäßigen Abmahnung Rakocyy’d von den 
Feindfeligbeiten wider den Kaifer. Der Tſchauſch Mohammedbeafade 
ging mit den erforderlichen Schreiben nah Dfen, wo Ihm der damah⸗ 
lige Statthalter, Deli Husein, einen feiner Menſchen mitgab, und 
an den Paſcha von Erlau fendete; diefer gab ihm feinerfeit® den Aga 
der Sipahi, Mudtar, mit, und fie eilten am fo mehr, ald Rakoczy 
fo eben Szendrov verwüſtet, jegt In derfelben Abficht- gegen Fülek 
s09 '). Die Abgeordneten der Pforte und bie beyden Statthalter von 
Dfen und Erlau trafen den Fürſten Siebendbürgens zu NRima⸗Szom⸗ 
bath °), aber Nakoczy fchüste feine gegen Schweden eingegangenen 
Verbindlichkeiten vor, und fegte feinen verheerenden March fort; deds 
felden für das türkifche Ungarn verderbliche Folge war, daß die Unter⸗ 
thanen mehrerer Hundert gu den Schlöffern von Neograd, Syolnok, 
Hatwan, Szecheny gehörige Örter ſich zerſtreuten, Beine Abgaben 
sahlten, und alfo ſowohl die Kriegscaſſe von Ofen und Erlau über 
eine Million Aspern, als die Befiger der Reiterlehen um ein Beträdt- 
liches in ihren Einkünften verkürzt wurden ?). Nachdem Rakoczy feis 
nen Frieden mit dem Kaifer duch den Bevollmächtigten des legten, 
Johann Törds, gefhloffen, fandte er wie gewöhnlich mit dem fleben« 
bürgifchen Tribute und den herkömmlichen Geſchenken für die Weflre 
feinen Rath, Stephan Szalanczi de Szent» Tamas, nah Gonftantis 
nopel, aber da derfelbe nicht Die ausbedungenen zwanzigtaufend Tha⸗ 
ler für die fieben ungarifhen Comitate mitgebracht, fuhr ihn Ibra⸗ 
him in der Audienz an: „Dein Here hat mir längft zwanzigtaufend 

„Thaler für die fleben Comitate verheißen, fchreib ihm, daß er ih 
„nicht aufmeinen Krieg mit Venedig verlaffe, denn ich werde ihm Doch 
„auf den Hals kommen, und einen andern in Siebenbürgen einfeßen ; 
„er fol den Feleden halten mit meinem Bruder, dem Kalfer. Haft du's 
„nehört? Haft du’s gehört ? haft du's gehört 3* Der Gefandte entfegte ſich 
Darüber fo fehr, daß er erkrankte; ein vagufäifcher, welchen Ibrahim 
ald einen venetianifhen Rundfchafter eben fo angefahren, war gar aus 


2) Naima II. G. zn heißt dort: Semendra. ?) Eben da: Riusa 
Sohnob. ’) Naima I. ©. 9 
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Schrecken darüber vierzehn Tage hernach geſtorben '). Der Großweſit 
Soalih erließ Schreiben an Schreiben an Rakoczy *), die ausſtändi⸗ 
gen zwanzigtauſend Thaler als den pflihtmäfigen Tribut für die fies 
ben Gomitate, außer den fünfzehntaufend für Siebenbürgen erlegten, 
einzubringen. In einem derfelben heißt es gleich Anfangs: „Glaubt ihr 
durch Geſchenke mich über die Forderung des Tributes von zwanzig⸗ 
„taufend Thalern einzufchläfern? Außerdem daß tch unter dem vorigen 
„Sroßmefle Mohammedpafcha Defterdar gewefen, und von allen Bes 
„Ihäften genan unterrichtet bin, find nun die Ranunname in meinen 
„Bänden , worin alles genau eingetragen if“ *). Mit gleicher buchhal⸗ 
terifher Genauigkeit forderte Ssalippafha von Alerander, dem Für⸗ 
ften von Atſchukbaſch. d. t. Imirette, welcher nur Dregtaufend Piafter 
gefande flatt viertaufend flebzig (welche nah dem damahligen Münze 
fuße die fünfmapipunderttaufend Aspern Tributes betrugen) 4), die 
ausftändigen taufend und fiebzig Piafter ein, verhieß ihm aber dafür 
Rube und Sicherheit von Selten Guriel's und des Dadian’s von Mine 
grellen, an welche gemeflenes Schreiben erging, den Herrn von Atſchuk⸗ 
baſch (Imirette) nicht zu beeinträchtigen °). Da der Fürft von Min 
grelien nichts defto weniger ſowohl Imirette, als die türkifhe Gränze 
beuuruhigte, unternahmen die benachbarten Pafchen einen Streifzug 
nah Mingrelten, welchen der Reifebefchreiber Ewlia, der denſelben 
mitgemacht, ald Augenzeuge befchreibt. Nicht weniger ale fieben Pas» 
fen, lauter erfahrene Kämpen und rüftige Kriegshelden, fanden fich 
damahls zu diefem mingrelifchen Raubzuge sufammen. Mohammedpas 
fa, der Sohn des Großweſirs Sgalih, der Statthalter von Erſe⸗ 
rum, den wir noch näher kennen zu lernen Gelegenheit haben werden; 
Ketendſchi Dmerpafcha, der vormahlige Statthalter von Drfa, ein 
entfchiedener Ringer und Zauftlämpfer, der eines Tages in Ewlla's 
Gegenwart mit Sidipafha vor dem Maple rang und Fämpfte, um 
nach alter Perferfitte dasfelbe nicht ohne Schweiß einzunehmen °); 
Sidipaſcha, aus einer kaukaſiſchen Bölkerfhaftin Daghiſtan entfproflen, 
ein eben fo geſchickter Dſchiridſpieler, als die beyden voriden Ringer, . 
der eines Tages im Serai einem der Günfllinge Ibrahim's mit har⸗ 
tem Wurf zu nahe gefommen, und deßhalb vom Sultan zum Tode 
verurtheilt, von felbem troß der Fürbitte der gefammten Pagen, daß 
folch’ ein herrlicher Mann, der zwölf der wildeften Pferde gebändigt, 
nicht unfchuldig bluten möge, doch nicht lebend erbethen ward; da 
der Sultan den Gtummen das Zeichen der Hinrichtung gab, ſchwang 
Sidi fih auf das Pferd und entfloh, fih in einen Winkel der Stadt 


) Sreifentiau’s Bericht. Febr. 1645. *) In dem Inſcha des Reis Eiendi Mos 
hammed ein folched Mahnſchreiben Nr. 54 von Nedicheb 1055 (Bept. 1645). 
5, Im Inſcha der P. k. orient. Akademie Nr. ı9 9) Das Schreiben im Inſcha 
Des Reis Efendi Mohammed Nr. 56 und 42, da ienes 500,000, zu A070 Pias 
Ker berechnet, galt damahls der Piaſter ı23 Arpern flatt 120, d. I. er war 
um 3 Uspern zu fchlecht ausgemünst. °) Das Gchreiben an den Dadiau im 
Inſcha der orient. Akademie Nr. 20. °) Ewlia I. B1.393. _ 
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verbergend; einige Tage hierauf begnadigt, erhielt er dad Saudſchak 
von Simontornya , wo er um Roppan, Egerwer und am Plattenfee 
Tag und Naht die Gränze beunrubigte; hierauf Sandſchak von 
Stuhlweißenburg, flreifte er bis an die Ufer der Raab und Rabnitz, 
fchleppte Gefangene aus Tata, Papa, Weßprim, Ujwar, St. Mar⸗ 
ton, Raab und Romorn weg, uud ward, da zu viele Klagen wider 
feine Sriedensverlegung einliefen, ald Sandſchak von Tortum an die 
verfifhe Gränze überfegt, als welcher er ſich in dieſem Feldzuge bey 
den Gefechten der Schloͤſſer Schufhel und Gonia auszeichnete '). 
Ketghadſch Ahmedpaſcha, aus dem tfcherkeffifihen Stamme Pultkai, 
vormahls in Syrien Sandſchak zu Hama, Tripolis, Himß, der die 
Araber der Wüfte am Drontes zu Paaren getrieben und ihre Bebeine - 
zu Hügeln aufgehäuft, die lange die Hügel Ketghadſchpaſcha's hie 
Ben °). Dilawerpaſcha, ein geborner Georgier aus Imirette, vor⸗ 
mahle Erereiermeifter der Janitfcharen unter Murad IV., vom Groß 
weile Kara Muftafa, feinem Gönner, zum Sandfchat von Tortum 
ale Vorfahr Ketghadſchpaſcha's ernannt, jetzt fein Gefährte in der 
Eroberung von Schuſchek und Gonia, und Im mingreliſchen Naub⸗ 
juge ’). Bakipaſcha und Seferpafche,, Die Statthalter vom Tſchildir. 
Diefer eben Paſchen Kriegs⸗ und Raubluſt machte den mingreliſchen 
Unruhen ein Ende 4); Die fiebenbürgifchen in Eucopa fillte der Wob 
wode der Moldau, Bupul, duch Ginrathung zu Den Abmahnungs 
befehlen Rakoczy's. Er zahlte zweyhundert fechzig Beutel Schulden 
für die griechiſche Patriarchalkirche, erhielt dafür dem Leib der heiligen 
Paraskeve, und erlegte noch außerdem dreyhundert Beusel, um den⸗ 
ſelben nach Jaſſy bringen zu dürfen, wo er noch heute hoch verehrt 
wird. Lupul wurde Durch befonderes Schreiben zur Erftattung tremer 
Kundfcpaftsberichte vonder Gränze ermahnt °); deßgleichen erging an 
den Tatarchan, ihn zu genauer Beobachtung der Koſaken aufzumun⸗ 
teen 9). Auf einen Bericht Desfelben, daß er ind zuffifche Gebieth ge 
fteeift, uud mehr als hundert Koſaken gefangen genommen, wurde 
erwiedert, daß dieß für's Vergangene nichts zu bedeuten habe ’); 
allein da der neue Gzar Rußlands, Alexis Michailowicz, einen Ge 
fandten geſchickt und erhalten Habe, fey es nun ſchicklich, die Strei⸗ 
fereyen aufzufhieben. Auf einen anderen Bericht, daß die Ruffen die 
Seftumg Tſcherkes Kerman wieder zu bauen begannen, und auf Die 
deßhalb geftellte Bitte um Erlaubniß zu flreifen, wurde ihm disfelbe 
formlih unter Fertigung des Paiferlihen Nahmenszuges ertheilt ). 
Auf den über glücklichen Erfolg folhes Steeifjuges wider die Bela 


') Ewiia 1. Bl. 395. ) Eben da. ) Derfelbe Bl. 309 und 396. 4) Derfels 
be BL. 393. *) Das Schreiben des Großweſirs im Inſhha des Reis Efendi 
Mopammen Mr. 59. °) Zwey Schreiben des Großweſirs Ssalih an den Tatarı 
han im Inſcha des Reis Efendi Mohammed Nr. 60 und 61 rom Redfcheb 
1056 (Huauft 1646). 7) Das Schreiben vom Ssafer 1056 (Man 1646) im In⸗ 
ſcha des Reis Ef. Moh. Nr.57. 9) Eben da gar zweymahl, unter Nr. 1) u. 106. 
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hung von Ticherkes Kerman an den Großweſitr Ssalihpaſcha erſtatte⸗ 
ten Bericht ging dem Ehan Peiferliche Belobung zu ). Dem König 
von Dohlen, welcher fih über der Tataren Einfälle befchwert, wurde 
freundſchaftlich zu willen gethan, daß, fo lange Pohlen die Verträge 
erfüllen, und Abgaben entrichten, fih auch Die Tataren ruhig halten 
würden *). Nicht ſo wohl wurden ruflifcher Abgefandten Klagen aufs 
genommen; Ibrahim wollte fie in feiner Gegenwart enthaupten 
laſſen, und der ‚Bender war ſchon gerufen worden. Durch des Groß⸗ 
weſirs Dazwiſchenkunft wurde der Zodesbefehl in Gefängniß verwan- - 
delt, und dieß auf Schreiben vom Tatarchan verfhärft *). Zugleich 
erfchienen zwey ruſſiſche Abentenrer au-der Pforte, der sine Johann 
Kerias Blodomirsli, ein angeblicher Sohn des angeblien Großfür- 
fien Szuiskt, welcher mit einem griechiſchen Metropoliten unter Si⸗ 
giemund III. in Kerker geworfen, darin geſtorben ſeyn ſollte; der 
zweyte ein angeblicher Enkel des Demetrius, der ſecht Jahre dem 
Tatarchan gedient. Beyde bathen um Einſetzung auf den ruſſiſchen 
Thron, wofün der erſte noch Kaſan und Aſtrachan ‚an die Pforte ab⸗ 
zutreten vorſprach 4). 

Wir kehren nun von Conſtantinopel auf den Kriegteſchauplatz von 
Kandia zurück, und zwar mit Sultanfade Mohammed, dem jungen 
Kämmerer, welcher bald nach feiner Abſetzung von. der höchſten Würde 
des Reiches an des von Kreta zurückkehrenden Habanpaſcha Selle 
zum Oberbefehlshaboer (Serdar) ernannt, mit dem an des hingerich⸗ 
teten Kapudanpaſcha Stelle getretenen neuen Kapudanpaſcha, dem 
alten Musa, nach Kreta abzufegsin füch rüſtete. Musapafıha war nur 
als Kapudanpaſcha in des hingerichteten. Silihdar Fußſtapfen getre 
ten; als Günftling, Vertrauten und Sidam erfegte denſelben nun der 
aweyte Welle Zaflipafcha, welchem einer der vom Hingerichtefen bes 
ſeſſenen Palöfte Ibrahimpaſcha's fomopl, ald Die Braut desfelben, 
Die Drepjährige Tochter Sultan Ibrahim's, die Prinzeſſinn Fatima, 
augefchlagen ward °); der Palaft am Hippodrom der ehemahls mäch⸗ 
tigften Großweſire des Reiches, Ibrahim's, des Belagerers von Wien, 
Ibrahim's, Des Eroberers von Kaniſcha, Ahmedpaſcha's, des Schwie⸗ 
gerſohnes Ruſtem's, Muſtafapaſcha's, des Waffenträgers und allmäch⸗ 
tigen Gunſtlings Murad's IV.; der Palaſt des vorletzen Großweſirs, 
Kara Muſtafapaſcha's, wurde der Schweſter Ibrahim's, der Gemah⸗ 
linn Redſchebpaſcha's, der Suͤltaninn Gewher, eingeräumt °). Des 
Reitverkaͤufers Sohn, welcher Durch der Sclavinn Schekerpara (Zu⸗ 
ckerſtũck) Gunſt · Fanitfcharenaga geworden, wie ihr Haushofmeiſter, 
der alte Musa, nn amt ebenfals den Titel eines Ber: 


ı) Das Sareiben vom Ssafer 1056 (May 1646 6) im Infche des Reis 
si. Moh. Nr. 57 u. 16.) Eben da vom Schewwal * Detober 1646) 66. 
2 Sreifenittan som 6. Zul. 1646. ) Breifenflau’s Bericht vom 29. Zul. 

asc. XLVIII. °) Raima II. „95, © ) Raufatul schrar 81.452. 
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teanten Guͤnſtlings (Mußapib) mit deri Stelle des dritten Wett '). 
Dem fünfjäprigen Prinzen Mohammed wurde Die Statthalterfchaft 
der Kronpringen, Magneſia, verliehen, wohin fi die Kronprinzen 
vormahls in Perſon begaben, Die aber jeht durch einen Mutesellim 
in des Kronprinzen Nahmen verwaltet ward *). So wurden auch die 
Sandſchake verwaltet, welche die Sultaninnen Gänftlinginsuen (Cha> 
Beki) Hauptfächli ‚duch des abgefehten Großweſirs . niederträchtige 
Nachgiebigkeit und Schmeicheley au fi geriffen hatten ;, Denfelben Ma» 
nen die osmanifchen Gefchichtfchreiber einfttmmtig als den Urheber des 
Sittenverderbniffes Ibrahim's an, durch blinde Zuftimmung in alle 
Launen des Wäfllings und durch ununterbeochene felawifche Kriecherey. 
Der Hingerichtete Kara Muftafa hatte deu Muth, manchmahl den 
unfinnigen Saunen des Despoten durch abweichende Meinung die 
Stirne zu biethen, Dieß fiel felh dem Sultan auf, der den Groß⸗ 
weile Mohammed einmapl fragte, wie es denn käme, Daß er immer 
Recht behielte, ſelbſt wenn er etwas Ungereimtes gefagt oder befohlen 
su haben glaube. „Mein Padiſchahl!“ antwortete der fhändliche Scla: 
ve Großweſir: „Ihr fegd der Chalife, Gottes Schatten auf Exden, 
„und was eu immer in den Sian kommt, iſt göttliche Dffenbarung z 
„was auch noch fo ungereimt erfcheinen mag, hat geheimen Sinn, 
„welchen dein Sclave verehrt, wenn er Denfelben auch nicht ver» 
„ſteht ).“ So ward in Ibrahim Die Übergeugung fer , daß jeder 
Ausbruch feiner Despotenlaune und Wüſtlingebegier nur göttliche 
Singebung, wie er dieß denen, welche im Harem, wie die Walide, 
etwa noch eine Borftelung zu machen ſich erlaubten, auf des Groß⸗ 
weſirs Wort zu entgegen pflegte. Diefer gerieth aber durch ſolche 
Niederträchtigkeit in Die größte Berlegenheit und fegte ſich wohlver⸗ 
dDienter unmürdiger Behandlung aus. Eines Tages, als er den Oberſt⸗ 
landrichter Abdul » Hallm , Water des Gefchichtfchreibers: Scharihul 
Minarſade *), feinen guten Fremd, auf eine heimliche Pfeife Tabak 
geladen, gab er ihm ein Handfchreiben des Sultans, welches die Bü⸗ 
beren des Wüftlings beffee und glaubwürdiger ausfpricht, als alle ans 
Deren Zeugnifle dee Gefchichtichreiber,, und als ein ganz einziges Mus 
fter despotifcher Sabinetsfchreiben Bier aufgenommen zu werden ver⸗ 
dient. Den Inhalt und Styl Bönnte Niemand errathen. „Be! Ver⸗ 
„waltergemädt von einem Lumpenkerl! De! waflermelonenfarbener 
„Kuppler *)!“ (und mehrere dergleichen Schimpfwörter als Anrede). 
„Meine Ahnen haben fo viel Gold und Juwelen nach Melle und Medina 
„geſandt, diefe fhaffe mir fogleich Her , fonft zieh’ ich die Die Haut ab 
„und ftopfe diefelbe mit Stroh aus, fo ſollſt dus wilfen, oder als 
„Strohmann büffen.“ „Da fieh,“ fprach der Großweſir zu feinem vers 


) Naima 1. ©. 95. *) Eben da. ’) Desfeibe II. ©. 104. 9) Eben da. 
>) Chen da. 


Sefechte auf Kreta. 285 


traufen Nauchkumpan, dem Oberſtlandrichter, „wohin ih gerathen 
„Durch die unfinnigen Forderungen eines Schocks von ruflifhen, poh⸗ 
„liſchen, ungarifhen, fränkiſchen Sclawinnen ; der Himmel weiß, ' 
„mie Dieß enden wird!“ Wirklich zog ihn aus dieſer Verlegenheit nur 
feine bald Hierauf erfolgte Abfegung. Als er auf dem Wege nah Kan⸗17. 
dia zu Kallipofis, hörte er, daß die Venetianer auf Tenedos gelan: rt 
det, das Schloß beſchöſſen. Der Kiaja des Arfenald, Himaroghli (der 
Gfelefohn) , wurde fogleich mit zwanzig Galeeren abgefandt, um das 
Schloß mit Munition zu verſehen. Der Serdar begab fih von Rallis 
polis nach Sultanie (dem aftatifhen Schloffe der Dardanellen) , warb 
dort auf feine Koften ein halbes Taufend Flintenſchützen, zu fünf 
Piaſtern Werbgeld für den Mann, und fendte fie nach der Ebene von 
Troja, um die dort gelandeten feindlichen Truppen fich einzufchiffen zu 
zwingen, was auch bewirkt ward '). Auf die zu Gonflantinopel von 
der Landung auf Tenedos und Troja eingelaufene Nachricht, Tief der 
Ropudanpafda Musa auf das eiligfte mit der Flotte aus. Da zwi⸗ 
fhen ihm und dem Serdar, der noch immer wie vormahls ald Groß» 
wefie mit unumfchräntter Machtvolllommenpeit handeln wollte, nicht 
das befte Ginpernehmen, Bam es zu Peiner Schlacht mit der venetiani: 
fhen Flotte, fondern nur zu unbedeutendem Scharmügel. Die Flotten = 
jogen an einander vorbey, und die osmanifche landete mit dem 
Serdar auf Kreta, wo derfelbeim zweyten Monathe hernach am higigen 
Sieber farb °). 

Auf Kreta wurde der Feldzug im Srühjahre mit Kifamo’s frey: 8.März 
wilfiger Iinterwerfung eröffnet, vierhundert Weider und Mädchen wur. 
den nichts defto weniger als Sclavinnen weggeführt ’). Die kretiſche 
Flotte hatte auf des Generalcapitäns Morofini Befehl der General Kan⸗ 
dia's, Gornaro 4), nach dem Hafen von Suda geführt, um die türfi- _ 
Ihe vor Ganea liegende anzugreifen, aber es Fam zu keiner Schlacht 
aus Borficht von türkifcher, aus Schüchternheit von venetianifcher Seite, 
welche nach den Begriffen dDamapliger Zeit magiſchem Ginfluffe zuges 
ſchrieben ward °). Huseinpaſcha's Nahme blieb auf Kandia der Schres 
den der Benetianer, die fetn Bild, wie er auf feinem Rappen Kaitas 
Rh in die Schlacht flürzte, Indie Helmath fandten *). Zwiſchen Suda 
und Canea, näher dem erften, lag ein großes. befeftigtes Klofter, bey 
den Eifternen 7) genannt, bey welchem mehrere Scharmügel vorfielen, 
in deren einem acht und ſiebzig Köpfe abgefchnitten, drey und zwane 
zig Gefangene gemadt, und fammt dem Fähnrich die große Fahne 8. Aprir 
des heiligen Marcus genommen wurden °). Drey Tage hernach ging 


) Naima IL. S. 98. Abdipaſcha's Geſchichte BI. 93 — 100, fieben ganze Fo⸗ 
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aus dem befeftigten Kloſter der Eifternen ein holländifcher Oberfl ') 
mit fiehen und ‚fechzig Mann zu den Türken über, und verfprach die 
Übergabe des Schloſſes, welche aber durch der darin liegenden Albes 
nefer Treue vereitelt ward. Die erbeutete Fahne des heiligen Markus, 
der Plan der kretiſchen Feſtungen, der übergelaufene Dberft wurden 
uach Sonftantinopelgefendet , wo , laut des Reichsgeſchichtſchreibers Nai⸗ 
ma Angabe, der Oberſt vom venetianifchen in Verhaft gehaltenen Bai⸗ 
Io zum Mahle geladen, von dDemfelben vergiftet, und diefer dafür von 
der Pforte gezüchtiget worden feyn fol ). Ähnliche Scharmützel hats 
27° ten auch zu Apricorno und Gladiffo Statt. Der Segbanbaſchi Murad 
1646 fchlug die ausgerüdte Befakung von Apricorno in ihre Mauern gu 
rüd ’); zu Gladiſſo *), welches vier Stunden füdlih von Canea am 
Gebirge liegt, wurde tapfer gefochten, fünf Fahnen und dreptanfend 
— Flinten erbeutet. Das von der venetianiſchen Beſatzung verlaſſene fer 
ſte Kloſter der Ciſternen wurde geſchleift 8), und um den Beſitz der 
18. Jul. Mühlen bey Canea tapfer geſtritten, jedoch mit geringem Verluſte 6). 
Die osmanifhe Flotte im Hafen von Ganea, und die venetianiihe 
im Hafen von Suda, beyde durch neu angefommene Echiffe verftärkt, 
beobachteten ſich gegenfeitig, und führten jene Die Belagerung von 
Suda, diefe die Belagerung von Ganea im Sinne, Apricoeno 7), 
Gladiffo *) wurden von den Benetianern aufgegeben, die Türken er⸗ 
öffneten die Laufgräben vor Suda 9), ohne große Fortfchritte zu ma 
chen; dafür nahmen der Kiaja Mohammed und der Segbanbaſchi Mus 
6. Sop. rad das Schloß der Eleinen, gegenüber von Kifamo gelegenen Zellen 
infel Garabufa weg, verſahen Kiſamo mit Ranonen und Munition 
und befefligten Apricoeno mit neuem Graben '°). Nach des Serdars 
Sultanfade Mohammed Tode fann der bisherige Statthalter, und 
nun an Mohammed's Stelle ebenfalld zum Serdar oder Oberſibe⸗ 
fehlshaber ernannte tapfere Huseinpafha Netimo’s Eroberung. Retis 
mo, das alte Rhithymna, auf derfelben nördlichen Küſte wie Canea 
und Guda gelegen, in’der Größe des erften und nicht minder feſt, eb 
nee der Hauptpläße der Ynfel. Die durch Sandmwälle und wenige Boll⸗ 
werke damahls fchlecht befefligte Stadt war hauptfäclich durch dab 
derfelben vorliegende Schloß vertheidigt, welches auf einem ins Mer 
vorfpringenden Selfen fih erhebt "'); fünfjig Kirchen und. über hun 
7. Det. dert und fünfzig der fhönften Häufer ſchmückten die Stadt '*). Anfangs 
Detober wurden die Raufgräben eröffnet; am vierzehnten Tage heftb 
ger Sturm, in weldem der General Sornaro ald Held fiel, und der 
20. Oct. Hrovveditore Molino einige Tage darnach an feinen Wunden ftarh "). 
Da die Bewohner der Stadt fon vor der Belagerung ihre beſte 
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Habe ins Innere der Inſel oder auf Schiffe geflüchtet, ward die Raub: 

gier dee Eroberer getäufcht, Doch fiel defto mehr Kriegsvorrath in ihre 
Hände; auf einem im Hafen weggenommenen Schiffe allein fünfhuns 

dert Gentner Pulver, dreyhundert Gentner unten, hundert entner- 
Bley, über taufend Kanonenkugeln und Bomben '). Am neun und 
drepkigften Tage der Belagerung wurde der große Thurm des Schloſ⸗ 

fe8 am Meere mittelft Mine gefprengt und Sturm gelaufen, doc das 
Schloß nicht genommen °); am folgenden Morgen wehte von dem 
Walle die weiße Sahne, der Befagung wurde freyer Abzug mit ihrer 14.Nov. 
Habe geftattet, und noch obendrein ein gefangener Dberft ?) frey ges 1646 
geben. Hundert Gefangene, worunter zehn Hauptleute, zwanzig ande 

te Dfficiere und zehn Mädchen, wurden mit der Siegesbunde nad 


Gonftantinopel gefchieft, mo dreytägige Siegesfeyer mit Beleuchtung J 


und Feuerwerk ). Die Hauptkirche von Retimo wurde alt die Mo» aa 
fhee Sultan Ibrahim's eingeweiht, und fünf Dorfer zum Unterhalte 1617 
derſelben angemwiefen. Das in’der Nähe von Netimo gelegene Schloß 
Milopotamo wurde befegt, die eroberten Schlöffer Apricorno, Glas 

diſſo, Kiſamo, mit hinlängliher Mannfchaft verfehen; die Slotte des _ 
Kapudanpaſcha, fehzig Galeeren, zwey Gallionen, achtzehn Tfchais 
Een ſtark, erfreute die Befagung von Canea durch die Zufuhr von 
binlänglidem Mundvorrathe und Hundert fünfzig Pferden °). Als 
der Rapudanpafcha aber wieder von Canea nah Morea zurückſegel⸗ 
te, begegnete er auf der Höhe von Negroponte einem venetianifchen 
Schiffe und blieb in der Schlacht ©), in welcher auch der venetiani« 
fhe Sapitän der Galliouen, Thomas Morofini, fiel. Der Serdar 
Husein, vom Sultan mit goldenem Ghrenkleide und goldenem Eh⸗ 
tenfäbel beſchenkt 7), Tandte hinwieder ald Geſchenk an den Sul: 
tan hundert Beutel, d.'i. fünfzigtaufend Piaſter, und fünftaufend Pia> 
fter für den Großmwefir, das erfte Geld, das aus Kreta in den kaiſerli⸗ 
den Schag flof. 

Die odmanifchen Gefchichtfehreiber melden nicht, ob die von Res 
timo nach Gonftantingpel gefandten hundert gehn Gefangenen, wie die 
früher nach Canea's Eroberung °) und Tenedös Befreyung eingeſchick⸗ 
ten, auf Ibrahim's Befehl gefpießt oder an den Haken gefchlagen 
worden 9). Vielleicht war Ibrahim's Mordgier durch die befriedigte 
Geldgier für jegt geftillt, und das Leben der hundert Venetianer Durch 
die Hundert Beutel Piafter gerettet. Was dem Oberbefehlshaber auf 
Randia das Siegesfeft von Retimo's Eroberung gekoftet, koſtete den 
Großweſir Ssalippafcha die feyerlihe VBermählung des neuen Günſt⸗ 
lings Vertrauten, Saflipafcha’8, deſſen Brautführer ee war, fünfzig: 
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tanfend Piafter '). Die Weflre überbothen fi dabey In der Pradt 
goldener und filberner Hocdzeitöpalmen, und bey diefer Gelegenheit 
war der adgefegte Dberflitallmeifter, dee Kidam der Hebamme des 
Sultans, auf der Hebamme Tochter Fürbitte wieder in fein Amt 
eingefeßt worden *). Ben der ſechs Wochen daranf folgenden Geburts⸗ 
feyer Mohammed’: in dee Moſchee S. Ahmed's I., als der Sultan 
in der Smporliche, dee Mufti vor dem Hochaltare, zu deilen Rech 
ten die Weflre, zur Linken ſechs Dberfilandrichter in der Abftufung 
ihrer Würden und ihrer Dienftiahre, nähmlich zuerſt die von Rumili, 
dann die von Anatoli faßen *), gefchah’8, daß der Sultan durch eine 
ſchon Einmahl Statt gefundene Willkühr dem fechften (Behaji Efendt) 
Wort fandte, den Rang vor dem zweyten, Karatfchelesifade Mahmud 
Efendi, und defien Nachbarn, dem Oberfllandrichter Chodſcha Dſchin⸗ 
Digi Huseln, einzunehmen. Diefer begann jegt in des Sultans Gnade 
su ſinken, ob häufiger, wider feine fhändliche Beftechlichkeit einlaus 
fenden Klagen. Er verkaufte die Richterftellen zu drey⸗ big viertau⸗ 
ſend Piaſtern 4, wechſelte diefelben noch vor verfloffenem Jahre, 
und wenn die Beeinträchtigten Darüber Blagten, ließ er fie wader 
duerchprügeln. Der Richter von Kaißarije hatte feine Stelle für drey⸗ 
taufend Piafter gekauft, und nur zwey Monathe befeffen, ald er ge 
wechfelt ward; auf feine, an Dſchindſchi Chodſcha felbft gerichtete 
Klage, gab ihm dieſer taufend Piafter zurüd; email forderte auch 
Die anderen zweytauſend zurück, indem, fagte er, Durch den Wuchers 
zins dee dreptaufend Piafter, den er für zwey Monathe auf achthun⸗ 
dert Piafter, d. i. zu hundert ſechzig Procent berechnete, der zwey⸗ 
monathliche Befig der Nichterftelle ſchon abgezaplt ſey. Die Sache kam 
vor den Mufti und den Großweſir, und Dſchindſchi Chodſcha mußte 
nicht nur die dreytaufend Piafter ganz zurüderftatten , fondern er 
mußte auch auf des Sultans Befehl den für ihn neu eingerichteten 
Palaſt verlaffen, welhen des Sultans Tochter, Gewhersultan, bes 
509 °). An der perſiſchen Gränze wurde Wan durch großes Erdbeben, 
Srferum durch die Wiedererfheinung des angeblichen Abaſa erfchüts 
tert, welcher der unter Murad IV. bingerichtete Rebellenhauptmann 
Abafa, damahls glücklich dem Henkerſchwerte entzogen , feitdem in 
Afrika und Arabien herumgewandert gu feyn vorgab. Da die Angabe 
die Bewohner auflärmte, wurde für dad Beſte befunden, fein Haupt 
nah Gonftautinopel einzufenden. Um zu erörtern, ob es das eines 
Betrüger oder dab des Rebellen, wurde zuerft Adafa’s Imam, Wo» 
hammed Stndfeharl, berufen, welcher aber unmöglidy erkennen konn⸗ 
te, ob es dad wahre oder falfche, da es bloß die ausgeftopfte Haut; 
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hierauf der Henker, Kara All, welcher ansfagte, daß ihm in einem 
Binkel eines finfktexen Koͤſchkes ein auf feinem Geſichte liegender Kerl 
ale Abafa gezeigt worden, mit dem Befehle, ihn zu erwürgen, was 
er dann, ohne ih um fein Geficht zu kümmern, gethan; endlich ward 
der alte Vollſtrecker des Blutbefehles Murad's, der jegige Sandſchak 
son Batſchka, Dudfche, einberufen, welcher mit der Bollftredung 
des Todesurtheils an Abaſa beauftragt war; er zog Sultan Murad's 
Todesbefehl aus dem Bufen, und ſchwur, denfelben vollſtreckt zu bg» 
den. So erloſch die Unterfuchung und das Gerede, und Abafa’s Haupt 
war nun , wenn e6 auch Das wahre geweien wäre, fo gewiflee dem 
Henker verfallen '). In der Krim Hatte ein dur den Weſir Sefers 
aga veranlaßter Zwift die Tataren zum GBinfalle ins ruſſiſche Gebieth 
veranlaßt, aus dem fle über dreyßigtauſend Gefangene wegichleppten 
und zu Perekop verkauften. Da, um Diefen Raubzug zu rächen, «ein 
ruſſiſches Heer wider Aſſow zog, wurde zur DVertheidigung desfelben 
der dortige Defterdar Welle Musapaſcha beflimme, welcher über vier⸗ 
bundert Gefangene und achthundert Köpfe einfandte »). Der Statt 
halter von Eppern, Koͤde Ali, d. i. Ali der Spitzbart, welcher feine 
Gtatthalterfchaft geaufam bedrängt, und über acht Monathe fo gänzs 
lich gefperrt. Hatte, Daß Niemand Zlagen wider ihn nach Conſtantino⸗ 
pel zu bringen vermocht, fand, fobald er nad Gonftantinopel zurück⸗ 
gekommen, Mittel, Durch Gefchente und Beſtechung alle Klagen zu 
entwaffnen, und dur die Opferung eined Theile des Maubes den 
Reſt zu behaupten ’). Sultan Ibrahim werkaufte nun felbft die Statts 
halter» und Weſirſtellen, wie Dſchindſchi Ghodſcha die Richterfiellen. 
Nachdem er dem Derwifchpafcha die StattHalterfchaft von Anatoli um 
sehntaufend Piafter verkauft, forderte er noch zwansistaufend. Die 
Folge war, daß Derwiſchpaſcha fi in Aufruhr fegte und Kermian fo 
Tange verwüſtete, bie ihm die Forderung der zwanzigtaufend Piafter 
nachgeſehen, und er von Anatoli als Stattfalter nah Siliftra über 
fegt war 4). Der Naib von Kallipolis, welcher ſtatt vierhundert Pias 
Her, wozu ihn fein German befugte, taufend Piaſter an Frohngel⸗ 
dern (Awarif) erhob, ließ den Imamı des Dorfes Iſchrefli, der ihn 
Darüber zu Rede ftellte, und die Borweifung des Fermans begehrte, 
prügeln, worauf die Bauern über den Naib und feine Diener here 
fielen und ihn zu Tode geprügelt hätten, wenn nicht die Ajan (die vor⸗ 
nehmflen Einwohner) dazwilchentretend , ihn vom Prügeltode gerettet 
hätten °). 

Das Jahr nah Retimo's Eroberung verfloß auf Kreta in erfolge 
Iofem VBerfuche der Belagerung Kandia's, der Hauptfladt des ganzen 
Gilandes, in unbedeutenden Scharmügeln, und in der Veſitznahme 
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des in der Nähe von Giropetra gelegenen Schloſſes Mirabello ). Wi. 
der die Befchreibung der ganzen Juſel, welche der zum Defterdar derfel- 
ben ernannte Schaaban Sfendi vornehmen wollte, proteftirte der Ser, 


"Dar, weil ed unklug, die Unterthanen mit fiscalifhen Auflagen auf 


sulärmen, ehe noch das ganze Eiland in osmaniſchem Beſitze *). Der 
Kapudanpaſcha Musa, welcher von Kandia nah Morea geſchifft, um 
Truppen einzunehmen, wurde von dem venetiantfchen Befchwader uns 
tee des Procuratore di S. Marco, Grimani’s, Befehlen, zu Napoli 
di Romania eingefchloflen gehalten. Auf Die hievon und von dem 


ſchlechten Zuftande feiner Galeeren nah Gonftantinopel durch Alibeg 


überbrachte Nachricht, beichloffen der Großweſir und Mufti, alle in 
osmanifchen ‚Häfen befindlihe Schiffe chriſtlicher Mächte, ohne alle 
Nücfiht auf Verträge und Sreundfchaftsverhältniffe,, für den Pforten« 
dienft in Beſchlag zu nehmen; demnach ergingen Sermane und Kreise 
Schreiben in alle Häfen und an alle Conſulen. Zu Gonftantinopel, wo 
die Schiffe nicht Hüchten Fonnten, wurden fie wirklid weggenommen 
und ſogar franzöflfhe, trog der Mühe, welche fih Frankreich gab, 
den venetianifchen Krieg zu vermitteln; aber zu Smyrna fegelten alle 
davon, ohne fi) an den Befehl der Pforte zu kehren. Deßhalb wur: 
de in Borfchlag gebracht, den Hafen von Smyrna, alb einen Begün⸗ 
fligungsplag, fräntifcher Widerfpänftigkeit, zu zerören, und Tünftig 
Sonftantinopel zum einzigen Gtappelplage fräntifhen Handels im 
osmanifchen Reiche zu erklären ’). Da der unſinnige Vorſchlag doch 
mehr Hinderniffe als Förderer fand, begnügte nian fih, den zu Napoli 
di Romania eingefchloffenen Kapudanpafda Musa abzufegen, und am 
feinerftatt lief der Günftling - Vertraute, Eidam des Sultans, Zaflis 
paſcha, mit einem Geſchwader von dryßig Baleeren 4), welde mit 
fünfzehntaufend Janitſcharen bemannt waren, aus. Zu Chios fließen 
gu ihm die mit Gewaltgemietheten fränkiſchen Schiffe, welche afiatifche 
Truppen einnahmen, und nach einem unbedeutenden Gefechte mit 
dem vereinten venetianifhen, maltefifhen und päpftlichen Geſchwader, 
welchet vor Chios Ereujte °), erreichte die Flotte glücklich Kreta, wo 
die aflatifchen Truppen und Die Kanonen nicht zu Kandia, wo die 


Sept. Landung durch die venetianifche Flotte verfperet ward, fondern unter» 


halb ans Land gefegt, und die Kanonen dann zu Lande weiter ges 
fchleppt wurden °). Nicht viel glücklicher als auf Kreta, waren feit 
des Krieges Ausbruche die Unternehmungen der Venetianer auf dem 
feften Lande an den dalmatinifchen Gränzgen, wo Alibeg , der Sans 
dſchak von Licca, und defien Sohn Durradfchbeg die Pforte zum dals 
matinifchen Feldzuge aufftachelten , während Ibrahimpaſcha, der 
Statthaltee von Bosnien, dagegen einrieth 7). Der Sandihat vom 
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Lieea zog mit zwanzigtaufend Mann und ſieben Stüden wider Rovis 

grad aus, das in vorigen Kriegen fo tapfer feindliche Übermacht ge 
höhnt. Grapano, das auf feinem Wege lag, wurde während des 
Sturmes zu rechter Zeit von der nad Gattaro vorbepfegelnden Gas 

leere Padovana unterflügt '). Die ‘Bewohner von WMacarbca und 
Jacinizza unterwarfen fi Der Republik, aber Rovigrad fiel in der 
Türken Hände *); die am Meeresufer ander morlachiſchen Gränze 
gelegene Stadt Rafanza höhnte den Angriff Alibeg’s, der auch von 

den Einwohnern Grucche's zurächgefhlagen ward. Der Provveditore 
Gatorta unterhandelte mit den Morladen von Puncora ihren Über 

tritt auf Der Venetianer Celte, den fie zufagten, fobald das Schloß 
Duare, welches fie in türkifhem Zwang hielt, gefchleift feyn würde; „5, 
ber Provveditore eroberte es, und die Morlachen huldigten ihm bey Auauft 
feinem feyerliden Ginzuge zu Macarsca ’). Dafür gingen Bewohner 9 
von Novigrad, Vodizza, Raſanza und des in der Nähe von Zara," 

jegt Durch Alibeg eingenommenen Zorretta und Zara Bechia zu den 
Zürten über *). Ein Anfchlag der Venetianer auf Scardona mißlang, 

die Türken wurden unter Zemonico gefchlagen °). Dieſe fefte Stadt, 
fieben Miglien von Zara entlegen, unter Sellm II. von den Türken 
erobert, war feitdem der Rappzaum der dDalmatinifhen Gränzge. Dur: ° 
radſchbeg, der Sohn Alibeg’s, ließ das Leben in der Vertheidigung 

der Stadt, welche der Vater zulegt den Benetianern übergeben muß» 

te; mit Bemonico fielen Polifano, Islam und Succovar, weldes 
zwiſchen Zemonico und Islam liegt, in: der Venetianer Hände ©). 
Darling wurde gefcpleift und Novigrad zurüderobert. Das fefle Na» 

din, auf angenehmem Hügel, mit ſtarken Wällen umgeben, in Des 

ren Mittelpuncte fih ein geoßer Thurm erhob, wurde von den Vene: 
tianern erobert und in die Luft gefprengt. Brana, der alte Sig eines 
Sroßpriors der Templer, von den Türken verlaflen 7), deßgleichen 
Belino und Rachinizza. Als die Venetianer nun auch Scardona und 
Salona zu berennen verfuchten, und fogar Kliß und Knin bedrohten, 
erichien endlich der neue Statthalter von Bosnien, Tekkelipafcha, wel: 

cher fchon im Mär; von Gonftantinopel mit zweytauſend Janitſcharen 

und zweytauſend Sipahi ausgezogen °), auf dem Wege die Räuber 
horden, welche die Gegend um Tfchataldfhe und Oſtranitſcha un⸗ 
fiher machten, zu Paaren getrieben *). Hälfte Augufls erſchien er 

mit feiner ‚ganzen Deeresmacht vor Sebenico, und belagerte diefe ver 
metianifhe Gränzfeftung (wie Zemonico ehemahls die türkifche) drey 
Boden lang, bis or nach vergeblichem Sturme die Belagerung auf Fe 
bob °°). —— die zwiſchen Kliß und Knin gelegene Stadt, wurde 
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von den Venetianern defekt. Auf die erfte Annäherung der Benetlaner 
gegen das durch feine Lage auf einem von zwey Flüſſen befpühlten 
Felſen unbezwingliche Schloß Ani, entflop die türkiſche Beſatzung 
gegen Getina; acht Kanonen, Darunter eine von Erzherzog Gar! im 
Fahre taufend fünfhundert acht und neunzig gegoſſen, und ein gefäll- 
tes Arfenal fielen in der Eroberer Hände '); das Arfenal, der Dt, 
die Feftung wurden verbrannt und wieder verlaffen wider des Grafen 
Scotto Rath, der den Ruhm des glüdlihen Erfolges dieſes Feldzuges 
mit den Generalen Grafen Sabino und Foscolo und dem Dberbe 
fehlöhaber von Zara, dem Freyherrn von Degenfeld, theilt. 
Während in Dalmatien und auf Kandia fo warm gefochten ward, 
war Sultan Ibrahim zu Gonflantinopel einzig mit Weibern, oder 
mit Befuchen von Wahrfagern und Krankheitsbeſchwörern befhäftigt. 
Da ihm auf diefen feinen Gpazierritten und Spazierfahrten öfters 
Korren und Wagen In den Weg Tamen, hatte er an den Großweſir 
ſcharfen Befehl erlaſſen, daß ſich Hinfüro in den Straßen Conftantine 
pel's Fein Wagen mehr dürfe blidden laſſen. Es war zur Zeit der herbſt⸗ 
lihen Tags und Nachtgleiche *), als Ibrahim fich zu einem Krankheit 


‚ beichwörenden Imam, der in der Nähevon Daudpaftha wohnte, ver: 


fügte. Unglücklicherweiſe kam ihm ein Wagen In den Weg, der Groß 
wefir wurde fogleich gehohlt, und als er erfchien, ala Staatsverbre⸗ 
her, der ded Herren Verboth: Feine Wagen fahren zu Taffen , fo ſchlecht 
erfüllte, des Todes fhuldig erkannt. Vergeblich wollte er fich entſchul⸗ 
digen. „Erwürgt ihn!“ herrſchte der Thrann. „Erwürgt ihn!“ und 
da weder Henker noch Schnur zur Hand, wurde er in dem Hauſe des 
Imams mit dem Brunnenſtrick aufgehenkt 2); ein ſchreckliches Bey⸗ 
fpiel, wie bee Deſspotismus die Polizey handhabt. Das Reicheſiegel 
wurde durch den Oberſtkämmerer dem vormahligen Rapudanpafda 
Musa zuaefandt, Ahmedpaſcha, der ehemahlige Bittfchriftmeifter des 
Großweſirs Kara Muftafa zum Kaimakam ernannt. Diefer, ein hinter 
Tiftiger Rankeſchhmied, wußte die Ernennung des Großweftrs ridgängig 
zu machen, indem er den Eultan felbft mit Dreymahlpunderttaufend Pie 
flern beftach , fo daß erfchon am vierten Tage zum Großweſir ernannt ) 
und Schahin Aga, den Dberfilämmerer zurüdzurufen, nachgeſandt 
ward. Da dernadgefandte Echapin unterwegs an der Peſt flarb, kam 
Musa mit dem Siegel ald Großweſir, bloß der Aränkung auggeſetzt, daß 
er dasfelbe, ohne fein Amt anyutreten, dem Ahmedpaſcha übergeben 
und in dem Diman die Stelle als zweyter Wefir einnehmen mußte °). 
Murteſapaſcha, der Bruder des gehenkten Groſtweſirs, wide an ded 
abgelegten Statthalter von Ofen Muſtafapaſcha Stelle abgeordnet *); 


) Brufeni ©. 154. Ballere ©. 104; im Subdet. Wi. 38. *) Naima Il. 
©. 124. 35 Derfelbe ©. 126. Gel. Bt. 4oo, 403 und If. 4, Sreifenttan’t 
Bericht vom 27. Oct. 1647 in der St. R. °) Naima EL 326. 9% Derſeibe 
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an defien Platz wurde al& Dberfiftallmeifter der bisherige Oberſtkäm⸗ 
merer gefeßt; der Statthalter von Kaſtemuni, Bojuniegei Turakpas 
ha, ward Tſchauſchbaſchi zum Spotte feiner Feinde,’ daß er, nachdem 
er Dafcha gewefen, wieder zum Aga Heruntergefeht worden '); dafür 
ſchwang fih ein arabifcher Laſtträger, deffen ſtarke Schultern bisher 
nur anderen Bajten, ald denen der Hofs und Staatswürden gewach⸗ 
fen gewefen, zum Oberſtkaͤmmerer auf, und wand fih, ald er dieſe 
Stelle erreicht, ſogleich grünen Turban um den Kopf, flatt anderen 
Berdienftes Prophetenadel vorfhügend. Sein Benfpiel befolgten der 
Aga der Yanitfcharen, der Sipapi und andere, die alle auf einmahl 
mit grünen Ropfbünden, als felbft gefchaffene Emire erfchienen ”). Mit 
dieſen Deränderungen in den Hof⸗ und Staatsämtern waren andere 
unerhörte im Harem gleichzeitig. Schon nach dem Tode des abgeſetz⸗ 
ten’ Großweſirs Sultanfade Mohammed waren die Sandfchake von 
Bolt und NRikopolis deren Einkünfte er ald Gerftengeld beſeſſen, der 
deitten und fechften ChPeki (Sultaninn. Günftlinginn) ald Pantoffels 
geld verliehen worden, jeßt erhielt die fünfte das Sandſchak von Has 
mid, und Die flebente (die geliebtefte aus allen) die Statthalterfchaft 
son Damaskus als Pantoffelgeld, wie ehemahls die Gemahlinnen 
der perfiihen und ägpptifchen Könige die Ginkünfte von Städten zu 
ihrem Schleyer⸗, Gürteßs und Pantoffelgeld erhielten °); außerdem 
verſchafften fle ihren Sachwaltern und Haushofmeiftern die einträge - 
lichſten Stellen mit Übergehung und Zurüdfegung der verdienteften 
Gefhäftsmänner. Eine der wichtigſten Angelegenheiten des Reiches 
war damahls die Herbeyſchaffung des nötigen Schnee vom Dlyms 
p08 zur Kühlung der Sorbete Serai. Der Richter von Brusa, 
Idris, Tieß frech Diefelbe fo angelegen ſeyn, daß er fich feldft in die 
Schneeregion wagte, und dort auf einmahl verloren ging, fo daß 
man Ddenfelben von einer Lavine begraben wähnte; fogleih wurde 
fein Plag einem Schüglinge der Wäfcherinn des Haremes verliehen, 
und als Idris wieder zum Vorfchein Pam, blieb's dennod bey der 
neuen Berleipung ; ‚die Frau Wäfcherinn 4) wurde hernach diefem 
ihrem Schützlinge verlobt, und da die Sultaninn °), bisherige "Bes 
fiferinn des Palaftes des vormahligen Großweſirs Muftafa , geftor: 
ben , erhielt denfelben die Frau Wäfcherinn des Haremes. Da der 
mit der jüngften Tochter Ibrahim's vermahlte Eidam Dſchaaferpaſcha 
geſtorben, wurde mit des verwittibten Kindes Hand der Steigbügel⸗ 
halter Kenaanpaſcha beglüdt °). Die Schweitern des Sultans, die 
Sultaninnen Aifhe, Fatime und Ehanfade, wurden ind Eerai nad 
Adrianopel verwieſen 7); für die dritte Sultaninn Chaßeki wurde ein 
ganz mit Edelfteinen beſetzter Wagen verfertigt, welcher zp Daudpa⸗ 


n) Naima II. S. 126.) Nalma. ) Die ägnptifche Stadt Untylla, Hero: 
dot und Athenäus I. c. 25. Cicero V. in Verrem II. 98. 4) Nalnıa IL. ©, 126. 
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(ha öffentlicher Schau ausgefegt war '); endlich, weil der unerfättlis 
hen Laune und Luft Ibrahim's die Horde der Sclavinnen und der 
Hof der fieben Sultaninnen Chaßeki noch nicht genügte, vermäßlte 
er fi eine achte als förmliche Gemahlinn, wider den Kanun, wel⸗ 
her dieß osmanifchen Herrſchern verwehrt; ein Kanun, welchen aber 
fhon vor Ibrahim, Suleiman durch die Vermählung mit Rorelane, 
Osman II. durch die mit der Tochter des Mufti übertreten. haben. 
Der Kiflaraga und der Großweſir waren die Bevollmächtigten des 
Sultans, welche feinerfeits den Heirathövertrag unterfhrieben ’). Das 
Bermählungsfeft wurde zu Daudpafcha gefeyert, und zum VHochzeits⸗ 
geſchenke brachten die Were außer Shmud und Kleinodien jeder 
eine fchöne Sclavinn ’), ſo daß das Hochzeitsgeſchenk zugleih den 
Geſchmack der Braut und des Bräutigams zu befriedigen ſtrebte. 

Kein Wunder, daB ben folcher Auflöfung der Kraft des Herrſchers 
in den Armen der Weiber fih auch die Bande der Staatöverwaltung 
und Ruhe im Inneren auflöften, und dee Aufruhr in den Landſchaf⸗ 
ten des Reiches wieder Das Haupt erhob. Im Sandihal von Tekke 
fhwang die Sahne des Aufruhres Baideroghli, der Sohn Moham⸗ 
med’s. Sein Bater war im Kloftee Well Baba’s überfallen und mit 
allen den Seinigen umgebracht worden; den Mord des Vaters wollte 
der Sohn rächen durch Aufruhr 4). Dem Statthalter von Siwas, 
Wardar Alipaſcha, waren als Feſtgeſchenk dreyßigtauſend Piafter und 
noch überdieß die zu Siwas befindliche Verlobte Ipſchirpaſcha's abge⸗ 
fordert worden; er entfchuldigte ich in Betreff des erflen mit Zahlungs⸗ 


‚ unfäpigkeit, und verweigerte das zweyte geradewegs, weil ed nicht er⸗ 


laubt, die gefeglich Verlobte eines Mosfims anderen auszjuliefern ). 
Vor der Hand wurde hiezu gefchwiegen, und dem Verweigernden ſo⸗ 
gar Beflätigungs» Diplom feiner Statthalterfchaft zugefandt. Alipa⸗ 
(ha, ein freufinniger und gerechter Mann, führte im Sinne, Bedräng« 
niffe abzuftellen und das Volk von der unerträglichen Laft der Tyrau⸗ 
nen zu befreyen, wie vormahls der Schmied Kawe 6), welder fein 
Schursfell als Freyheitsfahne fhwang ; einer von jener alten Perfer 
Gefinnung , welde ihnen im Wunde Plato’s und Zenophon’s den 
Lobfpruch der Sreyfinnigen verdient Hat ). Nicht lange das Joch der 
Weiber und Sclayinnen und die daraus in allen Theilen des Reiches 
durch den fchnellen Wechſel der Statthalter entflandene Verwirrung 
zu erdulden vermögend, hatten fi mehrere Statthalter zu dem Bes 
gehren eines Paiferlihen Handfchreibens vereint, vermög weldhen Die 
Amter der Statthalterfchaften und des Säbels nicht eher als alle drey 
Jahre geändert werden follten. Ali Wardar Hielt die Truppen, die er 
sur nachdrücklichen Unterſtühung diefes Begehrens gefammelt, eine 


Nama II. ©. 126. *) Derſelbe S. 128. ?) Eben da. Derſelbe S. 123 
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Zeit Tang im Zaume, ihre Raubluft von Städten und dem Landvolke 
abwehrend ; als fie ihn aber deßhalb nach und .nach zu verlaflen bes 
gonnen, ließ er ihnen die Zügel feey, und der Unfug , den fie nun 
trieben, überflieg bey weitem das Übel des ſchnellſten Wechſels der 
dräugeudflen Statthalter ’). Ipſchirpaſcha ward befehligt, wider Wars 
Dar Ali audzuziehen ’). So war Anatoli in Unruhe, und Bagdad 
nicht minder ’). Der vorige Großweſir Sodalih Hatte Bagdad feinem 
Schapmeifter Ibrahim verlichen,, der. nach feines Goͤnners Tode dem 
sum Statthalter von Bagdad ernannten Musapaſcha (demfelben, den 
die Hoffuung der Großwefiröftelle fo graufam getäufcht) die Thore 
ſchloß, endlich aber unter dem Scheine der Unterwerfung einließ und 
gefangen nahm. Sobald die Nachricht hievon nach Gonſtantinopel ges 
kommen, wurde der vor Kurzem zum Statthalter von Dfen ernannte 
Bruder Ssalih's, Meurtefapafha , nah Bagdad, und zugleich der 
zweyte Stallmeifter mit einem Handſchreiben abgeordnet, den Kopf 
Des aufrührerifhen Yhrapimpafha in Empfang zu nehmen. Raum 
war Murtefa auf dem Wege nach der nen verlichenen Statthalters 
Schaft, als au ihm der Chaßeki Murad *) ale Commiſſär mit dem 
Anfteage, deffen Kopf zu hohlen, nachgefandt ward. Der Commilfär 
vollzog feinen Auftrag zu Diarbekr, der zweyte Stallmeifter zu Bags 
Dad; der Kopf des Rebellen Ibrahim und des von der Pforte zu feis 
nem Nachfolger ernannten Weurtefapafha kamen zugleih nad Con» 
Rantinopel, und wurden vor Die Schwelle der Eaiferlichen Pforte ges 
rollt, ohne Unterſchied ſelbſt augemaßter oder verlichener Statthalters 
ſchaft beyde gleich geopfert °). Musapafha, durch Ibrahim's Tod in 
Freyheit gefeht, begann feine Verwaltung mit der Hinrichtung Einiger 
von feines Vorfahrs Anhängern, wodurch die anderen erfchreckt zu den 
Derfern übergingen. Ein Abgeordneter des Rebellen Haiderogpli, wel⸗ 
cher, auf das Benfpiel von fo vielen anderen pochend, die Statthalter 
{daft Hamid, die er In Flammen des Aufruhres gefeht, für ſich vers 
langte, wurde zu Gonftantinopel eingekerkert, und nebſt dem Statt 
halter von Anatoli der von Karaman wider" Halderoghli befehligt 6) 525.Den. 
dee Kapudanpaſcha Eidam Yafli wurde feiner Stelle entfegt, und Dies 1647 
felbe, da die Zeitumftände und dDiefe Stelle einen Seemann und Fels 
nen Eldam erheifchten, dem bisherigen Kiaja des Arfenals, dem fchon 
ein Paarmahl erwähnten Gfelsfohne (Himarogpli) verliehen 7). Wie 
vormahls der Spignahme Ochiali's, des kalabriſchen Korſaren Uludfch, 
‚als er den Dberbefehl der Flotten und Deere erhielt, in den ſchall⸗ 
verwandten , befierbedeutenden Kilidſch, d. i. Säbel, umgeändert 
ward, fo jegt'der von 1Bimaroghli, d. i. Sohn des Eſels, in den 
lautverwandten, finndbeffernden Ammaroghli, d. i. Sohn des Gebil: 


3) Naima II. — 127. ?) Eben da. ) Eben da. *) Ewlia J. Bl. Aıı. 
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deten '), fo Daß durch die Beförderung allein der Eſel in einen Be 
bildeten verwandelt ward. 

Im Archipel kam dem neuen Kapudanpaſcha der Stürme Wuth 
wider Die Venetianer zu Hülfe. Ihre Flotte ward auf Ipſara durch 
heftigen Sturm vernichtet, achtzehn Galeeren und acht Gallionen gins 
gen zu Grunde *), darunter das. Admiralfhiff und Dee Generalcapis 

gMärztän Grimani ’). Die angenehme Nachricht diefer von den Elementen 
IP gelittenen Niederlage traf zu Sonftantinopel zugleich mit hundert Kö⸗ 
pfen und fiebsig Gefangenen, welde Habibaga, der Zerſtörer des Fels 
ſenneſtes Garabufa, überbrachte 4). Auf Kreta Hefichtigte indeß der 
Serdar Hudeinpafha Kandia's Feſtungswerke, in der Abſicht der Be⸗ 
lagerung, und die Benetianer fegten fich wieder in den Beflg von Mi⸗ 
rabello *). Bisher war mit der Groͤffnung dee Laufgräben von Kans 

dia bis zur verfpeochenen Erſcheinung der Zlotte zugemwartet worden, 
welche drepvierteljährigen Sold der Truppen, Mundvorrath und Mu⸗ 

zition in Überfluß bringen ſollte, flatt welcher aber nur Ali Aga mit 

dem Admiralfchiffe mit dreymonathlichem Solde und Tud auf ein Jahr 

bey Napoli einlief, ohne daß es möglih war, Mundvorrat) und Mus 

nition in gehöriger Menge zuzuführen. Nichts defto weniger ließ der 
Serdar Ende Aprils auf dem vor dem Lazareth gelegenen Hügel zwey 

große Kanonen und ſechs Feldfchlangen aufführen, aus denen das ges 

5. May genüberliegende Bollwerk beſchoſſen ward °). In den erften Tagen 
des May wurden die Raufgräben eröffnet wider das große Bollwerk ©. 
Demetrio, welches in den türkifchen Berichten die weiße Baftey heiße. 

In einem von den Belagerten gewagten nächtlichen Ausfalle Drangen 

fünf Waghälfe bis an das Zelt des Serdars vor, und unter Deu Ges 
bliebenen war der geſchickte Ingenieur Devert, der ſchon bey Canea's 
0.May Belagerung fich rühmlich ausgezeichnet 7). Die Batterien wurden von 
S. Lucia, d. 1. der dem Lazarethe gegenübergelegenen Anhöhe, wis 

der die Höher hinauf gelegenen Bollwerke Gefü und S. Maria geriche 

tet; auf dem linken Flügel der Belagerungsarbeiten Die Sandſchake 

von Kanghri und Adana mit den anatolifhen Truppen und mit ſechs 
großen Belagerungslanonen , auf dem vechten Slügel die rumiliſchen 
Truppen mit eben fo vielen, zwifhen beyden der Pafha Serdar 9). 
20.3un Bey einem vier Wochen darnach Statt gefundenen Ausfalle wurde der 
Serdar felbft im Rinne durch zwey Slintenfugeln verwundet, deren 

eine durch und durch ging, die andere darin ſtecken blieb; dieſelben 

nicht achtend, band er fih das Kinn mit einem Tuche hinauf, und 

fuhe fort, den Eifer dee Belagerer in den —— zu beſeelen bis 


i) Ammar heißt einer, der Gutes 54 gute EUR liebt und gute 

——— ſucht, ein Feingebildeter. Camus II. Conſtantinopolitaner⸗Ausga⸗ 

S. 43. ) Naima II. ©. 129. Der umftändliche Bericht in Brufoni ©. 191. 
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sum Rückzuge Die Feindent). WEL der Flotte von Sonftantinopel wur: 

den vierhundert Bebzig Minirer erwartet; ale aber Schiffe der Bege 

leer und mit der Nachricht kamen, daß die Flotte inner den Dardas 

nellen von dee venrefianifchen am Auslaufen verhindert wurde, fan? 

dee Muth dee Belagerer, und dee Serdar.that das Möglichfte, den⸗ 

ſelben wieder zu: befenern *). Ducch angelegter Minen glüdliden Er 

folg und des Grafen Livio Noris Schläfrigkeit, welcher das ihm an» ’ 
vertraute Augenwerk Corona Santa Maria ohne Zlintenfguß vers. Sul. 
Ref, wurden die Belagerer desfelben und des Fort Gefü Meifler, en 
nit ſechs Vierzigpfündern °), fünfhundert Slinten, hundert Bomben, 
Sahnen und Gapelle. Wit den Minen und Senken wurde fortgefahs 

ven, aber den Belagerten wuchs Kraft und Muth durch die Ankunft 

der Flotte von ſiebzehn Baleeren und acht Gallionen der, drey Religio⸗ 

nen, der päpſtlichen, malteſtſchen und florentinifhen *), welche in 

den Augen der Türken, was in denen des Enropäers die Raubſchiffe 

von Tunis, Tripolis und Algier. Es waren bie jet auf dem rumili⸗ 

ſchen rechten Flügel fieben, auf dem anatolifhen eilf Minen gefprengt 
worden; jegt wurden anf jenem noch fieben, auf dieſem noch fünf, 

in allem alfo dreyßig Weinen gefprengt; / dennoch wurde Der gewagte + Aug. 
allgemeine Sturm zurückgeſchlagen, in welchem zwey Edle Brüder 
Quirini, beyde Priefter, den Tod auf demfelben Bollmerke fanden, 

und beyde mitfammen begraben wurden *). Zahlreiche türkifche Reiter 

erg umfchwärmte die Bollwerke Sablonera, S. Demetrio, Creva⸗ 

‚ core, ©. Andrea; die Türken fehten ſich in Beſitz des Bollmerkes 
Martinengo, mußten dasfelbe aber wieder verlaffen °). Dingegen miß⸗ 

fang der Benekianer Unternehmung wider das Schloß Wilopotamo, 
wodurch fie Die Belagerer von Kandia's Mauern abzuziehen hoffe 

ten; fie wurden fowohl von Milopotamo, als @iropetra zurückge⸗ 
ſchlagen 7). Die Diftricte von Aja Baſilt und Kifamo, welche fich 

den Türken fchon unterworfen, waren durch Geiftlihe aufgewiegelt 
worden; die Geiflfichen wurden aufgefnüpft, die Unruhen geftillt 8), 

Mehr als dieſe anf Kreta ſchadeten dem Fortgange der Belagerung Jutius 
Randia’s die zu Sonftantinopel ausgebrochenen, welde alsbald er 

zaͤhlt werden follen. Durch diefe Urſachen und zum Theil aud des 
Kiaja Welt Saumfeligkeit gewann Kandia's Belagerung für dieß 
Jahr Leinen Fortgang. Der Bericht, weichen Ondeinpaſcha nah Con⸗ 
ſtantinopel erflattete, win über Ausbleiben der Flotte mit der nöthigen 
Berflärkung an Mannſchaft und Munition zu lagen, hatte Die Hins 
richtung des Kapudanpaſcha zur Folge, an deffen Stelle. der Befehle: 

haber der Dardanslien, Woinok Ahmedpaſcha, ernannt ward ®). So 


# 
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wenig und Eur; hatte dem Eſelsſohne die Veränderung feinet Raps 
mend in den Gebildeten gefruchtet. 

Zu Gonftantinopel erfegten den Mangel eingefandtsr venstiaui- 
fcher Köpfe die von StattHaltern oder Nebellen. Schaabanpafha, der 
Statthalter von Shios, angeklagt, der Flotte nicht gehörigen Vorſchub 
geleitet und die Unterthanen bedrüdt zu haben, wurde ‚duch einen 
Chaßeki der Boſtandſchi Hingerichtet. Der Welle Ibrahim Kowanoſ, 
welcher aus Anatoli Truppen Hätte aufbringen follen, und flat deren. 
Geld für fi aufgebracht zu Haben beſchuldigt ward, murde erſt in die 
leben Thürme gefperrt und dann getödtet; au Benden Die Sahrläffige 
keit im Dienfte des Heren und die Förderung des eigenen Vortheiles 
auf unerlaubten Wegen zum abfhredenden Beyſpiele geftraft, ihre 
beyden Köpfe mit deu beyden der Statthalter von Bagdad, des un⸗ 
rechtmäßigen und des rechtmäßigen, mit denen Sari Mohammed. 
Aga's, Tſcholak Huseinpafha’s und des Kapudans Ammarfade zu» 
gleich vor die Eaiferliche Thorfhwellegerollt '). Sieben Köpfe yon Age, 
Paſchen, Weſiren, Stattbaltern und Admiral; Schuldige und Uns 
fguldige, Opfer von der Strenge des Geſetzes und von Privatleiden« 
haft, in dem Hingerollten Schock der Köpfe wicht zu unterſcheiden, 
und im Paufch der Hinrichtungen, die gerechte und ungereite, eine 
Die andere Üübertragend. inter die legten gehörten die Hinrichtungen 
der Angehörigen des letzten Großweſirs Ssalihpaſcha, welchen der 
jegige Ahmedpaſcha toͤdtlichen Haß geihworen; wis er deſſen Bruder, 
Mustefapafha, auf dem Wege nah Bagdad Hatte tödten laſſen, fo 
jegt den zwenten Bruder, Gulfitaraga, nah Einziehung ifeines Ver⸗ 
mögen. Noch war der Sohn Ssalippafha’s, Mohammedpaſcha, der 
Statthalter von Erſerum, übrig, den er Dadurch zu opfern hoffte, daß 
er ihm die Statthalterfhaft von Karß und die Vertilgung der dorti⸗ 
gen flörrigen Befakung auftrug. Mohammedpaſcha des Anuſchlages, 
der feinem eigenen Reben mehr, als dem der flörrigen Befagung gele 
ten follte, gewahr, ging nicht nach Karß, fondern 508, Zeit und 
Weile abwartend und wohl auf feiner Huth, gegen Akderai. Dart 
vereinten fih um ihn das Haus feines hingerichtelen Oheims Murteſa 
und anderes Sefolge feines Waters, und Mohammedpaſcha hielt dies 
felben und die Lewende, die er an fich gezogen, sufanımen, um dee 
Race, welche Ahmedpaſcha wider ihn brütete, Trotz zu biethen ). 
Sein Vorhaben, ſich in Erſerum, wie vormahls Abaſa, einzufchlie 
Ben, und von dort aus den Großweſir zu höhnen, Halten die Jaul⸗ 
tiharen Erſerum's vereitelt, welche nicht darein ſtimmten. Der Mus 
tesellim , d. i. Gommiflär zue Befisnahme, des neuen Statthalters 
von Grferum, Gurdſchi Mohammedpaſcha, ſich furchtend, daß, wenn 
er in feiner wahren Eigenſchaft erfhiene, er vom Sohne Sealip’s 
nicht eingelaffen werden würde, hatte füh in der Verfleidung eines 
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NRübenverkänfers in die Seftung geftohlen, und Dort erft im verſam⸗ 
melten Diwan und wor den Aga, der Janiticharen das kalſerliche Hands 
fchreiben, welches die Statthalterfhaft dem Gurdfhi Mohammedpas 
ſcha zuwandte, vorgelefen,, fo daß dem Sohne Séalih's, welchem die 
Fanitfcharen nicht günftig , nichts anderes, als abzuziehen übrig 
blieb ‘). Inmitten des firengflen Winters sog Mohammedpafcha über 
Kumach und Erſendſchan, wo er Gouriere des in Empörung begriffe⸗ 
nen Statthalters von Siwas, Wardar Alipaſcha's, fand, der ihm mel⸗ 
dete, wie ihn Ahmedpafcha verfolge, weil er ihm die Vermäplte Ip⸗ 
ſchirpaſcha's, Perihan, die Tochter Marukchan's, nicht für das Ha⸗ 
rem des Sultans ausgeliefert babe, daB er von der Walide. Briefe 
erhalten, die ihm vathe, mit wohlgerüftetem Heerkt nad Skutari zu 
sieben und die acht Köpfe, des Großweſirs, des Mufti, des Dſchin⸗ 
dſchi Chodſcha, des Oberſtlandrichters Mulakkab, des Begtaſchaga, 
Tſchelebi Riaja, Mußliheddinaga und Karatſchauſch zu begehren; mit 
ihm ſeyen drey Paſchen Weſire und zehn Bege vereint, und er lade 
ihn zu fih nad Tokat ein, mit ihm nad Konflantinopel zu zichen, 
um an Ahmedpaſcha Rache zu nehmen. Der Sohn Spalih’s las das 
Schreiben den verfanımelten Aga feiner Lewende vor; aus aller Mund 
erfhol’s: „Auf euer Glück! in Gottes Nahmen! Hinauf ald Aar oder 
„Hinunter zur Bahr »)!“ Auf die gute Abficht und das Gelingen der 
Unternehmung wurde die erfte Sura des Korans gebethet, und der 
Bea zufolge der Einladung Wardar Alipaſcha's fortgefegt über die 
Brüde des Hirten (Tſchoban köprisi), Schabin Karahifar, d. I 
Alaunſchwarzſchloß, fo von feinen Alaunminen genannt, Ladik (Laos 


Dicea), berühmt duch feine warmen Bäder ’), nah Merfifun, das 


: alte Phazemonitis, fhon unter der Regierung Mohammed's I. und 
feines Sohnes, Murad's II., duch Mofchee, Medrese, Bad und 
Shan 'verfhönert, der Begräbnißplag des Scheichs Pirdede, eines 
Gefährten des Scheichs Hadſchi Begtaſch und Abdurrahim Ben 
Emin's, des Verfaſſers der heiligſten Teſtamente *). Hier langten der 
Ehaßeki Murad und dee Hauruſdſchi Tſchauſch, welche als Commiſſä⸗ 
re die Hinrichtung Murteſapaſcha's vollzogen hatten, mit dem Kopfe 
desſelben an. Mohammedpaſcha ließ ſie nicht in feine Nähe kommen, 
ſprach fie aber, von feinen Wachen umgeben, und fragte fie, wo fie 
Denn das kaiferliche Handfchreiben des Todesbefehles verfiedt gehabt, 
als er fie auf dem Hinwege nach Bagdad durchfuchen lafien, und bey 
innen nichts als das offene Schein » Diplom der Ernennung Murtefa’6 
zum Kapudanpafha gefunden? Sie bekannten, daß fie dasfelbe In 
Hleyerner Flaſche in dem Waflergefchirre der Neinigung verborgen 
gehabt, das am Sattelriemen hing, und entfchuldigten fih mit der 
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Bollgiefung Beiferlichen Befehles, indem fie nur Werkgeng *). Mio» 
hammedpafcha weinte und ließ fie ziehen. Durch den Kopf des Oheims 
von dem Loofe belehrt, daB Seinem. eigenen drohe, fammelte er von 
Stund an Segbane und Ssaridfche, d. 1. unregelmäßige Netter und 
Fußvolk, und fandte mit einladenden Schreiben feine beyden vertrau: 
ten Gelhäftsmänner, feinen Truchſeß an Wardar Alipaſcha, und feis 
nen Imam, Ewlia Mohammed, den Reifebefchreiber , nach der Stadt 
Köpri an den Sandſchakverwalter der ſiebenten Sultaninn Chaßeki, 
Mohammed Köprilüpafha °). 

Ewlia's Sendung hatte zwar bey Köprilüpaſcha, der eben den 
Pfortenbefehl erhalten Hatte, fih wider den Rebellen Wardar Alt zu 
räften, nicht vollfommenen Grfolg; doch raffte er ein Paar hundert 
Segbane und Séaridſche zufammen °), die er feinem Herrn nad 
Merfifun brachte. Diefer fegte nun feinen Marfch durch den Pag Di⸗ 
gelibelt, über die Silberbergwerke der Stadt Gümiſch, den Wall 
fahrtsort Bardaklibaba 4), d. i. des Kannenvaters, nah Tſchorum 
und Tokat fort. Zu Tſchorum erſchlen der von der Pforte abgelandte 
Kapidſchibaſchi mit vierzig Kapidſchl und der Beftallung der Gtatthals 
terichaft von Diarbekr für Mohammedpafha, in der Hoffnung, dem 
felden damit wie den Oheim mit der von Bagdad in die Falle zu los 
den; aber Mohammedpafha umgab ih mit dreyhundert Segbauen, 
Ssaridfhe, Deli, Gönüflü und Pagen, und empfing den zitternden 
Kapidſchibaſchi mit dem Befehle, feine viersig Begleiter zu binden 
und zu prügeln. Nur auf Fürbitte Der Vornehmſten der Stadt und 
ihrer Vorftellung, daß die Kapidfhi nur blinde Werkzeuge, ließ er 
fie ziehen °). Dee Marſch ging nun duch den tiefftien Schnee, in 
welchem fi der Neifebefchreiber Ewlia unter eine Bande der Rebellen 
Haiderſade und Katirdfchifade verirrts ©), nah Angora, deſſen Zie: 
gen, Katzen und Kamelotte zwar dem öftlichen und weitlichen Reilen- 
den gleich feltfam und werth, wo aber der Suropäer und der Mob« 
lim, jeder vorzüglich !gu einem Dentmahle wallfahrtet, wovon der 
andere Beine Kenntniß nimmt, jener zum Inſchriftdenkmahle Augufl’s, 
diefer zur Begräßuißftätte des großen Scheichs Hadihi Beiram 7), 
His beyde der [höne Spaziergang in den Bärten von Aftenofi längs 
des Fluſſes Kajafch wereint. Hier erfchien abermapls ein Rämmerer, 
aber ganz allein und folgli vorgelafien mit der Beftallung nach 
Karß, welche eben fo wenig als die vorige nach Diarbekr angenems 
men ward °), um fo weniger, als zugleich ein Schreiben Wardar 
Al’s zur Befchleunigung des Marſches nah Tokat einlud, und Bros 
Bes von der Hülfe SE TUSEN dem er die Gattinn gerettet, ver⸗ 
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bie. Mohammedpaſcha, ein ſchon von der Heit, wo fein Water Mu: 
rad's IV. Defterdar war, geübter Stylift, ſchrieb felbf an Wardar 
Ali, ihm einerfeits die Gefahr des aufrührerifchen Marſches nad 
Sonftantinopel zu Gemüthe führend, und andererfeite wider Ipſchir 
warnend, der ein feiger, verrätherifcher Abafe, und der, wiewohl er 
nicht Kaffeh, fondern nur Milch trinke, ohne Mehl den Teig zu kne⸗ 
ten, und ohne Kuh Milh zu melken verfiche '), der bey Eriwan, 
als S. Murad’s IV. DOderfiftallmeifter, mit dreyhundert Mann vor 
Hebzig Perfern geflohen, dann verftedt, und von einem Perfer vers 
wundet, einen Sturz vom Pferde vorgegeben, und feitdem hinke °). 
Wardar möge fih hüthen, daß ihn der Hinkende nicht ereile, er 
ſelbſt, Mohammed, fey mit allen Paſchen, die er an ſich gezogen, 
dennoch von Angora ausgeſchloſſen, und Iagere nun im Flecken Aſte⸗ 
noft und in dem Thale Murdadowa. Mit diefem Schreiben ging Ewlia 
Der Reifebefchreiber ale @ilbothe an Wardar, den er yon Turhal aufs 
gebrochen, zu Gurgefar fand. Emilia, welcher ihn mitten von Ssaris 
dſchen und Segbanen traf, legte Dolch und’ Köcher weg und küßte 
sor ihm die Erde , des Deren Schreiben überreichend. „Sey mir wills 
„Fommen ‚* Sagte Wardar, „bift du nit Ewlia, welcher in acht 

„Stunden den Koran auswendig hergefagt, und welden wellaud 

‚©. Murad’s Majeſtät ald Pagen der Gpeifefammer genommen? 
"Su welchem Dienfte ftebft du nun bey Mohammedpaſcha, meinem ' 
„Sopne?“ „Als er nah Erſerum ging,“ fprah Ewlia, „Begleitete 
„ich ihn als ſein erfter Gebethausrufer; zu Erſerum gab er mie die 
„Stelle des Manthfchreibers, in welcher Sigenfchaft er mich drey⸗ 
„mahl nad Perfien fandte, umd jetzt bin ich fein Imam und verfraus 
„ter Gefellfichafter, indem er mich von Jugend auf Eennt.* Wardar 
Ias das Schreiben, erkundigte fih um die Stärke von Mohammed: 
paſcha's Heer und bebauerte, daß er fich nicht in Angora feſtgeſetzt. 
Ans folgenden Tage befchenkte er den Ewlia mit Hundert Ducaten, 
einem Roſenkranze aus Korallen, einem Zobelpelze und einer mit 
Edelfteinen befegten Uhr ?). Am felben Tage traf die Nachricht ein, 
Daß Köprilü Mohammedpafha mit fieben Begen die Brüde von Os⸗ 
mandſchik und den Felſenpaß von Ssarimfßatli,. Huselnpafha von 
Amaſta den GSäulenpaß (Direklibeli) defekt hatte; dieß veranlaßte 
den Wardarpafcha, ſich nach der Furth des Kiſilirmak (Halys) zu 
wenden, die er ohne Verluſt eined einzigen Mannes oder Laftthieres 
glüdlich überfegte. Auf dem linken Ufer des Halys marfchirte Wardar 
durch die an Demfelben gelegenen Dörfer Airak, Durdal, die Grabe 
fätte Hosam Gfendi’s und das Kloſter Kum Baba's *) vorbey. Zu 
Seoauli zeigten fich Die Vorwachen des Heered der drey auf Pfortens 
befehl wider Wardar ansziehenden Paſchen, nähmlich Köprilüpafcha’s 
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als Serdar's, Kör Hus einpaſcha's von Amaſia und Kara Seſerpa⸗ 

ſcha's von Diwrigi; ſieben Stunden ſũdlich von Kanghri kam es zum 
Treffen; die drey Paſchen wurden geſchlagen und gefangen, ohne 
Kopfbund und Oberkleid, mit Ketten um den Hals an die Pfähle des 
Zeltes Wardar's gefeffelt. „Sie,* find Ewlia's Worte, „welche die 
„Völker wie Heerden zufammentrieben, jetzt ſelbſt behandelt wie 
„Schladtsieh '), indem die Ssaridihe und Segbane mit gezogenen 
„Säbeln ihnen um den Kopf plänkelten, den fie jeden Augenblid zu. 
„verlieren erwarteten.“ In dem ebenfelld in Kanghri's Nähe gelege 
nen Dorfe Bofoghlan wünfdte Ewlia dem Sieger Glück, der aber 
vom Glücke verblendet, von neuen Erfolgen träumte, die feiner wars 
teten, wenn er mit feinen guten Freunden, den drey Paſchen, Ip 
ſchirpaſcha, Kutſchuktſchauſch und Schehsumar Ghafpafha, dis er 
feine Söhne nannte, vereint ſeyn würde ). Ein einfacher, leichtglaͤubi⸗ 
ger Bosnier, welcher jetzt Ewlia's Worte, wie die ſchriſtliche Mahnung 
von deſſen Herrn, in Wind ſchlug. Er gab ihm aus der Beute Köprili’s 
einen Beutel Geldes, ein arabifches edles Pferd, einen georgifchen 
Sclaven und entließ ihn. Ewlia Fam in drey Tagen nach dem Thale 
von Murdad bey Angora zu Mohammedpafcha zurück, welcher nicht 
wenig ärgerli über Wardar's Verblendung, über deſſon Unkenntniß 
son Menſchen und oßmantfcher Politik, von welcher diefe Verband 
lung, eines der fprechendften Belege ?). 

„Lies hier das Handfchreiben, weiches mir ein Eailerlicher Chaßeki 
„und Katib Ali Tfchelebi, der Schagmeifter des Pforten » Agenten 
„Siawuſch, überbracht,“ ſprach Mohammedpafcha zu Ewlia, ihm dab 
feibe Hinreichend. Es lautete: „Wenn dir dein Kopf blieb, wirk du 
„mit gerüfteter Truppe und einftimmig mit deinen Brüdern Paſchen 
„Jopſchirpaſcha, Tſchauſchpaſcha, Bakipaſcha, Ketghadſchpaſcha, Sidi 
„Ahmedpaſcha und Schehsſsuwar Ghaſipaſcha, wider den verfuchten 
„Rebellen Wardar Alipafha ziehen, feine Habe in Beichlag nehmen, 
„feinen Kopf an meine hohe Pforte ſchicken. Ich habe dic zum Statt 
„halter von Ägypten ernannt, wohin du fogleidh ohne Griegung einl 
„gen Geſchenkes, und ohne dich weiter bier anzufragen, einen geſchäftt⸗ 
„erfahrenen vertrauten Aga als Statthalter abfenden kannſt ).“ Mit 
diefem Schreiben ging Ewlia fogleich gu Wardarpafcha zurück; der feht 
geſchäftskundige Kiaja Desfelben, Chalil, freute ih über Mohammed 
paſcha's Freundſchaft für feinen Herren und tgeilte Dem Ülberbringer , Eu⸗ 
lia, den Inhalt eines an Wardar Alipaſcha angekommenen kaiſerlichen 
Handfchreibens mit: „Mein Weſir, Lala Wardarpaſcha! Deine Schuld 
„iſt Die verziehen; des Defterdars Sohn Mohammedpaſcha hat ſich alt 


2) Ewlia I. Bi. 433. ) Eben da Bl. 434. 7) Ein um fo forbarered Be 
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„Aufruͤhrer erſt zu Erſerum, dann zu Augora einfließen wollen; ſuche 
„ihn auf, und wo du ihn nur findeſt, tödte ihn und fende fein Haupteln, 
„dir iſt nach vollzogenem Dienfle Ägyptens Statthalterfhaft ohne 
„Geſchenk und Leykauf verliehen“ ). So hetzte die Pforten» Politit 
Rebellen gegen Rebellen, jedem der Beyden die Statthalterfchaft Äghp⸗ 
tens zum Bohne des Gehorſams ausbiethend, mit dem im Hinterhalte 
liegenden Plane, den Sieger darin zu belaflen, oder wieder einen’ 
dritten wider ihn zu heben. Ewlia ging mit dem Kiaja Shalil Efendi 
u Wardarpaiha, das Schreiben feines Herrn zu übergeben. Wardar: 
pafcha zeigte ihm nicht nur des Sultans Pandſchreiben, fondern auch 
viele andere Briefe aus Gonftantinopel, von der Walide, vom Ghos 
dſcha Dfchindi.Hi, vom Oberfilandrichter Muplipeddin Mulakkab, vom 
Mufti, vom Aga Begtaſch, Murad und von anderen Aga, welde 
alle ihn zum Marſche nach der Hauptftadt aufmunterten, um Dort dem 
Unpeil der Beftehung und der Unwirtpfchaft zu ſteuern. Wardarpas 
fa beftand darauf, nad) Gonftantinopel gu ziehen und Ipſchirpaſcha's 
Ankunft zu erwarten; dem Gmwlia gab er als Reifegeld dreyhundert 
Ducaten, eine Uhr, die vor ihm auf dem Kiffen lag, einen Rofens 
franz von Korallen, ein Zobelfell, einen Säbel, Köcher und Bogen, 
drey edle arabifche Pferde, vier aufgezäumte Maulthiere. Diefer war 
im Begriffe abzureifen, ald die Nachricht einlief, Ipſchirpaſcha ſey 
Im Anguge. Wardar fagte zu Ewlia: „Bleibe noch, ich werde nach mei⸗ 
„ner Unterredung noch ganz andere Dinge zu fchreiben haben, und 
„du kannſt auch Briefe von Ipſchir mitnehmen.“ Emlia, der feine 
Geſchenke in den Händen des Richters des Dorfes Tſcherkeſch, wo 
damahls Wardarpaſcha's Lager, gelaflen, begab fi auf eine Anhöhe, 
den Ginzug Ipſchir's zu ſehen, zu deſſen feyerlihem Empfange alle 
Auftalten getroffen wurden *), umd welchem Wardarpaſcha felbft ent 
gegenritt. Das ganze Feld von Tſcherkeſch war mit Reitereg und Rofs 
fen bedeckt; die Truppen Ipſchir's hatten nun Über das Flüßchen von 
Tſcherkeſch gefeht, und zogen langfam ins Lager Wardar's. Da ers 
hebt fi auf einmahl das Geſchrey: „Allah! Allah!“ eine Staubwolte 
und Alles iR Verwirrung und Kampf. Der Kiaja Ipſchir's und feine 
Beute waren ın ihren Zelten überfallen, ein Unhold, Nahmens Ju⸗ 
auf, hatte mit einem Prügelfireih den Wardarpafcha vom Pferde ges 
ffürgt und gebunden ?). Sieben Stunden dauerte der Kampf in Der 
Ebene von Tſcherkeſch, deſſen Flüßchen von Blut geröthet ward. Ip⸗ 
ſchie's Truppen behielten die Dberhand , Die gebundenen Paſchen wur 
den befreyet, und mit Ehrenpelzen bekleidet; vor Diefelben und ps 
fie wurde Wardarpafha gebracht, welcher jenen mit den gröbſten 
Söimpfworten überhäufte. „Dieß ift der Lohn“, fchrie er ihm ins 
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Geſicht, „daß ich dein Weib nit ſchäänden ließ, und die dasſelde zu 
„Tokat aufbewahrte; deßhalb find Köprilä Mohammed, Kara Gefer 
„und Huseinpaſcha, Diele Niederträchtigen, wider mich ausgezogen ; Ihe 
„ve Röpfe wären längft gefallen, hätte ich nicht Deinen Worten ges 
„glaubt; ah! ah! warum nicht denen des klugen Defterdaroghli Mo⸗ 
„bammed, der mich wider dich warnte; nun fchneide meinen Kopf ab, 
„und ſtecke denfelben, wohin dus wilft, zu Deines Weibes Scham !* 
Mergebens fuchte Köprilü Mohammedpaſcha den Zorn Wardar’s und 
Ipſchir's zu befänftigen; Wardar wurde fammt den Borzüglidfien 
feinee Leute erwürgt und Die Haut ihrer Köpfe mit Steoh ausgeftopft 
nach Gonftantinopel gelandt "). Ewlia ftellte fih glückwünſchend 
vor Ipſchirpaſcha und bath um deffen Schreiben und Teefehl; Ipſchit 
geigte ihm Wardar's Leihnam mit den Worten: „Die genügt flatt 
„Briefes und Befehles. Ziehe davon, fonft lege ich dein Aas diefem zur 
„Seite.“ — „Ih bin Fein Rebelle und Fein Sandſchak, führe weder 
„Säbel noch Roßſchweif,“ fagte Ewlia, und brachte dadurch den Ip⸗ 
fie zum Lächeln. „Was Hatte du,“ fragte er, „beym Sohne des 
„Defterdars zu thun? warum biſt du nicht bey deinem Wetter Melek 

Ahmedpaſcha?“ — „Bnädiger Herr,“ fagte Ewlia, „ih halte mich 
„an die erlauchten Weſire bloß des Neifens willen, und deßhalb bin 
„ih mit dem Sohne des Defterdars nach Erſerum, und bey diefer 
„Gelegenheit nach Perfien gekommen; da ihre nah Syrien ernannt 
Iſeyd, werde ich mich nun an euch Halten, mit euch nach Syrien zies 
„ben, und fo Gott will, bey dieſer Gelegenheit naͤch Arabien Toms 
„men. — „Sch nehme dich nicht mit,“ fagte Ipſchir, „halte dich nur 
„an Melek Ahmedpaſcha.“ — „Gnädiger Herr,“ fuhr Ewlia fort, 
„ihr alle drey ſteht mie gleih nahe. Mohammedpaſcha's, meines 
„Heren, Mutter ift mit euch und mit der Mutter Melek Ahmedpa⸗ 
„ſcha's nahe verwandt, und Melek Ahmedpaſcha's Mutter iſt die Schwer 
„fer der meinigen, wie diefe uud wie ihr aus der Abafa“ °). — „Sich 
„doch,“ fagte Ipſchir, „wie er mich zum Bermandten des Defterdars 
„macht, und mich mit bemfelben verföhnt.* Er gab ihm freundfchaftlis 
ches Schreiben für den Sohn des Defterdars, worin er diefen, fi 
nah GSonftantinopel zu begeben, einlud; als Bothenlohn gab er bem . 
Ewlia aber bloß ein Pferd, ein Zelt und nur flebjig Ducaten, denn 
er war fehr geisig, aus einem der niedrigfien Stämme der Abafa ent 
fproffen ?). Ewlia Eehrte zu feinem Heren, Defterdarfade Mohammed⸗ 
paſcha, zurüd, und fehte mit demfelben die Reiſe über Ajaſch, Beg⸗ 
bafari, Torbali *), wo der Wallfahrtsort Akfchemseddin’s des Scheichs 
Auffinders der Fahne Ejub’s bey der Belagerung Gonflantinopel’s, 
Tarakli, Kiwe und den dichten Wald, welcher das Baummeer heißt, 
nad Conſtantinopel fort. Dort war indeffen Wardar Alipafcha’s Kopf 
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angefommen und mit verfchtiedenen Geſinnungen aufgenommen wors 
den, indem die einen ihm als einem Rebellen fiuchten, die andern den 
Verluſt des Mannes, von weldhem allein Herfiellung feflerer Ordnung 
zu hoffen, bedauerten. Das fhändlihe Laſtvieh feiner Luft, Sultan 
Ibrahim, um an Wardar Ali, welcher feinen Lüften die Battinn Des 
Freundes verfagt, der niedrigften Rache freyen Lauf zu laſſen, befahl, 
daß die Gemahlinn Wardar Ali's Nachts bey Fackeln an vier Pfähle 
gebunden, öffentlich gefchändet werde, was nur mit Mühe hintertrie⸗ 
ben ward °). 

Der Despotismns der Weiber, des Sultans unfinniger Lurus, 
Die Selaverey, In welcher ihn das Harem hielt, und die Tyranney 
des Großwefirs fliegen von Tag zu Tag. Diefer (Ahmedpaſcha), deſſen 
wir fon oben unter der Großweſirſchaft Kara Muſtafapaſcha's, als 
defien unermüdet thätigen Bittfchriftmeifters erwähnt, ein Abkoͤmm⸗ 
Ing Muftafa Tfchaufches, des Sohnes eines griechiſchen Pfaffen, 
hatte fi) aus dem Dienfte des Res Efendi Kudret zum Bittſchrift⸗ 
meifter Kara Muſtafa's, und nach defien Hinrichtung zum Intenden⸗ 
ten der Kammer, und durch Die Gunſt der Chaßeki, deren Sachwal⸗ 
ter er war, zum Aga der Sipahi, der Janitſcharen, dann wieder in 
die Linie der Kanzleyämter zum oberften Defterdar, und endlich zum 
Großwefle gefhwungen ; ein ungemein thätiger, der Konzlengefchäfte 
wohl Fuhdiger, aber Höchft despotifcher Großweſir °). Um feinen Ehr⸗ 
geiz auch als Eidam des Sultans zu befriedigen, ſchied er fi von 
feiner Gemahlinn, der Tochter Chanedanſadeaga's (des ehemaßligen 
Geſandten nach Wien), welcher ihm vormahls aufgeholfen, verbannte 
die Gemahlinn und ifre Mutter aus der Hanptfladt, rief fie aber 
dann doch wieder zurück, worauf der Sultan die bisherige Gemahlinn 
des Großweſirs für fein eigenes Harem nahm, und ihm dafür feine 
jüngfte Tochter Bibis ultan antrauen ließ ’). Bey dieſer Belegen» 
heit wurde durch den Eultan der Lurus der Hochzeitpalmen auf 
Das höchſte getrieben, zwey derſelben, in der Höhe von Winateten, 
von Gold und Silber firogend, übertrafen an Größe und Pradt - 
Alles, was Athenäns von der Pracht ägpptifcher Phallusphorien mel- 
det; hierein fette Ibrahim die Größe und den Blanz feiner Regierung. 
Achtzehn Tage lang dauerten im kaiſerlichen Palafte die Gaftereyen 
und Scaufefte. Für die achte, dem Sultan allein fürmlid als Ges « 


mahlinn angetraute Chaßeki, Telli (d. i. die Draptige), follte jegt der ” 


Ihe vom Sultan gefchenkte Palaft Ibrahimpaſcha's auf dem Hippo» 
drome ganz mit Pelzwerk ausgefchlagen werden, flatt Der Teppiche, 
ftatt der Tapeten nur Pelzwerk, der Verweichlichung weichfter Ruhe⸗ 
ſtuhl und Lotterpfupl. Der Großweſir und der Defterdar Tſchalidſchi⸗ 
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fade erfchöpften ch in gewaltſamen fiscaliihen Maßregeln, fo viel 
Pelzwerk aufzubringen, und ba dieß trotz aller. Tyranney, wodurch 
der Markt zu Grunde gerichtet ward, unmöglich, mußte man ſich be⸗ 
gnügen, ein einziges Köſchk des Palaſtes auf dieſe Weiſe mit Zobel 
und Luchs auszuſchlagen, als das bisher unüberbothene höchfte Denk⸗ 
mahl von Zobel⸗ und Zofenlurxus ’). Als der Sultan es beſah, fand 
er, daß auf einem einzigen Flecke die Farbe der an einander gefügten 
Felle nicht ſo genau in einander verfließe, daß die Fuge unſcheinbar, 
und bald deßhalb mißfiel das Ganze dem pelzwählerifchen Wüſtlinge 
fo fehr, daß er den Sinanzminifler abfegte und einkerkern ließ *). Der 
Despotismus der Weiber über ihren Sclaven Ibrahim ging fo weit, 
daß eine derfelben ihn gar beredete, feinen Bart mit Edelſteinen zu 
ſchmücken und fih damit öffentlich zu zeigen, was für böfeftes Wahr: 
geichen galt, weil nach morgenländifcher Überlieferung Pharao allein 
auf diefe Art feinen. Bart geſchmückt ?). Um die augenblidlihen Rau: 
nen der Gebietherinnen des Haremes, und folglich ihres Sclaven, 
‚des Sultans, zu befriedigen, mußten zu Diefer Zeit die Buden oft die 
ganze Nacht bey Sadelfchein offen gehalten werden, .und die duch 
Mangel an Bezahlung zu Grunde gerichteten Kaufleute den Raub 
noch beleuchten. Ein andermahl ritt ein Reifiger vom alten Serai aus 
den gangen Markt durch, mit dem Befehle, augenblidlih alle Buden 
zu fchliegen. Im felben Augenblide wurden nicht nur alle Buden, 
foudern auch die Thore Conſtantinopel's geſchloſſen, dann riefen noch 
am felben Tage Ausrufer aus, daß Ddiefelben wieder geöffnet werden 
folten. Die Urfache des Schließens und Wiedereröffnene blieb gleich 
unbekannt, entfprungen aus bloßer Sultans⸗ und Haremedlaune “). 
Endlich zerfielen die einflugreihen Günſtlinginnen felbft unter ſich, 
und des Großweſirs despotifche Herrfcherruthe fiel ſchwer ſelbſt auf 
feinen Bruder Ibrahim, und der Sultaninn Walide Zorn auf bie 
Bünftlinginn, Frau Zuckerſtück. Ibrahim, des Großweſirs Bruder, 
feit kurzem mit der Günftlinginn VBertrauten des Haremes, Ghobjar, 
d. i. der hübfchen °) Sreundinn, vermählt, bekleidete unter der Großs 
wefirihaft Ahmed't die Stelle des Kiaja, d. i. Minifter des Inneren. 
Auf fein Amt und feinen Bruder pochend, überließ er fi unmäßiger 
Trunkenheit, in welcher er eines Tages einem an ihn gefandten Bo⸗ 
ſtandſchi einen Teller aufdem Kopfe zerfchlug ©). Gr gab ihm einen 
Beutel Geldes, um die Klage zu unterdrüden; als es der Großweſir 
dennoch erfuhr, ließ er den Ibrahim berufen, und ohne Rückſicht wes 
der auf die Verwandtſchaft, noch Das von ihm beBleidete hohe Amt, 
lieg er dem Bruder Minifter des Inneren zwephundert Streihe auf 
die Zußfohlen geben. Schon waren die zweyhundert zugemeflen, al6 
der Großweſir ihn umzukehren, und auf dem Hinteren fortzufahren 
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befahl; da warf ſich Der Dberfilämmerer auf den fchon halb tobt ge⸗ 
prügelten Miniſter des Inneren, und flebte um Gnade, fih ſelbſt 
ſtatt des Schuligen den Schlägen bingebend *). Mit Müpe ließ fi 
der Großweſir erweichen, und ließ es bey der Abfeßung bewenden ; 
einen Monath lang blicb Ibrahim aus des Bruders Gegenwart ver: 
bannt, bis diefer Durch die Vermittlung des Vorſtandes der Handel⸗ 
(haft, des Juden Aaron, werföhnt, dem Bruder die durch Musapas 
ſcha's Abfegung erledigte Statthalterfhaft von Bagdad verlieh. Wie 
der Minifter des Inneren fi des Bruders Großweſirs Ungnade, fo 
hatte fi die Bünftlinginn, Frau Zuckerſtück, der Sultaninn Walide 
Ungnade fo fehr zugezogen, daß fie von derfelben mit höchſt eigener 
Band geprügelt, mit ihrer vertrauten Sreundinn, der Frau Hamida, 
der Tochter der fultanifhen Hebamme, aller ihrer Güter beraubt, 
nah. Zhrim in Nubien ins Elend verwiefen ward. Eine Sclavinn 
Hamida's, welche fih bey der Frau Zuderfiüd im Augenblide ihrer 
&rgreifung befand, gab fich für ihre Frau (Hamida) aus, und ward 
als ſolche eingefhifft, fo daß der Sclavinn Lift und Treue ihrer Frau 
zu Statten Fam, die zu Conftantinopel gelaffen ward. Die zwey Bet» 
tranten der Frau Zuderflüh, der Spinatverkäufer und Suleimandes 
de, wurden über ihre Schäße peinlich gefragt; es fanden fich zwey⸗ 
hundert fünfzig Beutel an barem Gelde, eine ungeheure Menge von 
koſtbaren Kleidern und Stoffen, allein zweyhundert Deden, deren 
eine mit Perlen geftidt, zwey aus Goldftoff; die in ſolchem Neid 
tum geſchwommen, wurden ohne Kleider, ohne Geld eingefchifit, 
vom höchſten Lurus ins höchſte Elend, fo daß fie ſich glücklich ſchätzen 
mußten, vom Statthalter Ägyptens fünfhundert Piafter zum nöthigen 
Unterhalte zu erhalten, Ihre Bertrauten, Suleimandede und der 


Spinatverkäufer Eidam Ibrahim Tſchelebi, wurden hingerichtet, je 


ner geköpft, Diefer erwürgt *). 

Mit des Großweſirs Ahmedpafcha vorwiegender Herrſchermacht 
verfuchte der andere Eidam des Sultans, Faſlipaſcha, ungleichen 
Kampf. Ald er aus Rumili als zweyter Weſir der Kuppel nah Con⸗ 
flantinopel zurũckkam, erlaubte er fih, dem Sultan über den bedenk⸗ 
lichen Zuftand der bosnifhen Gränze und die Fortfchritte der Vene⸗ 
tianer in Dalmatien die Wahrheit zu fagen ’). Nachdem nahmlich 
Zekkelipafcha die Belagerung von Sebenico aufzuheben geswungen 
worden, fielen mehrere Schlöffer des Sandſchaks von Kerka in der 
Zeinde Hände, und felbft Klis, dad Bollwerk der dalmatinifchen Grän 
ze, feitdem dasſelbe vor hundert zehn Jahren unter Chodrempafcha’s 
Statthalterfchaft Durch des Rämpen der Graͤnze, Murad Ghaf’s, ſieg⸗ 
reihe Waffenthat dem osmanifchen Gebiethe einverleibt worden w war ‘). 
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Faſlipaſcha berichtete die Wahrheit. Ganz erflaunt fagte der Sultan: 
„Wie fo? hat mir doch mein Lala, der Großweſir, gefagt, daß der 
„Ungläubigen Heer nichts als eine Kirche und, ein Paar Palanten 
„weggenommen, die vormahls ihnen gehört. Bift du wohl im Stande 
„dieß meinem Sala ins Geficht h ſagen?“ — „Fafli,“ find des osma⸗ 
nifchen Reichsgefchichtfchreibere Worte, „vergaß des Weisheitöfpruches : 
„Nichts dir nüget der Smir, wenn dir feind if} der Weſir '),“ und- 
auf Recht und Wahrheit bauend, nahm er den Antrag des Eultans 
an. Ge ſtattete in: deffen Gegenwart treuen Bericht über Rumili’s 
und Bosniens verderblichen Zufland ab; der Großweſir Täugnete Als 
les rund ab; es Fam sum heftigen Wortwechſel zwiſchen den beyden 
Weſiren Eidamen. Taflipafcha warf dem Großweſir feine Beſtechlich⸗ 
keit und den Amterverkauf, diefer jenem Neid und Berleumdung vor. 
Faſli fegte aus einander , wie der Großweſir dem Eultan die Wahrheit 
verberge, und diefer befand darauf, daß man des allergnädigften 
Heren zarte Ohren mit unangenehmen Nachrichten verfchonen müßte 
Diefe, Minifteen und Herrſchern gleich erfprießliche und verderbliche 
Maßregel leuchtete dem Sultan fo fehr ein, daß er des Großweſirs 
fo gewifienhaft begründete Schweigfamkeit volltommen genehmigte und 
ihn in Onaden entließ. Bald darauf erging ein kaiſerliches Handſchrei⸗ 
ben, weldes dem Faſlipaſcha eine Befehls haberſtelle im kretiſchen 
Kriege auftrug; als er Diefelbe anzunehmen fich weigerte, wurde er 
fünf Tage lang zwifchen den beyden Thoren des erſten und zwenten 
Hofes des Serai, wo die Köpfe der Weflre in Empfang genommen 
werden, und die Geſandten europäiſcher Mächte im Zimmer des Hen⸗ 
kers anf die Erlaubniß, den zweyten Hof des Serai betreten zu dürfen, 
warten müflen, in Berhaft gefegt, aus dem er nur Durch die Annahme 
der Befehlshaberftelle zu Aſſow entfam, wohin er mit vier Galeeren 
abfegelte *). Pohlen ’) und Rußland 4) Hatten fich über die Einfälle 
ber Tataren an der Pforte beflagt, welche mehr als vierzigtaufend Ge: 
fangene weggeſchleppt hatten. Der Tſchauſch Dſchemſchid und der Ges 
fhäftöträger des Chans an der Pforte wurden an denfelben mit eis 
nem Schreiben des Sultans abgeordnet, mit dem Auftrage, die wi⸗ 
derrechtlich geraubten Sclaven nah Gonftantinopel zu fenden, um 
diefelben in Freyheit feben zu Tönnen °). Dee Chan Islamgirai, 
nachdem er den Inhalt des ihm vorgelefenen Befehles angehört, er» 
wiederte unverlegen: „Wir find die Diener des Padiſchahs, die Ruſ⸗ 
„fen verlangen den Frieden nur zum Schein, fo lange fie die Mütze 
„drückt; wie fie Luft befommen, verheeren fie mit ihren Tſchaiken die 
„anatolifhen Ufer. Zu wiederhoplten Wahlen haben wir Bericht ers 
„ftattet, daß man hier zwey leere Schlöſſer befegen möge, nun haben 
„diefelben Die Ruſſen befept, und haben mehr ale zwanzig kleine be 
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„feſtigte Palanten aufgeworfen,, wenn wir, diefes Fahr noch ruhig zu: 
„ichen, werden fie Akkerman unterjochen und Herren der Moldau feyn. 
„Indeſſen fie dreytauſend Koſakenböte verbrannten, haben fie uns mit 
„der Fackel des Krieges vorgeleuchtet, und wir haben vierzigtaufend 
„Koſaken an und gezogen; fo Bott will, werde ich den Czar, mie 
„den Woimoden der Moldau, als abhängigen Statthalter der Pforte 
„einfegen °).* Mit folder Antwort kehrten die beyden Abgeordneten 
nach Sonftantinopel zurüd, wo der Großweſir durch die firengfien 
Befehle alles Gerede über Begebenheiten des Meeres und der Slotten 
verbotben, weil er dem Sultan vorgelogen, daß die venetianiiche, 
welche die Dardanelien fperete, nah Haufe gezogen fen *). Berichte 
von gleicher Wahrheit erftattete Ipſchirpaſcha aus Klein » Afien, mo 
Der Nebelle Haideroghli in der gebirgigen Gegend von Soggüd er 
folgreichen Trog both. Ipſchirpaſcha berichtete, die Rebellen hätten 
fih alle verlaufen. und fandte zum Belege Hundert zufammengerafite 
Raja als Rebellen ein, von denen zwanzig in den Gaſſen Conſtan⸗ 
tinopel’6 gehenkt, achtzig auf die Galeeren gefhmiedet wurden. Alis 
tichelebt von Büfelpißar, der geswungen der Gewalt Haideroghli's 
Folge geleiftet, der aber, fobald Haider weiter gezogen, huldigend 
‚Ins Lager Ipſchirpaſcha's Fam, wurde von demfelben mit gleicher 
Berrätherey wie Wardarpaſcha ergriffen und gebunden nad Gonftans 
finopel gelandet, wo ihm der Kopf abgefchlagen ward ’).. Diefe Hins 
richtung galt, fo wie andere auf einander gehäufte, für bloße Stren- 
ge des Geſetzes, aber bey der fchon oben erwähnten des Weſirs Ko⸗ 
wanof Ibrahim ?) emporte noch die barbarifche Mißhandlung des 
Leichnams. Auf des Sultans ausdrüdlihen Befehl wurde derfelbe von 
den fieben Thürmen bis ins Serai, an den Schweif eines Pferdes ges 
bunden, gefchleift, dort vor die Fontaine, weldhe die der Hinrichtuns 
gen °) Heißt, hingeworfen, wo er über zehn Tage liegen dlieb, durch 
Aasgeflan? den Eingang ins Serai verpeftend. 

. Des Großweſirs Raubfucht und Ämterbeftehung wuchs mit jedem 
Tage, und des Sultans Luft am weichſten Pelzwerk ward der Anlaß 
der bärteften Bedrüdung. Als Gefellen ftanden dem Großweſtr zur 
Seite fein Kiaja Arnaud Ahmed, fein Bittfchriftmeifter Schamifade 
Mohammed, der Oberſtmarſchall Tura® mit dem krummen Halle, 
and dee Ceremonien⸗Tſchauſch, der gelbe Muſtafa, deren gange Bes 
ſchäfts führung Erpreffungen, Folterungen, Vergantungen, Berhafr 
te *). Der öffentliche Haß flieg fo mehr, als zum Theil die Pelzluſt 
des Sultand dem Großweſir zum Vorwande diente zur Befriedigung 
feiner eigenen Bauluſt. Im aflatifhen Sclofle des Bosporos, zu 
Indſchirli, zu Conſtantinopel und zu Klein » Tfchetmedfhe führte er 
die ſtattlichſten Paläfte auf. Die Verkänflichleit der Amter und die 
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Willkühr Ihrer VertHeilung überflieg alle Gränzen. Während Huseln- 
paſcha, der Dberftbefehlshaber auf Kreta, die erledigten Reiterlehen 
den Würdigften verlieh, vergab Diefelben der Großmefle gu Gonftans 
tinopel den Meiftbiethenden ); dem Hamamdſchipaſcha verkaufte er 
die Statthalterfhaft von Erferum-um fünf und fechzig Beutel; vom 
Sohne Pafchmakdſchiſade's nahm er achtzehn Beutel, ihm die Richters 
fielle von Salonik mit dem Range eined Richters von Adrianopel vers 
heißend °). Die Gelder wurden unter dem Titel von Zobel« und 
Ambra » Steuer eingetrieben, wozu des Sultans unmäßige Begier 
nah Ambra und Zobel den fcheinbarfien Grund hergab. Ibrahim's 
Pelzwuth war noch um fo Höher geftiegen, feit eine Wahrfagerinn und 
Mähnrchenerzählerinn aus Ejub, welche allnähtlid im Harem Mähr⸗ 
hen erzählte, eines auf das Tapet bradte, von einem großen Padis 
ſchah voriger Zeit, welcher den Zobel fo fehr Tieste, daß alle Kleider, 
Kiffen, Tapeten und Teppiche feines Palaftes aus Zobel. Bon nun 
an träumte Ibrahim nichts ale Zobel, und es ergingen Diwans Bes 
fehle an alle Große des Reiches, Zobelpelze einzuliefern. Niemand, 
weder die Ulema, noch die Aga wurden mit dieſen Zobelforderungen 
verfhont. Nur Sinige Hatten freyen Sinn und Muth genug, die als 
gemeine Grbitterung über fo unwürdige Bedrüdung auszufprecen. 
Der Richter von Galata, Mohammedtfchelebt, ging nach erhaltenem 
Diwanss Befehle, mit grober Kutte und einer Derwiſchhaube ange 
tban, ins Serai des Großweſirs, überhäufte ihn mit Vorwürfen, 
und wollte vor den Sultan geführt werden. „Nur aus dreyen Eins ,‚* 
fagte er, „ann mir begegnen, ihr tödtet mich, und ich freue mich 
‚„deflen ale Martyr; ihre verbannt mich aus Gonflantinopel, was eben 
„nicht unangenehm, da feit zwey Monathen die Exde beftändig bebt; 
„oder ihr fegt mich ab, dafür Hab’ ich felbft geſorgt, indem ich einen 
„Naib Heftellt, mein Amtsrleid und meinen NRichterbund mit Ddiefer 
„Rutte und Dermifchhaube vertaufcht habe »).“ Der Großmefir Ärgeres 
fürdtend, verbiß feinen Grimm über folche Freymüthigkeit des Nichs 
terd. Unter den Aga der Truppen war Kara Murad, ein hochſtämmi⸗ 
ger Janitſcharenoberſt, dem über fünfhundert Janitſcharen blindlings 
folgten, fo eben aus Kreta zurüdgelommen, als der Balikuli, d. i. 
Fiscalbüttel, ihm die Dimans » Ausfchreibung von Zobel, Ambra 
und barem Gelde überdrachte. Mit blutrünftigen Augen grollte und 
eollte ihn Rara Murad ar: „Fch komme von Kreta nılt nichts als 
„Dulver und Bley, und Eenne Zobel und Ambra nur vom Hoͤrenſa⸗ 
„gen. Geld Habe ich Feines, ich müßte es felbft ausborgen ).“ Außer 
dieſen Erpreffungen von Zobel und Ambra wurden Erbſchaften wills 
tührlich eingezogen °), dafür wurde aber, wie vormahls ein juwelen⸗ 
befeßter Wagen für die Chaßeki, jetzt ein juwelenbeſetzter Machen für 
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den Sultan angefchafft, der auf vtersigtaufend Piafter zu Reben 
Tamm '). Zwey Chaßeki erhielten förmliche Kronen *). Nicht genug mit 
den Finangmaßregeln im Inneren, vergaßen Sultan und Groß weſir 
die Würde des Meiches fo weit, daß ein Boſtandſchi (flatt eines ander 
ren Gefandten, eine unerhörte Neuerung) nad Perfien gefandt ward, 
um zwey Slephanten, fünfhundert Stüde Goldfloffs und Pelzaus⸗ 
fhlag zu begehren ). Die Walide, welche ihrem Sohne freundlichen 
Rath ertheilte, und ihn beihwor, den äffentlihen Haß nicht weiter 
aufsurelzen, wurde aus dem Serai in den Garten von Iskendertſche⸗ 
lebi (mo hernach die Pulverflampfen) verwielen 4). Einige Tage dar: Br 
nach feyerte der Sroßwefir in den Garten beym Kanonenthore, den - 
er dem Karakiaga durch erzwungenen Verkauf abgenätgiget, die Vers 
mählung feines Sohnes Bakibeg mit der achtjährigen Tochter des 
vormahligen Großweſirs Kara Muftafapafha. Gaſtmahl, Taſchen⸗ 
fpielerkünfte, chinefifhes Scattenfpiel und Tänze wechfelten mit eins 
auder ab. Unter den Beladenen waren die einflußreichften Oberſten 
der Janitſcharen, welche zugleich die erklärteſten Widerfacher Der 20: 
bels und Ambra» Steuer, nähmlih: Kara Murad , Mußlipeddin, 
Begtaſch und Karatſchauſch °). Der Großweſir hoffte, ſich ihrer bey 
dieſem Feſte zu entlediged; fie faßen ſchon im Saale, als fie duch 
einen Bertrauten von dem Mordanfchlage Wind erhielten, und dem⸗ 
felben durch ſchnelle Entfernung nah Haufe entgingen, Dieß alles 
waren fprechendere Wahrzeichen nächſt bevorftehender großer Verän⸗ 
derung und Umwälzung der Dinge, als die Afpecten der Planetens 
yereine, die Sonnenfinfterniß und das Erdbeben, aus welchen das 
Bolt fhauderhafte Ereigniſſe prophezeyte. Die Thronbefteigung Ibra⸗ 
him's ald der Mond im abfteigenden Dradenfchweif, die rüdgängige 
Annäherung Merkur's, endlich gar der Eintritt dee Geburts: Con: 
ftellation des Sultans in den Mars und im gevierten Scheine mit 
Saturn, dem untrüglichen Todesplaneten, hatte alle Aftsologen und 
ihre gläubigen Jünger aufgelärmt ©). Außer der Sonnenfinfterniß 
nad vollommenen Mondesfinfternig in Einem Fahre 7), außer dem 
großen Erdbeben gleih nad der Thronbefleigung, worin zu Tebrif 
GShafandhan’s Grabdom einbrach, hatte vor drey Fahren in Klein: 
Aſien zu Nafli ein Erdfall Hundert zehn Menſchen vwerfchüttet 9), und 
noch vor zwey Monathen die Erde zu Eonftantinopel fo heftig 9) ges 24.Jun. 
bebt, wie niemahls vorher, fo daß die Giebel der Paläfte und die 
Gipfel der Minarete einftürzten , was als unfehlbares Wahrzeichen 
galt von nädftem höherer Gewalten fchwereren Sturze. 

Bon der Hochzeit, welche für die Aga zur Bluthochzeit hätte wer: 
ben follen, verfügten fie ſich gerade in die Mittelmofchee Der Janitſcha⸗ 
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ven, verfammelten nod in der Nacht die Oberſten, Gauptleute und 
Alteſten, und beſchloſſen die Abfegung des Großweſirs. Der Prediger der 
Mofchee S. Mohammed’s wurde an den Mufti gefandt, welcher, in 
Die Anficht und Abſicht der Aga eingehend, fogleih Ginladungszettel 
fa an alle Ulema ſchrieb, diefelben zur Berfammlung in der Wofchee Do: 
1648 hammed’s IL. einzuberufen. Mit Tagesanbruch fanden ſich alle Aga 
und Ulema ein, die erften feßten fi auf bie Bänke im Vorhofe der 
- Mofchee, vor ihnen ihre Mannſchaft mit gekreusten Armen ſtehend; 
der Muftt faß im Innern der Moſchee am Hochaltare, zu feiner Rech⸗ 
ten und Linken bis zu dem Hauptthore herunter, ‚welches dem Hoch⸗ 
altare gegenüber, die DOberfllaudrichter, Molla und Muderris, nah 
ihres Ranges Stufen. Kara Muradaga nahm das Wort an die Vers 
fammelten, ihnen feine Meinung vortragend, daß ˖man die Sipahi 
entbehren Eönne; da aber mehrere meinten, dieß fey Sache des gemei- 
nen Wefens, und fle dürften nicht fehlen, wurden Die Sipahi ebenfalls 
" eingeladen. Als Alle verfammelt, wurde an den Großmefie Wort ges 
fandt, er möge in die Mofchee kommen, den Zuftand der Diener Got⸗ 
te8 zu berathen.” Als der Tſchauſchbaſchi erfchien, wurde er angefahe 
ren: „Geh' zum Weſir und Hohle das Siegel!" Der Tihaufhbafdt, 
flott Ordnung zu machen, entfloh aus Sucht und ward nicht mehr 
aefehen. Ein Chaßeki kam vom Sultan an den Mufti, um die Urfas 
che dieſes Aufftandes zu fragen. „Der Padifhah fol uns den Großs 
„weile ausliefern, ebe gebt die Berfammlung nicht aus einander ‚* 
war des Muftt Antwort. Der Shaßeki, welcher etwas enfgegenreden 
wollte, lief Gefahr, zuſammengehauen zu werden, und kam mit ei» 
ner Wunde im Kinne davon. Nun Iud Karatihaufh die ganze Ver⸗ 
fammlung ein, ſich nach der Mittelmofchee zu begeben, wohin fi Alle 
verfügten; auch der DOberfilandrichter Mußligeddin, welcher vom ‘Pos 
bel insgemein nicht anders als Oghlan Pefewengi, d. t. der Knaben» 
Puppler, von den Gebildeten nicht anders als Mulaklab '), d. i. der 
Benamfete, genannt, und einer der Haupfgegenftlände des öffentlichen 
Haffes war, wollte erfheinen; der Mufti ließ ihm es widerrathen, 
fonft möge er die Folgen fich ſelbſt zufchreiben. In der Mittelmoſchee 
wurde einhellig befchloffen, den Großmwefle abzufegen und an feine 
Stelle den alten Mohammedpafcha zu berufen, welder von Abkunft 
ein gemeiner Sipahi, mittelft feines Gönner, des Defterdars Bakl⸗ 
pafcha, fchon vor zwanzig Fahren Aga der Zanitfcharen, dann Statt⸗ 
halter in verfchtedenen Sandfchaken, unter dem Großweflr Kara Mu⸗ 
ſtafapaſcha Defterdar geweſen, und ſeitdem in Zurückgezogenheit in 
feinem Garten beym neuen Thore mit Derwifchden Mewlewi in vertraus 
tem Umgange gelebt, fo dag derfelbe nicht anders ald unter dem Nahe 
men Derwifh oder Seofi Mohammedpaſcha befanut war ’). Er er: 
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ſchlen, uud alle Füßten ihm ſogleich als Großweſir die Hand; zugleich 
ging mit dieſer Meldung ein Abgeordneter an den Sultan, von defien 
Seite der Bertraute Taukoſchi Muftafapafcha mit dem Befehle erfchten , 
daß fich Die verfammelte Menge zerfireuen und nach Haufe begeben, 
worauf ihrem Begehren, «8 fen, was «8 fen, willfahret werden folle; 
der Mufti und Großweſir follen zum Sultan tommen '). Die Menge 
widerfeste fih der Entfernung des Mufti und des Pafcha; der lehte 
ging endlich, von Taußdfchipafha mit Gewalt fortgezogen. Ald er vor 
dem Sultan erfchien, händigte ihm dieſer das Neichsftegel mit den 
Worten ein:-„Jc habe den Ahmedpafcha abgefeht, aber wie kann ich 
„ige ausliefern, da er mein Eidam? Ich rechne auf dich, daß Du ihn 
„befreyeſt.“ Mohammedpaſcha, nicht im Stande etwas anderes als 
den Kleidkuß zu. entgegnen, wurde, mit Dem Chrenpelze bekleidet, you 
den beyden Berfchnittenen, dem Rapuaga und Ghaſinedar, unter den 
Armen fortgeführt. Als er in Die Mofchee gefommen und des Sultans 
Worte vorgetragen, ſcholl's ihm einftimmig entgegen: „Nein, Dew⸗ 
„letlü!“ (d. i. Herrfchaftsbegabter, dieß iſt die gewöhnliche Aöflichkeits: 
formel, womit die Weſire angeredet werden) „das geht nicht anz;* 
und wollend oder nicht wollend, mußte der neue Großweflr zum Sultan 
zurück. Mit Furcht und Weinen trug Ssofi Mohammed das Begehren 
vor. „Alter Hund,“ fuhr ihn Ibrahim ergrimmtan, „du haft bie Trup⸗ 
„pen aufgeregt, um Weflt zu werden, laß dieß nur bey Seite gehen, 
„to kommt die Reihe an dich,“ und zugleich fiel er Ihn mit Fauſtſchlä—⸗ 
gen an. Ssofi Mohammed, halb außer fih, ging nad Haufe, mach⸗ 
te das Neichöflegel und den Ehrenpelz in einen Bündel zuſammen, 
und ſchickte denfelden Dem Diufti, mit der Bitte, feines Amtes ent- 
hoben zu feyn. Die beyden Aga, Hauptanführer der ungufriedenen Ja⸗ 
nitfharen, Begtaſch und der alte Mußliheddin, verfügten ſich zu ihm 
ins Haus und führten ihn endlich durch ihre Vorſtellungen, daß fie 
die Sache durchführen würden, in die Mittelmoſchee zurück. Nun 
wurden die Stadtthore befegt und an bie Walide gefchrieben, daß fle 
die Prinzen wohl bewahren möge; dem Kapuaga (Dberfihofmeifter bes 
Serai) und Boſtandſchibaſcht wurde Wort gefandt, es ſey befchloffen, 
den Ahmedpafcha wie immer zu tödten, den Sultan Ibrahim vom 
Throne zu floßen und einen der Prinzen feinee Söhne auf denfelben 
zu heben. Der Oberſiſtallmeiſter Muſtafa erfchten im Nahmen des 
Sultans , mit der Drohung, daß er die Menge, wenn fie nicht gut⸗ 
willig aus einander ginge, mittelft bewaffneter Hände, aufderen zehn⸗ 
taufend er zählen könne, aus einander treiben würde, und mit der Fra⸗ 
ge, wo der Weſtr Eidam fey ? Ein alter Albanefer trat vor und ſprach: 
„Den Weſir begehren wir vom Sultan; wenn er ein Padiſchah iſt, 
„wie er es ſeyn ſoll, fo erfgeine er und halte Diwan zu Buß, daß 
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„wie ihm unfer Begehren -vorteagen; ex muß und deu Weflr heraus⸗ 
„geben. Hat er nicht den Ssalihpafcha, nicht den Wardar Altpafcha 
„getödtet, und jüngft den Ibrahimpaſcha, deffen Leichnam zwanzig 
„Tage lang vor dem Thore des Palaftes faulte?“ Hierauf nahm der 
alte Mußlipeddin das Wort: „Scham Aga! des Padifhaps Tyranney 
„hat die Welt verderbt duch Raub, Beſtechlichkeit; Die Weiber herr 
„Ichen, Der Schag genügt nicht ihren Lannen, die Unterthanen find 
„su Grunde gerichtet, die Ungläubigen haben in Bosnien vierzig 
„Schlöffer genommen und fperren die Dardanellen. Bift nicht du das 
„hin gefandt worden, um Augenfchein einzunehmen, warum haft dis 
„nicht Die Wahrheit berichtet?“ — „Der Padifhah,“ entgegnete der 
Shaftnedar, „weiß darum nichts, and meiner Schuld, der ih mich 
„vor dem Weſir die Wahrheit zu fagen gefürchtet; aber fagt, was 
„wollt ihr nun, ich will es getreulih dem Padifhah hinterbringen.“ 
Mußliheddin flellte im Nahmen der Berfammelten drey Begehren: 
erftens , Aufhebung der Beftehung; zweytens, Entfernung der Suls 
taninnen Günfllinginnen; ‚drittens , Auslieferung des Weſirs. Der 
Chafinedar ging mit dieſer Bothſchaft ins Serai, wo unterdeilen die 
Boſtandſchi bewaffnet, Kanonen aufgeführt worden. Et war Abend 
geworden, und die Ulema ſchienen nah Haufe gehen zu wollen, da 
zedeten ihnen die Aga gu: „Ihr Herren, wenn wir uns dieſe Nacht 
„zerſtreuen, iſt's unmöglich, und morgen wieder zu fammeln; laßt uns 
„nicht ans einander gehen, bis die Welt in Drdnung , laßt uns mit⸗ 
„ſammen in der Mofchee übernachten.“ Die Ulema gaben ihre Zus - 
kinımung. An diefem Tage, es war der Seyertag des Islams, wurde 
kein Feeptagsgebeth gebethet; die Ulema wurden die Nacht über in 
die Kammern der Janitſcharen vertheilt, und von denſelben bes 
wirthet '). 

Der Großweſir Ahmedpaſcha war in der Macht ‚während welcher die 
Bochzeit feines Sohnes im Garten am Kanonenthore gefeyert ward, auß 
Furcht vor den Aga, die fich dem Mordanſchlage entzogen hatten, nicht dort 
geblieben , fondern mit feinem Mühürdar, d.i. Siegelbewahrer, Ghaſi⸗ 
nedar, d. i. Schatzmeiſter, und Telchißdſchi, d. I. Bortragmeifter, in feinem 
Serai zur Ruhe gegangen. Nah Mitternacht *) Fam der Hauptmann des 
ein und achtzigften Janitfcharenregimentes, ein Vertrauter des Großwe⸗ 
fire, mit verhülltem Kopfe, ihm von der Berfammlung der Aga Inder Mit 
telmofchee Nachricht zu gehen. Ahmedpaſcha ftand ſogleich auf, verrich⸗ 
tete fein Gebeth, rief den Siegelbewahrer und Schagmeifter, befahl 
diefem ‚fechötaufend Ducaten, die fi im Schage befanden, in einem 
Ranzen auf ein Pferd zu laden, und fledite die Ringe, deren zwey 
diamantene im Werthe von zehntaufend Piaftern, oder dritte ein nicht 
minder Eoftbarer Rubin, und einen Koran gu fich, fehte ſich wit ſei⸗ 
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nen beyden innigfien Pagen, Abdi und Ghalll, gu Pferde, und ver 
fügte fih ins Haus Deli Bhrader's, eines feiner Freunde, der ihn 
verbarg, ohne daß der Schagmeifter und Siegelbewahrer mußten, wo 
ihre Here hingelommen. Ste erfuhren es durch einen der im Serat 
des Großweſirs wahhabenden Muhſir (Gerichtsdiener), welcher ihm 
nachgefpähet. Der Gtegelbewahrer und Schagmeifter fuchten ihren 
Heren im Haufe Deli Bürader’8, der ihn verläugnen, als diefeb aber 
nicht anging, ihn auch nicht weiter verbergen wollte, fo daß ſich Ah⸗ 
medpafcha von da ins Haus des langen Ahmed, und als er fih auch 
da nicht ſicher glaubte, In das Hadſchi Behram's, eines falfchen Freun⸗ 
des, begab, der feinen Aufenthaltfagleich dem neuen Großweſitr aus 
Hab. Mit vierzig Mann abgehohlt, und von diefen vor Ssofi Mos 
hammedpafcha geführt, wurde er yon ihm fichend und mit Umarmung 
empfangen. Gie foßen zuſammen, und Ahmed erbath fih von Mos 
hammed nur das Beben und die Erlaubniß der Wallfahrtsreife nach 
Merta. Ssofl Mohammed tröftete ihn mit fchönen Worten, es werde 
Ah Alles geben mie Geld, welches noth fey, die Truppen zu ſtillen; 
ee möge für jegt ausruhen. Indeſſen Hatte Ssoſi Mohammed dem 
Rufti Wort gefandt, um das nöthige Fetwa zu erhalten. Ahmed, 
voll Schreden und Furcht, trank ein Glas nad dem anderen eidges 
fünften Waflers. Der Kiaja Mohammedpaſcha's, Huselnaga von 
Pergamos, Fam, ihm den Saum des Kleides zu Fühlen, und um die 
Angabe feiner Schäge zu Bitten, mit denen allein das füße Leben zu 
selten fen. Ahmedpafcha begehrte Tinte und Feder, und fehrieb mit 
eigener Hand eine Lifte von dreyhundert Beuteln zufammen: „Gnä⸗ 
„diger Herr,“ fprach der Kiaja ganz gelaſſen, „das thut's wicht, ihr 
„müßt Alles angeben,“ und Ahmedpaſcha ſetzte eine Nulle dazu. Auf 
wiederhohlte Vorftellung des Kiaja, daß dieß zu wenig, nahm er aus 


“feinem Bufen einen Bentel von taufend Ducaten, und die beyden 


Pagen mußten jeder den ihrigen von dreytauſend herausgeben. „Rimm 
„dieß,*“ ſprach er, „als Geſchenk für den Großweſtr, unfern Vater,“ 
und betheuerte, daß er Teinen Heller mehr befiße. „Nein, mein guäs 
„Diger Herr Paſcha, euer Herr Vater braucht dieß Geld nicht von 
„euch als Geſchenk, fondern zur Beruhigung der Truppen.“ Der 
Klaja gina, die Lifte und die ſiebzigtauſend Ducaten feinem Herrn zu 
bringen. Ahmedpaſcha tran? ein Glas Eiswaſſer nach dem anderen, 
956 feinen Turban dem Pagen Abdi, und legte fich nieder, die bey: 
den Pagen zu feinen Füßen. Raum hatte ex einzufchlafen verfucht, als 
er mit der Bothfchaft geweckt ward, er möge fich aufmachen, Die 


Teuppen verlangten ihn, und der Großweſir wolle ale Mittler vers 8. Ausg. 
föhnend dazwifchen treten. Als er die Stiege binuntergelommen, 168 


griff ipm Jemand unter die Arme. Er ſah Ah um, wer «6 fey, und 
ſah vor ih Kara Ali, den Henker, den er fo oft gebraucht. „Ey, 
„ungläubiger Hurenfohn !* redete er ipn an. „Ey, gnädiger Here!“ 
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erwiederte dee Henber, ihm Tächelnd die Bruft Eüffend ; unter die Linke 
Ahmedpafcha’s griff Hamal Ali, des Henkers Gehülfe ; fie führten 
ihn zum Stadtthore, dort sog der Henker feine rothe Haube von Kos 
pfe und ſteckte fie in ſeinen Gürtel, nahm dem Ahmedpaſcha den Kopf⸗ 
hund ab, ftieß ihn yon Hinten mit einem Fauſtſchlag nieder, warf 
ihm den Strick um den Hals, und zog denfelben mit feinem Gchül-· 
fen zufammen , ohne daß der Unglüdliche etwas anderes als: „Sy, 
„du Hurenſohn!“ vorbringen konnte. Der ausgesogene Leichnam 
wurde auf ein Pferd geladen, und auf des Großweſirs Befehl auf 
den Hippodrom geworfen '). Mit Sonnenaufgang zogen die Ulema 
amd die Aga der Zruppen vor dem Sroßweſir herreitend über dem 
Dippodrom, den Leichnam Ahmedpafcha’s vorbey,, in die Moſchee 
Sultan Ahmed's. Der durch feine Ausfchweifungen fowohl, ale durch 
Beſtechlichkeit allgemein verhaßte Oberſtlandrichter von Rumili, der Bes 
namfete, hatte fich ebenfalls im vollen Staate feines Amtes mit gro» 
ßem wulftförmigen Turban, und mit einem Gefolge von Gerichtödie- 
nern in hohem cylinderförmigen Staatöturban auf den Weg gemacht, 
um fi den Ulema anzufchließen °). Der Oberſtlandrichter Anatoli’s, 
Memelfade, dem er zur Gelte reiten follte und wollte, fpornte fein 
Pferd weg; deßgleichen thaten alle anderen Ulema, fo daß er hinter 
allen allein, der legte vitt. Einer, Nahmens Abdullah Efendi, rieth 
ihm, fich gu entfernen, aber vergebens. Einige feiner größten Zeinde, 
welche zunächft dem Muftt ritten, fagten diefem, als er eben gegen 
bie Mofchee Hinanritt: „Onädiger Here! dieſer Verfluchte ift auch 
„da.“ — „Gr Eehre ſchnell um und erfcheine heute nicht,“ ſprach Der 
Mufti. Die Ulema hieraus des Mufti Ungnade abnehmend, über: 
häuften den darein verfallenen Dberfilandrichter mit Schimpfwörtern 
aller Art. Als ee an der Treppe der Moſchee eben abgefliegen, ftieß 
ihm Mußelli, ein junger Fühner Muderris, den Turban vom Haupte, 
ein anderer, Mesud, verlegte ihm einen Fauſtſchlag aufs entblößte 
Hanpt, und ein dritter, Kudsiſade, warf ihn von dem Abfigfteine, 
den er eben betreten, hinunter. Mußelli rief den Soldaten zu: „Was 
„ſteht ihr müßig ? fchlagt doch zu auf diefen Verfluchten!“ Da führte 
einer mit einem Meſſer, ein anderen mit einem Flintenkolben einen 
Streich auf den Benamfeten. Mit gefpaltenem blutigen Kopfe warf 
er fi in des Mufti Steigbügel, der fo eben angeritten gekommen, 
um Hülfe rufend,, und das weißfamelotene Amtskleid des Mufti mit 
Blut befleddend. Er wäre gerettet, gewefen durch ein Wort, durch eis 
nen Wink mit der Hand des Mufti; diefer aber fpornte fein Pferd 
weiter, und ſogleich wurde der unglüdliche Oberftlandrichter von den 
Soldaten niedergemacht. Nachdem fie ihm feine Oberkleider audgezo⸗ 
gen und den Beignam vorunter gelegt, riſſen fie ihm die Beinkleider 
von hinten aus einander, und ſieckten den abgefchnittenen Kopf Hins 
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ein '), wach der fonft nur bey Hineichtungen von Ghriften üblichen 
barbarifchen Unfltte; er wurde an die Seite des Leichnams des Groß⸗ 
mefird anf den Hippodrom geworfen. Dfchindfchi, Der nicht minder 
verhaßte Ehodſcha, welden die Soldaten zerſtücken wollten, wurde 
von denfelben für jetzt Durch feinen Schwiegervater Molla Mahmud 
erbethen. Nachdem er in einem Winkel der Moſchee den Wulftturban 
und Amtöpelg mit Fleinem Kopfbund und leichtem Oberkleid vertaufcht, 
rettete ihn und feinen Klaja der Tſchauſch Muſtafa durch das Hinter 
thor der Moſchee. Der Mufti 509 das blutbefprigte weiße Kleid aus, 
und legte violettenes an. Die Age der Truppen entfchuldigten ſich über 
des Oberſtlandrichters Niedermeglung, indem fie deu Ulema mit Recht 
figten: „Dieß rührt nit von uns, fondern von euch ber.“ Murad- 
aga ging hinaus , die Truppen zur Ruhe zu ermahnen, und daß ben 
Beide an Niemanden Hand gelegt werden folle. So kam Köse Ali, 
einer der Muderris der Achter, d. 1. der acht Kollegin Moham⸗ 
med's H., ein befonderer Schuggenofle des hingerichteten Weflrs, 
welchem fchon einer feiner Yeinde zugerufen: „Werfluchter! mas machſt 
„du hier, wir ſtoßen Dich auch nieder,“ mit dem Leben davon °). 
Bon der Moſchee Sultan Abmed’s ans wurde der ehemahlige 
Richter von Mekka, der Bosnier Bejaſt Hasan Efendi, an den Sul⸗ 
tan gefandt, ihm zu Kinterbringen, daß ihn das Heer zu fehen vers 
lanıe. Gr kehrte nach einigem Wortwechfel unverrichteter Dinge zu⸗ 
rad. Zwey andere Ulema, Etaad Efendi, der bisherige Richter von 
Kairo, und Uſchakiſade Faßihi⸗Tſchelebi, gingen an die Sultaninn 
Walide, fie und den älteften Prinzen Mohammed in die Moſchee einzu⸗ 
Iaden, weildas Gemeinweſen die Abfegung Ibrahim's und Die Nachfolge 
Mopammed’s beſchloſſen uud das Fetwa erhalten Habe. Die Walide fand» 
te Wort, daß noch Feine Thronbefleigung in der Moſchee Statt gefun- 
den, fie möchten ins Serai Eommen. Der legte Richter von Medina, 
Sirekſade Abdurrahman Efendi, wurde an den Boſtandſchibaſchi ges 
fit, um demfelben vorzuftellen, Daß aller Widerfiand feiner Leus 
te vergebens, und die Boſtandſchi im Falle des geringften Widerflaus 
des alle geopfert feyn würden. Der Boſtandſchibaſchi ermahnte feine 
Untergebenen zur Ruhe und begab ſich in die Mofchee, mo er Der Ver⸗ 
fammlung den ruhigen Eintritt ind Serai verbürgte. Dort hatte in⸗ 
deſſen der Sultan die Pagen und Gartenwachen vorgerufen, fie bes: 
waffnet und zur Bertheidigung feiner Perfon und des Thrones aufges 
rufen, aber flatt freudigen Zurufes bloß die Dumpfe Antwort: „Der 
„Befehl ift Unferes Padifhaps!“ erhalten. Der Mufti, die Kadiaskes 
re, die Aga Mußliheddin, Begtafh und Murad begaben ſich ins Ses 
rai bis zur Pforte des Ausgußeanals °). Dort erfchien die Sultaninn 
Walide mit ſchwarzem Turban, in ſchwarzem Schleyer, von einem 
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ſchwarzen Selaven, der ihr Wiud zufächelte, begleitet. Die Ulema 
und Aga ſtanden zum Gruße ſtill; fie redete dieſelben an: „Iſt's bil⸗ 
„lig, ſolche Unruhen berbeyzuführen? ſeyd ihr nicht Alle die gnaden⸗ 
„genährten Sclaven dieſes Haufe ?“ Da nahm der alte Mußliheddin 
weinend das Wort: „Allergnädigſte Frau, ihr habt Recht, wir haben 
„alle dieſes Hauſes Wohlthat genoſſen, Peiner mehr als ich ſeit acht⸗ 
„zig Jahren; Dankbarkeit dafür erlaubt uns nicht länger dem Verder⸗ 
„ben des erlauchten Haufet und des Reiches ruhig zuzuſehen. O! hätte 
„ich dieſe Tage nicht erlebt! was bedarf ich weiter? weder Geldes 
„noch Amtes; aber allergnädigſte Frau, des Padiſchahs Unvernunft 
„und Ungerrchtigkeit hat unheilbares Verderben der Welt herbeyge⸗ 
„führt. Vierzig Schlöffer haben die Ungläubigen an der bosniſchen 
„Gränze weggenommen, achtzig ihrer Schiffe Preugen vor den Dardas 
„nellen, während der Padiſchah nur Luft und Spiel, Verſchwendung 
„und Beſtechung ſinnt. Unſtre Schriftgelehrten Haben fi verfammelt 
„und das Fetwa zur Thronsbändesung gegeben ; bis diefe nicht Statt 
„hat, kann die Ruhe nicht wiederkehren. Send guädig, widerfegt euch 
„nicht, ihe werdet nicht uns, fondeen deu edlen Gefegen widerſtreben.“ 
Die Walide, wiewohl von Mitleid für den Sohn Ibrahim bewegt, 
hatte dennoch Urfache genug, ihn zu ſcheuen und zu fürdten. Weil 
fle ihm wohlmeinenden Rath ertheilt, war fie auf der Sultaninnen 
Bänfllinginnen Ginftreuung ans dem Serai in den Garten Iskender⸗ 
tſchelebi's verwielen worden, und follte nun nah Rhodos verbannt 
werden. Ibrahim hatte feine Schweſtern Alfche, Fatime, Ghanfade 
und feine Nichte Kiafade zu wiederhoplten Mahlen mißhaudelt, in⸗ 
dem er fie den Sultaninnen Günfllinginnen als Zofen zu dienen, 
ihnen den Kaffeh darzubiethen und die Gießkanne zum Wachen zu 
halten zwang. Diefen Verſchmach der Prinzeffinnen konnte das Weib, 
konnte ſelbſt die Butter nicht vergeſſen; dennoch teug fie noch einmahl 
auf die Fortdauer der Regierung Ibrahim't unter der Vormundſchaft 
der Ulema und der Weſtre an. Der Mufti und Abdulafif Gfendi ſpra⸗ 
chen Vieles hin und her; endlich nahm der abgefegte Dberfllandrichter 
von Anatoli, Hanefifade, das Wort: „Alergnädigfte Frau! Wir find 
„vol Vertrauens in eure Huld und in enre Barmherzigkeit für die Dies 
„ner Gottes hieher gefommen; ihr feyd nicht nur die Mutter des Sul» 
„tans, fondern auch die Mutter aller Negptgläubigen; endet diefen Zus 
„fand je eher, ie beſſer. Die Feinde haben die Dberhand, die Ber 
„gantungen der Amter und Güter haben Beine Gränzen, der Sultan, 
„nur mit Befriedigung feiner Lüfte befchäftigt, entfernt fid von Dem 
„Bahnen des Geſetzes. Der Gebethausruf von den Minareten Aia 
„Ssofia’s wird Durch den Lärm der Pfeifen und Trommeln, der Cym⸗ 
„deln und Schalmeyen, die vom Serai herüberfhallen, übertönet. 
„Niemand kann rathen ohne eigene Gefahr, wie ihe ſelbſt erfahren. 
„Die Märkte werden geplündert, die Unſchuldigen erſchlagen, die 
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„Gänſtlinginnen Sclavinnen regieren Die Welt.“ Die Walide verfuchte 
noch einmahl umzuſtimmen: „Dieß war das Werk der Böfen, fie follen 
„entfernt und nur Gute und Bernünftige beygezogen werden.“ „Was 
„wird's helfen,“ fuhr Hanefifade fort, „hat er nicht die Guten und Was 
„ckeren, wie Kara Muftafapafcha und den Groberer von Cauea, Jus 
„bufpaſcha, erihlagen ?“ — „Wie iſt's aber möglich, «in fiebenjähris 
„ges Kind auf den Thron zu fegen ?“ lenkte die Walide ein. „Nach 
„uuferer Schriftgelehrten Ausſpruch,“ autwortete Hanefi, iſt's nicht er⸗ 
„laubt, daß ein Großjähriger, der von Sinnen, herrſche, wohl aber 
„ein vernünftiger Anabe; darauf iſt dee Inhalt unferes Fetwa gegrün⸗ 
„det. Mit einem vernünftigen Knaben fördert ein weiſer Weſir die 
‚Drdnung der Welt, ein unfinniger großjähriger Derrfcher verwirrt 
„dieſelbe duch Mord und Schändung, duch Beſtechlichkeit und Ver 
„Ihwendung ')." Hierauf fprah noch Karatſchelebiſade ARf Efendi, 
aber fo unverfhämet, Daß fih der Reichögefchichtfchreiber feine Worte 
zu wiederhohlen nicht getraut, dexen Afif Efendi ſich ſelbſt geſchämt 
haben muß, weil er in feiner Gefchichte über diefe Scenen, in denen 
ee felbft hHandelnde Perfon gemefen, mit tiefem Stillſchweigen hinweg» 
gleitet *). „Wohlan,“ fagte endlich die Walide, „fo willih denn mei« 
„nen Enkel Mohammed hohlen, und ihm den Kopfbund umbinden.“ 
Ein lautes Lebelang fol aus dem Munde der Ulema und Age der 8. Aug. 
Walide nach. Bor dem Thore der Glüdfeligkeit (dem des Eingangs 648 
sum Harem) wurde fogleich ein Thron aufgeihlagen, Dee ſiebenjähri⸗ 
ge Prinz kam, von den Aga des inneren Hofſtaates umgeben, von 
Seite des Thores des Vogelhauſes *). Drey Stunden vor Sonhens 
untergang empfing er Den -huldigenden Handkuß der Weſire und Ules 
ma; Doch wurden nicht alle zugelaflen, damit durch das zu. große 
Gedränge der Knabe nicht erfchredit werde. Die Walide empfapl ihn 
der Dbhuth des Boftandfchibafhi, und die Were und Ulema bega- 
ben fih nun unter Vorandtretung des Silipdars (Waffenträgers), 
Tſchokadars (erſten Kammerdieners) und Boſtandſchibaſchi (Oberſtbe⸗ 
fehlshabers der Gärten und Gartenwachen) nach dem Gemache, wor⸗ 
in S. Ibrahim, ihm ſeine Entſetzung mit den Worten anzukünden: 
„Mein Padiſchah, nach dem Beſchluſſe der Ulema und Vornehmſten 
zieht euch ins Innere zurück.“ — „Verräther,“ fuhr fie Ibrahim 
an, „bin ih nicht Padiſchah, was heißt das?“ Abdulaſiſ Efendi ver⸗ 
maß fih auch hier der kühnſten Reden, als: „Rein, du bift nicht 
„Padiſchah. Indem du Recht und Glauben für nichts achteteft, haft du - 
„die Welt verderbt; du Haft deine Zeit mit Spiel und Luft, den 
„Reichsſchatz für Nichtigkeiten verfchmendet, Beſtechung und Graus 
„ſamkeit haben deinerſtatt Die Welt behersicht!“ Ibrahim hörte nicht 
auf, Wort zu wechfeln mit dem Mufti, Aſiſ Efendi und den bepden 
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Aga Mußliheddin und Bagtaſch, zum öfteflen wiederhohlend: „Bin 
„ih nit Padiſchah, was foll das heißen?“ Die Aga des inneren 
Hofftaates redeten darein: „Fa ihe’ ſeyd Kaiſer, ihre follt euch nur 
„ausruhen für einige Tage.* — „Warum foll ih von diefem Throne 
aufficehen ?* — „Weil,* fiel Aſiſ Efendi ein, „ihre deſſen unmwürbig 
„Durch die Abweichung von der Bahn Eurer Ahnen.“ Ibrahim ˖ſchalt 
ihn, den Muftt und alle Anderen, die fprachen, Lügner; dann mit der. 
Band fih gegen die Erde bückend: „Sin ſolches Kind macht ihre zum 
„Dadifhah, wie Bann ein foldes Kind herrfchen, ihe macht alfo diefen 
„Alten“ (auf Stofi Mohammed Hinmeifend) „zum Padiſchah; kann 
„ein Weſir Padlſchah ſeyn? if diefes Kind nicht mein Sohn?“ Ab» 
dulaſiſ wiederhohlte die alten Vorwürfe und erlaubte fi andere, 
welche der Reichsgeſchichtſchreiber abermapl bes Anftandes willen 
nachzuſchreiben ſich (dämt, und deßgleichen Aſiſ Gfendi als Geſchicht⸗ 
ſchreiber. Ibrahim redete dann den Janitſcharenaga und Mufti an, 
beyde als Undankbare mit Vorwürfen überhäufend, als feine Ges 
fhöpfe. Er würde wohl auch den Oberſtlandrichter, Behaji Gfendi, 
dem er feine Stelle gegeben, fo angefahren haben, wenn dieſer nicht, 
wie er es einem Gefchichtichreiber ') ſelbſt erzählte, ſich hinter den 
andern Rabiaskeren fo verfledt Hätte, daß des Sultans Blick nicht 
auf ihn fiel. Ibrahim warf dem Mufti vor, daß er ihn dazu gemacht. 
„Richt du,“ antwortete der Mufti Abdurrahim im Geifle feines Pla 
ges, „nicht du Haft mich zum Mufti gemadt, fondern Gott der AN: 
Amächtige.“ Ibrahim Hob die Hände zum Himmel, bethend und flu⸗ 
chend. Der Silihdar und Tfchokadar griffen ihm unter die Arme und 
führten ihn ein Paar Schritte; er blieb dann ſtehen und wortwech⸗ 
felte weiter ; dann wieder einen Gchritt weiter und neuer Wortwech⸗ 
fel; endlich fchlug er die Hände über einander uud fagte: „Wohlen, 
„die war mir auf der Stiene gefchrieben, der Befehl ift Gottes;* 
und ging bis zum Gefängniſſe im fogenannten Spagenhaufe. Hier 
angelangt, fagte er: „Bott fm Dank, nun bin ich Oberſter der Ges 
„fellfchaft gewordenz“ er meinte damit, fagt der Reichsgeſchichtſchrei⸗ 
ber, ich bin nun Altvorderer geworden der Sultane meiner Nachkom⸗ 
men °). Das Gefängniß befand nur aus zwey Zimmern, einem Kas 
mine und Abtritte; von oben fiel daB Licht Durch eine fhmale DOff- 
nung. Die Fenſter wurden am folgenden Tage alle, bis auf eines, 
vermauert, durch welches die Speifen gereicht wurden, und die Aus⸗ 
fit von diefem ging nur auf die gegenüber aufgeführte Mauer des 
Ganalausgufles. Hier wurde Ibrahim mit zwey Eclawinnen einge 
fperrt, vor da® Thor ein eiferner Riegel vorgefchoben, und Dderfelbe 
mit gefhmolgenem Bley in den Stein als ungueröfinend eingefügt. 
So war zu ſchmachten verdammt der Zobel und Ambra lichende Wüſt⸗ 
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fing im harten Kerker, in der Nähe des ſfinkenden Audguſſes des 
Serai, noch geſtern desſelben Abgott, heute deſſen Auswurf. 
Ibrahim hatte nun eben fo ſchimpflich im Kerker gefchmachtet, 
als er ſchmählich auf Dem Throne aefeflen, und acht Jahre fardanas 
palifcher Weichlichkelt Durch zehn Tage peinliher Haft gebüßt, als 
unter den Sipapi id Stimmen zu feinen Gunften erhoben, welde 
die aewaltfame Abſetzung desfelben vom Throne der Väter und die 
Grhebung eines unmündigen Kindes anf denfelben laut mißbilligten. 
Der Mufti Abdurrahim, der Haupthebel der ganzen Thronverändes 
zung , der Großmwefir Stofi Mohammed, die Kadiaskere, der Yanis 
tfeharenaga fammt Wuradaga und Karatſchauſch, fürdtend die Wie 
Dereinfegung in den alten Stand der Dinge, ob des daraus nothwen⸗ 
Dig entfpringenden Berderbens des Neces, und für ihr eigenes Les 
ben zitteend, fanden Fein anderes Mittel, als ſchnelle Hinrichtung 
Ibrahim's. Lim den Sultansmord gefeglich zu befchöntgen, wurde dem 
Mufti die Frage geftelt: Ob die Adfegung und Vernichtung eines 
„Padiſchahs, welcher die Ämter der Wiſſenſchaft und bes Säbels 
„nicht denen, welche fe verdienen, fondern durch VBeftehung Unmwürs 
„digen verleiht, gefeglich erlaubt fen ?* Das Fetwa lautete: „Ja,“ 
and dem Grunde des Fanunifchen Satzes: „Wenn zwey Chalifen fi 
„zuſammen finden, fchlagt einen derfelben todt ');* ein ſchauderhafter 
Sazt Islamitifchen Geſetzes, durch deffen willführliche Anwendung und 
Ausdehnung nicht nur die Hinrichtung aller abgefegten Herrſcher, 
fondern auch die aller bloß durch ihr Dafenn als Thronanmaßer für 
gefährlich gehaltenen Prinzen Nebenbubler gerechtfertigt wird; die 
blutige Vollmacht osmaniſchen Staatörechted zu Könige, Bruders, 
Sohnes» und Batermord. Ald der Mufti, der Großweſir, die Ras 
Diasfere und Aga zur Vollziehung des etwa im Serai erfchienen, 
flohen die Diener desfelben nad allen Seiten, indem Peiner an dem 
Blatgräuel des Sultanmordes Hand anlegen wollte. Die Dienerfchaft 
"des Mufti und Großweſirs erbrad den Kerker. Sogar der Henker. 
Kara Ali, welchen der Großweſir mitgebracht, verftedte ſich. „Wo iſt 
„der Henker, dieſer Verfluchte?“ vief der Großweſir. Der Henker 
fiel ihm meinend zu Füßen, und bath, daß man ihn todt fhlagen 
- möge, er Pönnte fein Amt nicht thun, indem aus Furcht und Schres 
den ihm Hand und Fuß zitterten. Der Großweſir verfegte ihm mit 


einem Prügel einen Streich auf den Kopf, die Worte: „Komm Ber 


„fluchter!“ wiederhohlend; fo ging er dann mit feinem Gehülfen, 
Ali Hammal, hinein, voraus der Großweflr und Mufti, hinter ihnen 
der ſchwarze All und Ali der Laftträger, die beyden Denker; die Ka⸗ 
diaſskere und Aga fahen vom Ganalausguffe zum Fenſter des Kerkers 
der Gräuelfcene zu. Sultan Ibrahim war in rofenfarbenem Unter 
Melde mit rothen VBeinkleidern , deren geftichter Gürtel herabhing, 
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mit einem Schweißhäuächen auf dem Ropfe, in der linken Hand den 
Koran. Als er die Eintretenden mit dem Henker fah, dem er fo oft 
zu thun gegeben, fing er an zu heulen: „Iſt denn Niemand derer, 
„Die mein Gnadenbrot eflen, der fih meiner erbarme, und mid bes 
„Ihüge. DiefeGraufamen wollen mich tödten. Gnade! Gnade!“ Dann 
gegen den Mufti: „Schau Abdurrahim! Jusufpaſcha hat mir gera: 
„then, dich als einen Unruheſtifter ohne Glauben hinzurichten ; Ich 
„babe dich nicht getödtet, du willſt mich tödten? Siehe Hier die Heilige 
„Schrift, den Koran, das Wort Gottes, welches die Granfamen und 
„IUngerechten verdammt ').* Endlich, als die Henker Hand anlegten, 
brach er in VBerwünfchungen und Flüche aus, verfludhend das Volk 
der Türken wegen ihrer Treulofigkeit gegen ihre Herrfcher *). Unter 
Diefen Flüchen ward ihm die Kehle zugeſchnürt. Der Leichnam wurde 
in Den Hof der innerfien Kammer getragen, vom Prinzenlehrer und 
Imam des Seral, Husein Efendi aus Damaskus, gewaſchen, und 
dann fogleih am Thore der.Aja Sofia in dem: Grabmahle Sultan 
Muftafa’s beflattet. Die Gehülfen der großen und Fleinen Kammer 
Bingen, ans Grabmahl mit Rauchfäſſern, um dort Aloe und Ambra 
gu verbrennen und den Koran zu lefen, was freylich zu fpät für Die 
Befolgung der Lehren desfelben und für die Befriedigung der Wohl⸗ 
geruchsluft des Verflorbenen, aber nach dem religiöfen Glauben der 
Moslimen feiner Seele zu Guten kommen follte, daß auf den Wolken 
der Wohlgerüche und auf den Wogen des Gebethes fie leicht hinüber⸗ 
fchwebe in die ewige Ruhe und in das ewige Licht. 


’) Raima II. &. 1790 am umfländlichften; mehr oder weniger fo: Eub⸗ 
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Säbelumgürtung S. Mohammed's IV. Der vorige Großweſir 
zerſtückt. Der neue Derwiſchpaſcha. Die alte und junge Walide. 
Dſchindſchi Chodſcha's Hinrichtung. Thronbefteigungsgefchenf. Eins 
richtung der Pagenfammern und Cadetenſtifte. Umtriebe der Pagen 
und Austritt von zweyhundert derfelben. Zufammenrottung der Si⸗ 
pahi. Ausbruch ded Pagen« Aufftandes. Fetwa des Todesurtheils. 
Handſchreiben des Sultans. Die Sipahi durch die Zanitfcharen zu 
Paaren getrieben. Des Raͤuberhauptmanns Kara Haiderfade Ende. 
Machthandlungen des Brofiwefirs. Flottenlandung zu Phocka. Des 
Großweſirs Derwifh Mohammed Abfegung und Hinrichtung. 
Aftatifche und europäifche Bothſchaften. Erneuerung des Vertra⸗ 
ges mit Rakoczy und des Friedens mit Oſterreich. Gurdſchi Nebi, 
der Rebelle zu Skutari. Soldatenmeuterey auf Kreta. Kandia's 
Belagerung zum zweyten Mahle begonnen und aufgehoben. Wohl: 
leben der Wefire und des Großweſirs Abfeßung. Der Neis Efendi 
verändert, der Hofaſtronom Husein hingerichtet. Begebenbeiten 
auf Kreta, auf der Flotte, an den Dardanellen und in Bosnien. 
Thörichte Zinanzmaßregeln. Unruhen zu Wan und Yintab in Sy— 
rien. Abfegung der Richter von Smyrna und Salonif. Uneinig- 
keit des Großwefird mit den Aga verföhnt. Luxus der Küche. Sit— 
tenverderbniß. Der griechifche Patriarch hingerichtet. Flotte ge— 
ſchlagen. Die Parteyungen der Orthodoren und Mpftiker, Abfegung 
des Mufti Behaji und Ernennung Afif Efendr’s. Auflauf der Kauf- 
leute und ded Marktes. Mord der alten Walide, Verfammlung im 
Serai und in ber Mittelmofhee. Der Mufti und die Aga abge 
ſetzt, die legten verbannt und hingerichtet. 


Mohammed, der noch nicht vollends ſiebenjährige Prinz, hatte am 
Tage ſeiner Thronbeſteigung ein Alter erreicht, welches ſowohl nach 
der chriſtlichen, als mohammedaniſchen Zeitrechnung den kabaliſtiſchen 
RNechenmeiſtern Stoff zu vielen bedeutſamen Berechnungen und bege⸗ 
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benheitöfhwangeren VBorherfagungen gab. Nach der moslimifchen Zeit: 
rechnung fehlten zur vollftändigen Sieben der leben Jahre ein und 
ſtebzig Tage '), nach der chriftlichen war er ſecht Jahre, fieben Mo: 
uathe und fieben Tage alt »), aber ſowohl nach diefer, als nach jener 


648 ein unmündiges Kind, welches acht Tage nach der Erhebung auf den 


Thron in der Mofchee zu Ejub unter den gewöhnlichen Eeremonien 
mit dem Säbel umgürtet ward °). Der DOberfiftallmeifter führte das 
Dferd, worauf der Sultan faß, beym Zügel. Er war in ſchwefelfarbe⸗ 
nem golddurchwirkten Unterkleide, Darüber mit purpuenem golddurdh- 
wirkten Oberkleide angezogen ; der Turban, nach dem Muſter bes 
S. Selim’s gewunden, mit zwey brillantenen Reigern, auf deren 
oberftem ein Smaragd In dee Größe eines Eyes Hoffnungslicht und 
Jugendglanz ausftrahlte °), Am Tage nach dee Thronerhebung wur: 
den die Leichname, oder vielmehr Die Gebeine des hingerichteten Groß: 
weflrs und Heeredrichters von dem Ahornbaume am Hippodrome bey 
Seite geſchafft. Einem Janitſcharen war es eingefallen, das Fleiſch 
des ſehr fetten hingerichteten Großweſirs auszufchneiden, und dasſel⸗ 


‚be als ungemein gut für Gliederſchmerzen, Stüd für Stud um zehn 


Aspern auszurufen und zu verkaufen; fogleich flürmte der Pöbel von 
allen Seiten mit Meffern berbey, und zerfehte fowohl den Leichnam 
des Großweflrs, al& den des nicht minder fetten Oberftlandrichters 
in viele taufend Stüde, jo daß von diefem tragifchen Ende feiner 
Herrlichkeit diefer Großweſir in der odmanifhen Gefchichte feitdem 
nicht anders als Hefarpara, d. i. von tauſend Stüden, geheißen hat. 
Dielen Bepnahmen verdiente er aber auch in einem anderen Sinne 
des Wortes, in fo weit er nähmlich unerfchöpflich an Hülfsmitteln, um 
die Launen des Sultans und der Günftlinginn zu befriedigen, immer 
tanfend Stücke herbeyzuſchaffen oder aufzufpielen bereit war. Sein 


Haus war ein Waarenlager, ein Magazin des Gtadthandels, ein ' 


Stappelplag der Bedürfniffe des Haremes. Schickte eine Günftlinginn 
um taufend Mistale gefponnenes Gold, fogleich ſchickte er ein Paar 
Bündel des feinften; verlangte eine Rofenöhl, fogleich ftand eine ganze 
Öplflafche von 'ein Paar hundert Miskalen zu Befehl, Ambra war in 
großen atlafienen Säden, Aloe in Stüden von vierzig bid fünfzig 
Dfunden, und Perlen in damit gefüllten Beuteln vorhanden °); über 
drengig Sclavinnen, Tonkünftlerinnen und Tänzerinnen, die er aus 


. der ganzen Etadt gepreßt, um diefelben für jede Räune des Sultaus 


bereit zu halten, wurden nach feinem Tode vom Großweflr Ssofi Mo⸗ 
bammed wieder ihren Eigenthümern zurüdgeftellt *). Die Beflattung 
des bloßen entfleifchten Gerippes des in taufend Stücke gerrifferien als 


) Etatt des 18. Nedfcheb, der Thronbefteigung, Rebt in Naima 11. 
©. 169 der 28., und in Hadſchi Chalfa's chronolog. Tafeln der 8: 2) Heraus: 
gehoben in Panajotti’d Berichte in der St. R. ?) Naima 11. ©. ı71. Abdiras 
— 11. Band Bl. 2 4 Naima IL ©. 171. °) Derſelbe ©. 158. ©) Derfel⸗ 
de ©. 172. 
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ten Großweſtes war. In der osmanifchen Geſchichte "eine eben fo neue und 
unerhörte Begebenheit, als der Aufzug des neuen Großweſirs, welcher 
ftatt im Kalewi, d.t. in dem großen, mit breitem Durchlaufenden Gold: 
ſtreif ausgezeichneten Weſirs⸗Turban und im Staatspelze, mit der 
Kutte und der Haube der Derwifche Mewiewi öffentlich erfchien, um fo 
deutlicher «der Welt zu zeigen, daß ein Derwifch das Reich beherrfche '); 
ein Derwiſch im äußeren, aber nicht im inneren Sinne des Wortes, 
nach welchem echtes Derwiſchthum nicht in der Rutte und in der Hau⸗ 
be, fondern in dee Beherrfchung der Begierden und Entfagung von 
Geldgier, Sinnenluf und Ehrgeiz. Die Sclavinnen und Sulta⸗ 
ninnen Günftlinginnen Sultan Ibrahim's zogen fofort nach herge⸗ 
brachter Sitte der Thronveräuderung ins alte Serai, wohin auch die 
bisherige Herriun des Haremes hätte ziehen follen; allein Mahpeiker, 
d. i. Mondgeftalt, oder Kösem, die Gemahlinn Bünftlinginn Ahmed's 
(die Mutter Murad’6 IV. und Ibrahim's, die Großmutter Moham- 
med’s) Hatte den Enkel auf den Thron gefegt und herrfchte nun in 
feinem Napmen, fo daß alle Fäden der Herrfchaft In der Band der 
alten Walide, während die junge, Tarchan Sultan (eine Ruſſinn von 
Geburt), zwar im neuen Serai wie die alte, aber nur eine Schatten» 
geftalt von Sultansmutter *). Unter Ibrahim war KRösem’s Einfluß 
zwar größtentbeils den Launen der gebiethenden Günftlinginnen uns 
tergeordnet gemwefen, aber dennoch hatte fie ſchon damahls manche 
Neuerung binfichtlich der Ausftattungen und Nadelgelder der Sultas 
sinnen, ihrer Enkelinnen, bewirkt. Vormahls war es Fanunmäßig, 
daß die Pafchen angetrauten Sultaninnen. fogleih aus dem Gerai 
entfernt, mit ihrem Hofftaate nicht mehr dem Serai, fondern ihrem 
Gemahle zur Laſt fielen. Durch Rösem wurde dieß dahin abgeänderk, 
Daß die Prinzeſſinnen Bräute, zwey⸗ bis dreyjährige Kinder, an Pa: 
fen verlobt, denfelben nicht herausgegeben, fondern bis zu ihrer 
Mannbarkeit im Seral erzogen wurden, zur größten Laſt des Reichs⸗ 
ſchatzes ihrer unmäßigen Pantoffele, Schleyer⸗ und Bürtelgelder wil- 
Ien. Die Sultaninn Walide felbft hatte ihren Witmwengehalt bis auf 
dreymahlhunderttauſend Piafter gefteigert °). Abdulaſiſ Raratfchelebi 
Gfendi, der Seſchichtſchreiber, der bekannte Geſetzgelehrte, welcher bey 
der Entthronung Ibrahim's fo ungebührlie , in feiner Geſchichte 
verfchwiegene Reden geführt , und gleih'nach der Thronbefteigung 
Mohammed’s IV. durch den Großweſir zum Oberfilandrichter Ru: 
mil’s, d. i. zur erfien Stelle nah dem Mufti, ernannt worden war, 
ſchreibt die Yeindfhaft der Walide, durch welche er bey der nächſten 
Erledigung der Mufti: Stelle derfelben nicht theilhaftig ward, bloß 
feinen freymäthigen Bemerfungen über diefe Verſchwendung des Has 
remes und feiner der Wade hinterbrachten Brage zu, ob denn fonft 


') Naima II. ©. 171. ?) Derfeibe ©. 172. ?) Karatſchelebiſade's Abdulaſiſ. 
Geſchichte als Hortfegung feiner Univerfalgefhichte, Raufatuls shrar BL’ 16. 
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die Sultaninnen Mütter auch VERSMODTAHDUEAEHNE? Piaſier ge⸗ 
habt *). 

Da der Schaf durch die Verſchwendung des Haremes erfchöpft, 
und die Nothwendigkeit, die Truppen mit dem Thronbeſteigungsge⸗ 
ſchenke zu befriedigen, dringend, waren die aufgehäuften, nun einge⸗ 
zogenen Schätze Dſchindſchi Chodſcha's ſehr erwünſchter Zufluß. Der 
Großweſir hatte von ihm als Beytrag zu den Thronbeſteigungsgeſchenke 
. zwenhundert Beutel Geldes fordern, und ihm durch deſſen Schwie⸗ 
gervater Mohammed Efendi eine Penſion abgefegter Heeresrichter zu⸗ 
fihern laſſen; allein Dfchindfcht verweigerte Die Summe und ſuchte 
eben für den Nothfall einige Beutel ſchlechter Münze ans, in der Hoff: 
nung, fi damit abzufinden, als dee IAchauſchbaſchi mit feinen. Leuten 
zur Auspfändung der geforderten und yerweigerten zweyhundert Beu: 
tel hereindrang *). Dſchindſchi Ghodfcha eutfloh durch eine Hinterthär, 
fprang über eine zehn Ellen hope Mauer glücklich Hinab, „fo wunder 
„bar feſt,“ fagt der Reichsgefchichtfehreiber, „mar der Gliederbau dies 
„ſes grobbeinigen Türken,“ und verbarg fig Im Haufe Des Tusun 
Tſchauſch, unter einer Matte auf dem Boden liegend. Der Tſchauſch⸗ 
baſchi Abdulfettah, der ihn fo fand, ein Iuftiger Kopf, fagte: „Sr 
„bat ſich unter die Matte verftedt, um unterisdifche Geifter zu bes 
ſchwören.“ Dſchindſchi ließ auch Hier von feiner groben türkiihen 
Art nicht ab. „Zhe Galgenſchwengel,“ fuhr er fie an, „bin ich nicht 
„Kadiasker und der Ulema einer ?* — der Tſchauſchbaſchi aber fagte 
feinen Leuten: „Stopft ibm das Maul,“ und: fo fohleppten fie Ihe 
unter Fauftfchlägen und Nippenftößen davon. Der Großweſir, vor 
den er gebracht würde, redete ihm noch einmahl zu, Die zweyhundert 
Beutel gutwillig zu geben; da aber nichts ihalf, ſandte er ihn und 
feinen Kiaja in VBerhaft und die Häfcher ind Haus , die begehrte 
Summe einzutreiben. Aus den dem Großweſir vorgelegten Regiftern 
feiner Stellengyerkäufe und empfangenen Gefchente wurde berechuet, 
daß fich fein ganzes Vermögen wohl über dreymapihunderttaufend 
Piafter belaufen müſſe. Es wurde alfo des Henker Kara Ali mit den 
Solterwerfgeugen ins Gefängniß zu Dſchindſchi Chodſcha gefandt, Ihm 
mittelſt derfelben Anwendung, wenn nit Schon durch bloßen Anblick, 
das Geftändniß feiner Schäge auszuprefien ’). Weinend und flehend 
geftand er nach einander zwölf Töpfe blauker Aspern und fiebzigtaufend 
Piafter, alter vollgewichtiger Piaſter, welche hernach als Thronbeſtei⸗ 
gungsgeſchenk unter die Truppen vertheilt, eine Zeit lang unter dem 
Rahmen der Digindfhi: Münze im Umlaufe waren, bis die Habfucht 
diefelben einſchmolz. Es wurden wirklich über. Dresmaufend Beutel im 
barem Gelde und zwephundert in Gold >» und Silbergefchirren vorge 
furten, an dad Hausgeräthe felbit aber Feine Hand angelegt. Wider- 
eechtlih Hatte Dſchindſchi von den Stiftungdgeldern der Sulelmanije 


) KRaratichelekifades Abulaſiſ Geſchichte, als — ung feiner Univerfat- 
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täglich fünfhundert Aspern, fein Riaja zweyhundert Aspern bezogen. 
diefe wurden jeßt von dem Tage an, wo er fie bezog, zufammenge 
rechnet in fünfzehntaufend Piafter dem Walfe aus feinem Bermögen 
exfegt ). Der Großweſir ließ den Schwiegervater Dſchindſchi's fra⸗ 
gen, wie viel das Heirathsgut feiner Tochter betragen, mund ſchickte 
ihm den Betrag desfelben, taufend Ducaten. Rach monatplicher Haft 
wurde Dfihindfchi mit der Beflimmung eines Sandſchaks von Ibrim 
in Rubien eingefchifft, und als ihn zu Michalidſch das Padagra be: 
fiel, erhielt er die Grlaubniß, vor Der Hand dort zw Kleiben. ‚Hier 
ließ er feiner Zunge ungezügelten Bauf, und defgleihen mehrere ſei⸗ 
ner Anhänger zu Gonftantinopel, feine Unfchuld. behauptend. Dieß 
und die Surdt, daß ihn vielleicht des Tatarchans, feines Gönners, 
Schuß noch zurückbringen könne, vief den Befehl feiner Hinrichtung 
hervor. Als der Tſchauſch Husein von Lemnos vor ihm erfchien, em» 
pfing ihn Dſchindſchi mit Freunden , weil: er hoffte, er bringe ihm 
Freudenkunde der Rückkehr; es war ein Befehl der Rückkehr, aber 
nicht nad) Gonftantinopel, fondern der Rückkehr des Staubes zum 
Stande, des Geiſtes zum Geifte, der Rückkehr zu Gott, nach des 
Korans Worten: Wir find Gottes, und kehren zu Gott zurück. Die 
dreytauſend Beutel Dſchindſchi Chodſcha's floffen in den kaiſerlichen 
Schag, aus welchem nur noch achtzig Beutel. und aus dem Privat 
fchaße taufend Beutel zugezählt wurden, fo daß das ganze Thronbe⸗ 
fieigungögeld viertaufend achtzig Beutel, der Beutel zu fünfgundert 
Piafter, zwey Millionen, vierzigtaufend Piaſter, der Piafter zu hun⸗ 
dert zwanzig Aspern, zweyhundert vier und vierzig Millionen acht⸗ 
mahlhunderttaufend, d. i. nad) dem damahligen Münzfuß, der Ducas 
tea zu hundert fünf und zwanzig Aspern, eine Million neunmahl⸗ 
hundert acht und fünfzigtauſend vierhundert Ducaten, betrug; hie 
von erhielten fünfzigtaufend Janitſcharen jeder dreptaufend Aöpern 
und Zulage ihres Soldes bis auf fieben Aspern, Die Sipahi jeder 
taufend Aspern, und Zulage des Soldes biß auf fünf Aspern ’); 
die vier und zwanzig Gehülfen (Chalife) der großen und kleinen Kam: 
mer des Serai, deren einer. Mohammed Chalife, der Geſchichtſchrei⸗ 
ber, mitfprechender Augenzeuge.diefee Gefchichte duch die folgenden 
zwölf Jahre, erhielten jeder taufend Aspern aus dem inneren, und 
faufend aus dem äußeren Schage; fon hatten fie aus dem inneren 
Schatze acht Ducaten erhalten, dießmahl aber den Werth derfelben in 
taufend Aspern 3), Einen Monath darnach wurde auch den Geſetzge⸗ 
lehrten das feit Selim II. übliche Thronbeſteigungsgeſchenk ausge: 
zahlt, wobey aber einige der niederfien Muderris » Stellen, nähmlich 
der Bierziger, leer ausgingen °). s 

2) Naima Il. ©. 176. *) Derfelbe ©. 177. ?) Mohammed Chalife's Ge⸗ 
(dichte BL. 15.4) Naima U. S. 177. Der Geſchichtſchreiber Scharihuls minar: 
fade faat, dich fey aus Beiz ded Mufti gefhchen, dazu gloflire der Reichsge⸗ 
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Bisher war die Gewohnheit, daß bey jeder Thronbeſteigung auch 
eine große Zahl von den Zöglingen der drey Serai der Itſchoghlan, 
nähmlich von dem zu Galata, dem Ibrahimpaſcha's und dem Laifer: 
ligen, zu Sipahi» und anderen Stellen befördert, austrat. Da dieß⸗ 
mahl von dem Austritte der Itſchoghlan nichts verlautete, fingen die 
von Galataserai heimliche Ränke und Umtriebe an. Bor der Erzäh: 
Tung derſelben aber find einige Worte über die dDamahlige Einrichtung 
der Pagentammern und Gadetenftifte des osmanifchen Hofſtaates vor⸗ 
auszuſchicken. Es beftanden drey Serai: eines zu Adrianopel, eines - 
zu Galata und eines zu Sonflantinopel, das legte vog Ibrahimpaſcha, 
dem Belagerer Wien's, gefliftet und nach ihm genaunt, in welche die 
aus der Ehriftentnabenlefe ausgewählten Anaben , befonders aus 
Bosnien und Albanien aufgenommen, und zum Pforten» oder Hof: 
dienſte erzogen wurden. Bon dieſen drey Gadetenftiften traten. fie ents 
weder ala Sipahi aus, oder in Die zwey unterften der fehs Kammern 
Des Serai über, welche die große und Lleine Rammer hießen, und 
aus diefen erſt in die vier Kammern der eigentlichen Hofbedienten und 
Leibämter des Sultans '). Die drey Serat von Adrianopel, Galata 
und Sonftantinopel, in .deren jedem Dreyhundert Knaben, waren alfo 
eigentlihe Gadetenftifte, deren Zöglinge entweder zu Kriegs = oder 
Hofdienften herangebildet wurden ; die große und Pleine Kammer des 
Serai, jene zweyhundert, diefe hundert Köpfe flarf, waren Pagen 
Afpiranten, und die vier oberen Rammern waren die der Leibdien⸗ 
fte *). Die unterſte diefer vier Hoflammern war die der Seferli, d. i. 
der Reifigen, deren Vorſteher Kiaja beißt, und welche die. Wälche 
des Sultans beforgten ; diefe Rammer war zugleich die Schule der 
Sänger, Tänzer, Barbierer, Bader des Serai. Der Baſchkulluk⸗ 
dſchi wuſch zweymahl die Woche im filbernen Beden den Mußlin des 
Turbans des Sultans, woben die Seferli oder NReifigen Gefänge In 
vollem Chor. anftimmten, ſo daß die Wälche des Turbans zugleich 
Übung des Singens. Die dritte Rammer war die des Kilar, d. i. 
Kellers, oder eigentlich die Zuckerbäckerey, indem dieſelbe ſich bloß 
mit der Verfertigung und Aufbewahrung des Zuckerwerkes und des 
Eingefottenen, der Süßigkeiten (Halma), der Sorbete, Latwergen, 
Robben und Sulzen aller Art befhäftigte. Die Pagen diefer Kammer 
lieferten die Wachskerzen für die Gemächer und die Eapelle des Se: 
rai, verfertigten Wachstaffet, den fie zu halben Ellen armen , mit 
"Wunden und Gefhwüren Behafteten, vertbeilten, um ihren Segen 
für die Perfon des Sultans zu erhalten; endlich Eneteten fie die bes 
rühmten Ambra » und Mofchuskügelchen (Churſe), die Moſchus⸗ und 
Ambra » Amulete (Tenfu) , mit Inſchriften, wie: Linderung der 


ı) Naßihatname auf der kaiſerl. Bibliothet zu Wien Nr. 96. Hefarfenn’s 
Statiftit, nach beyden: Des osmanifchen Reiches Sta :töverf. und Staatsverw. 
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Schmerzen und Heilung der Herzen, welche unter Dem Ditel: pastil- 
les de serail, in ganz Europa bekannt, tallemanifche Hellungs- und 
aphroditiſche Stärkungsmittel feyn follen; Das letzte aber wohl eben 
fo wenig, ale das erſte find, wenn nicht Der Glaube die Stelle der 
ihnen zugemutheten Kraft vertritt. Der Vorfteher der deitten Kammer, 
nähmlich des Keller oder der Conditorey, führte aud die Oberauf⸗ 
ſicht über die zur Taiferlichen Küche gehörigen Arbeitsleute und Hands 
langer, welche in zwölf Rotten eingeteilt waren, als: Hühnerver⸗ 
käufer, Wachskerzler, Köche, Zuckerbacker, Bäder, Mildylente, Gis⸗ 
bewahrer u. ſ. w., welche nach dem Kanun Suleiman’s nicht weniger 
als dreyzehnhundert fünfzig Koͤpfe. Die Zahl der Pagen dieſer Kam⸗ 
mer, unter Suleiman nicht mehr als vierzig, wie die der erſten, 
flieg unter Ibrahim und Mohammed IV. bis auf ſiebzig °), fo wie 
Die Zahl der folgenden Kammer des Schatzes (der zweyten im Range 
von oben herab), von Suleisan auf ſechzig gefekt, in der Folge nm 
hundert Köpfe vermehrt ward. Ihre Beſtimmung fpricht der Nahme 
dee Schatzkammer aus; die vorzüglichften Ämter waren nach. dem 
Schagmeifter (Chaſinedar) und feinem Stellvertreter (Chaſinekiajaei), 
der Gögümbaſchi, d. i. Slafchenträger, welcher Dem Sultan, wenn ee 
aussieht, in einer filbernen Flaſche gewärmtes Waſſer nachtrug; der 
Anadtaroghlan, d. i. Schlüffsihemahrer ; der Kiatib, d. i. Schreiber 
Des Schages ; der Tſchantadſchi, d. i. der Träger des ledernen Säckels 
mit Gold⸗ und Silbermüngen, die dem Sultan nachgetragen wur⸗ 
den; der Gorgodfchdfchi, d. i. der Bewahrer der diamantenen und 
juwelenbefegten Reiger; der Kapanitſchadſchi, d. i. der Bewahrer der 
Staatopelze von ſchwarzem Fuchs und Hobel, die er dem Bultan nie 
anders, ala mit Aloerauch Ducchduftet, unter Symnengefang der Kam⸗ 
mer überreichte »); der Tabakeski, d. I. Bewahrer des Porcellaind; 
der Bulbüldſchi und Tutudſchi, d. 1. der Bewahrer der Radtigallen 
und Papageyen, der beyden Mufen der Dichter des Morgenlandes; 
endlich zwey Tufenkdſchi oder Ylintenbewahrer, welde dem Sultan 
auf feinen Aufzügen jumelenbefegte Flinten nadteugen. Die Pagen 
Diefer drey unteren Kammern traten ala Tichaufche (Staatsbothen), 
Muteferrita (Hoffouriere) oder Tſchaſchnegire (Truchfeflen) aus ’). Die 
Vorſteher der vierten und dritten, und die genannten Dfficiere Der 
zwenten Rammer traten in die Vierzig Der erflen Aber, von welcher 
Der Weg zu den eriten Hofämtern und Gtatthalterfchaften des Reis 
ches führte 9). Nur die erften ſiebzehn dieſer vierzig Innigſten führ⸗ 
ten befondere Titel von ihren Verrichtungen, als °): Waffenträger 
(Silihdar), Mantelträger (Tſchokadar), Steigbügelhalter (Nikabdar), 
Turbanbewahrer (reine); Schläffelbewanrer (Anachtarogplan), 
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erſter Aſchtuchbewahrer (Peſchgiraga), zweyter Tiſchtuchb ewahrer (Bis 
niſchpeſchgiraga), Oberſt⸗GSießkannentraͤger (Ibrikdar), erſter und 
zweyter Aufſeher (Kösehafchi), Oberſt⸗Gebethausrufer (Mueſnbaſchi). 
Secretär des Sultans (Sirrkatib), «rſter Kammerdiener (Baſch Tſcho⸗ 
kadar), Oberſt⸗ Umwinder des Muſſelins um den Turban (Sdarik⸗ 
dſchibaſchi), Oberſt⸗Kaffeheinſchenker (Kahwedfchibaſchi), Oberſt⸗Flin⸗ 
tenhalter (Tufenkdſchibaſchi), welcher dem Sultan die Flinte auf der 
Jagd überreicht, Oberſt⸗Barbierer (Berberbaſchi); Die ſteben legten 
der ſiebzehn Betitelten, und die fünf erſten Dex drey und zwanzig Un⸗ 
betitelten hießen Mabeindſchi, d. i. Zwiſchengeher (Internuntien), 
weil ſie den Sultan in dem zwiſchen dem Harem und dem äußeren 
Staatsgemache gelegenen Zwiſchengemache bedisuten '). Wieden Zoͤg⸗ 
lingen der vierten Kammer die Huth der Wäfche, denen der dritten 
die Der Gonditerey, denen der zwepten die des Schages, fo war des 
wen Der erfien die unmittelbare Huth der Perfon des Sultans und 
Der feinem Schlafgemache zunäcft gelegenen Reliquien » Sapzlie (Chir 
Tai ſcherife odasi) anvertraut, in welcher die Borda, d. i. dee Maus 
tel, die heilige Fahne, der Säbel und der Bogen des Propheten, 
die Säbel der drey erften Ghalifen und mehrerer. Gefährten des Pros 
pheten als Reichskleinodien aufbewahrt wurden. Die Pagen der ers 
ten Kammer waren anfangs mit fünf und zwanzig, die der Schatz⸗ 
kammer mit zehn, Die Der anderen vier (der. Conditorey, Wäfdhe, 
großen und Fleinen Kammer) mit acht Adpern befoldet *). S. Mus 
vad IV, erhöhte den täglichen Sold der erſten auf drepfig, den der 
zweyten auf zwölf, den der übrigen vier Kammern auf zehn Aspern. 
Jede der ſechs Kammern hatte zwölf Älteſte, welche ſehr anfehnlide 
Summen au jährlihem Gürtels, Kaftan⸗, Mützen⸗ und Unterfutter 
geld erhielten. Der Oberſt⸗ VBorgefegte aller diefer Kammern der Pa: 
gen war der Oberfihofmeifter des Serai, Kapuaga, das Haupt der 
weißen VBerfihnittenen , unter. welchen der Präfect des Serai (Serai 
agasi) Hand. Der Unterſchied in der Kleidung der Itſchoghlan der 
‚fünf unteren Kammern der Sadetenflifte, nähmlich der von Adriano» 
pel, Galata, Ibrahimpaſcha und der großen und kleinen Kammer 
des Seral von den Pagen der vier oberen beflaud darin, daß dieſe 
in Seide, jenein Tuch gekleidet waren, die erſten Kaftane trugen‘, 
Die zweyten nicht; fie trugen nicht, wie Die Morgenländer insgemein, 
die Köpfe geichoren, fondern einen langen Zopf über das Ohr han« 
gend, wie der ägpptifche Joſeph, als er Pharao’ Selave war, getra⸗ 
gen Haben fol ?). Dieß war die Sinrichtung der Kammern der Pa» 
gen und ihrer Pflanzfihulen zur Zeit Sultan Ibrahim's. 
Der Same der Cadetenunruhe ſchoß aus dem Serai von Galata 
auf. Schon am Tage nad der Thronbeileigung Mohammed’s fchries 
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Gen einige Zoͤglinge desfelden anf nicht regelmäßigen Wege an Den 
Großweſtr, Mufti und die Aga der Truppen, um Austritt. und Bes 
förderung bittend. Sobald die Zöglinge der großen und kleinen Kam⸗ 
mer im Serai hievon Wind erhalten, erwachte auch in ihnen der Ei⸗ 
fer gemeinfainen Zufammenhaftens ') mit ihren Gamsraden in Deu 
äußeren Seraien; fe fchrieben im felben Sinne an den Kapraga Bor 
ftellungen, weldge aber unbeantwortet blieben. Gine abermahlige, an 
den Großweſir und Mufti gerichtete, durch einen Shape, d. i. Ger 
freyten, geſchickte Vorſtellung, fiel dem Pröferten des Serai (Serai 
agasi) in Die Hände, welcher fie.dem Kapunaga überbrachte und ihn 
zur Ahndung folder Drdnungsmidrigkett aufreste. Der Oberſthofmei⸗ 
fler (Rapuaga) Fam mit achtzig Süälüflkbaltadfchi (Meißen Verſchnitte⸗ 
nen), vierzig bis fünfzig Thorhüthern des Serai und Janitſcharen⸗ 
Recruten (Adſchemoghlan) tn die. große Kammer, nnd fuhr fie mit 
harten Worten an: „he Verfluchten! was foll.diefer Aufſtand, wo⸗ 
für ich euch mit Stockſchlägen auf die Sohle zächtigen werde.“ Dieſe 
Worte riefen erſt den Aufftand, Der bisher unter Der Aſche geglom: 
men, in volle Flammen hervor. Die Zöglinge fehrien und lärmten 
über das Wort „Verfluchte,* und zankten fo lange und heftig mit dem 
Kapuaga, daß, wenn er nicht zuletzt abgezogen, fie mit ihren Dol: 
hen über ihn hergefallen wären; fobald er fort, fchloffen fie das ‚Ihor 
und berathfchlagten. Der Kapnaga Fam wieder, ward aber nicht) ein: 
gelaſſen; nun unterhandelte er: „Meine Söhne! laßt mich nur, oh⸗ 
„ne Sohlenblock und ohne Schläge anf die Fußſohlen, euch einige 
„Streeihe zum Scheine in die Luft geben, Damit dem, was die Zucht 
„erfordert, genug gethan werde, fonft muß ich euere Balsftarrigkeit 
„dem Dadifhah melden, der. euch alle über die Klinge'fpringen laffen 
„wird.“ Ginhellig fchrien fle alle: „Zurück! fchere Di fort!“ und Der 
Dberfipofmeifter mußte abziehen. Die Böglinge verfügten ſich in die 
Mofchee der Kammer und berathſchlagten über- Schreiben, welche fie an 
die Aga der Truppen fandfen. Am Morgen erichtenen von Seite. des 
Doerfthofmeifters der Klaja der Baltadfcht und DOberfle, um die Rä- 
delsführer zu begehren; viermahl gingen fie hin und wieder ohne Er⸗ 
folg. Jetzt erfihienen Kämmerer mit einem Schreiben des Großweſirs, 
der fie zur Nuhe ermahnte, und ihnen den verlangten Austritt auf 
das Bairamsfeſt verfprah. Sie begannen ſich zue Ruhe zu begeben, 
als einer fchrie: „Habt Acht, Cameraden! es Tommt der Kapuaga 
„mit den Boſtandſchi.“ Sogleich bewaffneten fi alle .mit Säbel, 
Zlinte, Bogen, Pfeil, Schleuder, Stein, Hammer, Prügel, und 


ſtürzten zur Kammer Hinaus in den Hof. Ein Aga, welcher fih als 


einen neuen Aga der Kammer anfündete, wurde mit Steinwürfen zu⸗ 
rũckgewieſen; endlich kam der Kapuaga felbft, Dem es zulegt, fie mit 
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guten Worten doch zu berufigen, gelang '). Der Vorſteher der drit⸗ 
ten Kammer (Kilardfchibaſchi) und Über achtzig Pagen wurden ausge 
floßen *), den anderen neuerdings Beförderung am Belram verſpro⸗ 
hen. Die Waltde, der Großweſir und die Aga hielten es aber nicht 
für räthlich, anf einmahl Alle austreten gu laſſen, und am vierten 
Balramstage wurden sweyhundert ’) Zöglinge der Kammern des Se⸗ 


* rai ale Sipahi angeſtellt, um mit dem als Statthalter von Damass 


kus ernannten Silipdar Murtefapafha nah Syrien zu ziehen. Mur: 
tefapafcha , ein geborner Georgier, war unter Murad IV. vom geor⸗ 
gifchen Fürften Marul deu Mohammedpaſcha (mit Der großen Sohle) 
zum Geſchenke gefande, ins Eaiferliche Serat genommen worden, wo 
ee fich binnen drey und gwanzig Jahren bis zu dem erſten Amte der 
innerften Kammer, nähmlich zu dem des Walfenträgers (Silihdar) em⸗ 
porgefhwungen *). Mit demſelben zog nun nad Syrien ale Imam 
dee Reifebefchreiber Gwlla, welcher zu Gonftantinopel kurz vor Dfchin: 


dſchis Sturze den nengebauten Palaſt desfelben, ohne zu willen, ° 


wenn er gehöre, anftaunend, auf einmahl hineingerufen,, in Dem Ber 
ſitzer feinen alten Schulcameraden von Safranburli findend, von dem- 
felben freundlich) aufgenommen und beſchenkt worden °). Sein vori⸗ 
ger Here, der Sohn des Defterdars Mohammedpaſcha, der zu Ni: 
komedien die Nachricht Der Thronbefleigung vernommen, war fogleich 
nach Gonftantinopel gekommen, und hatte fi dem neuen Großweſir, 
Ssofi Mohammed, vorgeſtellt. Dieler fuhr ihn zornig an: warum er 
nicht nach Karß gegangen, das ihm der vorige Großweſir verliehen? 
Mohammedpaſcha antwortete, daß dieß nur eine Falle für feinen Kopf 


gewefen fey. „Geh,“ ſchrie der Alte, „oder ich tödte Dich.“ Mohams 


medpafcha, feines Zornes nicht Meifter, fuhr mit der Hand nach ſei⸗ 


. nem Dolde und fagte: „Gott firafe Dich ſchnell dafür, verfluchfer 


„Alter“ *)! Der Großmwefle, ohne feine Faſſung zu verlieren, blieb 
eine Zeitlang ohne zu fprechen, endlich fagte er: „Wenn du, Paſcha, 
„es redlich meinft, fo Hab’-ich einen Dienft für Did. Der Padiſchah 
„verleipt dir ale Gerſtengeld das Sandſchak von Malatia.“ — „Gott 
„Iohne es die, Weſir!“ fagte Mohammedpaſcha, aber ſchenke mir 
„auch die Kopffleuer, die außerordentliche Steuer“ (Amwarif) „und die 
„@innehmergebühren des Sandſchaks, fo erweifeft du mir die größte 
„Gnade.“ — „So fey es,“ fagte der Großwefle, und dee Sohn des 
Deofterdars küßte ihm zum Abfchiede die Hand 7). 

Während in den Seralen der Badeten und Pagen die Meuterey 
glimmte, griff diefelbe auch unter den Sipahl um fich, welche mit 
dem Großweſir Ssoſi Mohammed unzufrieden, ihre alten Begehren 


25) Aus dem in der Geſchichte Mohammed Chalife's eingelchalteten Rund: 
fchreiben der Zöglinge der Serale von Galata und Ibrahimpaſcha an die der 
Kammern des —— Ya 2 Rama 11.©. 177. ) Eben da, 9) Naima 
und Ewlia. °) Ewlia I Derfelve ©. 147. 7) Eben da. 
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von Kindergeld (Weledeſch), d. i. Zulage für ihre Söhne, von Kaa⸗ 
bengebühren (Gpulamije) und Pfortendienfien, wie fie unter Mur 

rad IV. genoflen, wieder auf das Tapet brachten. Der Sroßweflr, 

der ſelbſt Sipahi geweſen, hatte ihnen bereits mehrere Vergünftigun- 

gen genfährt, und auch Amterverlsibung auf den Beginn Des neuen 
Jahres verfprochen; aber Damit nicht zufrieden, rotteten fie ih wäh 5. 
zend des Faſtenmondes in Skutari zufammen. Die Urſache diefer GR 
nenen Menterey lag theils in der inneren Ginrichtung Der nicht gehö⸗ 

zig geregelten Dienftabftufung der Sipahi, theils an dem Großweſir 
felöft. Bey den Fanitfcharen war der Dberbefehl dem Aga nicht nur 
Durch die fünf Generallieutenante (den Kulkiaga, Segbanbaſchi, Sa: 
gardſchibaſchi, Ssamßundſchibaſchi, Turnadſchibaſchi) erleichtert, fon- 

gern außer dieſen Gliedern des Generalſtabes und anderen Officieren 

„des gefammten Gorps fanden bey jedem Regimente als Dfficiere: der 
Oberſte (Tſchorbadſchi), der Oberſtkoch (Aſchdſchibaſchi), der Oberſt⸗ 
waſſertraͤger (Sakkabaſchi), der Küchenrentmeiſter (Wekilich ardſch), der 
Hauptmann (Odabaſchi), der Jaͤhnrich (Bairakdar), der Älteſte (Ba⸗ 
ſchesti) und der Oberſtküchenjunge (Baſchkaraknllukdſchi) ’). Die Si⸗ 

pahi hatten vormahls zwar nicht fo zahlreiche, aber doch mehrere Dfe 
ficiere gehabt, als in fpäterer Zeit, wo fie nur auf den Aga, Kiaja 

und die Tichaufche befchräntt waren, fo daß zehn bis eilftaufend Mann 

von etwa fünfzehn Dfficteren in Zaum gehalten werden- mußten °’). 

Die andere Uirfache war der Dünkel des Großweſirs und feine Ab: 
weihung von den Grundfägen , nach denen er Die Herrfchaft handzuha-⸗ 
ben verfproden. Die Ginfizenungen einiger Schmeichler aus den Ulema 
beftärkten ihn in dom Wahne, daß unter einem minderjährigen Herr 
fcher der als Bormund Beftellte eigentlich ald Herr die -unumfchränkte 
Machtvollkommenheit befige. In diefem Wahne fing er an, den Diwan 
zu vernachläfligen, und der Dermwifch betrachtete ih ale Sultan. Da» 
zu hatte er feines Verſprechens; die Beſtechungen abflellen zu wollen, 
bald fo fehe vergeſſen, Daß der Amterwerkauf wie vor und ehe in Bang 
kam, und er fogar von denen, weichen glei nach der Thronbefteigung 
Statthalterſchaften unentgeldlich verliehen worden waren, die Spor⸗ 
telgelder nachträglich eintrieb ?). Zu Diefen beyden Urſachen Fam nun 
Die Meuteren der Gadetenflifte und ihre durch den auf zweyhundert 
Zöglinge befchränkten Austritt auf das höchſte gefleigerte Unzufrieden⸗ | 
heit *). Zwey Tage nad dem Austritte der gwenhundsrt Zöglinge z..ncı. 
waren die des Galataserai, welche überdieß fi über Mangel an der 1648 
gehörigen Lieferung der Lebensmittel von Seite der Auffeher ber Stadt 
(Schehr Smini) zu beklagen hatten, nicht mehr in Zauım zu halten. 

Sie brachen alle los und zogeh nach Gonftantinopel vor das Cadeten⸗ 

Rift Ibrahimpaſcha's, deſſen Zöglinge mit ihnen ſich foglsich verbrũder⸗ 


— 
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ten. Der Janitſcharenaga Fam ihnen mit. der, Stadtwache entgegen, 
fie zur Nückkehr in ihre Stifte zu bereden; aber fie jagten ihn Davon. 
Als dieß die Zöglinge der beyden unterfien Kammern im Serai (der 
großen und Meinen) hörten, brach auch bey Diefen der durd Rund: 
fchreiben derer von Galataserai ſchon - früher vorbereitete Aufftand 
aus; fie zogen alle mitfammen aus dem Serai und befegten zu Com 
Rantinopel den Eltfhichan, d. i. das Karawanserai, in welchem vor⸗ 
mahls die chriftlichen Gefandten eingefperrt wurden, und. einige ans 
dere Gebäude *). Unterdeffen waren beyläufig tauſend Sipahi, wels 
dien der Großweflr, um ihrer 106 zu werden, ihre gelöfchten Stellen 
wiedergegeben ?), und dieſelben als Befagung von Kreta bereitd zu 
Land fortgefchiet hatte, von einem vormabls feiner Stelle ebenfalls 
verlujtig gegangenen Sipahi, Rahmens Biillü Mahmud, d. i. Mah⸗ 
mud mit dem Schnurbarte, aufgewiegelt, yon Siliwri wieder nad 
Gonſtantinopel zurüdgelommen. Diefer unruhige Kopf fegte ſich Lan 
ihre und an der entlaufenen Pagen Spige als Haupt des Aufftans 
des. Als die Sache höchſt bedenklih ,. wurden die Ulema in den 
Diwan berufen, und zugleich den ZJanitfcharen eingefagt, fich bes 
waffnet in ihren Gafernen bereit zu halten ’). Nachmittags gingen 
abermahls die Kadiaskere und Ulema zum Großmwefir, und fpäter zum 
- dritten Mahle. Während dDiefes Tages waren zwep. Eaiferlihe Hand» 
ſchreiben erlaffen, und der Großweſir fünfmahl durch einen, Chaßeki. 
(Gefreyten der Boftandicht) zum Sultan, d. i. gu deflen Großmutter, 
berufen worden. Am folgenden Tage fcheute fi der Großweſir, in 
ben Diwan zu gehen; er und der Mufti wurden abermapl ins Serai 
berufen, fie entfchuldigten aber, daß es nicht an der Zeit, bis die 
Unruhe nicht geftillt fey. Der abgefegte Nichter von Brusa, Musa 
Efendi, wurde an die Sipahi abgeordnet; als; diefe gewahr, daß fich 
das Serai und der Diwan vor ihnen fcheue, wuchs ihnen der Übers 
muth; fie begehrten, daß der Sultan im Diwan zu Fuß erfcheine, 
um zwifchen ihnen zu richten, und zwifchen dem Großweſir und Mufti, 
wider die fie als gefegliche Kläger aufträten. Ginige der vornehmen 
Sipahi gingen zum alten Aga Mußliheddin, gerichtliche Urkunde fors 
dernd, daß fie an des Sultans Morde Feinen Antheil gehabt, übrigens 
‚ mit den Zanitfharen Teinen Streit fuchten. „Ben Gott!“ fagte Muß« 
liheddin, „an dem Morde haben auch wir keinen Antheil, hierum 
„fragt den Mufti und den Weſir ).“ Am folgenden Tage. verfams 
melten fi die Pagen und Sipahi anf dem Hippodrome, die Ulema 
und Staatsämter beym Großwefir. Die Aufrührer, von der Verſamm⸗ 
lung beym Großweſir befchickt, begehrten die Hinrichtung Afler, wels 
26. n he an Ibrahim's Morde Theil gehabt. Auf diefe Antwort verfügten 
8 ſich der Großweſir und Mufti in Die Saſernen der Janitſcharen und 
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beriethen die Nothwendigkeit gewaltfamer Unterdrüdung des Aufruh⸗ 
ed. Das auf diefen befonderen Vorfall eingerichtete Fetwa des Tos 
DeöurtHeil wurde ausgefertigt, gegründet auf die Zurücdhwelfung güt⸗ 
liher Ermahnung ') und den Korantert: Wenn fih die Einen wider 
die Anderen empören, fchlagt die fi Empörenden todt, bis fie fürch⸗ 
ten Gottes Befehl *), unterfhrieben von dem Mufti, fünf Oberfls 
landrichtern, dem vormaßligen und dermahligen Richter Conſtantino⸗ 
pel's und den großen Molla und Muderris. Die Runde diefes Fetwa 
minderte die Störrigkeit der Sipahi und Pagen ; der Letzten Begeh- 
ren um allgemeinen Austeitt als Sipahi oder Ütberfegung aus den 
beyden Seraien in die große und Meine Kammer wurde gewährt. 
Unter den Zoͤglingen des Serai.von Galata, welche in die große und 
Heine Rammer nnter die Sülüflübaltadſchi oder unterfie Rotten des 
Serai vertheilt wurden, befand ſich Dex Page Abdurrahman oder Abdi 
(mas eins und derfelbe Nahme) , welcher in die große Kammer einge 
theilt, in der Folge fih duch die Gunſt des Sultans bis zum Nis 
ſchandſchi s Wefle emporfhwang, und auf des Sultans Beranlaffung 
die Gefchichte feiner Zeit ſchrieb, in der unſrigen fchon einigemahl früs 
ber angeführt, aber von nun an Durch Die folgenden ſechs und dreyßig 
Jahre, insbefondere wegen Genauigkeit der Angaben des Ortes und 
des Tages , ein fchägbarer, unverwerflicher Augenzeuge der en 
gen des Sultans und der größeren Geſchäfte ?). 

Der Aufftand der Sipapi wäre vielleicht geendigt gewelen, wenn 27. Oct. 
nicht der Weſir und Mufti, flatt fih damit zufrieden zu geben, dag 1648 
de Sipahi nah Skutari zurüdigegogen, am nächſten Tage von den⸗ 
felben die Auslieferung des Rädelsführers Mahmud mit dem Schnurs 
barte verlangt, und Tſchauſche mit Verbannungsbefehlen einiger Ule⸗ 
ma, welche für Parteygänger der Sipahi galten, abgefertigt hätten. 
Diefe, zeitig genug hievon In Kenntniß gefeht, waren in ihren Häus 
fern nicht zu finden; Dazu kam, daß der Kiaja des Großweſirs die 
Runde in der Stadt machte, und drey Sipahi, die er auf dem Hip⸗ 
podrome gefunden, vor der Mofchee der Prinzen Töpfen, ihre Köpfe 
auf den Marktplatz binwerfen, und ihnen die Füße mit ihren Langen 
durchbohren ließ. Dieß flammte den Auftruhr der Sipahi von neuem. 
anf; fie glanbten, daß es darauf angelegt fen, fie einzeln aufzufans 
gen und Hingurichten. Nichts aber brannte fo tief ihnen ins ‚Herz, als 
die den drey Hingerihteten angethbane Schmach, da nach dem Kanun - 
die Leichname hingerichteter Janitſcharen und Sipahi nicht auf den 
Pag, fondern ind Meer geworfen wurden *), wo dann ein Kanonenſchuß 
vollaogene Hinrichtung der Hanptitadt und den beyden Ufern des Bos⸗ 
poros verkündete. Auf diefe Art wurde zwar Die vollzogene Gerechtig⸗ 
keit kund — aber die Perſon ſelbſt de Verbrechers nicht durch 


7— Naima II. ©. Sur g Bel. BI. 417. Ewlia I. 81, 445. >) Abdipaſcha 
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öffentliche Schmach entehrt, der Kanonenſchuß ſprach die Strafe des 
Verbrechens aus, das Meer aber begrub in feinen Fluthen die Per: 
fon des Verbrechens. Als die üble Wirkung des verlegten Kanuns 
durch neue Bewegung der Sipapi fihtbar, wurden zwar die Leichna⸗ 
me fogleich weggeſchafft, die Pflafterfleine gewaſchen und rein gekehrt, 
es war aber zu fpät ’). Der Großweſir befapl zwar Die Thore von 
Gonftantinopel zu fchließen; aber das Stadtthor ward mit Gewalt er- 
brochen, und die Sipaht, von Skutari herüberſchiffend, pflanzen die 
Standarte des Aufruhres auf dem Hippodrome auf *). Sie übernage 
teten dort mit Fackeln, worüber, da ftarker Wind blieb, die ganje 
Stadt in Furcht vor Feuer. Ihre Anführer ?) ſchmeichelten ſich, daß 
die Zanitfharen ruhig bleiben würden; endlich fiel es ihnen doch ein, 
daß fie fich verflärken, und um die öffentliche Meinung für fi zu ge 
winnen, auch ein Paar Ulema bey ihren Bahnen haben müßten. Sie 
marben alfo Stallknechte Des kaiſerlichen Marflalle mit ſechs Aspern 
Sold nis Sipapi an, und ſchickten Abgeordnete an Ghusaid, den vor: 
mahligen Muftt, und an Hartefi Gfendi, der gegenüber der Moſchee 
am Hippodrome wohnte. Biermahl wollten fie den Ebusaid mit Ges 
walt aus feiner Wohnung wegbringen, und ale Mufti ausrnfen; er 
aber erklärte ſich, durchaus wicht Mufti feyn zu wollen 4), und ward 
ifree nur durch das Verſprechen los, daß er nächſten Morgen ins 
Serai gehen und die Sache dem Sultan vortragen wolle. Haneß 
Efendi fügte ſich ſcheinbar in ihre Wünſche und gab ihnen ſchoͤne Wor⸗ 
te; die Nacht über möchten fie ruhig, mit. Tagesanbeuch werde er mit 
ihnen ſeyn, feine Wohnung fey ja fo nabe; fo durchwachten fie denn 
die Nacht in falfcher Sicherheit, von Amterverleifungen und Geld 
vertheilungen träumend °). Unterdeflen hatten fich dee Weſir und 
Mufti zu den Janitſcharen in die Mittelmofchee verfügt, wo fie die 
Nacht zubrachten. Der Mufti fehenkte der fünfzigfien Orta, welche 
Seine Wache hielt, zehntaufend Abpern, und werfprach ihnen eine Stifs 
tung für ihr Regiment von fünfpundert Aspern 6). Mit Tagesanbruch 
fandten die Sipahi einen ihrer Älteften, Kara Abdullah, ins Harem 
mit Wiederhohlung ihrer Befchwerde, die fie ſchon geſtern angebragtt. 
Geſtern hatten fie ein kaiſerliches Handfchreiben erhalten, des Inhalts: 
„Ic will nicht, daß fih meine Diener, die Janitſcharen und Eipa- 
„Hi, befeinden, geht aus einander, dann fege ich ſowohl den Weſir, als 
„den Mufti ab.* Heute brachte der Abgeordnete das Handſchreiben zu⸗ 
rüd: „Ich will nit, Daß meine Diener gegen einander den Sabel 
„führen, wer da vernünftig und ſchicklich, den ſollen fie zum Well 
„machen.“ Mit diefen Handfchreiben fandten die Sipahi Abgeordnete 
in die Mittelmofchee. Der Weſir, der fih von dem Sultan, d. i. von 


) Naima und Fell. ?) Naima IT. ©. 106 und Panaiotti’s Relation in der 
Er. R. Gr ſagt, dafs 4000 Zanitfda.en die 2000 Sipahi angriffen, 180 def 
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ber geoßen Waltde, verlaffen ſah, antwortete: „Der Befehl iſt mei⸗ 
„nes Padifhahs, wenn ed den Aga der Truppen recht ift, will ich 
„das Siegel übergeben.* Sogleih fuhren die Aga ehr» und gornent: 
brannt empor: „Wir wollen nicht, daß der Weſir und Mufti getöd⸗ 
„tet, ja nicht einmahl abgefegt werden; die Sipahi follen füch zerſtreuen, 


„oder wir tödten fie alenah dem Sinne des ertheilten Fetwa.“ Mit 


N 


diefer Bothſchaft ordueten die Janitfcharen ans ihrer Mitte den Ober: 
ſten des fünften Regimentes der Kamehlführer ab, Der, ehe er noch 
am Bippodrome ankam, von Sipahi angefallen und erfchlagen ward. 
Dieß Toll auf des Großweſirs Anftiftung durch feinige, in Sipahi 
verkleidete Vertraute gefchehen fen, um die Sache zur Entfcheidung 
zu bringen, weil, fo lang von den Sipahi Eein Blut vergoſſen wors 
den, #8 ſchwer gehalten hätte, die Janitſcharen zum Angriffe zu bes 
wegen *). 

Auf Die Nachricht des gemordeten Oberſten brachen die Janitſcha⸗ 
ren zur Mache auf; voraus die Recruten und die Janitſcharen, hinter 
ihnen die Mlema und der Großmefir. Der Sohn des Mufti, der Rich 
ter von @alata, ein junger beliebter Mann, in Panzer und Helm, 
zog mit eänem Gefolge von zwanzig bewaffneten Pagen wie ein Weftr 
einher. Als der Zug am Geſandtenchan, gegenüber der verbrannten 
Säule (der ehemapligen Porphprusfäule auf dem Forum Conſtan⸗ 
tin’8) ») angefommen, theilte er fih in zwey Theile, der eine die ges 
ade Straße hinunter, der andere um bie Ede der Ciſterne von tau⸗ 
fend Säulen (ehemahls die Gifterne des Philorenos) °) in der paralles 
len Gaffe gegen den Hippodrom, auf welchem fi die Sipaht ver 
ſchanzten. Um fie noch einmahl zur Unterwerfung aufjufordern, gins 
gen der Prediger der Mofchee S. Mohammed's II., Wett Efendi, 
und Renaanpafcha ald Abgeordnete ab. Im Vorhofe des Mofchee S. 
Ahmed's angelangt, ſcholl ihnen flatt Antwort verwirrtes Gemurmel 
und dad Geſchrey: „Schlagt zu!“ entgegen. Weli Efendi entfloh noch 
jeitig genug, der Slafchenträger und Läufer des Paſcha, und mit dem⸗ 
felben auch der Sohu Islampaſcha's, des ehemahligen Statthalters 
von Kaffa, wurden in Stüde zerhauen, Die Zanitfcharen rückten nun 
von der Seite von Aja Sofia anz aber durch den Ausfall der Sipahi 
zurückgedrängt, wären fie fammt dem Kiaja und Aga zurücgefchlagen 
worden, wenn nicht Der alte Mufliheddin, den Aga einen Feigen 
ſcheltend, die Weichenden ermuthigt, und im Sturmfchritte wieder 
anf den Hippodrom zurückgeflucht Hätte, mo fie mit ſolchem Ungeftüm 
in die Reihen der Sipapi einbrachen, daß Schädel auf Schädel das 
hinrollten, und Leichen auf Leichen ſich häuften, graubärtige Sipapi 
und fchwarzgelodte Pagen ohne Unterſchied vom wilden Säbel der 
Janitſcharen darniedergemäpt °). Unter den aus dem Vorhofe der 
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Moſchee ſich vertheidigenden Pagen waren treffliche Bogenfchügen , 
deren einer, Makßud, mit ſieben Schüſſen nach einander ſieben Ja⸗ 
nitſcharen durchbohrte, hernach im Gemetzel zerſtückt. Die Rädelsfüh⸗ 
rer, Husein Kiaja und Karaaga, ſuchten ſich, unter dem Vorwande, 
ihr Gebeth in der Moſchee zu verrichten, ans dem Staube zu machen. 
Biitlü Mapmud hatte vorfichtig mit Sipapi das Stadtthor befekt, 
an dem er ſich nach Skutari einfchiffte; auf der Überfahrt ſtürzte einer 
der beyden mit Leuten überladenen Rachen um. Indeflen war im in» 
neren Vorhofe dee Moſchee und um die Mofchee ſelbſt Gemetzel der 
Sipahi und Pagen; am Hocdaltare, an der Kanzel wurden fie nieder 


4 


gemacht, die Fenſter und Thore von Flintenkugeln durdlöchert „die - 


Anführer: Tpalaklü Ahmed, Urudihbeg, Binaji Mohammed Gfendt, 
fielen mit bepläufig Dreyhundert, worunter auch fünfzig der als Sir 
pahi neu angeworbenen Stalljungen. Sin Theil der Gingefchloffenen 
beftieg die Minarete, von denen jegt flatt des Ausrufes: „Gott if 


- „geoß !* das Pardongefchren: Aman! Aman! d. i. Gnade! Guade! 


ſcholl. Mußliheddin ficherte denfelben Gnade zu, und dem Mekeln 
ward Sinhalt gethban ’). Es Famen Die Verwandten der Erſchlagenen, 


“am die ihnen Angehörigen nad moslimiſchem Neligiond gebrauche zu 


beerdigen; aber mehr ale zwenhundert, um die fih Niemand an» 
nahm, wurden alt Rebellenleiber, ohne daß ein Imam über dieſel⸗ 
ben da8 Grabgebeth gefprochen, ind Meer geworfen, Dieß gab zu leb⸗ 
haftem Streite unter den Ulema Anlaß, denn Viele derfelben, und 
unter ihnen auch der geoße Polyhiſtor und Geſchichtſchreiber Hadſchi 
Ghalfa, behaupteten den Sag des großen Scriftgelehrten Kuhiſtani, 
daß offener Krieg den Aufruhr bricht, und daß, wer mit den Waffen 
in der Hand geftorben, nicht mehr als Aufrührer zu betrachten ; aber 
Die Partepgänger des Großwefirs, und darunter vorzüglich der Oberſt⸗ 
Iandrichter (der Geſchichtſchreiber Karatſchelebiſade Aſiſ Sfendi), behaup⸗ 
teten das Gegentheil »), und behielten Recht, nicht allein als die 
Stärkeren. Der Großweſir und der Mufti , welde auf diefe Art 
Durch der Sipahi Niederlage ihre Köpfe gerettet, ermahnten nun die 


Janitſcharen zu Ruhe und friedlichem Verhältniffe mit ipren Brüdern, 


den Sipahi; aber der Großweſie war durch Diefe Hülfe der Aga ihre 
Sclave geworden ?), und da er ihnen feinen Plag, den verlichenen 
und erhaltenen‘, zweymahl dankte, mußte er ih nun auch ihrem Gut⸗ 
Dünen fügen. Bon den in der Mofchee im Aufftande verfammelten 
Sipapi wurden Viele aus den Mufterrollen gelöſcht, und ihr Sold 
eingezogen, die Mufterrollen von mehr als taufend verbrannt; die 
übrigen mußten den Anſpruch auf das Kindergeld (Weledeſch), d. i. 


‚auf eine Beylage zu ihrem Solde für ihre Söhne, verzichten, und 


ſich mit einfachem Solde begnügen ; ed wurde ihnen ein nener Riaja 
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gefeht. Kara Kiaja und Pandurtſchelebi, welche entflohen waren, 
murden, da fie allzu mädtige Bekanntfchaften hatten, nicht getödter, 
fondern aus den Standliften der Sipahi gelöfht, und als Muteferris 
Fa und Tſchauſche angefiellt. Der Haupträdelsführer, Biiklü Maps 
mud, wurde auf feiner Flucht nah Brusa von dem ihm nachgefands 
ten Dömanpafchafade Huseinbeg ereilt und geköpft. Für den einges 
fandten Kopf erhielt er die Statthalterfchaft von Karaman; der Groß» 
wefle wurde für den —— Aufſtand in des Sultans Gegenwart 
mit Shrenpelg bekleidet °). . 

- Bie fih in der Hauptfladt daß Element des Soldatendufftandes 
—— fo in Klein⸗Aſien das des Länderaufruhres. Zwey Rebellen, 
Haideroghli und Katirdſchioghli, dieſer ein untergeordneter Gehülfe 


von jenem, verheerten das Land zwiſchen Ilghun und Akſchehr. Hais - 


deroghli erflärte dem Statthalter Klein» Afiens, Ahmedpafcha, öffent: 
lichen Krieg aus dem Grunde, daß er feine Statthalterfchaft um drey⸗ 
Bigtaufend Piafter gekauft. Im Treffen bey Karahißar wurden die Res 
bellen zwar geſchlagen, Ahmedpafcha aber, als er unvorfihtig im Thas 
le von Ssandütlt lag, überfallen und gefangen. „Aus Erbarmen mit 

„deiner Dummpeit,* vedete ihn Haideroghli an, „welche fich mit Feis 
„gen, die Beine Hügel überfteigen, vor den waderen Geſellen, die ih⸗ 
„re Köpfe audfpielen, zu erfcheinen wagt, ſchenke ih die das Leben; 

„komm nicht mehr mit Leuten, die du nicht zu gebrauchen im Stande, 
„vor die Augen deines Feindes, welcher der Sieger im Lande." Ents 
Heidet und mit bloßem Schweißhäubchen angethan, fekte er ihn auf 
ein Pferd und Tieß ihn ziehen. Kaum war er fort, Bam Katirdſchiogh⸗ 
fi, d.1. der Sohn des Maulefeltreiberö, welcher, den Räuberhaupts 
mann Haiderogpli mit Vorwürfen über fo unzeitiged Erbarmen übers 
häufend, den davon reitenden Paſcha Statthalter verfolgte, zuſam⸗ 
menhieb, alle feine Lewenden den feinigen einverleibte, Bey Eintref: 
fern dieſer fchreckenverbreitenden Nachricht wurde Mohammedpaſcha, 
der Sohn Boſtandſchi Omerpaſcha's, zum Etatthalter Klein» Aftens 
ernannt, und Rundfchreiben ergingen durchs ganze Land, jedem, wel; 


her den Haideroghli einbrächte oder umbrädte, ein Sandfhak zur _ 


Belohnung verheißend.*). Haideroghli's NRäuberbanden fuhren fort, 
in den Päffen ?) Klein » Afiens Karawanen aufjulauern und diefel- 
ben zu plündern. Er hatte mehrere Städte Klein  Afiens bereits ges 
brandfchagt, und bedrohte nun mit demfelben Loofe die große Stadt 
Karahißar *), den Hauptort des gleihnapmigen Sandſchaks. Der 
Janitſcharenoberſt Isa Aga, welcher zu Tſchai, einem nahe gelegenen 
Dorfe wohnte, fandte durch einen Richter dee Gegend Vorſtellungen 
nad) Eonftantinopel, um den Großweflr und die Aga zu bewegen, 
Dem Karahaider ein Amt zu verleihen, ala das Eleinere DE 
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Übel. Der alte Mußliheddin äußerte fih: „Rebellen mit Ämterverlei⸗ 
„bung berufen, iſt das größere, und nicht das Kleinere zwifchen zwey 
„Übeln :).“ So blieb e8 dann beym Alten, und Haideroghli plünders 
te auch Karahißar. Nun ging an den Sandſchak von Hamid (das 
alte Pifidien), Mohammedpafha , den Bruder Sinanfade's , des 
Waffenträgers weiland S. Murad’8 IV., der Auftrag, den Haiders 
oghli mit aller Macht zu vernichten. Er fandte als Mutesellim, d. i. 
Commiffär zur Befignahme, den Abafen Hasan gegen Sparta, den 
Hauptort des Sandſchaks Hamid,- voraus, wohin fih Haideroghli 
nad der Plünderung von Karahißar wandte. Die Einwohner, um 
ihn fiher zu machen, fandten ihm das Berfprechen entgegen , die 
aufgelegten dreptaufend Piaſter Brandfhagung zu zahlen; während 
er diefelben In einem Thale bey Sparta in wohlbehaglicher Ruhe ers 
wartete, überfielihn der Abafe Hasan, verwundete ihn im Gemenge, 
nahm ihn gefangen und führte ihn nach Gonitantinopel »). Emwlia, 
der Meifebefchreiber , welcher vormahls auf feiner Winterreife von 
Erſerum zu Balikhißar, in der Nähe von Angora, in die Hände der 
NRäuberbande Haiderogpli’s gefallen, von demfelben aber unbefchädigt 
entlaffen worden war °), befand fich eben zu Skutari, als der erfien 
Stätion feiner im Gefolge Murteſapaſcha's, des Statthalter von 
DamasEus, unternommenen fprifhen Neife, als Aba Hasan mit dem 
gefangenen Baideroghli ankam 4). Er wurde in einer Sänfte_von 
zwey Pferden getragen, um den Kopf ein gelbfeidenes Tuch gewuns 
den, mit gelbem Schnurbarte, ein junger fonft frifher Mann °), 
jegt aber ſehr kranken Ausfehens ob feiner Wunden 9). Ewlia (defien 
Mutter eine Abafinn) mit Hasan dem Abafen bekannt, befuchte dies 
fen ſowohl, als den Näuberhauptmann Haiderfade, diefem auf Aba⸗ 
fa’8 Eingeben die Hoffnung des Lebens vorhaltend , wenn er auf 
Kreta unter Deli Huseinpafha Dienft nehmen wolle. Haiderfade 
war's zufrieden, wenn der fhlimme Zuftand feiner Wunden längeres 
Leben hoffen ließe; der Wundarzt, der ihn beforgte, verficherte den 
Großweſir, daß fie unheilbar. Haideroghli ward vor den Großweſir 
gebracht, der mit der Mütze der Mewlewi auf dem Kopfe, ihn über 
fein Räuberhandwerk zur Rede ftellte: „Mein lieber gnädiger Herr,“ 
fagte Haiderfade, „das Junge des Wolfd wird ein Wolf, jeder vers 
„Pauft wie er einkauft und folgt feines Waters Lehren und Bepfpiel, 
„fo bin ih ein Räuber geworden, wie mein Bater, der ſchwarze Hals 
„der 7).“ Auf des Großwefird Frage, wo er denn feine Schäge ver 
flet Habe, antwortete der Räuberhauptmann: „Das ift ja Frage 
„des jüngften Gerichts, werde ich denn fo viel Blut vergoffen, fo viel 
„Städte eingeäfchert haben, um dir jegt Stück für Stück meinen 


) Naima Il. 1. ?) Derfelbe ©. ı —F 2) Ewlia I. Bl. 432 ſehr ums 
er 4) Ders 1. 449. °) Raima U. ©. 192. °) Ewlia I. BL 449. 
7) Eben ba. | 


Des Großweſirs Machthandlungen. 341 


„Raub zu bekennen? Ach! es iſt ſchon fpät am Abend, geſtern ward 
„ih geboren, heute muß ich flerben, mache die Sache nur geſchwind.“ 
— ‚Recht gern,“ fagte der Großmefir, und gab den Profofen den 
Befehl der Hinrichtung. Haiderfade wurde auf ein Laftpferd geſetzt 
und nad dem Stadtthore Parmakkapu geführt, dort ihm der Strid 
an den Hals gemadt, am Thore befeftigg, und das Pferd unter ihm 
weggezogen. Abafa Hasan wurde mit EhrenPleid und mit der erbethes 
nen Stelle des Turkmanagasi, d. i. Oberhauptes der in Klein » Afien 
herumziehenden Turkmanenhorden, für zwey Jahre belohnt. Als die 
Asa der Odſchake fi Darüber aufhielten, daß diefe Stelle einem ges 
meinen Sipahi, wie Abafa Basan, zu Theil werde, ermwiederte der 
Großweſir bitter: „Diefer Daun Hat und großen Dienft gethan, ich 
„gehe von dee Ernennung nicht ab, fonft gebe man das Reichsſiegel 
„wem man will ').* 

Der Großwefir, auf der einen Seite das Anſehen der Walide 
und der Aga der Truppen fcheuend, übte auf der anderen fein Amt 
mit aller demfelben zutommenden Machtvolllommenheit. Der Kapu⸗ 
danpafha Woinok Ahmed Tief mit der Flotte zu Gonftantinopel an 
einem ſtürmiſchen Wintertage ein, wo der fhwere Südwind mit Don: 
nerwolfen .*) des ächzenden Bosporos gebrochene Fluthen peitfchte. 
Eine feiner Galeeren fchelterte vor Dolmabagdfche, do wurde die 
Mannfchaft gerettet. Diefer Verluſt Einer Galeere im Angefichte der 
Hauptſtadt und des Serai war gefaͤhrlicher für die Miniſter, weil un⸗ 
ter den Augen des Sultans und der Walide, als der Verluſt vieler 
Schiffe in entfernten Meeren, welcher leichter beſchönigt und vertuſcht 
werden konnte, und wieder war die Ungnade ob dieſer geſcheiterten 
Galeere minder zu fürchten für den Kapudanpaſcha, weil er der Ge⸗ 
mahl der Sultaninn Aiſche, als für den Großweſir, der Feiner Sul: 
taninn Gemahl, und noch überdieß der Walide nicht genehm. Der 
Großweſir hielt fih aus Scheu einige Tage zu Haufe, ohne in den. 
Divan zu gehen; da8 hieraus entitandene Gerede, daß Faſlipaſcha 
Großweſir werden dürfte, wurde nah der Entfernung desfelben als 
Statthalter von Temeswar befhwidtigt; der Sultaninn Gemahlinn 
Yıflipafha 8 wurde der Palaft Dſchindſchi's eingeräumt °). Den abs 
gelegten Intendenten der Stadt, Bolewi Mohammed, ftellte der 
Großweſir zur Rede, warum er bey der Abfegung ftatt feines Sie: 
geld, welches ein Garniol war, ein goldenes gefandt? Der Inten⸗ 
dent fagte: „Weil jenes vom berühmten Siegelftecher Ahmedbeg ge: 
„ſtochen, übrigens ſey diefes Siegel nur aus Perfönlichkeit gegen 
„ihn, und von feinen Borfahren nicht begehrt worden.“ Dieß Letzte 
war wirflich bey dem legten Intendenten der Sal, aber aus Vernach⸗ 
läfigung des alten Kanuns, nach welhem alle Intendenten mit ihrem 
Amte auch ihre Siegel abgeben mußten , zur Gegeneinanderhaltung 
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bey Prüfung ihrer Rechnungen. Der Großweſir fuhr den Jutendenten 
ergrimmt an: „Wirft du mi, der ih im Dienfte der Kammer ers 
„graut bin, zum Lügen ſtrafen?“ Sogleih befahl er firenge Unterſu⸗ 
Hung feiner Rechnungen und firengen Verhaft, welchem er nach acht 
und dreyßig Tagen nur mit der Erlegung von einer Million Adpern 
entkum '). Ibrahim Kiaja, der Bruder des verftorbenen Großweſirs 
Ahmed, welcher von Hundert geforderten Beuteln nur achtzig gezahlt, 
wurde der übrigen zwanzig willen ind Gefängniß gelegt °); der Bes 
fhlagnehmer im Nahmen des Fiscus war der Gegenfchreiber, der 
gelbe Ali Efendi 4). Der gelbe Ahmed, der Bosnier, deffen Bruder 
Urudfch auf dem Hippodrome gefallen , der Kiaja des in kaufend 
Stüde zerfegten Großweſirs Ahmedpaſcha, wurde erſt an Melek Ads 
medpaſcha's Stelle nah Diarbekr, und glei darauf ala Statthalter - 
nach Ägnpten ernannt *). Der Sipahi, der gelbe Mohammed, ein 
Haupträdelsführer des Aufrupres , wurde ind Meer geworfen °). 
Des gelben Rioja Husein Leben, welchen der Großweſir ald einen 
Theilnehmer des Aufftandes hinrichten laſſen wollte, wurde durd 
den Zanitfcharenaga Kara Murad vom Großmeflr fehr gegen deflen 
Willen erbethen 5). Er wurde begnadigt vor den Großweſir gebracht, 
und über Rechnungen befragt; beym Hinausgehen legte der Kiaja des 
Großweſirs Agafade felbft Hand an deffen Kragen. Der gelbe Hus 
sein, ein fapferer, entfchloffener Mann, z0g den Dolch, mit.den 
Worten: „Thörichter Knabe! biſt du übrig geblieben, um an mid 
„Hand anzulegen ?* und vermundete einen, der ihrem Deren, dem 
Kiaja, helfenden Diener. Sogleich fielen alle über ihn Her, erwürgten 
ihn, und warfen feinen Leichnam ins Meer. Diele Hinrichtung erboßte 
den Zanitfcharenaga Murad fehr wider den Großweſir 7), deſſen 
Macht immer mehr und mehr von den Zanitfcharen und den Aga 
befchränkt ward. Dem Nakib (VBorfteher der Emire) hatte der Groß» 
weſir mit Ginverftändniß des Mufti den angefprochenen Rang eines 
Oberſtlandrichters nicht verliehen, und die vom Reis Efendi Seidel 
fhon ausgefertigte Beftallung Ddesfelben zerriffen 8), dennoch fah er 
ſich durch Muradaga genötpigt, demfelben den Charakter eines Oberſt⸗ 
Iandrichters zu verleihen ?). Dem Haideragafade , weldyer auf des 
Aga Einfchreiten die Erlaubniß erhalten, nah Conftantinopel zu kom⸗ 
men, hatte der Großweſir aus dem Haufe zu gehen und Zemanden 
zu empfangen verbothen ; auf das Gerede feiner Freunde und Gönner 
mußte das Berboth aufgehoben werden '°). Die Zanitfiharen übers 
nahmen fih in manderlen Ausfhweifungen , denen ihr Aga Murad 
durch die Finger fah. Zwey Richter, von den Unterthanen verklagt, 
wurden vor dem OÖberftlandrichter verhört, ihre Diener, Janitſcha⸗ 
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ren, prũgelten die Kläger '). Zu Conftantinopel raubten die Janis 
tſcharen Weiber, zu Kallipolis flürmten fie ein Bad *). Derwiſch 
Mopammedpafcha, der Statthalter von Bosnien, welcher Krankheits 
halber um feine Abfegung gebethen, hatte durch des Aga Begtaſch 
Verwendung die GErlaubniß erhalten, nah Conftantinopel zu Tom: 
men, wo ihn der Großweſir mit fchnödem Empfange erniedrigte ?). 
Dſchin dſchi Chalilpaſcha, der Sandfhat von Aintab, ein Dienſtge⸗ 
noſſe Mohammedpafcha’® mit der großen Sohle, wurde vom Käm⸗ 
merer Bojadſchi Hasan, der fih bey ihm in Freundesgeftalt einzu: 
fchleichen gewußt, und dann auf einmahl den Todesbefehl in Bor: 
fein brachte, meuchlerifh erwürgt, ohne vorfcheinende Urſache, als 
des Großweſirs Groll 6). Alles Ddiefes waren Wahrzeihen wenigen 
Einverfiändniffes zwifchen den Aga und dem Großweflr, welder auch 
dem, Willen der Waltde entgegenzuhandeln fih herausnahm, und 
mittel des Mufti und der Ulema der Walide und den Aga Trog bie: 
tben zu Lönnen fich ſchmeichelte. Der Zanitfharenaga Murad, der 
für fi die Großwefiröftelle, und Karatfchaufch, der die des Jani⸗ 
tfcharenaga hoffte, fchmiedeten mit der Walide den Sturz des Groß» 
weſirs, und gewannen auch den alten Mußlipeddin °) für ſich, wel⸗ 
cher fon, dem fünften Sultan dienend, den Wandel von zwanzig 
Großwefren erlebt, ein alter Fuchs, den Mantel nach dem Winde 
zu kehren verftand °). Ste lauerten nue anf eine günflige Gelegen⸗ 
heit, welche ihnen ein Unfall der Flotte both. Nachdem Deli Husein, 
Der Serdar auf Kreta, einberichtet, Daß er aus Mangel an Mannfchaft 
und Kriegsvorrath die Belagerung von Kandia aufzuheben gezwungen , 3. April 
wurde berathfchlagt und auggemacht, daß der Kapudanpaſcha mit hun⸗ 1649 
dert Schiffen auslaufen folle. Der Großweſir fagte: „Ich rüſte nicht mehr 
„als achtzig,“ und der Kapudanpaſcha entgegnete: „ch Taufe mit nicht 
„weniger ald Hundert aus 7).“ Während diefer Berathfchlagung an der 
Dforte ded Großweſirs, waren Die Zanitfcharen an der Pforte des Jani⸗ 
. tfcharenaga unter Waffen, ein ſichtdares Zeichen der dem Volke bie das 
hin noch unfihtbaren Zwietradt zwifchen dem Großweſir und Janiiſcha⸗ 
renaga °). Am erſten May lief die Flotte, nicht mehr als ein und !- May 
Kedzig Segel Hark, ſechs Mahonen, fünf und ſechzig Baleeren, von 
Gonftantinopel aus 2), und Marmara vorbey nah Kallipolis, wo 
die venetianifche Flotte am Ufer von Adſchaabad unter dem Dorfe 
Kerte lag :°). Derwiſchpaſcha, der letzte Statthalter von Bosnien, 
war jest ald Statthalter von Siliſtra zu Lande von Gonftantinopel 
nad Kallipolis marfchirt und hatte ein Stuckbett aufgepflanzt, deſſen 
Ladung die venetianiſche Flotte unter Segel zu gehen, und ſich nach 
der nn Küfte zu ziehen wang , wo file unter Alt: Iftambol 
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7. May (AHlerandria Troas) ankerte. Der Kapudanpafcha veriagte fie, vers 
11659 einte fi mit den aus dem Hafen von Phocäa fegelnden Schiffen und 
ankerte im Hafen von Chios ), dann lichtefe er die Anker, um die 
gu Phocäa verfammelte feindliche Flotte anzugreifen. Er Hatte fein 
‚Bertrauen vorzüglich auf die Fanitfharenfchiffe gelebt; aber diefe, des 
Seekrieges ungewohnt, hatten, fobald die Schlacht anging, fich wis 
der ihren Generallieutenant, den Sagardſchibaſchi, und die Gapitäne 
empört, die Taue der vor Anker gelegten Schiffe mit Hacken abge 
aut, und fih ins Weite gezogen °). Ein in die Luft gefprengtes 
—— Schiff theilte den Brand der Flotte des Kapudanpaſcha 
mit, fo daß mehrere der Seinigen in Feuer aufgingen *). Der Ka⸗ 
pudanpafcha , der Hülfe der größten feiner Schiffe, welche zu Mitylene 
vor Anker lagen, enfbehrend, und von den YJanitfcharen verlaflen, 
zog ſich aus dem Hafen von Phocäa mit dem Berlufte von Schiffen 
und Mannfchaft nah Rhodos, wo daB Geſchwader der Barbaresten , 
zehn Galeeren, zehn Gallionen umd achtzehn ägyptiſche Schiffe, die 
Flotte verftärkten, welde von da nah Kandia aufbrach. Der Brand 
der Flotte entzündete zu Conſtantinopel den Ränkebrand, in welchem 

des Großweſirs Heil aufging °). 

Der Zaniticharenaga hatte der Walide durch den Silihdaraga zur 
geftet, daß der Unfall der Flotte einzig und allein des Großweſirs 
Schuld, welcher erfi die vom Kapudanpaſcha verlangten hundert Schif⸗ 
fe nicht ausgerüftet, hernach Die demfelben nachgefandten hundert Bew 
tel Geldes unterfchlagen habe. Der Großweſir, hievon nichts ahnend, 
hatte die Aga und Ulema zu einer Berfammlung im Serai eingeladen, 
um in des Sultans und der Walide Gegenwart die Mittel zur Abhülfe 
des erlittenen Flottenunfalles zu berathen. Sultan Mohammed faß 
auf dem Throne, ihm zur Seite fand die Walide. Der fiebenjährl 
ge Sultan eröffnete Die Berathung mit ihm von der Mutter eingelernter 
Mede, dem Großweſir den Verluſt der Schiffe vorwerfend. Als er fh 
entfchuldigte, rungelte der Knabe Sultan die Braunen, und ſprach: 
„Du biſt kein Menfch, der zu einem Großweſir taugt, gib das Sie 
„gel ber.“ Der Großweſir, erfchroden und erflaunt, ſchwieg eine Zeit 
lang mit gefenttem Kopfe, und überreichte dann das Sirgel in des 
Sultans Hand; diefer hielt es einige Zeit Iang in der Hand, durde 
Itef mit feinem Blicke die Neihen der Verſammlung, als ob er unter 
denfelben wäplte, und rief endlich dem Janitſcharenaga Kara Murad; 
„Komm Aga, nimm das Siegel, ich habe dich zum Großweſir gemacht, 
„ich werde fehen, was du leifteft 5)." Murad nahm das Siegel, und 
nach dem Handkuffe den Plaß des Großweſirs, dann aber die Walide 
das Wort: „So viel Schäge find vergendet, fo wenig ift geleifet 
„worden; mich Hat man umbringen wollen. Gott fey Dank! ig habe 


1) Naima IL G. 200. Abdipaſcha BI. 5. *) Nalma II. &. 203. ) Eden 
da und Abdipaſcha Dt. 5. 4) Naima LI. ©. 203, °) Derſelbe ©. 205. 
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„fieben *) Negjerungen erlebt, und ſchon geraume Zeit regiert, Wenn 
„ich fHürbe, würde die Welt weder aufgebaut, noch zu Grunde gehen; 
„bald will man mich umbringen, bald den Padifchah verhöhnen! Ziemt 
„fih’6, wenn der Padiſchah etwas befichlt, feiner mit den Worten zu 
„Ipotten: Schau liebes Kind, wer hat dich das gelehrt ?° Diefer legte 
Vorwurf, in welchen fich das tief beleidigte Gemüth des herrſchenden 
Weibes fo vernehmlih ausſprach, galt dem Dberfllandrichter Karatfches 
lebifade Afif Efendi , dem Gefchöpfe und der Stüße des Großweſirs, 
welcher, als ihn der Sultan einige Zeit vorher mit den Worten’ anges 
redet: „Efendi! Ichhöre, du nimmſt Beſtechung,“ ſchnippiſch genug ges 
antwortet: „Schau liebes Kind, wer hat dich das gelehrt )7* und 
ſich Hierauf im Kreife feiner Geſellſchaft nicht weniger zu Guten that, 
als auf die unanfländige Freymüthigkeit, womit er den Sultan Ibra⸗ 
him vom Throne floßen geholfen ’). Kara Murad ging mit allem 
Stolze der Großwefirichaft aus der Verſammlung, überhäufte feinen 
vor dem Köſchke ſeines Schickſals harrenden Vorfahr mit Vorwürfen 
über die unterſchlagenen fünfzigtauſend Piaſter, und gab ihn dem Bo⸗ 
ſtandſchibaſchi in Verhaft *); fein Kiaja Agaſade Mohammed wurde im 
Gemache der Thürhüther des Seraifeftgefegt, fein Palaft verflegelt, feine 
Habfchaften eingezogen; der angefchwellte Reihthum des eingegangenen 
Vermögens fo vieler von ihm um ihr Hab und Gut gebrachter Wefire 
und Großen, eine Summe yon zwanzig Willtonen Adpern. Da fi 
zugleih mit Dem Verhafte des Großweſirs Im Serai das Gerücht ver» 
breitete, auch wider den Mufti fey der Berhaftungsbefehl erlafien, 
fo flohen die Ulema fogfeih nah allen Seiten, fo daß er mit dem 
Stallknechte, der fein Pferd hielt, und ein Paar feiner Leute allein 
blieb. Als die DOberftlandrichter beym eifernen Thore des Serai hin⸗ 
ausriften, rief ihnen der neue Zanitfcharenaga, Karatſchauſch Mu⸗ 
flafaaga, zu: „She Herren! nehmt euch ein Benfpiel, öffnet die Au⸗ 
„gen, was vorbey., tft vorbey; nun ſeyd darauf bedacht, Ruderer 
„für die Flotte za Schaffen °).“ Sechs Tage nad der Verhaftung ers 
folgte die Verbannung des Großweſirs nach Malghara, fürdie Aſtro⸗ 
logen durch die Tages vorher Statt gefundene volllommene Mondes» 
finfterniß °) im Zeichen des Schügen vorbedeutet. Sein Kiaja, Agas 
fade Mohammed , und fein Defterdar, Schami Murad Efendi, wur 
den, nachdem ihnen das Geſtändniß der Schäge des Herrn ausgepreßt 
worden, erwürgt, und als auögepreßte Bluregel ins Meer gemor- 


fen 7). Dem verbannten Großweſir wurde der Kämmerer Telchißi 


Mohammedpafcha mit dem mündlihen Befehle nachgefandt, fich zur 
Hinrihtung des Verbannten bereit zu halten, fobald' der fchriftliche 


nachkäme. Anfangs fcheute fih Derwifh Mohammed vor diefem Ges 


) Naima IE. ©. 250 I. 8. Derſelbe S. 206. ?) Derfeibe ©. 207. 
*%) Eben da. °) Eben da. °) Eben da ift falich die Mondesfinfternifi auf den 
an Dſchemaſiul⸗ achir angefegt; fie hatte den a6. May Statt. ?) Raima II. 
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ſellſchafter, als dieſer ich aber mit feinen Pfortenbefehle zur Bin: - 
teeibung der Gebühren der Thürhüther ‘des Serai auswies, ſcheute 
fih jener nicht mehe vor dieſem, fondern fchenkte ihm fein Vertrauen. 
In einem Erguſſe desfelden fagte er ihn: „Ich habe gefehlt, den 
„Thoren Agafade zum Kiaja zu nehmen; fo Bott will, werde id, 
„wenn nädftens wieder Großweſir, die Stelle einem Würdigeren 
„verleihen.“ So lange Hoffnung des achtzigjährigen Greiſes wurde 
noch vor des natürlichen Todes kurzer Friſt duch des gewaltfanen 
Fürgece abgefchnitten. Bald nach obiger Nede erfhien yon der Pforte 
Seen? Ahıned mit dem Todesurtheile , das auch fogleih mit dem 
Strange vollzogen ward. Die oömanifchen gleichzeitigen Geſchichtſchrel⸗ 
ber haben widerfprehende Stimmen über ihn Hinterlaffen, je nachdem 
fe, wie Raratfchelebi Afif und Wedſchihi, mit Parteplichkeit für dens 
felben befangen, milder, oder, wie Scharihul⸗ minarfade und Katib⸗ 
tfchelebi Hadſchi Chalfa, härter urtheilen '); daß das lebte Urtheil 
das unpartegifchere,, beweiſel ſchon die Summe der zwanzig Millios 
nen des eingezogenen Bermögens. Sr galt überhaupt für einen hars 
ten, unerbittliden Mann, deſſen fiscalifhe Härte, ale er Defterdar, 
unter der Großweſirſchaft Kara Muftafapafcha’s einiıer Maßen in Zaum 
gehalten, ſich hernach unter der Kutte und der Müge der Mewlewi 
verftedte, bis er derſelben ale Großweſtr freyen Lauf ließ. Wie ein 
Kläger vor ihm im Diwan erſchien, befahl er auch ſogleich Stock⸗ 
fchläge und Gütereinziehung , ohne Schuld oder Unfchuld des Beklag⸗ 
ten zu prüfen, und Damit Niemand den zur Strafe Verdammten [os 
zu bitten verfuchen möge, pflegte er fogleich nad gegebenem Bes 
fehle aufzuftehen, und während die Schläge gegeben wurden, zu bes 
then , hartes” Herz ‚duch Scheinheiligkeit verlarvend, ein falfcher 
Soft °). | 
Im zwenten Fahre der Regierung Mohammed’s erfchienen Both; 
fchafter aus Oſten und Weften, nicht nur als Überbeinger der Glück⸗ 
wünfhungsfchreiden in Beantwortung der RKundmadungsfchreiben der 
Thronbeſteigung, fondern auch als Unterhändler von Frieden und 
En Freundſchaft. Zuerft erfchien ein ufbegifcher Botpichafter, Seid Abdul⸗ 
"1619 mennan, welcher in feyerlicher Audienz Geſchenke darbrachte, fünf 
Becher, einen mit Juwelen beſetzten Säbel und Dold, fieben und 
zwanzig Ballen geflidter Stoffe, zehn Pferde, ein mit Golddraht 
Durchwirktes Tiſchtuch, fünf geftidte Pferdededen ’). Der Zweck ſei⸗ 
ner Sendung war nidt nur Glückwunſch, fondern auch Aufıenf um 
Hülfe und Vermittlung von Seite Nefichan’s, des, wankelmüthigen 
Herrfcherd der Ufbegen, welcher nah dem beyläufig vor ſechö Jah⸗ 
ven 4) erfolgten Tode Imam Behadir Kulichan's den Thron beſtie⸗ 


4. 


') Naima IT. ©. zıo. Wedſchihi Bl. 42. Feſlike SL. Azı und 41. 2) Nai⸗ 
me 11. ©. 2ı0. ) Dieß Verzeihni auf dem erſten Blatte des Inſcha des 
Reis Efendi Mohammed. 9) Um's Jahr 1642. Abdulaſiſ SL. 20. 
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gen, denſelben feinem Sohne Abdulaſiſ⸗Chan, welcher zu Samarkand 
herrſchte, zu überlaſſen gezwungen worden, Zu der Anwandlung von 
Rache gegen den Sohn hatte er den indiſchen Kaiſer Dſchihanſchah 
am Hülfe aufgerufen, und ihm dafür die Überlaffung eines Theiles 
der Länder von Turan verheißen. Als aber Mir Mahal, der Sohn 
Dſchihanſchah's mit zwanzigs bis dreyßigtauſend Mann den Gränzen 
Buchara's nahte, wandte fih Nelichan, bereuend,, die Inder geru⸗ 
fen zu Haben, an den Schah von Derfien um Hülfe wider diefelben, 
und Abdulafif trieb das indifche Heer nad neuntägiger Schlacht zus 
rück. Abdulafif fchrieb an feinen Water Neſir, ihm vorzuftellen, daß 
es eben fo fhlimm, die Perfer als die Inder ins Land dießfeits des 
maus und des Drus zu rufen, und Neſirchan, dem guten Rathe 
Gehör gebend, hatte daB Begehren perfifcher Hülfe aufgegeben, und 
ih jegt damit an den Sultan der- Dömanen gewandt ') Bon Seite 
des Schahs erichten gleichzeitig mit dem ufbegifthen Bothſchafter der 
perſiſche Chan Mohammed, welcher in feyerlicher Audieng mit dem 


Glückwunſche zur Thronbefteigung zwey Glephanten darbrachte »). Nach % Fr 


Doplen und Rußland waren zwar Rundmachungsfchreiben der Thron» 


beſteigung abgefertigt, und die ruſſiſchen drey Jahre lang zu Conſtan⸗ 


tinopel zurüdbehaltenen Geſandten entlaffen worden .’); aber es ers 
Idien Feine glühwünfhende Bothfhaft wegen der Unruhen der Kofas 
ten, wiewohl die Pforte noch mit beyden diefer Mächte nicht in offes 


18.9uL. 
64 


nem Kriege; im Gegentheil war noch kurz vor Ibrahim's Enfthros „64 


nung der Dberfitämmerer auf Begehren eines pohlifhen Befandten 


an den Tatarchan gefendet worden, um von demfelben die Zurück⸗ 


flllung der von den Tataren bey der Niederlage von Korsun ges 
machten Gefangenen zu erhalten, doch ohne Erfolg. Hingegen wollte 
Denedig, das im offenen Kriege begriffen war, den Bothſchafter Luigi 
Gontarini, welcher fo eben von Seite der Republik dem Friedenscon⸗ 
greſſe von Münfter beygewohnt, und vor zehn Jahren, zur Zeit des 
unglüdlihen Vorfalld der Wegnahme afritanifcher Naubfchiffe unter 
Balona, zu Sonftantinopel als Bailo geſtanden, als außerordentlichen 
Bothfchafter zur Glückwünſchung und Friedensunterhandlung nad 
Conſtantinopel fenden 9). Allein da des Secretärs Ballarino Vor: 
ſchlag, Kreta's Befreyung mit der Abtretung von Tine und Parga 
wm erkaufen, Prinen Eingang gefunden °), und der mit dem Begeh 
ven der Abtretung Kandia's nad Benedig gefandte Aga eben fo 
fruchtlos zurückgekommen ©), nachdem ein neuer vom Bailo nad Bes 
nedig gefandter Silbothe flat der begehrten Abtretung des Gilandes 
nur den Antrag der Schleifung von Canea und Retimo gebradt.?), 
ergrimmte darüber der Großweſir ſo ſehr, daß er den Bailo in den 


) Geſchichte Abdulaſiſ — * 20. ®) Asdipafcha's Geſchichte Bl. 5. 
aͤnaioitis Bericht in der St. R. 4) Vallero ©. 185. 5) Derfelde ©. 145. 
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ſchwarzen Thurm des Schloffes am Bosporos werfen, den erften 
Dolmetſch, den auf fein Anfehen, feine langwierigen Pfortendienfte, 
auf feine Verbindung mit dem Fürſten der Moldau, Lupul (der defien 
Eidam), pochenden venetianifhen erften Dolmetfh, Grillo, denfel- 
ben, welcher zum Sturze des Patriarchen Cyrillus thätig mitges 
wirkt -"), aufhenten ließ °). Der fiebenbürgifhen Gefandtfchaft, wel: 
he aus dem Gefandten des neuen Fürſten, Georg Rakoczy, dem 
Sohne des gleihnahmigen verftorbenen Georg Nakoczy, und aus 
denen der drey Bölkerfhaften des Landes (Sadhfen, Waladen, Un⸗ 
garn) beftand, wurde, nachdem fie den jährlichen Tribut für Siebens 
bürgen mit fünfzehntaufend Ducaten und mit smanzigtaufend für Ka: 
Schau entrichtet Hatte, ein sultaniſches Ahdname, d. i. Vertragsur⸗ 
Bunde, gewährt, in welcher gegen die Entrichtung der bisherigen Abs 
gaben dem Sohne Rakoczy's die Herrfihaft, Die Schonung des Lanz 
des vor den Tataren, den Woimoden der Moldau und Walachen und 
den benachbarten Gränzpafchen zugefihhert, aber zugleih ausbedun⸗ 


» gen ward, daß die zu Gyula, Jens, Szolnok, Lewencz und Tes 


meswar gehörigen Dörfer, welche bis zu Bäthory’8 Empörung an 


die Pforte ihre Steuern entrichtet, diefelben auch forthin wie ehe 
entrichten follen; daß Siebenbürgen ſich in das Gebieth von Parakan 
und Helmas nicht zu mifchen Habe ’). Der Gefandte Sulyok de 
Szopor entrichtete den bedungenen Tribut 4). Mit Öfterreich war der 
bald zu Ende laufende Friede in den zwey legten Fahren duch Strei- 
fereyen an den ſteyermärkiſchen Gränzen °), Gyarmath’s Beſtür⸗ 
mung 6), einen Berfuh, Raab zu überrumpeln 7), den Bifhof von 
Gran gefangen zu nehmen °), und andere Vorfälle, welde der fte= 
hende Stoff des Schreibenwechfeld zwifhen dem Hoffriegdrathöpräs 
fidenten und dem Statthalter von Dfen 9), vielfältig verlegt wor⸗ 
den. Der vormahlige Refident Schmid von Schwarzenhorn war mit" 
dem türkiſchen Internuntius Hasan , welher Die Kundgebung der 
Thronbeiteigung nah Wien gebraht, in gleiher Eigenfhaft nach 
Conftantinopel mit dem VBerhaltungsbefehle zurückgegangen, die in 
drey Jahren zu Ende laufende Verlängerung des Sitvatoroker Zries 
dens wieder auf zwanzig Jahre zu erneuern höchſtens Geſchenke 
von hunderttaufend Thalern, und Diefe auch nicht jährlich, fondern 
nur für dießmapl, und ohne daß diefelben in der Friedensurkunde 
Abgabe genannt würden, zujugeftehen '°) Der alte Sulfitar, der 


3) Sefandtfhaftsbericht in der St. R. *) Naimall. S. 199. *) Das ganze 
Ahduame in voller Ausdehnung von 5 Quarkſeiten im Infcha des Reis Efen⸗ 
di Mohammed Nr. 34. Hafiran 1059 (Julius 1649). *) Panaiotti’d Bericht 
in der St. R. °) Bericht der G. Niflaus und Peter Zrin v. aı. Man 1646 in 
der Staatskanziey. ©) Ortel. rediv. &. 159. 7) Derfelbe &. 160. ®) Derfelbe 
©. 159. 9) Nota delli danni e hostilita commesse in pregiudizio della pace 
dal C. Adam Forgacs Governatore di Neuhaeusel, mandata dal Vezir Mur- 
tezabassi di Buda li 28. Ott. 1647 ein halbes Hundert. Inſtruction für Schmid 
von Schwarzenhorn, Internuntius, vom 12. Dec. 1648. 
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ungariſche Renegate, welcher ſchon vor vierzig (jahren Die türkifche 
Urkunde des Sitvatorofer Friedens durch Weglaſſung der Worte: 
einmahl für allemahl, hatte verfälihden wollen '), that noch die 
Dienfte als Pforten Dolmetfch, fpäter der pohllſche Renegate Bo⸗ 
bovski, dee Verfaſſer von ein Paar fhäkbaren Abhandlungen über 
die Gebräuche Des Islams und des Inneren des Serai *); der Fair 
ferlicde, fehr geſchickte Dolmetfch Panajotti (Murusi) lag an den Blats 
tern krank ’). Wirkfamer-ald dieſe Beyden beftimmten den zwiſchen 
Krieg und Frieden unfchlüffigen Großweſir Kara Murad der Oberſt⸗ 
landrichter Karatfchelebifade Abdulaflf, durch pragmatifche, aus dem 
venetianifchen Kriege und.den inneren Unruhen hergenommene Grüns 
de 4). Unter den Beglaubigungsfchreiben Schmid’ mar auch eines 
an den griechifchen; Patriarchen Parthenius °), um ihm für feine Vers 
wendung in Sachen der Religion zu danken. Der Friede wurde am ı. Jul. 
erften Inlius auf zwey und zwanzig Jahre wieder eritenert, und die 1649 
Beftätigung desſelben“ durch Großbothſchaften feſtgeſetzt 9). Noch gegen 
Ende desſelben Monaths hatte Schmid ſeine Abſchieds⸗Audienz. Der 22. Jul. 
Eidam dessalten Sulfikar, der letzte Internuntius' Hasſsan, ging als 
Bothſchafter mit der Natification nah Wien, und Schmid, der ihn 
begleitete, kam als Bothfchafter nah Eonftantinopel zurück. Alle Bes 
mühungen Panajotti’s, daß in der Anrede des Sultans an den Kalfer 
in den Beglaubigungsfcreiben das: Du, der du, in: Ihr, der Ihr, 
verändert werde, waren vergebens, und die türkiſche Staatskanzley 
rechtfertigte Die Benbehaltung dieſer Titulatur aus dem börbaren 
Grunde, daß, nachdem der Sultan von fi In der erften Perfon, 
ſpreche: Ich Ader Ich, er den Kaifer nicht in der vielfachen anreden 
könne 7). Auch der Titel: Köntg von Ungarn, war’ nicht zu erhals 
ten 8). Glücklicher war Schmid's Ulnterhandlung der Anerkennung von’ 
reundfchaftsverhältniffen mit Spanien. So ſehr auch der franzöflihe 
Bothſchafter diefelben zu; hintertreiben fuchte, wurde doch der Tſauſch 
Ahmed, ein portugiefiiher Jude, ehemahls Doctor Alba genannt, 
mit Rundgebungsihreiben dere Thronbefteigung nah Madrid adges 
fandt 9), wo er wohl „empfangen, und mit dem Berfprechen einer 
Gegenfendung zurüdtam '°), 
Sin aſtatiſcher Aufrührer, vielen anderen vorragend durch den 
Schreden,, worin er die Hauptſtadt durch feine Annäherung verfeßt, 
und der Fein Vertheidiger der Sipahi wider die Janitſcharen, als ein 


- 2) Greifenflau’s Bericht vom 13. Februar 1646 in der St. R. ) In Hyde 

Syotagmat. :, Iractatus Alberti Boborii. ?) Schmid's Bericht in der St. R. 
% Andulafif Efendrs Geſchicht Bi. 24 fehr ausführlich. °) Das Antwortſchrei⸗ 
ben des Patriarchen in der St. R. vol Schmulft. 9) Das Driginal der Urkun⸗ 
de im Hausarchive, dann im Inſcha des Reis Efendi Mohammed Nr. 36, 
°) Panaiorıi’d Bericht in der St. R. ?) Schmid’s Relation feiner Internuntias 
tur, und Naima II. S. 249 im Hausardive von ı1. Det. 1649, zwanzig Bo⸗ 
gen Kart. 9) Valiero S. 201 und Simon Meninger’s. Bericht ans Conſtantino⸗ 
pel vom 20. November 1649 in der St. R. '°) Reninger's Bericht. 
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zweyter Abafa anfträt, war Gurdſchi Mebi, d. i. der Georgier der 
Prophet, ein Verwandter der beyden Brüder, des Weſirs Gurdſchi 
Mohammed und Dſchaaferpaſcha's, des Gtatthaltere von Adana. 
Noch von Murad IV. als Mebelle beguadigt, trieb er feitdem Handel 
von Woimodfchaften, und hatte eben die von Ssafed um dreyßigtan⸗ 
fend Piafter vom Weſir Ahmedpaſcha Hefarparagefauft, als die Thron 
veränderung eintrat, und die Summe von ihm zum zwenten Maple 
gefordert ward. Gr weigerte fi zu zahley, und fi in der Gegen d 
von Nikde befefligend, trat er als Schutzherr der verfolgten Sipapi 
auf '). Er verflärkte ſich durch den Rebellen Katirdfchioghli, welcher 
über Bulamgdin nad Tſchai bey Karahißar vorgerädt, dasfelbe nie⸗ 
dergebrannt, von Akhißar Brandſchatzung eingetrieben hatte °). Zu 
a Sun. Eonflantinopel verfammelte der Großweſir die Janitſcharen und Sts 
1649 pahi, und ließ das an fle gerichtete Schreiben Gurdſchi Nebi’s vorle⸗ 
fen, wodurch er Rechenſchaft über den Mord der Sipahi und Pagen 
und über die Ertheilung des etwa d. i. mit anderen Worten die Bes 
firafung des Großweſirs und Mufti im Nahmen des Befekes, for 
derte. Die Verſammlung fchwieg , aber der Jauitſcharenaga Kara⸗ 
tichguſch redete Die Sipahi an, und warf ihnen vor, heimlich mit ben 
Nebellen verſtanden zu ſeyn, und flüchtige zurückgekehrte Sipahi zu 
verſtecken. Sie vertheidigten ſich gegen dieſe Anſchuldigung durch den 
Mund Sulſikaraga's, des Bruders des hingerichteten Großweſirs 
Ssalihpaſcha, und den des Nuſnamedſchi, und wollten beym Koran, 
„der Gottes ſcharfes Schwert,“ ihre Treue gegen den Padifchah be: 
‚Ichwören. Die Aga der Rotten fagten ihrer Seits, daß fie nur für 
die Zucht der ihnen untergebenen Sipahi und nicht für die Ausfchweis 
fungen der entlaufenen, das Land Ddurchfteifenden haften könnten. 
„Wollt ihr alfo-mit uns wider fie ins Zeld ziehen?“ fragte der Janis 
tſcharenaga, und fie antworteten: „Wir ziehen alle.“ — „Sp geht 
„denn voraus ‚* fuhr Karatfhaufch fort , „nah Nikomedien, wohin 
„wir euch folgen werden.“ — „Nein!“ fchrien die Sipapi aus Einem 
. Munde: „das Tann nicht ſeyn. Wenn id Gurdſchi Nebi nicht euerem 
„Willen fügte, würdet ihr uns Ginverftändnifes mit ihm befchuldis 
„gen; wie ziehen nicht anders als an der Seite der Zanitfcharen.* 
Die Zanitfharen, welche befragt wurden, ob fie ausziehen wollten, 
antworteten: „Wohin unfer Aga zieht, ziehen auch wir mit." Run 
ward ein Eaiferliches Handſchreiben abgelefen, die Einigkeit der Sis 
pahi und Janitſcharen empfehlend, und die Fetwa, welde den Gur⸗ 
dſchi Nebi und feine Anhänger ald Rebellen vogelfrey erklärten, den 
Ulema zue Unterfhrift herumgegeben. Die beyden Söhne Karatſche⸗ 
lebi's, Abdulaflf und Mahmud, verweigerten ihre Unterſchrift, aus 
dem Grunde, daß auch Die Anhänger Gurdſchi Nebi's zuerſt angehört 
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werden müffen, und nicht ohne vorhergegangenen Vorſchlag gütlicher 
Piederlegung der Waffen verdamnıt werden dürfen; ‚aber die Mehr⸗ 
zahl unterzeichnete die gerichtliche Urkunde, wornach ſich Janiticharen 
und Sipahi zur gemeinfamen Unternehmung wider Gurdſchi Mebi, 
den Rebellen, verbanden. Taukdſchipaſcha wurde mit Reiterey und 
Fußvolk nah Nilomedien gefandt, wo fhon die Vorpoflen der Res 
bellen, von Katirdfchioghli befehligt, ſtanden; Katiedfchioghli redete a. Aut. 
die erften gelandeten Janitſcharen ald Brüder und Freunde an, mie '°19 
denen ſie nicht im Kriege begriffen feyen Die Janitfcharen gaben den 
Worten der Rebellen Gehör, tranten mit ihnen Kaffeh, und Taufs 
dſchipaſcha fah fich genäthigt, wieder umzutehren '). Auf dieſe Mach» 

richt wurde Halderagafade zum Serdar wider die Nebellen ernannt. 
Sechstanſend Janitſcharen und viertaufend Sipaht mit dem Groß. 

weſir feldft zogen von Gonftantinopel nah Skutari, und verfchang 

ten fi dort auf den Anhöhen von Bulghurlü; auch die Adfchems 
oghlan, welche ſchon Aber Dienfllofigkeit zu mueren begannen, wur: 

den verwendet ; zu Gonftantinopel blieben nur die Kurudſchi und 
Oturak, d. i. die Veteranen und Invaliden der Janitſcharen, zurück; 

es wurde verbothen, daß die Hirten und Bauern, und andere ledige 
Gefellen °) in der Stadt bewaffnet erſchienen. Zehntaufend Brote 
wurden täglih aus Gonftantinopel nah Skutari hinübergefchafft. 
Gurdſchi Nebi war Aber - Tufla und Maldepe vorgerüdt, bereitö’ges 6. Zur. 
genüber dem Lager der Janitſcharen und Sipahi, welche nichts wes 
niger, als ſich zu fehlagen Luft zeigten. Ein kaiſerliches Handfchreiben 

wurde in den Belten der Sipahi der vothen und gelben Standarte 
abgelefen, des Inhalts: „Ihr meine Diener, die Sipahi, gehorcht 
„meinem Lala, dem Großweſir, und bekriegt die Widerfpänftigen. 

„Ein Kerl hat Reiter geworben und ſtellt diefelben in meinem Reiche 

„auf, was hat er damit su fhaffen ? züchtigt ihn dafür.“ Es hatte 
nähmlich verlautet, daß Gurdſchi Rebi auch Sipahi⸗Notten errich⸗ 

ten wolle. Die Unluſt der Janitſcharen, ſich zu ſchlagen, hatte ihren 
Grund in manchem Gerede und Verdachte, dee vielleicht nicht ohne 
Grund war. Die Walide und der Kiflaraga hatten die heilige Fahne 

Des Propheten, welche der Fanitfcharenaga durch den Naib aus dem 

Serai hoplen ließ, verweigert, weil Diefelbe nur wider Ungläubige, 

nicht wider Moslimen ausziehe; man wollte zwey Ghaßeki (Befrente) 

des Serai ben der Nacht ind Lager der Rebellen gehen geſehen haben, 

man muntelte von altem Ginverftändniffe swifchen dem Großweſir und 
Gurdſchi Neht ’). Halderagafade kam dem Großweſir entgegen, mit 
Borftellungen von Seite Gurdſchi Nebi’s; ſie beftanden nicht mehr 

auf der Hinrichtung, fondern nur auf der Abfegung des Mufti, fie 

feyen tn Beiner feindlichen, fondern in freundlicher Abſicht mit all' if 
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rer Habe hergesogen. Gin Schreiben. Gurdſchi Rebi’s wälzte die Schuld 
ab, und gab ſich noch das Verdienſt, den gefährlichen Räuberhaupts 


mann Ratirdfehloghli an ſich gezogen, und dadurch unſchädlich gemacht 


7. Jul. 


1649 


10. Jul. 


zu haben '); er bath für feine Helfer um Sandſchake, für fi ſelbſt 
um die Stefle des Aga der Turkmanen. Der Weſir war geneigt, dies 
fem Begehren zu wilfahren; e8 wurde bereits an der Ausfertigung 
der verlangten Beſtallungen gefchrieben, Alles war rupig zu Skutati 
und Bulghurlü, als ein Beg yon Bruba, welder fammt feinen Leus 
ten von den Rebellen angezogen worden, der Gegenpartey, welche 
allen Vergleich mit den Rebellen als fhädlich verwarf, neuen Zunder 
in die Hände gab, fo daß der Großweſir wider feinen Willen; zu den 
Waffen greifen mußte. Das Treffen wurde von beyden Seiten ge= 
ſchart. Der Großwefir mit feinen Haustruppen aufder Höhe von Buls 
ghurlü, den linken Flügel bildend, im Mittelpuncte Haideragofade ; 
den rechten, and Meer gelehnten Flügel bildeten die Janitſcharen und 
Sipapi ’). Taukdſchipaſcha mit den Gtreifern voraus bie zum Bruns 
nen Kaiſchbunari. Gurdſchi Mebi hatte feinen General, Kaſaſ Ahmed, 
zu Nitomedien gelaffen, den Katirdfchiogpli mit vierhundert Manız 
vorausgeſchickt, welcher mit Taukdſchipaſcha im Walde Handgemein 
ward ’). Mehrere Paſchen und Bege fielen im Walde, und es wäre 
um den ganzen Vortrab des. ‚Heeres des Großweſirs geſchehen gewes 
fon, hätte Katirdfchioghli die Slüchtigen verfolgt ; weil er aber die 
Sanitfeharen im Rüden Taukdſchipaſcha's vermuthete, zogen er und 
Gurdfcht fi Abends gegen: Gebife, das alte Libyſſa, zurück. Die zer» 
fleeuten Truppen des Vortrabe ſammelten ſich nun wieder und hauten 
Köpfe ab, die fie dem Großwefle ins Lager bradıten. Der Köpfe Bas 
men immer mehr, endlich erkannte der Großweſir „einen derſelben für 
den Kasim's, eines feiner eigenen Leute, und fo hatte es mit der 
Kopffiener ein Ende *). Gurdſchi Nebi zog ſich nah Nikde, Katirs 
dfhioghli nach dem Gebirge von Sogud, Kafaf Ahmed nach Akſchehr, 
der Großweſir kehrte nad Conſtantinopel. zurück; den Rampf hatte 
die Truppen der Pafchen allein beſtanden; die Zanitfcharen hatten (ich 
nicht gerührt; den Schregern, weiche bis jet fo fehr wider die Si» 
pahi loßgezogen waren, und von der gänzlichen Aufhebung derſelben 
und Erſatz durch berittene FJanitfcharen geſprochen, war jegt der Mund 
geihlofien, und die Sipahi gewannen wieder in der öffentlichen Meis 
nung ®). &8 ergingen heuerdings Befehle, wornach auf die Köpfe 
der Rebellen Gurdſchi Nebi, Katledfchioghli und Ahmed Kaſaſ Preis 


- fe gefegt wurden. Katirdſchioghli gerieth felbft mit Gurdſchi Nebi 


in Zank, dem ee vorwarf, Daß er ohne Schladt ſich zurüdgejos 
gen. Im Dorfe Ata bey Modreni überfiel er Gurdfchi Nebi's Ha» 
rem, gab zweyhundert von deſſen Weibern feinen Truppen Preis, 
ließ zwey feiner fchönften Töchter enthaaren, und führte fle in Kna⸗ 
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bentracht ald Reiter mit fih nach Sogut. KRafaf Ahmed wurde zu 
Akſchehr gefangen, nad Gonftantinopel gebracht und an dem Thore 
Parmakkapu gehenkt. Surdfhibeg wurde von Ithak, dem Bege Kir» 
ſchehris, überfallen, überwältigt, niedergemacht. Für den eingefands 
sen Kopf erhielt Ishakbeg die Beftallung als "Statthalter von Ka⸗ 
seman '). 

Während gu Skutari die aflatifchen Rebellen der Hauptſtadt ges 
genüberfianden , und der Janitſcharen und Sipahi Uneinigkeit den 


Großweile laͤhmte, ward auf Kreta der Fortfchritt osmaniſcher Waflen 


Durch des Kapudaupaſcha Tod und Soldatenaufruhr gehemmt. Den 
Kapudanpaſcha, Ahmed von Hefergrad, zugenannt dee Woinoke, wel 
cher ih trotz der dringendſten Aufforderung des Serdars Huseinpaſcha 
nicht ſchlagen wollte, hatte eine Kanonenkugel vor Suda getoͤdtet *). 
Als die Ernennung des Kapudanpaſcha Bitklü Muftafa, ded Göuners 
des Geſchichtſchreibers Wedſchihi (welcher ald deſſen Siegelbswahrer 
feine Geſchichte begann ’), durch den von Conſtantinopel geſandten 
Commiſſär den Truppen kund gemacht ward, murrten ſie, und ers 
klärten, nicht eher wieder in die Laufgrääben von Kandia zu gehen, 
bis nicht Zeugfchmiede und Minengräber, die fie zu wiederbohlten 
Mahlen von der Pforte begehrt, angefommen wären. Heimlich näßrs 
ten die Ylamme des Aufflandes der Segbanbaſchi Mahmud und der 
Statthalter von Rumili, Surnafen Muftafapafha, welche fig mit 
dein Serdar entzwent Hatten, weil fi der Serdar die ausſchließliche 
Belegung aller erledigten Beben und Reiterſtellen, auch der rumili⸗ 
fen, während dieſes Feldzuges kraft feiner Mahtvolllommenpeit als 
Serdar vorbehalten 4). Das ganze Lager: empörte fih und flürmte 
die Belte des Serdars, feine Pagen ducchpfellend, den Raub unter 
ich theilend. Der Serdar hieb in die Aufrüährer ein, wie fonft unter 
die Zeinde, einen Janltſcharen duch und Durch, von einer Schuler 
zur anderen. Der Statthalter von Rumili und der Segbanbafchi, nun 
erſt erſchrocken über des Aufruhres Gräuel, der fie ſelbſt zu verſchlin⸗ 
gen drohte, ſuchten denſelben zu beſchwichtigen; mit Mühe erhielten 
fie son den Truppen Das Wort, fih ruhig zu halten, bis die Aut 
wort auf ihre Bitte um Rückkehr von Gonftantinopel zurück *). Aus 
- Diefer großen Verlegenheit zog den Sardar der Antrag der Gapitäne 
Der Zlotte, Die ihm Wort fandten, daß fie ihn mit Pionieren und 
Matrofen, mit Lewenden und Barbaresken zu unterflügen bereit, 
wenn ee Willens, die Belagerungsarbeiten wieder zu. beginnen. Der 
Serdar verfammmelte Die Truppen und redete fie an: „Ihr klagt mid) 
„Einverſtändniſſes mit dem Seinde an, ihe wollt die Feſtung erobern, 
„ige klagt über Mangel an Pionieren and Soldaten, Hier habt ihr 
„Pioniere, Soldaten, Kanonen und die Feſtung, hier find die Lauf⸗ 
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„gräben, werft euch hinein.“ Die Aga kounten fi laͤnger nit weis 
gern, zweytauſend Janktfcharen , viertaufend Lewende (Schiffstenp: 
pen), viertaufend Nuderer mit zehn großen Kanonen begannen, wies 
30. wohl es ſchon fpät am dee Yahredzeit, zum zwenten Mahle Kandia's 
— Belagerung '). Zwey Monathe lang dauerte dieſe zweyte Belage⸗ 
rung , in welcher mehr als ſiebzig Minen aufflogen, die DBelagerer 
den Werluft von mehr als taufend Zapferen zu beklagen haften, Die 
Belagerten den des Generalgonvernenrs der Waffen, ded Grafen Col⸗ 
loredo, eines chriftligen Ritters im vollen Sinne des Wortes °). 
Der Angriff hatte dießmahl gerade von der dem letzten entgegengeſetz⸗ 
ten Seite der Feſtung, anf die Naveline Bethlehem, Panigra und 
auf den zwifchen beyden gelegenen Halbmond Mocenigo Statt, wel: 
‚hen die Türken bereit erſtürmt, wieder verlafien mußten '). Der 
Segbanbaſchi Mahmud und der Statthalter von Rumili, die beyden 
heimlichen Zörderer dee Meuteren, büflten hier, jener mit abgeſchoſſe⸗ 
nem Fuße, der ihm den Tod zuzog, Diefer mit bombenzerfchellter 
Hand 4). Indeſſen war Kör Husein mit dem kaiſerlichen Handſchrei⸗ 
ben als Antwort auf das Begehren des Eretifchen Heeres und dem Be 
fagniſſe, fünfsehnhundert Janitſcharen die Rückkehr zu geftatten,, ange: 
Tomnten. Dafür waren zu Gonftantinopel dreptaufend Janitſcharen 
und taufend Sipahi für Kreta neu angeworben worden. Auf die Mache 
richt von Kör Husein's Ankunft verließen in einer Nacht die Mann 
ſchaft des "ein und fünfzigften , drey und fünfzigſten, ſechzehnten, 
vierzehnten, neunzehnten und acht und dreyßigſten Janitfcharen » Re- 
giments anf einmahl die Laufgräben, fo daß die Dfficiere allein gu» 
rüctblieben 5). Vergebene widerfegte ſich der Serdar der verderbligen 
Mafregel des Handfchreibens, weil die für tauſend fünfhundert er⸗ 
tholite Befugniß der Ruckkehr Die der übrigen nach fih ziehen müfle, 
Es war eine Maßregel zum Theil Dusch perfönligen. Groll Kör Hu» 
Sein’d, zum Theil durch die Eiferfucht der Aga an der Pforte, welche 
den Kriegsruhm Husein's neideten, veranlaßt °). Husein verſam⸗ 
melte die Dfficiere und Älteſten und rief. ihr Zeugniß über fein Bes 
nehmen auf. Ginfiimmig ſprachen fie ſich über die Weisheit feiner 
Mafregeln und feine Standhaftigkeit aus, Daß aber die Truppen nicht 
mehr Stand halten wollten ; durch dieſes von Allen unterihriebene, 
nach Gonftantinopel geſchickte Zeugniß, war die aufgehobene zwente 
Belagerung hinlaͤnglich gerechtfertigt, und die Feinde des Serdars 
waren zum Schweigen gebracht, ’). Bon der Pforte aus wurde Kör 
Husein ald Segbanbaſchi, und an Biiklü Muſtafa's Stelle (welchen 
der Serdar zum Kapudanpaſcha vorgeſchlagen) Paideragaſade Mo; 
hammedpaſcha zum Großadmiral ernannt. Dieſe Ernennung war 
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durch den Verdacht des. Großweſtro, daß Halderagafade nach der ober 
fen Würde des Reiches trachte, veranlaßt worden '). Der Alaibeg 
von Perferin, welchen die Truppen an die Pforte abgeordnet hatten, 
um Berflärkung und Grlöfung anzuſuchen, war mit einem Hand» 
fehreiben zurüdgefommen, welches die nächſte Ankunft von viertaus 
fend Mann verhieß und die Schiffe der Bege des Arfenals und drey 
Korfarenfchiffe zur überfuhr beſtimmte. Aber die Truppen waren nicht 
mehr In den Laufgräben zu halten; der Serdar, von ihnen verlaſſen, 


ſah fi gezwungen, die Belagerung aufzuheben und die Winterguam 


tiere zu beziehen. Die übriggebliebenen rumilifden Truppen wurs 
den, wo fie voriges Fahr überwintert, an die Brüde poflirt; Hasan⸗ 
paſcha mit den anatolifchen zog fich gegenüber des Lazarethes, dab er 
von Zeit zu Zeit Fanonirte, und fchafite Steine und Kalk herbey, um 
dort ein Schloß zu erbauen °). An die Pforte erſtattete er Bericht, 
daß er aus obgemeldeten Urſachen die Winterquartiere bezogen, daß 
Kandia eine große, vorn vom Meere, von drey Seiten durch tiefe 


Gräben, fieben Baftenen und fünf Vorwerke vertheidigte Feſtung ſey, 


dag von diefen zwölf Baſteyen eine zwar (der Halbmond Miocenigo’s) 
senommen, aber von den Belagerten wieder zurüdderobert, das Bes 
lagerungsheer wenigftens am Graben fliehen geblieben ſey ?°). 

Schon oben iſt erwähnt worden, daß Gurdſchi Nebi und fein 
Rebellengefindel von der Pforte die Abſetzung des Mufti verlangten. 
Der Großweſir, kein Freund Des Ichten, wäre fchon damahls dazu 
gemeint geweſen; aber da er fich hierüber mit den Aga der Truppen, 


wit Mufliheddin und Begtafch berathen, mußte er ihren triftigen 
Gründen, daß, wenn man den Rebellen den Mufti Preis gäbe, Dies. 


ſelben bald auch des Großweſirs und der Aga Köpfe fordern würden, 
ſich fügen *). Sobald aber Gurdfht von Skutari abgezogen, fegte 
der Großweſir, ganz mit der alten Waltde einverflanden, und ohne 
die Aga weiter zu Rathe zu ziehen, den Mufti Abdurrafim ab, wels 
cher zuerſt auf feinen Meierhof verwiehen, bald aber hernach mit ſei⸗ 
nem Sohne, dem übermüthigen jungen Richter von Galgta, zur Walls 
fahrtsreiſe nach Mekka eingeſchifft ward. Der Bater hatte ſich durch 
feine Grobheit, der Sohn durch feine Pracht uud Habfucht zahlreiche 
Feinde gemacht. Mehrere von denen, welche den letzten beſtochen, klag⸗ 
ten ihn jeßt vor dem Nichter Gonſtantinopel's, Ssanifade, auf Zus 
rückſtellung der abgedrungenen Summen. Statt ſich bey der Tagfagung 
zu vertheidigen, brach der Sohn des vorigen Mufti in Schimpf wis 
dee dem Richter aus, der ihm fagte: „er verſtehe das nicht und müffe 
„das genommene Geld zurüdgeben.“ — „En was!“ fagte der Sohn 
des Mufti, „mir genügt, was ich fiudiert, ich bedarf Feines Cinäden⸗ 
„Unterrichtes.“ Der Richter zornig hingegen: „Junger Herr, Ginäden 
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„wollen ſich gewöhnlich dadurch weiß waſchen, daß fie anderen deu 


„Nahmen geben, der ihnen zukommt, wie euch, junger Herr, der Ihe 
zwanzig bis dreyßig der fchönften Knaben nährt ’).“ Die Stelle des 


Mufti, deren fi der vorlaute Dberfilandrichter Karatfchelebifade Abe 
dnulaſiſ gefchmeichelt Hatte, wurde dem Behaji Efendi verliehen, wies 


wohl diefer mit dem Range eines Richters von Gonftantinopel bes 
kleidete Ulema der achte hinter Abdulaſiſ. Nach der Verfiherung des 
legten *) ftand Bejahi ſowohl der Walide, als dem Großweſir ald ein 
leicht zu handhabender forgenlofer Opiumeſſer ganz vorzüglich an. 
Diefe Beſchuldigung ift nicht nur in dem Munde des zurücgefegten 
Bewerbers um die Muftis Stelean und für fi) verdädtig, fie wird 
auch duch die Thatfache entkräftet, daß Behaji bald nad feiner Er⸗ 
nennung mit dem Großweſir zerfiel, eben weil er unverdienten Schutz⸗ 
genoffen dDesfelben, wie dem Hofafironomen und anderen, und nah⸗ 
mentlih einem Schüglinge des Kiflarage Der alten Walide, dem Pro» 
feſſor der Boſtandſchi, welcher nicht anders als unter dem Rahmen: 
Husein der Eſel, bekannt war, höhere Shrenflellen nie verleihen 
wollte. Abdulafif, Der. eben fo verfhwmigt, als Iantmäulig, benüßte 
diefen Umftand, um den Mufti aus feinem Poflen zu Heben, und es 
wäre ihm bald gelungen, wenn nicht Der Großwefir, fo fehr er auch 
auf den Mufti böfe, ſich geſcheut hätte, in zwey Monathen zweymahl 
die Stelle desfelben zu vergeben, Indeß, um ſich doch an dem Muftt 
zu reiben, hegünfligte er Karatſchelebiſade's ganz unerhörtes Begehren 
um den Gharakter einet Mufti, welcher bisher nie anders, ald dem 
wirklichen verliehen, und nicht einmahl von den abgefegten beybehal⸗ 
ten ward. Der Großweſir eeſtattete hierüber zwar Eeinen fchriftlichen 
Vortrag, ließ aber dem Kiflaraga der alten Walide mündlich fagen, 
Daß, wenn der Oberfilandrichter von Rumili am dnen Titel und 
Charakter bäthe, er ed nicht hindern möge. Der eben fo gelehrte als 
ehrgeizige Oberfilandeichder ſchmiedete Das Gifen, weil es warm, und 


% penügte Die Überreichung einer feiner Abhandlungen über die Rechts 


wiffenfhaft in die Hände des Sultans, um von bemifelben mittel 
des Kiflaraga der alten Walide (der bald hernach flarb) die unerhörte 
Auszeichnung eines Titular⸗Mufti mit dem unmittelbaren Range nach 
dem wirklichen 3u erhalten ?). Acht Tage darnach, ald die Weſire und 
Oberfllandrichter zur gewöhnlichen Audienz gingen, drängte ſich Aſiſ 
Sfendi den Wefiren vor, um den Rang vor denfelben einzunchmen. 
„Der zweyte Welle, Kenganpaſcha, redete ihn au: „Efendi, wenn 
„Du ein Oberfilandrichter biſt, ſo gehe hinunter Dem von Anateli zur 
„Seite, und bift bu Mufti, fo haft da Hier unter den Weſtren nichts 
„zu thun,“ zugleich ſchob er ihn mit feinen. Schultern zurück. Kenaan⸗ 
paſcha war sin ſtarker großer Mann, und Aſiſ Efendi sin winziger 
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Wicht '). Die anderen Weflre thäten Defgleichen, fo daß der neue 


Titular» Mufti bis auf feinen Platz ald Dberftlandrichter von Rumili 
neben dem von Anatoli zurückgeſchultert ward. Ganz dasſelbe geſchah 
vierzehn Tage hernach beym Glückwunſch⸗Handkuſſe des Bairamfeftes, 

und noch obendrein ähnliche Zurückſetzung des Bejani Efendt, welcher, 

mit den Sharakter eines Nichters von Brusa bekleidet, dem abgeſetz⸗ 

ten Richter von Meta, Ismailſade, vorgehen wollte, da doch nad 
dem Kanun den Richtern von Mekka der Vortritt yor denen von 
Brusa gebührt. Der Muftt und die Kadlaskere Batten deßhalb dert 
anmaßenden Bejant gar nicht eingeladen; er kam bernd, und es 
Fam zu Hader und Schimpf zwiſchen ihm und Ysmailfade; als end» 

lich des Großweſirs Entſcheidung erfolgte , daß der Nichter von 
Mekka, dem Kanun gemäß, dem von Brusa vorgehe, fagte Beiant 
traurig: „So muß ich denn gehen.“ — „Ya, zur Hölle!“ ſcholl's 
ihm nad 2). Acht Tage darnach ward Abdulafif, vermuthlich weil 
feine Stüße, der Kiflaraga geſtorben, als Dberftlandrichter von Rus 
mili abgeſetzt, feine Stelle dem biöherigem Oberſtlandrichter von 
Auatolt, Memelfade, und die von Anatoli dem Kabakulakſade verlies 5 ner. 
hen. Diefe Veränderung veranlaßte neuen Rangftreit. Der Oberſt⸗ 11649 
landrichter von Anatoli, Kabaknlakſade, wollte es nicht leiden, daß 
ihm der von Rumili, Memekſade (dev vormahls Hinter ihm fland), 
vorgehe, deßhalb wurde auch er Thon am zehnten Tage abgeſetzt, 
und Hofamfade Abdurrahman Oberfilandrichter von Anatofi’’). So 
rag» und ehrgeisig waren damahls die Ulema, während die Sipahi 
Ihre Aga mit Steinen warfen, ob verfpäteten Soldes. Um denfelben 
herbeyzuſchaffen, wurde die Steuer außerordentliher Auflagen (Awa⸗ 

zig) mit der größten Eile eingetrieben, und wider allen biöherigen 
Gefchäfte » und Saffengang dem Defterdar zur Bezahlung des Sol 

des der Sipahl zugewiefen *); der vorige Defterdar, Ismailpaſcha, 
war erft Welle der Kuppel, dann nach Tenedoß ale Befehlshaber ent 
fernt worden °). Sein Nachfolger, der Defterdar Fhrabimpalha, 


war Braufführer der Tochter Ibrahim's, der Perinzeffinn Riasultan, 


welche dem Hatderagafade Mohammedpeſcha vermählt ward 9%. Ei⸗ 
nen Monat darnach wurde das Beihneidungsfeit des Sultund und 
deeyer feiner Brüder gefeyert. Weil aus einem Fehler des Verbandes 
der Sultan noch nach der Beſchneidung einiges Blut vergoß, und 


"darüber in Ohnmacht fiel, wurde der Kiffaraga Ibrahim, dem die 


Schuld zugefchrieden ward, nach Ägypten verbannt, und feine Stelle 
erhielt Mahmud, der Aga des alten Serat; der Bafhaga, d. t. der 
erfte Berfchnittene der Walide, ward Kapuoghlan (Pfortenfnabe), 
einer der Vorſteher der Verſchnittenen, der bisherige Kapuoghlan 
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ward Aga des alten Serai '). Der zuruckgekommene Statthalter yon 
Bagdad, Musapaſcha, welcher in der Hoffnung, den Weſir zu heben, 
nach Gonftantinopel gefommen, wurde in die fleben Thürme gewor⸗ 
fen und geköpft *), ‚hingegen Bojuni jarali Mohammed, d. i Dos 
hammed mit der Wunde am Naden, der abgefegte Statthalter von 
Anatoli, welcher fchon als Rebelle erklärt und verbannt, auf des al⸗ 
ten. Köprilü Rath nah Gonftantinopel gefommen, um fid auf Gnade 
oder Ungnade zu unterwerfen, mit Dem Leben begnadigt ’) Eine 
viel merkwürdigere Begnadigung war bie des Rebellen Katirdſchioghli, 
welcher von Topal Mohammedpaſcha, dem Inhaber des Sandſchake 
Hamid, geichlagen , fih nah Kara Oren geflüchtet, und dann zu 
Isaoghli, dem Beflger des Landgutes von Tſchai bey Karafißar, 
gekommen, durch dDiefen feine Begnadigung unterhandelte. Isaoghli, 
ein geſchäftskundiger und von den Vornehmen geachteter Maun, rietH 
‚Dem Großweſir zur Begnadigung Katirdſchi's, der fonft nach Perfien 
entfliegen werde, Der Großweſir antwortete, er wolle nicht ſchreiben, 
doch möchten dieß Die Weftre und Aga thun. Isaaga übergab Diele 
zur Unterwürfigkeit einladende Schreiben dem Katirdfchi, welcher fi 
auf den Weg nach Gonftantinopel begab. Der Groſtweſir fiellte ihn 
dem Sultan mit den Worten vor: „Dieß ift das Schwein, Katie 
„dſchioghli genannt, dad fih um Verzeihung flehend in den Staub 
„eurer Süße wirft.“ Der Sultan verlieh dem Schweine das Sax 
dſchak von Beafchehr und an achtzehn feiner Leute Sipapi- Stellen. 
Der Saudſchak ſandte einen Vermalter nah Begſchehr und blieb gu 
Gonfantinopel, wo er den Großweflr und die Aga durch feine und 
feiner Leute Geſchicklichkeit im Dichiridfpiele erflaunte; er befuchte Den 
Mufti und die Kadiaskere, und erzählte ihnen , wie ihm bey des Pa⸗ 
diſchahs grimmigem Aublick *) aller Muth gefunken, und er vonfelbk 
niedergefallen wäre, wenn ihm der Großweſir nicht fich niederzuwer⸗ 
fen befoplen Hätte; ein tapferer, aber unwiſſender roher Türke. Als 
ihm Faſtl Ahmedpaſcha eines Tages eine plaftifhe Abbildung Yon 
Kreta zeigte, worauf befonderd Die Gebirge und Schluchten treu nad 
gebildet waren, rief er in vollem Geifte feines vorigen Räuberhand« 
werke aus: „Was für fhöne Berge und für trefflihde Schluchten zum 
„Auflauern.“ — „Fa wohl, mein Here!" erwiederts der Paſcha, „es 
find fchöne Berge, aber es gibt dort keine Raramanen °).“ 

Nach hingerichteten und begnadigten Rebellen athmete bie Haupes ' 
ſtadt freper, aber die Weſtre überließen fih weichliher Ruhe und 
üppigerem Wohlleben, ale Weflcen ziemt; befonders war der Groß» 
wer, feines Herfommens ein gemeiner Albansfer und Janitſchare, 
in der Wahl feiner Befellihafter und Hausfreunde nit wählerifch 
genug. Der Gebethausrufer des Stadtviertel Ssofiler,, in der Nähe 
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der neuen Caſernen, einer feiner alten Kumpane, ging ohne Auftand 
bey ihm aus und ein, fegte ſich mit ihm zu Tiſch und zu Pferd, und 
das Wohlleben ging fo weit, daß die ‚alte Walide, davon benachrich⸗ 
tigt, dem Großweſir folgendes Handfchreiden des Sultans zumittels 
te: „Hab' ich Dich zum Weſtr gemacht, daß du in Gärten und Weins 
„gärten lebſt und Tiebft *)? Befleiße dich der Gefchäfte des Reiches; 
„Daß ich nicht wieder von deinem Wohlleben höre, fonft fchneide ich 
„Die den Kopf ab.* Der Großweſir hierüber grämlich, fagte zum Neis 
Efendi Ssidki: „Worin habe ih denn bisher meine Pflichten ver« 
„nachläſſigt? das Find Einftreuungen von Zeinden und Neidern. Man 
„bohle mir den Schreibmeifter des Sultans.“ Dieß war der von We: 
Dina aus zurückgekommene Bertraute, Beſchiraga. Er fuhr ihn als 
den Urheber an, der folge Handfchreiben dem Sultan in die Feder 
gebe. Der Chodſcha ſchwur aufs heiligfle, Daß er von dem Inhalte 
und dem Schreiben felbft nichts wife, wiewopl es wahr, Daß ihn der 
Sultan einige Maple angegangen, ipm Die Worte: „Ich fchneide dir 
„den Kopf ab,“ vorzufchreiben, als die für ſultaniſche Handfchreiben 
nöthigfte VBorfchrift. Der Weſir, nichts defto weniger grollend, und um 
feinen Groll auch im Barem fühlen zu laflen, verboth, daß Beſchir⸗ 
aga den Sultan ferner fchreiben lehre und im Serai wohne ; er 
mußte ein Quartier in der Stadt beziehen, und ein anderer Berfchnit- 
tener wurde zum Schreibmeifter des Sultans beitellt °). Eine ſchöne 
Band galt von jeher für ein Haupterforderniß osmanifcher Pringen- 
erziehung, und unter Mohammed IV. war die Schönfchreibetunft in 
befonders hohem Flor; der berühmtefte Schünfchreiber Damahliger 
Zeit war Kadrifade, welcher jest eben zum Richter von Brusa beför: 
deet ward °); auch die Muſik fand bey den häufigen Gelagen der 
Weſire hohen Anwerth. Die berühmteften Tonkünſtler und Sänger 
diefer Zeit waren: Chaili Hafif, Ssolaffade und Naßrullah Walif 
Chalchali, weldyer den Geift mit einem Trallala anfgab +). Mit der 
Schönfchreibetunft und Tonkunſt hielt der Lurus der Baukunft glei« 
chen Schritt; fhöne Schrift, ſchöne Mufit und ſchöne Luſthäuſer mas 
ven der Herrfchende Geſchmack der Hauptſtadt; nie hatten fich zuvor fo 
viele und fo hohe Köſchke erhoben; befonders baute der in großem 
Anfehen ftehende Hofaflronom Husein Efendi einen Palaft „fo Hoc,“ 
ſagt der Neichögefchichtfchreiber , „als ob fein Horoffop das der Sonne 
„im vierten Himmel geweſen wäre 5).* Der Großwefle felbft hatte 
den Palaſt Siawufhpafhafade Muftafapaicha’s gekauft, und ohne 
Rüdficht, daß derfelbe Wakf, d. i. Neligionsfliftung , von neuem 
aufgebant, feinen eigenen dem Rapudanpafcha überlaffen °). Zwiſchen 
dem Großweſir und dem Kulkiaja, d. i. Generallieurenant der Sant: 
tiharen, kam es jegt zu ſehr bedenklichem Zwiſte, um fo bedeutlicher, 
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als jenem die alte Walide, dieſem die junge die Stange Hielt, und 
Die. Spaltung swifchen dem Großweſte und Dem Miniſter des Innern 
ein Anzeichen der inneren Spaltung dee Herrſchaft des Haremes, 
melche bisher ausichließlich in den Händen der alten Walide geweſen. 
Der Kulkiaja hatte wider des Großweſirs Willen den Defterdar 
Ibrahim, den Bruder des in tauſend Stüde zerfehten Großmweflrs , 
abgeſetzt, und feine Stelle dem Surnafen Muftefapafha, d. i. dem 
Schalmeyenfpieler, zumege gebracht. Die Veranlaffuug des Streites 
zwiſchen dem Defterdar und Kulkiaja waren Knaben geweſen, Die 
Diefer jenem hatte wegnehmen laſſen. „ch bin,“ fagte der Defterdar, 
„der Vertreter der Paiferlihen Finanzen, und Die Wefkrfchaft ift zu 
meinen Füßen.“ — „Und ich,“ fagte der Andere, „bin Kiaja der Ja⸗ 
niffharen, was heißt dad, mie meine Diener verführen? Hat meine 
Stelle Feine Shre )? Zwifchen diefem und feinem Borfahr Fam es 
gu ärgerlihem Wortwechſel im Diwan: „He du Trunkenbold!“ redete 
der abgefegte Finangminifter den vorigen an, „wo find die hundert 
„Millionen Adpern, die du verfhlemmt?* — „He, Unverfhämter!* 
war dis Antwort, „die Finanzen find Feine Schalmey für dich, dars 
„auf zu fpielen *).* Mit Mühe trennte fie der Tſchauſchbaſchi; daranf 
kam ein Handfchreiben an den Defterdar: „Du follit die Rechnungen 
„deines Vorfahrs unterfuchen, und auch die Summen, die mein Bala, 
„der Großweſir, fchuldet, eintreiben.“ Der Großweſir, um den Ur⸗ 
heber dieſes Handſchreibens, den Kiaja, zu entfernen, trug ihm die 
Statthalterihaft von Dfen mit dem Weſirdrange an. Er lehnte den 
Antrag mit den Worten ab: „Was hab’ ih in Ofen zu thun, und 
„mit der Weſirſchaft zu ſchaffen?“ Der Großwehr, der fih den Kiaja 
auf diefe Art nicht vom Halle bringen Eonnte, befchloß, Ihn bey dem 
nächſten Dfciridfpiele duch feine Pagen niedermadgen zu laflen. Des 
Kulkiaja, hievon durch einen feiner beftochenen Kundſchafter um die 
Derfon des Großweſirs benachrichtigt , erfchien nicht, und plante hin- 
gegen mit dreyhundert Sipahi, feinen Slienten, des Großweſirs Mord 
für den nächſten Diwanstag °). Er flellte ihnen vor, daß Topdaneli 
Muftofaaga, welhen der Großweſir von Bagdad einberufen, und 
ihm feiner Toter Hand gegeben, un Ihm auf dieſe Weile den Weg 
zur Kiajgas Stelle zu bahnen, ein graufamer Wütherich ſey, der eini⸗ 
ge Taufende ihrer Cameraden vormahld erwürgt. Der Großweſir, 
feinerfeits in Kenntniß des Anfchlages gefekt, fagte den Diwan ab, 
Gefchäfte im Arfenale vorſchützend; die Sipahi überliefen den Mufti 
mit Klagen über den Großmeflr , der auf des Muftt Rath ihnen mit 
einigen Beuteln das Maul flopfte, fo daß die Sache für jetzt abges 
than. Die Statthalterfchaft von Bagdad, welche der Großweſtr dem 
Kiajabeg angetragen, und dieſer wie die von Dfen abgelehnt, wur⸗ 
de dem Melek Ahmedpaſcha, Gemahle des Sultaniun Kia, Toch⸗ 
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ter Deurad’3 IV. verliehen. Der Aultiaja verfammrelte in feinem Bar 
ten am SKanonenthore die Aga: ber Truppen, den Janitſcharenaga, 
Begtaſchaga und Mußliheddin (dev bald. hernach flarb), und berieth 
mit ihnen die Abfegung und Hinrichtung ded Großweſirs; der letzten 
widerfegte ſich Begtafch., fandte'.aber zugleich dem Großweſir Rath, 
das Reichs ſiegel freywilltg aufzugeben. Der Großweſtr, weicher dev 
zuerſt vom Kiajabeg an ihn: geſtellten Forderung, feine vertrauten 
Geſellſchafter, den Budakſade Mohammedaga und den Hofaftrenomen 
Busein, aufzugeben, nicht hatte Folge leiſten wollen, befolgte nun den 
Roth feines Verwandten Begtaſch, well er wohl einſah, daß er ſich 
in dee Länge wider die junge Wallde, die Schützerinn des Kiaja, 
alt werde Halten Lönnen. Cr ging zum Sultan, übergab ihm das 
Siegel sale den Werten: „Wein glorreicher König und Kaiſer! GB 
„seht nicht an, daß in einem Reiche vier Großweſire ſtatt Gines; 
„Her if dein Siegel; gib es ja keinem Janitſcharen, um nicht dad 
„Verderben bes Reiches herbenzuführen.“ Das Reihöfkegel wurde dem 
Melek Ahmedpaſcha zugeſandt, der ſich dasſelbe anzunehmen weigerte, 
und endlich nur unser der Zuſage annahm, daß Niemand won dem 
Aga der Truppen fih in Die Regierungsgefchäfte menge. Der vorige 
Großweſir Muradpaſcha wurde als. Statthalter Welle von Ofen mit 
dem Ehremnpelze beklsidet ). 

Auf die Gntfernung des Großweſire folgte die feiner Schutzge⸗ 
nofien und Geſchopfe. Der Reis Sfenbt‘ Séidki, eine der Heften Se 
dera oömanifger Staatokanzkey, wurde durth den Mewkufatdſchi Dies 
hammed Efendi erſetze, welder vormasis yon S. Ibrahim dem alten 
Eiub, der als Statthalter nach Ägypten ging, als Diwan⸗-ESfendi, 
d. 1. Secretaͤr des Diwans, beygegeben, ſowohl unter Ihm als deſ⸗ 
fen Rachfolger Haideragafade, das Rigierungswefen Ägyptens führ⸗ 
it, ein in den Verwaltungsgeſchäften wohl eingeſchoffener, reicher und 
auch wiſſenſchaftlich gebildeter Mann, als Schriſtſteller darch feine 
türkiſche Überfegung des Multeka, d. 1. eined der gefihägtefter Werke 
Üder osmaniſche Nechtswiſſenſchaft 2), bekannt. Gr war in der legten 
Zeit der Kiaja, d. i. Anwalt, der Sultaninn Kia, Gemahlinn Des 
neuen Großweſirs Melek Ahmedpafche, geweſen ?). Budakſade, der 
Vertranfe Muradpafcha’s, wurde feiner Hanpimannpftelle, die Ihm 
feln Gönner jugewendet Hatte, entfeßt, und in Verhaft genommen, 
der Hofaſtronom Hırdein Efendt für jegt ebenfalls nur vr.dannt. Da 
diefer Aſtrouom von allen Hofaftionomen des odmanifchen Reiches die 
wichtigſte politifche Rolle gefpielt, und durch die Deutung himmliſcher 
Apecten und Gonftelationen auf die trdifchen der Regierung fo ew 
folgreich eingeisirkt, verweilen wir auch, wie die Geſchichtſchreiber des 
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Reiches, hier etwas Länger bey lein⸗en Glücdd» und Lnglüdsgeflica. 


Schüler des vormahligen Hofafrowemen Weohammedtichelsbi '), war 


er [dem unter S. Murad's IV. Regierung durch feine Ephemeriden, 
deren Borherfagungen manchmahl eingetroffen waren, ſowohl bey dem 
Bolke beliebt, ald bey dem Sultan, der ihm anfehuliches Einkommen 
als Gerſtengeld verlieh. Da in dem Jahre des Todes Murad's IV. in 
feinen Sphemeriden der Tag des Martyrtodes Hasein’s mit den Wor⸗ 
ten: Husein na Murad, d. i. Hudeia's Tod wider Willen, bezeichnet 
war, galt dieß für Vorherſagung des nahen Todes Murad’s. Auf 
ähnliche Weife behauptete er, den Tod Ibrahim's vorausgeſagt gu ha⸗ 
ben, inbem er Durch eine Verfegung von Buchflaben aus irgend einer 
Stelle feiner Eohemeriden die Worte: Ibrahim's Tod, herausbrachte. 
Dadurch flieg fein Credit im Serai; durch feine-alten Bekannten, Die 
Baltadſchi (Holzträger), empfahl er der Sultaninn Walide feinen gu⸗ 
ten Freund, den Janitſcharen Murad, eeft gum Janitſcharenaga 
and dann zum Großweſtre; dieſem empfahl ex hernach den. Behaji 
Efendi als Mufti, und veraulaßte die Abſetzung Abdarrahim's. Da 
er duch den Großweſir und Mufti nach Belieben Richterſtellen ver⸗ 
gab; und es ſo weit gebracht, daß ihm ſelbſt, der von Herkunft uur 
ein Janitſchare, der Rang eines Nichters von Medina verlishen ward, 
war er allen Ulema ein Dorn im Auge; er wiſchte fih in alle Ge 
tchäfte, wie in die inneren, fo in die auswärtigen. Vom Ealferlichen 


Geſandten Schmid von Schwarzenhorn verlangte er Chrengeſchenke, 


wie die Were, weil ex von nicht minderem Ginfluffe und Anfehen, 
uud weil ihm nicht willfahre werden, ward er der Hauptpebel ber in 
dem Schreiben des Sultaus an den Kaiſer nerweigerten Anrede mit: 
Ihr, die Ihr, flatt: Da, der Du »). Dem engliſchen Bothſchaf⸗ 
tee des Parlaments (Sir Sadville Erom), meldgem:der des Könige 
(Sie Thomas Bendifg) die Antrittdandlenz fireltig machen, und ſich 
allein als Den wahren Bothfchafter angefehen willen wollte, bradte 
er die Audienz und Anerkennung als wirklichem engliſchen Bothſchaf⸗ 
ter zuwege ?). Die GBefchäfte der pohlifhen und ſiebenbürgiſchen, 
moldauifhen und walachiſchen Woiwoden und des Patriarchen gin: 
gen durch feine, durch deren Agenten ſtets mit Gold gefüllten Hände, 
Bon der Prinzeflinn Tochter S. Ibrahim's empfing er ein mit Gdel: 
feinen reichgeziemirtes Pferd, um ihrem Gemaple, Faſlipaſcha, die 
Srlaubniß „der Rückkehr nach Conflantinopel zu verfchaffen ; als er 
aber zurücdgelommen, begehrte die Sultaninn das Pferd zurüd, wel 
ches der Hofaftronom zu großem Verdruß zurückgeben mußte. Der 
Teihtgläubige Großweſir glaubte feR an die aſtrologiſche Vorausſa⸗ 
gung, daß er vierzig Jahre lang Großweſir bleiben werde, Der Aſtro⸗ 
Iog hatte die Abfegung desielben eben fo wenig vorausgefehen als 
. feine eigene, bald darauf erfolgte 4). GErſt nah Mekka, dann nach 
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Angora verwiefen, wurde er dennoch zu Stenia geduldet, wo er In dem 
Landhaufe feines Freundes, des Secretärs der Silikdare, des trun⸗ 
kenen Ismail, fi verborgen Hielt; gu Stenia, dem alten Soſthe⸗ 
n08, 100 vormahls nuter den byzantiniſchen Kalfern der Palaft des 
Patrieiers Arſaverus, des Bruders des berüchtigten Patriarchen Ja⸗ 
nes, welcher in einer unterixdifchen Grotte Kloßerfrauen und fchöne 
Weiber vorlud, und darnach in den Ruf kam, daß er mittel Bes 
fhwörungen und Hauberkünften die Todten erwede und Dämonen 
vorlade °). Bon hier aus befhwor der Hofaſtronom die Frauen bes 
Baremes, und befonders die alte Walide, mit Bitten um Wiederauf⸗ 
nahme in die bisherige Gnade. Ein folcher Brief fiel In die Hände 
feiner Feinde, welche überdieß noch aus feinen Gphemeriden dieſes 
Jahres durch Verfegung von Buchflaben die Worte; Tod Moham⸗ 
med's, al6 Prophezeyung des Todes des Sultans, und folglich (Io 


wie bey den römifchen Tyrannen) als Verbrechen beleidigter Majeſtaͤt 


auslegten. Der Mufti Behaji Efendi, des Aftronomen Gefchöpf. 
wurde um das Fetwa des Todesurtheils angegangen, umd er ertheilts 
e8 mit der Außerung, daß die Vernichtung eines ſolchen Unverſchäm⸗ 
ten, der feine Schranken nicht kenne, gang vernünftig. Der Großpro⸗ 
foß erhielt den Befehl zur Vollfiredung. Der Aftronom, der in Dee 
Nacht aus feinen Ephemeriden erfehen, daß der morgige Tag Ham 
befonders unglädlich, hatte für den früheften Morgen einen Nahen, 
und auf der aflatifchen Seite des Bosporos Pferde beftellt, um ſich 
ans dem Staube gun machen. Raum war er abgefahren, fo landete 
vor feinem Haufe zu Stenia der Broßprofoß mit feinen Beuten; er 
führe dem Aftronomen nad und erreichte ihn, als er eben am aflafis 
ſchen Scloffe des Bosporos landete. Er wurde erdroſſelt und ins 
Meeor geworfen 2). So ging das Geflirn des Aſtrologen, welcher für 
dieſes Jahr den Tod des Sultans, und dem Großweflr vierzigjährt- 
ges Miniſterium vorausgefagt, nach deſſen Abfehung durch das Fetwa 
des Mufti, den er ſelbſt emporgehoben, im Meere unter. Am folgen⸗ 
den Tage nahmen die Defterdare, der Präſident der Rechenkammer 
und der Echtheilungs » Gommiffär die Verlaſſenſchaft auf; nur hun» 


2%. 
Gent. 
1650 


dertfünfzig Beutel Tamen in den Schag, über zweyhundert fraß die 


Commiſſion. Der Großwefir, aufmerffam gemacht, daß die Verlaſſen⸗ 
fhaft wohl fieben » bis achthundert Beutel betragen haben müßte, 
fegte den Erbtheilungs⸗Commiſſär Ismail Schagird in Werhaft, und 
Tieg ihn wieder los, nachdem ihm nicht mehr als dreyßig Beutel aus: 
gepreßt worden °’). 

She wir von Melek Abmedpafcha’8, des neuen Großweſtrs, Ber 
waltung fprechen, erfordert der venetianiſche Krieg, auf Kreta und im 
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Dalmaften fortgeführt, uwd der oßmanifchen Ylotten Auslaufen einen ' 
SHE. Auf Kreta wurde der Bau dreyer Schlöffer vor Kandia, das 
erfte gegenüber dem Lazarethe, das zweyte in dev Rähe des kleinen 
Schloſſes Caſtro, das dritte auf dem erſten Landungsoplatze der Os⸗ 
manen, anbefohlen, und die nach dem Überfchlag erforderfiche Summe 
von zweymahlhundert fünfzigtaufend Piaftern auf Die Gintünfte Kre⸗ 
ta’8 angewiefet *). Die Vorflellung, daß die reinen Einkünfte des 
oßmanifchern Beſttzes auf Kreta nicht mehr ale dreyßigtauſend Piaſter 
betrügen, indem das Übrige anf Sold der Tsuppen aufgehe, fand 
ein Gehör; das Schloß auf dem alten Landungöplage mußte begons 
nen werden, zwenhundert Steinfhueider aus Retimo und hundert 
— fünfzig Kalkbrenner wurden zufammengefcleppt, und dee Grund ges ' 
1650 legt. Der Serdar baute ein Bad und eine Moſchee mit neun Kup⸗ 
peln ); das zweyte Schloß wurde in der Entfernung von viertaufend 
Schritten vom erften gebaut; mit der Nachricht dieſes Baues kam aber 
_ nad) Sonftantinopel auch die des Berluftes von S. Todero, welches 
„der Generalcapitän: Mocenigo überrumpelt >), und dem feinulifchen 
Eden, Grafen Pompeo Strafoldo, zur Vertheidigung übergeben hat⸗ 
te 5). Als der Bau vollendet, war der Serdar auf die Eroberung des 
softlich von Kandia gelegenen Schloffes Iſtina (wahrſcheinlich das alte 
Setia), ehemahls unter den biſchoͤflichen Städten der Juſel die eilfte 
im Range °), bedacht, deſſen Umgegend ſchon Habibaga in Beſitz ge 
nommen hatte. New angekommene Verſtaärkung der Beſatzung von 
Kandia in fünf Schiffen, hundert fünf und zwanzig Neiter und acht⸗ 
hundert Dalmatiner, hatten durch einen Ausfall diefe Unternehmung 
yerfpätet 6), indem Habibaga vor dem Schloffe von @iropetra gefals 
29. lenz endlich kam es zu einem Treffen unter den Mauern von Iſtina, 
Auguſt vorin tauſend Feinde fielen, darunter zwanzig Hauptleute und ein 
General 7), fünſhundert vierzig Gefangene gemacht wurden. Dieſe 
Gefangenen kamen zu Conſtantinopel zum Opferfeſte des kleinen Bai⸗ 
4. Des. rams an. Der an die Stelle des Kapudanpaſcha Biiklũ Muſtafa vor 
einigen Monathen ernannte Großadmiral 8) Haideragafade war im 
May mit der Flotte ausgelaufen, aber nicht weiter als an die Dar 
danellen gekommen, vor welchen bie venetianiſche Stotte lag °). Den 
aus Kreta nach Eonftantinopel zurückgekommenen Sipahi, welche der 
Pforte mit Begehren ihres Soldes laͤſtig fielen, war derfelbe auf 
Kreta angewiefen worden, aber nur hundert fünf und zwanzig hatten 
der Anweifung Folge geleitet, die anderen belagerten noch zu GCon⸗ 
ftantinopel die Pforten der Minifterien. Diefe Bittftellee wurden uns 
ter des Verſchnittenen Abbdurrahman Anführung nach den Dardanellen 
befehligt, und zugleich Tſchauſche nach Klein⸗Aſlen geſchickt, um die 
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Behensmannen und Sipahl nach den Dardanellen zuſammenzutrei⸗ 
ben. Der Kapudanpaſcha und Abdurrahman berichteten, daß es ihnen 
unmöglich, die unter dem Nahmen von Jamak auf der Flotte einge⸗ 
ſchifften Janitſcharen, welche die beyden Ufer des Hellesponts vers 
heerten, in Zaum zu Halten; daß es ihnen unmöglich, wegen der aus 
zwey und dreußig Gallionen, fieben Galesren, zwey Maonen beſte⸗ 
benden feindlichen Flotte, aus den Dardanellen auszsulaufen, In Dies 
fer Berlegenpeit berieth man fich zu Sonftantinopel, ob denn nicht der. 
Hellespont durch den Bau zweyer neuen Schloͤſſer am Ausgange des⸗ 
felben, daß eine auf dem Borgebirge von Jeniſchehr (dem figäifchen 
Borgebirge), das andere auf der gegenüberliegenden äußerfien Spige 
von Baba Fusuf gefihert werden könnte ’). Die Walide fandte den 
Feridunaga zur Beſichtigung des Drtes ab, da aber der Bericht das 
bin Tautete, daß die Entfernung der beyden Vorgebirge zu weit, und 
der Bau von Schlöffern auf denfelben nichts nügen würde, begrügte 
man fih zu Ssoghandere (Zwiebelthal) ein Stückbett aufzuführen °). 
Ss gingen Befehle an die Sciffswerften des fchwargen Meeres, 
neun und zwanzig Gallionen und ein Naubfchiff (Borton) zu er⸗ 
bauen, aber aus wohlgetrodnetem Holze, indem die Rippen der aus May 
new gefchlagenem Bolze gebauten Schiffe ſchwanden und die Balfaterte i660 
Stuppe herausfiel; die Unkoſten wurden auf Trapezunt, Sinope, 
Gonta angewiefen, und allen Richtern des Neiches für dieſes Jahe 
doppeltes Lagergeld einzutreiben befohlen ?); aber über der fchönen 
Jahreszeit der Kirfchenlefe vergaßen die Weflre Die Sperre der Dar 
danellen *), und der Noth des Hellesponts über der Luft des Bospo⸗ 
ros. Im Herbfle wurden taufend Sipahi für dreyjährigen Dienft auf 2. Nov, 
Kreta mit fechzig Aspern Handgeld geworben ; diefelben mit vier Res 
gimentern Janitſcharen und viertaufend Ulufedſchi vom rechten und 
linten Flügel eingefchifft, und der neue Kapudanpaſcha, Hobamfade 
Alipafcha *) won Rhodos , lief mit acht Baleeren und feinen eigenen 
Schiffen, zu einer ganz unerhörten Zeit! nach dem Drmstriustags, 
wo ſich auch die venetianifchen Ylotten von den Dardansllen zurüdges 
sogen hatten, über GChios nach Kreta aus, mo er binnen einer Woche 
ankam, und die Truppen im Bafen von Alakaßra 6) landete. Für 
folches außerordentliches Verdienſt follte er mit den Roßſchweifen als 
Weſir belohnt werden; da er aber die viermahlhunderttanfend Piafter 
der drey Roßfchweife, weiche beyläufig dem geheimen Rathstitel ent 
ſprechen, nicht zahlen konnte oder wollte, verbath er ſich die Ehre der 
Weſirſchaft 7). Der Kiaia der Sipahi, Alimendi, welcher mit einem 
Bortrage des Serdars nad Eonftantinopel gekommen, worin er ihn 
alg einen der verdienteften DOfficiere, der mehr als ſechzig Gefangene 
eingebracht , fünfzehn Pferde unser ich, und Duch Wunden den Ge , 
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beaud feiner beyden Hände verloren hatte, zu einer Penſion von 
täglichen dreyßig Aspern empfohlen, Tonnte mit vieler Mühe nur 
eine Zulage von fünf erhalten, während die Yanitfcharen mit vierzig 
bis fünfzig zue Ruhe gefegt wurden °). Im Landkriege wurden Bobs 
nien und Herzegowina durch die beyden Statthalter, den von Bos⸗ 
nien, Hasanpafdda, und den von Hersek, Hadſchi Memelfade, gar 
wohl in Drdnung gehalten und vertheidigt. Hasanpaſcha hatte die 
Kunft, fogar einen Rebellen, welcher im Diſtriete von Tfchelebibafari 
in der Nähe von Balafiza fich in den Beſitz des Dorfes Kontiſch ge 
feßt, und unter dem Nahmen des närrifhen Mahmud von Tele 
weit und breit gefürchtet war, duch Schreiben zu fich zu laden, und 
ihn dann zur Binbringung von Gefangenen und Gtreifzügen auf das 
nutzlichſte zu verwenden °). Als aber Hasanpafcha ohne Urfache abaes 
fegt, und der Defterdar yon Preveſa, Mohammedpaſcha, an deſſen 
Stelle ernannt worden, gab eb Unruhen in der Hauptſtadt Serai. 
Nachdem der neue Paſcha von der Stadt Flintenſchützen verlangt, 
und die Einwohner duch zufammengefchoffene fünftaufend Aspern 
Die Segbane geftellt, verlangte er dafür das Geld. Seine unregelmä= 
Bigen Truppen Gsaridfche fenerten unter die Einwohner, wobey ein 
Muderris, der ruhig am Ufer der Migliazka faß, in den Fuß verwuns 
det ward ?). Der Paſcha ſchob die Schuld des Auflaufer auf den 
Richter von Serai, diefer auf ihn zurüd, Einige Bege, welche gern 
frenere Hand gehabt hätten, denützten diefe Gelegenpeit, den Statt 
halter bey der Pforte zu verklagen, und ruhten durch ihre Anwalte 
an der Pforte nicht, bis dDerfelbe abgefegt ward 9). 

Melek Ahmed, ein geborner Abafe, Fam als Kind von drey Jah⸗ 
ren mit feiner Milchſchweſter ale Eclave ins Harem Sultan Mu⸗ 
rad's IV. 5). Die Sclavinn, in der Folge dem Vorſteher der Zunft 
Dee Goldfchmiede zu Gonflantinopel zur Gemahlinn gefchenkt, ward 
De Mutter Ewlia's, des Neifebefchreibers ; der Bruder, wegen ſei⸗ 
ner Schönheit Melet, d. i. Engel, beygenannt, ſchwang fih ale Pas 
ge des Sultans bis zum Silipdar, und hernach zum Statthalter von 
Haleb, Diarbekr und Bagdad 6). In diefer Gtatthalterfchaft loͤſte 
ihn Arslanpafcha der Noghaie ab, einer der Pafchen, welcder unter 
Ipſchirpaſcha's Dberbefehle wider Wardaroghli ausgezogen , dann 
aber laut heimlichen Pfortendefehles von Ipſchirpaſcha hätte hingerich⸗ 
tet werden ſollen, aber fo fehr auf feiner Huth war, daß dem Cha⸗ 
Berti, Ülberbringer des Todesbefehles, die Vollſtreckung desfelben un⸗ 
möglich 7). Melek Ahmedpaſcha nah Gonftantinopel gekommen, follte 
eben wieder nad Bagdad zurüdgehen, ald er Durch feiner Gemahlinn, 
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der Sulfaninw Kia, und der alten Walide Elufiuß die oberfie Würd⸗ 
des Reiches erhielt; ein großmütbhlger, gutmüthiger, wunbeftechlicher, 
aber feinem Plage in der unruhſchwangeren Zeit, in welcher er die 
Zügel des Neiches übernahm, nicht gemachfenee Geoßweflr ’). Den 
Marften Beweis feiner Nechtfchaffenheit ſowohl, als feiner Unfähig⸗ 
feit, Tiefern die Maßregeln, mit denen er den geleerten Schatz zu 
füllen hoffte, die aber dem Reiche mehr fhädlich als nüglich, ihn nur 
um das Zutrauen und die Neigung der Hanptfladt und der Länder, 
und zulegt um feinen Platz brachten. Zuerſt die unter dem Rahmen 
Bedeli Timar auf afle Lehen gelegte ungeheure Kriegsſteuer, welde 
wicht weniger als fünfzig vom Hundert betrug *), und deren Gin» 
treibung die nächfte Beranlaffung von Unruhen in Aflen und von der 
belehnten Soldaten Aufruhr auf Kreta. Eben fo wohl gemeint, aber 
noch ungeſchickter war Die Maßregel, womit Melek Ahmedpaſcha vers 
zweifelnd die Beſtechlichkeit abſtellen, diefelbe zum Nutzen des Scha⸗ 
tzes verwenden zu konnen hoffte. Es wurde befohlen, daß die Ämter 
wie zuvor verkauft, der Ertrag aber in dis Gaffen abgeführt, und 
darüber Rechnung gehalten werden folle. So war denn der Ämter 
verkauf von der Regierung felbft als rechtfich erklärt, und es befand 
eine befondere Rechenkammer für die gefegmäßige Beftechung, deren 
Betrag, wie leicht zu erachten , nit dad Zehntel des Erwarteten 
gab *). Größeren Lärm erregte noch unter den Welten der vom Groß⸗ 
weſir gemachte Vorfchlag, daß die Weſire ihre von den Krongütern 
(Chaß) Hezogenen Einkünfte wenigftens auf ein Paar Jahre aufgeben 
folten, um dem Schafe, welcher bereits für Die zwey folgenden Jahre 
die Gelder in voraus genommen, ans Dir größten Verlegenheit 
der Soldzahlung zu Helfen ?). Als die im Diwan verfammelten 
Wefire den ihren Einkünften fo nahe tretenden Vorſchlag Kürten, 
wandte fich zuerft der alte Gurdfchipafcha gegen den Großweſir mit 
den Worten: „Blaubt man, dieß Stück Brot fey zu viel für un 
„tere Dienfte? Ihr habt leicht reden, Here Großweflr, wenn ihr das 
„geringfte Amt um fünfzig Beutel verkauft, fo fallen zwanzig davon in 
„den enrigen, ench fchadet es nichts, die Chaß aufzugeben, bedenkt 
„aber, daß wir andere Weflre einzig davon leben.“ Jusufpaſcha, der 
zweyte Weſit, fagte: „Mein EhHaß If eine Million Aspern, welche 
„mit dem Gefchente de Balrams den Ausgaben nicht genügt; möch⸗ 
„tet ihr nicht vielleicht auch unfere Ausgaben erhöhen, indem ihr unfer 
„Einkommen mindert ?* Der dritte Welle, der alte Kenaan, ein ge 
rader Moslim, fchwieg , als die Reihe an ihn Bam, Der Großweſir 
forderte Ihm zu fprechen auf, und Begtafchaga rief ipm mit aufgehos 
bener Hand zu: er habe volle Freyheit, fhonungelos zu fprechen. 
„Wohlan,“ fagte Kenaan, „der Sold der Janitſcharen beträgt acht: 
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„mahlhunderttaufend Piaſter, von denen Die Janitſcharen nur eine 
„halbe Million erhalten, während ihr Aga die Übrigen drepmahlhun⸗ 
„derttaufend einſteckt; an euch ift:S, dem Geldmangel zum Solde ae 
„suhelfen. Werden die zwanzig bis dreyßig Beutel, wolche für den 
„Staat und die Familien der Weſire Baum hinreichen, eingezogen, 
„wird dem Schatze nicht viel. geholfen feyn.“ Diefe Rede erſchütterte 
die Aga; Begtafh, mit mildernder Stimme einlenkend, fagte: „IH 
„habe nichts als meine vierhundert Aspern tägliches Einkommen,“ 
und ſchwieg '). So Bam der ganze Vorſchlag gu nichts ; Die Laft, wel 
che die Wefice und Aga von fih abmwälzten, fiel nur um fo ſchwerer 
auf die Armen, auf zur Ruhe Gefechte, auf Ulema und Scheide, 
anf Witwen und Waifen, durch Einziehung ein⸗s Theild ihrer Pen 
fionen. - Der Defterdar Emirpaſcha Ählug vor, die hundert fiebjig 
Jük, d. i. fiebzehn Milionen Aspern, welche die jährlichen Penſio⸗ 
nen betrugen, für das laufende Jahr ganz uud gar einzuziehen, um 
damit Deu Abgang des Schatzes zu decken »). Die alte Walide, die 
und {hen von des Regierung Ahmed's, ihres Gemahles, her, ald eine 
verfländige, und eben fo gutmüthige als großmüthige edle Griedian 
bekannt, berief Die Minifter zu ſich und zedete fie an: „Ihr ſchneidet 
„deepfigtaufend Penfionirten das Brot ab, auf weſſen Raden wollt 
„ine ihren Fluch laden“ Ssariliatib, d. i. der gelbe Schreiber, dee 
nach des Hofaftrounomen Sturze nicht minder einfingreih im Harem, 
und in den Minifterien die Seele harter Maßregeln, ein wißiger, 
aber herzloſer Blutegel war, eutblödets ſich nicht, der alten Kaiferian 
zu antworten: „Liebe Seele! feitdem die Welt ſteht, iſt mod; nicht er⸗ 
„Hört worden, daß Feſtungen durch das Gebeth yon Molla und Der 
„wifchen eingenommen worden feyen; fragt man, wer dieſe Sqlacht 
„gewonnen, jene Feſtung erobert, fo heißt es: Ibrahimpaſcha, dir 
„Trunkenbold, oder R. M. Paſcha, der Dränger. Eben fo wenig ald 
„der Armen und Derwiſche Gebeth nüget, ſchadet uns ihe Fluch, deu 
„ich unbedenklich auf weinen Hals nehme ).“ So wurde denn Diele 
eben fo harte, ald ungerschte Maßregel vollfiredet. Da aber aud die 
felbe nicht weit führte, nahm die flaat&verwaltende Dummpeit Melek 
Ahmed's zum Dausmittel ſchlechter Finanzminiſterien, nähmlich zut 
Verſchlechterung der Münze, die Zuflucht. Es wurden zu Belgrad 
ſchlechte Aspern gemunzt, weiche nur einen Deilttheil Silbers hielten, 
fo daß ſtatt wie einſtens fünfzig, jetzt hundertſechzig auf einen unge 
rifhen Ducaten gingen °). Was diefe auffteigende Pflanzung finan- 
sieller Mißgriffe, von der Lehenablöfung an bis zur Falſchmünzerey⸗ 
für Früchte getragen durch Aufruhr in den Ländern und Aufftand in 
der Hauptſtadt, wird nun fogleich erzählet. 
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In Aften hatte der zur Eintreibung der Gelder Bedeli Timar er- 
nannte Kämmerer Dmer, Sohn des hingerichteten Naßuhpaſchaſade, 
fein Geſchäft zum Theil dem Alaideg von Kaftemuni, Schatir, übertra« 
gen, welcher eineben fo großer Dränger, ald der in Rumili mit diefer 
Einhebung bequftragte Ufun Jusuf. Es kamen Klagen auf Klagen über 
Ihre Erpreflungen, von Wan noch überdieß die bedenkliche Nachricht, 
daß fih Mohammed Eminpaſcha mit Gewalt in der Feſtung feftgefegt, 
und daß ein am Flüßchen Kotfche bey, Humeife gelagertes Heer von 
swölftaufend Perfern ale Zufuhr von Bagdad abfchneide und die 
Stadt felbft bedrohe *). In Wan felbft brach Krieg der Befagung aus, 
indem der dortige Aga dee Janitſcharen, Sinan, mit feinen Leuten 
dem Pafha Mohammed Emin, welcher widerrechtlich im Befige der 
Seftung, den Gehorfam auffagte, während Huseln, der Aga der dors 
tigen Schloßwehr, auf der Seite des Paſcha Mohammed Emin, den 
von der Pforte ernannten Ibrahimpaſcha nicht einlaffen wollte. Bey⸗ 
de Parteyen verflärkten‘ fih Durch Verbindung mit den Begen der. bes 
uachbarten mädhtigften Eurdifhen Stämme, Huselinaga mit dem . 
Stamme Hakari, die Janitſcharen mit dem Bege der Kurden von 
Choſchab, weldher von den zu Wan gehörigen Drtern Aunik, Ars 
dſchiſch, Achlath, Aadildſchuwaſ auch über fünfzehntaufend Stück Vieh 
getödtet und perfifhe Karamanen abgefchnitten. Mohammed Emin⸗ 
pafcha , mit den Seinigen in die Feſtung eingefchlofien, fhoß auf die 
Bewohner der Stadt, Kinder und Weiber tödtend; endlich wurde 
von der Pforte Dſchindi Mohammedaga abgefandt, die Ruhe wieder 
herzuftellen. Bon Bidlis aus, wo den Emir Afif fein Sohn Seinel 
mit des Stammes Einverſtändniß eingefperrt hatte, unterhandelte 
Mohammed Dſchindi den Frieden zwifhen den Furdifchen Stämmen 
von Chofhab und Hakari, und endlich mittelft Huseinaga’s den Abzug 
Emin Mohammedpafcha’s, der ruhig nach Conſtantinopel Bam, während 
Hus einaga und andere feiner Partey eingebracht und hingerichtet wurs 
den. Der Beg von Choſchab hielt nicht Iange den verfprocenen Frie⸗ 
den, indem er das Nebellenhaupt Tſchomar zu fi nahm *), welcher 
in der Gegend von Aintab mit fiebenhundert Lewenden, d. i. zuſam⸗ 
mengerafiten Slintenfhügen, welde unter dem Rahmen Ssaridſche 
berühmt °), dem zur Eintreibung des jäßrlihen Tributes der Turk. 
manen ernannten Aga fih gemwaltfam widerſetzt, und als der Naib, 
d. i. der Stellvertreter des Richters, dem Woiwoden die Naturalien⸗ 
pachtung (Dimos mukataaßi) 4), mit ſechſstauſend Piaſtern nach Con⸗ 
ſtantinopel geſandt, die Karawane jiberfiel, den Naib und Woiwoden 
in Stüde zerhieb, die fehstaufend Piafter wegnahm, aber von den 
übrigen Gütern der ———— die über zwanzigtauſend Piaſter werth, 


2) Naima II. S. 266. *) Derſelbe S. 278 und 279. ?) Derſelbe ©. 244. 
9 Os maniſche Staateveriaſfung und Staats verwaltung I. ©. aaı, 226 u. N & 
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- nichts anrährte *), In Tſchomar's Hände war auch der Reiſebeſchrel⸗ 


ber Ewlia gefallen, und demfelben glücklich entronnen, als er von 
Murtefapafha nach Sonftantinopel gefandt, dort eben zur ‚Ernennung 


Melek Ahmedpaſcha's zum Großweſir anfam °). Als der Nebelle Gur⸗ 
-Dihi Nebi und Katirdfchioghli bis nah Skutari vor Gonftantinopel 


gerückt, befand ſich Tihomar unter ihren Fahnen °), und in den 
Scharmügeln, welhe Murtefapafha während feiner fprifchen Statt⸗ 
halterfchaft den Druſen geliefert, foht Tſchomar unter diefen. Die 
Gefechte mit den Drufen nahmen einen ernfleren Charakter unter 
Ipſchirpaſcha's, des Nachfolgers Murtefapafha’s, Statthalterfchaft. 
Weil der Woimode Topkapulü Muftafa, welcher in Syrien die Pacht» 
einkünfte von Saidaund Bairnt für die Aga ſzu Eonftantinopel ein» 
trieb, dem forifhen Emir Melhem aus dem Geſchlechte Maan feinen 
Berwandten Alibeg nicht ausliefern wollte, griff Melhem zu den Waf: 
fen, verbündete fh mit Dsaf aus dem Stamme Aburiſch, dem Emis 
ve der Araber der Wüfte, und lieferte dem Ipſchirpaſcha fürmliche 
Schlacht, worin diefer, vom drufifhen Scheich Schahin verwundet, 
vom Pferde ſank. Die Paſchen von Diarbekr und Haleb erhielten Be: 
fehl, den Statthalter von Damaskus zu unterflügen, allein Melhem 
fand Mittel, zu Gonftantinopel die Aga für ſich zn gewinnen, fo daß 
Die Hände Ipfchir's gebunden. Der Woimode Topkapulü Muflafa 
verfügte fich zu Melhem, und erhob unter dem Titel von Schadener- 
fag für Ipſchirpaſcha über zehntauſend Piafter, brachte diefem aber 
nur einige Pferde, und. ſteckte das Andere für die Aga ein 4). Bald 
darauf kamen Klagen von Melbem an die Pforte, dag Ipſchir flatt 


achttauſend Piafter, die er zu fordern, achtzigtaufend begehrt, und 


weil er nicht mehr als dreufigtaufend erhalten, den Gegner Melhem’s 
Alemeddinoghli unterflüße; da Melhem der Schutzgenoſſe Begtaſch⸗ 


agal's, welcher unter den Aga der mädhtigfte, wurde Ipſchir von Das 


maskus nach Haleb überfegt, und diefe. Statthalterfhaft dem Moſta⸗ 
ripafcha verliehen 9). Melhem, der Emir der Drufen, ift nicht zu 


. verwechfeln mit Melhemi, dem Mathematiker und Geſchichtſchreiber, 


Berfafier einer Univerfolgefchichte, worin auch die der Griechen und 
Franken aufgenommen ift, welcher in diefem Jahre ftarb °). Wie die 
Drufen durch Geldforderungen aufgeregt worden, fo auch Smyrna 


durch den Paſcha von Angora, Ibrahimpaſcha, welcher laut Pfortens 


.befehles alle Magazine fperrte, um die Ausfuhr des Getreideß, welches 
den Benetianern heimlich zugeführt ward, unmöglich zu maden. Der 
Richter von Smyyrna, an der Erige der vornehmften Einwohner, 
verfügte fih zum Paſcha, und es Fam zu Streit und Unbild, wofür 
der Pafha an der Pforte Genugthuung, und der Großweſir vom 
ı Mufti die Abfegung des Nichterd verlangte, und nach einiger Weige⸗ 


i) Naima I. ©. 246. ) Ewtia II. ©. 103. ) Eben da BI. 103. 9 Nais 
ma 11. ©. 259 u. 260. ?) Derfeibe ©. 262. 9) Derfeibe ©; 257. 





Streit beygelegt. Luxus. Patriarch gehenkt. 371 


sung auch erhielt ‘). So hatte auch der Finanzaufſeher von Salonik, 
Dſchuhud Jahia, Die Abfegung des dortigen Richters Mohanmed⸗ 
tſchelebi ermwirkt, und dafür Kämmererfielle und Die Einkünfte des 
nah ‚Wan abgefertigten Dſchindi Mohammed erhalten °), welcher 
derfelben teoß feiner geleifteten Dienfle verluftig ging. Überall hatten 
die Aga die Hand im Spiele. 

Bald Fam es zwifchen dem Großweſir und den Aga zu großer 11.Det. 
Erkaltung. Der Großwefir Hatte auf ein anfgefangenes, vom Defter⸗ aa 
dar Surnafen ins Harem gefandtes Billet, wodurd er die Großweſir⸗ 
Schaft für ſich auſprach, Denfelben feiner Stelle entfegt. Die Aga fchrieben 
diefe Berungnadung ihres Schüglings vorzüglich dem Kiaja des Groß» 
weſirs, dem unter dem Nahmen Ghodde Kiaja unglüdlich berühmten 
Mohammed aus Diarbekr, und dem Neis Efendi Mewkufatdſchi zu. 
- Der unwiffende Samßundſchibaſchi (einer der ſechs Generallieutenante 
der Janitfharen), der beym Neis Efendi einen aufgefchlagenen Kalen⸗ 
der für aftrologifhe Tafeln angefehen, ſchlug darüber bey den Aga 
Lärmen, daß flatt des Hingerichteten Aftronomen jegt der Reis Efendt 
ih mit Aftrologie abgebe. Das in Umlauf gefegte Gerücht, daß der 
Großwefir naͤchſtens auch den Kiaja und Aga der Janitfcharen abfegen 
werde, hatte das zur Bolge, dag am nächſten Dimanstage die Janis 
ticharen Die ihnen vorgefegte Suppe nicht anrühren würden. Die 
Aga, welde damahls Alles bey Gaſtereyen berietben, fanden fich zu 
einem großen Gaſtmahle beym Kiajabeg zufammen, bey welchem aber 13. Oct. 
friedliebende Dazwifchengeher von Seite des Großwefirs alles Gute 
und Schöne fagten. Am nächſten Tageim Diwan berupigte der Groß» 
weſir den Aga und Kiaja der Fanitfcharen mit der Verfiherung, daß 
er keinen Gedanken fie zu ändern habe. Tags darauf gab der Kuls 
kiaja (der erfie Generallieutenant der Janitſcharen) ein Feſt, weldem 
der Großwefle und Klajabeg (Minifter des Inneren) beywohnten, 
was bis dahin nie erhört worden. Man verfländigte fih gegenfeitig. 
Der abgefeßte Defterdar Surnafen wurde nad Adrianopel verwies 
fen ; derfelbe ſuchte auch fih rein zu wachen Dusch die Betheuerung, 
daß das aufgefangene Billet ein von feinen Feinden gefchmiedetes un⸗ 
terfchobened geweien ?). So war die Sache fürjekt ausgeglichen, und 
das Wohlleben ging fort. Nie zuvor hatte der Lupus der Küche fo 
hohen Grad erreicht; einen Begriff davon geben die Nachrichten, wel« 
che uns der Neifebefchreiber Ewlia von der Küche feines erften Herrn, 
des Defterdarfade Mohammedpaſcha hbinterlaffen, welcher in diefer 
Hinſicht der Lucullus und Apicius der Osmanen. Außer dem ſilber⸗ 
nen Geſchirre gehörten zu feiner Küche hundert porzelänene Schüſ— 
feln, fllberne Gießkannen, Beden, Raudfäffer, gold» und filberges 
flickte Tiſchtücher 4); er Hatte vierzig Köche, von denen , wenn er 


2, Naima II. ©. 258. *) Derſelbe S. 280. ?) Derſelbe ©. 258. Ewlia 1. 
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eeifte, immer zwanzig mit dem Quartiermacher voransgingen, die 
anderen zwanzig mit dem Paſcha folgten. Diefe vierzig Köche haften 
zwanzig SattelEnechte zum Dienfte des Küchengepädes, fünf Stalls 
Enechte, zehn Zeitauffchläger ; die fieben Küchenhäupter ') hatten je= 
der ihr befonderes großes Arbeitszelt (Tfcherke), der Oberkoch war 
mit einem Piafter täglich befoldet. Mit der Schwelgerey der Pafchen 
und der Schlemmerey der Aga flimmte die Beftehlikeit und das 
Sittenverderbniß der Ulema und Richter überein. Einer der ärger: 
lichſten Prozeſſe war der zwifhen dem gelehrten Dberfllandrichter Ka⸗ 
bakulak *) und Boghuk Muſtafaaga. Der Heeresrichter, feines aus 
berordentlichen Gedächtniſſes halber berühmt, und fonft mit dem Eh⸗ 
rennahmen Abulsirfhad, d. i. der Vater der Leitung, beybenanut, 
warf dem Boghuk Muftafa, dem Sachwalter des auf Kreta verflors 
benen Biitlü Muſtafapaſcha, eine Forderung von vierzehntaufend Dus 
caten an den Hald, während diefer nur dreytauſend achthundert ftatt 
fhuldiger fünftaufend von der Witwe des Verſtorbenen empfangen ’). 
Noch größeres Ärgerniß des Geſetzes endete der Tod des Dberftland- 
richters Tfchiwifade, der noch zwey Tage vor feinem Tode einen Blod 
aus Granit zu einem Springbrunnen feines Gartens umgeſchaffen, 
viel berüchtigt Durch feine Unmwiffenheit und Knabenſchänderey *). Gin 
gewilfer Paulaki, Anwalt des Zürften der Moldou, Lupul, hatte die 
zu Gonitantinopel befindliche Tochter desfelben, Dumna °), um 
zwanzigtaufend Piafler an eines ungarlichen oder pohlifchen °) Mag» 
naten verhandelt; als fie auf den Wege nad der Moldau von dem | 
Koſaken weggenommen wurde, betrieb Lupul durch vieles Geld Pau⸗ 
laki's Hinrichtung, welche aber vom Kiajabeg, feinem Schützer, bins 
tertrieben ward 7). Lupul erfuhr noch überdieß das Herzenleid der 
Hinrichtung feines Freundes, des griehifhen Patriarhen Parthenius, 
welcher wegen angefchuldeten Ginverftändniffee mit Rußland abge» 
fegt,, dann aufgehenkt (wiewohl nicht öffentlich, fondern nur indges 
heim, wie unter Murad IV.) und ind Meer geworfen ward. Zu feis 
nem Nachfolger wurde Juanichio ernannt *). Die beyden Agenten der 
Moldau und Walachey, welche die ungerehte Hinrichtung des Na» 
triachhen Bund gemadt, wurden vom Sanitfcharenaga und Kiajabeg, 
den Feinden des Parthenins, eingeiperrt, und acht Tage nach dem 
Sturze desfelden, deſſen ärgfter Feind vor dem Patriarchat aufge» 


henkt 9). Ein griehifher Metropolit, welcher den Glauben abges 


fhworen und Ssubaſchi geworden, both feh8 und zwanzigtaufend Pia⸗ 
fter, wenn ihm ſtatt des Patriarchen die Dberleitung der griechifchen 


2) Ewlia I. Bl. 397. *) Seine Biographie in ufa chakiſade die 97. Uſchaki⸗ 
we meider von diefer rgerlien Geſchichte nichts. ’) Naima II. &. 264 und 
4) Eine Anekdote davon in Naınıa II. S. 279. °) Naıma 11. €. abı. 
Ensete Geſchichte der Moldau &. 269. ©) Gnaels zen at der Moldan 
©. 26% Naima II. ©. 269. 7) Naima II. &. 264. °) Relat. di Constantino- 
gel 14. Sept. 1692, auf der t. k. Hofbibliothef. 9) Simon Reniger des & Re⸗ 
lidenten Bericht in der ©t. A. Naima-ll. ©. 277. 
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Kirche übergeben würde. Alles dieß waren ſchlimme Zeichen der Zeit, - 
weiche aber als folche Die Hauptſtadt bey weitem nicht fo mit der Er⸗ 
wartung noch fehlimmerer Dinge auflärmten, als der, bey der Ab» — 
laſſung vom Stapel des großen Schiffes ds Großweſirs Statt ge⸗165 
fundene Unfall, wobey die Aebeitsleute der Werfte, und noch übers 

dieß fünfzig Perſonen beihädigt wurden. Der Hofaſtronom Hasan 
Behaii hatte den Tag, weil der Mond im Scorpion, ale ganz bes 
ſonders unglüdlih vorausgelagt, hatte aber beym Großweflr, der 

die Ablaſſung vom Stapel als dringend wothwendig erklärte, Beinen 
Glauben gefunden ; ihn rechtfertigte der Volksglaube, als. das Schiff 

nicht nur jest bey der Ablaſſung vom Stapel vorn und hinten vers 
flümmelt. fondern auch hernach in der erſten Schlaht verbrannt \ 
ward '), in der werlornen Schlacht zwiihen Chios und Naxos, wo 10. Juf. 
die venetianifche Zlotte won ſechzig Schiffen die um hundert *) über 
legene türkifche gefrhlagen , den Nahmen des Siegers, Mocenigo, 
durch Marmorftatuen und Goldmünzen verkerrlichte ’). Neun Mod. 
nathe wor dieſer Schlacht hatte der ganze Ardipel in der Nacht vom 
achten auf den neunten Detober dad Donnergetöfe einer großen Sees 
fhlacht zu hören geglaubt. Es war eine meue wullanifhe Jaſel, die 
neben der von Santorin unter dem Kanonengruße der Elemente aus 

dem fiedenden Meere flammend aufgetaucht *). 

Eine der wichtigften und tief in das Räderwerk der Regierung | 
eingreifenden Beränderungen war die des Mufti Behaji Efendi, des 
Enteld Seadeddin’s, durch mancherleyg nicht unmertwürdigen Anlaß 
herbeygeführt. Zuerft der rege Streit der beyden ſchon am Sciuffe 
des vorigen Zeitraums °) erwähnten Parteyen der Mpftiker und Streng» 
rechtgläubigen, wovon diefe ſich ſtreng an die Lehren der großen Theolos 
gen Kaſichan und Birgeli haltend, nach denfelben benannt wurden; 
jene Ssofi oder Ewliaji, vom Scheide Swlia (dem Lehrer des von 
ihm den Rahmen tragenden Reifebefchreibers ®). Ein arabiſcher Scheich, 
weicher eines Mordes wegen aus Damaskus nah Conſtantinopel ges 
flüchtet, an der Aja Sofia als Lehrer der Bolksfchule 7) fand, und 
yon der Branitfäule, an die er fih während feines Vortrages zu leh⸗ 
nen gewohnt, Uftumani, d. i. der von der Granitfänle, hieß, war 
die Säule ?) der Strengredtgläubigen, der Durch felne Anhänger uns. 
ter den Gärtnern, Zuderbädern und Pagen des Serat es fo weit ge 
bracht, daß ihm (allem Kanun zuwider) fogar in der Chaßoda, d. i. 

Der erſten Eaiferlihden Kammer, eine Kanzel aufzufchlagen und zu pres 
Digen erlaubt ward. Ein halbes Dugend der berühmteften Scheiche ®), 


) Naima IL. ©. 277. ?) Derfelde ©. 280 und aßı. Brufoni &. 236. ı 
Valiero 8. 265. Hadichi Chatia’s Berichte der Seefriege BI. 549. ?) Brufont 
5. 288. 4) Aüf Efendi Br. 27 °) IL B. su Ende, des 45. Buches. © Geſt. im 
a 1045 (1635), feine Biographie in den Attaji’3 die 3ı.; und im Seſlike unter 
— des Jahres — 7, Naima II. S. 2661. 3. 9) ——— ©. 267. 
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Prediger der Mofcheen, fchloffen fi an ihn an, und fchimpften wa⸗ 
der von den Kanzeln auf die Ssofi und Ewliaji, nahmentlich auf die 
Blötenbegleitung und den Drehtanz der Derwiſche Mewlewi und Chal⸗ 
wett, welchen dee Mufti zugethan. Den Drthddoren war derfelde ein 
fo größerer Dorn tm Auge, feitdem ee durch ein wirkliches Fetwa das 
Tabakrauchen wieder als gefegmäßtg erklärt '), und das Kaffehtein« 
Ben, welches nicht einmapl durch Fetwa, fondern nur durch fultanifche 
Dolisegverordnungen frühere verbothen, und feit S. Ibrahim's Re⸗ 
gierung nicht geflört ward, durch das ſcherzhafte Fetwa eines Logo⸗ 
gryphes noch mehr in Schwung brachte. Auf feiner Seite waren der 
Kulkiaja Tfchelehiftaja und andere Aga der Truppen, während es 
die Geſchmackloſen *), wie der Reichsgeſchichtſchreiber die Gegner ded 
Tabaks und Kaffehs Heißt, es mit dem Granitenen und feinem 
Anhange hielten °). Diefe erwirkten vom Großmeflr einen Befehl, 
welcher Tanz und Muſik bey dem Reigen der Dermifche einftellte, 
überfielen mit diefem Befehle in der Hand das Kloſter der Ehalweti 
beym eiſernen Thore, und prügelten die tanzenden Derwiſche aus. 
Daß fie nicht ein Gleiches am Klofter Ekmek des ägyptiſchen Scheichs 
Omer thaten, verhinderte der Ssamfundfchi (Generallieutenant der 
Janitſcharen), ein Jünger des verftorbenen Scheichs Omer, welcher 
eine Wache von fünfzehn Mann mit gezogenen Schwertern mitnahm, 
und der Gegenpartey zum Trotz den Pelz auszog, uud ſelbſt den Rei⸗ 
gen mittanzte. Er und der Rulkiaja ermwirkten vom Großweſir einen 
Befehl, wodurch alle fernere Störung des Geſanges, Blötenfpieles 
und Walzers der Derwiſche unterfagt, und alfo der früher erhaltene 
Der Gegenparten entlräftet ward. Eine Zeitlang blieb diefe ruhig, bald 
aber feßte fie alle Hebel in Bewegung, um vom Mufti ein Fetwa zu 
erhalten, in dem Sinne der von dem großen Mufti Remalpafchafade 
und Ehusuud wider Tanz und Muſik der Dermifche gegebenen, und 
als er e8 verweigerte, war offene Feindfchaft los. Die Drthodoren uns 
terftanden ſich durch den Scheich Uſtuwani, ihren Nädelsführer, dem 
Scheich Abdurrahimtſchelebi, dem Vorſtehr eines diefer Klöfter der 
walzenden Dermifche, zu ſchreiben: „Da du Tanz und Mufit treibeſt, 
ziſrs Noth, Dich aus dem Wege zu ſchaffen; wir werden dein Kloſter 
„überfallen, dich und die Deinigen tödten, dein Kloſter einige Ellen 
„tief untergraben und die Erdeins Meer werfen, weil, ehe der Grund 
„und Boden nicht auf ſolche Weile gereinigt, Tein Gebeth dorf gültig.“ 
Der Scheich brachte das Billet dem Mufti, der, überhaupt heftig 
und gähsornig, dem Uſtuwani ſchrieb: „Du, der von der Granit 
„fäule! Bey Empfang dieſes erfcheine fogleih, ſonſt wird es Dein 
„Schaden fenn.* Uftumwani üble Folgen befürdhtend, bath den Groß» 
weſir, den Mufti zu befänftigen, und der Neid Efendi erhielt dazu 
den Auftrag. Dee Mufti fiel ipn mit anzügligen Worten wider Die, 


) Naima II. ©. 268. *) Derfelbe ©. 276 1. 8. ?) Derſelbe S. 268. 
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weiche Beftehung nehme: und Ämter verkaufen, an, „Diefer Reigen 

„der Ssofi,“ fuhr er fort, „ift eine alte Geſchichte; die größten Mo— 
„narchen und Großweſire Haben denfelben geduldet, und viel gelehrtes 
„re Mufti als ich Haben denfelben durch Fetwa gebilligt. Niemand 
„unterfland fich, Die Ssofi zu prügeln, jebt umgibt eine Rotte nies 
„derträchtiger Ränkeſchmiede den zehnjährigen Sultan, und ladet auf 
„in die VBerwünfchungen der Armen und Srommen. Entweder Uſtu⸗ 
„wani wird zurecht gewiefen , oder ich fchere ihm den Bart und’ feße 
„ihn auf Die Galeere.“ Der Mufti trug dem Richter Conſtantinopel's, 
Esaad Efendi, auf, die Scheiche der Gegenpartey, einen nah Dem 
anderen, vorzurufen, ihnen allen Schimpf von den Kanzeln ftreng zu 
unterfagen,, und den frommen Walzer der Dermwifche fürder nicht zu 
flören. Den Mufti beftärkte in feiner Duldung noch das Zureden fei- 
nes Vetters Ebusaid (mie er ein Enkel Seadeddin’s), welcher ihm 
vorwarf, daß unter feinee Muftiſchaft die Scheihe und Derwiſche, 
Durch Deren fromme Wünfche ihe Haus bisher geblüht, auf fo unge 
rechte Welfe verfolgt würden; auch fpeachen für die Derwifche ſowohl 
Safirfade Mohammed in der Mofchee Mohammed's IT. von der Kan 
zel, als der eben von der Wallfahrt zurückgekommene Scheich Erde 
belifade, welcher beym Volke im Höchften Anfehen, fo daß die fanatis 
Then Drthodoren für jegt ihre Verfolgungen einzuftellen gezwungen 
waren. 

Der tn feinem Ausbruche unterdrückte Eifer der Drthodoren ars 
beitete nun fo heftiger im Geheimen wider den Beichüger ihrer Geg⸗ 
ner, den Mufti Behaji. Die wirkfamften Hebel zur Beförderung ihs 
rer Abſichten fanden fie in dem allmächtigen Aga Begtaſch, welchen 
fle, da er den Tabakrauch hate, für fi gewannen, und im ränke⸗ 
fhmtedenden Dberftlandrichter Raratfchelebifade Aſiſ, defien Ehrgeis, 
ſchon feit langem nach der Höchften Stelle des Geſetzes trachtend, wis 
der den, Mufti alle Springfedern der Kabale in Bewegung febte. 
Schon feit geraumer Zeit hielt er Riften von unregelmäßigen Beſetzun⸗ 
gen Der Richter» und Muderris : Stellen, die er durch feinen Be⸗ 
fhüger, den Aga Begtaſch, zue Kenntniß des Sultans und der Wa« 
ide brachte, und um die Stelle des Mufti anhielt; aber die Walide 
blieb ftandhaft bey ihrer Äußerung, Aſiſ fey ihr und des Neiches Tods 
feind, und mollte nicht weiter davon hören: Was den Nänken Afif 
Efendi’s und dem Eifer der Drthodoren bis jegt nicht gelungen, ers 
gab fich endlich durch Behaji's Gähzorn und unverträgliches Beneh⸗ 
men in einer Angelegenheit des englifchen Gonfuld von Smyrna. 
Schon früher Hatte ex fi die Feindſchaft der jegt den Ton führenden 
Aga und des Großweſirs duch Weigerung feiner Zuſtimmung zur 
Abfegung des Kapudanpaſcha zugezogen, welche die europäifhen Mi⸗ 
nifter begehrten. Er erklärte, daß folhe Abfegung Verrätherey, und 
bloß duch Beſtechung der Geſandten erwirkte Ungerechtigkeit fey. 
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Jetzt Tief eine Klage des Richters von Smyrna Über den dortigen 
englifhen Conſul ein, welcher den Tractaten gemäß begehrt hatte, 
daß ein den Betrag von zmeymahlhunderttaufend Aspern überfleigen- 
der Prozeß zu Sonftantinopel verhandelt und entfchieden werden müſſe. 
Der Großmefir., um den Mufti in dee Falle eigener Heftigkeit zu fans 
gen, wies die Entfheidung von fi an den Mufti, unter dem Vor⸗ 
wande der Überhäufung von anderen Gefchäften. Behafi hierüber Ar» 
gerlich und feines Ärgers nicht Meifter, ließ den englifchen Bothſchaf⸗ 
ter hohlen. „Diefen verfluhten Bothſchaftern,“ find des Reichsge⸗ 
ſchichtſchreibers Worte, „und befonders den englifchen ‚Tfehlt es nicht 
„an großem Gehirne :), und fo wie die Engländer in ihrem Handel 
„und Wandel aufihrer Zufage beftehen, und von.iprem Worte, wenn 
„auch dadurch, der Kopf fiele, nicht abgehen, fo ift auch ungeſchliffene 
Rauhhelt das Erforderniß ihrer Natur *).* Brittifher' Standhaftig⸗ 
keit und Ehre gemäß entgegnete der Bothfchafter mit trockenen Wors 
ten, daß er dem engliſchen Eonful nit, wie der Mufti verlangte, 
zurüdderufen könne. Der Mufti brach in Schimpf und Borwürfen 
aus: „Verfluchter. Ungläubiger! wie könnt ihr euch auf Tractate bes 
„rufen, ihr, die ihr Glauben und Reich in einem fort vercathet; 
„willen wir nicht, daß ihr den Benetianern Getreide und Schiffegebt?“ 
Der Bothfchafter. antwortete "ganz ruhig : „Wir vermietheu unfere 
„Schiffe dem, der fie zahlt, und euch eben fo wohl, als den Vene⸗ 
„tianern, wenn ihe die Fracht erlegt; dieß iſt unferen Tractaten nicht 
„zuwider.“ Der Mufti erzürnt fchrie: „Diefen Verfluchten "Soll der 
„Großweſir einfperren.“ Der Botbfchaftee fuhr nicht meniger heftig 
auf: „Du biſt nicht im Stande, mich einzufperren.“ Der Wortwech⸗ 
fel fiteg heftiger und heftiger; der Mufti, feiner felbit aus Zorn nicht 
mächtig, rief feinen Leuten zu: „Schafft diefen Verfluchten weg.“ 
. Seine Leute nahmen den Bothfchafter beym Kragen, fließen ihn mit 
Fauftfchlägen hinaus , und fperrten ihn im Stalle ein. Die Aga, 
durch die englifhe Bothſchaft aufgelärmt, verfammelten fich im Haufe 
des Kiajabeg uud fandten den Muderris Altiparmak Ibrahim⸗Tſche⸗ 
lebi an den Mufti, ihn zur Sreylaflung des Bothfchafters zu bereden. 
Behaji fuhr ihn zornig an: „Was haben diefe Kerl, die Age, ſich 
„hierein zu miſchen?“ und der Muderris ging unverrichteter Dinge 
zurück. Jetzt kam Ssarikatib, der vertraute Freund und Luſtigmacher 
des Kiajabeg. „Sfendi,* fagte er, „bedenkt nur, daß wir fon fo 
„viele Fahre mit dDiefen elenden Sciffern von Benedig Krieg führen, 
„ohne derfeldben Meifter werden zu Fönnen, welches Verderben würde 
„nicht erft der Friedensbruch mit England herbenführen, mit Eng 
„land, defien König der größte und mädhtigfte der Könige des Frau⸗ 
„Eenlandes, an Schag, Beer, Schiffen und Kriegszurüftungen allen 
„anderen zuvor ).“ — „Schau Secretär Gfendi,“ fagte der Mufti, 
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„wann biefe verfiuchten fogenaunten Engländer den Frieden beobach⸗ 
„teten, würden fie unfere Feinde nicht unterflügen; und dann ziemt 
„ch foldes Wort wohl im Islam, wenn das Geſetz einmahl die 
„Nothwendigkeit, fa fchlechtem Benehmen ein Ende zu machen, er» 
„kaunt hat?“ Sgsarikatib, als er endlich sum Worte kommen Eonnte, 
fagte: „Ey Sfendi ! welher Mufti-Hat denn jemahls einen Both» 
„Ichafter in feinem Haufe eingeſperrt?“ Behail durch dieſe und ähnli- 
he Reden noch mehr erzürnt: „Schaut nur einmapl, was wollen doch 
„Diele Galgenſchwengel, die Aga? Sie, richten die Welt durch Beſte⸗ 
„Hung zu Grunde; wie wird as fofort.möglich fegn, dem Gefeke je _ 
„nen Lauf zu laſſen?“ Séarikatib ward. bald blaß, bald roth vor Zorn. 
Der DOberflandeichter Kudſiſade, welcher für den unfchuldigen Both: 
fchafter fürbittend einfchritt,. enpielt auch feinen Theil, „Bit da mir 
„ein Oberſtlandrichter, Efendi! mas- gehft du in den Diwan, mo 
„ſolche Kerl, Beſchützer der Ungläubigen, figen; von morgen Tan 
„iege ich Leinen Fuß mehr hinein.“ Ssarikatib hinterbrachte Alles dieß 
den Aga, dem Stamm den Rede des Mufti Zweig, und Blatt ans 
treibend auf feine Weife ’). Am folgenden: Morgen waren Die Aga z zu 
auf dem Hippodrome im Palaſte Ibrahimpaſcha's verfammelt, um 
Die vom ſchwarzen Meere gekommenen, dort neugebauten Schiffe zu 
beſichtigen. Sie beftellten den Großweſir, beredeten Behaji’s Abſe⸗ 
gung, und fandten ihr Begehren ins Serai. Die Antwort war ver⸗ 
neinend. Sie traten aber nun am fe fehler auf, erklärend, den Plag 
wicht eher zu verlaſſen, bis Behaji abgefebt wäre; fo wurde Denn 
Nachmittags der Oberſtlandrichter Karatfihelebifade Afif in das Serai 
gehshlt und zum Mufti ernannt, nicht ſowohl aus Mangel an ande 
ren tüchtigen Subiecten, wie er in feiner Geſchichte mit verftellter 
Beſcheidenheit veorfichert »), ſondern duxch feine® Gönner, des mäch- 
tigen Begtaſchaga, Einfluß, weicher der alten Walide, die ſich ganz 
feinem Rathe hingab, Die Abſetzung des alten und Ginfegung des 
neuen Mafti aufdcang. Diefer Lüfte die Band. des Sultans, der 
ibm eine goldene Dofe ſchenkte, und das vorlaute Witzwort des neuen 
Mufti: „ob dieß aus dem Beutel des Ehalifen“ ’)? gnädig aufnahm. 
ARf, minder geldgierig als ehrgeizig, entſagte den Einfünften der Dir 
firicte von Michalidſch und Kermafti, welche feine Vorfahren ale Ger⸗ 
ſtengeld bezogen hatten, beftand aber auf der feit vierzig Fahren in 
Bergeflengeit gerathenen Feyerlichkeit des Handkuſſes des Mufti im 
verfammelten Diwan und Bekleidung mit Ehrenpelge vor. dem Sul 
tan, die er erhielt 4). Am Ende des Cypreſſengauges ward er vom 
Dberfisofmeifter des Serai (Kapuaga), Oberfiihagmeifter (Chaſinedar⸗ 
baſchi), Oberſtkellermeiſter (Rilardfhibafhi) und Präfecten des Serai 
(Serai agasi) empfangen, ins Zimmer des Kapuaga, und dann mit 
Zobelpelz bekleidet, zur Audienz geführt. Fünzig Tſchauſche und zwan⸗ 
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sig Kämmerer ritten deym Gin» und Auszuge vor ihm her '). Ges 
regnete glückwünſchende Ehronogramme auf feine Erhebung zum- 
Mufti, aber auch Epigramme, in denen er der Bothſchafter Mufti 
hieß *), weil er nur durch des engliſchen Bothſchafters Verhaftung 
geworden war. Sein Vorfahr Behaji wurde eingeſchifft und zu 
Kalipolis gelandet, dann aber nad Lampſakos Übertragen, wo er 
ben mit Gärten und Springbrunnen reich ausgeſtatteten Palaſt Fethi 
Zichelebifade Mohammed Efendi’s im Dorfe Birgofch bezog ?). 

Bier Monathe nad der Abfegung dee Mufti, und ſechs Wochen 
nach der großen, bey Naros verlorenen Seeſchlacht, hatte des Groß⸗ 
weſirs Melek Ahmedpaſcha Abfegung aus nächftem Anlaffe der letz⸗ 
ten feiner thoͤrichten Finanzmaßregeln Statt. Da der Piaſter um acht⸗ 
sig Aspern vom Schage angenommen ward, fo hielt es Meſek Abs 
medpaſcha für erfprießlicher,, Denfelben in fehlechte Münze umwandeln 
su laffen, um dabey bey tauſend Beuteln, wenigſtens Dreyhundert zu 
gewinnen. &r ließ alfo zu Belgrad, in Bosnien und Albanien ſchlechte 
Münze fchlagen , Die ex dann den Zünften der Kaufleute zu hundert 
achtzehn Aspern fürteinen Ducaten aufzwingen, und auf diefe Weiſe 
einmahlhundert zwanzigtauſend Ducaten erpreflen, diefe die Juden⸗ 
Wechsler in zweymahlhundert vierzigtaufend Kronen umzuſetzen zwin⸗ 

21. gen, und damit die Truppen bezahlen wollte 4). Die Beutel der 
Atzzuß ſchlechten Münze wurden auf den Markt geſchafft, und der Vorſteher 
rief die Zünfte zur geswungenen Umwechslung zuſammen. Die Zünfte, 
über folche unerträglihe Maßregel empört, verfügten ſich indgefammt 
sum Großweflr, um Gerechtigkeit flehend. Dieſer von heftiger auf. 
braufender Natur, fchickte fie als Ungläubige zum Teufel. „Da fey 
„Gott dafür,“ fagten fie, „dieß nehmen wir nicht an, wie find gute 
„Moslimen.* Sie gingen zum Mufti Afif, der fich entfchuldigte, fi 
in folde Dinge nicht mifchen zu können. „Wis fo,“ rief der Anwalt, 
der Sattler Ramafandede, „du biſt aufgeflanden, um den Sultan 
„Ibrahim und den Weflr zu tödten, und jegt willſt du dich in unfere 
„Geſchäfte nicht miſchen? Jetzt fiehe auf und gehe vor uns Her zum 
„Sultan, oder e8 wird geſchehen, was fonft gefchehen muß.“ Sr fuchte 
fie zu beruhigen, indem er an den Großweſir zu fchreiben verfprach; 
es war vergebens: er wollte unter dem Borwande, Die vor dem Ges 
bethe möthige Abwaſchung zu verrichten, fich entfernen; fie hielten ihn 
feft, ſetzten ihn aufs Pferd, und zwangen ihn, fo vor. ihnen ins Se 
rai herzureiten. Gin Ausrufer rief: „Bolt Mohammed's, Ungerech⸗ 
„tigkeit iſt los, und der Säbel zwifchen uns °), fchließt eure Buden.* 
Ale Buden wurden gefchloffen, und mehr als fünfzigtaufend Kauf: 
und Marktleute folgten Dem Zuge des Mufti und der YZunftvorfteher. 
Sie füllten die beyden erften Höfe des Serai, bis ans Thor der Glück: 
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ſeligkeit, „Gerechtigkeit! Gerechtigkeit!“ ſchreyend. Der Sultan be 
flieg den Thron vor dem Thore der Glackſeligkeit. Die Zunftvorſteher 
trugen ihre Beſchwerden vor, daß fie In diefem Jahre vierzehn Steuern 
getragen, und noch obendrein das ſchlechte @eld nehmen follten. Der 
Sultan fagte: „Daß Ihe ungerecht behandelt werdet, iſt mein Wille 
„nicht.“ Es ward ein Chaßeki (gefreyter Boſtandſchi) um den Groß 
weſir gefendet. Diefer, ſich nicht trauend zu erſcheinen, fandte einen 
Vortrag. Der Überbringer wäre bald in Stücke gerriffen worden '). 
Jetzt erfchten der Mufti mit einem Baiferlichen Handfchreiben, welches 
alle Auflagen, bis auf die duch den Ranun S. Suieiman’s feſtgeſetz⸗ 
ten, aufhob. Der Mufti übergab es, und fagte: „Geht nun aus eins 
„ander.“ Die Vorſteher übernehmen es, beraten fich, fireuen Staub 
und Afche auf ihr Haupt, und fchrepen: „Mein Padifhah! Ungerech⸗ 
„tigkeit Hat die Welt zu Grund gerichtet; fechzehn Köpfe ſind's, welche 
„Dich nicht frey herrſchen laſſen, welche die Einkünfte des Schatzes 
„freſſen, vor allen die Aga Karatſchauſch und Begtaſch, der Ss am⸗ 
„Bundfcht, der gelbe Secretär, der närrifhe Bruder m. f. w. ); fo 
„lang ihre Köpfe nicht fallen, feßen wir Leinen Fuß von hinnen °).“ 
Die Aga, als fie diefen Auflauf des Marktes vernommen, hatten In 
den Safernen ihre Diannfchaft verfammelt und berathfchlagten unter 
einander. Der Sultan, oder vielmehr die alte Walide, fah die Rothe 
wendigkeit ein, nachzugeben, und wenigftend den Großwefle zu wech⸗ 
feln. Einige dee Partey der Aga zugethane Mitglieder des Haremes 
brachten den Taniticharenaga Karatſchauſch in Worfhlag, und ders ' 
ſelbe wurde wirklich zur Großweſirsſtelle im Serai berufen , fo wenig 
fehlte es zum volftändigen Siege der Herrfhaft der Janitſcharen; 
aber vol Verdacht fandte Raratfhaufh die Antwort: „Ss fen Ihm 
„unmöglich zu kommen, bis nicht Das Reichöfiegel in feinen Däns 
„den *).“ Der Sultan berieth fich mit feiner nächften Umgebung, auf 
deren, und befonders feines Hofmeiſters, des ſchwarzen Berfchnitte 
nen, des alten Sulelmanaga ?), Rath, dad Neichöflegel von; Meist 
Ahmedpaſcha abgehoplt, dem Wehr Siawuſchpaſcha gefendet ward, 
einem gebornen Abafen und des berühmten Aufrührers Abaſapaſcha 
gekauften Selaven, welcher unter die Pagen des Serai aufgenommen, 
AH bis zum Silihdar gefhwungen, dann vor zehn Fahren zum Kas 
pudanpafcha ernannt, weil fein erfter Feldzug zur Eroberung Aſſow's 
mißglückt, ſogleich wieder abgefeßt, dann Statthalter von Dfen, und 
ſeitdem mie den Weficen der Kuppel dem Diwan bengefeflen. Der 
neue Großweſir und der Mufti Eamen heran, fprachen den im Aufe 
lauf verfammelten Zünften zu, und bewogen fie, nah Hauſe gu ge 
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hen; Alles werde morgen im Diwan nach ihrem Willen entfchleden 
werden. Gie gingen aus einander. Auf der alten Walide Befehl gin« 
gen der neue Großweflr und der Mufti nun in die Gafernen, um deß⸗ 
gleihen die Aga zur Ruhe zw bringen. Der Albaneſer Begtaſch ers 
wiederfe den Gruß des Weſirs mit; trotzigem Geſicht und unglaublis 

> Gem Übermuthe: „Pafcha, Bruder! Schau, das haft du nicht aut 
„gemadt; warum haft du das Meichöfiegel angenommen, wer hat 
„dich zum Weller gemacht?“ — „Mein Padiſchah, wiewohl ich ed nicht 
„begehrt, ja fogar zweymahl verbethen.“ — „Wohlan denn,“ entgeg« 

nete Begtafh, „Bott fegne dir's, wenn du dich aber mit uns nicht 
„beratheft, bift du nicht im Stande, etwas auszuführen.“ — „Ich ges 
„horche dem Befehle. meines‘ Padiſchahs. Sein ift der Befehl, mein 
„und euer Hals muß nicht Did und flare, fondern dünn und hiegſam 

‚ „ſeyn.“ Durb.die Standhaftigkeit des Großweſirs ward die Hals: 
ftarrigfeit der Aga gebrochen, fie gaben fich zur Ruhe, und die Janis 
tſcharen übernahmen die Wachen der Stadt, um am folgenden Tage 
neuen Auflauf der Marktleute abzuwehren '). Der Polizeyvogt (Asas⸗ 
baſchi) fperrte mit feinee Mannfchaft die Gaffen nah dem Serai. Eis 

| nem ungeſtüm Andringenden, der durchaus vorgelafien werden wolle 
| te, weil er, wie er fagte, gefhworen, er wolle von feinem Weibe 
dreymahl gefchieden ſeyn, wenn er nicht ind Serai dringe, wurde die 

Dand abgehauen, einige andere wurden getödtet; fo wurde bis Mits 

- tag die Ruhe hergefiellt,, und der Sattelmarke: auf Zureden ded Ja⸗ 

nitfharenaga Halb eröffnet. Ausrufer, welhe fchreyen, daß die Läden 
alle wieder eröffnet werden follten, werden mit Bteinwürfen vertrie⸗ 
ben ; endlich gelingt e8 dem Großweſir und Mufti, die Handwerker 
und Kaufleute wieder zur Ruhe und zur Eröffnung ihrer Buden zu 
bringen. Die Ruhe war indeß nur eine äußere, denn von innen koch— 
ten beyde Theile Groll und Rache, die Marktleute wider die Aga, 
die fie vertrieben, dieſe wider jene, von denen ihre. Röpfe begehrt 
worden waren *); aber für jeht war der Aufftand beendigt, der, nad 
fo vielen in den vorhergehenden Büchern diefer Gefchichte erzählten 
Aufftänden und Meutereyen der Janitſcharen, Sipahi, Dſchebedſchi, 
Ulema und Stfhoghlan, bisher nie erbörte Aufſtand der Zünfte und 

des Marktes. 
Bisher hatten die Aga der Truppen mit dem Harem in vollſtem 

Einverſtändniſſe, und die alte Walide augenäheinlic unter dem Gin» 
fluffe des almärhtigen Begtafhaga gehandelt. Die Ernennung des 
neuen Großweſirs ohne_Zuflimmung der Janitſcharen voffenbarte das 
Geheimniß des unter fich uneinigen Haremes, und einer neu aufſtei⸗ 
genden, die Dberherrfchaft der alten Walide, welche bisher die Zügel 
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Der Regierung gelentt, überflügelnden Macht. Es war die der jungen 
Walide Tarchan, der Mutter des Sultans, oder vielmehr die des 
Schwarzen Verſchnittenen Suleiman, des Oberſthofmeiſters des Suls 
tans, welcher mis feinem ganzen Anhange von Hämmlingen fich wider 
Die Maßregeln der Walide auflehnte, und den Aga entgegenwirkte, 
So ftand alfo der alten Walide Mahpeiker (Mondgeftalt) oder Kösem 
‚die junge, Tarchan, und der inneren, vom Berfchnittenen Suleis 
managa angeführten Partey der Eunuchen die äußere der Aga der 
Truppen feindlidh entgegen. Schon zehn Tage nach der Abfeßung de 
Teßten Großweſirs Tamen die beyden fi gegenfeitig bedrohenden Un⸗ 
gewitter zum Ausbrude. Daß die alte Walide, die Herrſchaft des Gert 
Hämmlings nicht ertragend, Durd die Aga der Truppen, heimlih 161 
den Aufitand det Tanitfharen begünftigt, und denfelben das Begeh—⸗ 
“zen der Köpfe der vornehmften Berfchnittenen, Stüßen der jungen 
Walide, nähmlich des Oberſthofmeiſters Suleiman, des Sultanslehrers 
Nihan, und des Bertrauten Ismail eingegeben, oder fie wenigitens . 
Darin beſtärkt, unterliegt nach dem einflimmigen Zeugniffe der Gefchichts 
ſchreiber kaum einem Zweifel; wohl aber die von einigen beglaubigte 
Anfhuldigung, daß Kösem, um der Herrſchaft Tarchan's und ihrer 
Dartey ein Ende zu machen, den Thronſturz und die Vergiftung ih» 
res regierenden Enkeld Mohammed und die Einfegung feines Bru⸗ 
ders Suleiman ausgefonnen, weil des letzten Mutter ein fchlichtes, 
Leicht unterthäniges Weib. Das Verbrechen audgefonnenen Enkelmordes 
widerfpricht dem einflimmigen Zengniffe der Gefchichtichreiber von den 
großen und edlen Eigenfchaften des Geiftes und des Herzens Ködem's, 
deren dreyßigjährige Haremsherrfchaft unter'vier Sultanen, dem Ges 
mahle Ahmed, den Söhnen Murad und Fhrahim und dem Enkel Mio» 
bammed, nur durch Wohlthaten und Denkmahle von Hodfinn und 
Großmuth bezeichnet if. Den Thronſturz und die Hinrichtung des 
Sohnes Ibrahim konnte ſie kaum hindern, und kein Geſchichtſchreiber 
beſchuldigt ſie desſelben; ſollte ſie dennoch durch die Unduldſamkeit ge⸗ 
theilter Herrfchaft in ihren alten Tagen den Plan einer Thronverän- 
derung entworfen oder begünftigt haben, fo wäre noch zu beweilen, 
Daß der Plan des Mordes Mohammed’s mittelft vergifteten Sorbets 
ihr und nicht ihren Nathgebern und Helfern, ihren beyden vertraus 
ten Berfchnittenen , dem erften Pfortentnaben Ali und dem Liretfchis 
baſchi (Kalkmeifter), zur Laft fällt, Die ins Geheinuniß gezogene Sclas 
yinn Meleki, welche um den vom Zuderbäder Oweisaga bereiteten vers 
gifteten Sorbet gewußt, foll den Anfchlag der jungen Walide Tardan 
verrathen, und dadurch den ganzen Anhang derfelden zum Mordan⸗ 
fhlage wider die alte Koſsem aufgebracht haben '). Wie dem nun 
ſeyn möge, fo ward der Anſchlag, fih der Hämmlinge, welche den 
Einfluß der alten Walide durch die Oberleitung der jungen erſt geſchwaͤcht, 
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dann verdrängt, mittelft eines Auffländes der Janitſcharen zu entledi 
gen, wenn er nicht von der alten Walide ausging, von Derfelben gauz ges 
wis im Ginverfländniffe mit Begtafh auf das thätigfte uuterftüht. 
Die Aga der Janitſcharen, welche no vor wenigen Tagen an den 
Sroßwefte Siawuſch daß vergeblihe Begehren geftellt, neue zehntau⸗ 
fend Mann zu werben '), verfammelten fi in den Gafernen, und 
fandten an den Großweſir Bothſchaft, mit dem Begehren der Ber 
bannung der drey obgenannten Verfchnittenen, Rathgeber der jungen 
Walide, nach Ägypten. Indeſſen Lam durch einige in die Stadt ger 
ſchickte Späher in das Serai die Runde der Verſammlung der Aga 
und des Gegenſtandes Ihrer Berathung. Die Pagen fchliefen ſchon in 
ihren Kammern, aber es wacten noch Die Verſchnittenen um bie 
Derfon des Sultans. Der alte Mohr Suleiman, von der feinem und 
. der Seinigen Köpfe drohenden Gefahr benachrichtige, verſchwor ih 
auf der Stelle mit fünfzehn anderen Verfhnittenen zum Morde der 
alten Walide, als der Urheberinn alles Unheils. Auf die blinde Er 
gebenheit von hundertswanzig weißen Berfchnittenen (Sülſlübalta⸗ 
dicht) konnten fie rechnen; diefe wurden fogleich bewaffnet, Suleiman 
fpringt ans Fenſter der erſten Pagenkammer und fchrent: „Was 
„ſchlaft ihr, die Janitſcharen befeken das Seral, um uns zu mon 
„den! Ginverflanden mit der alten Walide, wollen fie den Padiſchah 
„erwürgen, Begtaſch ald Gemahl der Alten zum Sultan ausrufen.“ 
Die ganze Kammer war in Aufruhr; Alle bewaffnen fi und eilen in 
den Hof, wo aud die Pagen der anderen Rammer, auf gleiche Weile 
aufgelärmt, fich bewaffnet verfammelt. Die der erfien Kammer waren 
fo mehr zu Allem bereit, als fie fhon feit langem den Aga grollten, 
welche durch die Belegung der einträglichkten Stellen aus iprem Mit 
tel denen der erſten Rammer den Weg der Beförderung gefperrt, 
aber der Vorfleher der Kammer war der alten Walide ergeben, deren 
Marten, etwa drephundert Verfchnittene und andere, ebenfalls unter 
den Waffen. Der Chaßodabaſchi verfucdhte es, Die ihm untergebe 
nen Pagen der erften Kammer durch Zureden und Rath zu entwaff⸗ 
nen. Unglüdliher Weiſe Hatte er einen Stod in der Hand, mit wel 
chem er Die Pagen in ihre Kammer zurückwinkte. Beym ungemiflen 
Schein der Fackeln und Laternen ward der aufgehobene Stod für 
Drohung von Schlägen angefehen. Sogleih fielen fie über ihn her 
und jerhleben ihn in Stüde. Mit dieſem Lehrgelde des Mordes und 
Aufruhrs zufrieden , ſetzte ſich jeht der Verſchnittene Suleiman an 
ihre Spige, und führte fie nah dem Gemache der alten Walide, 
deſſen Thor von ihren Berfchnittenen in Staatöturbanen mit gezoge⸗ 
nen Säbeln bewadt. Der erſte Pfortenknabe fällt unter dem Säbel 
der Ginftürmenden , die anderen werden verwundet oder entfliehen; 

wie ein Steom fchießt die bewaſſnete Menge ins Vorgemach der Wa 
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\ Tide, welche Die Ankunft ber Janitſcharen erwartete. Als: fie Den Lärm 
hörte, rief fie von innen: „Sind fie gelommen?* — „Ya fie ind ges 
„tommen,“ rief Sulemanaga, „kommt nur heraus.“ Jetzt erſt ex 
kenut fie, wer die Gekommenen. Sie flüchtet ich ins innerſte geheim» 
fie Gemach, in einem Wandfchranf verborgen °). Die Berfchnittenen 
md Pagen flürgen dem Suleiman nad, eine freue Sclavinn wirft 
fih mit den Worten hin: „Ich bin Die Walide*“ »). „Sie iſt es nicht,“ 
rufen Verſchnittene, und flogen fie mit Bauflfchlägen bey Seite, Die 
Tharen werden erbrochen, Die Schränke durchfucht, die unglückliche 
Walide entdecdt. Mit vollen Händen wirft ie Bas Gold und die Inwe⸗ 
Ien aus, die fie zu fich genommen. Vergebens! — Sie wird herun⸗ 
tergerifien von der Höhe des Schrankes, einer der gelodten Baltas 
Hei (weißen Verſchnittenen), der Peine Mohammed, ſchneidet die 
Schnur eined Vorhanges ab, und fie wird damit anf der Stelle er 
würgt. Eine flarke, vollblätige Fran, kämpft fie ſchwer das Leben 
nieder ; aus Nafen und Dhren fchießen Stroͤme Blutes und röthen 
Des Erwürgers Kleid. In langem und zornfchnaubenden Sterberöcheln 
fpricht fich noch die feſte Herrſcherinn, das flarke Weib aus, die Träfs 
tigfte und berühmteſte allee Sultaninnen Walide, did Einzige in der 
osmanifchen Geſchichte, welche bie Regierung von fieben Sultanen 
gefehen, unter deren vier (Ahmed, Murad, Ibrahim, Mohammed), 
dreyßig Jahre lang, ald Gemahlinn, Mutter und Großmutter, nicht 
nur die Gebistherinn des Haremes, fondern auch die Herrfcheriun des 
Reiche. 

Der Großweſir Siawuſch war mit dem Res Efendi und den 
beyden Dberfilandrichtern eben vom Nachtmahle aufgeflanden und 
trauk Kaffeh, ald der Sſamßundſchibaſchi ihm das Anfuchen der Ja⸗ 
mitfcharen um die Drey Köpfe der Verſchnittenen, und zugleich die 
Ginladung, fi in ihre Verſammlung zn begeben, überbrachte. Der 
Großweſir, unſchlüſſig was zu thun, berieth fi mit dem Neis Efendi, 
der ihm, fih in die Verſammlung der Aga zu begeben, rieth, ein 
Math, welcher dem NRathgeber in der Folge übel zu Statten kam ?°); 
Der Großweſir fegte den Vortrag um die Köpfe der Berfchnittenen 
auf, fandte denfelben ind Serai, und verfügte fich felbft dahin; da 
aber alles ſchon in vollem Aufftand und Mordgräuel, begab er fi, 
ohne die Eutfheidung des Vortrages abzuwarten, eillgft wieder nad 
Haufe. Bier folgte ihm auf dem Zuße Bothſchaft vom Sultan, der 
ihn ins Serat berief. Der Verſchnittene ſtattete ihm Bericht über das 
Ende der Walide, dann ward er vor Den zehnjährigen Sultan ges 
führt, der ihm fagte: „Mein Lala, du weißt Alles, diene treu, das 
„mit die Verräther ihren Lohn finden mögen.“ Der Großweſir machte 
die Runde des Serat, und fand einige heimliche Thore desfelben 
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offen. Ste waren auf Befehl der alten Walide offen geblieben, um 
die Yanitfcharen einzulafien. Dee Boſtandſchibaſchi Ali, welcher die 
ſem Befehl Folge geleiftet, und der Kiretdſchibaſchi wurden fogleich 
erdeoffelt *). Indefien war es Morgen, und die Ulema vor dem Sul» 
tan zu erfcheinen eingeladen worden. Mit Sonnenaufgang faß der 
Sultan auf dem vor dem Dimwansfaal errichteten Throne; zu feiner 
Rechten ftand der Großwefr, zu beyden Seifen die Pagen der Kam⸗ 
"mern, die Boſtandſchi, die Baltadſchi bewaffnet, neben dem Groß 
wefie der ſchwarze Verichnittene Suleimanaga, die ſchwarze Seele der 
ſchwarzen Nachtverſchwörung des Kaiſerinnmordes. Hanefifade, kiner 
der Graubaͤrte der Ulema, der ſich in weißem Pelze ſchon in der Hoff⸗ 
nung eingefunden, die Muftis Stelle davon zu tragen, bewillkommte 
den Sultan mit Glückwunſch, und machte den Antrag, die Fahne des 
Propheten aufzufteden, und alle guten Moslimen zur Bereinigung 
um Ddiefelbe aufzufordern. Während dieß im Serai yorging, faßten 
Die Aga, welche Die Nacht hindurch an der Pforte des Generals vers 
fammelt geweien »), und Die beyden vom Nachtmahle des Großweſirs 
abgerufenen Heeredrichter ben fich behalten hatten, den Entſchluß, 
mit den Ulema und dem Mufti, welcher ange unfchlüffig, ob er der 
Ginladung ins Serai, oder der au die Pforte der Janitſcharen fol 
gen follte, endlih an dieſe gekommen, fi in die Mittelmofchee zu 
begeben, dem Brennpuncte förmlichen Zanitfharenaufruhr:s. Als der 
Aga der Zanitfcharen das Pferd beftieg, hielt er eine kurze Anrede, 
die Mannfchaft von der Herrfchaft der Verfchnittenen und dem Morte 
der Walide zu verfländigen, und fchloß .mit den Worten: „Wir fors 
„deren nun die Rache des Blutes der Walide.* Da risf eine Stimme: 
„Bit du der Erbe der Walide gemorden?* und das tiefe Stillſchwei⸗ 
gen, womit dieſer Ruf fowohl von Seite der Mannfchaft, als der 
darüber erfchrodenen Aga unbeantwortet blieb, war ſchon das Wahrs 
zeichen, daß dıe Zanitfcharen felbft nicht alle das Benehmen ihrer Aga 
bifligten ?); auch mehrere der von diefen geladenen Ulema entfchuls 
digten fich theild damit, daß fie nur tituläre, nicht wirkliche Oberſt⸗ 
landrichter, theild aus anderen Gründen. Mehrere derfelben “hatten 
Ah im Serai vor dem Throne des Sultans eingefunden, wo beraths 
fhlagt ward, mem Die duch das Nichterfcheinen des vorgeladenen 
Mufti erledigte Stelle desfelben zu verleihen. Der Verfchnittene Su 
leiman und die ganze Partey der Walide Tarchan flimmten für Ebu⸗ 
Baid, der Großweſir für Den abgefegten Behaji. Wider dieſen mendes 
ten die Gegner feine Heftigkeit und fcharfe Zunge ein. Da auch Ebu⸗ 
Bald auf die erfte Einladung nicht erfgienen, ließ der Großweſir fo» 
gleich für den Hanefifade die Beftallung als Mufti, und für den Ba- 
ifade Efendi ald Oberſtlandrichter Rumili's audfertigen, und übers 
reichte fie denfelben. Da fich der legte diefe Ehre verbath, wurde die 
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Genenuung für Ghobichafede Mesud ausgeferügt ’). Indeſſen war 
Ebusaid, der Sohn des Mufti Edaad und Enkel des Mufti Seaded⸗ 
din, auf eine zweyte Bothſchaft Sulstmanaga's erſchienen und nahm, 
ohne weiter& zu fragen, feinen Plag Toglekh vor Hanefifade ein, wel 
cher im Gefühle feiner Ohnmacht auf feinen vorigen zurädging. Ebu⸗ 
Said Füßte die Hand des Sultans als Muftt, für Baurfifade wurde 
die Beftallung als Dberfilandrichter Rumili’s, für Chodſchaſade die 
son Anatoli ausgefestigt. Al man von jenem bas Diplom als 
Mufti zurüdbegehrte, weigerte er ſich es heranzugeben, unter dem 
Borwande, er Habe es ſchon nach Haufe geſchickt. Bakiſade :gab daB 
von ihm zurhdigeforderte der Oberßlandrichterſtelle Rumili's zwar 
heraus, hielt ich aber fehr darüber auf, ala oo hörte, daß Haneſiſade 
das Mutti » Diplom nicht zurüchkgegeben). Die Ausrufer riefen nun 
von allen Thhrnen des Stadt das Volk zur Jahre des Propheten zu⸗ 
fammen, und es ſtromte in Haufen herbey; nicht nur allein Die Si⸗ 
pahi und Dichebedſchi, fondern aud die Janitſcharen der alter Caſer⸗ 
nen frennten fid von denen Der neuen, und vereinten ſich um die 
Fahne des Propbeten ?). Die Ankunft der Fanitfeharen ber. alten GCa⸗ 
fernen im Serai beſeelte Die Vertheidiger des Thrones mit: neuem 
Muthe. Auf Ehusaid's Nath ward. an die Janitſcharen in der Mittel: 
moſchet ein Handſcheeriben erlaſſen, des Inhaltes: „hr Age der Ja⸗ 


„nitfgaren, du der Benewat, der erfie:Benerallientenant (Kulktaja) 


„und Beptafdiaga ! ericheint yor mie im’ Diwun, oder es ergeht über 
„eu, mas Rechtens *),“ Diefes Handfchreiberr erffütterte Den Muth 
der Aga, und btrach den ihrer Anhänger: Scharenweile ſtesmten bie 
Janitſcharen dem Serai zu, und Die Uloma Mahlen fi einer nad 
dem anderen aus der Mofchee weg , in deren Vothofo die Aga ſaßen. 
Roratichaufch hatte dam Überbringer des : CHattfiherifs geantwortet: 
„Wir geben nicht von himnen, wir ind Leine Nobelen, wenn man 
„uns aber augreiff, werden wir und zu vertheidigen wifien 6).“ Beg⸗ 
taſch ließ Säde voll Bold und Silber herbeybringen, um die Janis 
tfcharen zur Rückkehr zu bewegen; die Säcke blleben aber. unange 
rührt, und der Kulllaja warf ihm vor, daß ſie fein Geis zu Grunde 
gerichtet, der, flatt das Gold, als es Roth war, auszuthellen, es 
auf die Stunde vorfpart, wo es nicht mehr nutzte. Die Ulema waren 
alte theils ins Serai, heile nad Haufe gegangen, endlich auch der 
abgeſetzte Mufti Aſiſ nach’ feinem’ Barfen zu Pfamatla ; Die Aga wa» 
von serwiert und beſchaͤmt 9). Jetzt fchrieben Die Aga und der Kulklaja 
heimliche Briefe der Unterwärfigteit an den Großwehr und an den 
Berfepnittenen Euleiman, und dur Ebusaid's Rath wurde für jetzt 
alles gütig eingeisitet. Zum Aga der Jauitſcharen weilte der Sroſſ⸗ 
weſir Anfangs den Silipdar ernennen, aber auf Borftellung des Mufti 
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Ebusaid, daB die Yanitfgaren, wenn man ihnen nicht einen Aga 
aus ihrem Mittel gäbe, aufgelärmt werden dürften, und daß es bif 
fer, einen Unfchädlichen aus ihnen zum Agua: zn madien, wurde Dee 
Segbanbaſchi Husein vor dem Sultan ale Aga inflallirt, deßgleichen 
die Stellen der drey Senerallieutenante: des Kulkiaja, Segbanba⸗ 
fhi, Sſamßundſchibaſchi, befegt. Dem abgelegten Aga Karatſchaufch 
wurde die Statthalterfhaft von Temesiwar, dem abgefehten Kulkieja 
die von Bosnich, dem Rädelsführer alle Urheils, Begtaſchaga, 
das Sandſchak von Brada verliehen. Mohammedpaſcha Bojunijnrali, 
d. i. mit der Wunde am Balfe, war der Übderbringer diefer Befehle 
an die Aga, denen er file vorlas, und Die Diefelben mit Ehrfurcht 
küſſend annahmen. Der Welle und der Mufti blieben noch aus Vor⸗ 
fit im Serai, der neug Aga ud Kiaja der Janisscharen machte die 
Runde der Stadt; fo war noch vor Sonnenuntergang Die Macht der 
Aga gebrochen und Die Stadt berupigt. Noch am felben Abende, vier 
und zwarzig Stunden, nathdem die alte Walide den Taniticharen ins 
Sera zu ziehen Wort gefandt, zog aus demfelben ihre Beide in Be—⸗ 
gleitung ihrer ganzen Frauenwelt ing alte Serai, wo fie gewafcen, 
und nad, gewöhnithese Leihengebethe am Grabmahle ihres Gemahle 
Ahmed on der von ihm erbauten Moſchee beflattet ward '). Eine 
eroßmätpige, grofgefinnte, Lönigliche Frau, von hohem Geifle und 
edlem Hrrzen, aber herrſchſüchtigem Charakter. Die jährlichen Ein» 
Pünfte ihrer fünf Kuongüter : Memuen , Sila, Alaf und Klis in 
Aflen und Afdin in. Guropa (jedes trug jährlich fünfzigtaufend Kro⸗ 
nenthaler) »), verwandte fie auf die wohlthätigſte Weiſe zur Er⸗ 
bauung des nah ife nod heute genannten großen Chan (Walide 
Shan), der nach ie genannten Mofcee zu Skutari, zu der von ihr 
begonnenen und hernach von der Mutter Mohamwed's IV. volleude 
ten zu Sonftantissepel, zur Waflerleitung aus dem Mile: ins Kloſter 
Der Shalweti zu Kairo ’), zum Unterhalte dee Sale und Armm gu 
Mekka, zur VBefrepung sablungsunfähiger Schuldner, zu Penfiones 
von Witwen und Waiſen. Sie verließ ſich nicht auf ihre Sachwalter 
und Anwalte in der Austheibing dieſer Wohlthaten, ſandern befachte 
felbft die Spitäler und Kerker; ihren Sclhavinnen ſchenkte fie nach 
einigen geleifteten guten Dienſten die Freyheit, und vermählte dieſel⸗ 
ben mit reicher Ausflattung an verdiente Diener des Hofes; arme 
Mädchen verforgte fie mit Heirathegut; Männer und Weiber ihres Hofs 
ſtaates badachte fie xeichlich ). Seide Woplibätigkeit bezeugt nicht 
allein der Geſchichtſchreiber Mohammed Ghalife (damahls oberſter 
Kaffehkoch in deu großen Kammer), fondern auch der Gefchichtfchreiber 
Bu minarfade, welder dDasfelben aber nicht gleiches Lob en 
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theilt, weil fie ihre Privatcaffe auf Koften des öffentlichen Bchapes 
füllte. Rah Ihrem Tode fanden fi in Ihrem Shane zwanzig Kifteh 
voll Ducaten '), unter ihren Kleidern zweytauſend - flebenhundert 
Shawle, im Werte von fünfzigtanfend Praftern. Ihre Beute behanı 
delte fie mit der geößten Milde. Die Pagen, deren Loos von deu 
Verſchnittenen fo viele Noboth und Schläge zu erdulden, hatten in 
ihrem Hofſtaate nur fünf Wachen die Woche, und zwey Tage feeg °). 
So viele Großmuth, Milde, WohltHätigkeit und Huld, mit einem 
Worte, fo gutes Herz, geflattet der von einigen Geſchichtſchreibern 
wider fie erhobenen Anklage befchloffienen Enkelmordes kaum Platz; 
ſollte fie dennoch von diefem Plane Kenntnig gehabt und daran Theul 
genommen haben, fo träfe auch fie daB über andere große Geiſter 
und Gsmüther auf den Throne ansgefprochene Urtheil der Geſchichte: 
daß fie mit großen Gigenſchaften ausgeflattet, nur Verbrecherinn aus 
Herrſchſucht, im übrigen tugendhaft.. Sie, die Mutter des größten 
Tprannen (Murad'6 IV.) und des größten Wüfllinge (Ibrahim's), Die 
Griechinn Kösem, ihrer Schönheit willen die Deondgeftalt beyge⸗ 
nannt, duch den Herrfcherglang von vier Katfern (des Gemahis, 
zweyer Söhne und des Enkels), mehr als Agriepina, Nero’s Miss 
ter, gefchtchtlich verherrlicht, durch Milde, Herrſchſucht und tragifche® 
Ende der osmanischen Geſchichte weiblicher Cäſar. 
Auf die Verweiſung der Aga Nädelöführer und ihres Auhanges 
folgte gar bald, wie zu erwarten ſtand, ihre Hinrichtung unter mans 
cherley Borwand und Gelegenheit. Begtaſch, weicher fih, ſtatt ſich 
nach Brusa zu begeben, verftedt, wurde von Bojadſchi Hasan ausfins . 
Dig gemacht, der ihn auf einen Eſel fegen weilte, aber auf die Bora 
ftellung des waderen Hamſatſchauſch, daß er ih dadurch alle Jani⸗ 
tfiharen zu Feinden machen würde, ihn auf eine Mähre feste, auf 
weldyer er von allen Lotterbuben der Stadt befchimpft, verfpottet, 
verwundet, mißhandelt ind Serai geführt ward. Unter dem Thore 
begegnete ihm der Verſchnittene Mohammed, der Henker der Guitar 
sinn Walide, „Berräther!* rief Mohammed dem Aga zu, „was hab’ 
„ich dir gethan, daß du mich aud auf die Lifte Der begehrten Köpfe 
„gelegt?“ Begtaſch runzelte dle Braunen mit den Worten: „Schänds 
„licher Mörder! gehe von hinnen.* Begtafh wurde auf des Sultans 
Befehl erwürgt, fein Reihnam ind Meer geworfen, felne Babe eins 
gezogen; es fand fih unter Lem Waſſerbecken feines Hauſes ein vers 
borgenes Gewölbe mit Rronenthalern, zwey Waflerkeffel vol Ducaten 
und anderer Schäge vor ’). Karatſchauſch, der fogleich die Meife 
nach Temeswar angetreten, wurde zu Borghas von Bojadſchi Hasaͤn 
(der zur Belohnung der Ginbringung des Begtafch zum Kämmerer ers 
nannt worden) eingehohlt und vor den Sultan gebracht, der ihm ſei⸗ 
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ne Vertaäthotey vorwarf. Karatſchauſch zuterte und weinte. Der Bo⸗ 
ſtandſchibaſchi ſagte ihm ſpottend: „Aga, du Hätten früher weinen ſol⸗ 
zlen, jetzt iſt's zu ſpät!“ und gab das Zeichen der Hinrichtung, das 
zwey. Schaven vollfizediten; er wurde gewafchen und an der Mofchee 
Emir Buchara's beftattet ). Der. Aulklaja, der ebenfalls feine Reife 
nach Bosnien angetreten, befand fid zu Malghara, als er aus der 
Nachricht von des Aga Tod feinen sigenen unvermeidlich vor den Aus 
gen ſah. Der Weſir Defterdarfade Mohammedpafcha, der ſich in die- 
fer Gegend befand, hatte den Auftrag Dazu erhalten. Gr ging nad 
Feredſchik, und als dort der Ferman feiner Einbringung verlefen ward, 
nach Orchaußu; hier erreichte ihn Der Überbringer des Todesbefchles, 
Sceichoghli, mit den aus Der Gegend zufammengelriebenen Bauern. 
Dee Kiaja, ein eben fo tapferer, als großmüthiger Mann, vertheis 
digte fich bis auf den letzten Pfeil in feinem Köcher, und als er übers 
mannt vor Defterdarpafchafade gebracht ward, der unterdeß von Kare- 
Suienidfche Herbengeeilt, ſtarb er eben fo entichloffen und muthig, als 
die beyden Gelzhälfe, Begtaſch und Karatſchauſch, feige geftorben wa⸗ 
ron. Sein abgefchnittener Kopf wurde nach Sonftantinopel geſandt, 
vor's Thor des Serai geworfen ; fein eingejogene® Wermögen betrug 
nur fiebendundert Bentel, über taufend wurden verfchleppt, hernach 
aber noch vier Millionen Aspern nach feinen Büchern eingetrieben °), 
Der Mufti Afıf, deſſen üble Politik ihn zur Pforte der Janitſcharen, 
ftatt nach dem Serai, geführt, in feinem Haufe gu Psamatia aufgeho⸗ 
Ben, wurde in einen Kahn gelebt und nah Chios verbannt 2). Am 
Tage nach der Niederlage der Aga war auch des als Luſtigmacher bes 
rüchtigten Präfidenten der Rechenkammer, Ssarikatib’8, Perfon und 
Babe eingezogen worden; er hatte diefe Stelle duch den Schuß der 
Aga erſchnappt; ald aber unter Siawuſchpaſcha ihre Reich im Sinken, 
verrieth er an dieſen die geheimen Mittpeilungen derfelben,. In dies 
fem Anbetrachte hatte ihm Siawuſchpaſcha bereits Das Leben und die 
Freyheit gefchentt, als dieſer nun auf einmahl wegen eines hinter 
brachten Wigwortes Ssarikatib’8, womit er vormahls eines Tages 
die Aga ſehr Iachen gemacht, das Todes urtheil verhing. Die Aga hat⸗ 
ten ihn, als er eben eines Tages unter fie trat, gefragt: „Woher 
„kommſt dn, Séoarikatib?“ und er fagte: „Vom Sclavenmarkte,“ 
damit den Diwan meinend, deſſen Wefire meiflens urfprünglich 
Selaven. Siamuſch, der felbft ein abaſiſcher, befahl ihn fogleich hin⸗ 
parichten. Söarilatib, der Vaſtard eines ruſſiſchen Räubers, erwars 
tete den verhängten Tod nicht, fondern gab fih denfelben ſelbſt mit 
dam Dolce. Die Bemerkung des oſmaniſchen Geſchichtſchreibers *), 
daß Ssarikatib hierin feined Vaters Natur gefolgt, indem Selbf: 


mord vorzüglich ruflifper Sclaven Tpun fen, bemeifet, wie oft bar- 
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bariſche Mißhandlung diefe Unglücklichen ſelbſt ihr Beiden gu euden 
aeswungen. Deli Bürader, d. i. der närriſche Bruder, welcher zwar 
Bein Amt bekleidete, aber Unterhändler des Ämterverkaufes war, er⸗ 
kaufte fi fein Beben vom Großwefte mit einem Geſchenke von hun⸗ 
Dert zwanzig Benteln und einem Gürtel, im Werthe yon zweytaulſend 
Ducaten '). Der Neid Gfendi Mepwpkufatdſchi wurde verungnadet, 
feine Stelle dem Bittſchriftmeiſter Schami Husein Efendi verlie⸗ 
ben °). Der abgefegte Großweſtr Melek Ahmedpaſcha erhielt die Statt 
halterſchaft von Siltfiea , verlor aber feinen Klaja; Ehodde Mohamı 
med ward an die Pforte zur Rechnungslegung einberufen ®). Unter 
dee eingesogenen Habe Dmeraga’s, des Kiaja Begtaſchaga's, fanden 
Ah allein achtsig Zobelpelge und vierzig Sclayinnen, deren jede mit 
edel ſt einbeſetztem bunten Dberkleide geſchmückt )). Bon den Ulema 
wurde Kudsiſade, weicher mit dem Mufti Aſiſ bey den- Aga verharrt 
hatte, verbannt; den Vorſteher der Emire, Sirekſade Abdurrah⸗ 
man , und den Bosnter Altiparmak Ibrahim⸗ Tichelebi vettete Des 
Muftt Zürbitte von Verbannung und Ginkerkerung. Der Großweſir 
rief Den vorigen Mufti Behaji wieder nach Bonftantinopel zurüd, aus 
Dankbarkeit dafür, daß er vormahls unter Melek Ahmedpaſcha nicht 
in feine Verbannung gewilligt, hinfüro ihm mehr befreundet, als der 
jegige Mufti Ebusaid, welcher den Better gern noch von der Haupt⸗ 
ſtadt entfernt gehalten hätte °). Das Volt wurde durch Herabſetzung 
des Fleiſchpreiſes befriedigt. Die Aga Hatten vormahls, um ihre eis 
genen Hämmel beffer zu verkaufen, mehrere Verkaufsplaätze gefchloffen, 
und fo das Dita Hammelfleiih von acht anf zehn Aspern gefteigert ; 
nach Der Niederlage der Aga war es fogleich auf acht gefallen, dann 
aber wieder auf zehn geftiegen, wofür der Großweſir den zwey Ins 
tendenten der Mauth und der Hämmel, jedem zwenhundert Streiche 
auf Die Sußfohlen meſſen ließ. Am Batramfefte wurden den Truppen ı7. 
Die Löhnungen ausgezahlt, und dabey im Schage fünfzigtaufend Dias ee 
ſter erübrigt, welche fonft die Aga unterfchlagen hatten *). Uber den 
ehemahligen Kiflaraga Ibrahim, welcher zur Zeit der Belchneidung 
Mohpammed’s demfelben durch zu flarke Berblutung eine Ohnmacht 
zugezogen, dann nad Agppten verwiefen worden war, erging Todes 
urtheil 7), unter Dem Borwande Einverfländniffes mit dem Plane 
des Sultansmordes; der Zuderbäder , auf weldhen bloß der Vers 
Dacht gewälzt war, als ob er den Herren mit Sorbet hätte vergiften 
wollen , wurde verbannt, und der Riaja der lockigen Baltadichi mit 
einigen derfelben aus dem Serat mit Anfiellung entfernt, der damah⸗ 
lige Kiſlaraga Mohammed abgefegt, und feine Stelle dem Hebel des 
Berderbens der Walide und der Aga, dem feitden allmädtigen Su⸗ 
feimanaga, verliehen 3). Er empfing in feyerlichem Diwan die Glück 


Naima II. ©. 318. ) Eben da. *) Derfelte ©, 319. *%) Derielbe. 
5) Derfeide &. 319 und 320. 2 Derfelbe ©. 3aı. 7) Eben da. °) Resmi’s Bios 
graphien der Kiſlaraga, Nr. XVII. 








398 Ein und fünfzigftes Bud. 


würfche 'zu feiner. Ernennung '). Er, der ſchwarze Verfchnittene, 
hatte den durch das Eiſen unbefchnittenen und durch die Sclaverey 
ungebrochenen Muth und das Glüd gehabt, Verſchwörung wider die 
Sultaninn Watlide in derfelben Nacht anzuzetteln und zu vollziehen; 
dann binnen vier und zwanzig Stunden die Macht der Aga zu ver 
nichten, und binnen eben fo vielen Tagen durch der Rädelsführer Hins 
richtung und Entfernung ihres Anhanges feine Berrfchaft ficher zu bes 
feftigen; er, der Anftifter des Katferinnmordes und des Aufftandes 
der Verfchnittenen im Serai, des feltfamften, welchen die oomaniſche 
Geſchichte Bennt. Seit langem war der Aufruhr im osmanifchen Reiche 
eine ſtehende Regierungsform. Die Janitſcharen hatten fchon feit des 
Sroberers Zeit hievon daB miederhohlte Benfpiel gegeben, welchem die 
Sipahi öfters, einmahl die Zeugichmiede gefolgt; nicht zu wundern 
an zägellofen Soldaten; weit feltfamer fhon war der Aufftand der 
Geſetzgelehrten, der Pagen und der Zünfte, am feltfamften und einzig 
endlich dor mit dem Tode der Gebletheriun des Haremes beginnende 
und:endende Ganuchen⸗Aufruhr. | , 


) Maima II. &. Ipı. 
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Abfegung des Großweſirs Siawuſch; fein Nachfolger hält fi 
durh Verbannungen. Diplomatifhe Verhältniffe mit Venedig, 
Spanien, Ofterreich. Aufruhr Abafa Hasan's und Ipſchirpaſcha's. 
Verlegung des Kanuns der Sipahi. Bosnifhe Gränze. Flotte, 
Ipſchirpaſcha droht Aufruhr. Mesud Efendi, des Großweſirs Gurs 
dfchi Gegner. Ahmed Tarchundſchi Großwefir; deffen Finanzmaß⸗ 
regeln. Abfeßung des Kiflaraga und Mufti. Streit über den Kas 
techismus. Erdbeben. Chmielnicki. Der Tatarchan. Tarchundſchi 
hingerichtet. Derwiſchpaſcha's Verwaltung. Eine Reihe von Ein- 
ziehungen und Hinrichtungen. Einfluß von Weibern. Der Käfig 
der Prinzen. Todfälle von Ulema und Kette berfelben. Indiſche 
und pohlifhe Bothſchaft. Des Tatarchans Einfälle indie Moldau. 
Schlacht an den Dartanellen. Des fhwarzen Meeres Küften von 
den Kofafen und Zanitfharen geplündert, Mißbrauch der Macht 
des Kiflaraga. Beilaraba’d und Islamgirai's Tod. Smaragdgru⸗ 
ben. Meteor. Die hohe Pforte. Ipſchir weigert fih, nad Con⸗ 
ftantinopel zu Eommen. Derwifh Mohammed, der Schnurbart, 
ſtirbt. Ärgerniß der Gefeßgelehrten. Ipſchir Großmwefir zieht zu 
Conftantinopel ein. Geift feiner Verwaltung und feine Minrid: 
"tung. Murad, dann Suleiman Sroßweiire, Unruhen in Aften 
und Afrika. Ein vierftündiger Großwefis und drepzehnftündiger 
Mufti. Der Vorfall des Ahorns und die Herren des Nennplages. 
Indiſche Bothſchaft. Pohliſcher Sefandter. Osmaniſche Diplomas 
tie. Moslimifher Fanatismus. Der griechiſche Patriarch Gioan⸗ 
nichio. Schlacht an den Dardanellen. Verluſt von Tenedos und 
Lemnos. Des Mufti Mesud Abſetzung und Hinrichtung. Melek 
Ahmedpaſcha's Entfernung und die des Großweſirs, bewirkt durch 
die Freunde Koͤprilü's. 





Da Hämmling Sulsiman verteug nicht lange des Großweflrs Sia⸗ 
wufch unabhängigen Gharafter, welcher feinen Plag mit aller demfel- 
ben zuftehenden Machtvollkommenheit zu: behaupten hoffte. Cine Zeit: 


392 Zwey und fünfzigſtes Bad. 


lang kleidete der Ktflaraga feinen Willen noch in Bitten ein, wie für 
die Rückkehr des vorigen Defterdars Ismailpaſcha, welchem der Groß⸗ 
weſir fhon wider feinen Willen die Erlaubniß nach Gonflantinopel zu- 
rũckzukommen zugefandt, als dieſer flarb '); jetzt, ald der Großweſir 
den ihm verhaßten Defterdar Smirpafcha feftfehen und brandſchatzen 
wollte, fandte ihm der Riflaraga gebietherifche® Wort: er folle denſel⸗ 
ben nicht anrühren. Siamufchpafcha erlaubte fih zu fagen: „Welche 
„Großweſirſchaft iſt ſolche Sclaveren unter verfchnittenen Mohren ?* 
Gefchäftige Zwifchenträger trugen dem Kiflaraga die Äußerung und 
die Anfchuldigung gu: der Großweſtr Habe von dem eingegogenen Ver⸗ 
mögen der Ana über fünfhundert Beutel unterfchlagen, und außer dem 
waren unyorfichtige Briefe, welche Siawuſchpaſcha an Ipſchirpaſcha 
gefchrieben,, um diefen zu gemeinfamer Mitwirkung aufzufordern, die 
Machtvollkommenheit der Regierung in wefprünglicher Unabhängig» 
keit Herzuftellen, in des Kiflaraga Hände gefallen *), welcher diefel 
ben der Wallde und dem Sultan wies, auf des Großweſirs Ände⸗ 
rung beftand, und zu feinem Nachfolger den alten blödfinnigen neuns 
slajährigen Gurdfchipafcha vorfchlug, um defto freyere Hand zu haben, 
«Die Walide fragte ihren Sahwalter, den alten Architekten Kasim, 
einen vielerfahrnen und rechtlichen Gefhäftemann , ob Gurdſchi Mos 
hammed wohl zum Großweſir tauge? Rasim antwortete: „Siawuſch 
„ſey tauſendmahl tüchtiger, al& der blöde Gurdſchi; wolle man den 
„Großweſir ändern, müſſe die Wahl auf einen Mann von hohem, 
„rechtlichen, feftem und geradem Sinne fallen.* Kasim hoffte, die 
Walide werde ihn fragen, ob er folch’ einen Eenne, und hatte für 
diefe Frage den Nahmen Mohammed Köprilü bereit; aber die ges 
hoffte Gelegenheit ergab fih nicht, Ein ſtummer Zeuge der Unterres 
dung hinterbrachte diefelbe bem Stamufch fomohl, als dem Kiflaraga, 


was dem Stimmaeber zwar nicht mehr bey jenem, aber bald bey ' 


deffen Nachfolger fchadete. Siawuſch wurde ind Serai gehohlt, wo 
ihm der Kiffaraga das Siegel abforderte; Siawuſch weigerte fi , es 
in andere Hände, als in Die des Sultans zu geben; da zwang es ihm 
der Kiſlaraga mit geballter Fauſt ab, und fandte ihn ind Gefäng- 
nig ). Das Todedurtheil, welches der Kiflaraga über Siawuſch ver- 
hängen wollte, wandte die Walide ab; mit Berluft feiner Güter wur: 
de er nad Malghara ins Elend gefandt, Der alte Gurdfcht begann 
feine Verwaltung durch die Verleihung der Statthalterfhaft von Das 
mastus an feinen Bruder Dſchaafer, einen eben fo untüchtigen 
Greis, als er ſelbſt. Bojuntjarali Mohammedpaſcha, d.i. Mohammed 
mit dem Trummen (oder wunden) Halfe, welcher die gültigften An⸗ 
ſprüche auf dieſe von ihm gefuchte Statthalterfchaft hatte, warf dem 
Großweſir in harten Worten Des Bruders Untüchtigkeit vor: „Ich 
„Ichneide die den Kopf ab,“ grollte der alte Gurdſchi. „Du kannſt 


) Naima IL. ©, 321. *) Derfelde S. 338, 1) Derſeide ©. 329. 
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„mie Den Kopf nicht abſchneldea,“ entgegnete ber Arummbale. Schaͤ⸗ 
„me Dich vor dem Volke, aber das kannſt bu auch nicht; Hätteft du 
„Schangefühl, würden du nit einen Dummkopf, wie deinen Bru⸗ 
„der, zum Statthalter von DamasPus gelegt Haben ).“ Der Krumm⸗ 
hals wandte fi an den Kiſlaraga, aber vergebens, er wurde nad) 
Kantfcha verbannt *). Mit der neuen Verwaltung begannen Gelder⸗ 
preffungen. Bon Ghodde Kiaja, dem Anwalt Melet Ahmedpaſcha's, 
des abgefegten Großweſtrs, wurden taufend Beutel gefordert, ſechs⸗ 
hundert. aus dem Sade des Paſcha, vierhundert aus dem des Kia- 
ja ’). Deli Bürader, der füch fchon unter Siawuſch mit fünzig Beu⸗ 
teln Tosgekanft, mußte jegt eben fo viel an Gurdſchi erlegen, erhielt 
aber dafür feine vorige Stelle ala Woiwode der Zigeuner %). Tar⸗ 
chundſchi Ahmedpaſcha, einer der angefchenften Weflre, jüngſt Statt 
Halter von Ägypten, wurde in die fieben Thürme geſetzt, um die 
Bezahlung der won ihm geforderten hundert Beutel zu bewirken °). 
Bojadſchi Hasan dee Kämmerer, Überbringer des Tobesurtheild an 
Karatfehanfh, wurde unter Anfhuldigung,; won der Habe des hinge⸗ 
richteten Janitſcharenaga hundert Beutel umterfhlagen zu haben, nad 
GSyula ind Elend gefandt 6). Gleiches Loos der Berbaunung traf den 
Wer Mohammed Köprilü, welchen der Sachwalter der Sultaninn 
Walide, Kasim, jebt wirklich als den tauglichſten Mann im Neiche für 
die Stelle des Großwefird zu nennen gewagt. Die Walide, wel 
che ſich nichts für ſich zu thun getvaute, hatte den Vorſchlag dem 
Aiflaraga, diefer dem Schatten eines Groß weſirs, Gurdſchl, mitge 
heilt; fogleih wurde Röprilä Mohammed nach Güſtendil verwiefen, 
Kasim unter der falfchen Anklage, als ob er von Mohammed Köpri- 
I mit fünfpundert Beuteln beflogen worden fey, erfi in den Blut 
Brunnen. der fieben Thürme gefegt, dam nach Cypern verbannt. Der 
Fanitfcharenaga Husein, welcher feiner Schwäche willen nicht anders 
als die Mumie hieß, wurde abgefeht, und feine Stelle den Steigbü⸗ 
gelhalter des Sultans, Suleiman, verliehen ’). Der Luftigmader 
Des Kiflaraga, Muſtafa mit den Schnurbart (von Galata), wurde zunt 
zwenten Stallmeifter , und bald darauf zum Oberſtkaͤmmerer ers 
nannt ®). Der vormahlige Reis Efendi, Mewkufatdſchi Mohammed, 
wiewohl ein Schügling des Prinzenlehrers Rihan, und wiewohl jetzt 
gang im Stillen mit der Überfegung des Multeka beſchäftigt, wovon 
er die erfte Hälfte durch feinen Sohn dem Rihanaga fandte, wurde 
nichts deſto weniger unter dem Borwande, daß. er durch feinen Bohn 
für die Nückkehr des vorigen Großweſirs Melek Ahmedpaſcha arbeite, 
nach Mitylene 9), und Muflafanga, der Aufſeher der Kammer und 
Sachwalter der Sultaninn Kia (der Gemahlinn Melet Ahmedpaſcha's), 


) Naima II. ©. 330. ) Derfeibe ©. 331. ?) Derfelbe ©. 330. 4) Chen 
Da. 5) Derieibe S. 332 und 333, 9) Derſelbe S. 332. 7) Derſeibe &. 335. 
9 Derſelbe ©. 332. 9) Derſelbe &. 335. | 
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nah Mosnsa nerwicfar "). Micihes Boah traf den Mewknlatdfchi 
Paſchaſade, den Sopn Hadſchipaſcha's, einen anf feinen Reichthum 
und feine : Ahnen übermäßig Ttolyen, prachtlichenden, hochtrabenden 
Mann, der an Burns der Ginrichtung und des Reitzeuges ed allen 
Weſiren zuworthat *). Der Defterdar Ssari All gab felbft feine Ab: 
fegung nad neun und vierzig Tagen ein, weil er nicht freye Hand 
in der Verwaltung feines Miniſteriums hatte, von den Berwaltern 
und Pächtern beirrt wurde ?); die Stelle erhielt wieder Emirpaſcha. 
Der Kulkiaja, der kleine Kasim, weicher unter der Hand den Tarı 
chundſchi oder Surnafenpafha zum Großweſir vorfhing, wurde abe 
gefegt uud verbannt, and der alte Bebedihi Allaga, van dem der 
Großwefir rühmte, daß sr nach ihm Der ältefle beym Corpo, zum 
Kulkiaja, d. i. erften Generallieutenant, ernannt. „Ich bin vier und 
„neunzig jahre alt,“ fagte der blödfinnige Alte, „und ihr follt dab 
„Alter in mir ehten-4);* aber er ward mir verfpottet. Da das Haupb 
mittel feiner Schaltung in.der Verweiſung aller ihm ald Nebenbuhloer 
um die Großweſirfchaft verdienten Männer befiend, nannten ihn die 
Infligen Köpfe Sonftantinopel’s die Sultanspille °). 

Im Jahre dee Großweſirſchaft des vier und neunzigjährigen Gur⸗ 
dſchi erwähnt die osmanifche Reichsgeſchichte, ald einer ungewoöhnli⸗ 
hen Begsbenheit, einer Bothfchaft von dem Schah Perfieus an Poh 
lens König, von diefem erwiedert ©), Zmifchen Pohlen und der Pforte 
hattet, wiemohl ſchon der Koſakenaufſtand Chmielnicki's, von welchemn 
fpäter die Rede fenn wird, in vollee Lohe, noch Friede, aber keins 
Bothſchaft Statt, während umgekehrt mit Venedig, Das in vollem 


Kriege, fange Zeit durch den zu Gonitantinopel feſtgeſetzten Bailo, 


und nach deſſen endlichen Freylaſſung 7) noch durch den franzöfifchen 
Bothſchafter Ba Haye unterhandelt ward *). Der zur Erwiederung 
Der türkiſchen Sendung des Muteferrita Ahmed von Seite Spaniens 
angelommene Ragufäer Alegvetti begehrte als vorläufiges Zugefländ- 
niß dee Sendung eines fpanifhen Borkfehafters die Verfidderung, 
daß derfelbe allen anderen Bothſchaftern am Range zuvor, daß ihm 
dev Schug der katholiſchen Kirchen und der heiligen Stätten im ge 


lobten Lande eingeantwortst, daß ihm die Erlaubniß, ſechstauſend 


Mann in Albaniern und fechötaufend in der Barbarey zu werben, er 
theilt, und die Unterhandlung des venetianifhen Friedens ganz in 
feine Hände-gelegt werden möge 9). Die Antwort an.den König von 
Spanien beftätigt bloß die ſchon durch den Mutsferrita Ahmed an den 
Tag gelegten freundfchaftlihen Geſinnungen, und begehrte die Sem 
dung eines Bethſchafters »0), welche aber nicht Statt fand. Wie 

. II. S. .* 3 . r⸗ 
ſelbe — a: e. Er — ©. An ee hund 
249. 9) Die Berichte des franzöfiichen Bothſchafters Sa Haye an den Degen 
von den- Jahren 1650 und ı651 In den venetianifhen Aeten des k. k. Hauser 


chivs. 9} Valiero p 235 und 235. 2) Das Schreiben im Jufcha des Reis Efendi 
Mohanımed Nr. 39 vom 12. Redſcheb 1060 (11. Julius 1050). 
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Alegretti ohne öffentlichen diplomaftichen SHarkkter, fo der ſchwidiſthe 
Unterhändler, Benedirt Skith, welcher unter dem Borwande einer 
Milgerreife nah Jeruſalem uns Siebenbürgen ankam, aber mit eis 

nem Kaftan bekleidet, alsbald feine Reife nah Siebenbürgen. zurück 
antrat '). Der fiebenbürgifche Sefandte, Johann Boris, brachte — 
gleichzeitig Nachricht von des Fürſten Nakoczy ſchwerer Krankheit, 
und ein Geſchenk von Meſſern und Zelten *). Fünf. Wochen nach ſei⸗ 

ner Ankunft ſtarb Sekel Mofes, der Anmaßer des fiebenbürgifhen 
Fürftenfiuhles,, in den fleben Thärmen, worin er fo lange geſchmach⸗ ar 
tet °). Der frangöfifihe Bothſchafter La Haye verwendete fih um eis 

nen Paß für den anferordentlichen venetianifchen Bothſchafter Car 
pello, der mit einem Gefolge von achtzig Perfonen im Anzuge; der 
Großweſir fragte, ob er die Schlüffel von Kandia bringe 4)? Weil er__16. 
Diefelben nicht gebracht, wurde er ohne Kaftan und Eeremonien em⸗ e 
pfangen, und hernach zu Adrianopel in harter Haft verwahrt *). Des 20. Jan. 
ſto fegerlihde war der Empfang des kaiſerlichen Großbothſchafters 2 
Schmid von Schwarzenhorn geweſen, welcher im Jahre nach des 

duch ihn zu Gonftantinopel bewirkten Erneuerung des Sitvatoroker 
Zriedens die fegerliche Beflätigung: und große Geſchenke, im Werthe 

über einmahlhunderttaufend Gulden, bradte. Silberne Kuühlkeffel, 
Leuchter, getriedene Schalen, durchbrochene Nauchfäfler und Spreng⸗ 
gefäße zum Roſenwaſſer, Uhren und Bether. Der Secretär des Both⸗ 
ſchafters Schmid, welcher, weil er Waldmeiſter in fferreich, in dem 
tũrtiſchen Beglaubigungsfchreiden % als Boftandfchibafcht erfeheint, 

war der Nechtöbeflifiene von Breyſach, Johann Metzgor, welcher den⸗ 

felben ſchon als Seeretär der Internunttatuie begleitete und feine Neifo 
beſchrieb 7). Das Gefolge Heftand in zwey und vierzig. Perfonen ; die 
Dieufte des erften Dolmetſches verſah Panajotli (dee Stamnıhere der 
Murusi), der fich zwey Jahre hernach mit einem griechifchen Fräulein 

aus dem Haufe Kantakuzen vermählte 8). Als Schmid vom Broßs 5. Gebr. 
wefit ſich beurlaubte, fagte ihm diefer, es wäre befler geweſen, dieſe 
Fiſcher und Glaferer, die Benetianer, hätten die Paiferlihe, als die 
franzoͤſiſche Vermittelung angefucht. In der türkifhen Urkunde der 
Friedensheftätigung war zwar nicht das: Du, der Du, geändert, 

aber wohl der Titel des Königs von Ungarn beygeſetzt worden, welcher 


’) Des Refidenten Reninger Bericht vom ı3. May 1652 in der Gt. R. 
) Eben da. ) Ehen da. 4) Reninger's Bericht eben da. °) Derfelbe chen da. 
Im k. P. Hausarchive Mohammed’s IV. Schreiben an den Kaifer ald Ant- 

wort auf dad, worin ihm die Ernennung Schmid’s sum Bothſchafter gemeldet 

ward, 29. Schaaban 1060 (27. Hug. 1050); NRatification des Conftantinopeler 

Friedens von Hasanpafcha überbracht in der Audienz vom 20. December 16503 

als Ercvitiv desſelben das Schreiben ded Großweſirs Muradpaſcha an Ferdi⸗ 

nand III., die Ernennung Hasanpaſcha's als Bothſchafter meldend. 7) Itine⸗ 
sariım oder Naisbefchreibung von Wien m Öfterreih nah Gonftantinopel, 

durch Johann Georg Metzger von Breufah juris Utriasqua Studiosum e. 

3650 , eine Handfehrift von 420 S. Quart, als Familienſchatz im Befige des 

Kern Dice: Präfidenten Metger, Freyherrn von Mehburg. 9) Des Nefidenten 

Acninger's Bericht vom 3ı. Julius 1652. — 
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ch Thon in früheren - Urkunden fand, und deſſen Unterlaſſung von 
der Pforte auf den vorigen Reis Efendi gefhoben ward '). Zweymahl 
wurde der Pofdolmetſch D’Asquier nach Dfen abgefertigt, um ſich zu 
überzeugen, ob die an den Pafcha won Dfen gefandte abgeänderte 
türkiſche Urkunde richtig *). Der Pafcha (dev alte Großweſir Diurad) 
war durchaus nicht zur Öffnung des Siegels gu bewegen, doch ſchwur 
er bey feinem Barte, bey feinen Ohren und bey feinem Kopfe, daß 
alles in Drdnung, wie dem fo auch war ?). Schmid ermwirkte «in 
Shut: Diplom für die Geiftlicden zu Jeruſalem, dem zufolge nad 
Schmid’s Abreife Reninger die nöthigen Fermane erhielt 4). Sur 
Schlichtung der flreitigen Dörfer wurde eine Gränz⸗ Commiſſion er⸗ 
nannt °); ehe aber diefe über etwas übereingefommen, fireiften die 
Türken, dreytanfend Mann flark, gegen Raab, und zu Gopranicz; an 
Der windifchen Sränze hatten zweytauſend Gtreifer Vich und Men 
ſchen weggefchleppt. Mit diefen Befchwerden ging Metzger an den We 
fir von Dfen; diefer entgegnete, daß Forgaes zuerft wider Parakan 
gezogen; aber diefer Zug war nur sine Erwiederung. eines früheren 
türkifehen gegen Bewenz geweſen, bey welchem ſiebzehn Dörfer aufges 
Kammt 6). Alles dieß nur unwillkährliche Friedensſtörung von Seite 
der Pforte, weiche, mit den Unruhen in der Hauptftadt und dem kreti⸗ 
ſchen Kriege vollanf beſchäftigt, deu Frieden an der ungarifchen Gränze 
aufrecht erhalten wilfen wollte. 

In Klein: Aftın war Abafa Hasan’s Aufrufe von Dem die Haupt⸗ 
fladt auflärmenden nicht der mindeften einer. Dem Abafa war zur 
Belohnung feiner, wider Kara Haider geleifleten Dienfte die Woiwo⸗ 
denſchaft über die Turkmanen Klein » Aflend verliehen, dann aber 
Durch die Willtühr der allmäctigen Aga, und des mit ihnen ein« 
verftiandenen Ghodde Kiaja wieder weggenommen, und einem andes 
ven ehemiahligen Ränberhauptmann, AL Ali, verliehen worden 7). 
Da Abefa Hasen zu Conſtantinopel Beine Abhülfe feiner gerechten 
Befhwerden fand, trat er in Klein» Aften ala Nebelle auf, pländer- 
te zwiſchen Kerende und Boli einen, dem Begtaſchaga gehörigen Zug 
von Rameplen und Pferden, im Werthe von drepßigtaufend Piaſtern, 
ſchnitt den Jauitſcharen, welche ihm zu Ifkani im Sandſchak Kaftes 
muni in die Hände fielen, Naſen und Ohren ab, und zog einen alten 
Rebellen, Nahmens Kuleoghli, an fih; diefen verwundetse Suleiman 


Schmid's Relation und Reninger’s Bericht. *) Relazione del viaggio fatto 
a Buda per D’Asquier Ott. et Nov. 1650 in der St. R. ’) Schmid's Relation 
und Reninger's Bericht. 4) Traduzione del diploma del G. S. Ssafer 1062; Res 
anne Bericht in der Dt. R. °) Plenipotenza della Porta al Vesir Muradp. 
di Buda per conto della commissione dei oonfini, und: Traduzione della 
Plenipotenza del G. Signore per conto del Capigibaschi Jusufbeg destiuato 
tommissario alla trattasione nei confini Febr. 1653, und: Instructio pro 
Commissariis super ils, quae in proxime futura commissione im pago 520- 
nensi ratione pagorum deditiorum observari debent. 13.May 1651. °) Gchreis 
den des Kaifers an Keninger mit diefen Beſchwerden vom ı. Nov. 1652 in 
der St. R. 7) Naima II. S. 82 und 283. 
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von Boll, ein wackerer Mann, tm Gefechte, und führte denſelben 
nad Gonflantinopel, wo er vor den Großmefte gebracht, ſich entſchul⸗ 
Digte, er habe nicht Städte niedergebrannt, nicht Raramanen geplän« 
dert, fondern ſey nur der Ungerechtigkeit widerftanden ; er wurde ger 
henkt '). Delt Hasan, beygenannt Benll, d. 1. Der mit dem Mattere 
maale, ſteckte von Seite der Pforte die Roßſchweife zu Skutari auf, 
um wider. Abafa Hasart zu ziehen. In der Nacht liefen feine Leute zu 
den Rebellen davon; in dee Frühe fragten ihn die Städter ſpottiſch: 
„Muttermaaliger Haan, was iſt aus Den Noßfchweifen geworden?“ 
Ipſchirpaſcha, welcher wider den Hasan Abafa zu stehen befehligt wor⸗ 
den, ging nur fchläfrig zu Werke, aus alter Freundſchaft für Hasan, 
deßhalb wurde derfelbe zum Statthalter yon Bagdad an die Stelle 
des dort von den Truppen erfchlagenen, und ald Serdar wider Abas 
fa Haban der ehemahlige Nebelle und jetzige Statthalteer von Karas 
man , Katirdſchioghli, ernannt. Abafa, der ih zu Sila befand, dem 
durch den Tempel der Anaitis verherrlichten alten Zela, wo Gäfar ge 
Eommen, gefehen, geflegt, zog wider Katirdſchioghli, fchlug ihn bey 
Akserai, und zwang ihn, fih nah Konia zurückzuziehen °). Der Kurs 
de Merdaseni Mirfapafcha, welcher ih In den perfifchen Kriegen fo 
rũhm lich ausgezeichnet, Indem er mit fieben Karden feines Gtammes 
‚Merdasent einige hundert Perfer verfprengte, dee Tange zu Conſtan⸗ 
tinopel vergebens Anftellung gefucht, zulegt in ſolcher Roth, daß er 
feine Kaffehkanne verkaufte, um Brot zu Banfen, verlieh endlih Com: 
Rantinopel mit Nesimi Efendi, dem abgefehten Defterdar von Karas 
man, dem Sipahi Jegenbeg, die beyde, wie er, unzufrieden mit 
Dem Asa. Diefer, welcher fürdtete, daß fle zum Abafa Haban über: 
gingen, fandte Ihnen Den abgefegten Pafha von Wan, Emin Mos 
hHammed, den Beg von Ochri und einige Aga mit Truppen nad), die 
fie zu Lefke einhohlten. Vergeblich fagte ihnen Merdaseni, daß fie 
nach Haufe gingen, Indem der Weg zum Abafa Hasan nit über 
Lefke, fondern über Sabandicha führe; Die Aga griffen diefelben an. 
Merdaseni Mirfa durchbohrte einen feiner Gegner mit fo gewaltigem 
Stoße der Banze, daß fie eine Spanne zum Rüden hinaus fah °); 
aber mit feinem Pferde in einem Sumpf ſtecken geblieben, wurde er 
mit Resimi und Jegen gefangen, und ehe fie noch nach Gonſtantino⸗ 
yel Yamen, "za Maldepe hingerichtet. Ihre drey vor daB Thor des 
Serai gerollten Röpfe erregten den allgemeinen Unwillen des Volkes 
über diefen, an Unfchuldigen verübten Gefegmord 4). Indeffen hatte 
fih Jpſchirpaſcha, flatt auf feinen Poften als Statthalter von Bag- 
dad zu begeben, mit Abafa Hasan ale Aufrührer vereint. Sie zogen 
zu Angora ein, und Gurd Abdullah, der Pafcha von Angora, wels 
cher vormahls den Richter von Angora, Kedroghli, hingerichtet, weil 
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dDiefer ſich geweigert. die. Pferde Bentaichaga’s.einzulafien '), um die 
Stadt Feiner Züchligung von Seite Abafa Hasan's auszuſetzen, büßte 
nun den Tod-bes Richters mit feinem eigenen ?). Die Janitſcharen 
yon Angora, erkauften Die Sicherheit ihrer ‚Köpfe mit fünfzehntaufend 
Piaſtern. Ipſchix und Hasan fandten Kreieſchreiben und Befehle nach 
Eskiſchehr und die umliegende Gegend, und nach Conjtantinopel ein 
Schreiben, worin fie acht Köpfe, nähmlih den der Aga Begtaſch, 
Karatſchauſch, des Kulkiaja und Ghodde Kiaja, des Ssari Katib und 
Deli Bürader „. des Ssamgundigi, Dmsr-und des Bittfchriftmeifters 
Ghanaii begehrten ?). Als von Dielen begehrten acht Köpfen, ſechs 
wirklich hierauf in. Solge Das Aufftandes der Aga gefallen waren, bes 
rieth fih der Weſir Siamufh und der Mufti Ebusaid , was mit 
Ipſchir und Abaſa Hakan anzufangen. Der Großweſir wollte an dies 
felben ginen. der Ulema ſenden, was der Mufti nicht zugab. Dee 
Telchißdichi (Überbriuger der Vorträge des. Großweſitrs an den Sul 
tan) Bairamaga und ein. Chaßeki ( Gefrepter) überbuachten ein Hands 
ſchreiben des Sultans , welches fie auß einander zu gehen ermahnte, und 
ihnen verhieß, fo wie die verlangten Köpfe nun gefallen wären, au 
im Übrigen zu willfahren, ja dem Ipfchirpaſcha fogar das Reichöflegel 
verſprach, wenn er an die Pforte Eammen. wolle, es zu hohlen *). 
Hierauf gingen Der. Beglerbeg. von Auatoli, Mohammedpaſcha mit. 
. dem krummen Halfe, der Silihdar Parmaksiſ Husein und der Ssam⸗ 
ßundſchi Muflefa, den Frieden zu untsrhandeln; abermahl gab der 
Mufti nicht zu, daß Diefelben einez aus den Ulema begleite °). Ip⸗ 
ſchirpaſcha war ſchon bis gegen Brusa vorgerückt, fo daf der nun zum 
Statthalter von Anatoli ernannte Derwiſchpaſcha aufs eiligiie von 
Kallipolis übergefegt, fi mit fünfzehn Regimentern von Zanitfcharen 
zu Brusa verfhanzte. Bey Eskiſchehr empfing Ipſchirpaſcha die Be 
vollmädtigten zur Sriedensverhaudiung in feyerlihdem Diwan, die 
Janitſcharen und Sipahi wurden ausgeföhnt, dieſen wurde dad Kin⸗ 
dergeld (Weledeih) und die Verleihung von Dienften verfprocden, 
dem Abaſa Hadan die Woimodenfhaft der Turkmanen, dem Ipſchir⸗ 
paſcha die Statthalterihaft von Haleb verliehen, die er gewünfdt, 
am feine alte Rade wider die Drufen zu befriedigen °). Die vom 
Mufti unterfchriebene Urkunde des Kriedensvertrages gerieth fpäter im 
die Hände Mohammed Köprilüpafcha’s, welchem dis Derfelben auges 
hängten Unterſchriften der Rebellen in der Folge ein blutiger Leitfa⸗ 
den zu igrer Vernichtung. Zum Beweiſe feiner Uuterwürfigkeit fandte 
Ipſchirpaſcha die Summe von acht und vierzigtaufend Reichsthalern 
ein, 'welde in den vorigen Fahren von den der Verwaltung des 
Kiflaraga vn —— (Wakf) eingetrieben, zu 
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Kalßarije hinterlegt geweſen waren, und melde num in De Hände des 
herrſchenden Kiflaraga Suleimanaga fielen ?). 

Ein großer Bruch in: Den alten Kanun der Truppen war die 
Menerung um Werbung von zweytauſend Sipapi für dreyjährigen 
Dienft auf Kreta, welche alle mit ſechs Aspern, d. i. mit dem alten 
Solde der ſechs Rotten der berittenen Leibwachen, eingeſchrieben wur» 
den. Nach dem Kanun wurden die Sipaki» Stellen nur an verdiente 
Janitſcharen oder an die Pagen aus dem Serai verliehen.;- aber wenn 
außerordentlihe Aushebung erfarderlich war, erhielten dieſelben mins 
deren Sold, um in der: Folge aus den Beſatzungen der Ränder in 
die ſechs Notten einzurüden. Daduch, daß Die neugemorbenen Reeru⸗ 
ten jet den alten Pfortendienerm gleich gehalten murben, mar der. 
Kanun vernichtet °). Diefe zweytauſend hergelaufenen Necruten wa⸗ 
ren im Solde den hundert zwanzig Pagen gleich gehalten, die jet mit ' 
dem Silipdar Mußelliaga, deffen Gegenwart im Serai dem allmäch⸗ 
tigen Kiflaraga lange mißßel, als Sipahi qustraten ’). Deualte Groß⸗ 
wefir nahm Diefed eben fo leicht ale die an der boßnifchen Gränze 
bey Moftar erlittene Schlappe, wo fiebenhundert Tapfere fielen, drey⸗ 
hundert andere hernach im Gebirge erfroren *). Dem: Rapudanpafha 
wurde defohlen, für Heuer mit viersig Galeeren von Goaftantinopel. 
auszulaufen, was um zehn mehr, als ‘die gewöhnliche Zahl der zu 
Gouftantinopel gerüfteten ; es fehlte aber ſowohl an Geld, als an 
Mannfchaft. Begde wurden Durch außerordentlihe Maßregeln erpreßt, 
das Geld durch Gintreibungd »Gommiffäre (Muhaßil), Die Matroſen 
Durch Pre» Borgefegte (Mokaddem) , welche einfältige Turkmanen 
and andere wehrlofe Leute einfingen, und dann mit Gewalt auf die 
Saleere ſchickten ?). Als der Kapudanpaſcha mit der Flotte endlich au 
den Dardanellen, berichtete er, Daß es unmöglich ansyulaufen, weil 
eine Flotte von neunzehn venetianifhen Schiffen, weiche vor Alt« 
Stambul (Alerandria Troas) lägen, das Auslaufen hindere; auf 
Deingendfien Befehl audzulanfen, ſtahl fih der Kapudanpaſcha in fin- 
ſterer Nacht ohne Laternen glüdlich aus den Dardanellen; feine Abs 
Acht einer Unternehmung auf Tine mard Durch die venetianifche Flotte 
vereitelt, welche ihn nad Ghios zurückzuſageln zwang ;. dach verlor 
Die venetlanifhe Motte in einem Gturme zwey Galeeren und drey 
Mahonen °). Weil er nichts von Belang unternommen, wurde der 
Kapudan Alipaſcha abgefegt, in Banden nad Gonſtantinopel gebracht, 
am hundert Beutel geftraft, und feine Stelle dem Derwiſch Moham⸗ 
medpaſcha verlichen 7). Einige Tage nah dent Auslanfen der Flotte 
fegerte der Sultan im Garten zu Skutarl eine Gafleuen Der Kirſchen⸗ 
jahreszeit. Der, Sultan fuhr den Defterdar an, A der Schag leer, 
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während er vier bis fünf Bandhänfer am Ufer des Bosſsporod und ver 
goldete Zimmer habe. Der Defterdar entſchuldigte ich, wie die Pas 
fchen, welche, wenn die Kammer Geldforderungen an fie flellte, die⸗ 
ſelbe immer an ihren Vorgänger oder Nachfolger wiefen ’). So Hatte ' 
den Omerpaſcha, welchem die Statthalterfhaft von Tripolis verlies 
ben worden war, Ipſchir, dee vormaplige Statthalter zu Dfen °), 
diefelbe in Befig zu nehmen verhindert; diefer hatte beym Anteitte ſei⸗ 
ner Statthafterfchaft zu Haleb von den Einwohnern die reichfien Ges 
fchente empfangen, einen auf den Koran befchworenen Bund zwiſchen 
den Janitſcharen und Sipahi aufgerichtet, und einen eigenen Kanun 
oömanifcher Regierung entworfen, laut deffen Tünftig die Ämter nicht 
an Unwürdige und Meiftbiethende verliehen, Beitehungen nicht ame 
genommen, die Statthalter und Richter nicht vor drey Jahren ges 
wechfelt werden follten. Hierauf erließ er Nundfchreiben an die benach⸗ 
barten Dafchen, ihnen Eund zu hun, daß er im nächſten Frühiahre 
feine Pferde zu Meraafch auf die Weide führen werde ’). Katirdſchi⸗ 
pafcha, welchem sr gleiches NRundſchreiben gefandt, überhäufte den 
Überbeinger mit Vorwürfen und Schimpfworten, er möge feinem 
Heren fagen, daß Katirdſchipaſcha mit fechstaufend Mann feiner in 
den Päffen harre, ihn zu brechen 4). Indeſſen war Katirdſchi (der be 
gnadigte Rebelle) ein um nichts befferer Statthalter; weil die Bewob⸗ 
ner von Rarenda eine reiche, vormahls aus dem Serai ausgeheirathe⸗ 
te Witwe, die er für einen feiner Sipahi begehrt, verweigert hate 
ten, belagerte er Rarenda und nahm dad Weib nach mehreren Schaud⸗ 
thaten mit Gewalt weg °). Abs der Mufti den Großweflr fragte, wie 
er dieß angehen laſſen koͤnne, antwortete diefer: „Ich hebe mir dies 
„fen Hurenfohn auf ſchlimmere Zeit zu beſſerem Dienfte auf,“ mei» 
nend wider Ipſchir. Unruhen und Willführ hatten auch, den Schatz 
Ägyptens gemindert; unter der Statthalterſchaft Haideragafade Mo⸗ 
hammedpaſcha's Hatten Tangwierige Unruhen der Berge Kaußo und 
Memibeg die ganze Regierungsgewalt den Händen des Paſcha ent⸗ 
riffen *%). Von feinem dritten Nachfolger, dem Albanefer Ahmedpaſcha, 
zugenannt Tarchundſchi, d. i. der Drachenfußverkäufer, wurden bey 
der Rückkehr hundertfünfzig Beutel gefordest, die er zwar zu zahlen 
ſich verbindlich gemacht, aber nie entrichtet hatte: Der Großweſir und 
der Radiasker von Numili, Harefl, erfannten ihn der Zahlung ſchul⸗ 
Dig ; da fragte der Kadiasker yon Amatoli, der freymüthige und kühne 
Mesud: ans welchem Grunde? „Weil," antwortete Hanefi, „der 
‚Sclave, und mas er befigt. ded.Heren.“ — „Diefer Üderlieferungss 
„Ipruch findet in gefehlicher Unterſuchung eine Anwendung,“ entgegs 

i) Raima II. ©. 350. *) In dem Deſturut-inſcha des Rei Efendi Ekarl 
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nete Mesud '). Tarchundſchi Ahmed ward nichts deſto weniger in Die 
fieben Thürme geworfen, zwanzig feines Gefolges im Bagno einge 
kerkert °). Bey einer fpäteren, vor dem Sultan in ägnptifhen An 
gelegenheiten gehaltenen Rathöyerfammlung , welcher die Walide bins 
. ter dem Borhange beywohnte, widerfegte fih Mesud eben fo Eräftig 
und erfolgreich der vom Großweſir genehmigten Maßregel, die Statts 
halterfchaft Ägyptens Ichenslänglich zu verleihen, indem er die Ger. 
fahr, daß fie bald unabhängig ſeyn würde, Mar darthät »). Es kam 
hierüber und über die Marktfagung zwifchen dem Oberftlandrichter 
und dem Großweſir zu harten Worten. Der Großmefle pflegte 'als 
legten Grund nur fein Alter anzuführen; bey einer anderen folden 
Gelegenheit rief die Walide, Hinter dem Vorhang hetaus, demfelben 
zu: „Väterchen, hier kommt ed nicht auf grauen und ſchwarzen Bart, 
„ſondern auf Verſtand und Einſicht an ).“ Auf den Schuß des Sul: 
tans und Der Walide pochend, machte der Dberfilandrichter den Groß: 
weſir bey jeder Gelegenheit herunter, fo daß das Auſehen "von Diefem 
in dem Grade fan?, ald das von jenem flieg 5); die Nothwendigkeit, 
denfelden zu ändern, war augenfcheinlih. Der Riflaraga, der Mufti 
und der Vorſteher der Emire riethen zyr Zurüdberufung Siawuſch⸗ 
paſcha's. Mesud ftellte der Walide vor, daß, wenn der Großweſir 
ein Geſchöpf diefed Triumvirates, der Sultan und die Walide nichts 
zu Befehlen haben würden; er ſchlug feinen Freund, den unlängft aus 
ben fieben Thürmen erlöften, nun in Salonik befindlichen Tarduns 
dſchi Ahmedpaſcha, vor, und derfelbe erhielt Yor der Hand die Er⸗ 
laudnif, in die Hauptſtadt zu kommen *). Der Großwefir fhöpfte 
Verdacht, beruhigte fih aber wieder, als ein Palferliches Handſchrei⸗ 
ben erfchien, welches den Ahmebpaſcha zum Führer des am zwoͤlften 19. Jun. 
Rebſcheb alljährlich von Conſtantinopel nach Mekka aufbrechenden Gna. "92 
dengeſchenkes ernannte 7). Bey der im Uferkoöſchke an Diefem Tage ge: 
haltenen Verſammlung Bam es abetmapl zum Streite zwifchen dem ' 
Großwefle und Mesnd, der jenem eine Unwiſſenheit im Seewefen 
vorwarf. Während dedfelben brachte Der Vorſteher der innerften kai— 
ſerlichen Kammer din Handſchreiben, es dem Großweſir überreichend. 
„Ih kann nicht leſen,“ ſagte dieſer, „män tu 
Der Mufti las es: „Du, mein Wefir, gibe 
fünf und neunzigidhrige Greis konnte vor Zitter 
es gebunden war, nicht auflöfen ; der Chaßodab 
Das Stegel. Dei Großweſir fing von feinem A 
zu ſprechen an. Mesud fchalt ihn als einen bloöd 
Chaßodabaſchi kam, die Verfarimlung zum € 
Ourdſchi mit hineingehen wollte, verwehrte es 
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ihm Die Hand auf die Bruft Iegend, und ihm den Efaatöturban ab⸗ 
nebmend. Der Sultan faß auf dem Throne, hinter dem Vorhange 
stand die Walide. Der Sultan eröffnefe die Berathung mit den Wors 
ten: „Wen folen wir zum Wefir maden?“ Der Mufti fprady lange 
und endete damit, daß ed von des Sultan® Befehl abhänge. Mesud 
bath um Erlaubniß, daf Lie Verſammlung hinausgehen dürfe, diefe 
michtige Sache noch näher in Erwägung zu ziehen. Als fie wieder hins 
“eingegangen, brachte der Mufti den Serdar auf Kreta, Husein, in 
Vorſchlag, und bath den Sultan, nun den Kaimalamı zu ernennen. - 
„Ich ernenne,“ fagte der Sultan, „hiezu meinen Lala Ahmedpafcha.“ 
Mesud bath um Crlaubniß, daß fih die Berfammlung nod einmahl 
binausbegeben dürfe; draußen nahm der Defterdarpafha und der Aga 
das Wort: „Wenn Hubeinpafha Großmwefir, müſſe man wenigftens 
„zehntaufend Mann und zehn Milionen Aspern nach Kreta fenden.“ 
Beym Wiedereintritt trug Hanefi Efendi ald Oberfllandrichter diefe 
unterthänigſte Meinung vor. Da nahm die Walide hinter dem Bor: 
hange das Wort, dasſelbe an den Aga der Zanitfcharen und an die 
Aga der ſechs Rotten richtend, Die Urfahen, warum Huseinpaſcha 
nicht Großmefir feyn könne, billigend und verftärkend. Sie follen 
wieder hinausgehen und einen anderen vorfchlagen. Lange wurde hin 
und her geredet, bid Mesud's Rede allen anderen vorwog. „Drey 
„Dinge werden vom Grofmefir gefordert : die Nüftung der Flotte, 
„die Führung des Feldzuges auf Kreta, die Herbeyſchaffung von Mit 
„tein zur Zahlung des Soldes; für diefe Saden müßte felbft, wenn 
„Huseinpaſcha Großweſir wäre, der Kaimalam forgen, wenn fich Dies 


„fer Dazu verb ‚ wär’d nicht am beften, ihm das Siegel 
„anzuvertrauen mten ein; Ahmedpaſcha wurde gefragt: 
„Repmt ihr di e auf eueren Halö?“ und ald er die Fra 
ge bejahte, un rt des. Sultans beym vierten Cintritte 
Diefe Berficher: ite, gab ihm der Sultan dab Siegel des 
Reiches, und ‚cd gebethet. „Gib Act,“ fagte der Sul⸗ 


tan, „nicht jeder Weſir wird abgefegt, wenn du fehleft, ſchneide ich 
„dir den Kopf ab ').* Der Großweſir Füßte die Erde und bath noch 
um zwey Verſicherungen; erſtens: daß ihm Niemand in Einziehung 
von Fiscalgeldern, er möge fle finden, wo er wolle, in den Weg 
treten ; zweytens: daß fih Niemand in feine Geſchäfte mifchen, und 
er mit unumfchränkter Machtvolllommenpeit regieren möge. Er ers 
gielt diefe doppelte Zufiherung in zwey befonderen Handſchreiben. 
Nun wurden die Ehrenkleider ausgetheilt. Der Großweſir begab ſich 
nach Haufe und empfing die Glückwünſche Der Wefire, des Mufti, 
der Kadiaskere. Er redete fie an: „Da Gott mid Unmwürdigen auf 
„dlefen Pag geftellt, will ich entweder der Regierung Kraft und Ord⸗ 
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“ „nung oder meinen Hals geben.“ Das legte Wort war voll übler 
Vorbedeutung '). a 

Tarchundſchi Ahmed, ein geborner Albanefer, als Sclave ins Ses 
rat, und aus demſelben ald Sipahi getreten, hatte als folder den 
Musapafha, den Statthalter Ägyptens, dahin, und dann nah Dfen 
und Sonftantinopel als Kiaja begleitet. In derſelben Eigenſchaft hat⸗ 
te er bey dem in tauſend Stücke zerfetzten Grofimefle geftanden, und 
nach der Niederlage feined Heren und der Sipahi auf dem Hippodro⸗ 
me, feinen Kopf Durch des Mufti Abdurrahim Schug gerettet. Später 
Beglerbeg von Diarbekr und dann von Ägypten, hatte er überall den 
Nuf eined zwar harten und firengen, aber. eben fo unbeftedlichen ale 
unerbittliden Mannes zurückgelaſſen *). Denfelben jegt noch mehr zu 
begründen, war feine erſte Sorge ald Großmweflr. Gemeine Verbre 
cher ließ ev in den Kerkern nächtlicher Weile) erdrofleln, und dann 
erwürgt in Die Straßen werfen, mit geftidten Hemden und Gürteln 
angetan, damit duch die Meinung, es ſeyen erwürgte Reiche und 
Große, diefen der heilfame Schreden, den Armen und Bedrüdten die 
Meinung feiner unparteyiſchen Gerechtigkeit eingeflößt werde °). Er 
durchſah die Rechnungen der Küche, des Arſenals, des Zenghaufes, 
fegte die Ausgaben überall herunter. Um den Bedrüdungen der Con» 
rierritte ein Ende zu maden, hob er im ganzen Reiche alle Poſtpferde 
auf. Als beym Glückwunſche der, Ulema und Staatöbeamten der 
Mufti ipm den Mauthauffeher, vorjtellte, fragte er ihn, ob er nicht 
aud Auffeher der Küche: und der Hämmel, und auf die bejahende 
Antwort runzelte der Großweſir die Braunen, mit der Frage: warum 
Die Stadt mit fo magerem und ſchlechtem Hammelfleiſch verfehen wer; 
De, während er auf dem Wege von Galonik her, Derde an Herde fet⸗ 
ter Hämmel geſehen, und auf jede Frage die Antwort erhalten, fie 
feyen des Mauthauffeherd. „Snädiger Herr,“ fagte diefer, „den Zleis 
„ſchern gelten magere und fette gleidy zur Berforgung der Stadt." — 
„Verfluchter! entweder du fchlachteft auch die fetten Hämmel fo wohl⸗ 
„feil, als die mageren, oder ich fchlachte Di!“ Der Mufti fprach für, 
und: der anfcheinend befänftigte Großweſir ließ ſich die Hand küſſen. 
„Wohlan denn! künftig dieneft du beſſer, für jetzt aber zahleſt du 
„drephundert Beutel Geldes.“ — „Das ift unmöglich!“ rief der 
Mauthanffeher, „ich habe fie nicht.“ Giftig lächelnd fagte der Groß: 
weſir: „Ic kenne fhon die Stüge deiner Entfhuldigung. Ich habe 
„fie nicht, fagft du, dich aufden Schug mädtiger Freunde verlaffend, 
„Galgenſchwengel! die Tage der Schugestheilungen find vorbey, du 
„erlegen die dreypundert Beutel dem Schage, oder ich hefte dich ges 
„viertheilt an die Thore der Stadt* Dann zu den anwefenden Käm⸗ 
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merern gewandt: „Ahr ſeyd Herren des kaiſerlichen Steigbügels, 
„feyd aber zu liederlihen Glücksſoldaten geworden, forget nicht, daß 
„ich euch nicht zu den euch zuftehenden Dienften“ (als Commiſſäre der 
Hinrichtungen) „verwende, ſeyd nur auf eurer Huth.“ Er beletdinte 
alle Großen Durch diefe verdedte Anklage ihrer Beſtechlichkeit und 
offene Erklärung ihrer Fünftigen Obnmacht; er fing auch an, alle 
Ämterverleipungen Gurdfchipafcha’s als nichtig zu erklären, und wür⸗ 
de damit fortgefahren haben, hätte dieſem Verfahren nicht ein kathe⸗ 
gorifches kaiſerliches Handfchreiben ein Ende gemadt, des Inhaltes: 
„Du folft die Beamten vor Verlauf der gefegmäßigen Zeit ihres Am⸗ 
tes nicht beeinträdhtigen '):* Er führte Lieferungsgelder (Irsalije) für 
alle Statthalterſchaften und Staatdämter ein, fo daß von allen, wie 
von Ägypten, jährlich eine beftimmte Summe in den Zaiferlichen 
Schag fließen folle ; ſich ſelbſt tarirte er anfzwanzigtaufend Piafter. So 
floffen deren‘ jährlich fiebenmahlhunderttaufend in den Schatz. Jede 
Mühle im Reiche belegte er mit Einem Piafter , was hunderttaufend 
mehr aab; dazu eine Auflage von zwen Piaſtern auf jeded Haut. 
Die Müplenfleuer und Hausfteuer aber fanden die arößte Schwierig» 
keit in der Eintreibung ; die Sipahi lärmten: „Wie foDen wir von 
„unferen Mühlen Steuer zahlen, während man ünferen Sold nicht 
„zahlt ?* Zu Conſtantinopel, Galata, Skutari wäre bald allgemeiner 
Aufftand wegen der Handfleuer ausgebrochen, fo daß die Eintreibung 
derfelben unterbleiben mußte ?). Andere Maßregeln wurden dur 
Ausnahmen oder Belchräntungen zum täufhenden dein. So hatte 
, ee die Sagung der Wackskerzen von zwanzig auf achttzehn herabges 
feßt, aber die Wachskerzler fanden durch Eaadifade Efendi's Schutz 
Mittel, die DEEa, welde in der Negel vierhundert Drachmen hat, 
für den Wachskerzenverkauf hinfüro auf dreyhundert vierzig Dradhs 
men herabfegen zu Taflen, fo daß fie nun flatt vierhundert Dradmen 
nur drepyhundert vierzig um achtzehn Adpern, und alfo zum alten 
Dreife verkauften ; fo ward der Unterfchied der Okka des Grofweſirs 
und des Saadiſade zum Gefpötte des Marktes 2). Durch ſolche Maß—⸗ 
regeln ward der Schag eben fo wenig bereidert, als durch den von 
Diarbekr aus angekündigten zu hebenden Schatz, welder ein Dirnge 
ſpinſt eines Thoren, wie nicht Tange vorher der von einem Weibe in 
Tſchukurbaſtan (Cisterna Mocisia) unter Muradpafta’® Grofmefir: 
ſchaft angefagte ), und wie die vor dreyfig Jahren unter S. Mus 
rad's IV. Negierung zu Tarfus eingegebene, eifle und Töcherlice Anz 
aabe, nur dießmahl nicht, wie damahls, dem Angeber Icbentgefährs 
lich. Da trog aller obigen Mafregeln des Schatzes Abgang nicht ges 
deckt ward, und das Geld zur nötkigen Autrüfltung der Flotte vnd 
anderen dringendften Ausgaben nicht vorhanden war, wurde gtoßer 
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Staatsrath in Gegenwart des Sultans zur Unterfuhung des Zuſtan⸗ 
des der öffentlichen Einnahmen und Ausgaben verfammelt. Es wurde 
die Bilanz mehrerer Tahre vorgelegt, wo ſich dann fand, daß bis 
vor zehn Jahren die jährliche Sinnapme größer, als die Außgaben, 
daß vor zehn Jahren unter Kara Muftafapafcha beyde im Gleichges 
wichte, daß aber feitdem die Ausgaben immer größer; jene betrugen 
zweytauſend vierhundert Millionen Aspern, die Ausgaben hundert 
zwanzig Millionen mehr. Es murde viel hin und her geſprochen ohne 
Ausſchlag, weil Niemand die Mittel zur Berminderung der Ausga⸗ 
ben angeben konnte oder wollte ’). Der- große türkifche Univerfalges 
Ieprte, der Geographe, Geſchichtſchreiber, Biographe, Encyklopädi⸗ 
er, Katibtſchelebi Hadſchi Shalfa, damahls durch ſein Amt als Ges 
hülfe in einer der Kammern der Yinanzen bey diefer Verſammlung 
gegenwärtig, ward dadurch veranlaßf, fein kleines, aber vortrefilis 
Hs Werk: Nichtfhnur der Handlungen *) betitelt, zu fchreiben, 
welches die flatiftifhen Angaben der Finanzen mehrerer Jahre ver- 
gleicht und die Gebrechen der Staatsverwalturg aufdelt. Da aber 
dDiefen abzugelfen Niemand Kraft befaß , Hatte er auch nicht den Muth— 
dasſelbe and Licht zugeben. Erſt drey Fahre fpäter überreichte er es 
dem Mufti Hosamfade und diefer dem Sultan, mit der Empfehlung. 
ed zu Iefen, mie einer der wohlmeinendften Staatediener zu Anfang 
Der Regierung S. Ibrahim's demfelben das unter dem Titel: das 
Buch des Rathes ?) bekannte, vortreffliche kleine ftatiftifch s politifche 
Merk überreicht Hatte. Beyde eben fo ſchätzbar durch die Geflunung, 
wodurch fie eingegeben wurden, als durch die flatiftifche und polttifche 
Wichtigkeit ihrer Angaben. 

Schon der Inhalt der zwey Handſchreiben, welchen ſich Tarchun⸗ 
dſchi ben Übernahme der Stelle des Großweſirs ausbedungen, nähm⸗ 
lich unumſchraͤnkte Machtvollkommenheit ohne Einmiſchung, prophes 
zeyte dem Kiſlaraga Suleiman, daß das GEnde feiner Herrſchaft ges 
kommen. Gr dachte alſo ſchon auf feinen künftigen Ruheſitz, Ägyp⸗ 
ten, das gelobte Band abgeſetzter Groß» Eunuchen, vor; er wollte dem 
Großweſir feinen Schutzgenoſſen, den jetzt abgefehten unverfchämten. 
Mohammed von Balata (mit dem Schnurbarte) ale Statthalter von 
Aayvten anfdringen, und al der Großweſir hievon eben fo wenig 
Bören wollte, als von Wiedereinfegung des abgelegten Secretärd der 
Janitſcharen, Huseln, eines andern Schüslings des Kiflaraga, ließ 
Diefer feine üble Laune an der Walide aus, welcher er zur Hochzeit 
Der Sultaninn Aatike (der Witwe Kenaanpafcha's) die herkoͤmmlichen 
Kaftane und Beutel mit der groben Antwort verfant: „ch habe wes 
„der Gold, noch Pelz *).“ Dafür ward mit dem feinigen der Aga des 
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alten Serai als Riffaraaa des neuen bekleidet, der vorige nach Äqyp⸗ 
ten verwiefen. Auf den Wedhlel der oberften Würde des Haremes folgs 
te der der oberfien Würde des Geſetzes, des Mufti, aber nicht durch 
die Liften unregelmäßiger Ernennungen und verſchobener Anftellun- 
aen, welche fein erflärter Beaner, der Oderfllandrichter Mesud, beym 
Sultan und Großweſir einreichte, fondern durch feine eigene Heftig⸗ 
keit herbeygeführt, deren er fo wenig Meiſter, daß er den abgefegten 
Richter von Kaffa, Esaad Efendi, it Gegenwart aller Ulema, nicht 
nur mit Schimpfwoͤrten, fondern auch mit Schlägen überhäufte, ihm 
Maulfchellen gab, beym Barte riß, zum größten Ärger aller Wür⸗ 
den des Befeges über die Berlebung ihrer eigenen und der höchſten Durch 
ſolche Prügeley '), befonders ihres Älteſten, welcher als folder den 
Titel: Reis ululema, d.t. das Haupt der Geſetzgelehrten, führt. Alle 
Merfuche des Großweſirs, Die Sache durch Sendung des Tſchauſchba⸗ 
fhi an Esaad und die vorzüglichſten Ulema. gütlich beyzulegen, waren 
vergebend; vergebens machten der Mufti ımd der Großweſir falfche 
Berichte an den Sultan, welche den Bergang der Sache entſtellten; 
zwanzig der größten Ulema und zweyhundert der Pleineren verſammel⸗ 
ten fih im Haufe Karatfchelebifade Mahmud's, um vereint ins GSerat 
zu sieben. Sobald die Janitſcharen und Sipapi hievon Wind erhal 
ten, fandten fie ihren Antrag, fich zu bewaffnen; deßgleichen thaten 
die Zünfte und Kaufleute, alle mit dem Wunfche, den Aufitand der 
Ulema zu eigenem zu benüßen »). Die Ulema verbatpen fih die Bes 
waffnung der Truppen und den Benfland der Zünfte, konnten aber 
nicht hindern, daß die Buden gefperrt wurden, und ein nageheurer 
Baufe mit ihnen den Weg nah dem Serai nahm. Hälfte Weges 
Bam thnen ein gefreyter Boſtandſchi des Serat in rothem Dolman 
und goldenem Gürtel entgegen, welcher abftieg, den Steigbügeli Mah⸗ 
mud Gfendi’s küßte, und ihm das Handfchreiben überbrachte. Es 


„ned Reiches, und ich geflatte es nicht, Daß man euch beleidige, je⸗ 
„dem won euch habe ich Gnaden und Ehren zugedacht; bey Empfang 
„diefes Handſchreibens kehrt alfo nah Haufe; bringt euer Anliegen 
„ſchriftlich wor und geduldet euch ein Paar Tage, wir werden eueren 
„Willen erfüllen, the aber hüthet euch, durch eueren Wandel diefem 
„edlen Schreiben zumider zu handeln, und hiemit Gruß ’).“ Die Ules 
ma geharchten und Eehrten mit dem Chaßekl in die Wohnung Mah⸗ 
mud Efendi's zurück; Dort ſetzten fie eine lange Klagefchrift voll wah⸗ 
rer und falfchee Beſchuldigungen wider den Mufti auf, deffen nach 
drey Tagen erfolgte Abſehung dem Rummel der Gefehgelehrten ein 
Ende madte. Seine Stelle erhielt Behaji, der vorige Mufti, zum 
swerten Maple *). Diefer, ein Gönner des Woimoden der Turkma⸗ 
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nen, Abafa Hasan's, welcher vor kurzem vielfältiget gegen ihn eins 
gelaufener Klagen willen In die leben Thürme gefegt, und dort von 
einem Scorpion in den Kopf geflochen worden war, befreyte ihn aus 
dem Kerker und verfchaffte ihm dad Sandſchak von Ochri. Scorpios 
nen waren damahls die-gewöähnlichen Gefelffchaftee der Gefangenen 
in den fleben Thürmen, befonders der in den Blutthburm gefenkten, 
wo die Scorpionen, wenn fie des Blutes der dort Hingerichteten 
fatt, das der noch nicht Hingerichteten fäugten. So murde der alte 
Baumeifter Rasim, melden der alte Gurdſchi in den Blutthurm wers 
fen ließ, weil er der Walide den Mohammed Köpritü zum Großweſir 
eingerathen, von einem Scorpion geflohen, aber bald darauf au 
dee fünf und neungigjährige Gurdſchi felbft, rselhen weder fein hohes 
Alter, noch feine Broßweflrfhaft wider die ſieben Thürme und den 
Seorpionenftih fügte, wiewohl er weder in den einen, noch an dem 
anderen flarb '). Dem Auflaufe dee Ulema wäre bald ein Aufftand 
dee Sipahi gefolgt, eines von einem Janitſcharen todt gefchlagenen 
Sipahi willen. Die Sipapi, Blut um Blut fordernd, warfen Steis 
ne auf ihre Dificiere, und von zwey Nädelsführern, Dſchindſchi Ju⸗ 
suf und Arab Selim, verleitet, begaben fie fih nah Skutari. Auf 
den Ausfpruch der Gefeggelehrten, daß die Schuld mit Blutgeld ge 
tilgt werden Bönne, gingen die Meiften zurücd; die zwey NRädelsfühs 
zer, verlaffen, entflohen; Jusuf zu Eskiſchehr erreicht und erwürät, 
Selim glüdlih nah Haleb *). Dem Janitſcharenaga, welcher bisher 
im beſten Einvernehmen mit dem Mufti, ſandte die Walide ein Billet 
zu, welches angeblich vom Mufti herrührte, und welches vom Sultan 
des Aga Abſetzung verlaugte. Der Mufti läugnete, daß es feine Hands 
ſchrift, auch war kein Siegel dabey, ſo blieb es zweifelhaft, ob er 
ſchuldig oder unſchuldig an dieſem Umtriebe ’). Unter ihm erneuerte 
ſich der ſchon unter feinem Vorfahr Ebusaid aus der Aſche wieder 
aufgeglommene Streit der Myſtiker und der Drthodoren, der Schei⸗ 
che der Kloͤſter und der Mofcheen, wovon diefe den Kaſiſade und Bir⸗ 
geli Hlindlinge als Orakel verehrten. Ein gewilfer Gurd Mohammed, 
ein Eurdifcher und ein tatariſcher Schriftgelehrier, bekannt unter dem 
Rahmen der Tatarenimam, hatten das Grundwerk der Lehre der Dr» 
tHodoren, den Katechismus Birgeli's, angegriffen, und viele der dar⸗ 
in angeführten Überlieferungen als unhaltbar und unrecht angefoch- 
ten. Der vorige Mufti Hatte den Gurd Mohammed, einen armen 
Teufel, durch gütlihe Zurede und mit zwanzig Ducaten zum - 
Schweigen gebracht; aber der tatariſche Imam, auf deffen Hinrichs 
tung, als def eines Ketzers, die Orthodoxen nun antrugen, nicht fo 
fucchtfam wie der Kurde, ging zum Mafti Behaji, fagte, daß, wenn - 
er durchaus dem Willen der Drthodoren gemäß ſterben müſſe, fo fey 
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ed Gottes Wille, daß er aber feine Meinung wider feine Gegner mit 
Gründen zu verfechten bereit. Er belud einen Maulefel mit einer Raft 
von Werken der Überlieferung and anderen dogmatiſchen, und ließ 
fiH damit in der Mofchee S. Mohammed's nieder, wo er binter feis 
nen Büchern verfchanzt, den Angriff der Gegner abmartete, denen er 
aurief: bier fen das Schlachtfeld, Hier fen der Kampfplatz. Die Dr. 
thodoren, flatt fi in der Moſchee in Gegenrede einzulaffen, fanden 
e8 bequemer und fiherer, dem Sultan vorgutragen, daß der Angriff 
bes Katechismus Birgell's ein Ärgerniß der Religion, und daß ein 
Befehl an den Mufti Behajt zur Unterdrüdung der den Katechismus 
anareifenden Schriften höchſt dringend '). Dieß veranlaßte mittelft 


Befehles des Sultans eine allaemeine Berfammlung der Ulema, in 


meldher die Angriffe als unhaltbar erklärt, verdammt und dem Tatar 
Fmam größere Ehrfurcht für das Grundwerk des Religionsunterrichs 
fe8 in den Schulen eingefhärft ward. Auch das Verboth des Tabak⸗ 
rauchen® wurde wieder erneuert, nachdem zwey Leute, die der Sultan 
nom Ksöſchke der Aufzüge aus felbft Hatte rauchen gefehen, eingefangen 
morden und hingerichtet werden follten. Das Todesurtheil wurde auf 
Des Muftt Vorftellung in Prügel verwandelt °). Bald darauf, nach⸗ 
Dem diefe Streitigkeiten Die Ulema und. Derwiſche erfhüttert hatten, 
mard von Erdbeben Klein: Aften fo heftig erfchüttert, daß zu Tire, 
Naffi, Gewſchek, Deniflt, Sultanhißari, Kajudſchek und Afine viele 
Bebäude zufammenbrachen und viele Menfhen todtfchlugen, gu Gü⸗ 
felgißar aber die Halbe Stadt einflürzte und dreptaufend Menſchen 
hearub, Vierzig Tage lana noch zuckte die Erde mit leiſem Beben, 
ſchwarze Waffer quollen hervor, als wäre, ſagt der Reichsgeſchicht⸗ 
ſchreiber, „Die Erde über den Verbrechen ihrer Bewohner in Schau⸗ 
„der aufgefahren, und der Menfchen große Sündenbeule aufgebro- 
den ’)“ 

2 wichtigften Begebenheiten, welche die Augen' der Hauptſtadt 
Im Süden und Norden des Reiches auf fih hefteten, waren die des 
venetianifchen Krieges, und def, welden die empörten Koſaken unter 
ihres Hetman's Chmielnidi Anführung den Pohlen erklärt 4) No 
jüngft hatten die Koſaken die öftlichen und weftlichen Geftade des ſchwar⸗ 
zen Meeres beunruhigt. Zu Baldſchik ober Warna Hatten fünfzehn Bö⸗ 
fe doniſcher Koſaken gelandet, gefengt und gebrennt; zwey Kornſchiffe 
fhlugen fich mit ihnen, ohne diefelden nehmen zu Tönnen. Ihre Ver: 
beerungen zu Misiwri, Terkoſ, Schile veranlaßten den Großweſir, 
an die Mündung des Bosporos ausgediente Janitſcharen (Kurudſchi 
und Oturak) zur Bewachung der Küſte abzuordnen 5). Sie hatten zu 
Akkerman in der Nähe von Sinope gelandet, Gefangene gemacht, 
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und als ſie das große Schiff Schehbafpafcha’s mit vier Baleeren nahen 
fahen , die Gefangenen alle getödtet, und fih unter dem Vorgebirge 
von Iftefan zum Kampfe gerüfte. Es waren fechzehn Tſchaiken, wel 
he den von den Schiffen der Zanitfcharen verlaffenen Schehbafpafha 
umtingten; Dennoch gelang's ihm, zwey derfelben zu verfenten, und 
ſich durchzuſchlagen; ald er aber zu Sinope Mohammed, den Haupt⸗ 
mann der entflohenen Galeeren, henken laſſen wollte, trat der Oberſt 
der Janitſcharen von Sinope dazwiſchen, weil der Capitän ein Jani⸗ 
tſchare '). Als Schehbafpafha mit feinen Galeeren gefhlagen zurüd- 
kam, und wider den Capitän Mohammed Klage führte, ließ dieſen 
der Großweſir vor dem Diwansſaale der Admiralität aufhenken, den 
Schehbaſpaſcha aber in Kerker ſetzen, woraus er hernach wieder los⸗ 
gelaffen ward ?). Während die oßmanifchen Schiffe mit den Koſaken 
vom Don in offenem Kriege, Fam durch den von Selten des Mufti 
gefandten Vertrauten an denfelben ein Schreiben Chmielnidi’s, des 
Hetmans der wider Pohlen empörten Koſaken vom Dniepr, welde 
von den Waflerfällen desfelben die Zaporoger heißen, den Türken uns 
tee dem Rahmen der Koſaken vom gelben Rohre °) bekannt find, eine 
Benennung vom fumpfigen Schlupfwinkel hergenommen, zwifchen dem 


Ausfluffe des Dniepr und des Bog, welche Sümpfe die aelben Waſ⸗ 


fer Heißen. Chmielnicki, vormahls in türkifcher Gefangenfchaft, Hatte 
AH nicht nur mit dem Türkifhen, fondern auch mit dem Koran fa 
befannt gemacht, daß er nicht nur das erite fprach (fo wie tatariſch, 
ruſſiſch, lateiniſch und pohliſch), fondern auch durch die Kenntniß des 
zweyten die Meinung in Gang brachte, er fen ein halber oder vers 
kedter Moslim. Mit dem Tatarhan, den er feines Islams überzen⸗ 
gen wollte, verrichtete er daB Abendgebeth und las den Koran °). Er 
both yierfigtaufend ſtreitbare Männer von den dreymahlhunderttaufend 
Koſaken, die er befehligte, der Pforte zum Dienfle. Bald nach diefem 
Schreiben an den Mufti trafen viee Befandte der Koſaken vom 
gelben Rohre ein, melde um Belehnung ihres Hetmand mit Troms 
mel und Fahne, und eines Stücdes der Moldau batben. Denfelben 
wurde Audienz im Diwan, Ehrenbefleidung, Trommel und Fahne 
für den Hetman und ein Belchnungs- Diplom gewährt, welches aber 
demfelben nur den Beſitz der bisher von den Koſaken bewohnten Länr 
der beftätigte, ohne die Moldau zu berühren ®). Zugleich übergaben 
die Befandten ein ihnen vom Richter der Feſtung Jomail mitgegebes 
nes, an denſelben gerichtete® Schreiben des Tatarchans, aus folgen» 
dem Anlafle. Der Tatarhan hatte einen Schützling jur Ver 
walterftelle der Walfe von Jomail vorgeichlagen, der neue Kiflaraga 
ten — Derfeide — ————— —— —8 
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Beiram aber diefe von ihm zu vergebende Stelle dem Baltadfchi Mus 
rad verliehen. Der Chan, über die Zurüdfekung feines Empfohlenen 
aufgebracht, hatte an den Richter von Ismail gefchrieben: „Du wirſt 
„den vom Kiſlaraga angertellten Bermwalter fogleih entfernen, fonft 
„komme ich in Perfon und henke den Verwalter und dich.* Der Groß⸗ 
weſir las dad Schreiben, und ſteckte es, ohne ein Wort zu fagen, 
ein. Kurz vorher war der Vorſteher der Gmire, melden der neue 
Großweſir mit Säbel und Raftan an den Chan gefandt, zurückgekom⸗ 
men, und hatte berichtet, Daß der Shan den Säbel, ohne denfelben an« 


zuſehen, bey Seite gelegt, in den Kaftan aber nur mit dem linken 


Arm geſchloffen, den rechten auf die Erde niederhängen laflen, fich fo 
niedergelegt, und ihn dann mit Vorwürfen überhäuft, daß man zwey 
Sclaven , die ihm entlaufen, zu Sonftantinopel durch) eines Ges 
fandten Einmifchung frey gegeben habe; da man ihm feine Sclaven 
verkauft, habe er dießmahl Peine Sclavinnen für den Sultan '). Wie 
fih der Großweſir des Tatarchans und aller Großen, insbefondere 
aber der näheren Umgebungen des Sultans, Zeindfchaft durch feine 
Maßregeln zugezogen, fo in noch viel höherem und ihm zulegt ganz 
verderblihem Grade die des Rapudanpafha Derwifh Mohammed, 
Diefee war im Herbſte des vorigen Jahres, nah Gonftantinopel eins 
geladen, mit feinen Truppen über Kallipolis beym Thore von Si⸗ 
liwri mit großem, feit der Großweſirſchaft des in taufend Stücke zers 
fetzten Ahmed, unerhörtem Staate eingezogen. Siebentaufend Hand» 
pferde, zweytauſend ganz gewaffnete Reiter und Fußgänger waren feln 
Gefolge; ales eine Frucht feiner zu Siliſtra, Brusa und in Anatoli 
verübten Srpreffungen °). Da der Großweſir das vorhandene Geld 
nur zuerfi zur Zahlung des Soldes der Sipaht verwandte, und Die 
Flotte zulegt und ſchlecht bedachte, Fam es bald zwifchen ihm und dem 
Kapudanpafcha zu wiederhohltem Wortwechſel; beſonders als er eines 
Tages im Arfenale mit dem Defterdarpafcha und dem Kapudanpafcha 
Gefchäftöverhandlung pflegte. „Du mußt mir durchaus Geld fhaffen,“ 
fagte der Kapudan. „Wie werden dir’d nicht von Stein herunter» 
„ſchneiden,“ antwortete der Defterdar ’). Es Bam zu groben Äuße⸗ 
zungen, und der Defterdar entblödete fih nicht, dem Kapudanpaſcha 
zu fagen, er fey Welle, wie er, aber Bein Rehellenhaupt, welches 
dle Welt durch Unterdrüdung verheert. „Ich ein Rebelle?“ ſchrie der 
Aapudanpafcha ergrimmt, „ih, der unter Murad IV. hochſeligen 
„Andentens, Bagdad dem Islam wiedergab,“ und Eonnte vor Zorn 
nicht weiter reden. Der Großweſir fuchte ihn zu befänftigen, aber der 
Strom feines Zornes brach nun wider den Großweſir los, dem er 
sorwarf, daß er ihn mit Hinhaltung verfprodener Summen narren 
wolle, wie der vorige Kapudanpaſcha Durch den Geldeintreibungs⸗ 
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Commiſſär Soudſchisiſlioghli genarrt, dann unfchuldiger Weiſe abge⸗ 
ſetzt, und in ein Sandſchak verbannt worden ſey; er nehme keine weis 
teren Anweiſungen an, fondern wolle die nothwendigen dreyhundert 
Beutel in Barem. Die Sache fam bald zu Den Ohren des Sultans, 
von den Zwifchengehern, Yuträgern vergiftet. Der Sultan ftellte den 
Großweſir, dann den Rapudanpafcha, jeden einzeln, zur Nede; dies 
fer wies fih auß, daß er nicht zwanzig Beutel in Barem empfangen; 
jener fagte, die Anweifungen fenen fo gut als Geld; bis fie eingin⸗ 
gen, könne der Kapudanpaſcha, , der ein fehe reicher Mann, leicht das 
Nöthige vorfhießen. Dieß mißfiel dem Sultan, der von diefem Aus 
genblide an die Abſetzung des Großweſirs befchloffen '). Um aber 
auch fein Zodesurtheil herbeyzurufen (weil man, wenn er lebend 
blieb, feine Rückkehr fürchtete), freute man dem Sultan ein, der 
Großweſir grole nur dem Kapudanpaſcha, weil diefer in jenes Plan 
eine Thronwechſels zu Gunften ded Bruders Sultan Suleiman nicht 
eingebe. Sie beftärkten den Sultan in dieſem giftigen Verdachte, ins 
dem fie den abgefegten Janitſcharenaga in ihr Spiel zogen. Diefem, 
einem Dummkopf, welder aus dem Serai an die Stelle des Genes 
rals der Fanitfcharen getreten, jegt ob feiner Unfähigkeit duch einen 
anderen aus ihrem Mittel erfegt worden war, machten fie weiß, daß 
er Großweſir werden folle, wenn er die Trage des Sultans, ob folch’ 
ein Plan im Felde, bejahte. Der Dummkopf ging in die Falle, und 
zog den Großweſir in Die von feinen Zeinden gelegte des Verderbene. 
Dieß war befchloffen; um ihn aber ſicher zu machen, fandte ihm Der 
Sultan fünf Tage vor dem Nemruf (Frühlingsanfang) belobendes 
Handſchreiben mit Zobelpelz und juwelenbefegtem Dolche. Der Groß» 
weſir, welchem der Hofaftronom,, dem er zweyhundert Ducaten ges 
ſchikt, für den Newruſ nichts Gutes prophezent, fagte zu den Umſte⸗ 
benden, Die ihm zu dieſer neuen Bezeigung Balferliher Huld Glück 
wünfcten: „Ihe Thoren! wie wenig kennt ihe die Wege der Gnade 
„und Ungnade der Herrfcher;' diefes find die Vorbothen meiner Din: 
„richtung »).“ Dasfelbe fagte er dem Heeredrichter Hoſsamſade, der ihm 
am Newruf unter einem dazu Glüd wünfdte „Warum fich felbft fo 
„Übles prophegeyen, gnädiger Herr »)7*“ — „Gfendi !“ fagte der 
Großweſir, „ih habe, um dem Padifhah zu dienen, es mit Allen 
„verdorben, und nicht bedacht, daß Widerftand wider Alle gefehlt; 
„nun ernte ih Die Frucht meiner Saat.* Drey Tage hernach, am 
legten Dimwandtage vor dem Nemwruf, nahm der Großweſir im Dis 
wan von Allen Abſchied, ald ob es der legte, denn ihm hatte in der 
Raht nichts Gutes geträumt 4). Am Tage des Frühlingsanfangs 
fandte der Großweſir das gewöhnliche Feſtgeſchenk ins Serai, wel 
ches gut aufgenommen , und dem Überbringer die allerhöchſte Zufries 
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denheit begeiget ward '). Der Großmwefir, weil nun Newrnf fchon ge- 

kommen, hierdurch erheitert, ging ins Arfenal, Geſchäfte abzutbun. 

Kaum war er angekommen, fo brachte auch ein Chaßeki den Befehl, 

im Serai zu erfcheinen. Er verrichtete Abwafhung und Gebeth und 

fagte: „Auch meine Feinde werden nicht Tange leben, fo Gott will.“ 

Auf dem Wege fragte er den Pleinen Bittfchriftmeifter, der ihn bes 

leitete und den er fehr liebte: ob er mit Ihm zu ſterben bereit? Die: 

fer bejahte es, bath ihn aber, nicht fo ahnungsvolle Worte zu fprechen. 
"Bor dem Sultan erfchienen, ward er von dieſem mit Vorwürfen 

überhäuft. „Mein Padifhah!“ fagte Tarchundfcht, „du tödteft mich 

„nicht mit Rechten! Am jüngften Tage werden meine beyden Hände 

„auf deinen Nacken fallen.“ Auf das dem Boſtandſchibaſchi gegebene 

Zeichen ward er ſogleich erwürgt, Der Leichnam vor daß eiferne Thor 

des Serai geworfen; ein Boſtandſchi dedite das Gefiht mit einem 

Zude zu. Seine Tochter, die Witme des verfiorbenen Mus apaſcha, 
erhielt Die Erlaubniß, den Leihnam wegzunehmen, welcher im Serai 

Musapafha’s gewaſchen, ind zu SEutari beftattet ward *). 

Die Verwaltung des neuen Großweſirs, jüngften Kapudanpaſcha, 
vormahligen Statthalter von GSiliftra, früheren von Haleb, Bags 
dad, Diarbekr, Damaskus, des Tfcherkeffen ?) Mohammed Derwiſch⸗ 
paſcha, war eine Folge finanzieller Ausfchreibungen und intreibuns 
gen, von Brandfhagungen und Gantfagungen, mit Hinrichtungen 
untermifht. Wiewohler dem Defterdar, der ibn mit anzüglichen Wor⸗ 
ten fo ſehr beleidigt, vor allen anderen auffäflig, mußte er ihn dad 
imen Monathe lang noch bepbehalten, fo groß war die Berlegenheit 
um Hülfsmittel und Männer der Finanz, und dann gab er feine Stelle _ 
weder dem Defterdarfade Mohammedpaſcha, noch dem Tſchaldſchi Mo- 
bammedfade, die fich derfelben ſchmeichelten, fondern dem Baſchbaki⸗ 
kuli, d. i. dem untergeordneten Kanzleydiener des öffentlichen Scha⸗ 
ges 4), welchem er Truchſeſſe und Fonriere und ein geziemirtes Pferd 
aus feinem Stalle mit dem Nange eines Beglerbegs verlieh, fo daß 
der Ranzleydiener auf einmahl Muſtafapaſcha. Der vorige Defterdar 
Surnafen ging nad Temeswar, und von Temeswar kam nad Kani« 
ſcha deffen Vorfahr Smirpafcha der Defterdar. Der vormahlige Reis 
Efendi der Mewkufatdſchi und fein Eidam Bulewifade wurden beyde 
als Dräfidenten von Rechenfammern, jener der Hauptrechenkammer 
(Bafhmuhasebesi), diefer der Kopfiteuer (Dſchiſtje muhasebesi) anges 
ftelt °). Der zur Berleumdung des vorigen Großwefird angelernte 
Suleimanpafcha, welcher die Großmwefirsftelle verhofft, mußte fich’& 
gefallen laſſen, ale Sandſchak von Malatia nah Kreta entfernt zu 
werden ©). Der Segbanbaſchi, welcher dem Großweſir, ald er noch 
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Kapudanpaſcha, ein von demſelben gewünſchtes edles arabiſches Pferd 
verweigert, beeilte ſich jetzt vergebens, ihm dasſelbe mit neun andes 
ren reich aufgezäumt zuzuſenden. Die Pferde wurden zurück, der Seg⸗ 
banbaſchi nah Ochri gefandt '). Ein ungariſcher Sclave Truchſeß, 
welcher, mit einem Schreiben nad) Wien geſandt »), auf feinem Rück⸗ 
wege den Richter von Karinabad, weil er ihm auf dem Hinwege un» 
aerechte Erpreffungen werwehrt, dDurchgeprügelt, war, ob folder Vers 
legung der Perfon eines der Ulema, durch Fetwa des Mufti zum To: 
de verurtheilt, das Urtheil vom Broßweflr beftäriat worden; allein 
der Silihdar des Sultans, aus Schugeifer für den Truchleß, als für 
einen ehbemapligen’ Pagen des Serai, bewirkte, daß das Todesurtheif 
in Schmerzengeld- von fünfpundert Piaftern verwandelt ward. Def 
medachte der Großwefir dem Silihdar, als diefer Eurz darauf mit dem 
Range eines Weſirs aus dem Serai zu treten wünſchte, und binters 
trieb e8 mit der Vorſtellung, daß fonft die Silihdare nur als Fouriere 
oder Truchſeſſe ausgetreten, und die außerordentliche Ehre des Wer 
firdranges nur außerordentlichen Dienften gewährt werden könne ®). 
GSleichen Grund hatte die hartnäckige Verfolgung Muminaga's, des 
Kiaja des legten Großweſirs, welcher nach neunzig Ausgepreßten Beus 
teln Geldes, dennoch troß der Fürbitte feines Schwiegervater Sia- 
wuſchpaſcha nicht auf freyen Fuß geitellt ward, weil Schaaban Cha⸗ 
life, der ehemahlige oberfte Kaffehkoch, im Serai deffen gefchworner 
Feind. Diefer Hatte unter der Großwefirfhaft Tarhundfchi Ahmed's 
mit einer Penfion von hundert dreyßig Aspern audtreten wollen; der 
Kiaja Mumin Hatte demfelben erft allein, dann in des Großweſirs 
Gegenwart vorgeftellt, daß er fih wohl mit achtzig Aspern begnügen 
könne, womit unlängft der Kiaja der Baltadſchi ausgefreten. Der 
Kaffehkoch berief fi auf die Empfehlung des Siflaraga und der Wa⸗ 
Tide. Der GSroßweſir hieß die Gründe des Kiaja gut, und diefer büßte 
jegt die Regelmäßigkeit ſeines Amtsverfahrens mit dem BBerlufte ſei⸗ 
-ned ganzen großen Vermögens 4). Der Paſcha von Adana, bekannt 
unter dem Rahmen des graufamen Ibrahim, fand den Lohn feiner 
Grauſamkeit, welche den Richter von Adana tödten wollte, indem er 
von den Einwohnern erfcplagen ward °). Gleichen Lohn hätte der Ty: 
raun, der Statthalter von Haleb, Zpfchirpafcha, verdient, einer der 
größten Dränger, welcher die größte Härte unter der größten Schein. 
heifigkeit verlarvte, an Montagen und Dinftagen faftete, aber zus 
gleich die Leute im Kerker verhungern Tieß; einen Theil der Nacht 
im Gebethe, den Tag aber In Erprefiungen zubrachte; Bein Gold und 
Silber, keinen Ring und Beine Uhr trug, aber Silber und Gold, 
Ringe und Uhren in feinem Schage aufbewahrte; Feinen Kaffeh, aber 
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- den Wein der Ungerechtigkeit trank; keinen Tabak, aber von Blut 
rauchte; welcher der Pol der Heiligen feyn wollte, aber die Achſe der 
Tpranney war '). Er beantwortete das Ginladungsfchreiben des 
Großwefirs mit fchmeichelnder Unterwürfigkeit, zugleih feine Haus⸗ 
teuppen verftärkend, Der Neffe des berühmten, von Murad IV, bins 
‚gerichteten Scheichs von Urmia, der Scheich Mahmud, bepgenannt 
Ssatſchlü, d. i. der Haarige, ein wirklih frommer Ascetiker, kam 
nad Gonftantinopel, wo er fi durch feine Andahtsübungen und Fas 
flen großen Rahmen, bald aber noch größeren durch feine unklugen 
Außerungen machte, Er predigte laut, daß alles Unheil dee Regie⸗ 
rung von dem Antheil herrühre, welchen die Sultaninn Walide dar 
an nehme; daß, fo lang fie nicht aus dem Serai verbannt werde, 
alle anderen Maßregeln unnütz; daß man fie ins alte Serai ficden 
oder an Jemanden in den Rändern verheiratyen folle. Der Gedanke 
einer folden Neuerung, ald die Verheirathung einer Walide aus dem 
Seral, brachte die ganze Stadt in Bewegung. Der Vorſteher der 
Emire berieth fih mit dem Großmweflr, wie dem Unfug des Scheichs 
zu fleuerg, ohne feiner Heiligkeit zu nahe zu freten. Er wurde für 
närriſch erklärt und im Narrenfpital der Mofchee S. Snleiman’s an 
‚ die Rette gelegt; als er aber dort feine Freunde und Anhänger vers 
fommelte, und ihnen predigte, daß ee nur der Wahrheit willen in 
Ketten, wurde er in feinen Geburtsort zurüdgelandt »). In Morea 
hatte der Statthalter Gurd Ali und der ale Steuereinnehmer nad 
Tripolizza beflimmte Kämmerer , der lange Jusuf, einen gemwillen 
Chalilaga und deffen Bruder, welcher fih ihrem Gintritte ins Land 
mit gewaltfamer Band widerfegt , hinrichten laſſen ?). Gin dritter 
Bruder führte zu Gonftantinopel über die Grauſamkeit des langen 
Jusuf und die Gemaltthätigkeiten der Ssarldfhe Klage. Der lange 
Jusuf ward feftgefegt, Dann aber gegen das Verſprechen von hundert 
dreyßig Beuteln freggelaflen. Jetzt traten neue Kläger wider feine 
Grauſamkeit auf. „Man fhilt mi einen graufamen Dränger ,“ fagte 
ec, „wie hätte ich denn aber, wenn ich's nicht wäre, vormahls viers 
„mahlhunderttaufend Piajter eintreiben Lönnen?“ Der Großweſir, 
dem diefe Äußerung hinterbracht worden, ließ ihm die Gurgel zufchnüs 
ren; Daducch waren zwar Die verfprochenen hundert dreyßig Beutel, 
Die er erjt hätte zu leihen nehmen müflen, und die Sorderungen Der 
Kläger verloren, aber dennoch fegnete alles das Todesurtheil ald den 
gerechten Lohn des Drängers *); fo auch die Hinrichtung des gräulis 
chen Bojadſchi Husein, des vormahligen Vollſtreckert der Blutur⸗ 
theile an den Aga, hernach Saudſchaks von. Gyula, und für heuer 
CGommiſſaͤrs des jäprlih nah Mekka gefandten Ehrengeſchenkes, als 
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welcher er fi die unmenfchlihften Erpreffungen gu Schulden kommen 
ließ. Die nicht zahlen Fonnten, fchmiedete er in Ketten mit Halsrins 
gen an einander, Kinder und Greife, Männer und Weiber. Ein fols 
her Unglüdliher hatte den Geiſt in den Ketten aufgegeben, der Wärs 
ter Bam, den Schlüffel zu begehren, um den Halöring zu öffnen und 
den Reichnam fortzufchaffen. „Sie follen nur das Aas' mitſchleppen,“ 
grinzte der Henker, „fo mad fie der Geſtank fo eher zahlen.“ Der 
Büttel, menſchlicher als fein Herr, fchnitt den Kopf ab, um den Leich⸗ 


nam der Ketten zu entledigen '). Er hätte diefen Gräuel noch länger 


getrieben, wenn nicht ein Knabe, deffen väterlihes Lehen er verſchlun⸗ 
gen, Mittel gefunden, nah Skutari zu enttommen, und dem Suls- 
tan, als er in die Mofchee ging , eine Bittfchrift zu überreichen, wors 
auf der Todesbefehl erging. Aus gleihem Grunde von Erpreffungen 
wurde der eben zu Conſtantinopel befindlihde Sandſchak non Kaſte⸗ 
muni, Kara Scatir, hingerichtet, und Turk Omeraga, der vormah⸗ 
lige Stamfundfibafhi, dad Drgan der empörten Aga, der fid 
lange verborgen gehalten, jegt, da er in Vorſchein kam, vor des 
Großmefird Augen lebendig ertränkt ?). Größeres Aufſehen ald alle diefe 
Dinrichtungen machte die des, Verfchnittenen Abdurrahmanpafcha, des 
ebemahligen Kapuaga, welcher den nnglüdlihen Sultan Ibrahim mit 
eigener Hand erwürgen geholfen, dann ald Statthalter von Ägppten 
den Tarchundſchi Ahmed, feinen Vorfahr, ſchimpflich behandelt, wo⸗ 
für diefer als Großweſir, fih zu rächen, ihn nad, Gonjtantinopel bes 
rief. Seine Reife unter allerley Borwänden verzögernd, war er nicht 
weiter als bis Konia gefommen, als er die gute Nachricht des Sturs 
jed Tarchundſchi's erhielt. Sih nun ficher mähnend, war er nad 
Bonftantinopel geeilet, wo er duch Wege im Serai dem Sultan 
fünfhundert Beutel für die Großweſirſchaft biethen ließ. Der Groß» 
wefir, hievon durch feine Vertrauten in Kenntniß gefegt,, ftellte an 
ihn im Nahmen des Fiscus die Forderung von zwentaufend, vom 
ägpptifchen Schage ausftändigen Beuteln, und erflattete ausführlichen 
Bortrag an den Sultan, worin aus einander gefegt: „daß er als 
„Mörder die H:nd an S. Ibrahim gelegt, noch deſſen biutiges Kleid 
„als Trophäe aufbewahre, daß er ſich unterflanden, S. M. mit fünfs 
„hundert Beuteln beftehen zu wollen, daß im Falle der verlichenen 
„Großwefirfhaft nicht nur der Schag die zweytauſend Beutel, fondern 
„der Sultan überdieß des noch weit größeren Bermögens des Beinzich⸗ 
„tigten verluftig gehen werde.“ Ein in gleichem Sinne an die Walide 
gefchriebenes Billet bewirkte auf den Vortrag die allerhöchfte Entſchlie⸗ 
fung: „Sobald die Regifter aus Ägppten ankommen, folR du ihn 
„rödten.* Der Großmefir erflattete weiteren Bortrag, daß, da Abs 
durrabman Welir, er dem Kanun gemäß nur im Serai feine Strafe 
empfangen könne, Er empfing das Todesurtheil aus dem Munde des 
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Sultans ). Einer der mächtigſten und kräftigſten Verſchnittenen, 
deren die osmaniſche Geſchichte erwähnt; freygebig, wiſſenſchaftlie⸗ 
bend, gebildet, liebte er den Umgang von Gelehrten und Dichtern, 
und hielt ein Harem von ſchönen Knaben, ein Liebhaber von Geiſt und 
Schönheit, wiewohl ein Eunuche *). 

Durd die Hinrichtung des weißen Eunuchen Abdurrahman, wel» 
her der Nebenbuhler um die Großwefirsftelle, duch Die Entfernung 
des fhwarzen Eunuchen Suleiman, des Mörders der alten Walide, 
welcher der Minderer der Machtvollkommenheit des Großweflrd, war 
diefer zwar wider Die Verſchnittenen, gber deßhalb nicht wider der 
Weiber Eingriffe ſichergeſtellt 2). Die Sclavinn, Amme des Sultans, 
welche durch ihre Frau, die alte Walide, welcher ſie den Plaͤn der 
Entthronung Mohammed's angeſchuldigt, war ſeit kurzem als Fran 
Meleki an den oberſten Kaffehkoch Schaaban vermäplt 4), denſelben, 
deſſen Rache den Kiaja des vorigen Großweſirs um all ſein Vermögen 
gebracht; dieſe und die Frau Antar, urſprünglich auch eine Lieblings⸗ 
ſelavinn der alten Walide, hernach Gemahlinn des abgeſetzten Statke 
halters Erſerum's, Murteſapaſcha's, welche ihrem Gemahl jetzt die 

Statthalterſchaft von Bagdad erwirkte, gaben zu dem nicht grundlo⸗ 
ſen Gerede Anlaß, daß die Herrſchaft der Sclavinnen Günſtlinginnen 
und Vertrauten wieder zu erſtehen drohe °). Das Gerücht von der nas 
ben Ankunft des ehemahligen Aga der Turkmanen, Hasan Abafa's, in 
Gonftantinopel, hatte dreyhundert flörrige Janitfharen, alte Rebel» 
Ien, nach Skutari zu gehen, und dort aufrügrerifchen Fuß zu fallen, 
aufgeregt; fie wurden in der Nacht von Schaaban, dem Aga der ro⸗ 
then Fahne, überfallen, zerfiveut, ihe Anführer Fusuf gefangen , 
vor den Weſir gebracht, erwürgt und ertränkt. Einige fchlugen vor, 
dem Hasan Abafa die Stelle des Kiaja der Walide zn verleiben,, 
aber fie wünfchte eben fo wenig, als er dieſe Stelle oder feine vorige 
als Aga der Turkmanen; er blieb vor der Hand ruhig zu Conſtanti⸗ 
nopel *). Muradpafcha, der vormahlige Großweſir, dermahliger Statt» 
halter von Dfen, jegt zurücdberufen 7) und durch Kenaanpaſcha ers 
fegt, erhielt die Stelle des Kapndanpafha, vom Großmweflr mit dem 
Bobelehrenpelze bekleidet *). Der vorige Kapudänpafha Bosamfade 
Alt, welcher fih zu Patras ſeit der im vorigen Jahre zue Ser erlittes 
nen Schlappe ruhig gehalten, war von Addipafcha, dem jungen San 
dſchak von Karli, überfallen, eingebracht, zu zwehhundert Beuteln 
verurtheilt, und in den fieben Thürmen feflgefigt worden, aus wel» 
chen ihn nicht einmahl feined Sohnes Wegnahme eines Kornfhiffes vor 
Patras befrenen Eonnte 9). Später wurde er dennoch auf freyen Fuß 
gefegt, und fein in Beſchlag genommened Vermögen zurüdgegeben. 


3) Naima II. ©. Zıg. ?) Derſelbe ©. 48. 3) Kebmira Geſchichte der Kif: 
Iaraga Nr. XVII. % Naima 11. &, 420 ee G. ge. 6) Eden da. 
N erſeibe S. 430. ) Dirfeibe 436. 9) Dei eibe ©. 481 4 
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Abdipaſcha, welcher denfelben feſtgeſetzt, follte feiner vielfältigen Be 
drückungen wegen, welche die des graufamen (jüngft deßhalb erwürg⸗ 
ten) Zusuf bey weitem übertrafen, hingerichtet werden; aber durch 
feined Beſchuützers, des Defterdars Morali, Einfluß, brachte er's da- 
hin, daß er zu Gonftantinopel nicht nur zu Feiner Verantwortung ge 
zogen, fondern noch überdieß als Commiſſär an den Statthalter von 
Dfen gefendet ward, um von dem vorigen Defterdar Surnafen, jes 
gigem Statthalter von Temeswar, hundert Beutel einzutreiben, ). 
Suleimanaga, der ehemaplige Ada der Janitfcharen, welcher in der 
Hoffnung der Großweſirſchaft ale Werkzeug der Berleumdung Tar: 
chundſchi's gedient, und dann nad Kreta befehligt worden, war, che 
er noch dad Eiland erreichte, zu Malvafia am Fieber geflorben, und 
die weitläufigen Gebäude mit marmornen Säulen und vergoldeten 
Sälen, welche er in der Nähe des Thores Parmakkapu fo feft aufge, 
führt, daß diefelben noch nach hundert Fahren würdiger Palaft von 
Großen , fielen, wie fein ganzes Vermögen, dem Fiscus heim »). 
Der herrfchenden Bauluft der Zeit gab eine große Feuersbrunſt, wel: 
he einen großen Theil der Stadt verheerte, Raum genug. Der Groß: 
wefir Derwiſch Mohammedpafha verließ. feinen Palaft und braog 18. May 
flatt defien den hinter dem Löwenbehälter gelegenen des vormapligen —* 
Großweſirs Melek Ahmedpaſcha ?). Zu gleicher Zeit ſetzte der Sultan 
auch feinen Bruder Suleiman im Serai in dem Gemache des Buchs⸗ 
baumgartens 4) feft, welcher von nun an vorzugsweiſe der Käfig, ‘ 
nähmlich der Pringen Thronfolger, hieß. Bis Mohammed III waren 
diefelben noch als Statthalter in die Sandfchate Klein » Afiens gefandt 
worden, feitdem waren dem Kronprinzen wohl auch Sandſchake ver: 
lichen worden, aber er bezog nur Die Ginkünfte und verwaltete die 
Statthalterſchaft Durd einen Mutesellim; von jeßt an wurden die 
Prinzen Söhne und Brüder, nicht nur Amtes und Titels, fondern 
auch der Freyheit beraubt, bloß zu Btaatögefangenen herabgewür⸗ 
digt. Eine heilfamere Maßregel war dad Handfchreiben des Sultans, 
welches den Unfug der Verleihung mehrerer Pfründen an eine und 
diefelde Perfon aufhbob °). Dadurch wurden jetzt wieder mehrere der 
einträglihfien Stellen der Baufbahn der Geſetzwürden, andere Durch 
ben Tod ausgezeichneter Ulema erledigt. Unter diefen: Aaredfh Mu⸗ 
ftafa Efendi, der Kehren des Geſchichtſchreibers, Geographen, Ency⸗ 
klopädikets, Hadichi Chalfa’s, in den Beruunftwifienfchaften ); Bejaft- 
fade, welcher fih durch die Volftredung der vom Propheten auf den 
Ehebruch geſetzten Strafe der Steinigung, welche feit des Propheten 
Zeit nirgends im Islam vollzogen worden, einen Rahmen gemadit °); 


) Naima II. ©. 440. ) Derfelbe &. 430. ?) Derſelbe S. %og. 4) Ders 
felbe ©. 408. °) Derfeibe 436. 8) Derfetbe ©. 404, aeft. den 13. Rebtulsadir 
1063 (13. März 1653), in den Biographien Uſchakiſade's die 117, 7) Naima II. 
S. 405, gef. 28. Dſchemaſiul⸗ ewwel 1063 (26. May 1653), in den Biogra: 
phien Uſchakiſade's Die 116. 
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Karatfchelebifade Mahmud Efendi, der Oberfilandrichter, Bender des 
vorlauten Aſiſ Efendi, Hatte ein Paar Moſcheen und eine Medrese 
gebaut, an der er auch begraben ward, aber nicht nur keine derfelben 
geftiftet, fondern den Grund, worauf Die Medrese gebaut war, fogar 
einer frommen Stiftung weggenommen, fo daß nach feinem Tode 
feines Grabes Stätte nur durch Heraudzahlung an die Stiftungscafle 
von Jarhißar gerettet werden konnte '); endlih der Mufti Behaii, 
welcher eher an Halsentzündung ſtarb, ald der wider Diefelbe für uns 
vergleichlih gehaltene purpurrothfeidene Faden, womit ägpptifche 
Schlangen erwürgt werden herbeygeſchafft werden Eonnte °); eim 
wiffenfchaftlich gebildeter und nicht fanatifcher Muftt, mehr mit gefun- 
dem Urtheile, als tiefer Gelehrſamkeit begabt ?), und den Myſtikern 
minder, ald den firengen Orthodoxen abgeneigt *). Die Bertheilung 
der bisher auf Einen Kopf gehäuften Großwürden, und der dur 
den Tod erledigten, veranlaßte wiederhohlte Beförderung der Ulema 
nach ihrem Stufenrange, welche Beförderung in der gefeglichen Spras 
che nicht anders, als die Kette Heißt. Diefe Benennung der Kette ift 
unverrofteter Reft der goldenen Kette der Pythagoräer und Neu» Plas 
toniker, welche fich von der goldenen des Hermes herfchreibt °), und 
noch in der jüngften Zeit einen adeligen Bund geadelt bat °). Ebu⸗ 
Said, der Better des VBerflorbenen, wie er ein Enkel des großen Cho⸗ 
dſcha Seadeddin, erhielt die oberfte Würde des Geſetzes sum dritten 
Maple 7). 

Diefes Zahr gab der Hauptfladt das feltene Schaufpiel des Aufs 
zuges einer indifchen Bothſchaft Schah Dſchihau's. Die alten Berhält- 
niffe freundſchaftlichen Briefwechſels, welche Ihon von älterer Zeit her 
zwifchen den Sultanen der Osmanen und den Schahen Indiens beftan» 
den hatten, waren unter Suleiman durch die Zuflucht, welche der Prinz 
von Dehli an der hohen Pforte in eigener Perfon und der Fuͤrſt von 
Gudfhurat Durch Bothſchaft ſuchte, und dann duch die Schreiben, 
welche der über Indien zu Lande zurüdgelommene Seecapitän Sidi 
Alt mitgebracht, unter Murad IV. durch die Erfcheinung des geflüch⸗ 
"teten mongolifchen Prinzen Baisankor Mirfa, und durch die von Dſchi⸗ 
hanſchah geſchickte Bothſchaft, welche Murad zu Moßul auf dem Wes 
ge nach Bagdad empfangen °)., erneuert worden. Das Schreiben 
Dſchihanſchah's war auf eine dem Hofe von Dehli durch Mangel au 
Styl und Höflichkeit äußerſt mißfälige Weife beantwortet worden‘, 


) Naima II. &. 439, geſt. Silfide 1063 (Det. 1653), in Uſchakiſade die 
ııı. Biographie, *) Raima II. &. 439. °) Geſt. 13. Esafer Dr (3. Ian. 
1654) , feine Ziograpbie in denen lfchatıfate's Se 118. % Sn Naima II. G. 47 
und 138. >) Solche Kettenbeförderung in Naina 11. &. 38, 114, 256, 37 
386, 423, 443. °) Der während des Eongreffes zu Wien 1815 en * 
pıen der Kette gefliftete Bund deutſcher Kitter. 7) Naima 11. ©. 

Defturuf: infha Nr. 3o.; eben da Nr. 25 vom Wefir Indoftan’s an — 

weſir Muſtafa, dann Nr. 60. Antwort Muftafa’s,, aus der Feder Ssari At 
dullah's, und Nr. 61 und 62 Schreiben des Großweſirs Muſtafapaſcha an den 
nee Prinzen PAraTmUISN: 


4 
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und das Minifterium des Großmogols äußerte fein Befremden hier 
über durch ein unter dee Großmeflefhaft Kara Muftafa’s gu Anfange 
der Regierung Ibrahim's angekommenes Schreiben, in welhem bie 
hohe Pforte über die Macht des Schahs von Indien und‘ die Auss 
Dehnung feiner Länder, und Die Unanftändigkeit des gefandten Schreis 
bens belehrt ward °) Bor drey Jahren war die Threnbefleigung ©. 
Mohammed's durch einen nad Indien reifenden Türken, welcher ge- 
bethen, ihm ein Schreiben an Dſchihanſchah mitzugeben, mitgetheilt 
worden; jegt Lam derfelbe mit dem indifchen Großbotbfchafter Seid 
Hadfıht Mohammed zurück mit ’Gefhenken von drepfigtaufend Pias 
ſtern im Werthe. Das überbrachte Schreiben verbreitete fi über die 
legten ufbegifchen Unruhen, welche nun durch den Tod Neſirchan's 
and feines Sohnes Abdulaſiſ unangefochtene Herrfchaft beendet 
ſeyen °). Dem Botbfchafter wurden nebſt dem Antwortfchreiben für 
Dſchihanſchah ein mit Smaragden befeßter Dolch, zwanzig der fchöns 
fen Sclavinnen, und ein reichgeziemixges Pferd, deſſen Sattel und 
Zeug anf neunzig Beutel gefhägt ward; dem Bothſchafter für feine 
Derfon Pelz , Pferd und ſechstauſend Ducaten ale Geſchenk übers 


reiht ?). Dee Bothfchafter, ein äußerſt feiner und wiffenfchaftlich ges 


bildeter Mann, hatte fih als folhen bey den Feſten, welde ihm bie 
Weſire gaben, bewiefen, und nahmentlich bey. dem im lferpalafte 
des Mufti Behaji ihm gegebenen feine Bekanntſchaft auch mit fürkis 
fhen Dichtern dadurch bewiefen, baß er Melhelmi's berühmten Lobs 
vers auf den Bosporos anführte *). Die Ulema beriethen ſich daher, 
welchen gebildeten Mann die Wahl als Bothfchafter treffen folle, weil 
die Bothfchafter der Ehrenglanz der Könige. Unglüdlicher Weife wos 
gen oͤkonomiſche Nüdfichten jener höheren vor, und der Antrag Suls 
fikar's, des Bruders des verftorbenen Großweflre Ssalih, diefes ob 
feinee Verwandtſchaft und feines Reichthums angefehenen, aber unges 
bildeten unmiffenden Türken, die Koften der Bothſchaft aus feinem 
Beutel zu beftreiten, ging duch. Der indifhe Bothſchafter, welcher 
ſich gar bald von der Schwerfälligkeit und Blöße des Geiftes des 08: 
manifchen überzeugt hatte, hätte fih gern von fo ſchlechtem Neifegefell» 
ſchafter befreyt. Er wandte den Miniftern ein, daß, nachdem fein 
Weg dur die Staaten des Imams von Jemen, welcher mit der hos 
ben Pforte nicht auf gutem Fuße, führe, Sulfikar ſchwerlich die Reife 
mit ihm werde machen können. Man fühlte den wahren Grund diefer 
Einwendungen nicht, oder wollte denſelben nicht fühlen; die Einwens 
dung ward ald eine ganz natürliche aufgenommen, und es blieb dabey, 
daß der osmanifche Bothfchafter den indifchen wensgflene bie Mekka 


) Im Defturul: Infha das 25. 2) Die J des Schreibens des Groß⸗ 
mogols im Inſcha des Reis Efendi Mohammed Nr. 27. ’) Naimall. ©. 420) 
auch Reninger's Bericht 4) Naima II. ©. Aaı. 
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"64 laus de Grzymata Bieganomwall 4), war der zu Ende vorigen Jah— 
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begleiten, und von da hernach feine Reife zu Schiffe fortfegen folle '). 
Zwey Tage vor der Audienz des Indifchen Bothichafters ») war daB 
jährliche Geſchenk für die heiligen Stätten des Islams, nähmlih 
ſechs und ſechzigtauſend Ducaten für Mekka und gwanzigtaufend für 
Medina, mit dem ſchön ausgeftatteten Kamehle ausgezogen ?). Der 
Anlaß des Im Frühjahr erfhienenen pohlifhen Bothſchafters, Nico⸗ 


red zwifchen Pohlen und dem Tatarhan gefchloffene Sriede 5). Es 
war zum dritten Mahle, dad Nicolaus Bieganowski in Diplomatifcher 
Sendung zu Gonftantinopel erfhien; das erſte Mahl als Überbringer 
des obenerwaͤhnten Schreibens des Hetmans Koniecpolsti 6), das 
zweyte Mahl zur Glückwünſchung der Throndefleisung Moham⸗ 
med's 7), wo in feinem Gefolge die beyden jungen Sobieski, und 
jeßt mit einem Gefolge von hundert Perfonen, durch hundert Tſchau⸗ 
ſche eingeleitet ®). Drey Woden hernach kamen Tofakifche‘ Abgefandte 
mit zehn Perfonen Gefolges. Sie bathen, wie der koſakiſche Gefands 
‚te, welcher im vorigen Jahre mit ſechzehn Perfonen von Osman⸗ 
tfchaufch eingeführt worden, um Schuß der Pforte, und trugen jährs 
fihen Tribut von viersigtaufend Thalern an, aber erfi, wenn der 
Krieg beendet, und ihnen Podollen eingeräumt feyn würde ®); fie 
wurden neben dem pohlifhen Bothſchafter eingeführt, worüber fi 
dieſer befchwerte , wiewohl Tags darauf fhon die Abfchtedsaudienz 
beym Sultan '°). Der Großweſir Tieß den koſakiſchen Gefandten ihre 
Schafspelze ausziehen, und dafür Ehrenkleider anlegen; zwey Ges 
fandte erhielten eines, Kapanidſcha genannt, von rothem Tuche mit 
Silberftoff gefüttert, die zwmen Secretäre zwey Kapanidſcha von ro⸗ 
them Damaft , zehn andere rothtüchene NRöde ’). Der Woimode 
der Walachen, Matthäus Beflaraba, hatte den der Moldau, Lupul, 
und deſſen Eidam Timotheus Shmielnici gefchlagen,, den letzten zu 
Suczava erfhoffen, den Logotheten Görgize '*) zum Fürften der Mols 
dau eingelegt, und von der Pforte die Belätigung desfelben mit 
zwanzigtanfend Ducaten erfanft ), troß der Anfprüche des zu Con⸗ 


ı) Naima IT. ©. 422. Das Beglaubigungefchreiben Sulfikar's im Infcha 
des Reis Ef. Moham. Nr. 27 und der Zerman zur Eicherbeit feiner Reife eben 
da Nr. 26. ”) Das Datum in Rama ©. A420 muß ı3., und nice 23. Res 
dſcheb heißen, wie aus der Sontrolle des Geſandiſchaftsberichtes erbellet, 
welcher die Audienz am 9. Junius meldet. ) Reninger's Geſandtſchafts bericht 
vom 7. Junius. Das Schreiben an den Scherif von Meta vom folgenden 
Jahre 1064, welches die Beſtätigung desfeiben ertheilt, im Inſcha des Reis 
Efendi Mebammed Nr. 31. Begleitungsfereiben dieſes Ehrengeſchenkes an 
den Scherif in früberen Jahren im Defturulsiniha Ne. 2, 3, vom Jahre 1037 
(1637), Nr. 4, vom Jahre 1053 (642), Nr. 5, vom Jahre 1048 (1638), Nr. 7. 
und a. 4) In dem Recredentiole (in dem Inſcha des Reis Efendi Mobommed 
Nr. 49) des Sultans an den König von Poblen, ift fein Nahme in Ialasovsfi 
Nicola verffümmelt. °) Nah Naima 11. &. 435 am 25. Moharrem 1064 
(16. Dec. 1653). S. oben ©. 247. 7) Im JZahre 1649. ®) Keninger’s Vericht 
in ter St. R. ?) Reninger’d Bericht vom Julius 1653, die Geſandten famen 
am 8. an. '°) Eben da. ’') Reninacr’s Bericht in der Et. R. 2) Engel’ Ge⸗ 
2 hm der Moldau S. 270, in Naima 1. ©. 427 und 428. 2) Raima 11. 
. 429. 





Tatarifhe Einfälle in die Moldau. all 


Rantinopel befindlichen Sohnes Rabul's, des ehemahligen Fürften der 
Moldau, Siawuſchpaſcha, der Statthalter yon Siliſtra, Hatte fich 

den Spaß gemacht, dem Beflaraba zweymahl einen falſchen NRadul, 

den erften um achttaufend, den zweyten um fünftaufend Darauf zu zahs 

Iende Piafter zu verkaufen '). Die Anfprüche des wahren konnten zu 
Sonflantinopel nur Durch obige weit flärfere Summe aus dem Ges 
dächtniffe der Minifter der Pforte verwifcht werden. Der Tatarchan, 
welcher durch feinen Tan Shmielnidi gefandten Vertrauten Seferaga 

Die Nachricht erhalten, daß der König von Pohlen mit. einem voll: 
fländigen Heere, worunter allein zwanzigtaufend Deutfhe, zu Bar 

fiehe, beſchloß fogleih den Zug nad Pohlen. Am fünften Tage nah 2°: 
feinem Aufbruche von feiner Hauptſtadt Bagdfcheserai fland er an der 1653 
Gränze feines Landes zu Frengkerman *). Nach einem Tage Raſt er 
reichte er im nächſten Marfche in dreyzehn Stunden den Dniepr, 

oder wie ihn die Tataren nennen, das Wafler von Ufu (Ocſakow), 

oder den Fluß der Ufen; am folgenden Tage lagerte er nad ſechs⸗ ⸗ 
ſtündigem Marſche am Bog, welcher von den Türken das weiße 
Waſſer genannt wird. Hier überbrachte Bekiraga von Seite des Sul⸗ 

tans Ghrenfäbel und Kaftan. Nachdem der Shan über den Duieſter 
gefegt, hielt er fih in feinem Lager zu Szurogrod ruhig, während 

feine Horden das Land bis nad) Bar hin und Caminiec verwüfleten. 

Die pohlifhen Gefhhichten haben die Nahmen von Ortern und Bes 
fehlshabern mehrerer einzelner Gefechte erhalten, in weldhen bald die 
Pohlen von den Tataren , bald diefe von jenen gefchlagen wurden; 

bey Orynin beflegten die Tataren eine von Telezynski angeführte poh: 

liſche Streifpartey ; hingegen wurden fle bey Zynkowce von den Poh⸗ 

len und Ungarn, welche Ssemberg und Mikieſſa bafehligten, beftegt« 

Unter der Anführung Chohola's Hatten die Pohlen zu Szmankowee 

die Oberhand, und Potocki, der Palatin von Braelaw; ſchlug die 
Zataren von der Furth des Fluſſes Smotrinca zurüd. Johann Sa: 
pieha, derfelbe, der fpäter gefangen, trieb fie von Barszcesoma zurüd, 

und Klodninski flreifte mit zweytauſend leichten Reitern um Kudrence, 

wo der Shan lagerte. Der Mangel an Futter und die Annäherung 

des Winters flimmte beyde Theile gleich zum Yrieden. Der Ghan 296: 
fandte feinen Atalik, d. i. Weſir, Seferaga ?), den Frieden zu unters 
handeln. Als der pöhlifhe Unterhändler Woynikowiczy drey Tage 8. Der. 
lang ausblieb, fiel der König abermahl auf die Tataren aus, und 
Wonnitdwicy Fam mit Dsmanaga und dem Begehren, daß Bevoll: 
mächtigte zur Abfchließung des Sriedens ernannt würden, zurück. Acht 

Tage hernach raten die pohlifhen Bevollmächtigten, Stanislaus Lanc⸗ itz. Dee. 
koranski, Palatin von Bruflice, Georg Lubomirski, Sroßmarfchall, 
und. Stephan Korycinski, Großkanzler der Krone, mit den beyden . 


') Naima IL. ©. 428 = 429. 2) Derfeise ©. 432. ?) Den Nahmen des 
Atalii gibt Naima ©. 432 2. 
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Weſtren, dem Atalit und dem Scirinbeg *), welche von sehn Age 


20. 
März 
1654 


begleitet waren, In offenem Felde vor Caminiec zufammen. Da fie ſich 
nicht vereinigen konnten, fiel der König abermahl auf die Tataren 
aus, und am folgenden Tage wurde. der Friede mit Bekätigung bes 
legten bey der Belagerung von Zbaraw gefchloffenen, gegen Abfühe 
eung jährlihee Summen und Auslieferung zweyer Geißel, welche all⸗ 
jährlich von den Überbringern des Geldes gegen zwey andere ausge 
wechfelt werden mußten, unterzeichnet °). Der Sohn des pohlifchen 
Generald und .eined Woiwoden, wurden als die verlangten Geißel 
geftellt. Der Chan brach am anderen Tage von Ufiatin auf, und ſah 
fih wider Willen gezwungen, dem Heere, weldhes nicht ohne Beute 
zurückkehren wollte, einen Raubzug zu geftatten. Da Südwind das 
Eis gefhmolzen, und häufiger Regen die Flüſſe angeichwellt, zog der 
Chan auf der Straße, welche zwifchen den in den Dniefter und Bog 
fieömenden Zlüffen führt, fort. Alt» Gonftantinow wurde überrumpelt 
und geplündert; hier traf Seferaga mit feinen Söhnen Islamaga, 
und auch der früher abgeordnefe Streifjug mit großer Beute wieder 
ein. Bon den Ufern des Dniefters bis an die des Sireth hatten fie 
das Land verheert ’). An Rakoczy, weldher in heimlichem Einver⸗ 
Rändniffe mit Stephan Goͤrgize, dem Schüglinge Beffaraba’s 4), er 
ging abermahliged Schreiben, fih in die Händel der Tataren und 
Koſaken nicht gu mifchen, und ihren Ginfall von der Moldau, Wa: 
lachey und Siebenbürgen abzuhalten 5). 
Inder Frühlings⸗Tag⸗ und Nachtgleiche wurden zwölfhundert 
Köpfe und zwephundert zwanzig lebendige Gefangene, als die Tro⸗ 
phäen der von dem Paſcha von Bosnien, Faſli, glücklich abgefchlage: 
nen Unternehmung der Benetianer wider Knin *), eingebracht; unter 
den abgefchnittenen Köpfen einer mit rother Haube und Federbuſch, 
der eines päpſtlichen Dfficierd, welcher fih um die päpftlide Kanone 
geklammert, auf derfelden zufammengehquen worden war. Der Zlette 
Rüftung wurde auf das emfigfte betrieben, auf der einen Seite durch 
Habſucht des Kiaja des Arfenald ”), und durch Uneinigkeit zwiſchen 
dem Großweſir und Kapudanpaſcha °) zwar gehemmt, auf der ande 
ren Seite aber Durch Die Gegenwart des Geſchwaders der Naubflaaten 
von Tunis und Tripolis gefördert. Ihre Dai erfchlenen zu wiederhohls 
ten Mahlen vor dem Sultan, der ihnen fchmeichelhafte Reden und 
Geld gab. Was ihnen der Kiaja des Arfenals an zu wenig gelieferten 


) Naima 11. ©. 434. 2) Derſelbe ©. 435. gibt den 16. Dee. , die pobli 
fhen Quellen den ı7. Dec. ald den Tag der a an; gleichlautend 
mit Naima das Subdet. BI. ı4ı und Gel. Dt. 450. 9) Naima II. ©. 436, 
1.3. 9) Engel's Geſchichte der Moldau S. 270. °) Das Schreiben im Im 
ſcha des Reis Efendi Mobammed Nr. 47; dann das NRecredentiale des für's 
Jahr 1663 den ſiebenbürgiſchen Tribut bringenden Sefandten Nr 48, und 
Nr.50 das fürden Sefandten im Jahre 1654. °) Naima 11. ©. Adı u. 442; die 
lettera di raguaglio Jdella impresa di Chnin tentata nel mese di Marso 1654 
füllt den Brufont 4 Auarihiätter. 2) Naima 1. ©. 444. 9) Derfelte ©. 448. 
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Tanen verunteent *), den Beutel Geldes » den er von den ihnen vom 
Sultan geichentten Beuteln als ihm gebührenden Sportel weggenom⸗ 
men, mußte er erfegen °). Es wurde zu wiederhohlten Mablen, 
beym Kapudanpaſcha über die Aufrechthaltung der eingeführten 
Schlachtordnung zur See beratbichlagt und befchloffen, daß, wie «8 
der Kanun wolle, das Gefchwader von Tunis und Tripolis den rech⸗ 
ten und linken Flügel bilden , das Admiralfchiff im Meittelpuncte, 
nicht eher als in der äußerfien Nothwendigkeit einen Schuß fhundg. Nav 


654 
folle ?). Endlich’ Tief die Flotte unter dem gewöhnlichen Geremoniel De 


. der Kaftanbekleidung aus, indem fie fich zu Beichiktafh am Grabe 


Barbaroffa’s fammelte, nach den fieben Thürmen fegelte, aber dieß⸗ 
mahl nicht, wie das Herkommen es wollte, bier die Nacht Tiegend 
und den nächſten Morgen erwartend, darüber den Wind verfäumte, 
fondern troß der Vorftellingen des Kiaja auf des Kapudanpaſcha Be: 
fehl in einem Laufe fort nach Kallipolis fegelte %). Der ehemahlige 
Kapudanpaſcha Alt war mit drey Galeeren bereitd ausgelaufen, und 
war durch die venetianifhen Schiffe, welche die Dardanellen fperr: 
ten, hindurch glücklich nach Tenedos gelängt, wo auch die ägnptifchen 
Schiffe mit denen der Bege des Archipels ſich verfammelt hatten. Die 
gefammte tärkifche Flotte befland aus fünf und vierzig Galeeren, ſechs 
Mahonen, zwey und zwanzig Schiffen und verfchledenen bewaffneten 
Brigantinen, während die venetianifche nicht mehr als ſechzehn Schiffe, 
acht Galeeren und zwey Galeqzzen zählte °). Am fünften Tage feit I.May 
dem Aufbeuche von Beſchiktaſch brach die osmanifche Flotte aus dem 
Hellespont wider die venetianifche aus, diefelbe mit fo größerem Mus - 
the, je größer eigerre lbermacht, angreifend. Der Rapudanpafha Mu: 
rad, leicht angezogen, wie ein Matrofe, nur mit einem Käppchen auf 
dem Haupte, mit Bogen und Pfeil in der Hand, verließ das Admi— 
ralſchiff, beftieg eine Sregatte, und durchfuhr die Schlachtreihen, Troft 
und Hülfe gewährend und Feinde durchpfeilend, Sechs Stunden dauer: 
te die Schlacht, in welcher die Gapitana der Benetianer und eines 
ihrer größten Schiffe, der Boldadler, aufflammten, zwey andere in 
Grund gefen?t wurden. Venedig hatte den Berluft dreyer feiner Edlen, 
den von Dreytaufend Mann und Srancesco Morofini’s, des Capitäns 
des Golfes, zu beklagen 9); den der - Türken geben die venetianifchen 
Geſchichtſchreibet 7) aufs Doppelte an, während die o8manifchen nur 
fünfpundert Martyrer bekennen ). Der Kapudanpaſcha fandte den ' 
Eiaja des Arſenals mit der Siegesbothfchaft nach Conſtantinopeb mit 
Begehren neuer Munition und friiher Truppen. Es wurden ihm 
fünfpundert Janitſcharen, fünfhunders Kanoniere, fünfhundert Zeug: 


:) Naima IE. &. 445. 5 Derfelbe &. 446. ?) Derfelbe ©. 449. 9 Ehen 
da. °) Brufonf L. XI. p. 26. ©) Derfeibe p. 264. 7) Copia di lettera scritta 
aN. N. dalla nave vencaiana In Capitana delle navi armate, sotto la dire- 
zione eıl il comando dell’ eccellentissimo S. Iseppo Dolfino, et dell’ Illm. 
ed eccellentissimo S. Nicolo al 27. Maggio 1654. 6) Naima LI. 451. _ 
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fhmiede und dreyßig bis vierzig Beutel Geldes zur Wertgeilung um: 
tee die Truppen und Anfchaffung der nöthigften Flottenbedürfniſſe 
überfandt ). Der Kapudanpaſcha wandte fi gegen Tine, das zwey 
Tage lang geplündert und verheert ward, und dann gegen Milo, wo 
2. Jum. die venetlaniſche Flotte Tag; fle lief bey der Nacht aus, und am fol- 
genden Morgen fegelten die beyden Zlotten Tanonirend einander vor⸗ 
über , ohne daß der ſtarke Wind *) oder der fhmahe Muth arößere 
Annäherung erlaubten. Das Schiff Sidi Ahmedpaſcha's ward nad 
Malvafta verfchlagen, der Kapudanpafcha ging nad) Chios und Pho⸗ 
cäa, wo Sidt Ahmedpaſcha fi wieder mit ihm vereinte. Der Plan 
eined Raubzuges auf Gerigo und Sephalonien wurde mit der leichte⸗ 
ven Ausführung abermahliger Plünderung des reichen Tine vertaufcht z 
12. Jul der Kapudanpaſcha fandte feinen Kiafa nach Gonftanfinopel , neue 
Verſtärkung und Vorrath zu begehren. Der Großweſir fuhr ihn an: 
„Schämſt du dich nicht, eines Geſchäfts willen, wozu die Sendung 
„eines Tfchaufches genügte, die Flotte gu verlaflen ). und uns, nach⸗ 
„dem wir alles NRöthige gegeben, die Seele auszupreſſen ?* Der Kiaia 
erfchrecht, verſteckte fih und getraute ſich aud nicht zu geben. Nach⸗ 
dem der Rapudanpafcha die Flotte zu Phocäa Palfatert, ging er über 
BUG. Salonik, Jmbros und Skyros nad Ghios, mo er die Schiffe der 
afrikaniſchen Raubftaaten entließ; dann durchſtrich er den Acch ipel 
bis gegen Kreta, Fam über Rhodos nah Smyrna zurück, wo er den 
Bairam feyerte, nahm auf dem Wege einige Rorfaren und Kauffahr⸗ 
teufchiffe, entließ zu Kallipolis die Fürften des Meeres, d. i. die Ga⸗ 
. Nov. pitaͤne der Zlotte des Archipels, hielt feinen Triumpheinzug zu Con⸗ 
flanfinopel mit feh8 genommenen Schiffen, deren Ylaggen hinten 
nachfchwebten, und brachte fünfhundert Gefangene als das geſetzmä⸗ 
ige, dem Chalifen aebührende Fünftel der in dieſem Feldzuge ge= 
machten zwentaufend fünfhundert dem Sultan dar, der ihn anf das 
ſchmeichelhafteſte empfing ‚. und mit drey Pelzen hinter einander beklei⸗ 
den ließ 4). Seine Bitte, daB allen feinen Leuten die Ämter fürs 
nächſte Jahe beftätiget würden, wurde gewährt, zum großen Verdru⸗ 
Be derer, welche die des Tünftigen Jahres fihon gekauft hatten, Doch 
unter aller Gutgefinnten aufrichtigem Beyfall '). Während die Flotte 
im Archipel gefreust, war aus dem ſchwarzen Meere Nachricht einge: 
laufen, daß die Koſaken auf dem rechten und Tinten Ufer des ſchwar⸗ 
zen. Meeres zu Sregli und Baltfchif verheerend gelandet. Aus Mangel 
an Kriegsſchiffen wurden einige Schiffe von Skutari mit Janitſcharen 
gefällt, und dem Sſanduk Kiajasi Mahmudpaſcha untergeben. Koſa⸗ 
ten, welde auf Baltſchik gelandet, hatte der zur Hülfe herbeygeeilte 
Statthalter von Siliftra, Siawufhpafha, zurüdgefhlagen, und eine 
Tſchaike genommen. Dad Gelhwader der Janitſcharenſchiffe landete 


N Naima II ©. 451. Subdet. Abdipafha BI. 17. Beflire. *) Naima II 
©. 452. 9) Eben da. °) Derfelbe ©. 453. 9 Eben ba. | 
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auf Eregli unter folchem lnfug, dag die Einwohner mit lanter Stim⸗ 
me die Koſaken zurückwünſchten. Auf der Nückfahrt ging eine ganze 
Gompagnie mir dem Schiffe, worauf fie fih befand, zu Grunde. Mo⸗ 
hammedpafcha 509 unter Ranonendonner und Musketengruß den Boe⸗ 
poros hinunter bis vor. die Spike des Serai, und die unglüdlichen 
Beraubten Ginwohner der Küfte, welche nah Gonftantinopel gekom⸗ 
men, ihre Beſchwerden anzubringen , ſahen nichts von ihrer Habe 
wieder , fondern nur des unverfchämten Räubers Mahmudpaſcha 
Trlumph ’). 

Die Begebenheiten, welde die osmaniſchen Geſchichtſchreiber tn 
Verlegenheit anderer Capitel⸗Überſchrift unter dem Titel: theilweiſe 
Begebenheiten anführen, find meiftene nichts, als theilweiſe Ungerech⸗ 
figketten. So wurde der Aga von Kaſſandra, Kaikdſchi Mohammed⸗ 
aga, bloß feines Reichthums willen, unter dem Borwande, daß er nur 
durch verbothenen Kornhandel mit den Benetianern fo reich geworden, 
wie fhon vormahls Timuraga unter demfelben Borwande, hingerichs 
tet °). Dem Abafa Hasan (ehemahligem Rebellen, jüngftens Aga der 
Zurkmanen), welcher zu Sonftantinopel fih befand, zu Gefallen, 
wurde Deli Sipapi aus Siwas von Nigisar aus und Dmerbegfade 
Mohammedbeg von Haleb eingebracht und beyde erwürgt °’). Drey 
- Räuberhauptleute, der närrifche Sulelman, der närrifhe Mohammed 
und ihr Hauptmann der Séaridſche, welche voriges Jahr eine Karas 
wane von achtzigtaufend Plaftern geplündert, kamen Ind Belt des 
Stattbalters von NRumili, Halderagafade Mohammed’s, welcher zu 
Malvafia feine Pferde weidete, in der Hoffnung, an ihm eine Stüße 
zu finden. Ste wurden in Ketten nah Gonftantinopel eingeliefert und 
dort geföpft. Unter ihrem Gepäcke befand ſich der Raub der. Raramas 
ne und des von Deli Suleiman erfchlagenen Mufti von Merfifun Kna⸗ 
be, den fich der Mörder zum Liebling gewählt *). Der Statthalter 
von Äaypten Mopammedpafcha entfhuldigte den-Abgang der zur Flot 
te zu ftellenden Schiffe durch Anklage des ihm verhaßten Richters von 
Kairo, Molla Abdullah, welchen er, die Gelder unterfchlagen zu ha⸗ 
ben, anklagte. Der Richter rechtfertigte fih durch allgemeines Zeugs 
nif des Landes, aber dennoch blieb feine Stelle dem Ebusuudfade 
verliehen, der ſich den Großweſir Durch Beſtechung mit prädtigem Reit: 
zenge günftig gemacht °). Dieß ward durch die vorlaute Geſchwätzigkeit 


eines mauritanifchen Scheihs, Nahmens Salim, verrathen, welcher uns 


ter dem Scheine der Helligkeit und WundertHätigkeit ein unverfhämter 
Gauner °). Der Heeresrichter Hoßamfade, dem er ein goldenes Mef: 
fer abfhwäßen wollte, fagte ihm: „Scheih, begnüge dich, andere 
„Dur Deine Heiligkeit zu brandfhagen, und brandfhage uns nicht, 


) Naima IE. 457. 2) Derſelbe S und ——— ©. 
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„die du auf anderen Tag Ju fparen beffer thäteſt.“ — „Bio auf wel» 
„Hen Tag denn?“ fragte der Scheih. „Bis anf den Tag,“ war die 
Antwort, „wo das Volk über deinen Lug und Trug aufgebracht, dich 
„verbannnen oder födten wollen wird, und du Fürfprecher brauchen 
„wirft.* Diefer vom Oberftlandrichter prophegente Tag traf (päter uns 
ter der Großwefirſchaft Mohammed Köprilü's ein, der dem Scheich 
fein Eintommen von fünfhundert Aspern abfchnitt, und ihn felbft her⸗ 
nach aus dem Wege räumte ').. Die Macht des Kiflaraga Beiram 
war jeßf auf nicht minderen Grad, al& die feines Borfahrs Suleiman 
geftiegen, fo daß der ränkebolle Defterdae Morali durch denfelben 
dem Sultan fehshundert Beutel antragen ließ, wenn er ihm die Groß⸗ 
wefirsftelle verleihen wolle. Der Aga fandte zugleich den Zettel dem 
Großweſir, und dieſer ſtellte den Defterdar zuͤr Rede, welcher bey dem 
Heiligſten und Heym Koran ſchwur, daß das Ganze ein Machwerk feis 
ner Feinde, fo daß sr für dießmahl noch davon kam *). Der Kiflars 
aga lief bald darauf Gefahr, feine Stelle zu verlieren, durch über 
müthigen Mißbrauch feiner angemaßten Macht gegen die Walide und 
den Sultan feldft. Es war das Bairamfeft, wo der Sultan, altem 
Herlommen gemäß, auf dem Throne der innerſten Kammer figend, 
den Spielen und Erluſtigungen der Pagen der innerſten Rammer mit 
ungemeinem jugendlichen Bergnügen zuſah. Sein Lehrer , der alte 
Berfchnirtene Rihan, warnte den Kiflaraga, diefe Spiele abzukürzen, 
und den Sultan überhaupt der Gefellfhaft der innerfien Pagen zu 
entziehen, aus welcher leicht ein dee Herrſchaft der Verfchnittenen ges 
fährligder Glückſspilz ald Günſtling emporfhießen Eönne Der Kiflar 
aaa ftellte fih mit gebietherifher Diiene an den Thron, den Wink 
sum Bineintritt ins Harem gebend. „Mein Lala,“ fagte dir Sultan, 
„Unfere Ahnen verweilten ja in der Feſtesnacht aus Peiner anderen 
„Urfache in der Pagentammer, als um den Pagen Gelegenheit zu 
„geben, ihre Kunſtfertigkeifen zu zeigen; es macht auch Uns Freude.“ 
Der Kiflaraga ging brummend fort zur Walide, „Was fol das heis 
„Ben, daß dee Padiſchah diefe Nacht in der Pagenfammer bleibt; 
„eennt ihr die Jungen nicht, die ih ihm als Bertraute aufdringen, 
„ihn euerer Herrfchaft entziehen?“ — „Aga,* fagte die Walide, „mein 
„iunger Löwe ift ein noch unſchuldiger Anabe, welchen es den Spies 
„len zuzuſehen freut, wie dieß der Kanun des Feftes will, laßt ihn 
„immer bis Mitternacht weilen.“ Dee Aga fchnell zurück in die Cha⸗ 
ßoda, küßte die Erde und fagte: „Beliebt hineinzugehen, die Was 
„lide befiehlt's!“ Der Sultan gewohnt, feiner Mutter zu gehorchen, 
ging feinen Zorn verbeißend hinein; aber Die Pagen durch Diefen Abtritt 
des gewöhnlichen Geldgefchenkes beraubt, ließen ihren Zen an dem Kiſlar⸗ 
aga aus, indem fie ihn in ihre Mitte nahmen, mit Schimpfworten über: 
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häuften, ja einer fogar den Dold gegen ihn zuckte, dem er mit ge⸗ 


nauer Mühe zur Seite entſprang, und von den Baltadſchi begleitet, 
fih zurückzog '); Die Pagen fandten Zettel in die Caſernen der Ja⸗ 
nitigaren und Sipahi, die fih noch ohnedieß bey der letzten Sold⸗ 
aubsahlung des fchlechten Geldes willen den Pilaw anzunehmen ges 
weigert, und das Haus des Defterdars rein ausgeplündert ?), und 
reisten fle auf, nicht dee Verſchnittenen Herrfchaft zu dulden. Auch 


verkäufer verfuhr, jet aufgeregt worden, Gr hatte die Buden, mo 
Tabak geraucht wurde, zufperren, die Pfeifen zerfchlagen laſſen; aber 
die Sipahi überwältigten feine Leute, und fandten ihm Wort: „fie 
„ruhig rauchen zu laſſen, wenn nicht aus dDiefem Rauche Flamme des 
„Aufftandes aufgehen: folle.“ So Hüthete er fih dann, Dort die Runde 
su madhen, wo or wußte, daß Sipahi rauchten, und hatte vergebens 
fein Anfehen aufs verlorene Spiel gelegt ). Die Sipahi fandten 
Kundfchafteer gu Den Pagen, ob die Aufrufe wirklich von ihnen kä⸗ 
men, und fo erhielten auch der Großweſir und Mufti davon Kennt 


nit. Durch des Mufti Ehnsaid Weisheit, welcher der Walide vor⸗ 


ſtellte, wie verderblich es fenn würde, hierin der Pagen Willen gu 
thun, und durch Vorftelungen, womit er diefe befänftigte, wurde die 
Sache aubgeglihen; nur der den Dolch gezogen hatte, fammt ein 
Daar der verwegenfien wurde entfernt, und der Frau Meleki, welche 
die Zmwifchenträgerinn gwifchen den Pagen der innerften Kammer und 
den äußern Aga machte, Stillſchweigen auferlegt 4). Den Schatz bes 
zeicherte in diefem Jahre das ungeheuere Vermögen eines der reichften 
ägpptifchen Bege, Ali von Dſchirdſche, welher von fünfzig Dörfern 
jährlich fünfhundert Beutel bezog, täglich viertauſend Eſel vermiethes 
te, und mit einer Karawane die Smaragdgruben am rothen Meere 
bezog, deren Ertrag jährlich ihm über taufend Beutel einbrachte °); 
ein ungeheuces Vermögen, wiewohl die Hälfte nicht nach Gonftantis 
nopel kam, fondern zu Kairo von den Beamteten wie von Kalenderen 
verfhlungen ward. Zu dieſem Jahre erſchreckte die Bewohner der 
Hauptfladt eine lanzenförmig flammende Lufterfcheinung, woraus 


. Einige das Anfnehmen, Andere das Abnehmen der, Peft, die Meiften 


weiffagten, daß nicht nur Die Peft, fondeen auch das Schwert grafil- 


zon werde 6). Die Zahlung des Soldes der Truppen mit beiferem 


Gelde erleicgterten ſiebenhundert Beutel, eingefloffen aus der Ver⸗ 


‚waren die Sipahi zunächft duch die Strenge, womit der Janitſcha— 
venaga, der Weſir Kenaanpaſcha ‚ wider die Tabakraucher und Tabak⸗ 


30. 
Sept. 
1654. 


laffenfhaft Matteo Beſſaraba's, welchen Der Reichögefchichtfchreiber , 8, April 


„Mathäa, das als Woimoda der Walachey bekannte Schwein,“ 


nennt 7). Drey Monathe darnach flarb auch Islamglrai, der Chan gulius 


der Krim 8), nach zehnjähriger Regierung in dem Grabmahle feines 


.2) Raima II. S. 461 und 462. ”) Derfeibe ©. 458. 3) Derfelbe ©. 474 
und 475. *) Derfeibe &. 463. °) Naima. °) Derſeibe ©. 471. 7) Derſelbe 
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Vaters Heftattet "). Mohammedgirai, fein Bruder, walcker ſchon vor: 
mahls auf dem Fürftenfiuhle ald Shan gefeften, wurde von Rhodos 
‚gehohlt, vom Sultan hernach inftalliet, und nach der Krim einge 
— ſchifft. Zu Tarapia gab ihm Dee Mauthauffeher in feinem dort gebau⸗ 
- 1554 ten neuen Palafte Gaſterey; ee wollte fich eben wieder winfchiffen, 
ale Nachrichten einliefen,, Daß Kofatenböte feiner Fahrt im ſchwarzen 
Meer auflauerten, und e8 ward alfo für klüger befunden, die Reife 
gu Lande fortzufeken *). Der Sultan, deſſen Schak in dieſem Fahre 
durch die Erdfchaften des ägpptifchen Begs und des Fürften der Was 
lachen fo ungewöhnlich bereichert worden, fchenkte dem Großwefir den 
ehemahls dem Großweſir Chalilpafcha "gehörigen, nicht ferne von 
Alaikoſchk gelegenen. Dalaft, welcher auf Eaiferliche Koften für den 
Wohnſitz des jeweiligen Großweſirs und der Staatdkanzleyen Herges 
richtet ward, und von nun an durch hundert zwey und ſiebzig Jahre 
* „die hohe Pforte des Großweſirs blieb °). Da kurz vorher Sonnen» 
usuſt finſterniß Statt gehabt, und der Mond bey den Aftrologen wie ſchon 
ehemahls bey den Pythagoräern *) in unmittelbarer Verwandtſchaft 
mit der Wanderung der Seelen aus dem Körper, fo war nur Gine 
Stimme der Aftrologen Gonftantinopel’8, daß der Eintritt des Groß⸗ 
wefird (welcher die Sonne des Reiches) Ind neue Haus, im Augen 
biide, wo die verfinfterte Sonne im Haufe des Todes, nichts ande: 
red, als des Großweſtrs nähften Eintritt ins Grab bedeuten könne °). 
Die Sonnenfinfterniß Hätte eben fo vichtig auf die Sonne des 
Geſetzes, welche durch die Beftechlichleit der Ulema und die Verkäuf⸗ 
lichkeit aller Hohen Stellen auf das fchändlichfte verfinftert ward, aus⸗ 
gelegt werden können. Die beyden Dberftlandrichter, Memekſade und 
Fmamfade, hatten wirklich alles Maß ihrer Vorfahren überfchritten ; 
fie verkauften Stellen, deren Zeit noch nicht abgefloffen, unter dem 
Vorwande, daß der Befiker geftorben; wenn diefer nun noch als 
lebend wider Die Bergebung feiner Stelle einfchritt, vertröfteten fie 
ihn Ins Geſicht mit alsbaldiger Abhülfe, ohne daß es je dazu Fam. 
Der Memkufatdihi Kara Abdullah, ein Taunichter Kopf, deſſen Abs 
neigung wider die zwey Heeresrichter wohlbefannt, hob eines Tages, 
nachdem die Geſchäfte im Diwan abgethban waren, feine Hände sum 
Gebeth empor, und begann eine Lobrede auf Imamſade, den Oberſt⸗ 
landrichter Anatoli’s. Dee Großweſir fragte Tächelnd, was denn die 
Urſache dieſes Lobes und Gebethes. „Gnädiger Here !* fagte der 
Spaßvogel, „ein von mie geliebter Sclave war mit dem Wechſel⸗ 
„feber behaftet, welches allen Arzneyen und talismaniſchen Ber: 
„wünfhungen froßte; endlich wünfchte ih dem Fieber alle Sünden 
„des Dberfilandrichters von Anatoli auf den Hals, und zur Stunde 
„verlieh es den Knaben.“ Der ganze Diwan lachte. „Ep!“ fagte der 
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Großwefir, „warum haft du denn nicht Tieber den Dberfllandrichter 
„von Rumili ins Maul genommen.“ — „Gnädiger Here! dieſen nütze 
„ich nicht zu fo geringen Dingen ab, diefen behalte id mir wenigſtens 


„anf einen Peſtfall vor °).* inter fo Hffentlih an Tag gelegter Bere 


achtung konnten die beyden Dberfilandrichter unmöglich ihre Stellen 
lange behalten. Ssanifade und Kudsiſade wurden dazu ernannt °). 
Andere abgefehte Nichter nahmen die ihnen al& Gerftengeld zugegebes 
nen Einkünfte nicht an, und fchimpften nach Kräften auf den Muftt. 
Das Iofefte Maul von allen, Esiri Mohammed, der abgefegte Rich 
ter von Adrianopel, fchrieb dem Mufti einen Brief, worin er Ihm 
Beftechlichleiten und Ungerechtigkeiten aller Art vorwarf. Ein Dutzend 
ſolcher unruhiger Geſetzgelehrten fehten eine Bittfchrift um die Abſe⸗ 
gung des Mufti auf, und fandten fie ins Harem ; aber noch viel Hefti- 
gere und giftigere Rlagen und Beſchwerden enthielt eine nicht unter 
zeichnete Klanefchrift, welche dem Sultan in die Hände gefpielt ward, 
und welde die Schmählichkeit der Regierung in allen Zweigen Durchs 
mufterte. Der Sultan aufgelärmt, befahl eine allgemeine Verfamms 
lung der Ulema in feiner Gegenwart, bey welcher auch die mit Beſchwer⸗ 
den zu Sonftantinopel befindlichen abgefeßten Richter von Rumili und 
Anatoli fi einfinden follten. Der Mufti und der Oberfilandrichter 
veranftalteten e&.durch den Boftandfhibafht und Bortragmeifter des 
Mufti, daß von diefen Richtern nur einige wenige Alte, von deren 
gutmüthlger Dummheit nichts zu fürchten war, mit zur Audienz ein 
gelaffen, die Echreyer aber mit dem Bedeuten draußen aufgehalten 
würden, daß die Reihe hernach an fie Fommen folle, Die nahmenlofe 
Schmähfchrift wurde vorgelefen, worauf dee Mufti eine lange Rede 
hielt, S. M. den Eultan vor folhen nahmenlofen Verleumdungen zu 
warnen, und die Nechtlichleit der Ulema zu rechtfertigen. Nach ihm 
fprach der Großweſir zu demfelben Ende, und fchloß mit einem bes 
kannten perfifchen DVerfe des Sinnes: daß der Berleumdung nichts 
heilig, daß ed Neidern und Unverfhämten, wenn fle Gehör fänden, 
zulegt ein Teichte® wäre, Marien um Die Ehre ihrer Reinigkeit zu 
bringen ?). Die Oberftlandrichter fprachen hierauf als gerechte Zeugen 
von den unſchätzbaren Berdienften Seiner Erlaucht des Großweſirs um 
die Etaatöverwaltung , und feiner Chrwürden des Mufti um das 
Geſetz, und daß fchon der Vorfteher der Emire, ein wegen feiner 
Nechtſchaffenheit allgemein gefchägter hoher Charakter, diefe Schrift 
als Berleumdung erklärt habe; die alten abgeſetzten Richter nidten 
fogleich „wie Ziegenföpfe* ihr Zeugniß dazu: „Wir wiſſen es auch 
nicht anders.“ Der Mufti nahm wieder das Wort, um darzuthun, 
daß diefe Schmähſchrift das Werk dee abgeſetzten Oberſtlandrichter 
und anderer Richter, welche mit ihren Gerftengeldern unzufrieden , 
dieſelben zurückgewieſen, und trug zur Herſtellung der Ruhe auf die 
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Berbannıng der beyden Nädelsführer, nähmlich Memekſade's und 
Gtirifade’s, an. Diefes Inhaltes wurden zwey Eaiferliche Handfchreis 
ben ausgefertigt, und die Berfammlung in Gnaden entlaffen. In⸗ 
deſſen hatten die Richter Schreyer vor dem Thore des Serai in der 
Hoffnung, daß nun bald die Reihe an fie käme, gewartet, und fi 
in den Neden geübt, mit denen fie wider den Mufti und die Oberfls . 
landrichter lodziehen wollten, als auf einmahl der Großweſir, Mufti, 
die Dberflandeichter und der Vorſteher der Emire in vollem Staates 
mit ihrem ganzen Gefolge heransgeritten kamen, welches die Gaffer 
zur Seite fließ, wenn fie nie von den Pferden getreten feyu woll 
ten '). Der Großwefle und Mufti, Pferd an Pferd, fprachen laut 
und [gegenfeitig über Die hohe Weisheit und Gerschtigkeit, welche 
S. Majeftät heute an Tag gelegt, und das Betöfe ihrer Fußbeglei⸗ 
ter übertönte das Schimpfen der auf Diefe Art gengrsten Richter Kläs 
ger. Die benden vorigen Oberftlandrichter und zwey ihrer Schnapp⸗ 
bähne, welche für die Verfaſſer der Schmäpfcrift galten , wurden 
ins: Elend verwiefen. Den Großwefir hatte gleih nad feiner langen 
Rede Ermüdung eine Übelkeit angewandelt, die Dadurch, daß er ſich 
außer des Saales auf das kalte Marmorfoffa niederfegte, nur ſchlim⸗ 
mer geworden ’). Am nädhften Morgen im Diwan befiel ihn Froſt, 
und als er nach Haufe Fam, traf ihn der Schlag, der ihn auf einer 
Seite lähmte, Der Sultan, fobald er's vernommen, kehrte aus dem 
Palafte von Skutari nah Eonftantinopel zurück, fandte feinen erſten 
Leibarzt, um fih nach des Großweſirs Gefundpeit zu erkundigen. Es 
war Elar, daß die Abfegung des Großweſirs nothwendig, aber fie 
ward vor der Hand noch verfhoben, um die gewöhnlichen Geſchenke 
des in gehn Tagen einfallenden Dpferfeftes (des Eleinen Bairam) 
nicht zu verlieren; auch war in dem Serai das Gerücht verbreitet, _ 
der Sultan werde den Großweſir felbft befuchen, was diefen in den 
Tall fegte, neue Geſchenke zu würdiger Anerkennung der zugedachten 
Ehre ſolchen Empfanges herbeyzuſchaffen. Doch kam's nicht dazu, 
fondern ein allergnädigftes Handbillet: „Wäterchen! gib nıle um Got» 
„tes Willen gerade Antwort, iſt deine Krankheit heilbar oder nicht ? 
„Die Gefchäfte des Glaubens und Neihes erlauben Leine Ferien ; 
„wenn Du geheilt werden kannſt, fo bift du Großweſir für dein Lebes 
„lang, wenn nicht, fo gib Bericht.“ Der alte fchlagbrüdige Großs 
wefle antwortete: „Allerglorreichfter , Allergnädigfter Kaiſer und Kö⸗ 
„nig ’)! Ich befinde mich ganz wohl und bin bey guter DBernunft, 
„nur meinen Arm und Fuß Bann ich nicht recht bewegen, einige Ärjte 
„meinen, ed fey ein Schlagfluß, aber Scharffianigere find der Meis 
„nung, es Pönne geheilt werden. Der Befehl ift meines Padifchahs.“ 
Der vom Sultan und der Walide befragte Oberftleibarzt war der er: 
fien Meinung ; es ward alfo berathen, wen das Siegel des Reiches 
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zu ſenden fey. Bon vier abgeſetzton lebenden Großweſiren, Murad, 
Melekr Ahmed, Siawuſch, Gurdſchi, war der letzte ſechs und neun 
sigiährige zu alt, die übrigen hatten jeder ihre Partey und Gegen: 
parten im Diwan und Serai, auch der Morali Defterdar und der 
des Aufruhres Verdächtige Statthalter von Haleb, Ipſchir, hatten 
ihre Partey. Der Mufti war für Siawuſch, ald aber diefen in der 
Berathung des Mufti mit dem Sultan einer der Bertrauten nanıte, 
fprach die Walide Hinter dem Borhange hervor: „Siawuſch pocht auf 
„größere Macht, ale mein Löwe, er ift für deſſen Dienft zu hoch 
„müthig.* Der SKiflaraga und die anderen Berfchnittenen, die den 
Siawuſch nicht liebten, flimmten Damit überein. Einer derfelben ſag⸗ 
te: „Eiawuſch ift ein fo abgefagter Feind der Aga Eunuchen, daß, 
„wenn er einen derfelben irgendwo aufgemaplt fiebt, er nicht vorbey 
„geht, bis er das Bemählde verwiſcht Hat ’).* Die VBerfchnittenen, 
die Walide und der Defterdae Morali, waren alle für Melek Ads 
medpaſcha; aber deffen Feinde Rreuten gefchicdt genug das Gerede. 
aus: er habe fich geäußert, daß, da die Theilnehmer des Mordes der 
Walide noch am Leben und in Ämtern, ein Großwefie unmöglich uns 
umſchränkt walten Bönne, und er alfo die Stelle nicht annehmen wer⸗ 
de. Dieß wurde den Berfchnittenen durch Frau Meleki zugefragen, 
und fogleich entzogen fie ipm ihre Stimme. Die Rammerpartey, wels 
he einen, aus den Pagen Audgetretenen zum Großweſir wünfchte, 
neigte fich für Ipſchirpaſcha, welchem die Hand der Sultaninn Aiſche 
ugelihert worden, und ihr Oberfiverfchnittener, der Aga Merdfhan 
(Koralle), fachte diefe Neigung mit Verheißungen auch bey den Eus 
nuchen an. Der Sultan und die Walide ſchwankten alfo nur noch zwis 
fhen Murad und Ipſchir. Als dieß der Großweſir hörte, gab er, nur 
um dem Rapudanpafha Murad, den er haßte, dad Siegel zu entzies 
ben, dasſelbe dem Suiten mit feinem Ausfchlage für Ipſchir. So ers 
hielt «8 von den drey vorgefchlagenen abgefegten Großweſiren Feiner, 29.Dct. 
fondern duch der Parteyen und Gegenparteyen Reibung der unter 1654 
allen Candidaten zur erften Stelle des Reiches derſelben am wenigiten 
wiredige verfappte Aufrührer und heuchleriſche Tyrann Ipſchir »). 
Der Oberfiftallmeifter überbracht das Neichsfiegel „dem Ipſchir 
nah Haleb, nur von ſechs Perfonen begleitet, er felbft (wiewohl mit 
Dem Range eines Weſirs der Kuppel beBleidet) mit der rothen Haube 
eines Rottenführers der Boſtandſchi angethau. Ipſchir fleht auf, geht 
dem edlen Siegel entgegen, küßt «6, fegt ſich nieder, und alfogleich 
die Brauen ald Großweſir runzelnd, fährt er den vor ihm flehenden 
Dberitftallmeifter, der es fih erwartete, daß er ihn niederfegen Heißen, 
und mit ihm in vertrantes Geſpräch ſich einlaflen werde, zornig an: 
„Da eb alter Gebrauch, daß das Neichsfiegel den Großweſiren im Ge 
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„folge von vierzig Kapidſchi mit Mäüsen aus Goldfloff Aberbracht wird, 
„wie kommt es, nichtiger Stallknecht, Daß du mit einigen deines Glei⸗ 
„hen dasfelbe nur im Aufzuge von Tragerbünden mir zu ũberbringen 
„dich unterftehft ?* Der Oberſtſtallmeiſter Weſir ganz außer fich, zit 
terte vor Schrecken und konnte Bein Wort vorbringen. „Sag die Wahr» 
„heit, wie biſt du dazu gekommen, das Weichsfiegel zu überbringen , 
„und was haft du dafür gegeben? ſag' Die Wahrheit, es gilt deinen 
„Kopf!“ Der Dberfiftallmeifter geftand zitternd, er habe vierhundert 
Beutel gegeben. „Dein Glück,“ fagte Ipſchir, „daß du wahr ſprichſt; 
„ich hatte fhon vor deiner Ankunft Kunde. Und wie viel haft du für - 
„die DOberftftallmeifterftelle gegeben, die du meinem Verwandten weg⸗ 
„genommen ?* — „Zwanzig Bentel* (sehntaufend Piaſter). Er ließ 
ihn dann unter den Aga zu unterſt niederfegen, ließ ihn nicht mehr 
rufen, erlaubte ihm aber auch nicht zurüdzufehren. Nach Conſtanti⸗ 
nopel fchrieb er, der verwirrte Zuſtand des Landes erfordere feine 
Gegenwart in diefen Theilen des Reiches, und bis nicht alles in Ord⸗ 
nung, werde er nicht Bommen. Diefe Antwort erregte allgemeine Bes 
flürzung und Rene zu Bonftantinopel folder Wahl eines Großweſirs, 
deſonders bey denen, die ihn in Vorſchlag gebracht, beym Muftt und 
Kiflaraga. Gin Handfchreiben, weldhes dringend feine Ankunft nach 
Sonftantinonel forderte, ward eiligft mit Briefen feiner Freunde durch 
einen Chaßeki abgefertigt. Ben der Ankunft ließ er's in vollem Diwan 
ablefen, dann zu dem Überbringer gewandt: „Schau Boftandfci! ihe 
„haltet mich zu Gonftantinopel für einen eures Gleichen, ihr meint, ich 
„fol nah Gonftantinopel gehen, ein gehorfamer Diener der geſchäft⸗ 
„leitenden Hofbedienten, ich fol aufftehen und figen, je nahdem fie 
„mid aufflehen oder fißen heißen; Syrien, Agypten, Anatolien iſt 
„voll Verwirrung, was nützt es, daß ich nach Conſtantinopel gehe, 
„bid nicht alles in Ordnung! Iſt dieß geſchehen, werde ich ſchon kom⸗ 
„men, der Beſtechung, welche alle Stellen zu Conſtantinopel verkauft, 
„ein Ende zu machen.“ Mit dieſen Worten entließ er den Chaßeki, 
der ſich zum Oberſtſtallmeiſter verfügte, und fragte: ob denn er ihm 
kein Schreiben nah Eonftanfinopel mitgebe? „Wie viele Köpfe babe 
„ih denn zu verlieren, daß Ich einen Durch einen Brief aufs Spiel 
„fegen foll?“ antwortete dieſer, „geh' nur, erzähl’, was du gefehen.“ 
Ipſchir erließ Schreiben an alle Alaibege, Sandfchakbege, Officiere 
der Janitfcharen und Sipahi der umliegenden Gegend, ſich Anfangs 
Frühlings mit ihrem Gefolge ’) zu Konia einzufinden, zu gemeinfa= 
mer Berathung der Mafregeln, die erforderlich zur Abftelung dee 
Beſtechlichkeit, zur Herftelung der Gerechtigkeit. Den Sipahi ge 
währte er die Gebühren für Knaben und Kinder (Ghulamije und We⸗ 
ledeſch), aber Leine Amter und Stellen in Erwartung ; den Zanitfcha- 
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ren ihre Dienſtgelder nach dem Kanun; der Ducaten ſoll nicht höher 
als hundertzwanzig, der Piaſter als achtzig Aspern gehen '). Gang 
Aſien war in hochſter Erwartung; Ipſchir wurde für einen Mehdi 
(Meſſias) ausgerufen, von dein die Gründung neuer Ordnung, die 
Befeftigung des Reiches zu hoffen fey. Der Bericht des Chaßeki lärms 
te den Hof und die Stadt auf; ed war nur zu Bar, daß der neue 
Großweſir im Zuflande verweigerten Gehorfams und bald offenen 
Aufruhres. Ales fiel über den Mufti und den Merdfchanaga, den 
erften Berfchnittenen der dem Ipſchir ald Braut beflimmten Sulta; 
ninn Aifche, her. Der ehemahlige Reis Sfendi Mewkufatdſchi, jegt Prä: 
fldent der erjten Rechenkammer (Bafhmuhasebesi), die Seele aller 
Geſchäfte, machte dem Kaimakam Melek Ahmed den Vorſchlag, zwey⸗ 
hundert fünfzig Beutel aus dem Schatze zu nehmen zu den nöthigiten 
Vorkehrungen, und duch Rundſchreiben in die Stätthalterfchaften 
den Großweſir als offenen Rebellen zu erklären. Melekpaſcha hatte 
nicht den Muth zu diefem Schritte; er fürchtete, daß man ihn eines 
Planes auf die Großweſirsſtelle befchuldigen werde, ohnedieh lief 
ſchon das Gerede herum, Merdfhan habe die Stimme des Mufti zur 
Wahl Ipſchir's mit zehntaufend Ducaten erkauft °). Auf Beranlaffung 
der Walide ward endlihd Merdihanaga feldft mit zwanzig Baltadfchi 
und mit dem Soffawädter der Sultaninn Braut an Ipſchir ale Gus 
tier abgefandt. Diefer war indeß Anfangs December von Haleb ges 
gen Antiohien aufgebrochen, duch Befehl auf Befehl alle Paten, 
welche der Defterdar Morali auf zwey und drey Tahre hinaus vers 
kauft, vernichtend ; die Statthalterfchaften, welche alle an der Piorte 
fon verkauft waren, an feine Geſchöpfe verleihend, fo die von Has 
led an den Sohn Tajjarpafcha’s gegen Erlegung eined Ghrengefchen» 
Bes von achttaufend Ducaten für den Sultan, und zweptaufend Dus 
eaten Scleyergeld für die Walide, während man diefelbe zu Gons 
ſtantinopel für taufend Beutel einem Andern verfauft, und darauf 
ſchon hunderttaufend Piafter ald Ehrengeſchenk empfangen hatte °), 
Ipſchir berief feine beiten Sreunde, den Abafa Hasan, chemahligen 
Mebellen, Borfteber der Turkmanen, den Gurd Ali, Begfade Ali 
und andere berüchtigte Sipahi zu fih, ernannte einen Niſchandſchi 
and Tſchauſchbaſchi, und zog langfam nah Antiochien, wo er Pros 
zeſſe fchlichtete, angeklagte Richter abſetzte und ihre Stellen anderen 
verlieh. Wie er den Statthalter von Haleb geändert, fo den von Das 
maskus, Defterdarfade Mohammedpaſcha, deſſen Stelle er einem 
feiner Schüglinge, dem jungen Tſcherkeſſen, Schehöumarfade, mit 
dem Range eines Wefird verlieh. Ald er nah Adana kam, ſetzte er 
den Statthalter Mahınud, Der «6 übrigens weder an Shen, nod. an 
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Bieferungen hatte ermangeln laffen, eingelaufener Klagen willen in 
Verhaft, ſammt dem Defterdar von Karaman, den er fpäter Töpfer 
ließ '). Den Oberftftallmeifter ließ er nun unbefchadet nad Conſtau⸗ 
tinopel zurüdgehen, wo die Herren der Finanz, der Defterdar Mo» 
rali, der Obermauthner Hadanaga .und ihr Gehülfe Deli Bürader, 
welche jeder für voraus verkaufte Pachtungen ein Paar hundert Beu⸗ 
fel ausftehben hatten, in der größten Verlegenheit über Ipſchir's ſchnei⸗ 
dende Mafregeln. Der Defterdar Morali trug ih zum Großweſir 
an, und wollte ed auf fih nehmen, Den Ipſchir zu vernichten, gegem 
ihn ald Serdar audziehend und dem Katirdſchioghli den Befehl des 
Vortrabs verleipend. Der Vorſchlag war ſchon zu den Ohren des 
Sultans und der Walide gelangt, aber Muradpaſcha, der, wiewohl 
Fein Freund Ipſchir's, die Ernennung Morali’d weit reichöverderblis 
her Hielt, ald die Erhaltung Ipſchir's in feinem Poften, feste ſich 
dagegen »). Der Mufti. beruhigte die Gemüther mit flandhaftem Sin⸗ 
ne, fi bis zur Ankunft der nächſten Antwort Ipſfchir's, welcher ges 
fhrieben, daß er den Winter in Konia zubringen wolle, zu gedulden. 
Am Tage feines Einzuges zu Konia ließ Ipſchir einen kurdiſchen Beg 
und den Kiaja des vormahligen Paſcha von Damaskus, Kara Has 
Ban, köpfen. Dann zog er weiter gegen Ladik und Bulawadin, und 
empfing zu Tfchobanli, jenfeits von Karahißar, den ihm von Dem 
Stabe der Janitſcharen zum Glückwunſche entgegengefandien Sulei⸗ 
managa, welchen er wider den Kanun mit dem Pelzehrenkleide bes 
Meiden ließ und ihm drey Beutel fhenkte. In der Nähe von Kutahije 
Bam ihm der alte Köprili Mohammedpafha glückwünſchend entgegen, 
den er gnädig empfing, ihn mit dem Ehrenpelze als Statthalter von 
Tripolis bekleidete, und bid nach Nicäa mit fih führte. Hier beur⸗ 
Iaubte er fih mit feinen Söhnen Ahmed und Wiuftafabeg, und trat 
die Reife nah Tripolis an, welches ebenfalls ſchon vom erften März 
an, von Konitantinopel aus einem anderen verliehen worden war, 
der es auch nach dem Öturze Ipſchir's in dA Folge wieder erhielt, 


ſo daß Köprili Mohammed mit leeren Händen ausging ?). Indeſſen 


war zu Gonftantinopel der vorige vom Schlag gerührte Großweſir 
Derwifh Mohammed geftorben, aus deſſen Verlaffenfchaft fünf und 
neunzigtaufend Ducaten und adhthundert Beutel Piafterin den Schatz 
floffen 4); ein Greis von flebzig Zahren, im Vorhofe der Moſchee 
Alipafha’8 neben dem Bade der Walide nächſt der verbrannten Cäus 
le beitattet °). Ein Tfcherkeffe von Geburt, großen und anfehnliden 
Körperbaues, mit einem ungeheuren Schnurbarte, der ihm von jeder 
Seite bis über die Lenden niederhing, Liebhaber von Staat und 
Pracht, wozu er die Hülfsmittel weniger aus Crpreffungen, ald aus 
wirthſchaftlicher Zündigkeit, von dem Erträgniffe der Viehzucht und 
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des Gartenbaues und den Zinfen der Ararialgelder, deren Elnſen⸗ 
dung er deßhalb verfpätete, hernahm. Der erfte Statthalter Bagdad’s 
nach der Einnahme, war ihm die Bevölkerung der Stadt und Der 
Anbau des verwüfteteri Landes Übertragen geweſen. Mehr als taufend 
Beutel trug ihm jährlich fein indiſcher Handel über Baßra ein; die in 
Der Gegend von Schehrforvon den dort weidenden perſiſchen Horden 
mwohlfeil getauften Schafe verkaufte er mit Gewinn zu Bagdad in fel- 
nen Schlächtereyen; fo gewann er auh am Korn, dad er in fel 
nen Bäckereyen verbud. Den Ankauf des Tuches zur Kleidung feiner 
Beute beforgte er fele aus Haleb, und hatte, weil feine Waaren Eeis 
ne Mauth zahlten, vor allen anderen Verkäufern die Borband. Da 
während feiner Statthalterfhaft eine Überfhwemmung des Tigris 
eintrat, legte er das überſchwemmte Land mit dem Schlamm, womit 
es bedeckt ward, vermifchend, fogleih al6 Melonengärten aus; fein 
Geld verlieh er zu fünf vom Hundert, mehr Kaufmann, ald einem 
Statthalter ziemt '). 

Zu Sonftantinopel war vielſtimmiges Gerede des Volkes und der 
verfhiedenen Parteyen , ob Ipſchirpaſcha wohl komme oder nicht, 
und wenn ee komme, was wohl zu erwarten, wen er brandfchagen, 
wen abfeßen, wen verbannen, wen tödten werde? Man fragte den 
Mufti um Rath, ob eb nicht beffer ſey, dieſes leere Geſchwaͤtz zu vers 
biethen und einige Übertreter zu züchtigen. Der weile Mufti meinte, . 
es komme nichts dabey heraus, wenn man das Reden verbiethe, und 
der Reichsgeſchichtſchreiber fegt hinzu: „Wahrhaftig! dieß ift ein weis 
fe& richtiges Wort *).* Der Sachmalter Ipſchir's und der Präſident 
der Kanzley der Tagebücher (Rufnamedfchi) gingen nach Aflen dem 
Großwefir entgegen. Der Neis Efendi Schamifade erfchlich ein Bands 
fchreiben, das ihm auftrug, weil feine Gegenwart an der hohen Pforte 
nothwendig, des Großweſirs Ankunft zu Skutari zu erwarten, und 
mit dem Tſchauſchbaſchi denfelben dort zu empfangen. Ipſchir war 
indeß über Ishakli bis nach Nikomedien vorgerückt. Zu Ishakli hatte 
er ſeinen Feind Katirdſchioghli, den Sandſchak von Hamid, für deſſen 
Begnadigung der Kapudanpaſcha Murad bittend eingeſchritten war, 
gnädiger, als dieſer erwarten konnte, empfangen. Katirdſchioghli kam 
allein und laufend in das Zelt Ipſchir's, warf ſich ihm zu Füßen, 
legte ſeinen Helm und ſeinen Säbel nieder, und ſagte: „Gnädiger 
„Weſir, ih bin dein feiner Schuld geſtändiger Sclave, der Dir zu 
„dienen herbengeeilt; bier ift der Säbel, hier iſt der Hals, bey dir 
„seht Befehl und Berzeihung!“ Ipſchir, deffen Stolz durch folche 
Unterwürfigkeit des Sandſchaks, feines alten Feindes, ſehr gefchmeis 
chelt war, bewilllommte ihn freundlih, gab ihm Helm und Säbel 
zurück, und obendrein ein Ehrenkleid ?). Als Ipſchir nun zu Niko⸗ 
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Salben medien, brandeten in der Hauptfladt alle Wogen der Furcht und Hof 


Febr 
1655 


"nung auf. In einer beym Sultan gehaltenen NRathöverfammlung, 


imo der Mufti, der Kaimakam, der Kapudanpafcha, erklärte der Suls 


. tan feinen Willen, dad Neichsfiegel dem Defterdar gu verleihen, weil 


Diefer ein treuer, Ipſchir ein ungehorfamer Diener. Muradpaſcha 
nahm das Wort und bath, nichts zu übereilen, fondern Ipſchir's Ans 
kunft abzuwarten, wo fih dann alles geben werde. Der Sultan fah 
den Mufti und Kaimafam an: „Was ſagt ihr dazu?“ Beyde ganz ers 
ftaunt, wußten nicht® vorzubringen, ald: „Der Befehl it meines 
Padiſchahs.“ Der Kiflaraga und Die vertrauten Berfchnittenen, 
Sreunde des Defterdars und Feinde Murad’s, das Stilfgweigen des 
Mufti und Kaimakams für Begünftigung des Defterdars auslegend, 

redeten nun dem Sultan zu: „Mein Padiſchah! gewährt euer Ohr 
„nicht dem Murad, Diefem Dränger, welder den Mord eueres Waters 
„Ibrahim herbeygeführt.“ Es Fam zu heftigem Wortwechſel zwiſchen 
den Berfchnittenen und Murad; der Sultan unruhig, hieß fie gehen. 
Draußen fielen die Verfchnittenen über den Kapudanpaſcha her, ihn 
nicht nur mit Schimpf, fondern auch mit Schlag und Stoß angrei⸗ 
fend, die Dolche zuckend und dem Baltadſchi, der ihm zunächſt, zu> 
ſchreyend: „Nieder mit ihm!“ Muradpaiha zog den Dolch, und 
flug ſich, ein rüfliger gemandter Mann, blitzſchnell dur zur Thür, 
wo ihn fein Gefolge von Bedienten und Ladeyen umringte. Cr ging 
laut ſchreyend: „Nächftens werdet ihr den Lohn erleben, daß ihr den 
„Padiſchah auf Irrwege führt; mir ziemt die Wahrheit zu fagen, der 
„Kaifer mag dann thun, was er will.“ Die Boſtandſchi, welde nicht 
wußten, mas das Ganze zu bedeuten, wollten eben Hand anlegen, 
als der Boftandfchibafhi zum Glück dazu kam, und ein fhon auf den 
Kopf Murad’s gehobenes Beil abwandte '). Dieß war damahls die 
Freyheit der Staatöberathungen im Angefichte des Eultans. Um den 
Großweſir über diefe Scene zu beruhigen, wurde fein befonderer 
Freund und Gönner, der Lehrer des Sultans, NRihanaga °), mit 
ſchmeichelhaftem Handſchreiben und Ehrenpelze ihm entgegengeſandt. 
Ipſchir empfing das Handſchreiben und den Überbringer mit gebüh⸗ 


render Ehrfurcht und Freundlichkeit, dann aber in vertrautem Geſprä⸗ 


che zu dieſem: „Schau Aga! ich weiß, daß aus Eingebung einiger 
„Verräther der Padiſchah mich zu füdten beſchloſſen, aber auf Gott 
„mich verlaſſend, will ich dem Glauben und Reiche dienen, dann 
„moͤgen ſie thun, was ſich ziemt.“ Rihan beſchwor unter der üblichen 
„drepfaden Schwurformel: „Bey Bott! durch Gott! mit Gott!“ daß 
der Sultan und die Walide Ipſchir's Sreunde, und verbürgte fich 
felbft als feinen Anwalt bey denfelben. Ipſchir berief nun von Con» 
ftantinopel den Tſchauſchbaſchi und Reis Gfendi, welde in der größten 
Berlegenheit, weil fie ein kaiſerliches Handſchreiben, das ihnen zu 
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bleiben befahl, erwiekt. Unmöglich Biunk ihr bleiben,“ fagte Innen 
Muradpaſcha, den fie um Rath fragten, und fo gingen fie dann ges 
zwungen entgegen; Tags Darauf der. Obermanthner Hasın und .der 
Seeretär der Sipahi, Kalender Mohammed: @fendi, mit Gefchenfen 
reich beladen. In der erften Hitze von Furcht und Aufopferung fchenfte 
der Obermauthner dem Abaſa Hadan fein eingerihtete® Serai von 
Sfutari, dem Gurd Mohammed und Begfade Akt, jedem einen Beu: 
tel von zweyhundertfünſzig Ducaten heimlich, und öffentlich viele an- 
dere anfehnliche Geſchenke, um fi durch Diefe Sürfprecher den Weg 
zu Fpichie zu bahnen und günflige Aufnahme. zw erhalten. Der Aufs 
feher der Kammerregiſter (Defter Emint), Märadpaſcha's Kiaja und 
Alles in Adem ’), Aligif Mohammed, ein reiher Mann, glaubte 
feine® Herrn wegen auch ohne Geſchanke guter Aufnahme verfichert zu 
ſeyn. Ipſchir würdigte ihn weder Wortes; noch Blickes, und ließ den 
Drofoßen. rufen, welchem er. ihn ald Gaſt empfahl; den Aſchauſch⸗ 
baſchi ſetzte or ab, und gab feine Stelle dem Sachwalter feiner Braut, 
dee Soltaninn Aiſche; er ſetzte alle ſechs Generale der Reiterey ab, 
und beſetzte ihre Plätze mit feinen. Vertrauten *): Einer der abgeſetz⸗ 
ten Aga, Otumn, wollte den ihm äbgeforderten Roßſchweif nicht ab» 
geben, weil.er auf den Schuß Schaaban's, des Gemahls der Frau 
Meleki, pochte, aber vergebens. Der Reid Efendi wurde nicht nieder: 
zuſetzen geheißen, und nach Falten Bewillkomm ohne Ehrenkleid ent- 
laſſen, fo daß er. an feiner nächſten - Abfekung nicht mehr zweifeln 
konnte; ein mutrüglicheres: Wahrzeichen, ald alle ungluͤcklichen Gegen» 
feheine der Geſtirne, Aus denen die Sterntundiaen diefes Jahr als 
ein für Hohe Staatobeamte höchſt unglückliches augekündigt halten °). 
Ipfchir war nun han bie’ Maidepe vorgerüdt, und der @Gerleralliens 


- tenant der Fanitfcharen ‚Hatte beseits in! den Karnmern: der Janitſcha⸗ 


ren eingelagt, Daß fie folge:den Tages zum feyerlichen Einzuge des 
Großweſirs ah bereit Halten follen, ald er ein Billet der Sultaninn 
Walide erhielt, welches verboth, daß em Zanitihare ES Putarl: betreten 
folle. Die Urfache dieſes, allgemeinsd Staunen erregenden Befehles 
war, daß es unter den SFanitfcharen verlautet, Ipſchir habe auf eine 
ihm nach Maldepe entgegengefandte Einladung des Sultans, allein 
and ohne Gefolge zu erfcheinen, entfchuldigend geantwortet, daß er 
im vollen Staate feines Amtes einziehen wölle Dieß hatte die Yas 
nitſcharen, welche fürchteten, der volle Staat foy wider fie gemünzt, 
bewogen, fi in ihren Gafsunen zu bewaffnen, und des Billets Maßi 
regel follte alem Anlaß eine® Handgemenges vorbeugen. Es gingen 
ihm alfo bald. der Aga der. Janitſcharen und ihre vier Generallieutes 
nante, der Kiaja, Stagardihibafhi, Ssamßundſchibaſchi, Turna⸗ 
dſchibaſchi, von Gefreyten begleitet, entgegen, Endlich brach Ipſchir 
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von Maldepe In vollem Staates auf. Der Mufti, die Welle, Die 
Oberſtlandrichter erwarteten Ihe zu Skutari; dem einzigen Janitſcha⸗ 


renaga, einem feiner alten Freunde, flieg er vom Pferde ab, die atte 


deren empfing er zu Pferde figend. Den Zug eröffneten die Rämmes 
rer, dann die Stabsofficiere dee Odſchake, Die zwey Oberſtlandrich⸗ 
ter, die Weſire, der Mufti weiß, der Großmefle ganz roth gekleidet, 
hinter ihm feine vertrauten Waffengefährten , Hasan Abaſa, Gurd 
Mohammed, Begfade Alt und andere Nebellenhäupter in goldenem 
Mügen. Er flieg im Palafts feiner Braut, der Pringeffinn Aiſche, 
gu Skutari ab, wo feſtliches Gaſtmahl veranftaltet war. Nachdem er 
zwifchen dem Mufti zu feiner Rechten und dem Kaimakam Melek zu 
feiner Linken Plag genommen, führte ee dem Mufti die verfchiedenen 
Rebellenhäupter, feine Vertrauten, nach einander zum Handkuſſe auf. 
Der Inge und beredte Mufti mußte Jedem etwas Unverfängliches, 
Gefälliges zu fagen: „Die Auszelchnung, womit ige fie’behandeltet ,* 
fagte er zum Großweflr, „verbirgt die Tapferkeit diefer Kaiſerfal⸗ 
„een *), Diefee mwaderen Gefellen.* Zwey Tage darnach hatte der 
feyerliche Aufzug von Ejub durch das Thor von Adrianopel nad dem 
Serai Statt. Drey und ſechzig Ulema verherrlidhten denfelben, nad 
ihnen die beyden Dberftlandrichter, der Defterdarpafcha mit den Vor⸗ 
fledern der Kanzleyen, der Kammer, der Kapudanpaſcha und Kaima⸗ 
Fam neben einander, dann der Großweſir und Wufti, jener zur Sin» 
Pen, diefer zur Rechten, jeder den erſten Ehreuplatz einnehmend, nach 
dem eingeführten Kanun, nah weldem für die Soldaten die linke 
Seite (die des Säbels), für die Ulema die rechte (die Der Feder) die 
Ehrenfeite. Unmittelbar vor ihnen acht fogemannte Janitſcharendich⸗ 
ter °), d. i. Negimentsfänger, welche mit Janitfharenhaube auf dem 
Kopfe, mit einer Halbtrommel an der Bruft, mit vom Rüden han 
genden Parderfellen, ihre auf diefen Einzug neu erfundenen Lieder 
fangen oder vielmehr fchrien, fo daß man fie eine Stunde weit hörem 
Fonnte. Hinter dem Weſit die Sipapi mit vielfarbigen Yahnen, Die 
Ssaridfhe und Lewende, d. i. die unregelmäßige Neiterey, von dem 
Janitſcharen umgeben. So ging es bis vor's Koſchk der Aufzüge und 
bad Serai, wo der gange Zug ſich zu beyden Selten ausbreitete, und 
nah dem Kanun nur der Großweſir und Mufti allein vor dem Köfchke 
vorbepritten. Bey dem Thore des Palaftes des Großweſirs (der hoben 
Dforte) wurden die Ulema beurlaubt, die den Großmeflr im Abges 
hen grüßten. Tags darauf ward defien GHochzeit mit feiner Braut, der 
Sultaninn Aiſche, gefeyert °). 

Ipſchir begann feine Großweſirſchaft, wie nicht anders zu erwarten , 
mit Abfegungen und Bütereinziehungen feiner Feinde Der Defterdar 
Morali, dem er mit Recht vorwarf, daß er nach dee Großweftröftelle 
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getrachfet, wurde adgefegt, eingefperrt, und endfich in derſelben Nacht 
Gurd Ahmedpäfcha nad Morea abgefandt, um die Rechnungen, Die 
Habe und die Brüder des Defterdars zu hohlen. Der Kiaja des vorls 
gen Großweſtrs, Dermifh Mohammedpaſcha, ein wegen: feiner;Nechts 
lichkeit und Gewiſſenhaftigkeit allgemein vortheilhaft.befannter Mann, 
Aliaga, wurde gerufen zur Bekleidung mit Ehrenpelz. „Gnädiger 
Herr!“ ſagte Alt, „ehe ich den Pelz anlege, bitte ich euch zu fagen, 
„wozu? damit ich wife, ob ich dem Amte gewachſen, womit ihr mich 
„betleiden wollt.“ Er mußte fich guerft den Ehrenpelz mit Gewalt an« 
Legen laſſen, dann fagte Ipfchie: „S. M. der Padifhah haben aus 
„höchſt eigenem Antriebe dich zum Defterdar gemacht.“ Aliaga warf 
fi ihm zu Füßen und befchwor ihn um Gottes und des Propheten 
willen, ihn eine® Amtes zu entheben, wozu er nicht ‚tüchtig. Ipſchir 
runzelte die Braunen: „Nachdem S. M. di Hiezu tüchtig erkannt, 
„fo fehlt es hiezu Die auch nicht an Berftand“ '). Wider den Raimas 
kam Melek Ahmedpaſcha hatte Ipſchir mehr als einen flehenden Grund 
son Unmwillen. Außerdem, daß er vormahls die Urfahe, daß Abaſa 
Hısan feine Stelle ald Aga der Turkmanen verloren, daß er jüngft 
heimlich nach der Großwefirsftelle gebuhlt, und ale er diefe nicht für 
fih durchfegen Tonnte, für den Defterdar Morali gearbeitet, hatte 
er ich ald Kaimakam keineswegs in den gegenüber eines fo unums 


ſchränkten Machthabers, ale Jpſchir, für deffen Stellvertreter nöthi⸗ 


gen Schranken der Klugheit der Gefhäftsführung gehalten. Statt wie 
Deli Huseinpafcha (welcher vormahls der Kaimakam des Großweſirs 
Kara Muftafapafcha bis zu deffen Ankunft von Bagdad) nur die Durchs 
Iaufenden Geſchäfte zu fehlichten, und die wichtigen unberührt dem 
Großweſir vorzubehalten, hatte er fih in Alles gemifcht, und feinen 
Sreunden, die ipm ein Beſſeres viethen, geantwortet: „Bin ich denn 
„nicht ſelbſt Großweſir geweien, mas meinem Collegen dem Großwe⸗ 
„fir mißfällt, wird er felbft nach Belieben abändern, foll ih denn . 
„als Raimakam die Hände in den Sad fieden, und ſoll bleiben wie 
„in einem Garten ein Tattermann »2)?“ Der Großweſtr ließ ihn rufen, 
erklärte ihm, er fey Statthalter von Wan, und müſſe unverzüglich 
dahin abreifen. Er durfte nicht einmahl nach Haufe Lehren zu feiner 
Bemaplinn, Kia Sultan (Ipſchir fürchtete mit Net, fle möge ſonſt 
feinen AufentHalt zu Gonftantinopel erwirken), und mußte:von dem 
Palaſte des Weflrs weg, fihnah Skutari aufdie Reife begeben. Dies 
ſelbe Nacht noch wurden ihm Tſchauſche nah Gebyſe (Libyſſa) nachge⸗ 
ſchickt, um ſechzig Beutel, welche er als Kaimakam angenommen, 
herauszugeben °). Der Mewkufatdſchi und der Reis Efendi, beyde 
Die vertrauteſten Geſchäftsmänner Melek Ahmedpaſcha's, wurden 
beyde abgeſetzt, und in die ſieben Thürme geworfen. Seidki Efendi 
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erhielt bie Stelle des Reis Efendi, die er ſchon vormahls bekleidet 
hatte. Dei Bürader umd fein Bruder, der Einnehmer der Zigeuner 
teuer, und Ghodde Kiaja (Minifter des Inneren unter der Groß» 
weſirſchaft Melek Ahmed’) wurden verhaftet 'L Alles dieſes ordnete 
er mit finfterem troßgigen Gefihte an, mit gerungelten Braunen, 
Niemanden eines Blickes oder freundlicher Nede mwürdigend, Nie 
mand hatte ihn je lachen gefehen. Durch fo trotziges Benehmen wandte 
er alle Gemüther von fih ab, und noch mehr durch die Nichterfüllung 
Des Verſprechens befferer Münze, indem der Fuß des Piafters war 
su achtzig Aspern ausgerufen ward, aber diefelben nicht galt, weil er 
halb Kupfer flatt Silber. Die Walide Hatte ein Handfchreiben an Ip⸗ 
ſchir erwirkt, wodurd diefem den Defterdar Morali zu tödten verbo⸗ 
tben ward. Ipſchir, darüber aufgebracht, brachte ein anderes, welches 
die Verbannung desfelben nad Cypern befahl, heraus. Der Tſchauſch⸗ 
baſchi, welcher ihn ſechs Tfchaufchen übergab, zog ihm feinen Zobel⸗ 
palz aus, ihm feine graue Fehe dafür gebend. Die Tſchauſche zogen 
ihm den Pelz aus und legten ihm ein tüchernes Bediententleid dafür an, 
und bey der Überfahet der Erdzunge von Dil nach Hersek vertauſch⸗ 
ten fie weil ihnen zu Ealt, auch diefes mit bloß abgenähtem Kfttel. 
In dee Schlucht der vierzig Yurthen, welche das vielfach fich win 
dende Flüßchen (ehemahls Draco) bildet, wollte ibm ein Bauer, der 
ihn erkannte, feinen Überrock geben, aber die Tfchaufche Mitten es 
nicht; was braucht es viel Überro für einen Reib, meinten fle, der 
bald von der Erde bededit feyn wird. Bald darauf kamen vier Courie⸗ 
ve des Großweſirs, Vollſtrecker des Blutbefehles. Der Defterdar, 
bey ihrem Anblidde von ferne ihre Beſtimmung erratbend, gab feinen 
vergoldeten Koran und andere Koftbarkeiten in aller Schnelligkeit den 
Tſchauſchen zum Erbtheil, damit es nit in die Hände der Henker 
falle. Er wurde in einer Bergſchlucht abgethan und verfharrt °) Durch 
die Ausfaganon zwey Trägern, welche in der Nacht von Morali’s Ab⸗ 
feßung zwen Säcke aus deifen Haufe weggetragen hatten, wurde der 
Verwahrer entdeckt, der fie herausgab; man fand darin zwey Pulte 
mit fünf und zwanzigtaufend Piaftern in jedem, womit Ipſchit die 
Hinrichtung Morali’s als eines Verräthers beym Sultan rechtfer« 
tigte °); auch Schaaban Ghalife, der Gemahl der Frau Meleki, 
mußte achtzig Beutel herausgeben. Nah Melekpaſcha's Entfernung 
wurden auh die beyden Hauptwerkzeuge feiner Gelchäftsführung, 
der Mewkufatdſchi und Ghodde Kiaja , mit einem Berbannungsbes 
fehle nah Cypern und nah Aſien eingefchifft. Ehe fie noch Nicäa ers 
reichten, waren die Tfchaufche, die fie begleitet hatten, durch vier 
Lewende abgelöft worden. Gin anatolifcher Aga, ein alter Bekannter 
Ghodde Riaja’s, der ihnen mit zwanzig Neitern entgegenkam, trug 
dem Ghodde Kiaja an, fih durch Niedermachen der Lewende zu bes 
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freyen. Dee Mewkufatdſchl wollte fiineZuftihnmung nichtgeben, teof 
«den Zureden Ehodde Fiaja’s. Tags" darauf *) teaſen mit ihnen zus 
aleich dis: Zodääbefehle ein. Der. Mewkufatdſchi ſagte, als ihm der 
felbe überreigt ward: „Siehe dr Ipſihhirs Borladung:zu meiner Tags 
„fagung und mit ihm ſchwebenden Prozeſſes im anderen Leben.“ 
Shodde exfihöphterfich fuchend und ſchimpfend. Schimpfe nicht?“ fags 
te der Mewkufatoſcht/ „er wird: una grtödtet nachfolgen, aber damit 


„ih. RNe Vorgeltung noch nicht: volls Bert ſchicke ihm als Ungläubigen 


„in die andere Welt!“ Dem Reis: Sfendt Schamifade, nachdem er 
el feine Habe verkanft und handertachtzig Beutel gefchwist, ward 
durch Der Sreunde Farſprache, deren er ſich während feiner Amts ver⸗ 
waltung viele gemacht, wentgſtens das Leben gerettet, wiewohl dem 
Jeſchir Die Lüge hinterbracht worden: war, Der Defterdar habe bey 
feiner Hinrichtung gefagt: „Dieß danke er dem -Reia Efendi, der ihm 
„der Gedanken, Gooßweſiv zu werden, eingegeben." Schamiſade 
wurde, nach Mekka gu pilgetn, angemteſen, blieb aber halb mit dem 
Podagra, und halb mit: werftellten Krankheit behaftet, Zu: Skutari 
verbotgen?). Zum Feſte der Frühlinga⸗Tag⸗ und Machtgleiche, das 
alte perſiſche neue Jahr Rewruſ, brachte Ipſchir dem Sultan drey 
unvergleichliche Pferde, ganz mit Juwelen beſetzt, Steigbügel, Saͤ⸗ 
bel, Sattel und Stroitkolbe and: dene reinſten Golde dar, dann außer 
den Bündeln mit Shawl und reichen Stoffen einen mit hundert Beu⸗ 
tela Ducaten beladenen Wagen, undfür die Walide noch außerdem 
Geſchenke, im Werthe von zwanzig Beuteln, aber für den Silihdar 
und die Vertrauten, welche ſonſt allq immer ihre Feſtgeſchenke vom 
Sroßwefir erhielten, gar nichts, ſo ‚dag für dieſelben Newruf trübe 
einging, mie es nach den von den Aſtrologen aus deu Afpecten geführ⸗ 
ten Berechnungen nicht: auders ſich ergeben. konnte °). 

Ipſchit's Sturz wurde durch Diefelbe zügellofe Landwehr der 
Ssaridfche und Segbane und die Sipapi herbeygsführt, mittelft des 
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ren Hülfe der aufrührkriſche Statthalter Greßmefle geworden, und 


als ſolcher Rebelle zu ſeyn nicht aufgehört. Seine drey vertrauten 
Helfer, Sidipafha, Gurd Mohammed und Tajiarugpli, Benz er 
Woitwod enſchaften in Klein» Afien überlaſſen, ſaugten daB Land mit 
allın Qualen des Krieges aus, und nachdem fir.den Wohlftend 
eines Ortes aufgefreſſen, wurde der letzte Heller unter dem Titel des 
Zahnzinſes *) ausgepreßt. Sie forderten auch Zins fitr Die Durch das 
Freſſen abgenüsten Zähne, damit dem Naube der. Spott gleich ſey, 
Bon allen diefen Gegenden firömten Die Kläger in Haufen: nad) der 
Hauptftadt; depe_ Fam, daß Die Sipapi, denen Ipſchir Kaaben⸗ und 
—— orelamys u Weledefth), Wiederaufweckung — 


) Naima 11. S. 507 ſagt nach ——— minarſade zu Nicaa, Führe, aber 
dann auch Wedſchihi an, nad welchem die Hinrichtung gu Herset erfolgt fen, 
wo ihre Gräber zu fehen feyen. ?) Naima II. ©. Sio und 511 ?) Derſelbe 
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eingegangenen Standliſten und Wirthtileng "von Ämtern verſprochen 
hatte, in der Erwartung der Erfüllung Diefer Verſnrechen, welche ob 
den erihöpften Gaſſen unmoͤglich, Höhfl ungufrisden. ‚Sie "gaben.ihre 
Beichwerden ein, und als ihre Begehren unberückſichtigt blieben, 
fehrieben ſie an die Janitſcharen, Diefe auffordernd, mit ihnen ge= 
meinfhaftlihe Sache gu machen ). Dad Schusiben wurdo in der Mit⸗ 
telmofchee vorgelefen, fürs orfte ofme. Erfolg Durch des Predigers Hu« 
Bein und der Dffictere Vorſtellungen dagegen. Run .mandten ſich die 
Sipahi an die Häupter de® Raubes und der Unbill, an Abafa, Gurd 
Mohammed und ihres Gleichen, um durd ihre Fürbitte die Erfüllung 
der ihnen gemadten Berfprechungen zu erwirken. Ipſchir antwortete 
ihnen, dab Begehren der Sipahidakeıbes Sultans Zustimmung nicht 
erhalten, ein Paar derfelben Hätten. ſeine Worte irrig verſtanden, Ber 
Padiſchah Habe zwar befohlen, dieſe aufingreifen, aber ex ſchütze al 
le °); fie möchten ſich nur gedulden, bis die Slotte ausgelaufen, Dam 
wolle er die Sache fhon ine gehörige Beleife ‚bringen. Die Fürbitter 
waren durch dieſe unbefonnene Antwort, welche feinen Plan, fi der 
unruhigen Köpfe zu entledigen, enthüllte, höchſt aufgelärmt. Ipſchir 
hatte einen Theil der Landwehren, welche Sipapiftellen verlangten, 
wirklich als foldge für Kreta einfchreiben laſſen, und Katiedfchioghli 
felbft follte fi mit ein Paar Hundert Der feinigen dorthin ' einfchiffen. 
Zu der Ssaridfhe Unfug, dee Stpahi Forderungen. und zur Furcht 
vor den Wortführern der erſten kam des mächtigen Kapudanpafſcha 
Murad Feindſchaft, den er rückſichtslos für Alles, was er gethan, 
behandelte, und ich feiner zu entledigen bedadıt war. Er drang auf 
Das fchleunigfte Auslaufen der Flotte. „Noch diefe Woche muß die 
„Blotte auslaufen ,* fagte er ihm eines Tages im Arfenale, „es ifl 
der entichiedenfte Wille des Padiſchahs.“ Murad entgegnete, daß dieß 
unmöglich, 618 er nicht vierhundert Beutel, die noch zur Audrüſtung 
nothwendig, erhalten Habe. „Here Eollege !“ fagte Ipſchir, „ihre habt 
„zur Zeit eurer Großweſirſchaft vierhundert Beutel zu leihen genom⸗ 
„men, eure Schuldverfchreibung liegt noch unter den Papieren des 
„Kaiſers demfelben vor; zu wiederhopften Mahlen hat er mir Diefe 
„Summe einzutreiben befohlen, was ih aus Schonung für euch und 
„in der Hoffnung, daß ihr eines Theiles dieſes Geldes jetzt zur Aus⸗ 
„rüftung bedürftet, bis jetzt befeitigt, aber nicht länger mehr befeitigen 
„kann; nehmet alfo die erforderlihen vierhundert Beutel aus dem 
„eurigen.“ Murad antwortete, er habe diefe Summe längft bezahlt, 
und nur fich nicht getraut, die Schuldverfchreibung zurückzufordern °). 
Ipſchie verweigerte das geforderte Geld auf das entfchiedenfte, und 
Murad, als er Klar fah, daß Ipſchir fein MWerderben beswede, ver» 
ſprach jeßt mit verſtellter Bereitwilligkeit die nädhfte Abfahrt der 
Zlotte. Die Ausräftung derfelden wurde auf das thätigfte betrieben, 
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während Murad unter der Hand alle Hebel zum Sturze feines Fein⸗ 
des In Bewegung ſetzte. Er ließ nächtlicher Weile Gurd Mohammed 
zu ſich eufen, und gewann dieſen fowohl, al& andere Aga der Sipahi 
zue Mitwirkung feines zum Sturze Ipſchir's angelegten Planes, fo 
aud den Schaaban Ehalife, den Gemahl der bey der Walide fo eins 
Außreihen Yrau Meleki. In der Stadt wurde das Gerücht ausge 
ftreut, Ipſchir wolle die Landwehren und Sipahl ans Aflen rufen, 
damit die Yanitfharen zu überfallen, dann wieder, daß er Anftalt 
mache, nach Aſien zu entfliehen. Alles Muradpaſcha's Thun, um die 
Janitſcharen aufzuregen '). Endlih entdedte Burd Mohammed den 
unzufriedenen Sipahi zu Skatari den Plan der Umänderung der Re 
‚gierung, bezog mit fünfhundert derfelben den Hippodrom, den alten 8. Man 
Schauplat der Rampfpartegen und des Aufruhres ſchon von der bye ! 165 
gantinifchen Zeit Her. Abgeordnete an die Zanitfcharen geſandt, brach⸗ 
ten auch die zum Scheine fi ſträubenden Dfficiere derſelben aus den 
Gafernen auf den Hippodrom; zwey der Älteſten der benden Soida⸗ 
tenförper umarmten fih als ihre Vertreter in derſelben Gegenwart 
unter laufen Zurufe, und der neu gefchloffene Freundſchaftoabund wurs 
De beihworen *), Dann erhoben fih von allen Seiten Stimmen über 
Die in den Ländern und in der Hauptftadt waltende Unterdrückung und 
Ungerechtigkeit; eine Menge zu dieſem Behufe von den Ulema und 
Mufti in den Mleinsaflatifhen Statthalterſchaften ansgeftehte Fetwa 
auf grünem Seidenzenge aufgeklebt, warden abgelefen, und dem Aue 
ſpruche Derfelben gemäß Selbftbülfe befhloflen. Unter Gurd Moham⸗ 
med's Anführung verfügten fie ih zum Mufti, ihn um Mitwirkung 
gu erfuchen. Der Wuftt verfprach alles, um los zu kommen, und 
brachte dem Großweſir der erſte die Schredensnachricht des Aufftandes, 
Diefer bath durch Vortrag den Sultan um den nöthigen Benftand. Der 
Oberſtkämmerer kam von Geite des Sultans, die Aufrührer zu er» 
mahnen, and einander. pi gehen, und ihr Begehren in ordentlichen 
Wege anzubringen. „Der Befehl iſt des Padiſchahs,“ fagte Gurd 
Mohammed, „unfere Bitsfchrift um des Großweſirs Vernichtung I 
„bereit.“ Auf Murcd’s, Des Urhebers aller diefer Bewegungen, Ver⸗ 
anftaltung, wurden die Sipapi diefe Nacht von den Yanitfcharen in 
ihren Gafernen als Gäfte bewirthet,. die Kanoniere und Zengfchmiede, 
welde fi in vorhergehenden Aufftänden immer ruhig gehalten, dieß⸗ 
mahl aber auch zu den Aufrührern gefchlagen hatten, blieben die Nacht 
über auf dem Hippodrom ’). Am fulgenden Tage begab fih der Suls ,,, 
tan auf Murad;is Rath aus dem Palafte des Arfenals, wo er bis May 
jegt gewartet, ind Serai; am dritten endlih war ganz Gonftäntinopel 
im Auflaufe, Die Scharen waren von Unterthanen und Klägern aus 
Klein » Aften: mit angegündetem Feuer auf ihren Köpfen, als dem 
Symbole des Heerbrandes der Thranney und des Seufzerranches der 
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 Sclayerey , voraus; dann bie Segbane, Ssaribihe, die Sipahi und 
Janitſcharen auf. dem Kippodrom ; !hier wurde Bittichrift an den 
Sultan aufgefegt, um Ipſchir's und der Kiaja Köpfe. Der Janitſcha⸗ 
renaga Kenaanpafcha Fam, fle im Rahmen des Sultans. zur Rupe zu 
ermahnen , e& werde dad Siegel einem anderen gegeben. Die Menge 
ſchrie ihm entgegen: „Dränger, biſt nicht du es, welcher fo viele nicht 
„erledigte Rollen ald erledigte beſetzt, und ſo viele wackere Jungen um 
„ine Brot gebracht ?": Ste fielen über ton, mit vieler Mühe konnte 
ih Kemaan in vollem Galopp Ins GSerat retten. Jetzt brachte das 
ansgeftreute Gerücht, der Mufti wolle ein Fetwa wider die Sipahi 
und Janitſcharen ertheilen, die ganze Menge wider den Mufti in 
neuen Aufruhr. Der Mufti und der Weſir maren ins Serai gegans 
gen ; kaum waren fie aus ihren Häufern fort, fo wurden diefelben von 
den Empsrern geplündert; in dem Palafte des Großmweflrd wurden 
über viermahlhunderttauſend Ducaten,, in dem des Mufti die duch 
drey Menfchenalter erworbenen Schäße von Büchern und Koſtbarkei⸗ 
tem der Familie Hasandfchan’s, d. i. des großen -Chodfha Seadeddin, 
hinterlaſſenes Familiengut, der Empörer Beuten). Hiemit nicht zu⸗ 
frieden, zerbrachen und zerſchlugen fie alles: Geſchrre nnd Soſſa, 
Holz uud Eiſon, Fenſter und Thüren. Unterdeſſen maren die Gere 
rale, die Wefire, der Mufti, Die Oberſtlandrichter im Serdi beym 
Sulten verſammelt. Als die Nachricht der Plünderungder Häuſer 
des Großweſirs und des Muftieintraf, fragte der Sultan: „ab ift gu 
„ehun ?* Die Ulema, die Weſire fchwiegen; da wintte Murad dem 
Generallieutenaut der Fanikfcharen, Ketſchedſchioghli, d. i. des Kor 
genmachere Sohn, welcher der lebte fand, und dieſer hiedurch ers 
muthigt, ſtellte fih vor den Sultan hin und fagte: „Deine Sclaven 
„ud alle mit unferem Padiſchah zufrieden, aber deinen Lala, dem 
„Großmefle,* auf Dielen geigend, „wollen He aicht.“ — „Wen nodh ?“ 
fragte der Sultan, „men noch wollen fie nit?" — „Aud den Mufti 
„wollen fie nicht ‚“ fagte Ketſchedſchioghli. Der Hofprediger Welt ber 
ftätigte Den Ausſpruch und fagte: „So lange ber Mefir. und der Muffi 
„nicht getödtet find, gehen fie nicht aus einander.“ Ipſchir, Der die lin« 
möglichkeit ‚fi zu halten fah, küßte nun Die Erde vor dem Throne 
und übergab das Siegel in des Sultans ‘Hände, der: es foglelib dem 
Muradpalcha ale Großmeflr überreichte. Hosamſade Abdurrahman 
murde zum Deufti ernannt. Als die Nachricht , daß. der Großmeflr und 
Der Mufti. abgefent fegen, den Aufrührern nicht genügte, :wurde auch 
das Todes urtheil beichloffen, aber. dem des Mufti widerfegten fich 
alle Ulema einftimmig, hiezu vom Borfteger der Euire, Sirekſade, 
anfgerufen.: „Bad: den JIpfchiv erwärgen, und feinen Leichnam hinaus⸗ 
„werfen,*, ne Sultan Dem Böoftanbfhibafei; und togefepae *), 
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Als der Kopf Ipſchir's auf den Hppodrom Lam, erſcholl allge 
meines Freudengeſchrey / Nachdem derfelbe herumgegeben worden, 
wurde er zuhochſt, an eine hohe Stange gebunden, aufgeſteckt, wo 
ihn heftiger Wind auf» und ab:, und hin⸗ und her⸗ſchaukelte °), 
als geböthe er noch durdh Ja und Nein. Da die Stpahi und Yanis 
tfcharen noch am folgenden Tage nicht aus einander gingen, und noch 
mehrere Köpfe begehrten, zum Grunde ihres Begehrens alte Schuld 
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ihrer Dfficiere mit neuem Haß gegen Staatsbramten miſchend °), las - 


men im Rahmen des Sultans, des Großmefird und Muftt zwey der 
beredteften Ulema, Bulewi und Ißmeti, fie unter Verheißung der Er: 
füllung der ihnen früher gemachten Zuſage zu bereden, daß ſie ſich 
zerftreuen möchten. Diefe fhon von Ipſchir gemachte, von Murads 
paſcha erneuerte Zuſage befland in der Anwartihaft dere Söhne zu 
Sipahis Stellen mittelft des Kindergeldes (MBeledefh), und! der Kna- 
bengebühr (Ghulamije),, und in der Wiederaufnahme ‚der ſchon ans 
den Rollen gelöfchten- Sipapi (Tſchalik). Hierüber wurde gerichtliche 
Urkunde anfgefegt, und das Yatiha gebethet, worauf Gurd Moham⸗ 
med mit den Sipahi fih nah Skutari einſchiffte, die Janitſcharen, 
Ranoniere und Zengichmiede fih in ihre Caſernen zerfireuten ?). Ha⸗ 
zan Abafa, der Waffenbruder Ipſchir's, welcher mit ein Paar taufend 
Lewenden (Landwehren), theild berittenen Jägern (Segban), theils 
anberittenen (Ssaridſche) zu Skutari geflanden, hatte alle Borfchläge 
Gurd Mohammed’s, mit den Sipahi gemeine Sache zu machen, zur 
rückgewieſen *); die Hälfte feiner Leute hatte ihm Gurd Mohammed 
zu den Empörern verführt, es blieben ihm etwa noch faufend, Als 
Burd Mohammed nah Ipſchir's Hinrihfung ihn nochmahls bereden 
wollte, fpie ibm Abofa ind Geſicht mit den Worten: „Dein Geflcht 
„ſey violett ?)?“ d, i. mögeft du erwürget werden, und zog mit feinen 
übrigen Lewenden davon nah Klein-Aflen, als Rächer des Blutes 
Ipſchir's. Murad fah ſich gar bald im der hoͤchſten Verlegenheit, theils 
durch die Erfüllung der den Sipahi gemachten Bufage, theils dur 
die Vernichtung der von feinem Borfahr gemachten Ämterverleihnngen. 
Durch die Wiedereinfchreibung ſchon gelöfchter Sipahi, Durch Die Aus⸗ 
zahlung des Kinder s und Knabengeldes, wurde der von Tarchundfchl 
Ahmed auf zweytauſend fünfkundert neungig Sipahi und fünfzigtaufend 
Janitſcharen herabgefegte Stand des regelmäßigen Heeres auf fünftaus 


fend Sipahi und achtzigtauſend Janitſcharen erhöht °), zu deren Sold 


der Schag nicht ausreichte. Noch größer ward die Verwirrung desſel⸗ 
ben Durch die Zurücknahme ſchon verlichener Statthalterfchaften und 
den Wiedereintritt derer, wolche diefelben früher ein und zwey Jahre 
vorausgekauft; da waren Anweifungen gegen Anweiſungen, Abloſungen 
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gegen Ablöfungen, ein unentwierbares Chaos der Finanz. Kaum waren 
drey Monathe verfloſſen, und ſchon ſah Murad die Unmöglichkeit, 
länger am Steuer der Regierung zu bleiben, wenn er nicht feinen 
Kopf gefährden wolle. Gr bath alfo felbft um die Enthebung von der 
Großmwefröftelle und die Erlaubniß, nah Mekka mwallfahrten zu dür⸗ 
ı9. fen. Seine Stelle erhielt der alte Suleimanpaſcha, Gemahl der Suls 
ann taninn Aiſche, ein geborner Armenier, welcher unter Murad IV. ale 
Page ins Serai gelommen, ih unter Ibrahim bis zum Gilihdar 
gefhwungen, dann ale Statthalter ausgetreten, jet als Weſir der 
Kuppel zu Gonftantinopel faß '). Murad farb auf feiner Reife nah 
Mekka zu Pajas am higigen Fieber, und ward dort begraben *). Die 
Kolgen der Verwirrung der Hauptſtadt zeigten fih gar bald in dem 
Bändern. Gurd Mohammed, welcher von Muradpaſcha die Stelle 
des Dauptes der Turkmanen (melde ehemahls Hasan Abafa bekleidet) 
erhalten, widerfehte ih zu Konla dem Ginzuge ‘des von der Pforte 
ernannten Statthalter von Raraman, Sidi Ahmedpaſcha, welcher 
mit Hasan Abafa ich in Zreundfchaft verbündet hatte. Um größerem 
Unheile vorzubeugen, wurde dem Hasan Abafa, der ih mit feinen 
zufammengelaufenen Landwehren ald Rächer des Blutes Ipſchir's 
angekündigt, wider die Woimodenfchaft der Turkmanen, und um dem 
Sidipafha von ihm zu trennen, Diefem die Statthalterfhaft von Haleb 
verliehen °). Hasan Abafa, fobald er von feiner Einſetzung Wind er» 
halten, Hatte fih auf den Weg nah Haleb gemadt, und die Ein⸗ 
wohner durch Vorftellungen von der Tyranney Sidi Ahmedpaſcha's 
bewogen, diefem die Thore zu fchließen, was fie auch mit ſolchem 
Mathe und Erfolge thaten, daß Sidi Ahmedpafha die Stadt ver» 
geblich belagerte, und von derſelben abzog, um die ihm unterdeflen 
verlichene Statthalterichaft von Siwas zu übernehmen 4). Sobald 
Gurd Mohammed von Sidi Ahmed's Abzuge von Haleb Kunde er= 
halten, ſchickte er feinen Kiaja in größter Eile nah Tripolis, und er 
ſelbſt faß zu Pferde, um nad Conftantinopel zu reiten. Als er durch 
Adana kam, ward er auf Befehl Des Statthalters, des alten blöde 
Dſchaafer, des Bruders des vorigen Großweſirs Gurdſchi Moham⸗ 
med, feit gehalten und geböpft, fein Kopf mit dem Dſchindi Moham⸗ 
med's, eines anderen Rebellenhauptes, nach Gonftantinopel gefendet; 
Dieß war der einzige. aber große Dienft, welchen der blöde Dſchaafer 
iemahls der Pforte geleiftet °). Zur Statthalterfchaft von Tripolis, 
welche Ipſchir dem Köprili verliehen hatte, wurde Abdipaſcha er= 
nennt, jo daß Köprili Mohammed, ehe ex dDiefelbe nur angetreten, 
mit leeren Händen davon 309. Da Abaſa Haban mit zehn» bis zwölfe 
tanfend Ssaridſche es verheerte, nun im Ginverfändnilfe mit 
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Sidi Ahmedpafcha, fo war «6 daran, beyde für Aufrührer zu erklä⸗ 
ven; aber der neue Großweſir Saleiman fand es gerathener, jenen 
ale Woiwoden der Turkmanen zu beflätigen, diefem den Wang als 
Weſir zu verleihen, und beyde zur Beſehung und Vertheidigung der 
Dardanellen zu befehligen '). Zu Baßra war der arabifhe Stamm 
Gfrastab in Aufruhr wider Murtefa, den Paſcha von Bagdad, welcher 
auf Einladung zweyer Smire desfelben, Ahmed und Fethi, Deren 
von Baßra, mit den reihen Geſchenken der Einwohner nicht zufries 
Den, das reihe Waarenlager Indifcher und arabifcher Kaufleute plüns 
dern, Dann, um die Schande von fih abzumälzen, die beyden Emire 
unfchuldig hatte morden laſſen. In derfelben Nacht vertrieben ihn die‘ 
Araber aus Baßra, fo daß er nadt kaum mit dem Beben nach Bag« 
Dad ſich retten konnte ’). Murtefa wurde hierauf zum Statthalter von 
Daleb ernannt, als folder ein durch Die Araber Efrasiab nicht ges 
beſſerter fardanapalifcher Tyrann. Mit ſechzig bio ſtebzig Zigeunerin⸗ 
nen und Tänzerinnen durchzog er feine Statthalterfchaft, die Sinwohs 
ner Haleb's bis aufs Blut prefiend. Sie verfammelten fich in der 
großen Moſchee, um dort ihre Beichwerden in gerichtliche Urkunde 
aufzufegen und nach Conſtantinopel zu ſchicken. Sogleih wurden fe 
von den, Segbanen und Ssaridfhe des Paſcha überfallen, welche 
ohne Ehrfurcht für das Heiligthum der Mofchee, in welcher das Grab 
Des Zacharias verehrt wird, mordeten, felbft Die Unglüdlihen sicht 
ſchonten, die fi zum Grabe Zacharias geflüchtet, fo daß ihre Blut, 
wie vormahls feines, die Hallen des Tempels beflete; über fünfe 
hundert wurden zwiſchen den Säulen desfelben erfchlagen ’). Wie in 
Syrien und Irak, war auch in Ägypten und felbft im entfernten 
Athiopien Aufftand und Todtfhlag. Die Bewohner von Sualin, 
nachdem fie zwey Mutesellim des Paſcha Muftafa, welcher die Statts 
halterfhaft um fechzig Beutel gekauft, getödtzst, ihn felbft, der von 
Dſchidda herbeyeilte, zurückgeſchlagen *), waren durch die vom 
Statthalter Agpptens, Chaßeki Mohammedpaſcha (welcher den ſchö⸗ 
nen Nahmen Abu nur, d. i. Vater des Lichtes, führte), unter des 
Begs Boſchnak Ahmed *) Befchle abgefantten Truppen zwar zu Paas 
ren getrieben worden, aber um die! Ruhe zu fihern, war Befagung - 
yon Kairo aus nothwendig. Die Aga der ägpptifchen Truppen weis 

gerten fih mit der Entfhuldigung, daß ihnen die Huth des Landes 
und der Karamanen obliege; die Aga Eunuchen, deren fih damahls 
gegen dreyßig zu Kairo befanden, follten die Huth Äthiopiens (das 
Baterland der meiften ſchwarzen Berfchnittenen) übernehmen, Es Fam 
zum Etreite und Rampfe zwifhen den Aga Soldaten und den Aga 
GEunucden. Mehrere der erften wurden von diefen heimlich oder öffent» 


) Naima IT. ©. 547 und 548. *) Derfeibe &. 536 — 538 und Reninger's 
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lich erſchlagen, mehrere von den Gwmıchen, hierauf nach Abrim ver⸗ 
kannt '). Zwey der mächtigften, des vorige Kiflaraga Taſchjalar und 
der Bertraute Mesndaga, entflopen nach Gonſtantinopel, wo fle das 


Serai mit Klagen wider den Pafcha fülten, und feinen Hinrictungse 


befehl erwirkten, aber der Widerfland dee Aga der Truppen wider 
die Aga Sunuchen zu Kairo mar aufregendes Benfpiel für die zu 
Sonftantinopel. 

Der Großweſir Suleimanpaſcha fand ſich gar bald in derfelben 
Verlegenheit wie fein Vorgänger, durch den zerrütteten Zufland dee 
Finanzen, welden die ſchlechte Münze nicht beiferte, fondern nur vers 
fhlimmerte. Die Piafter gingen freylid, wie fie dem gefegmäßigen 
Zuße nach, die Drachme Silber zu acht Aspern und der Piafler zu 
sehn Drachmen ausgemünzt geben follten, zu achtzig Aspern, und 
der Löwenthaler gar nur zu fiebzig, aber e& war lauter rothe Silbers 
münge, welche gar nit mehr nach der Zahl, fondern nad dem Ges 
wischte angenommen ward, und unter dem Nahmen Zigeuner s und 
Scentengeld *) befanut war. Der Defterdar, der Pluge und recht» 
liye Alt, weicher diefe Stelle fhon unter Ipſchir gar nicht hatte übers 
nehmen wollen, bath nun, derſelben enthoben zu feyn, und feinem 
Beyſpiele folgte der Großweſir felbit. Der Baumeiſter Kasim, wels 
cher fhon früher der Walide den alten Köprili, als den einzigen Kopf 
und Arm, welder dem Reihe aufhelfen könne, empfohlen, empfahl 
jegt denfelden abermahls dem Suleimanpajcha zu deffen Nachfolger ?)r 
aber wieder vergebend. Suleiman antwortere : „Wie fol in diefer 
„zeit ein Menfch ohue Vermögen, wie Köprili, zurechte Eommen ?“ 
So falſch berechnete der Großweſir den Werth der Geldmacht, wo es 
auf Handhabung und Rettung des Reiches anlommt, gegen die Macht 
eines rechtlichen und feiten Charakters. Auf Ginrathen der Aga Eus 
nuchen, der einflußreihen Rathgeber der Sultaninn Walide, wurde 
das Siegel dem Serdar auf Kreta, der dort fhon feit zehn Jahren 
im heiligen Kampfe wider die Ungläubigen die Ehre des Reiches ver: 
focht, zugeiproden, und bid zu feinee Ankunft der Kupudanpafcha, 
der Schalmeyenbläſer Muſtafapaſcha ald Kaimakam eingekleidet *). 
Dad ſchon lange unter der Afche augeglommene Feuer der allgemeinen 
Unzufriedenheit ging nun abermahl durch die Truppen in belle Flam⸗ 
men des Aufrupres auf; eined Der merkwürdigften der osmanischen 
Geſchichte, und durd die Untertretung der Macht eines ohnmächtigen 
Sultans unter den Füßen empörter Waffenknechte wirklich ganz eins 
jigen Aufruhres. Einige hundert foldlofe Janitfharen, welde von 
Kandia zurüdgelommen, einen Auartals Eotd zu fordern hatten, und 
die Säffen Eonftantinopel’d mit dem Gefchrey füllten, daß fie jahres 
lang für die Sache des Glaubens auf Steinen ſtatt Kopfkiſſen gelegen, 


’) Naima II. &. 546, Jusuf’s, des Sohnes Mohammed’s, Geſchichte St. 130 
und ı3ı. °) Naima II. S. 549. 2) Derfeide ©. 551. ) Derfelbe ©. 552. 
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and auf der harten Erde flatt auf Matten gefefien '), waren vom 
Kulkiaja hart angelaffen, mit Kerker bedrohet worden. Zu diefen ge 
fellten fi unruhige Sipahi, welche ebenfalls über Soldausftand zu 
Magen hatten, und deren Nädelsführer Mehter Hasan Schamli Mos 5.Mär; 
hammed und Karakaſch Mohammed. Sie verfammelten ſich auf dem 1656 
Bippodrom ?) mit Sonnenaufgang, und fandten Wort ins Serai, 
mit dem Begehren eines Diwans zu Fuß, weil fie Wichtiges vorzu⸗ 
tragen hätten. Sogleich wurde der Zanitfcharenaga abgefegt, und ans 
dere Veränderungen mil den Stabsofficieren derfelben begonnen, 
was aber nichts half, da das Feuer des Aufruhred felbft von mehre⸗ 
ren Großen, und nahmentlid vom Kalmakam unter der Hand, in der 
Hoffnung, die Großwefirsflele zu erhalten, angefacht ward ). Die 
Bothſchaft des alten Niſchandſchi, welchen der Sultan, die Aufrührer 
zu beruhigen, fandte, war fruchtlos, deßgleichen am folgenden Tage 
die Sendung des Weſirs Taukdſchibaſchi und des Oberfllandrichters 
Bulewi *). Am dritten Tage °) beharrten fie noch iminer auf dem 
Begehren des Fuß: Diwans; der Mewkufatdſchi Kara Abdullah, der 
fich felbft zum Unterhändler angetragen, ward, ald er aus dem Serai 
auf den ‚Hippodrom ritt, von dem erflen Haufen Sipahi, der ihm 
entgegentam, in Stüde zerhauen *). Es ward alfo der Fuß: Diwan 
geftattet, aber nicht im Serai und vor dem Thore der Glückſeligkeit, 
wie bey anderen ähnlichen Gelegenheiten, fondern unter dem Alats 
koͤſchk, welches etwa drey Stod Hoc, von der Ede des Serai gegen 
die Stadt Herabfieht, und aus welchem der Sultan den feyerlis 
hen Aufjügen hinter dem Gitter zufchaut. Unter diefem Köſcht ver- 
fammelte fi der empörte Haufe, dee Sultan war hinter dem ver- 
gitterten Fenſter. Dem Geſchrey, daß er dad Fenſter ganz öffnen, ſich 
dem Volke zeigen folle, wurde willfahrt; der Sultan erſchien, zu 
feiner Rechten dee Mufti, zu feiner Linken der Kaimakam, hinter ihm 
Der Riflaraga und Kapuaga, diefer daß Dberhaupt der weißen, jener 
Der fhwargen Berfchnittenen ; auf abermahliged Geſchrey, daß er 
feine Ohrenbläfer entfernen und allein fprechen folle, traten der Mufti 
und Kaimakam zurück, die beyden Berfhnittenen kauerten fih hinter 
der Bruftwehre des Zenflers nieder, um ungeſehen dad Orakel dem 
Ghaltfen einflüftern zu Eönnen 7). Der ränkevolle Nichter Hasan trat 
vor, und hielt lange Rede über die Gebrechen der Verwaltung, über 
die. alten Sünden von Boſtechlichkeit und Ämterverkauf, über die 
Dorgreifung der Pachten, den Audftand an Sold, über der Verſchnit⸗ 
tenen Einfluß und das ſchlechte Geld; es fey unmöglich, daß alledem 
abgehelfen werde, wenn nicht die dreyßig Köpfe der hier zu überreis 


ı) Naima II. ©. 553. ) In Naima fteht ſowohl S. 553 als 554 das Das 
tum falſch. >) Naima Il. &. 554. * In Abdi Dt. 22 die Tage beifer unterfcie: 
den, als In Naima. °) Sonntags am 9. Dſchemaſiul⸗ewwel; bey Afif Efendi 
Dt. 78 allem richtig, bey Abdi und Naima falfh Sonntags am 8. 5) Nais 
ma ll. &. 555. 7) Reninger’s und Panaiotti's Bericht. Naima IL &. 556; 
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chenden Lifte fielen *). Eine Schnur ward aus dem Köſchke herabge⸗ 
laſſen, um die laut abgelefene Profcriptionslifte Hinaufjuziehen, und 
Mehter Hasan midelte eine Handvoll fchledter Abpern, die er aus 
* dem Sade nahm, darein *), als Augenfhein des Hauptverbrechens 
der zu fallenden Köpfe. Der Sultan fpradh, was ihm die niederges 
kauerten Eunuchen zuflüjterten,, und der Kaimakam fchrie es in des 
Sultans Rahmen den Aufrüprern gu: „Meine Diener! die Habe der 
„in dieſer Lifte Aufgezeichneten fol eingezogen, fie felbft follen ver 
„wiefen werden, ſteht vom Begehren ihres Lebens ab.“ Nichts half 
diefe Nachgiebigkeit; dem Kaimakam fchrien fie zu: „Auch dich wollen 
„wir nicht,“ und der Durch diefen Ruf, der auch ibm gelten konnte, 
eingefchüchterte vierzehnjährige Sultan gab fogleich das Zeichen zur 
Hinrichtung feiner beyden geheimen Räthe, Der beyden niedergekauere 
ten Dberftpofmeifter des Haremes und Palaftes,:des oberfien ſchwar⸗ 
zen und weißen Verfchnittenen. Sie wurden von denen, die bis jetzt 
vor ihrem Winke gezittert, erwürgt, und von dem Senfter, hinter 
deffen Bruftwehr fie noch fo eben als geheime Näthe tem Sultan das 
Wort eingegeben, auf deſſen Befehl und vor feinen Augen zum Köfchke 
herab auf den Pla niedergeflürzt, zur Begütigung des Ungeheuers 
des Soldatenaufruhres, ald der ſchwarze und weiße Sündenbod der 
Herrfchaft der ſchwarzen und weißen VBerfchutttenen über den Sultan. 
Drey andere zum Tode verdammte Berfchnittene, der Vorſteher der 
innerften Pagenkammer, der Dberfifhagmeifter, der Lehrer des Sule 
tans, Belad, hatten ſich mit Streichen von einer anderen Seite des Serai 
berabgelaflen, um nah Skutari zu entfliehen, dee Sultan bath für 
ihr Leben ; vergebens, die Beftie des Aufruhres ftampfte noch einmahl 
auf, die drey Grgriffenen wurden erwürgt, ihre Reichname, wie 
Die Der beyden Groß⸗Eunuchen, auf Den Hippodrom gefchleppt und 
an den Ahornbaum zu denfelben aufgehängt ?), deßgleihen der Mauth⸗ 
auffeher Haſsan, welcher die Münze zu Brusa gefälfcht, der Hofmar⸗ 
fhall, deſſen Söhne vergebens in fchwargen Kleidern um die Abnahme 
ihres Baters vom Baume flehten *), und endlich die übermächtige 
und übermüthige Sünftlinginn, Frau Meleki, und ihre Gemahl Schaas 
ban Ghalife; diefer, welcher die Ehre, in diefer Gefellfchaft zu er 
feinen, nur feinem Weide dankte, bath, doch nicht zu ihr aufge 
henkt zu werden, fondern man möge fie eher herunternehmen. Diefem 
billigen Begehren ward willfahrt, nachdem er aber erdroffelt worden, 
wurden beyde Dennoch neben einander aufgehentt, im Leben und Tode 
ein ungzertrennlihes Paar von Galgenfhwengeln °). Die erlsdigten 
Stellen der Hingerichteten Verſchnittenen wurden fogleich durch andere 
erfegt , das Neichöfiegel dem Kaimakam Surnafen Muflafa (dem 


)R Reninger’s und Panaiottis Bericht. Naima II. &, 556. ) Naima II. 
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heimlichen Hebel des Aufruhres) beſftimmt, wiewohl es fchon an den 
Serdar nad Kreta abgefandt worden. Kaum ward dieſes ruchbar, 
murrten darüber felbft die Rebellen, denen der Schalmeyeufpieler als 
Meuterer, aber nicht ald Großmefir gefiel. „Haft du uns empört, um 
„Großweſir zu werden ?* ſchrien fie ihm laut zu '). Rum Hasan trug 
im Nahmen der Aufrührer dem Sultan vor, der Schalmenenfpieler 
ſchicke fih nicht zum Großweſir, ein Tüchtiger müffe das Steuer fo; 
gleich ergreifen; da wurde, nachdem der Schalmeyenfpleler nur vier 
Stunden lang Großwefir geweſen, a- feine Stelle der zweyte Weflr, 
Siawuſch, Memekſade an die des Muftt Hosamfade zur oberften 
Würde des Geſetzes, und dreyzehn Stunden hernach Mesud Efendi 
ernannt. Der Ahornbaum mit den ſchaukelnden Reihnamen der ſchwar⸗ 
zen und weißen Verfchnittenen, der Falſchmünzer und der Ämterkupp⸗ 
lee blieb lange der Schreden der Oberfipofmeifter und Minifter, ein 
Baum der Erkenntniß für die Aga und Weflre, und diefe in ihrer 
Art einzige Begebenheit Heißt in der osmaniſchen Geſchichte der Vor⸗ 
fall des Ahorns *). Gewiß der in der Gefchichte merfwürdigfte Ahorn: 
kaum, weil derfelbe wie jet die Köpfe der ſchwarzen und weißen Ber 
ſchnittenen auf feinen Äſten vom Winde gefchaufelt, fo nach hundert 
ein und fiehzig Fahren bey der Vernichtung der Janitſcharen die Kö⸗ 
pfe dDerfelben unter feinem Laubdache aufgefchichtet fah, ein der Ne⸗ 
mefis heiliger Ahorn °’). 

Der Tag, welder die Hinrihtung der Senden Dberftpofmeifter, 
binnen vier Stunden die Ernennung zweyer Großwefire, und binnen 
dreyzehn Stunden die zweyer Mufti fah, mar der vierte des Aufruhr 
red, welcher noch drey Tage dauerte, indem erft am fiebenten die 
Aufrührer auf dad Berfprechen, Daß die noch fehlenden Köpfe der Vers g mar, 
dammungsliſte aufgefuht und eingebracht werden follten, aus einans 1956, 
der gingen. Durd die Veränderung aller höchſten Staatsämter war 
Hanz neuer, Grund der Staatöverwaltung gelegt. Der neue Mufti war 
Chodſchaſade Mesud, von deffen zügellofer Beredſamkeit fein wieder: 
hohlter Wortwechlel mit dem alten Großweſir Gurdfht Mohammed 
Belege gegeben, ein Mann, „von flüffiger Lunge und eifernee Zuns 
„ge,“ und mit dem Kaimakam Surnafen der geheime Hebel des Bor» 
falls am Ahorn, dem Wunderbaume, welcher jenem die Großweſir⸗ 
ſtelle, dieſem die Muftiftelle als Frucht fragen follte und trug, jenem 
nur auf vier Stunden, diefem zwar auf längere Zeit, als feinem 
dreyzehnſtündigen Vorfahr, aber mit unglüdliherem Ende *). Bey 
dem Handkuſſe erſchien Mesud, flatt in dem einfachen weißen Zobels 


2) Reninger’s Bericht in der St. R. vom 20. Mär; 1656. ) Naima II, 
©. 553. ?) Ausführlich erzähle in den zu Eonftantinopel im 3. 1243 (1828) 
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pelze, mit einem unter dem Gürtel mit Zobel verbrämten, welcher Ka⸗ 
panidfha heißt, und das ausfchließlihe Ghrenkleid der. Wefire, eine 
Neuerung, welche weitere befürchten ließ und auf die man den türkis 
fhen Vers anwandte, weldher bey feltfamen Erſcheinungen zum 
Sprihworte geworden: „Den Elephanten fürcht' ich nicht, ich fürchte 
„die Birafe »).“ Halidfchifade Mohammed, der Defterdar, war we⸗ 
gen des Verdachtes feiner Theilnahme am fchlechten Belde in die fieben 
Thürme, dann fein Leichnam vor diefelben geworfen worden; fein 
Nachfolger Kara Göf mußte fon nach fünf Tagen fein Amt dem 
Defterdarfade Mohammedpafcha überlaffen, und ins Gefängniß wans 
dern *). Die Häufer der flüchtigen Geächteten , des Aufſehers der 
Mauth, des Arfenals, des närrifhen Bruders Muflafa vom Kanos 
nenthor und des Baumeiſters Muftafa wurden verflegelt, und ihre 
Habe eingezogen. Der Kiajabeg Osman war in dem Haufe, wohin 
er fich geflüchtet, erwürgt gefunden, und dann mit feinem feldenen 
Hofengüttel an den Ahorn aufgehängt worden ’). Der vormahlige 
Sapudanpalda Surnafen Mohammed, an defien Stelle Halidfdis 
ſade's Eidam, Muftafa, ale Großadmiral ernannt worden, erhielt 
den Befehl, fih fchnell in die ihm verliehene Statthalterfhaft von 
Erſerum, und der vorige Großweſir Suleimanpafcha fich in die von 
Bosnien zu verfügen. An dem neun und neunzigjährigen vorigen Groß⸗ 
weile Gurdfhi Mohammed, welder den jegigen, Siawuſch, vor⸗ 
mahls aus dem Wege räumen wollte, vächte diefer fich jetzt nicht här⸗ 
ter, als durch die Verſetzung Gurdfchi’s als Statthalter nah Eppern. 
Der legte Mufti, Memelfade, wurde nah Bruda, der Borficher der 
Emire, Sirelfade, nah Modania (dem Hafen von Brusa) verbannt; 
der vorige Mufti, Ebusaid, der ſchon einigemahl verbannt, jüngft 
durch der Frau Meleki Einfluß die Srlaubnig, nah Gonflantinopel 
zu kommen, erhalten, mußte jegt nah Kallipolis zurüdwandern 4), 
und am vorigen Mufti Afif Efendi ließ der neue, Mesud, feinen 
Grol durch die Verwechslung von deſſen einträglihem Gerfiengelde 
der Richterfielle von Chios mit Der wenig einträgligen von Modania _ 
aus. Sr hatte gehofit, ART werde aus beleidigtem Stolze die Annabs 
me verweigern, und Dadurch einen Grund zur weitern Verbannung 
in größeres Elend hergeben ; allein dieſer wandte den Streig durd 
ſtille Fügung in die Nothwendigkeit ab 5). Der neue Großweſir Sia⸗ 
wuſch war am zehnten Tage. nad feiner Ernennung in aller Eile mit 
Heinem Gefolge von Siliftra angekommen, fehr mit der Gicht behaf⸗ 
tet, an welcher er. fhon einen Monat nah feiner Ankunft flarb. 
Krank und bettlägerig, gab er dennoch feiner alten Feindfchaft wider 
den neuen Defterdar Mohammedpafha freyen Lauf, indem er dem 
Sultan vortrug, daß derfelbe yon dem eingegogenen Vermögen der 


») Gefhihte Afif Efenbi BI. 29. Naima IT. S. 560. ”) Naima IM. 
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Behentten und Geächteten, nahmentlih von dem der Frau Meleki und 
ihres Gemahls, nicht das Zehntel. in den Schag geliefert habe, und 
Dafür die Todesftrafe verdiene, was auch der Meufti (ebenfalls des 
Deofterdars Feind) beftätigen werde. Diefer flimmte volltommen über: 
ein, und wiewohl die alte Mutter des Defterdars, die Witwe des 
Großweſirs, fih wor dem Mufti gedemüthigt hatte, um des Sohnes 
Leben zu erflehen, gab ihr diefer ſtatt Troft den Befcheld: „He Weib! 
„deinem Sohne, der fich einbildet, weife und tugendhaft zu ſeyn, ift 
„Niemand recht, feine Großmächtigkeit geftattet und kaum an unfe 
„rem Plage zu figen, er muß daher flerben ).“ In derfelben Nacht, 
wo der Defterdar unfhuldig hingerichtet ward, flarb auch der Groß: 
weite, und am folgenden Morgen wurde zw gleicher Zeit das Leichen 
gebeth über jenen in Dee Mofchee S. Suleiman’s, über diefen in der 
Mofhee S. Ahmed's verrichtet *). Das Siegel wurde hauptfählidy 
auf des Mufti Mesud Zuthun, welcher unter einem unbedeutenden 
Großweſir allein zu Herrfchen hoffte, dem Statthalter von Sprien, 
Mohammed mit dem wunden oder Erummen Dalfe beygenannt, zuge: 
fendet. Bon Geburt ein Turkmane aus Dichanif, hatte er in den 
perfiihen Kriegen unter Chalilpafha dem Eifenpfahl mit ausgezeich— 
nnetee Tapferkeit gefochten, und vierzig Wunden davon getragen, des 
ren eine ihm den Hals krümmte; hernach Klaja des Großweſirs Kara 
Muftafa, Statthalter von Karaman, Tſchauſchbaſchi, und der im 
Vorfalle Ipſchir's geleifteten guten Dienfte willen mit dem Nange ei: 
ned Wefird bekleidet, Dann aber nach Ranifcha, und von dort nad 
Damaskus ald Statthalter verfegt, empfing er das Paiferlihe Siegel 
als Großmeflr *). Sogleih nah der Abfendung des Siegeld waren 
Der Kaimakampaſcha, der alte Weſir Zusuf mit Hülfe des Neis Efen⸗ 
di Schamifade und des Defterdars Ssaarikatib darauf bedacht, Die 
Stadt von den Nädelsführern des Aufruhres zu fäubern, welche feit 
dem Vorfälle vom Ahoen mit ihren Banden die Stadt durchzogen, 
und fih in ae Gefhäfte mifchen wollten als Herren des Nenn: 
plages 5), wie ſie fich felbft nannten oder von der Stadt fo genannt 
wurden, zum Gegenfage der Herren des Äußeren und Inneren Hof: 


flaate8 , der Herren des Herdes, des Steigbügeld und der Audienz. 


Mit Hülfe Kara Hasan’d, eines Scheichs, welcher daB Vertrauen der 
Fanitfcharen befaß, und zum Kiaja der Janitſcharen den Ketſchedſchi— 
oghli 5) Mohammed vorfhlug, denfelben, welder vor dem Sultan 
die Hinwegräumung Ipſchir's begehrt hatte, fädelte der Kaimafam 
mit dem Mufti, Defterdar und Weis Efendi die Cache fo geichidt 
ein, daß fie fich fheinbar von den Rebellen zwingen ließen, die hei— 
lige Fahne auszuſtecken zu einem Feldzuge wider Sidi Ahmedpaſcha 
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nach Klein-Aſten, wohin ſich nach dem Wunſche der Aufrührer der 
Sultan ſelbſt begeben ſolle, damit ſie ſeiner Perſon im Lager Mei⸗ 
8. May fter *). Ben der deßhalb veranſtalteten großen Verſammlung wurden 
1656 die vier Haupträdelöfüprer, Rum Hasan, Schamli Mohammed, Ja⸗ 
mafali und Kara Oſsman, im Diwan ergriffen, und ihre Köpfe hin 
ausgeworfen zum Schreden ihrer Anhänger, welde fi hierauf zer⸗ 
freuten, fo daß die Ruhe zu Sonftantinopel hergeftellt ward °). 
Acht Tage nach der glüdlihen Vernichtung der Herren des Renns 
plaßes erfchien zur Paiferlichden Audienz der zur Entgegnung der Both 
ſchaft Sulfikar's angekommene indifhe Botbfchafter Kaimbeg, wel⸗ 
cher, von zweyhundert ſechzig Kapidſchi eingeleitet, einen herrlichen, 
mit großen Diamanten beſetzten Säbel und Dolch zum Geſchenke brach⸗ 
te ?). Er ſtellte dreyfaches Begehren: Erſtens um Hülfe zur Wieder⸗ 
eroberung Randahar’s, welches vor,einem Jahrhundert Humajunſchah, 
der Sohn Baber's, nach des Vaters Tode dem Schah Tahmasip, für die 
ihm wider feine Brüder gewährte Hülfe überlaffen hatte, welches nad 
dem Tode von Schah Abbas von den Indern, hernach aber wieder 
yon den Perfern zurüderobert worden war °) ; zweytens: um einen 
befonderen Bethort für indifche Pilger zu Mekka; drittens: um Baus 
meiſter °) zur Grbauung des berühmten Grabdome Nurmahal’s, 
welcher noch heute zu Ahmedabad der Stolz neuindifher Baukunſt. 
Bon diefen drey Bitten wurde nur die lette gewährt, fo daß Nurma⸗ 
hal's Pradtdom nicht nur Die Kunft indifcher, fondern auch türkifcher 
oder vielmehr neugriechifher Baumelfter lobt. Zur Gegenbothſchaft 
wurde Maanfade Husein, der Sohn des vielberühmten unglüdlicden 
Zürften der Drufen, Yachreddin’s, ernannt, Durch Talent und Kennts 
niffe ausgezeichnet, hatte er in der jüngften Zeit im Serat die Stelle 
des Riaja des Schages 6) und des Cabinetsſecretärs 7) bekleidet, und 
ald Augenzeuge des Vorfalls am Ahorn und im KöfchE der Aufzüge 
das Merkwürdigſte davon in feiner hiftorifhen Sammlung hinterlaſſen, 
aus welcher fein Freund, der Geſchichtſchreiber Scharrhul« minarfade, 
geſchepft. Jetzt war er als Kämmerer aus dem Serai getreten, wo 
in feine Stelle ale Kiaja der Schagfammer der Page des Tiſchtuches 8), 
und ale Eabinetsfecretär einer der Pagen der innerfien Kammer eins 
rückte. Als Gegengeſchenke des Sultans erhielt Maanfade einen fmas 
ragdenen Reiger, vier edle arabifche Pferde, deren drey Satteldecken 
aus Goldſtoff, Das vierte mit jumelenbefegter Satteldede, Sattel, 
Eteigbügel, Zügel geziemirt. Kaimbeg nahm den Rückweg voraus 
über Haleb, und Maanſade fpäter über Diarbefr nad Baßra, von 
wo fie fih Beyde nah Indien einfhifften 9). Gleichzeitig mit dem in 


) Naima II. &. 567. ?) Derfelbe ©. 568 und 569. Mohammed Chalife, 
Subdet. Aboi. Aff Efendi. ) Naima II. ©. 669. Abdipaſcha DI. 25. Anf 
Efendi Bl. 83. 4) Aſiſ Efendi BL. 33. ) Reninger's Beriht Et. WR. vom 
27. May 1656, °) Chaſine Blaiasi. 7) Naima II. ©. 554. ®) Derfeibe ©. 564. 
9 Abdipalda DI. 25. 
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Difchen Sefandten erfchienen auch Eofafifche und ein pohlifcher, deſſen 
Zweck, die Schweden als Feinde der Pforte darzuſtellen. Sogleich 
nad) Dem zu Gaminiec erneuerten Srieden von Zbaram hatte Niklas 
Bieganowski, Yahnenträger des Palatinatd von Lemberg, die Beftäs 
figung der Sriedensurkunde gehohlt, deifen Armuth don der Pradt 
des Fürften Zbarawski, des legten pohlifchen Großbothfchafters, ges 
waltig abſtach; doch leuchtet feine zweyte Gefandtfchaft vielen anderen 
an geſchichtlichem Glanze vor, duch Johann Sobies ki's, des nach⸗ 
mahligen Königs, Gegenwart, welcher unter fremdem Nahmen ſich in 
den Charakter und die Kräfte des Volkes einſtudierte, deſſen Nieder⸗ 
lagen ſpäter Sobieſski's Ruhm. Jetzt kam Albert Radzieiowski mit eis 
nem Gefolge von dreyßig Perſonen, dafür dankend, daß der Sultan 
fchon im vorigen Jahre einen Gefandten (Muftafaaga) gefchidt, wel⸗ 
chen aber der König von Schweden aufgefangen; er bath im Roth: 
falle um des Tatarchans Hülfe in den drey Fürſtenthümern Moldau, 
Walachey und Siebenbürgen ’); ihm folgte Nablansti, und diefem 
zu Beginne des nädhften Jahres Bienenski von Lemberg mit neuen 
Ginftreuungen wider Schweden und Ruffen °). Die Pforte war ihrer- 


feitö gegen die Einftreuurigen des. Königs von Schweden, welder 


den Rakoczy aufgehetzt, jekt auch die Pforte zum Siriege wider Poh⸗ 
len verleiten wollte, taub. Um fich über Rakoczy's Einfall in Poplen 
zu Seklagen, fchldtte der König den Marius Jaskolski, denfelben, 
welcher vor drey Jahren den Frieden von Zbaraw an den Tatarchan 
gebracht, nah Konftantinopel; auf Anfliften der Mutter Rakoczy's 
wurde Jaskolski von-angeblihen Räubern überfallen, feiner Schrifr 
ten beraubt, und erft auf Drohungen des Statthalter won Siliftra 
wieder freygegeben. Zu Gonftantinopel wohl aufgenommen , erhielt 
er das (im nächſten Jahre erfüllte) Berfprechen der Strafe Rakoezy's. 
Der venetianifhe Bothfchaftee Capello ſchmachtete noh immer im 
Gefängniffe von Adrianopel ?); flatt feiner erneuerte die Anwürfe von 
Sriedendunterhandlung der Secretär Ballarino, welcher im Einver⸗ 
Händniffe mit dem frangöfifhen Botpfchafter de la Haye unterhandel» 
te, aber immer eine und diefelbe Antwort erhielt, daß die Zurüdigas 
be Kandia's wegen der darin gebauten Mofcheen unmöglich *). Es 
war Mr. de la Haye, welher vom Großweſir Derwiſch Mohammeds 
pafcha, dem er die Siegeskunde: der Eroberung von Arras im Nah⸗ 
men feine® Heren zu freundlicher Theilnahme mittheilte, die bekannte 
- Antwort erhielt, daß feinem Herrn wenig daran gelegen, ob das 
Schwein den Hund, oder der Hund das Schwein frefie; der wahre 
Maßſtab für die richtige Schäßung der Höflichkeitsformen o8manifcher 
Diplomatit, gegründet auf den Spruch der Überlieferung: „Gott 


) Reninaer’d Bericht in der St. R. °) Litterae Regis Poloniae ad Im- 
erstorem Turcarum dd 15. Dec. 1656. ?) @inige Schreiben Capello's aus 
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„gab dem Hund Gewalt über das Schwein ').“ Derfelbe Geiſt un» 
duldfamen moslimifchen Fanatiomus fprach fi vorzüglich in den 
Ulema der firengen Lehre aus, zu denen auch der unverfchämte, ehrgei⸗ 
jige, ehemahlige Mufti ARf Efendi gehörte. Diefer entblödet ſich nicht, 
in feiner Gefchichte damit zu prahlen, daß, als während feiner Ders 
bannungszeit auf Cypern der dortige Richter Des Zuckermagazins we⸗ 
gen der Ketzerey, daß die Lehre Jefus der Mohammed's vorzuziehen , 
züm Tode ausgeführt, von dem fanatifhen Volke no vor dem Richt⸗ 
platz mit Dolchen angefallen, fih vom Blute riefelad auf ihn gewor⸗ 
fen, er dem von allen Seiten Berwundeten mit einem Dolchfliche 
den Neft gegeben, und während er nicht den Muth befite, ein Huhn 
zu tödten, dennoch auf dieſe Welle das glänzende Berdlenft eines 
SGlaubenskämpen im heiligen Kriege errungen habe )!! — Ald er 
fünfzehn Jahre hernach zu Brusa verbannt faß, hatte ein Kaufmann 
aufdem Markte zum Käufer (einem Musulman) gefagt: „Schämfl 
„du Dich nicht wor dem Propheten, mir fo niederen Preis zu bies 
tben?* — „Bohl der Teufel den Propheten ?)“ und beßgleichen, 
entgegnete der Käufer, der fpgleich eingezogen, vor den Richter ges 
bracht, von dieſem, einem Manne menfchenfeeundiicdher Geſinnung, 
für einen Narren erklärt, und als folcher eingefperrt ward; aber der 
fanatifche ehemahlige Mufti Afif, ein würdiger Wetteiferer jenes gros 
Ben Gelehrten Mußanifel, der mit eigener Hand den lebten König 
von Bosnien geköpft, ruhte nicht, bis nicht der Schmähredner ge 
henkt ward, und rühmt fih, auf dieſe Weife die Ehre des Prophes 
ten gerät zu haben! — Es war natürlih, daß von einem Groß 
mefte folder Geſinnungen, ale die dem franzöſiſchen Bothichafter ges 
gebene Antwort beurkundet, der griechiſche Patriarch nicht die glimpf⸗ 
fichfte Behandlung erwarten konnte; wirklich hatte er wider den Pas 
friarchen Gioannichio , welcher feinen Vorfahr Parthenius mit Gold 
vom Stuhle und durch die Anfchuldigung Einverfändniffes mit Nußs 
land aus dem Leben gefchafft Hatte, bereits das Todesurtheil berbängt, 
Bloß weil ein anderer Kandidat um den Patriarhenftuhl noch höhere 
Summen gebothen ; aber die Metropoliten liefen zufammen, und 
der Broßweflr gewährte das Leben gegen die Erlegung der Summe, 
welche der Nebenbuhler verſprochen *). Nichts defto weniger wurde 
Gioannichio bald hernach abgeſetzt, und begab ſich zur Armee der Wer 
nefianer, Denen er durch die Aufwiegelung feiner Glaubensgenoſſen 
gute Dienfte leiftete nach gefichertem Kopfe °). 
Der Kapudanpaſcha Muftafa hatte fih zum Helle feines Kopfes 
nah drey Monathen mit vierhundert Benteln die Statthalterichaft 
Agyptens erkauft 6), und der neue Großadmiral Kenaanpaſcha, der 


Aſiſf Sfendi Bl. 70. *) Derſelbe St. 52. °) Geſchichte Aſiſ Efendi's 
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Iegte Statthalter von Dfen, in welcher Würde ihm fo eben ein andes 
rer Kenaan gefolgt, war mit einer der venetianifhen Flotte an den 
Dardanellen bey weiten; überlegenen, fünf und vierzig Galeeren, fie 
ben und zwanzig Schiffe, fieben Maponen, in Allem neun und fiebs 26. Jun. 
gig Segel ſtark, von Gonftantinopel fünf Tagerdarnah aus den Dar " 
"Danellen ausgelaufen. Zwey Der größten türkifchen Schiffe, welche 
von den Venetianern Sultaninnen ’) genannt wurden (wie die größ⸗ 
ten Feigen und die Eleinften kernloſen Zibeben), fielen auf zwey der 
größten venetianifhen Schiffe, David und Goliath, während die ans 
Deren die Meerenge durchſpannen. David und Goliath erlagen dem 
euer der Sultaninnen in vollem Brande, wie Lazaro Mocenigo’s 
Schiff, welches fih das erſte den feindlichen entgegenwarf; er felbft 
verlor ein Auge, der Generalcapitän Marcello das Leben, aber die 
türkifche Flotte wurde von der venetianifchen gänzlich gefchlagen, nur 
vierzehn Galeeren entflohen mit dem SKapudanpafda *); über fiebzig 6. Zur. 
Schiffe waren theild zu Grunde gegangen, theild in die Hände der Sie 
ger gefallen ’); ed war eine allgemeine Niederlage, die die oſsmani⸗ 
ſche Seemacht feit dee Schlacht von Lepanto und auch vordem nicht er- 
Lebt Hatte *) ; die aus derfelben Entlommenen wurden bey ihrer Zus 
rũckkunft nad Eonftantinopel mit dem Beynahmen der Schwarzen ges 
Srandmarkt *). Am erften Auguft, am felben Tage, welcher dur 
den Sieg. von Abukir in den Zahrbücern der Seefhlachten neu vers h 
herrlicht worden ift-, zog Mocenigo mit dreyhundert ſechzig Ges 
fangenen , die Slaggen der befiegten Slotte hinter ſich fchleppend, 
zu Venedig ein °). Die Benetianer, welche im vorigen Jahre die Uns 
ternehmung wider Bolo (das alte Demetrias im pagafaifchen Meerbus 
fen, heute der von Volo genannt) fo glüdlih ausgeführt 7), hofften 
jegt auh Malvafia’s (von den Griechen Monembafla, von den Türs 
Een Mengeihe und Beuelche genannt) Meifler zu werden. Ein vens 
tianifched Gefchwader belagerte die Stadt, weldhe von dem Kapudan⸗ 
pafcha mittelft fhweren, von Napoli di Romania hergeführten Ges 
ſchützes befreyt ward °). Die vor den Dardanellen zurüdgelaflene 


) Naima IT. ©. 575. ?) Derfeibe S. 571 nad Abdi, Brufoni L. KIU. 
relazione. Befonders venet. Berichte find: ı) Lettera di ragguaglio del com- 
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dell’ I. e Ecc. S. Capiten delle Navi Lazaro Mocenigo, seguito li aı. Giugno 
1655, Venezia 4 Blätter; 2) Leitera di ragguaglio della vittoria navale con- 
seguita n’ Dardanelli dall’ armata della Serenis. Republica di Venezia sot- 
to ıl comando del gik Illmo. et Ecc. S. Lorenzo Marcello Capitan general 
del Mar contra l’armata Turchesca Adi 26. Zugno 1656 in Parma. 3 Blätter 
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5) Eben da. °) Brufoni L. XILI. p. 302. Baliero und Naima geben eben fo richtig 
Das Datun der Schlacht an, als der Dolmetfch der türfifhen Zlotte, Paul 
Homero, in feinem Tagebuche in fa Eroir’s Etat general de l’Empire Otto- 
man II. P 195. 7) Lettera di ragguaglio dell’ impresa del Volo scritta da 
N. ‘N. all’ Illmo. et Eccell. S. Cavalier Michel IMorosini li 2. Aprile 1655 
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Flotte verfolgte ihren Sieg Durch die Eroberung von Tenedos, Sa: 
»3.Juf. mothrafe und Lemnos ), woben gu Gonftantinopel der Verluſt des 
a erften, troß der fonft einträglichen Salzſtätten weit weniger, als der 
zweyte wegen der Ziegelerde von Lemnos bedauert ward »). Daß feſte 
Schloß des letzten Eilandes ergab ſich erſt am neunzehnten Tage der 
Belagerung, wobey hundert fünfzigtauſend Schafe, und außer vielen 
anderen Reihthümern ſechzigtauſend harte Thaler, welche dem Be⸗ 
fehlshaber der Janitſcharen gehörten, in die Hände der Sieger fielen. 
Die Nachrichten der Eroberung yon Tenedos und Lemnoe waren zu 
Gonftantinopel bald nach der Ankunft des neuen Großweſirs Moham⸗ 
‚ med mit dem wunden oder krummen Halfe eingetroffen, und gaben, 
wie bald ausführlicher gefagt werden foll, feinen Gegnern einen Der 
ſtärkſten Gründe, feine Abfegung herbeyzuführen. Während er auf 
dem Wege von Damaskus nad. Conflantinopel, war hauptfählich 
Durch die Ränke des Mufti Mesud der alte Kaimakam Jusuf, Der 
ihm zu felbfithätig, in die Ruhe gefeßt, und an feiner Statt Haiders 
agafade zum Kaimakam ernannt, der Yanitfharenaga Weſir Mabhe 
mud aber unter dem Borwande, daß er das Bermögen des am Ahorn 
gehenkten Kiaja der Fanitfcharen größtenthells unterfchlagen, hinge⸗ 
richtet worden ’). Der Empoörer Sidi Ahmedpaſcha, wider welchen 
die Herren des Rennplages den Sultan mit der heiligen Fahne aus⸗ 
zuziehen zwingen wollten, nahm die ihm angebothene Verzeihung an 
und kam nach Gonftantinopel, wo er mit dee Statthalterfchaft von 
Siliſtra bekleidet ward 4). Der Großweſir hatte feimerfeits zu Haleb 
den Abafa Hasan Aga ale Statthalter von Diarbekr injtallirt, und 
die Woimodenfchaft der Turkmanen, die er aus feinen Klauen zu ent 
reißen nicht vermochte, dem Kiaja desfelben verliehen. Der Großweſir 
war kaum vierzehn Tage zu Sonftantinopelangelangt, als der herrſch⸗ 
füchtige Muftt, welcher ih in dem neunzigjährigen Greiſe, den er 
nach feinem Willen zu lenken hoffte, betrogen fand, an defien Sturze 
arbeittnd, feinen eigenen herbeyzog. Mit Haideragafade, mit dem 
Kulkiaja Ketſchedſchi, mit dem Kiaja der Sultaninn Mutter Des 
Prinzen Suleiman , fchmiedete er den Plan der Entthronung Des 
Sultans, und vor der Hand die Entfernung des Großweſirs, wel: 
cher aber hievon Wind erhielt und der Walide Kunde gab. In der 
17. Jul nächſten Rathsverſammlung wurde der Mufti gar nicht vorgelaſſen, 
fondern fogleih nah Brusa eingefhifft, um fih yon dort nach Diar⸗ 
bekr zu begeben, feine Stelle dem alten Hanefi, welder diefelbe ſchon 
bey dem Aufruhr der Eunuchen oder der Aga auf einige Augenblidfe 
im Diwan vor dem Sultan eigenmächtig angenommen hatte, verlies 
ben. Der Richter von Brusa, Ssadreddinfade Rupalla, ein Feind 
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Mesud's, berichtete, daß diefer, Segbane zu feiner Begleitung nad 
Diarbekr werbend, feine Abreife vergögere. Er erhielt kaiſerliche Hand» 
fchreiben mit dem Befehle, den Mesud, wenn er fogletch abreifete, 
auf dem erfien Nachtlager, wenn er zögerte, In Brusa ſelbſt zu töd⸗ 
ten. Der Richter umrang noch an felbem Abende mit Jägern, die ver 
Ind Geheimnif gezogen, daB Haus, wo Mesud wohnte, und beym 
Mondfcheine im Köfchke Früchte aß. Bon eben fo raſchem Arme, als 
rafcher Zunge, griff Mesud zum Säbel, mit dem er fletd umgürtet, 
und hieb in die Jäger ein, die ihn nur durch ihre Mehrzahl übers 
. mannten und niedermadhten. Der zweyte Muftt des osmanifchen Reis 
ches, welcher gewaltfam hingerichtet worden, deffen Tod zwar einer 
Seits durch den, welden er dem Defterdar Mohammedpaſcha und 
dem Janitſcharenaga Mahmud zugezogen, für gerechte Vergeltung 
galt, anderer Seits als eine Verlegung der Heiligkeit der oberſten 
Würde des Islams, befonder& Durch Die unwürdige Art, wie diefelbe 
vom Richter Brusa's ausgeführt ward, großes Ärgerniß gab, den 
Bewohnern Brusa's noch obendrein das der Schadenfreude der Ories 
hen, denen Mesud vormahls als Richter von Brusa drey Kirchen 
zerflört hatte, die heenah auf des Großweſirs Kara Muftafapafcha 
Befehl wieder aufgebaut werden mußten. Moslimen und Ghriften bes 
fuchten Tags darauf den zur Schau ausgefeßten Reichnam, die erſten 
um dad Berdienit des Martyrgebethes zu erwerben, in geringer, die 
zweyten, um an dem Zerflörer Ihrer Kirchen die erfüllte Strafe des 
Himmels zu fehen, in fehr großer Anzahl '). 

Auf die Hinrihtung des Mufti Mesud folgte zu Gonflantinopel 
die des vorigen Kaimakams Haideragafade, und des mit ihm in Die 
sud's Plan der Thronänderung Eingeweihten, nähmlich des Kiaja der 
Sultaninn, Mutter Suleiman’s, und des Kiaja Karatfchelebifade 
Mahmud's »). Der Knlkiaja Ketſchedſchi entging dem fchon über ihn 
verhängten Todeturtheile bloß durch Scheih Karahasanfade Huseln, 
welcher die Walide zur Fürbitte bewegte, fo daß er bloß nach feinem 
Meierhofe nah Michalidfch verbannt ward; auch Melek Ahmedpafcha, 
der vorige Großweſtr, welcher, fo eben von feiner Statthalterfchaft 
Wan zurückgekommen, in feiner Wohnung ruhig faß, wurde ob Ver 
dacht einiger Theilnahme an Unruhen zum Statthalter von Siliſtra 
ernannt, wohin er eben fo ſchleunig, als vormahls nah Wan, abrei⸗ 
fen mußte ?). Wie er vormahls als Statthalter von Diarbekr die Kurs 
Den und Jesidi, die Bewohner des Berges Maflus, zu Paaren ges 
trieben *), fo hatte er jüngft ald Statthalter von Wan, die Kurden 
Der Umgegend, und befonders den Chan von Bidlis, Abdal, der feis 
nen Befehlen nicht gehorchen wollte, beflegt, und in des entflohenen 
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Vaters Stelle deſſen Sohn als Ehan eingefeht '). Sieben’ kurdiſche 
Bege hatte er gefangen genommen, fleben andere mit ihren Fahnen 
nen belehnt *); im Palafte des Ghans außer einem Schatze von Ge 
ſchirren und Hauseinrichtung einen noch Toftbareren der fchönften pers 
ſiſchen Handfchriften erbeutet ?), feinen Secretär Ewlia mit Aufträ- 
aen an die Ehane der perfifhen Gränze gefendet, an den Chan vor 
Numie um den Gefag geraubter Schafe, an den Shan von Dembolt, 
um den in feinen Händen befindlichen Bruder Wurtefapafcha’d zu bes 
freyen *), wobey der Neifebefchreiber die Srabmahle aller Heiligen 
und auch dad des Rebellenhauptmanns Tſchomarbaſchi, beſuchte, wel⸗ 
cher mit Katirdſchioghli vor Conſtautinopel erſchienen, ſeitdem in den 
Dienft des Chans von Bidlis getreten und in einem Gefechte mit den 
Kurden Haktari als kapferer Mann gefallen war °). Nach der Erſchei⸗ 
nung Melek Ahmedpafcha’s gab der alte Großweſir dem Sultan: am 
Tage, mo er das Arfenal befuchte, daB Scaufpiel drey abgeſchlage⸗ 
ner Köpfe, des Intendenten des Arfenals ob mangelhaften Rechnun⸗ 
gen, des Seeretärs der Boftandichi und des Turkmanen Hadihi Ah⸗ 
“med, wegen Thellnahme an dem Borfalle des Ahorns °). Diefe Hin 
richtungen, womit Mohammed mit dem wunden Halfe feine Großwe⸗ 
firfchaft begann , konuten den allgemeinen Geift der Unzufriedenheit, 
welcher über die verforene Seeihlacht an den Dardanellen und über 
die jüngft eingelaufene Machricht des Verluftes won Tenedos und Lem» 
nos herrfchte, nicht befchwichtigen ; noch weniger Die einfältigen Maß⸗ 
regeln, welche der flarkmüthige, aber fhwachfinnige Greis aumwendete, 
um den Bewohnern der Hauptfladt zu zeigen, daß er das Erſcheinen 
einer venetlanifhen Flotte an der Mündung des Bosporos nicht 
fürdte. In diefem Sinne Hatte er die Mauern Gonftantinopel’d nem 
weißen, und zwifchen dem Stallthore und den fieben Thürmen von 
außen zur VBerfhönerung der Stadt alte Hänfer abbrechen laſſen 7). 
Die Sperrung des »Hellespontos vertheuerte die Lebensmittel, fo daß 
das Okka Reis auf hundertfünfzig Aspern und alles im Berhältniffe 
flieg. Zur Berathung dringender Abhülfe Bam der Sultan von feinem 
Dalafte zu Skutari nach dem zu Sonftantinopel und verfammelte einen 
Reichſsrath. Der Großweſir und feine Freunde trugen an, daf wie 
vormahls das Sandſchak von Aidin und Sſsaruchan Einem, dann die 
Statthalterfchaften von Anatoll und Raraman Einem Statthalter mit 
der Dbliegenheit, für die Huth von Smorna, Shioß, Kos zu forgen, 
aufgetragen, daß hinfüro im Arfenale wieder wie vormahls Galeeren 


| ı) Ewlia fehr ausführlich II.Bi. 4375 die erfte Zufammentunft Melekva⸗ 
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II. St. 239 im Ramafan 1065 (Julius 1655). II. Dt. 303. Die Schladht am 
24. Ramafan; Il. 81. 306. ) Die Eroberung von Bidlis Ewlia IT. BI. Auı 
die Belehnung der Bege BI. 414. °) Ewlia II. 8t. 315. 1) Die Beſchreibung 
diefer Reife die zweyte Hälfte des lernten Theile von Ewlia's Reifen. 9) Gw 
tia MH. Bt. 324. ©) Naima Il. ©. 685. 7) Derſelbe S. 587. 
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und keine Schiffe gebaut werden follen. Bon dem Schage des Serai 
und aus dem Sädelitdee Großen und Reihen wurdemw einige unbedeu- 
tende Summen unter dem Titel von Kriegsbenfteuer ') zufammenges 
fchoffen, diefe Summen betrugen kaum hunderttaufend Piajter; noch 
weniger entfprach die Maßregel, der auf Einen Kopf vereinten Statt» 
balterfchaften der Srwartung, indem der Großweſir die von Aidin 
und Ssaruchan einem feiner Clienten, einem Schwachkopfe, verlies 
ben, die von Anatoli und Karaman einem anderen verkauft, zur Auf⸗ 
teeibung von Mundvorrath und Mannfchaft einige beſtechliche Käm⸗ 
merer abgeordnet Hatte, welche, ftatt des Heiles des Landes nur noch 
größeres Unheil herbeyführten ?). Acht Tage darauf war eine zweyt⸗ 
Berathung; der Sultan fagte zum Großweſir: „Ich will felbft in den 
„Krieg ziehen, du mußt durchaus für die nöthige Rüſtung forgen.“ 
Der Hülflofe Geift faltete die Hände, ald ob er die ganze Verſamm⸗ 
Iung um Hülfe anflebte, und fagte: „Glorreichſter, gnädigfter Padis 
„ſchah, Bott gebe euch Ianges Leben und lange Regierung! bey der 
„Herrihenden Verwirrung und dem Mangel an SKriegszuct: ift es 
„ſchwer, Krieg zu führen, zur Möglichkeit der nöthigen Rüſtungen ift 
„von Seite des Reichsfhages eine Hülfe von zwanzigtaufend Beuteln 
„nothwendig.* Der Sultan ſchwieg zornig, und hob die Verſamm⸗ 
Iung auf. Schon bey der erften Unzufriedenheit nach der Einnahme 
von Tenedos und Remnos hatten der Chafnedar der Walide, Ssolak 
Mohammed, der Behrer des Serai, Mohammed Gfendi, der vorige - 
Reis Efendi Schamifade und der Banmeifter Kasim, welder fchon 
ein Paarmapi den alten Köprili zum Großweſir in Vorfchlag gebracht, 
ſich insgeheim verbündet, dieſem das Neichöfiegel zu verfchaffen. Der 
GSroßweftr Hatte ihn auf feiner Reife von Syrien nah Conſtantino⸗ 
pel zu Eskiſchehr wohl empfangen und nad Gonftantinopel mitges 
nommen, wo er dermahlen fih ruhig verhielt; fobald er aber durch 
den Bilihdar des Sultans Wind von dem Vorſchlage erhalten, er⸗ 
nannte er den Köprili zum Pafcha von Tripolis, und befahl ihm, fos 
gleih aufzubrechen. Der Kiaja, ins Vertrauen der Sreunde, Köprili’s 
gezogen, futhte vergebens den Neifebefehl zu verzögern. Da die Sad 
noch nicht reif zum Schlag, brachten Die Freunde Köprili’s durch Die 
Walide fehr geichicdt die Ernennung des Eilihdars zum Statthalter 
son Damaskus und die Einberufung des dortigen Weſirs Chaßeki 
Mohammed zumegen, wodurd das allgemeine Gerede entitand, daß 
Diefer zum Großwefir beflimmt fey, und die Aufmerkſamkeit des Groß; 
weſirs von Köprili abgelenkt ward, Der Silipdar, der Patron des 
Großweſirs beym Sultan, war entfernt, aber noch fand den Freun⸗ 


2) Naima 11. — 589. Nach dem Kaffehkoch Mohammed Chalife, welcher, 
damahls Base, des Chaßoda, bey dieſer Berfammiung gegenwärtig gewefen. 
2) Naima ll. ©. 589. 
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den Röprili’s ein anderer mächtiger Feind desfelben, der Janitſcharen⸗ 
aga, im Wege. Sobald derfelbe abgeſetzt, und an feine. Stelle der 
Stallmelfter Sohrab, gin Zreund der Freunde Köprili’6, ernannt war, 
erklärte fih dDiefer gegen dieſelben, daß er einige Puncte der Wallde 
vorzutragen, nach deren Zufage er Die Laft der Regierung auf feine 
Schultern zu nehmen bereit fey. Noch am felben Nadymittage, wo der 
Zanitfharenaga abgefegt worden, wurde Koprili heimlich vom Kiſlar⸗ 
aga zur Walide eingeführt, und antwortete auf ihre Brage, ob er 
den ihm bejlimmten Dienſt ald Großweſir zu verfehen fih nicht fürch⸗ 
te, mit dem Begehren folgender vier Puncte : erſtens, Daß jeder fei» 
nee Vorfchläge genehmiget; zweytens, daß er in der Verleihung der 
Ämter freye Hand und auf die Fürbitte von Niemand zu achten has 
be: die Schwächen entfländen aus Fürſprechen; drittens, daß kein 
Weſir und kein Großer, Bein Vertrauter, fey ed durch Ginflug von 
Geldmacht oder gefhenktem Vertrauen, feinem Anfehen eingreife; viers 
tend, daß keine Verſchwärzung feiner Perfon angehört werde: würs 
den dieſe vier Puncte zugefagt, werde er mit Gottes Hülfe und dem 
Segen der Walide die Weſirſchaft übernehmen. Die Walide war's zus 
frieden und beſchwur ihre Zufage dreymahl mit: „Ben Bott dem Als 
15. „lerhöchften.“ Am folgenden Tage, zwey Stunden vor dem Freytag» 
Seht gebethe, wurden der Großweſir und Koprili ind Serai geladen. Dem 
Großwefle wurde nach einigen Vorwürfen über den Mangel feiner 
Verwaltung das Siegel abgenommen, und er dem Boſtandſchibaſchi 
gue Haft überlaffen, dann Köprili in den Thronſaal berufen. Der 
Sultan wiederhoplte die vier verfprochenen Puncte, einen nad dem 
andern, und fagte: „Unter diefen Bedingniffen mache ich dich zu mei⸗ 
„nem unumſchränkten Wefir, ich werde fehen, wie du dienft, meine 
„beiten Wünſche find mit dir.“ Köprili küßte die Erde und dankte; 
große Thränen rollten den Silberbart herunter; der Hofaflronom 
hatte als den glüdfichfien Zeitpunct der Verleihung das Mittagsges 
beth vom Freytage beflimmt, eben ertönte von den Minareten der 
Ausruf: „Bott iſt groß ’).* Laut der Vorſchrift ded Zblame wird das 
Mittagsgebeth nicht in dem Augenblide, wo die Sonne In den Mes 
ridian tritt, fondern einige Minuten darnach verrichtet, weil nach eis 
ner befannten Überlieferung des Propheten im Augenblide des aſtro⸗ 
nomiſchen Mittags alltäglich dee Teufel die Sonne als die Rrone der 
Weltherefhaft gwifchen feine Hörner nimmt, und damit als Panto- 
Erator der Erde ftolzirt, dann aber diefelbe wieder abgibt, wann der 
Gchethausruf: „Bott if groß" ertönt. So hatte die Dämonen » Herrs 
ſchaft der Blutgier, dee Wolluft, des Aufruhres, unter den Regie 
rungen des Wütherichs Murad, des Wüfllings Ibrahim und des Un⸗ 


:) Naima IL ©. 594. 
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mündigen Mohammed, den Zenith des Mittags erreicht; die blut 
triefendfte, Lafterhaftefte, gräuelvollfte Periode der osmaniſchen Ge⸗ 
ſchichte war befchlojlen, und eine neue blutige Wiedergeburt und 
Stählung der erfchlafften Regierungskraft begann, als der alte Mos 
bammed Köprili die Sonnentrone der Herrſchaft, welche der Dämon» 
Aufruhr zwifchen feine Hörner genommen, demfelben entriß. 
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Mohammed Köprili’s Geburtsort und Herkunft. Die Orthodoxen 
und Tartüfe. Gefandte von Hſterreich, Perfien, Pohlen, Schwe— 
den und Siebenbürgen. Aufrührer hingerichtet. Köpril’s Gegner 
entfernt. Der Patriarh gehenkt. Kriegsrüftungen und Schlacht 
ah den Dardanellen. Eroberung von Tenedos und Lemnos. Anlei- 
ben ays dem Privatſchatze. Abfepung des Mufti. Köprili vor dem 
Scheich Husein gefhirmt. Bosnifhe Gränze. Der Tatarchan wi- 
der Siebenbürgen, die Moldau und Walachey. Barcdai, Fürft 
von Siebenbürgen. Abafa Hasan's Aufruhr. Köprili's Maciavel- 
lismus und de la Haye's Mißhandlung. Tod der Dichter Dſchew⸗ 
ri und Riaſi, des Mufti Aſiſ Efendi und Hadfbi Chalfa’s. Der 
©ulten nah Skutari. Murtefapafcha von Abafa gefhlagen. Ha⸗ 
lebiniſche Vesper. Hinrihtung Husein's, des ritterlihen Mannes. 
Der Mufti Bolewi abgefegt. Die gefehlagene Flotte von Attalia. 
Aufruhr in Ägppten. Ismail, der Größ-Inquifitor. Der Weſir 
Gurdſchi hundert zehn Jahre alt. Einrichtungen der Timare. Bau 
der neuen Schlöffer an den Dardanellen. Rückkehr 588 nach In— 
dien gefandten Borbfchafters. Ghika ftatt Michne Fürft der Wa— 
lachey. Rakoczy's Tod. Der öfterreihifche Geſandte Mayern zu 
Brusa. Souches befegt Szathmar und Szabolcs. Seid Ali erobert 
Großwarbein. Seldzug der Tataren und Kofafen in Rußland. Kos 
fakifhe, ruſſiſche, poblifhe, algierifche , englifhe Geſandten. 
Heuer, Felt, Hungersnoth. Hinrihtungen von Statthaltern 
und Dichtern. Bauten am Don und Dnieper. Die Mofcheen der 
Walide und Köprili's, unmittelbar vor feinem Tode. 


Gar ift groß! tönte der Gebethausruf von den: Minareten in dem 
Augenblide, wo der Großweflr, der große Köprili Mohammed, das 
Neichöfiegel erhielt, und groß war das Srflaunen des Hofes und der 
Stadt, welche die Größe des Mannes (groß nad) o&manifhen Begrif: 
fen) weder verftanden, noch ahnten, über folche von Niemanden er: 
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‚wartete und gebilligte Wahl ’). „Gin Unwiſſender,“ fagten die Her: 
ren Der Feder, „der weder Iefen, noch ſchreiben Bann ;* „ein Untüchti⸗ 
„ger,“ fagten die Herren des Säbels, „der fih von einem Landrebels 
„ien, wie Wardar, fchlagen und gefangen nehmen ließ; ein armer 
„Teufel,“ fagten die Herren der Kammer, „dem ed an eigenen Mits 
„tein fehlt, den großen Sinanzverlegenheiten abzuhelfen ;* aus aller 
Munde fhoM’s: ein ſchwacher, ruheliebender Greis, ohne Kraft, obs 
ne Geld, ohne Anfehen, in dem Augenblicke, wo innere Unruhen und 
äußerer Krieg, die Aufrührer in der Hauptfladt und die Feinde vor 
den Thoren derfelben großen Muthes und flarken Charakters am 
Steuer bedürfen, um das Schiff des Staates aus den Stürmen zu 
retten, Die es zu verfchlingen drohen. Aber ein folher, nur bisher 
von feiner Zeit verfannter, oder von den Wenigften erkannter, war 
Mohammed Köprili, welcher zwar nit, wie Sokolli, die Regierung 
in der Fülle männlicher gereiftee Kraft, fondern als hochbejahrter 
Siebziger antrat, der fih nicht, wie jener, unter drey Sultanen 
durch deep Luſtren bis zum gewaltfamen Tode duch Meuclerhand 
erhielt, fondern bis zu feinem natürliden nur fünf Fahre lang res 
gierte; aber dieſes Luſtrum voll Thatkraft und Machtglanzes genügte 
nicht nur feine Regierung, wie die Sixtus des V., als die eines gro⸗ 
Sen Herrfchers für immer in der Geſchichte hervorzuheben, fondern 
auch die Größe feines Haufss zu.fliften, und die unumfchränkte Macht: 
vollkommenheit dee Großweſirſchaft Dem Sohne zu überliefern, wäh: 
reud die Größe von Sokolli's Haufe fhon vor deffen Tode in dem 
Durch den ‚Henker vergofienen Blute feines Neffen, des Statthalters 
von Dfen, erlofh °) Mohammed Köprili, der Enkel eines nad 
Klein» Aften ausgewanderten Albaneferd, Hatte feinen Nahmen.Köprili 
son feinem Geburtdorte, der Stadt Köpri, welde ſechs Stunden von 
-Merfifun, zwölf von Amafia ?), an dem Gebirge Taſchan *) zwifchen 
zwey Flüßchen liegt, die ſich in den Halys ergießen; die über einen 
derſelben führende hölzerne Brücke hat den alten Nahmen der Stadt 
Karakede (Schwarzgaden) erſt in den der Brücke (Köpri), und ſeit 
dem Flore der Köprili in den von Weſir Köpri umgewandelt, zum 
Unterfchiede von einem auf derfelben Straße gelegenen Flecken Taſch⸗ 
Böpei °) (Steindrüde) ; dreyzehn Mofcheen ©); mehrere Chane, Bäs 


der, Klöfter und Seraien, unter deren legten Die vorzüglichiten das ' 


Sultan Muſtafa's, das Jusufaga's, eines reihen Janitſcharen, der 
gleichzeitig mit Köprili Die Stadt duch Gebäude verfhönerte 7), das 
Köprili’d und Abaſa Hasan's, des’fchon mehr als einmahl genannten 
Nebellen, Woimoden der Turkmanen, und ſechs und vierzig dazu 
gehörige Dörfer bezeugen noch den Wohlitand Diefer zur Zeit der 


ı) Naima II. S. 611. ) IIB. ©. 4609. ?) M. Kinneir's journey through 
Asia minor, Lond. 18:13 p. 298. Vizir Kapri fprid: Wefir Köpri. 4) Dſchi⸗ 


bannuma ©. 626, und Ewlia I, Bl. Zı2. °) M. Kinneir S. 288, 6) Derſelbe 
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Großweflte, denen fie den Nahmen gab, weitmehr blühenden Stadt, 
welche damahls über fechstaufend Familien flark '), heute deren nur 
ein Paar taufend zähle ’). Schöne Birnen, Trauben und rothwangi⸗ 
ge Geſichter find die Gaben der Natur; Yärbereyen, Baumwollgarn 
und Leinwand die Erzeugniſſe des Kunſtflelßes, denen der eine kleine 
Tagreife entfernte Hafen von Bafra, am Ausfluffe des Halys, zur 
Stapelſtätte dient ’); die Häufer find mit Ziegeln, und mehrere Mo⸗ 
ſcheen mit Bley gededt. Das vieredige, auf fteilem Berge die hüge⸗ 
lichte Gegend beherrſchende Schloß war zu Köprilt’s und Ewlia's Zeit 
erft feit einem halben Jahrhunderte vorzüglich befefligt worden, zu⸗ 
erft wider die Rebellen, welche nad der Schlacht von Erlau aus den 
Ebenen von Kerefztes feldflüchtig *) in den Gebirgen am Halys ale 
Empörer aufgetreten waren. Die Häupter derfelben,, der ſchwarze 
Screiber und der ſchwarze Said, waren aus Köpri °), fo daß dies 
ſelbe Stadt der Geburtsort der Säer des Aufruhres und ihres Ver⸗ 
tilgers Mohammed Köprii. In feiner Jugend Küchenjunge , und 
dann Koch im Serai, hatte er fi vor fünf und zwanzig Jahren im 
Dienfte des Großweflrd Chosrew zu deflen Sädelmeifter, unter dem 
Großweflr Kara Muftafa duch Gunft der Landsmannfchaft zum Oberſt⸗ 
itallmeiſter emporgeſchwungen, ward dann mit zwey Noßfchweifen 
zum Statthalter von Damaskus, Tripolis, Jeruſalem, und vor fünf 
Jahren zum Wefle der Kuppel ernannt, bald hernach aber mit dem 
unbedeutenden Sandſchak von Güftendil abgefertigt ©), bey der Rück⸗ 
kehr in feinen Geburtsort, wo er wider Wardarpafcha ind Feld gezo⸗ 
gen, von demſelben gefangen genommen, von Ivſchir hierauf bes 
freyt , wie dieß fchon früher erzählet worden. Bon Ipſchirpaſcha 
(als er Großweſir) war ihm wieder die Statthalterfchaft von Tripolis 
verliehen, ehe er aber diefelbe noch angetreten, durch die Maßregeln 
feines Nachfolgere wieder weggenommen worden, fo daß er ohne Amt 
in feinem Geburtsorte faß, als Mohammedpafcha mit dem Trammen 
Halfe von Damaskus nad Gonftantinopel zog, wohin er ihn mit ſich 
nahm, und wo er Ihn gern wieder entferne Hätte, als er ihn zu fpät 
für einen gefährlichen Nebenbupler erkannte. Indeſſen buhlte er nicht 
ſelbſt durch Ränke um die Stelle des Großweſirs, fondern wurde 
. duch Die vereinten Bemühungen der vier Freunde , welche: feinen 
Werth, und in ihm den Retter des Reiches erkannten, dahin gebracht, 
diefelbe unter den vier folgenden Bedingungen anzunehmen: Schnelle 
und wilfährige allerhöchfte Sntfchliegung auf feine Vorträge; freye 
Hand in der Verleipung der Ämter, one Empfehlung von oben, und 
in der Bertheilung von Belohnungen und Strafen, ohne empfehlen: 
des Wort zu Gunften von Unwürdigen oder Schuldigen ; Anfchen, 


') Ewlia. °) M. Kinneir. ) Ewlia. Derſelbe BL. 412 3. 1. °) Derfels 
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erhaben Aber allen Einfluß von Großen und Günftlingen; endlihauss 


fchließliches Verrrauen mit Zurückweiſung aller Anfhuldigungen und 
Berfchwärgungen, waren die vier Säulen, auf denen erden Dom un» 
umfchränkter Großweſirſchaft erhob. 


Dem abgefegten Großweſir Mohammed mit Dem wunden Halfe, .. 


Dem neungigjährigen ®reife, wurde nach Ginziehung feiner Güter das 
nach dem Ausfpruche des Sultans verwirkte Leben auf Koͤprili's Für⸗ 
bitte geſchenkt, und ihm zur Friſtung des ſchwachen Neftes feines Les 
bens die Stattgalterfchaft von Kanifcha verliehen '); der vorige Defs 
terdar, Sadſchbaghi Mohammedpafha, Hatte feines mit Hundert fünf: 
zig Beuteln erkauft, aber nur für Einen Tag, indem er am folgen» 
den, aus Furcht dad Leben zu verlieren, es wirklich aufgab °). Acht 
Tage, nachdem Köprili das Reichsſiegel erhalten, Freytags, ald die 
Gebethausrufer von den Minareten die Gläubigen zum Gebethe ver 
fammelten, verfammelten fih in der Moſchee S. Mohammed’s die 
fanatifchen Anhänger Kaſifade's, die firengen Orthodoxen, welche uns 
ter dem alten Röprili, den fie für einen ohnmächtigen Greis hielten, 
ihrer Verfolgungswuth wider Die Ssoffi und Derwiſche, Walzers und 
Flötenfpieler, fo freyeren Lauf zu geben hofften. Sie berathſchlagten 
in der Mofchee und faften den Entfhluß, alle Klöfter der Derwifche 
mit fliegenden Haaren und Pronenförmigen Kopfbünden ?) von Grund 


aus zu zerflöcen, fit zur Erneuerung des Slaubensbetenntniffes zu 


zwingen, die fich deß weigerten, zu tödfen, von den Mofcheen der 
Sultane alle Minareten, bis auf eine, abzubrechen (weil nur Gine 
nöthig , Die anderen Luxus), die Gold = und Silbergeſchirre, die ſei⸗ 
denen Kleider, Tabak, Kaffeb und Opium, den Gefang der Hymnen, 
die Begleitung mit Trommel und Flöte, den Walzer der Dermis 


fhe zu verbannen, Burg alle Puncte des Ritus, In welchen die Anhäns - 


ger Kafifade’s von denen Siwaſiſade's abweichen, ale Ketzereyen zu 
verdammen, und die dabey Beharrenden als Keger zu züchtigen. In 
der Nacht war die ganze Stadt in Bewegung; die Studenten der ver» 
fhiedenen Gollegien, an welchen orthodore Rectoren und Profeſſoren, 
bewaffneten fi mit Prügeln und Meſſern, zogen Kaufleute und ihre 
bewaffneten Sclaven an fi, und fingen fhon an, fich! bey der Mo» 
fee Mohammed's II. in Haufen zu verſammeln, mit ihrem Geſchrey 
die Dermwifche Mewlewi, Ehalweti, Dfchelmeti und Schembi- (die letz⸗ 
ten erfi zu Anfang des Jahrhundertes vom Scheih Schemseddin St 
wasi geftiftet) ) zu bedrohen. Der Großweſir, fobald er Hievon Kun⸗ 
de erhalten, fandte an die Prediger Scheiche , welche die Anftifter der 
Unruhen, ermahnendes Wort, fie zur Ruhe zu bewegen; da aber 
dieß nichts fruchtete, erflattete er Vortrag an den Sultan über die 


Nothwendigkeit ihrer Vernichtung, Die fogleih dem Vortrage gemäße - 
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allerhoͤchſte Entfchließung des Todesurtheild wurde von Köprili In 


Berbannung gemildert, und zue Stunde wurden Uftuwani, die Gras 
nitfäufe der Drtbodoren, Turk Ahmed, Diwane Muftafa und andere 
Zeuerbläfer der Eiferer nad Cypern ind Elend gefandt '). So lange 
fie nur von den Kanzeln Unſinn wider den Lupus und wider alle Neues 
rungen predigten, mochte die Regierung ruhig zufehen, und aufges 
weckten Köpfen die Sorge überlaffen, diefe echt türkifche Lehre von 
Rohheit und Verbannung aller Bildung lächerlich zu machen. Dieß 
geſchah mehr als einmal duch Einwürfe der Zuhörer wider bie von 
den Kanzeln verfündigte Berdammniß aller Neuerungen., „Warum 
„verbiethet ihe nicht auch die Beinkleider ald Neuerung ?* fragte ein 
folder Zuhörer den Prediger Turk Ahmed, der wegen feiner Rohheit 
den Bennahmen der Tinte als Spignahmen erhalten. „Ein echter 
„Moslim,“ antwortete der echte Türke, „Bann fi ohne Beinkleider 
„mit bloßer Schürge behelfen.“ — „Aber,“ fiel der Gegenredner ein, 
„die Kämme und Löffel find auch Neuerung ; was ift ftatt diefer zu 


„gebrauchen ?* — „Auch diefe werden wir aufheben,“ fagte der Tür⸗ 


fe Prediger, ämmt euch mit den Fingern und eßt mit den Häns 
„den; was braucht es Tünchen mit Löffeln zu effen, leckt euch die 
„Hände ab.“ — „Würdiger Herr ,* fuhr der Dpponent fort, „wenn 
„die Kämme und Löffel verbothen find, womit werden ſich denn die 
„armen Kamm⸗ und Löffelmacher ernähren ?* — „Sie follen,“ ſag⸗ 
te der Türke, „Zahnflocher und Rofenkränge verfertigen.“ — „Das 
„ist ſehr ſchön,“ ſchloß der Wigige, „daß ihre auf euere Türken von 
„Tarakli und Kerede* (welche alle von Handwerk Löffel» und Kamm⸗ 
macher), „fo liebreich bedacht feyd; aber wenn ihr den Armen von 
„Mekka und Medina, die als Berfertiger von Zahnſtochern und Ros 
„ienkrängen fi ernähren, dad Brot vom Munde wegnehmt, follt ihe 
„doch auch für Diefelben einen anderen Nahrungszweig aufzufinden 
„bedacht feyn ?).“ Diefer Türke Ahmed war aber nur der Bettel⸗ 
mönch feiner Partey, die Pkälaten derfelben mußten fehr wohl die 
Exrenge von der Kanzel mit der Weichlichkeit bey ſich zu Haufe durch 
gewiffenberuhigende Ausflucht zu vereinigen und zu beſchönigen; ihre 
Lotterbuben führten unter den Beinkleidern geflickte feidene Unterho⸗ 
fengürtel, nur durffen fle ipren Herren damit nicht zu nahe kommen, 
Damit der Sromme nicht durch die Berührung der Seide In fchwere 
Sünde verfalle, während Knabenſchänderey nur Täßliche Übertres 
tung *). Einer dieſer firengen Sittenrichter, mit welchem der Sohn 


‚ Bachrebdin’s, Maafade (der Kämmerer Bothſchafter nah Indien), 


vertraut genug, um ihn fragen zu dürfen, warum er fich denn fo vie 
len, durch das Geſetz verbothenen Genüſſen der Wolluſt überlafie, wäh⸗ 


2) Naima II. e. 509 mit weittäufiger Einleitung S. 505 — 598, und zum 
ne Bu NeRerhehJung des ſchon ©. 266 — 296 Geſagten. *) Naima 1. ©. 600. 
en 00 £ 
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rend er wider ſolche Kleinigkeiten, als Silber, Seide, Muſik und 
Tanz eifere, gab ihm den Auffchluß, daß, damit Die Sünde ſich 
auszahle, man Doch wirklichen Genuß davon haben müfle, wie bey 
Weibern und Knaben, bey MWürfeln und Wein, daB aber in dem _ 
Gebrauche von Silber und Seide, in- Mufit und Tanz ja gar kein 
finnlihes Vergnügen, daß übrigens die Strenge nur aut für den. 
Poͤbel zum Scheine der Heiligkeit, welcher Hinter dem Vorhang Bein 
Genuß verwehrt fen '); Durch diefes charafteriftifhe Sittengemählde 
belegt die odmaniſche gedrndte Reichs geſchichte, daß die Tartäfe 


- überall diefelden. 


Mohammed Köprili Hatte nun ſchon zwey Vorträge auf Todeb» 
urtheil erflattet, deren allerhoͤchſte Entfchließung er hernach in Ders 
bannung gemildert, ſey es, daß er bloß feine unumfchränkte Macht 
verfithen, fen ed, daß er durch Milderung die Walide, welche eis 
gentlich in des Sultans Nahmen die vier Bedingungen zugefagt, 
einfchläfern, und alfo fo leichter ihre Zuftimmung erhalten wollte zu 
dem dritten Vortrage, welcher auf die Hinrichtung eines ihrer Schutz⸗ 
genoflen, des vormahligen Defterdars, Raragöf Mohammedpafcha, 
antrug. Ohne Verzug kam der Vortrag genehmigt zurüd, und ohne7. ger 
Berzug wurde dad Todesurtheil vollſtrekt »). Abafa Ahmedpafcha, ' 
ein Landsmann des Kapudan Renaanpafcha, und einer der Haupt⸗ 
ucheber der großen Niederlage der Flotte an den Dardanellen, wel 
der, auf den befonderen Schuß der Walide zählend, nah Conſtan⸗ 
tinopel gekommen war, wurde troß dieſes befonderen Schuges ſogleich 
nach feiner Ankunft Hingerichtet ?), zum Schredien aller Schutzge⸗ 
noffen der Walide. Der alte Mufti Hanefi wurde abgefegt, und an 
feine Stelle Balifade, ein gelehrteer Mann, Verfaſſer von Commen⸗ 
taren über Werbe der Rechtswiſſenſchaft und der Überlieferung °), 
ernannt °). Der Defterdar Diwtigi Mohammedpaſcha, welchem die 
Truppen, die er aus Mangel an vorräthigem Gelde nicht ganz aus⸗ 
zuzahlen vermochte, Steine ins euer und an den Kopf warfen, kam 
in voller Angſt und Wuth, ſich darüber beym Großweſir zu beklagen. 
Köprili, wiewohl erzürnt, ſagte lächelnd: „Das gebt nun ſchon eins 
„mahl fo, kenuſt du den Weltlauf fo wenig? Wie oft haben ſich Die 
„Defterdare, deine Vorfahren, zerbrochene Scheiben gefallen laſſen 
„müſſen; fie find zwey⸗ bis dreymahl zu dem Glafer gegangen, und 
„haben ſich neue Scheiben gehohlt, und damit war's abgethan; bis 
„und Gott der Allmäcdtige die Gnade gibt, Die Sachen zu ordnen, 
„müſſen wir und fhon gedulden;“ weil fih aber der Defterdar nicht 
gedulden wollte, wurde feine Stelle am nächſten Morgen dem Baſch⸗ 
bakikuli Ahmedaga verliehen *). Chalilaga, der Vorfieher der erſten 


) Naima U. ©. 600. 2) Derſelbe S. 692. ?) Derſelbe ©. 605. 9) Seine 
giegranbie in denen der ER IeNQEeyHIRN Uſchakifade's die 175. °) Naima IL, 
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Kammer, welder von Sultan vor feined Gleichen durch beſondere 
Gunſt ausgezeichnet, was Dem Großweſir aber eben fo ſehr mißfiel, 
wurde mit zweyhundert Aspern täglichen LUnterhaltes außer dem 
Serai zur Ruhe gefegt, und an beffen Stelle der Aga des Serat 

von Salata, Gurd Sefer, ernannt '). Sidi Ahmed, der Kapudan⸗ 
paſcha, ein Weſir vom hoͤchſten Range und Anfehen, welchem feine 
Freunde im Harem die Großweſirſtelle zudachten‘, und der feiner 
Bade fo ſicher, daß feine Leute fhon Ämter verſprachen, wurde mit 
Befehl, ſich augenbliclih auf den Weg zu begeben, als Statthalter 

. Serdar in Bosnien, an feine Stelle der von Temeswar abgefekte 
12. Dec. hintende Mohammedpafche ernannt *). Derperfiihe Bothſchafter, Pie 
1656 Ali, welcher mit einigen Zügen Maulthieren und einem Glephanten 
freundfchaftliches, die Schaltung des Friedens bezweckendes Schreiben 
überbracht, wurde vom Großweſir zu Ejub im Garten Yusufpafcha's 
glänzend bewirthet, und Ismailaga als Bothſchafter der Pforte nad 

30. Dee. Derfien ernannt. Als Geſchenke für den Schah wurden ihm zwey edle 
arabiſche Pferde, deren eines mit Juwelen reich gegiemirt, und einige 
Bündel fränkifchen reihen Stoffes und feinen Tuches eingehändigt, 

die er dem Schaf in feyerliher Audienz zu Ißfahan übergab, und 
nach dreymonathlichem Aufenthalte wieder zurückkam ’) Vier Mona⸗ 
the fpäter übergab an der Pforte der Refident des Kaifers, der Steyers 
märker Simon Reninger , in fegerliher Audienz beym Großweſir und 
Sultan die Beglaubigungfchreiben. des neuen Kaiſers, Leopold’& I. 
Dem Großwefle Ipſchir, welcher vormahls dem Nefidenten zur Aus 
dienz keinen Stuhl geben laffen wollte, eutgegnete diefer, er fey zwar 

ein Nefident, aber doch ein Minifter, und er erhielt als ſolcher den ges 

- forderten Stupl *). Die Streifereygen an der Gränze waren zwar 
nichts weniger als eingeflellt, e8 blieb bey gegenfeltigen Klagen und 
Beſchwerden. So hatten die Türken vor drey Jahren, viertaufend 
Mann ſtark, bis auf Fürſt Eggenberg's Herrſchaft, Radkersburg. 
geftreift °), und die Türken Hatten bey Neuhäufel vier und ſechzig 
Haiduken niedergemacht ©), hingegen klagten Tfchaufche, welche der 
Statthalter von Dfen an Feldmarſchall Graf von Puechhaim nad 

R Wien fandte, über die Streiferegen von Bathyany und Forgacs 7), 
über Raubmord der Hufaren und Haiduken zwifchen Komorn und 
Gran 8). Am felben Tage, wo der Baiferlihe Nefident feine neuen 
Beglanbigungichreiben überreichte , murde auch den fiebenbürgifchen 

und ſchwediſchen Gefandten Audienz gewährt. Der König von Schwes 

den bath durch feinen Geſandten, Claudius Sohalam (der den Bund 


. 
‘ 


%) Naima II. ©. 605. *) Derſelbe ©. 606. ?) Derfelbe S 605, 606, 607. 
Wedthini Bi. 69. Abdipaſcha BI. 25 und 26. 4) Reninger’s Bericht in der 
St. R. vom 15. März 1657. °) Ortelius redivivus p. ı71. 9) Eben da. 7) Ders 
ſelbe &. 172 und 173, dann: Speciligazione delli danni fatti dalli Ungari 
doppo V’arrivo a Buda del Caimakam di Kenaan. 23. Aprit 1654. 2 der 
©t. R. von eben demfelben Jahre: Traduzione del Comendamento del G.S. 
in favore delli padri di Gerusalemme (1. Giugno 1654). °) In der St. N. 
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mit Siebenbürgen und den Koſaken gaſchloſſen), der Sultan möge 
dem Tatarchan befehlen, fih mit Schweden wider Rußland zu verei⸗ 
nigen. Es wurde ihm geantwortet: „Die Pforte lafle fih Freundfchaft 
„belieben, aber der König möge Frieden mit Pohlen fchließen ").* 
Einen Wonath hernach kamen abermapl fhwedifhe Abgefandte, Lis 
liencron und Gotthard Wellig, von Seite NRakoczy's Franz Szepeſſi 
und Nic. Tordai; die fhwedifhen Beglaubigungfchreiben waren Des 
nen der erften ganz gleichlautend, fie wollten die Pforte wider Poh⸗ 
fen aufbegen. Da der Pfortendolmetfh, der alte Sulfitar, bereits 
ein halbes Jahrhundert Pfortendolmetfh, mit der Übderfegung des 
lateinifhen Schreibens nicht recht fort Bonnte, überfegte dasſelbe fei- 
nerflatt der erfte Eaiferliche Gefandtichafts » Dolmeifh, Panajotti Ni- 
cusi *). Der pohlifche Gefandte , Nicolas de Leſzezye Jaskoͤlski, hin⸗ 
gegen ftreute der Pforte ein, daß Rußland die, Griechen aufzumwiegeln im 
Sinne führe ’); die fiebenbürdifchen Gefandten, Franz Tordai, Stes 
phan Teffai, Zohann Harfanyi, wurden züditändigen Tributes wil 
len, und dann, weil ihre Fürſt Rakoczy gegen der Pforte Befehl mit 
den Schweden und Koſaken gemeinfame Sache wider die Pohlen ges 
macht, in die fieben Thürme geworfen. Die ſchwediſchen Befandten 
fürchtend, daß ihnen ein Gleiches begegne, verehrten dem Großweſir 
fünfpunsdert Ducaten 4); Wellig ftarb bald hernach, Liliencron ward 
ohne Antwort entlaffen °). Rakoczy zog die Wolmoden der Moldau 
und Walachey in fein Intereſſe; Gonſtantin Scherban, Der Fürft der 
Walachey, welcher feine Regierung damit begonnen, daß er feinem 
Rebenbupler um den Thron, Dikoghli, die Naſe abfchneiden °), 
dann den Gegenfürften, Chryſe, aufhenken ließ, begehrte von Ras 
Boczy achttanfend Ducaten, die diefem Matteo Beſſaraba geliehen. 
Rakoczy bezahlte diefelben, wiegelte aber zugleih die Landwehr (Seis 
men) wider den Fürſten auf; in der Folge verband er fi mit dem. 
felben wider Pohlen, verließ denfelben aber, wie ihn die Moldauer 
und Koſaken verliehen, und dadurch feine Niederlage verurfachten 7). 
Hierauf wırede Rakoczy von ber Pforte abgeſetzt, und an feine Stelle 
Franz Nhedei ernannt... Sobald die Huldigung vorüber, fandte 
ı Nhedei den Sigismund Banfi an den Statthalter von Dfen, den 
Franz Kereſßteſt als außerordentlichen Gefandten nah Conſtantino⸗ 
pel, meder jener dort, noch diefer hier angehört ®). 

Der Großwefir Hatte durch feine überall auögeftellten Kundſchaf⸗ 
ter erfahren, daß der Abfchaum aufrührsrifchen Gefindels, weldheb den 
Vorfall vom Ahorn und die Plünderung des Familienſchatzes der Sa: 


3) Reninger’d Bericht in der St. R., mit dem Schreiben des Königs von 
Schweden, vom 23. September 1656. *?) Reninger’d Bericht vom ı2. Junius 
1657; ?) Neninger’s Bericht. 9) Reninaer’s Bericht der drey Geſandten ex 
arce Ened 4, Ang. 1657. °) Historia belli Cosacco - polonici autore Gronds- 
kı. Pestini 1789 pP: 408 und 409. 7 Keninger's Bericht. 7) Enger’s Geſchichte 
der Tea . 300 und 301. °) Joannis de Bethlen Commentarii. Viennac 
1779 1 p. 40» j 
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mitte Habandſchanis, d. i. Seadeddin's, vollführt, newerdinge auf 
wallend brodele und rodele ’). Die befte Gelegenheit fühlen die Ent⸗ 
fernung Std Ahmedpaſcha's, welchen fie durchaus wieder zum Kapu⸗ 
danpaſcha, wenn nicht als Großweſir eingefegt wiſſen wollten. Kö⸗ 
prili Mohammed ging zum Mufti, und verlangte von ihm ſchriftliches 
Zeugniß, daß nichts von dem, was er-biöher unternommen, dem Ge 
fege zuwider, um das Zeugnif dem Sultan vorzulegen. Der Mufti 
nahm Teinen Anftand,, ihm dasfelbe auszuftellen, wie er es verlangte; 
ber Reis Efendi Schamifade feßte ed auf, und der Muſti unterfchrieh 
ed. „Aber wozu braucht ihr dieß?“ fragte diefer den Großweflr. „Um 


„mid euerer Stättigkeit zu verfichern,* antwortete Köprili, „damit, 


„wenn es etwa meine Gegner verfuchen follten, euch, wie fo viels 
„euerer Vorfahren, auf ihre Seite zu ziehen, ein gefchriebenes Wort 
„beym Sultan für mich zeuge.“ Der Muftt beſchwur von neuem die 


‚Aufrichtigkeit feiner Mitwirkung zu Köprili’s heilfamen Zwecken ?). 


Diefer wandte fih nun an den Scheich dee Janitſcharen, Kara Has 


Sanſade, den alten Husein, welcher fon den vorigen Großweſiren zur 


Ergreifung der Herren des Rennplages, der Rädelöführer des Vorfal⸗ 
les vom Ahorn, behülflich gewefen, und fand ihn ebenfalle zur Mit 


wirkung bereif. Dann berief er in heimlicher Berfammlung den Aga, 


-den Generallientenant der Zanitfharen und Die vorzüglichften Offi⸗ 


etere ihres Stabes zu fih, und nachdem er von denfelben die: bes 
fhmworene Zufage aufrichtinen Beſtrebens zur Herfiellung der Ruhe 
erhalten, wurde auf den nächſten Moraen große Rathsverſanimlung 
angefapt. Die Nacht hindurch, welche Unruhen befürchten ließ, mad 
te der Großweſir mit dem Yanitfcharenaga felbft Die Runde der Stadt. 
Am folgenden Morgen, es war abermahl Freytag, als die Weſtre 
und Emire, die Aga, die Bemwährten, und die Ulema, die Gelehr⸗ 


. ten, verfammelt waren, erſchien an dieſelben Taiterliches Bandfthreis 


ben, wie folgt *): „Seit meiner Thronbefleigung haben die Sipahi 
„nicht aufgehört, ihre Schranken zu übertreten, die Dankbarkeit und 
„die Ehre des Reiches unter die Füße zu treten; ihre Vernichtung, 
„Das wichtigfte Geſchäft des Glaubens und des Reiches, ift meinem 
„Großweſir übertragen. Die Gutgefinnten biethen meinem Groß weſir 
„sur Züchtigung der Böfemichte die Hand, und: find meiner beſten 
„Wünfche Gegenftand.* Die ganze Berfammlung äußerte ih eins 
flimmig, daß fie von Tag zu Tag die Züchtigung der Unruheſtifter 
erwartet hätten, und' was der Befehl des Padifhahs ſey. Nachdem 
über diefe Äußerung an den kaiſerlichen Steigbügel Vortrag erftattet 
worden, Bam derfelbe mit der allerhöchften Entichließung zurück: „Die 
„Rädelsführer follen aufgefucht und hingerichtet werden.“ Nod am 
felben Tage wurde der abgeſetzte Silihdar Ahmedaga, der Kiaja der 


"N Naima II. ©. 507. *) Derfelbe ©. gu8. ?) Derfelbe &. 909. 


Beſtrafungen. Patriarch gehenkt. 43° 


Dfchebedſchi, GShalilage, der Dbsrfilämmerer, Chaßeki Muſtafaaga 
vor Dem KöfchE der Aufzüge enthauptet, fechzig ihrer berüchtigtfien Ges 
bülfen, Hanblanger des Anfruhres, wurden ergriffen, und ihre Köpfe 
vor das Koͤſchk der Aufzüge auf dem Plane, wo fie den Sultan die 
Berbannungslifte hinaufzuziehen und die beyden Dberfipofmeifter er» 
würgt herunterzumerfen gezwungen, in den Staub gerollt. Die 
benden Shane an der neuen Mofchee und der ehemahls europäifchen 
Gefandten , jüngf aber den aufrührerifchen Sipahi zum Abfleig- 
quartier Dienend, wurden geleert; in der Macht, wo der Weſir und 
der Fanitfcharenaga mitſammen Die Runde machten, die Unrupeftifter 
and. den Janitſcharen, Sipahi, Dſchebedſchi, Topdfchi, ausgehoben, 
„und ihre Beichname den Thieren des Meeres zur Nahrung angemwies 

„een ).“ Zwanzig Hehler des geſtohlenen Gutes, welche aber nicht 
zu den Soldaten gehörten, wusden auf dem Hippodrom enthauptet, 
anf welchem, wie’ ehemahls die Wagen, jegt Die Köpfe der Herren des 
Mennplages rollten. Der Kopf des Defterdars von Bosnien, des lo⸗ 
Sen Alagöſ, wurde von Adsianopel eingefandt; Surnaſen Muftafas 
pafda war als Statthalter von Erſerum natürlicken Todes geſtor⸗ 
ben. Wider den ehemapligen Silihdar Siawuſchpaſcha, welcher, auf 
den Anhang in den Rammern des Serai pochend, dem Befehle, iu 
- Die ihm verlichene Statthalterſchaft zu gehen, nicht Folge geleiftel, 
wurde vom Großweſir Vortrag erfbattet, daß, weil folches Benfpiel 
gefährlich, fein Dafepn entbehrlich. Als Die allerhoͤchſte Eutfchließung 
zögerte, da der Sultan den Einſtreuungen der Vertrauten Schör 
gab, erfchien Köprili vor demſelben, mit dem Reicheſiegel in der 
Hand, es ihm zu überreichen, weil der Zufage zuwider ein Bortrag 
unerledigt, Anſchwärzern Gehör gegeben fir. Der Sultan ſagte: 
„Ich übsrlaffe Die die Strafe aller derer, die fih in beine Geſchäfte 
„miſchen; thus, wie du glaubſt.“ Aus Schonung fir des Sultans 
Ghre, bleb Biamufch vor der Hand am Leben, und mit der Entfermung 
ber Ohrenblaͤſer wartete Köprili iin Paar Monathe zu, dann wurden 
eines Tages feine einflußreichen Gegner, der Steigbügelbalter Anber ' 
Muſtafa, der Aga des Kopfbundes, Gurdfhi Ibrahim, dev Ober 
ftallmeifter Omer, der Siligdar-Abafa Muftafa mit Anftellungen oder 
Denfionen aus dem Serai 'entfernt *). Dem mauritaniſchen Scheich 
Salim, einen ſcheinheiligen Schwindler, von deſſen Unverfhäntheit 
ſchon oben erzählt worden 9), hafte Köprili die Penflon gemindert, 
worüber der Scheich murrend und fchimpfend davon ging; noch Ir 
derfelben Nacht wurde er erwürgt und in das Wafler geworfen, _ 
durch den Profoßen Sulfitar, der feinen vertranten Freunden in der 
Folge geftand, daß mehr als viertaufend Menfchen durch feine Hände 
heimlih den Weg ins Meer gefunden ). Da Solches an mu Schei⸗ 
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Ge, dem Orakel des Pöbels der Hanptſtadt, geſchehen, war nichto 
Beſſeres für den als Shuldig befundenen griehifhen Patriarchen zu 
erwarten. E8 war ein Schreiben feinse Hand an den Woimoden der Was 
lachen, Gonftantin, aufgefangen worden, worin es hieß: „Der Is⸗ 
„lamnahe fi feinem Ende, die allgemeine Herrſchaft chriſtlichen Blau» 
„bens fey vor der Thür, nächſtens würden alle Bänder in den Hän⸗ 
„den der Chriſten, die Herren des Kreuzes und der Glocken Herren des 
„Reiches ſeyn.“ Der Patriarch mit Vorweiſung dieſes Briefe zur 
Rede geflellt, antwortete: ex fchreibe alljährlich ſolche Kreisfchreiben,, 
um Almofen einzufammeln; ee wurde an dem Stadtthore Parmakkapu 
aufgehenkt. Der dritte gehenkte Patriach, vielleicht ſchuldig, yiels 
leicht eben fo unſchuldig, ald die griechiſche Gleriſey an der wider dies 
felbe erhobenen Anklage, daß in den letzten Unruhen ſich viele Gries 
chen mil Zanitfcharenmügen und. blauem Dolman, als Yanitfcharen 
verkleidet, unter die Aufrührer gemifcht. Als das Patriarhat zur 
Unterfuchung überfallen ward, fanden fich vierzig bis fünfjig Dolma⸗ 
ne und Fanitfharenmügen, es waren aber die der Janitſcharenrotte, 
welche dem Patriarchat zur Wache zugewieſen waren '). 

Köpeili, der fi duch die Hinrichtung des Scheide Salim und 
des Patriarchen viele Berwünfdungen zugezogen, wollte es anberer 
Seits um fo weniger am öffentliden Gebethe ermangeln laſſen, als 
die Zeit des zu eröffnenden Feldzuges da war. Der wohlgemeinte 
Vorfchlag eines frommen Scheichs von Kaflemuni, Rahmens Mo⸗ 
hammed Ssadik, daß der Großweſir täglih tauſendmahl die Sure 
Beth (die Sroberung) bethen laffen möge, fand geneigtes Gehör. 
Nah des Scheichs vom Großweſir unterſtütztem Voeſchlage wählte 
der Sultan hundert und Einen Füngling aus den Pagen der Kam⸗ 
mern aus, welche täglich zehnmahl die Sure der Etoberung in der 
Mofchee bethen mußtenz außerdem wurden alle Pagen, welche den 
Nahmen des Propheten trugen , aufgefuht; ed fanden Ad deren 
zwey und neunsig. Diefe mußten alle Freytage zwey amd neunzigs 
‚mahl die Sure Feth betben Der Schreiber der Dentwürdig 
Teilen feiner Zeit, der Oberſtkaffehkoch Mohammed Ghalife, Sohn 
Huscein des Bosniers, befand fich Durch feinen Nahmen ımter der 
Notte der: zwey und neunzig Mohammede; diefe Ginrichtung blieb 
bis zum Auszuge des Sultans Ind Feld; als Diefer audzog, . be 
theten ftatt der Hundert Pagen täglid nur sin und vierzig Die 
Sure der Eroberung *). Befehle zu den nöthigen Rüſtungen und 
Lieferungen ?) ergingen Dur dab ganze Reid, die Paiferlichen. Roß⸗ 
fchweife wurden vor dem Thore des Serai, gegenüber der Caſerne der 

23. Febr. Zeugſchmiede, aufgefledt. Sechzig Schiffe wurden neu gebaut, Dec Kar 
4657 pubanpafche Topal Mohammed Lief mit ſechs und dreyßig Galeeren 
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und vier Mahonen Ins weiße Dieer aus '); das erfie Mahl früher, 

als ed die Denetianer erwartet, und vor Ankunft ihrer Flotte vor 
den Dardanellen. Der General» Bapitän Mocenigo brach in größter 
Eile von Kandia mit neungehn Galeeren und fechzehn Galeazzen auf, 
nahm einige Tſchaiken an den Spalsıadort, im Ganale von Chios, 
und traf die türkifhe Flotte, die gegen den Canal von Samos fe 
gelte °). Drey Tage darauf kam es im Canale von Chios zu einem 
Treffen mit den Barbaresken, in welhem der Sieg auf der Seite 1657 
Der Venetianer, welche das Admiralichiff und die Gapitana der Bar 
baresten eroberten, Unter den Gefangenen war Atdintfchaufch, der mit 
Geld von Gonſtantinopel nach Chios gefendet worden, Diefe Schiffe aufzus 
bringen, Mohammed der Dberfte der Janitſcharen, Onsein vonAlgier, 

der Sapitän der Flotte. Die Venstianer zählten hundertfiebzehn Todte 

und Drephundert ſechs und vierzig Gefangene ?). Ägyptiſche Waaren, am 
Werthe von deeymahlhunderttaufend Piaftern, fielen in die Bände der 
Sieger *). Die venetlanifche Flotte erfchien Hierauf vor Sugadfik*), im 
Meerbufen von Scala nova, und nahm die Feſtung, worin dreyßig 
metallene Kanonen, die meiften mit dem Löwen des heil. Markuskge⸗ 
ſchmückt, nad Chperns Groberung hieher überführt 9%). Go hatte 

der Generals Sapitän in minder al& zwey Monatden vier und vierzig 
türkifhe Schiffe und einen feften Plag an der aflatifhen Küfte wegge⸗ 
nommen 7). Diefe üble Nachricht und Die des vergeblichen Verſuches 

auf Spalato ®) wurde durch die beffere, yon Kreta eingelaufene ver 
gütet, daß in einem auf Kreta vorgefallenen Treffen, bey welchem 

ſich vorzüglich Katirdfgi Mohammedpafha ausgezeichnet, der Vor⸗ 
theil entfchieden auf der Seite der Otmanen, wiewohl die Benetianer 
ihnen an Macht überlegen °). Um den Berluft der Flotte zu erſetzen, 
wurden von den neu gebauten Schiffen neunzehn Gallionen, zehn 
Maponen, dreyzehn Galeeren mit der Bafchtarda (dem Admiralfchiffe), 

mit allen Zurüftungen auf das befte verfehen, dann überdieß hundert 
fünfjig Galeeren und Sregatten mit einigen taufend Janitſcharen und 
zweytauſend unter der Bedingniß, hernach ale Sipapi und Silihdare 
einzutreten, angeworbenen Sreymilligen, unter dem Befehle Schem⸗ 
Sipafchafade’s, nach den Dardanellen abgefendet '°). Acht Tage herz 6. Jun. 
nach wurden dem Großmefle nach dem Kanun won dem Sultan zwey 


*) Naima II. ©. 614. Mohammed Galife's Geſchichte BL. 73. Abdi. Bl. 27. 

2) Brusoni Part. II. p. 2. Naima II. S. 615, Abdipaſcha BI. 27. ’) Brufoni 
.5. 4) Naima II. &. 616. °) Brufoni IL p. 6— 9. 9) Brufoni p. 9. Naıma 
li. ©. 616. 7) Uber die Schlacht au den Dardanellen auch zwey befondere 
Berichte: ı) Leitera di raguaglio del combattimento tra l’armata veneta e 
turca ai Dardanelli sotto Lazaro Mocenigo nei di 11, ıB.et ıg Luglio 1657. 
Venet. 1657. 2) Leitera di raguesglio della cittä e fortezza di Suazich fatta 
dalle armi venete sotto Lasaro Mocenigo nei di ı8 Maggio 1657. Venet, 1657. 
8) Spalato sostenuto contra P’Ottomana Potenza Panno 1657 sotto gli auspi- 
zi della Seren. Rep. di Venezia con l’assistenza del S. Angiolo Orio Conte 
Provveditore di Lesina da Giov. Giorgio Nicolini. Venet. 1665. 9) Raima 
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diamantene Neiger aufgeftecht, zwey Ehrenkleider mit Pelz uud ein 
einfaches, eines über das andere angezogen, und Die heilige Fahne 
in feine Hand übergeben. Er lagerte auf dee Wiele ’) vor dem Thore 
von Silimri, und brach mitden Janitſcharen der fechd Rotten der res 
gelmäßigen Neiterey und den Lehensmannen zu Rande nach den Dars 
danellen auf. Auf der erften Station zu Karakaldürün war Mufte 


- zung, wo die Beftallungen der nicht gegenwärtigen Tſchauſche, Mutes 


a Sun ferrifa und Saime anderen verlieben wurden. Fünf Tage dauerte der 


+ 


Marſch nach Kallipolis, von mo der Großweſir nad Aften überfegte, 
und im aflatifchen Schloffe der Dardanellen feinen Sig aufſchlug *) 
Auf beyden Seiten des Hellespontos, unter den Dardanellen, wurs 
Den Stuckbette angelegt, auf der europälfchen Seite zu Ssoghanlidere 
Gwiebelthal), auf der aftatiihen zu Klein « Kipof, die venetianifche 
Flotte lag auf der europälfchen Küfte, zwiſchen Groß » Kipof, das ges 
genüber von‘ Klein⸗Kipoſ und der Bucht, welde Kaſirbudſchaghi 
(Winkel der Ungläubigen) heißt. Tſcherkes Osmanpaſcha führte flat 
Des abweienden Kapudanpaſcha den Befehl der Flotte, Sieben Wa: 


17. Jul. honen griffen die. venetlanilchen an, eine wurde genommen, drey ans 


dere entmannt oder entmaftet; drey, mit Fanitfcharen beſetzt, ergriffen 
Die Sucht, und die Janitſcharen, in der Bucht Kafirbudſchaghi and 
Land geftiegen, ſahen von dort aus ruhig dem Kampfe zu. Der Beg 
von Alaije, dee Heine Mohammed, ein tapferer Mann, warf fich mit 
‚fünfzig bis ſechzig Mann in zwey Kalle, eilte den vier feindlichen 
Mahonen, welche Die türkifche genommene mit fich führten, nach, und 
jagte ihnen diefelbe ab, durch ein Wunder dee Tapferkeit °). Köprili, 
welcher vom Ufer aus Zeuge der Feigheit der Janitſcharen, ſchiffte 
nach der Bucht Kafirbudfchaghi über, wo er die Flüchtigen mit Mi 
be fich wieder einzufchiffen bewog. Jetzt erfchienen im Canale die mal⸗ 
tefifhen und florentinifhen Galeeren, und die türkifchen Schtffe Hohen 
wieder unter die Ranonen des aflatifchen Schloffes nach Klein = Kipof. 
Siebzehn Galeeren erreichten dasfelbe mit Mühe, fünfzehn andere, 
denen der Weg zur Flucht gefperrt, kehrten nach Groß» Kipof zurüd, 
und fchütteten dort ihre Truppen and Band. Der Großweſie, hierüber 
ergrimmt, befahl feinen Truppen, auf die. ansgefchifften Flüchtlinge 
zu feuern and achthundert derfelben wurden in den Sand geſtreckt; 
um die nach Groß. Kipof geflüchteten drey Mahonen und gehn Gas 
leeren vor feindlihem Angriffe zu fhügen, wurden in aller Eile 
Stuckbette -aufgeworfen und Kanonen aufgeführt. Die ſiebzehn Gas 
leeren, welchen der Wind die Bucht von Klein: Kipof zu erreichen 
nicht erlaubte, waren gezwungen, weiter unten aaf der aflatifchen 
Küfle bey dem Scloffe von Kumturni (Sandvorgebirg) Anker zu 
werfen, wo fie von den aufgeführten großen Kanonen vertheidigt, am 


) Rama IL ©. 620. Mohammed Chalife BI. 74. ) Naima IL ©. 621. 
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folgenden Tage feindlihen Angriffe widerfanden '). Am beitten Tage 5. 
Abends, eine Stunde vor Sonnenuntergang , fegelte das venetianis Sur. 
ſche Admiralfchiff Mocenigo's, mit vollen Segeln und wehenden "97 . 
Wimpeln, mit allen Flaggen der vereinten chriftlichen Flotte ges 
fhmüdt, heran ; der Kanonier Kara Mohammed zielte aus den 
Studbetten am Sandvorgebirge, und traf fo glücklich, daß die Puls 
verfammer und das Admiralfchiff mit großem Gekrache zerſchellte °). 
Eine Stunde lang deckte den Canal Pulverdampf, dDurdh.den andre 
enden Abend noch mehr verfinftert. Als ſich der Rauch hob, fah 
man das Admiralfchiff in Trümmern fluthend; die Türken etlten her. 
ben, die Flagge und den Fanal des Adınirala als Trophäen zu ent. 
führen; diefe entriß ihnen des edlen Nitterd Avogaro von Trevifo 
Heldenmuth, indem er berbepeilte, und die Flagge, den Fanal, die 
Fahnen, die Schriften, die Caſſe, den Leichnam des Generals Gapi» 
täns Mocenigo , feines Bruders und Stellvertreterd Srancesco, fammt 
dreyhundert fieben und fünfzig Perfonen lebend rettete. So war ganz 
unverhofft Die Niederlage in Sieg verkehrt. i 
Köprili wohl gewahr, daß der Verluft der Flotte der Feigheit 

dee Entflohenen, der Sieg über das Admiralſchiff glücklichem Zufalle, 
oder höchſtens der Geſchicklichkeit eines einzigen Kanoniers zuzuſchrei⸗ 
en fen, machte ſich's zum erſten Geſchäfte, dieſen zu belohnen, jene 
zu beftrafen, vom Grundfage ausgehend, daß zuerſt wahres Verdienſt 
zu belohnen, hernach glüdlicher Zufall zue Srmuthigung von Wacke⸗ 
ven als Verdienſt angerechnet und belohnt werden dürfe, daß aber 
nicht Die Fehltritte von Günfllingen mit Belohnungen zu verkleiftern 
feyen, wie fo viele andere Weſire gethban, um dadurch den eigenen 
Mißgriff ſchlechter Wahl verdientem Tadel zu entziehen. Zuerft wurde 
der Meine Mohammed, welcher die ſchon von den Feinden eroberte Mas 
bone denfelben abgejagt, vor den Großweſir geführt, der auf einem 
Seſſel ſaß. „Romm, mein Königsfalke,“ vedete er ihn an, „des Padis 
„ſchahs Brot ſey die rechtmäßiger Genuß, Gott lohne Wackere und 
„Eifrige, wie du.“ Er küßte ihm die Stiene und Augen, ſteckte ihm 
mit eigener Hand zwey Siegebfedern auf den Kopf, 309 feinen eige⸗ 
nen Del; aus, demfelben an, und gab ihm einen Beutel Goldes zue 
Vertheilung unter feine tapferen Genofien des Kampfes; dann em» 
Pfing er den Kanonier, defien Schuß das Admiralſchiff zerfprengt hat 
te, verlich ihm eine Sipapiftelle mit fiebzig Alpern täglicher Eins 
Fünfte, und erfreute ihn mit hundert Ducaten und einem Ehrenklei⸗ 
de 3). Deßgleichen belohnte er die anderen Tapferen mit Ehrenkleidern - 
und Gold. Der unverfhämte Flüchtling Ferhadpaſcha, welcher noch 
vor Anfang der Schlacht fi ans Land geflüchtet, fein Schiff ver⸗ 
brannt hatte, wurde durch Die nad ihm audgefandten Freywilligen 


) Raima IL ©. 623. ) Derfelbe ©. 624. Bruſoni IL ©. 12. 9) Dev 
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eingebracht und fogleich Hingerichtet. Der Generallieutenant der Jani⸗ 
ticharen und fieben Dberfte derfelben, welche ihren Leuten dad Beys , 
fpiel : der Flucht gegeben, wurden hinter dem Zelte des Großweſirs 
erwürgt,, ihre Leichname ins Meer geworfen. Der Beglerbeg von Si⸗ 
was, Tſcherkes Osmanpaſcha, welcher, in des Kapudanpaſcha Abwe⸗ 
fenheit, das Admiralſchiff befehligte , wurde jegt ſowohl früherer Rach⸗ 
laffigkeit, als des jegigen, duch feine Schuld zum Theil herbeyge⸗ 
führten Unfalls willen, enthauptet. . Der Gapitain Sipahifade Mos 
bammed, defien Mahone von den Feinden verbrannt worden war, der 


Capitain Pußoladfhi Mohammed, der Galeeren⸗Capitain Kusim 


wurden zum warnenden Benfpiele für die übrigen aufgehenkt '). Der 
Janitſcharenaga Sohrab, ein alter Freund des Großweſirs, verlor 
zwar nicht das Leben, aber fein Amt, weldes der Kämmerer Al 
Chodſcha, der fih eben auf Dienft im Lager befand, erhielt. Um den 


.'erlittenen Berluft auf das fchleunigfte zu erfeßen, wurden die gemek 


Aula 
1 RK 


> 


fenften Befehle nach Eonftantinopel und in die Länder erlafien. Bier 
Wochen nad der Schlacht brach der Großmefle von den Dardanellen 
auf, und lagerte an der Mündung des Fluſſes (Tſchai baſchi) zu Alts 
Gonftantinopel, d. i. zu Alerandria Troas, wo Tenedos in Sid. Te⸗ 
nedos, das ſchon von Ilion's Belagerung her verherrlichte alte Ei⸗ 
land, deſſen Beile ſcharf, wie feine Rechtsanwalte, falſche Zeugen wur⸗ 
Den Floͤtenſpieler von Tenedos genannt und dad Beil von Tenedod 
galt ald Nedensart für fchneidende Beweife und fchnelle Entſcheidung · 
Das Beil, welches noch heute die Richter und andere Obrigkeiten 


osmanifchen Reiches als Sinnbild des Geſetzes und ihrer Würde füh⸗ 


ven *), war in keiner Hand ſprechenderes Symbol, als in der Mo⸗ 
hammed Röprili’s. Der Kapudanpaſcha ſelbſt fürchtete für feinen Kopf 
und war deßhalb auf die wiederhoplten Ginladungen des Großweſits 
bis jegt noch nicht exfchienen. Er und die Gapitaine der Flotte gingen 
fdon mit dem Gedanken um, fi zulegt nad Algier, Tunis und Teb 
polis zu flüchten. Als Koprili hievon Wind erhielt, fandte er ihnen, 


“am fie gu beruhigen, feeundfchaftliche fchmeichelnde Briefe, und det 


, Aug. 


Kapudanpaſcha erfhien zu Behram, wo er mit Ehrenkleid auf ansgejeide 
nete Weile empfangen ward. Zur Befreyung von Tenedos wurden 
dreytauſend freywillige Sipahi, mit dem Verſprechen einer Läglige 
Zulage von fünf Afpern nach vollendetem Dienfle, dann wurden zwey⸗ 
taufend gelöfchte Zanitiharen, Dſchebedſchi und Toppdſchi in die Rob 
len eingefchrieben, die fich am aſiatiſchen Ufer zu Tſchakmak verſam⸗ 
melten, und unter dem Befehle Kurtpafcha’& übergefegt wurden. Di 


| Großweſir ſelbſt begab fih nach der Inſel und Tagerte hinter dem Nik 


Ienthale °), im Thale der Waflerleltung ; vor Sonnenaufgang wurden 


) Naima II. ©. 625 Subdet. BL. 113. ) Der Verfaffer diefer — 
ſah ſeibſt i. 3. 1800 den Richter von Larnaca auf Typern mit einem Delle au 
der Schulter durch die Stadt fpasieren gehen. ?) Naima ll. ©. 637. 
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anf den Späherhügel die Laufgräben eröffnet. Am dritten Tage ward 
eine Partey der Belagerten, welde, um Wafler zu hohlen, fich nach 
dem auf dem füdlichen Theile der Inſel gelegenen Zaifergarten verfügt, 
von zwentaufend Türken überfallen. Die Befagung machte einen Aus⸗ 
fol; fünfhundert derfelben blieben, zweyhundert wurden gefangen. 
Um den Muth der Belagerer zu flärken, ließ der Großweſir noch in 
derfelben Nacht zivey große Kanonen und achtzehn Galeeren mit Trups 
pen nach der Inſel überfegen,, welche dem venetianifhen Geſchwader, 
das auf fie Jagd machte, glücklich entgingen. Nach fünftägiger Ber 3ı. 
Tagerung verließen die Venetlaner in der Nacht das Schloß und ſchiff⸗ a 
ten fi ein, nachdem fle zuvor die Thürme duch Meinen gefprengt, 
und die dreyßig bis vierzig Kanonen vernagelt '). Zu Conftantinopel 
wurde die Siegesnachricht, die erſte feit langer Zeit, mit dreynächti⸗ 
ger fetlichen Beleuchtung gefeyert °). Durch den Paiferliden Schatz⸗ 
meifter Stolat Mohammed wurde dem Großweſir Säbel und Pelz 
und fchmeichelhaftes Handfchreiben zugefandt. So war Tenedoß von 
nun an wieder dem osmanifchen Reiche einverleibt, indem Die Vene⸗ 
tianer die alte, über das Eiland ausgeübte Herrfchaft nicht länger als 
Ein Jahr zu behaupten vermocht. Kaifer Andronikos, der Sohn Joan» 
nes des Paläologen, hatte die Inſel feinen Sreunden, den Genues 
fern, abgetreten, mit deren Hülfe er den Bater vom Throne gefloßen; 
aber der abgefegte, dem Vater getreue Befehlohaber, übergab die In⸗ 
fel in die Hände der Benetianer. Griechen und Genueſer vereinigten 
fih, ihnen die Infel zu entreißen, welche fle zwar behaupteten, aber 
bald hernach an die Türken zum erſten Mahle, und jetzt zum zwey⸗ 
ten Maple verloren. Tenedos war eine der erften von den Perfern im 
Archipel eroberten Infeln, die nach ber Niederlage der Jonier vor Las 
da, gegenüber von Miletos, Herren von Chios, Lesbos und Tenedos. 
An der Folge wurde fie von den Lacedämoniern, weil fie auf der 
Dartey der Athener, geplündert, und unter den Römern von ihrem 
Statthalter Berres, indem er die Statue des Tenes, von welchem 
Die Inſel den Nahmen hat, entführte. Zu Tenedos fhlug Lucullus den 
Mitpridates, und Kalfer Yuflintan Hatte anf der Inſel große Korns 
fpeiher zur Verproviantirung von Eonftantinopel errichtet”) ; der bes 
rühmtefte Tempel war der des Apollo Smintheus, des Retters Dee 
Inſel von den Berheerungen der Maulwürfe, welde, fo wie das 
Beil von Tenedos, auf den Münzen derfelben zu fehen $). 

Die Strenge, womit Köprili wider die NRädelsführer vwerfuhr, 
welche die Hebel des Truppenaufruhres, hatte allein derfelben Ruhe 
night verbürgt, welche hauptſächlich von der richtigen Zahlung des 


ı) Naima II. &. 628. 2) Naima. Subdet. Bt. 115. Abdipafha Bl. 24. 
Dad Schreiben Köprili’s über die Schlacht an den Dardanelien an den Kislar⸗ 
uga und Mohammed Chalife BI. 77; dann das Tagebuch des Pforten » Dob 
metſches Paul Homero bey La &rois IL. p. 199 °) Procopius de aedificüis. 
4) Tournefort II. p. 92. 
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Soldes in gewichtiger Münze bedingt ward. Trotz aller in den Sixaus 
zen eingeführten Ordnung fehlten zur Auszahlung des Soldes des 
naͤchſten Quartals dDreptaufend. Beutel; um Diefelden herbeyzuſchaffen, 
verfiel Röprili der erfle anf das vor ihm ſchon vom Großmefir Sina 
gebrauchte Mittel einer förmlihen Anleihe aus dem Privatihage. Ge 
berieth fih mie dem Mufti und Kadiaskeren, und erbath ſich, diefe 
Summe zu leipen, indem dee Mufti und die beyden Oberſtlandrich⸗ 
tee fih für Die richtige Zahlung derfelben yerbürgten. Die Zahlung 
ging ruhig von Statten, und die Zufriedenheit des Sultans wurde 
dem Großweſir durd Juwelen⸗Dolch und Zobelpel; zu erkennen ges 
geben ’). Ungeachtet der vom Mufti Balifade dem Großweſir ſowohl 
jüngft bey Austellung des verlangten Beugnifies, als jetzt bey der 
Schuldverſchreibung an den Schag bezeigten Willfäprigkeit wurde ders 
felbe am Tage nach der Truppenauszahlung abgeſetzt, weil feine Wills 
Tühr in Verleihung von Beſtallungen an feine Schuggenoifen, ohne 
Rückſicht auf gelchrted Verdienſt, alle Gränzen überflieg. Außer uns 
regelmaͤßigen Beförderungen, wodurch die Glieder der Kette wider 
den Ranun einander vorgerädt wurden, hatte er theil$ an Knaben, 
theild gemeine Leute, wie Holz: und Waflerträger, Muderris-Stellen 
verliehen. Denen, die ihn eines Beſſeren berathen wollten, entgegnete 
er: „Soll ich meine Freunde Eränken und meine Bekannten nit bes 
„denken? die Leute mögen fagen, was fie wollen, mir liegt nichts 
„daran“ °). An fette Stelle wurde nad der natürlichen Rangfolge der 
Würden der Ulema der dem Mufti am Range zunädit ſtehende Oberſt⸗ 
landrichter Rumili’s, Mufafa Bolemi, von Geburt der Sohn eines 
Kaufmanns aus Boli, ernannt ?). Wider den ehemapligen Kapudan⸗ 
paſcha, Kara Firari Muftafa, welder ſich dur eine Summe Geldes 
von der Großadmiralſchaft losgefagt, und die Statthalterfhaft von 
Agypten erkauft, und welcher jegt auf die wider ihn von Ägyhpten aus 
eingelaufenen Klagen feiner Stelle entfegt zurüdtam, erwirkte der 
Großweſir Todesbefehl, mit deſſen Vollſtreckung der Oberfiftalmeifter 
beauftragt ward. Köprili grollte dem zum Tode Verurtheilten noch 
von der Zeit her, wo er zu Haleb eingefhloffen, dem von der Pforte 
zum Statthalter Haleb's ernaunten Sidi Ahmedpafha den Gintritt 


In die Stadt den Pfortenbefehlen ungehorfam verweigerte. Köprili 


war damahls im Lager Sidi Ahmedpafcha’s. Der Oberfiftallmeifter hat⸗ 
te, außer einem fcheinbaren öffentlichen Auftrage, noch zwey geheime 
Befehle an den Statthalter von Damaskus, Tajjarogpli Ahmed, und 


‘den von Haleb, Abafa Hasan, ihren Arm zur Ausführung des gehei⸗ 


men Auftrages des Oberſtſtallmeiſters aufbiethend. Muftafapafcha war 
auf feinem Wege von Agypten nach Conſtantinopel ſchon die Brücke 
Jakob's in Syrien vorbey, als er Wind von dem heimlichen Auftrage 

) Naima II. S. 918.) Geſchichte Aſiſ Efendi’s BL. 92, feine Anfſtellung, 


und BI. 94 feine Abſetzung, und nach Aſiſ Efendi Naima II. S. 9:8, ?) Seine 
Biographie in denen Uſchakiſade's Die 316. — 
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des in Anzug begriffenen Oberſtſtallmeiſters erhielt; er empfing den⸗ 
ſelben nach Gebühr, aber mit der nöthigen Vorſicht; der Oberſtſtall⸗ 
meiſter, ohne hinlängliche Mittel, den geheimen Auftrag wider den 
ſtärkeren Vorſichtigen zu vollziehen, gab nur den ſcheinbaren öffentlis 
hen Auftrag vor; Kara Muftafa fchenkte demfelben fcheinbaren Glau⸗ 
ben und kein Gehoͤr feinen Rathgebern, welche ihm riethen, den Oberſt⸗ 
flallmeifter auszuziehen, und ihm den Zodesbefehl abzunehmen. Kara 
Muftafa war ſchon bie Konta fortgezogen, als er die Nachricht er: 
hielt, daß Abafa Hasan, der Paſcha von Haleb, In vollem Zuge hin» 
ter ihm her. Muftafa entwich in gemwechlelter Kleidung nad Gonftans 
tinopel, wo er in firengfter Berborgenheit den Nachforſchungen des 
Groß weſirs entging. Abafa Hasan fol ihm felbft den Wink zur heims 
lihen Flucht gegeben haben, was das wahrfcheinlichfle, weil Weſire 
fehr oft den Schlachtopfern,, zu deren Hinrichtung fie beſtimmt, die ers 
ſten heimliche Kunde geben, und dann Unbekanntheit mit ihrem Aufs 
enthalte vorfhügen, was nach des Reichögefchichtfchreibers menfchlichem 
Urtheile „an und für fih eine löblide Sade* '). Solche Todes: und 
Berbannungsbefehle wider Weftre, wie Die ebemahligen Großadmi-⸗ 
tale Firari Kara Muftafa und Sidi Ahmed, noch mehr aber die nach 
der Schlacht der Dardanellen Statt gefundenen Hinrichtungen der ers 
ſten Dfficiere der Janitfcharen hatten dem Großweſir einen neuen und 
nicht ungefährlichen Seind zugezogen, in der Perfon des Scheichs der 
Janitſcharen, des alten Kara Hasanfade Husein ‚welcher feit langer 
Zeit in allen Unruhen die Hand hatte, bald mit den Janitſcharen, 
bald mit den Wefiren wider diefelben verftanden war, „der Sauer⸗ 
„teig der Gährungen, der Gährungsitoff der Beihwerungen“ 2). Bon 
der Walide und dem Sultan in allen widitigen Dingen um Rath ges 
fragt, von den Wefiren zur Ausführung ihrer Plane beygezogen, hatte 
er vormahls die aufrührerifhen Aga der Zanitfharen aus dem Wege 
su räumen geholfen; dann heimlich mit den Aga des Haremes verftans 
den, zum Sturze Ipſchir's, zur Entfernung feines Nadfolgere Mus 
rad und zur Ernennung Suleimanpafda’s, und jüngft unter Köprili 
zur Beftrafung der Nädeldführer des Vorfalls vom Ahorn und der 
Herren des Rennplages, thätig mitgewirkt. Jetzt erklärte er fich auf 
einmapl wider denfelben, weil die Hinrichtung fo vieler Glaubens» 
tämpen aus dem Grunde, daß fie die Flucht ergriffen, felbft nad 
‚dem Ausfprude Omer's und dem Spruche der Überlieferung nicht . 
suläflig ; Dmer hatte die Einwohner Jeruſalem's fcharf getadelt, daß 
fie den Moslimen, welche der Überzapl der Feinde wichen, ihre Flucht 
vorgeworfen, und der Epruch der Überlieferung fagt: Flucht vor dem 
Unauspaltbaren ift Moslimen ?) Prophetendbraud. Hierauf gründete 
der Scheich ſeinen Antrag auf die Abſetzung des Großweſirs; er fands 
te einen von feinen Vertrauten, Baki Tfchelebi, an den Mufti Bolewi, 
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dieſen zur Zuſtimmung und Ertheilung des noͤthigen Fetwa zu bere⸗ 
den; in dem Augenblicke, als.Baki den Mufti mit dieſem Antrage 
in Die größte Verlegenheit ſetzte, kam der Kiaja des Mufti, diefem 
ind Ohr zu fagen, daß der Scheich Hasanfade Husein zur Stunde 
gählichen Todes verflorben fey. So war Köprili glüdlih von einem 
der oefährlidften Gegner befreyt ’). Der Tſchoban Aga Kasim, eher 
mahls der Kiaja des Großweſirs Ahmed Tarhundfgi, jegt Segban⸗ 
baſchi, welcher dem Scheich Kara Hasanfade Husein, feinem Gönner, 
"heimlich die Liften der vom Großweſir Hingerichteten eingefandt, wur« 
de jegt fogleich denfelben beygezäplt °), 

Während Köprili an den Dardanellen durch feine Gegenwart 
den feit geraumer Zeit von den türkifgen Bahnen und Flaggen gemi« 
henen Sieg zu denfelben zurüdführte, wetteiferten an der bosniſchen 
und dalmatifchen Gränze die dortigen Statthalter, Sidi Ahmed von 
Bosnien, Taflipafba ') von Albanien und Ali Tfchengifade $) von 
Herzegovina, in Waffenthaten unter den Mauern von Zara °), Spas 
lato °) und Gattaro 7), ohne einer diefer drey Gränzfeftungen Meifter 
zu werden. Glüdliher war Köprili’s Unternehmung wider Lemnoß, 
wozu er vierfaufend fünfhundert Wadere unter den Befehle des Ka—⸗ 
pudanpafda Topal Mohammed einfhiffte %). Da die Feftung von 
Lemnos auf Felfen, wider welde Minen nichts vermögen, und die 
Beſatzung durch ein venetianifches Geſchwader von fiebzehn Schiffen 
Berftärkung erhalten hatte, dauerte die hartnädige Belagerung, bey 
welcher ſowohl der Kapudanpaſcha ala der Befehlöhaber der Janitſcha⸗ 
ren, der Stamfundfhibafhi, verwundet, drey und ſechig Tage. 
Die Übergabe war gegen freyen Abzug der Befagung ohne Bepäde 
bewilligt worden, dennoch wurden von faufend fünfhundert Mann, 
aus denen die Slotte beftand, ein Paar Hundert niedergemegelt, fünfs 
hundert Galeerenfclaven, welde früher in den Siegen der venetianis 
fchen Flotte befreyt worden, wurden an die Baleeren gefchmiedet oder 
als Befagung zurücgelaffen, von vierbundert Griechen einige, „den 
„anderen zum Benfpiele“, fagt der Neichögefchichtfchreiber , getötet. 
Die venetianifhen Geſchichtſchreiber beobachten über die Umflände die— 
fer Wiedereroberung von Lemnos tiefes Stilſſchweigen, dieß offenher: 
zige Zeugniß der oßdmanifchen, beflätigt der Eroberer Treulofigkeit; 
„eine That von Lemnos“ 9) In dem Sinne, in welchem die Griechen 
Gräuelthaten, Thaten von Lemnoß zu nennen pflegten, weil die Be: 
wohnerinnen der Inſel vormahls ihre Männer bloß ob üblen Geruchs 
tödteten, hernach die von Attika eingewanderten Pelasger, ihre von 
Athen geraubten Weiber, und die aus denfelben gejeugten Söhne 


insgefammt erfchlugen ’°). Als Hierauf das Siland durch Unfruchtbar: 


') Naima II. S. 632. *) Derfelbe IL. S. 635.°) Brufoni Il. L.XV. Pp. 34. 
4) Benm felben S. 35. °) Naima II. ©. 633. Subdet. p. 114. 9) Brufoni 1 
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eit der Felder, der Bäume, der Thiere, der Weiber gefhlagen ward, 
und die Pythia, zur Verföhnung der erzürnten Götter, den Beflg von 
Lemnos den Athenienfern zuſprach, übergab ſich Die Inſel nad einiger 


Spisfindigkeit der Bewohner von Hephaiſta, und Vertheidigung der. 


Bewohner von Nilyrna, dem Sohne Cimon's, Miltiades. Bon dies 
fen beyden Hauptftädten der Inſel, hatte Dephaifta (Heute Gocino) 
den Rahmen von Hephaiflos, der auf dad Eiland vom Himmel ge 
fallen, hier zuerft in Eſſen Giſen fchmiedete; den Sinn des Mythos 
ertlären Metallgeuben und der Vulkan Mofpchle, von weldem die 
Inſel auch vormahls die brennende oder flammende hieß. Die Ausfage 
des Plinius ’), daß der Schatten des Berges Athos bis auf den Plag 
son Myrina (heute Lemnos) reihe, hat unter den neueren Reifenden 


Bellon beſtätigt *), Die Siegelerde von Lemnos dankt ihren Ruf ſchon 


der älteften Zeit, befonders als Heilmittel wider die Biffe der Schlan⸗ 
gen, von denen die Inſel nicht weniger als fieben Arten zählt ’). He⸗ 
phaiftos und Philoktetos find verfchollen auf Lemnos, aber die Sie 
gelerde bat ihren alten Ruf von Heilkraft bepbehalten, bis auf den 
heutiger Tag, und die Mofchee har Köprili Mohammedpafcha gebaut 
und geftiftet +). Köprili Mohammed berichtete die glänzende Erobes 
zung „der Sundgrube des gefiegelten Thones“ nach Adrianopel, wo: 
hin er noch während des Spätherbites den Sultan fi in eigener Pers 
fon zu begeben bewog. Er hoffte auf dieſe Weife den Sultan außer 
der Hauptfladt mit der Jagd zu. befhäftigen, wozu er fhon früher 
entfchiedene Neigung an den Tag gelegt. Schon im Jahre nach der 
Throndefleigung war dem damahls achtjährigen Eultan an den füßen 
Waffern zu Eonflantinopel eine Fuchs⸗ und Hafenjagd mit einer Reis 
gerbaize gegeben worden, welche der Reichsgeſchichtſchreiber als eine 
merkwürdige Begebenheit aufgezeichnet hat, weil der Sultan fi für 
Das Leben eines Hafen und eines von Falken gerupften Adlers aus⸗ 
ſprach *). Als drey Jahre hernach der Sultan mit höchſt eigener Hand 
eine Taube fhoß, und diefelbe dem Großweſir (Tarhundfhi Ahmed) 
zum Geſchenke fandte, regnete ed Dden und Chronogramme auf fols 
chen allerhöchſten glorreichften Jagermuth, welden die Reichögefchichte 
wieder als einen ihrer würdigen Gegenftand verherrlichte ), Die drey 
Meinen Tagreifen von Gonftantinopel nad Adrianopel legte der Suls 
tan in zehn. Statignen ?) jagend zurüd, vom kaiſerlichen Refldenten 
und dem Dolmetfhe Panajotti begleitet; die Prinzen wurden unter 
den Weibern im Käfig, d. t. in den vergitterten Sänften, umherge⸗ 
führe 9), die Walide und der Mufti waren mit der Neife übel zufries 
den 9). Eine Stunde diepfeits der vor den Thoren Adrianopel’s ges 


) Plinius L.IV. ı2.*) Petri Belloni Cenomani observationes. Antwerpide 
1589. L. I c. 25. ?) @endhpriti, Laphiati, Ochendia, Sagettari, Tephlini, Bels 
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Iegenen Fontaine Ssolak, auf der ſchwarzen Anhöhe (Kara Bair), 
waren ‚die Einwohner der Stadt: bewilllommend entgegengezogen. 
Der Mufti, die Kadiaskere, der ganze Diwan, die Walide und der 
ganze Hofftaat Hatten den Sultan begleitet. Bier Wochen hernach wur⸗ 
de die Eroberung von Lemnos mit dreynädtiger Lichtfluth gefeyert, 
und der Großweſir ald Sieger des Glaubens und Mehrer des Reidyes 
auf das fhmeicdhelhaftefte empfangen. Die Truppen wurden in die 
Winterquartiere verteilt, nah Kumuldſchina, Schumna, Hefargrad, 
Karaferia und Rodoſto '). Der Winter war ungemein firenge, und 
die Strenge deefelben um fo fühlbarer zu Adrianopel dur den Mans 
gel an Holz und die Überfhmemmungen der Tundfha. Viele Haus: 
herren brachen ihre hölzernen Häufer ab, und verkauften das Bret zu 
fünfzig Aſpern, fo daß fie ohne Haus reicher, al8 zuvor. Die Truppen 
hieben fhonungelos die fchönften Bäume nieder, Cypreſſen ſowohl 
ale Fruhtbäume, in den Faiferlihen und Privasgärten. Die Tundſcha 
überfchwenmte die Gärten des Serai, drang bey dem eifernen Thore 
ein, und fegte alles, bis auf den Herd der Bäder, unter Wailer. Kö⸗ 


‚prili Mohammed benügte den Winter zur Rüſtung des nächſten nor: 


dDifchen Feldzuges wider Siebenbürgen, defien ungehorfamer Fürſt, 
Rakoczy, den Einfall des Tatarhans und Siebenbürgens Verderben 
herbengeführf °). 

Wiewohl ſchon oben bey der Berührung der diplomatifchen Vers 


hältniffe der Pforte im Vorbeygehen des Ungehorfams Rakoczy's und 


feiner Abfegung gedacht worden, fo führt uns hier der Faden der Er: 
sählung abermahl zu felbem zurück, weil die Rede von feinen Verbün— 
deten, den Woimoden der Moldau und Walahey, und von dem 
furchtbaren Gegner diefer dDrey Woimoden, dem Tatarchan. Mohantı« 
medgirai, fobald er den Stuhl der Chanfchaft eingenommen , hatte 
den Kalgha Ghafigirai und den Nureddin Aadilgirai feines Vorfahrs 
in ihren Würden beftätigt, die Weflrfchaft dem Seferaga verliehen ?). 
Bald darauf Fam es zu inneren Unruhen zmwifchen den Rachkommen 
Mubarekgirat’8 und Behadirgirai’d, auf deren letzter Seite fi Se⸗ 
ferghafi neigte, den Selimgirat wider den Nureddin Aadilgirai unters 
flügte, welder fih dem Stamme Manfur, Selimgirai hingegen dem 


‚Stamme Scirin in die Arme warf ?). Da der Nureddin Aadilgirai 


bald hierauf durch einen Sturz vom Pferde ftarb, ward an feine Stelle 
Muradgirai ernannt. Mohammedgirai, welcher ſchon, als er daß erfte 
Mahl auf dem Throne der Krim faß, zwey GBefandfihaften an den 
kaiſerlichen Hof abgeordnet hatte’), ſchickte jegt feinen Gefandten, Mei” 
dan Ghafibeg (ed war der'neunte, der am kaiſerlichen Hofe erfchien) 
feine zweyte Thronbefteigung Fund zu geben. Im folgenden Jahre kam 


) Naima II. &. 444. ) Reringer’s Bericht aus Adrianopel vom 6. Sa: 
.. e 3) Die fieden Wandeifterne BL 113.1.3. 9), Eben da Bl. 114. ) Im 
abre 1643. 


Siebenbürgen, Moldau und Walachey. 455 


derfelbe Gefandte mit Glückwunſch zur Krönung Leopold’&, des Kö; 
nige von Ungarn und Böhmen und zwey Jahre darauf nah Kalfer 
Ferdinand's III. Tode zur Krönung Leopold’s als römifchen Kaiſers. 
- Mehr als bloßen Glückwunſch überbrachte der noch im felben Jahre 
angefommene tatarifhe Befandte, indem der Shan dem Kaifer ſchrieb: 
„Rakoczy Habe fih entlarvt, der Großweſir Mohammed Köprili fey 
„ihn zu züchtigen audgezogen, und er fey vom Sultan befehligt, den 
„Großweſir zu unterflügen, er habe deßhalb mit dem Noghai Sieben: 
„bürgen verheert, habe den Rakoczy bie an die Theiß verfolgt, hier 
„aber die kaiſerliche Gränze nicht überfchritten. Die Pforte habe das 
„Fürſtenthum Siebenbürgen dem Acatius Barcfat verliehen; wenn dem 


„Raifer des Sultans und des Chan Freundſchaft lieb, möge er den Ras 


„koczy ald Rebellen halten.* Der Kaifer antwortete: „Der Chan ſey 


„übel unterrichtet von den kaiſerlichen Bränzen, die fich über die Theiß - 


„erſtreckken;“ dem Gefandten wurden fünftaufend Neichöthaler, eine 
goldene Kette und Silbergefchirr, im Werthe von zweytauſend fechzig 
Gulden verehrt. Dieß war des Tatarchans Bericht von feinen, auf 
Befehl der Pforte, zu Guniten Pohlend wider deffen Feinde, Die 
verbündeten Woimoden Siebenbürgens, der Moldan, der Walachey 
und den Hetman der Koſaken unternommenen Feldzuges. Die Koſa⸗ 
ten , deren Hetman von der Pforte um Belehnung. mit goldgeflidter 
Müge, mit Roßſchweif und Fahne angefucht, diefelbe aber aus Rück⸗ 
fiht der Pforte für den Tatachan, welchem ſolche Belehnung miß⸗ 
fallen konnte, nicht erhalten '), hatten ſich, vermuthlich auch zum Theil 
aus Unzufriedenheit über ſolche abfchlägige Antwort, gu Rakoczy ges 
fhlagen, defien Heer mit den Hülfstruppen fechzigtaufend Mann ſtark. 
Der Tatarchan ſaß mit zweyhunderttauſend Reitern auf, deren Hälfte 
vom Kalgha angeführt, in Siebenbürgen einbrad, als des Berder- 
bens Sündfluth. Zwanzigtaufend Chriften fprangen über die Klins 
ge, und eben fo viele wurden als Befangene fortgefchleppt, Darunter 
fiebenhundert Edle Siebenbürgen *)., Mehrere .taufend Wagen wur: 
Den mit der Beute beladen, hundert fünfzig Kanonen fortgeführt, als 
Löfegeld für die nächſten Verwandten Rakoczy's noh oben darein drey: 
mahlhunderttaufend Piafter erlegt ’). So glänzender Feldzug wurde 
von Seite des Sultans mit dem Glanze jumwelenbefegten Doldes und 
fhimmeenden Zobel& anerkannt 4). Die Woiwoden der Walachey und 
der Moldau, welche wegen der Theilnapme an dem Feldzuge wider 
Pohlen die Ungnade des Großweſirs auf fich geladen, wurden einbes 
rufen ; da fie zögerten und dervon der Walachey, Sonftantin Beflaraba, 
fih noch überdieg äußerte, Daß, wenn er nach Gonftantinepel gehe, 


2) Naima II. &. 617. ) Derſelbe &. 634. Fehler IX. Band ©. 39 nad 
Bethlen, Rray, Krekhwitz. ) Derfelde ©. 63). Nah Aff Efendi, Wed: 
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hammed Shalife's BL. 80. 4) Naima II. ©. 735. 
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er nicht anders, ald mit feinem Säbel kommen werde '), wurden fle 
abgefegt; zum Woiwoden dee Walachey der Griechen Michne, eines 
Schlöffers Sohn ?), zum Woimoden der Moldau °) der ſechzigiähri⸗ 
ge Albanefer Ghika, der Landsmann des Großwefirs aus der Stadt 
Köpri ?), ernannt; wider die Walachey der Tatarchan und der Statt: 
halter von Siliſtra, Faſlipaſcha, als Serdar befehligt. Dem Chan 
ging mit dem gewöhnlichen Stiefelgelde. von zehntaufend Ducaten °) 
ein kaiſerliches Handfchreiben zu, DaB er mit vierzigtaufend Mann um 
Akkerman flehen bleibe, dem Faflipafcha wurde aufgetragen, mit den 
. 657 Sipahi und Yanitfcharen, mit den Beflgern von Stamet und Timas 
ven über Nusdſchuk in die Walachey zu ziehen 9). Statt daß Faſli in 

> Eile von Nusdſchuk aufgebrochen wäre, um Bellaraba’s habhaft zu 
werden, ließ er diefen durch ſiebzehn Tage langes Zaudern Zeit, die 
Vorftädte von Tergomifcht zu verbrennen und nah Siebenbürgen zu 
entflieden. Zwanzigtaufend Ducaten, durch einen Dolmetſch darge⸗ 
bracht, follen diefe Zögerung veranlaßt haben 7). Darüber gerfielen 

der Kalgha, Anführer des Heeres der Keim, und Faflipafha ; wider 

den legten liefen häufige Klagen ein, welche feine Borladung nad 
Adrianopel und Hinrichtung gu Folge Hatten *). Dem Kalaha wurde 

die allerhochſte Zufriedenheit mittelft des an ihn gefandten Oberſtkäm⸗ 
merers Durch goldene Kette und jumelenbefegten Dolh zu erfennen 
gegeben 9). Dieß waren die Begebenheiten des ausgehenden jahres. 

— Mit dem erften Frühjahre wurde das kaiſerliche Zelt in der Ebene 
1658 von Adrianopel zum Feldzuge wider Siebenbürgen aufgefchlagen '°). 
Erſt neun Wochen hernach brad der Großweſir auf, vom Sultan 

mit dem gewöhnlichen Geremoniel zwey aufgeſteckter diamantener Reis 

ger zum Dberftfeldheren inftallirt *'). Die Statthalter von Ofen und 
Siliftra, Kenaan und Kadripaſcha, mit ihren Tenppen und den Land» 
wehren (Lewend) der dobruziſchen Tataren vereinten fih mit zwölf 
taufend Pohlen '*), und marſchirten nad Yenö, das nach vier und 

«Aug. zwanzigſtündiger Berennung erobert ward :’). Die Tataren und Ko— 
faten ritten nach Alba Julia (Weißenburg), der Reſidenz Rakoczy's, 
berannten die Stadt drey Stunden lang , und plünderten fie rein 

aus. Zweymahlhunderttauſend' Tataren verwandelten daß Ichöne Land 

in Afchenftätte des Raubes und Brandes, und entuölterten e6 um 
anderthalbhunderttaufend Seelen , von denen zwey Drittel das 
Schwert, das dritte die Sclaveren fraß '*). Auf der Stände drine 


) Naima II. ©. 644. *) Engel's Geſchichte der Walachey ©. 303. ?) In 
der ©t. R. Litterae interpretis Andreae Maitbeny totius regni Hungariae, 
Transylvaniae interpretis. Budae 27. Febr. 1658 über den Austug des Fürften 
der Walachen aus Conſtantinovel. H Engels Geſchichte der Moldau S. 273. 
5, Subdet. BI. 120 I. 3. 9) Naima II. S. 645. 7) Derfeibe S. 646. 8) Ders 
felbe S. 640. 9) Derfeite 5.645 u. 646. Subdet. Abdipafcha. Ewlia I. BI. 90. 
10) Naima II. ©. 650. We Derielbe ©. 65: u. 661. '*) Derfelde ©. 661. Betb⸗ 
len e I. p. 60. '’) Naima II. ©. 662. 9) Bethlen L. I. p. 61. Toͤppelt 
p. 228. 
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gendften Jammer wurde zum Fürſten Siebenhürgens Acatius Bars 
cfay ernannt, mit der ungeheuern Laſt flatt des bisherigen Tribute 
von fünfzehntaufend Ducaten, jährlich vierzigtaufend an die Pforte 
abzuführen; unter Diefer dad Land im voraus zu Grunde richtenden 
Bedingung, wurde er mit Kaftan, Kuka und Keule von dem hierzu 
beflimmten Kämmerer, welder als Inftallirungs - Commiffär Iskem⸗ 
leagaßi, d. i. Aga des Schämmeld, heißt '), auf den Stuhl, oder 
richtiger auf den Schämmel des Füritentyums gefegt ‚ auf den Schäms 
mel (Iskemle), weil die drey SürftentHümer der Moldau, Walachey 
und Siebenbürgens nur goldene Schämmel für den Fuß des Sul. 
tans. Tichengifade Alipafcha wurde als Statthalter von Temeswar 
befehligt, im Lande zu bleiben, der Statthalter von Dfen, Kenaan⸗ 
paſcha, zur Huth von Jenõ zurüdgelaflen, die Siegesnachricht von 
Gens zu Adrianopel’und im ganzen Reiche durch flebennächtige Licht: 
fluth gefeyert *), der Kämmerer, Überbringer der Siegesnachricht, 
jum Dberfiftallmeifter befördert, dem Großweſir prachtfunkelnder 
Säbel und nachtdunkelnder Zobel zugefandt. Zwiſchen Acatius Bars 
cfay , dem neuen Fürften Siebenbürgens, und dem Pafcha von Dfen 
wurden fünf Puncte vertragt: erflen, Lugoſch und Sebeb, von des 
ren Einkünften fünfzehntaufend Ducaten jährlih als Almofen nad 
Mekka und Medina beftimmt, follen mit allen ihren Dörfern und 
Unterthanen künftig nicht mehr zu Siebenbürgen gehören ?); zwey⸗ 
tens, Jenö bleibt mit feinen alten Gränzen künftig dem Sultan; 
drittens , dasfelbe gilt von den vormahls fhon als Lehen und Wakfe 
befchriebenen Dörfern Szolnok's; viertens, der Fürft und Die drep 
Rationen Siebenbürgend maden ſich verbindlih, Rakoczy aus dem 
Wege zu räumen; fünftens, wurde die Vergütung der Kriegskoſten 
gefordert, welche die Stände nah Kräften zu leiſten verfpraden. In 
Näheres einzulaffen, oder mehr zu fordern, verbothen die Umftände, 
indem die in Allen ausgebrochenen Unruhen Des Großweſirs eiligfte 
Rückkehr erforderten. Während der Zurüftungen des fiebenbürgifchen 
Feldzuges und des Berlaufes desfelben war in Aften einer der fürdhs 
terlichften Aufrupre ausgebrochen, an deſſen Spige der fhon zu Ges 
nüge belannte Abafa Basan 5), „der Sauerteig aller Gährungen, 
„der Gährungsftoff aller Beſchwerungen,“ welcher der Kern, um den 
fih nicht nur Nebelgefindel der Empörer und Aufrührer aller Art in 
langem landauffchredenden Schmweife anfhloß, fondern auch Pafchen, 
wie der Statthalter von Damaskus und Anatoli, der Wefle Tajiars 
fade Ahmed, der Beglerbeg Dſchanmirſa und mehr als fünfzig abges 
fegte Sandfchakbege °) mit einem Troſſe von Ssaridfhe und Segbas 
nen, die fogenannfe Landwehr, welhe des Aufruhrs Schulter 


) Naima II. ©. 649 vorleßte Zelte. °) Derfelte ©. 663. 2) Der Bericht 
des Großweſirs im Ganzen bey Naıma II. S. 664, und das Protofoll des Ders 
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wehr '). Unter dem Scheine der Zolgeleiftung der Befehle, welche fie 
mit ihren Truppen im Paiferlichen Lager zu ericheinen vorluden, hat⸗ 
ten fie Teuppen gefammelt, dann aber das Handfchreiben, das ihnen 
Saumfeligkeit Des Aufbruches Schuld gab, mit der Erklärung beant⸗ 
wortet, daß, fo lange Köprili Mohammed, welcher mehr ald taufend 
Sipahi und noch mehr Yanitfharen hingerichtet, Großweflr, Feiner 
von ihnen marfchiren werde ?). Mit diefer Erflärung, welche binnen 
fünfzehn Tagen entfcheidende Antwort forderte, fandten fie einen aus 
iprem Mittel, Hasan, und marfhirten zugleich gegen Brusa. Will- 
kührliche Plünderung erlaubten die Aufrührer dem Naubgeſindel nicht, 
aber fie brandfchagten Die Städte zu zgehmtaufend und jwanzigtaufend 
Piaftern, und vertheilten dann die Summe unter die, fo zu ihren 
Fahnen gefhworen; den Richter von Brusa, Hafchimfade, zwangen 
fie mit gleiher Bothihaft an den Sultan zu gehen. Der Sultan 
empfing fie zürnend. „Der König von Pohlen, wiewohl ein Lngläns 
„biger, hat zu Diefem Siege des Glaubens geholfen, und diefe, wels 
„he fih Rechtgläubige und Bekenner der Einheit nennen, haben aus 
„Furcht, ihren Kopf zu verlieren, fo viele Moslimen mit teuflifhem 
„Anfchlage verführt; wenn fih Abaſa Hasun hieher zu kommen fürch⸗ 
„tet, fol er als Statthalter nach Bagdad gehen, und die” Haufen 
„zerſtreuen; jetzt ift Peine Zeit, den Weſtr abzufegen. Wenn nicht 
„Folge geleiftet wird, fo hab’ ich Bott geſchworen, alle mit dem 
„Schwerte zu vertilgen, und auch euch; für jegt fchüst euch der Ges 
„ſandten Unverlegbarkeit, nun ſchert euch fort ?).* Der Kämmerer 
Habanaga, welcher mit der Einladung Hasan Abaſa's und der Nach⸗ 
richt von der Ausdehnung des Aufruhres an den Großweſir gegan—⸗ 
gen, wurde auf deflen Befehl, aus Furcht, daß etwas im Rager ver: 
lauten möge, fogfeich Heimlihd aus dem Wege geräumt. Die Janis 
tſcharen und Sipahi, die fih bey Abafa befanden, fandten abermah⸗ 
lige Bothfhaft an den Sultan, um des Weſirs Abſetzung zu fordern, 
weil fie eher nicht ins Feld zögen *). Der Sultan erklärte fih laut 
und offen als Schüger des Großweſtrs, und fperrfe dadurch allen 
heimlichen Feinden desfelben , welche diefe Welegenpeit zu benügen 
gewünfdht, das Maul. Das Fetwa, vom Muftt und allen Ulema 
unterfchrieben, welches die Aufrührer geächtet, wurde in vielen Ab⸗ 
ſchriften durch alle Ränder verfandt. Der Pafcha von Diarbefr, Mur: 
tefapafha, mit allen Begen Kurdiſtans und den Truppen Erferums, 
echielt den Befehl, gegen Abafa zu ziehen °). Dem Kenaanpaſcha 
wurde die Huth von Brusa, dem Tſchauſchoghli Mohammedpaſcha, 
die von Modania anvertraut; dem zum Statthalter Anatoli’s ers 
nannten Kogakdſchi Alipaſcha His zur Ankunft Murteſapaſcha's der 
Oberbefehl, dem ehemapligen Raimakam von Gonftantinopel, Sinans 
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paſcha, beygenannt Kirkajak, d. i. Vierzigfuß, die Schirmung von 
Skutari aufgetragen, wo er Schanzen und Studbette aufwarf; lau⸗ 
ter zweckmäßige Vorkehrungen, zum Theil durch das heimliche Einver» 
ſtändniß Kenaanpafcha’s von Brusa mit den Rebellen vereitelt °). 

In demfelben Geiſte machiavellifcher Politik benahm fih Köprifi 
auch gegen den aus Kreta zurückgekommenen Serdar, Deli Hußeln,” 
"der nun gwölf Jahre lang wider die Benetianer im heiligen Kriege zu 
Delde gelegen, das neue Bollwerk der Eroberung, Ganea , fo fiegreich 
behauptet, Kandia fo tapfer angegriffen, den Aufeuhr fo glücklich 
erflidt, und in fo vielen Schlachten fo heldenmüthig gefochten, daß 
fein Ruhm Land und Meer dedte, wie Narben feinen Leib. Unter dem 
Vorwande, daß er Schäke aufgehäuft, und dennoch Kandia nicht ers 
obert habe, wollte ihn Köprili aus dem Wege räumen; ihn, dem zum . 
zweyten Mahle das Neichsfiegel gefendet werden könnt:, wie ed Dem» 
felben-fhon einmahl gefendet, aber dann wieder zurücdgenommen wor« 
Den war. Der Ausführung dieſes Anfchlages fanden jedoch die zahlreis 
chen und mädtigen Freunde Deli Husein’s am Hofe und im Miniftes 
zium entgegen. Der Chafinedar, Ssolat Mohammed, ein alter Freund 
Deli Husein’s und neuer KRöprili’s, erbath fih Deli Hußein’s Leben 
von der Sultaninn Walide. Der Neis Sfendi und Gurdſchi Kiaja, 
mit Seolak einverftanden, ftellten dem Großweſire vor, daß die Hin- 
richtung eines Weſirs auf bloßen Verdacht und ohne Fetwa nicht Stat 
finden könne. Köprili Tieß durch den Reis Efendi; vom Mufti das Fet⸗ 
wa begehren, allein diefer bath entfchuldige zu ſeyn, weil er nicht nur 
Diefe, fondern auch jene Welt bedenken müfle; der Reis Efendi (um 
feinen Freund fo ficherer zu retten), zum Scheine in Koprili's Plan 
eingehend, flug, indem er des Mufti Antwort dem Großweſir über: 
brachte, diefem vor, den Deli Husein duch Verleihung eines Amtes, 
bey dem die Kläger nicht feylen Eönnten, in die Sallezu bringen ; dieß 
ſey am fiherfien bey der Stelle des Großadmirals, wo die Zürften 
Des Meeres und die Vorfteher der Inseln bald in Haufen erfcheinen 
würden, über Erpreffung zu klagen. So erhielt der Reis Efendi für 
Deli Husein die Stelle des Aapudanpaſcha, warnte dieſen aber zus 
gleich unter der Hand vor der ihm gelegten Falle, und Deli Husein 
war auf feiner Huth. Es war ihm fo leichter, Feine Blöße zu geben, 
als er von Kreta aus ungeheuer reich, weder Erpreffungen, noch Ges 
ſchenke bedurfte, um glänzendes Haus zu unterhalten; wirklich fol 
er fogar die ihm von den Gapitänen dargebrachten Geſchenke an Kna⸗ 
ben, Tuch, reihen Stoffen und dergleichen zurückgewieſen haben. „So 
„tagt man »),“ fagt der Reichsgeſchichtſchreiber, dem ſolche Zurückwei⸗ 
fung ſelbſt in lebensgefährlicher Lage von einem Weſir ſchwer glaub⸗ 
lich. Für dießmahl war Köprili’s age durch den feineren 
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des Reis Efendi übervortheilt, und die Hinrichtung Deli Husein's, 
fo lange er Kapudanpafdha blieb, und keine Kläger erichienen, vertagt. 
Ein Beytrag zum Umriſſe von Köprilt’s unverföhnlich groflendem Chas 
rakter ift auch feine Behandlung des franzöfifhen Bothſchafters Mr. 
de la Haye und deffen Sohnes Mr. de Bantelet. Der Bothfchafter, 
an den fo ſchnellen Großweſirswechſel vor Köprili gewohnt, hatte auch 
die Verwaltung von diefem nicht langwieriger erwartet, und daher in 
der Hoffnung, das von den Bothfchaftern den Großmwefiren bey ihrem 
Antritte gewöhnlich überreichte Geſchenk zu erfparen, dasfelbe zurück⸗ 
behalten ; als er es fpät genug überreichte, war e8 zu fpät, um den 
ob der Berfpätung gefaßten Groll Köprili’s zu verföhnen. Es fehlte 
nue die Gelegenheit, demfelben freyen Lauf zu laffen. Diefe both fi, 
als ein gewiffer Vertamont, welchem der venetianifche Generalcapitän 
von Kandia Briefe für den franzöfifhen Bothſchafter und den venetiants 
fhen Secretär Ballarino in Ziffeen anvertraut '), die Briefe verrä> 
therifch dem Kaimakam außlieferte. Der franzöfifhe Bothfchaftsfecres 
tär, welchen der Tod eines vormahls, weil er den Zifferfchlüffel ver 
weigerte, zu Tode gemarterten, venetianifhen Dolmetfches für fein Les 
ben zitternd machte, bath ſich verfteten zu dürfen. Dir. de la Hape, 
nad Adrianopel gefordert, fandte, weil er bettlägerig, feinen Sohn 
Mr. de Bantelet, der dem Großweſir freymüthig antwortete. Köpeili 
ließ ihn durch die Tfchaufche prügeln, und ineinen Thucm des Stadt: 
mwalles von Adrianopel werfen, was mit fo viehifcher Rohheit geſchah, 
daß fie ihm einen Zahn einfchlugen *), weil, fagte Köprili, vom Ab» 
geordneten eines Bothfchafters nicht zu dulden, was vom Bothfchafter 
ſelbſt. Der Vater, welcher nah Adrianopel Fam, und ſich über die 
Entzifferung der Briefe, deren Schlüffel ihm unbefannt, entfchuldigte , 
wurde auch verhaftet ?). Als Köprili vom Zuge wider Siebenbürgen 
zurückkam, und man ihm von den beyden Herren de la Haye ſprach, 
antwortete er mit verjtellter Bermunderung: „Sind fie denn nody da ?“ 
was mit anderen Worten: „ſie Eönnen geben“ hieß. Ludwig XIV. 
fandte feinen Gefandten, der zu Berlin, Blondel, mit dem Auftrage, 
daB Benehmen des Bothfhafters zu unterfuhen, dem Großweſir und 
Sultan Schreiben zw überreihen, und Benugthuung zu verlangen. 
Köprili gewährte die. Audienz, ließ ihn auf einen Stupl ohne Lehne 
niederfeßen ; er felbft auf dem Soffa, befchwerte ſich über die Verrä⸗ 
therey des Bothſchafters, welcher mit den Feinden heimlichen Brief: 
wechſel unterhalten, und verweigerte die Audienz beym Sultan, wel 
he nur förmlihen Gefandten, nicht den mit außerordentliher Sendung 


") Baliero L. VI. p. 471. Chardin I. ſehr umſtändlich. Reninger's und Pas 
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Beauftragten gewährt werde. Blondel entgegnete, daß die Pflicht 
eines Mittler das Geheimniß eines Briefmwechfels erfordere, daß der 
Großherr höchſtens die Abberufung des Bothfchafters habe verlangen 
“ Vönnen. „So werde ee denn abberufen,“ antwortete Köprili, „wie 
„werden nicht mehr mit ihm verhandeln.“ Das Schreiben an den Sul. 
tan, in welchem der König als Genugthuung Köprili’s Abfegung bes 
gehrt, hielt Blondel nicht für räthlih dem Großweſtr felbft zu überges 
ben‘, und da er Niemanden von des Sultans Umgebungen fand, der 
es gewagt hätte, die Beftelung desfelden zu Übernehmen, fo mußte 
Blondel ih damit begnügen, daß der Bothſchafter und fein Sohn 
auf freyen Fuß geftellt, die Erlaubniß abzureiſen erhielten. Dennoch 
wurden fie, weil ein franzoͤſiſches Schiff mit türkifhen Waaren davon 
gefegelt, zum zweyten Mahle eingefperrt, biß fie mit @eld ihre Frey⸗ 
laffung erfauften ’). 

She wir den Sultan und Köprili von Adrianopel über Conſtan⸗ 
tinopel nach Aflen begleiten wider die Rebellen, deren Bertilgung der 
@ichel des mit Blut gelitteten Gebäudes von des großen Köprilt 
Großweſirſchaft, begegnen wie in der natürlichen Ordnung früherer 
Zeitfolge der Abfegung oder dem gewaltfamen Tode von einigen Ren» 
nenswerthen, weldhe dad Dpfer von Köprili's Politif, und dem nas 
türlichen von einigen Berühmten, welche feit den Testen zwanzig Jah⸗ 
ren, d. i. feit Ibrahim's Thronbefleigung, die Zierde os maniſcher Ris 
terafur. Der Kapudanpafha Topal Mohammed, welcher vormapis 
wegen Der Wiedereroberung von Lemnos und der eingebrachten zwey⸗ 
hundert venetianifhen Soldaten mit ihrem Haupfmanne ausgezeichnet 
worden war, mußte nichts defto weniger feine Stelle als Großadmiral 
dem Tichaufchfade Mohammedpaſcha überlaflen, weil er auf die Eins 
ladung Köprili’s bey ihm an den Dardanellen zu erfcheinen fich ges 
weigert; feine Hinrichtung ohne anderen fcheinbaren Grund wurde 
jekt, wo dad Andenken feiner WaffentHat von Lemnos noch im fris 
fhen Andenken, für unflug erachtet, und daher auf beſſere Gelegens 
heit verfchoben °). Der Kiflaraga Dilawer, welcher dem Großwefir Dee. 
auf dem wichtigen Poften in des Sultans Nähe mißfiel, wurde auf 1657 
zweymahl erftatteten Vortrag des Großweſirs um die Berleipung dies 
fer Stelle an den Schatzmeiſter Sſsolak Mohammed nah Ägypten 
entfernt; die Stelle des Chafinedars dem vertrauten Gefelfchafter ar 
(Mußahib) Schahin verliehen, und an deſſen Stelle Ali Aga den vers 
trauten Gefellfhaftern zugefellt ’). Belondere® Bewandtniß hatte es 
mit der Entfernung des Oberſtfalkoniers Ibrahim, welcher der Suls 
taninn Walide aus Ciferfucht die Liebe des Sultans zum Falkonier 
Jusuf, der fhön wie der Agpptifche, verrathen,, und dadurch mütters 
lie Ermahnung veranlaßt hatte. Er wurde als Sandigat nach Kaffa 9. Ian. 


2) Staffan IT. p. 208 — aıı. °) Raima II, ©. 647. Subdet. BI. 119. 
’) Naima Il. ©. 6. Bubdet. BI. 120. 





492 Drey und fünfzigfies Bud. 


angeftellt, und fein Nachfolger Sulstman ſchon am eilften Tage ebens 
falls einiger fpigiger Reden wegen, die er deßhalb dem Sultan ges 
geben, nach Erlau entfernt '). Der Vorſtehar der Inneriten Kammer, 
der Franke Mohammend Aga, weil er ſich über die außerordentlichen 
Auflagen in des Sultans Gegenwart einige ungemeifene Worte ers 
laubt, auch in Ungnade gefallen, mußte feine Stelle mit dem Cha⸗ 
finedar, welcher der Perfon des Sultans minder nahe, tauſchen °); 
bald darauf wurde dennoch der Franke Mohammed zum Kapu Aga, 
d. i. Oberſthofmeiſter des äußeren Hofflaates, ernannt ’). Der vorige 
Janitſcharenaga Ali, welchem die Schuld des Janitſcharenaufſtandes 
beygemeilen ward, welcher auf dem Wege von den Dordansllen nad 
Adrianopel zu Kumuldſchina Statt fand, büßte denfelden mit feinem 
Kopfe; einige Zeit hernach wurden allnächtlich dreyßig bis vierzig Ja⸗ 
nitfharen erwürgt, und in Die Tundfcha geworfen, fo daß am Mor⸗ 
gen die Tundfcha enthauptete Leichname an die Gärten des Gerai 
trieb 4). Der Steuereintreibee der Morea, Abdipafha, welcher vor: 
mahls Durch den Defterdar Morali wider die Klagen der von ihm bis 
aufs Blut gefhundenen Bewohner Morea’s in Schug genommen, 
hernach zu Ipſchir's Zeit an Mohammed Köprili’s Stelle demfelben 


als StattHalter von Morea vorgezogen worden, jeßt in der Hoffnung 
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eine Stelle zu erhalten nach Adrianopel gekommen war, trug die 
Schuld der Erpreſſung und des Vorzuges jetzt mit feinem Kopfe ab '). 
Nakkaſch Ali, ein freywilliger Sipapi, welcher vormahls die Markt 
richterftelle zu Gonitantinopel erhalten, feit einiger Zeit aber ohne 
Amt, bald um das des Dbermauthners, bald um daß des Aga der 
Turkmanen ſich fruchtlos bewarb, verfchwor fih mit einigen Sipapi 
zur Ermordung des Großweſirs, ald dem leichteften Mittel zur Er 
fülung feinee Wünfche. Als er feine Sache fi ſicher glaubte, rief 
er laut aus: „Wir brauchen einen fo blutdürftigen Großweſir, wer 
„die Welt von ihm befeegen will, ſchließe ſich an mid an.“ Einige 
hundert unruhige Köpfe liefen fogleich zufammen; aber dee Janitſcha⸗ 
venaga und Kulkiaja trieben fie aus einander, und brachten den Nak—⸗ 
kaſch Ali mit fünf feiner Gefellen ins Zelt des Großweſirs. Der Ge: 
neral der Silipdare, ein heimliher Schüger Nakkaſch Ali's, begehrte 
denfelben al& einen Cameraden (Sipahi) in feine Verhaft, aber der 
Kulkiaja gab ihn nicht heraus, und noh am felben Tage wurden fie 
hingerichtet °). Der ehemaplige Kalmakam, Kör Husein, welcher un: 
längft an Deli Husein's Stelle als Serdar auf Kreta erhannt, und 
feine Reife dahin anzutreten begriffen war, hatte den Nakkaſch Ali zu 
wiederhohlten Mahlen heimlich gefehen, und es war Bein Zweifel, 
dag er mit ihm nicht verftanden geweſen; es wurde ihm dee Befehl 
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unverzüglich aufzubrechen zugefandt, und feine Beſtrafung auf eine 
andere Zeit vertagt '). Dafür hatte die vormahls aus Schonung für 
des Sultans Ghre vertagte Hinrichtung des ehemahligen Stattha lters 
von Damaskus, Siawuſch Muftafe , jegt freyen Lauf. Derfelbe war 
nah langer Zögerung endlih zu Adrianopel erfchienen , und vom 
Großweſir nad feiner gewohnten Art beimtüdifher Verſtellung mit 
dem freundlichkten Geſichte empfangen worden. Köprili war in der 
Kunft ſich zu verftelen fo großer Meifter, daß keinem je offenbar, 
ob feine Freundlichkelt wahr oder geheuchelt, und er ging von dem 
gegen einen feiner Bertrauten ?) geäußerten Grundfage aus, daß. 
Zorn und Schimpf dem Befiker der Macht überflüffig und oft gefährs 
lich, daß Wefiren Gewalthabern unnüge Greiferung thöricht, und die 
Ginfhläferung der Opfer am fiherfien zum Zwecke führe. So dachte 
und handelte Köprili, ohne von Machiavell gehört zu haben, in 
deſſen Geiſte. 

Unter den Todfaͤllen berühmter Schriftner find ſeit S. Ibrahim's 
Thronbeſteigung die ausgezeichnetften Die des Schönfchreibers und Dich: 
terd Dichewri, des Dichters auch Philologen Riafi, des Mufti Ges 
ſchichtſchreivers Afif Efendi und des Gelhichtfchreibers s Encycelopädis 
kers, Katibtſchelebi Hadfhi Chalfa. Dſchewri, ein aufgewedter Kopf 
und Gefellfchafter des Reis Efendi Ssari Abdullap, feit dem zu Ans» 
fang des Jahrhunderts verfiorbenen Taalikſchreiber Aarif °) die ſchoͤn⸗ 
fle Feder, Hat eine gereimte Abhandlung über die Logogryphen, eine 
über die einfachen Arzneymittel, und eine über die Kalenderpreophes 
zeyungen hinterlaſſen *); Riaſi, welcher die Bahn der Richter verfolgs 
te, und zulegt die Richterſtelle won Kairo bekleidet Hatte, ift der Ver⸗ 
faffer von Biographien von Dichtern °), einer perfiiden Sprichwör⸗ 
terfammlung, welche den Titel: Richtſchnur der Handlungen führt °), 
eines Buches der Schenken, eines Diwans, und einer abgefürzten 
türkifchen Überfegung der Lebensbefchreibungen berühmter Dlänner 
Fon GChallikan's 7). Des ränkevollen, ehrgeisigen, unverfhämten, 
fanatifhen Kadiaſskers und nahmahligen Mufti Karatfchelebt Abdulas 
fif Efendi ift bereits in diefer Geſchichte zu wiederhohlten Mahlen, 
fo im Terte als Handelnder Perfon, als in den Noten als Quelle Ers 
wähnung gefchehen. Außer der juridifhen Abhandlung, welche er dem 
Sultan Mohammed überreichte, um bey feinem Gönner dem Kiſlar⸗ 
aga einen feheinbaren Grund zur Srtheilung des Ranges ale Mufti 
zu .erwirken, hat er zwey Geſchichtswerke hinterlaffen, weiche ihm ei⸗ 


m) Naima II. ©. 651. Subdet. BI. 120. ?) Gegen den Bitifchriftmeifter 
Wedfchihi, aus deffen Munde es Naima erzähle II. ©. 653. °) Abdulbati Aarif, 
der Heeresrichter, geft. 1025 (1616), in Ssaffain's Biographien der Dichter die 
269. ) Dihewri und Naima Il. ©. 542 und 543 nach dem Feſlike, gefl. 1065 
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zu Berlin unter den v. Dies’fhen Handſchriften Ne. 55, und in der Sammlung 
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nen ausgezeichneten Rang unter den obmaniſchen Geſchichtſchreidern 
anmweifen ; das erſte eine Uniwerfalgefchichte nach chronologifcher Folge 
der Daten unter dem Titel: der Garten der Gerechten, deren ges 
drängte Erzählung und blähender Styl den Wunſch zurüdläßt, daß 
der Perfaſſer frengebiger in Thatſachen, fparfamer in Worten gewes 


‚ fen ſeyn möchte ; fein zweytes Werk ift die Fortfegung dieſer Geſchich⸗ 


te, welche aber nur die Des oßmanifhen Reiches von der Entthronung 
Sultan Ibrahim's His auf fieben Wochen vor dem Tode des Verfaſ⸗ 
fers ') erzählt, mit ungemeiner Redfeligkeit von fich felbft, und leb⸗ 
haftem Haffe wider alle Nebenbuhler um die Muftiftelle, befonders 
wider den Enkel des großen Chodſcha Seadeddin, defien Glück, Eins 
flug und Ruhm der Gegenftand von Afif Efendi’s Bleinlicger, eitler, 
giftiger Eiferfucht, fo daß wie feine fharfe Zunge ihm bey Lebenszeit 
viele Feinde gemacht, auch feine ſcharfe Feder nad dem Tode ihm wer 
nig Freunde erwerben Bann, Zu vieler üblee Nachrede gab bloß feine 
Eitelkeit und Prachtliebe ohne anderen Grund Anlaß. So Pleidete er 
feine Diener, eine Schar Ihöner Knaben, des Winter in indifchen 
geblümten Bogafin mit Gürteln von kaſchmiriſchen Schalen, im Som⸗ 
mer in den feinften Muffelin nach dem Zufchnitte der Krim mit golde 
nen Bürteln. Wenn Kälte oder Hige gemäßigt, trugen fie mildfars 
bene Röcke von der feinften Leinwand ohne Beinkleider, die Röde was 
gen auf der Bruftin weiten Scligen geöffnet, und mit ein Paar gols 
denen Schnallen und Knöpfen, um allenfalls zu fließen, verjehen. 
Wurden fie ſchnell gerufen, blendeten die goldenen Schnallen, noch 
mehr die filbernen Buſen die Augen der Gefellfchaft, welde daher 
Stoff zu übler Nachrede nahm *). Mit weit minderem Glanze und 
Geräuſche ale der eitle, ehrgeizige, leidenſchaftliche Mufti Abdulafif,; 
aber mit größerem Gewichte ald ruhiger, unparteyifcher Geſchichtſchrei⸗ 
ber und vielfeitiger Gelehrter, ging aus der Welt der Rechnungs— 
Dfficial Katibtſchelebi, berühmt unter dem Nahmen Hadſchi Chalfa ?). 
Der Sopn eines Sipahi, war er vor fünf und zwangig Jahren ale 
Scagird (Lehrling) in der Kanzley der Hauptgegenfchreiber eingetres 
ten, hatte als folcher die perfifhen Zeldzüge von Hamadan und Bags 
dad mitgemacht, zu Konftantinopel hernach die Borlefungen Kaſiſa⸗ 


de's, dann unter der Großweſirſchaft Mohammed’s mit der großen 


Sohle, während des Winterquartieresd zu Haleb, die Wallfahrt nady 
Mekka und Medina verrichtet, daher ihm dee Rahme Hadſchi d. i. 
Wallfaprter, geblieben, und endlich der Belagerung Eriwan's beyge⸗ 
wohnt. Bon nun an begann er den größeren heiligen Kampf, nähms 
lich den mit der Unwiſſenheit durch raſtloſes Studium. Gr hörte die 
vorzügliften Profefforen der Hauptſtadt, und nahdem er zehn Jah⸗ 


2) Gr flach am 6. Rebiulsachir 1068 (11. Januar 1658), und feine Se: 
fhichte endet mit der Ankunft Köprilis zu Adrianopei am 18. Ssafer (25. Ne⸗ 
vernber). *) Naima Il. ©. 608. ) Im Silhidſche 1068 (September 1658). 
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re lang bloß den Wiflenfchaften der Sprache und des Geſetzes, der 
Logik und Rhetorik, der Eregefe und Überlieferung obgelegen, wand» 
te er fih zu dem Studium der Mathematik und Geographie, wozu 
ihn befonders der Fretifche Krieg aufregte; endlich da er-zu kränkeln 


anfing, verlegte er fi auf die Arzneykunſt und die Wiflenfchaft der 


geheimen Bedeutung der Buchſtaben und Nahmen Gottes. Die fchö- 
nen Srüchte feiner drepßigjährigen Etudien find zweymahl fieben vors 
trefflide Werke: die drey beften geographifchen Werke der Dsdmanen, 
das erſte eine Überfegung ded Atlas minor, unter dem Titel: Aus: 
ftrahlungen des Lichts, das zweyte Weltfhau ,„ welches die Erdbe⸗ 
ſchreibung Afiens enthält, das dritte eine Beſchreibung der europäis 
fhen Türkey '), dann fünf der beiten gefhichtlihen Werke der Ds» 
manen, samen, welde beyde den Titel Feſlike führen, das erſte eine 
* Univerfalgefhihte von Erſchaffung der Welt bis drey Jahre vor 
feinem Tode arabifch, das andere türkifh vom Jahre Taufend der 
Hidfchret, in melde Zeit ungefähr feine Geburt gefallen feyn muß, 
ebenfalls bis drey Jahre vor feinem Tode fortgeführt, duch fechzig 
Fahre die vortrefflichite pragmatifhe Quelle diefer Geſchichte, dann 
Die Gefchichte der osmaniſchen Seekriege, eine Geſchichte Eonftantinos 
pel's, und die zur Berichtigung der Daten einzig ſchätzbaren, wiewohl 
felbft Hie und da zu berichtigenden chronologifhen Tafeln, eine Samm⸗ 
Iung von Jetwa, zwey Abhandlungen dogmatifhen Inhaltes, ein flas 
tiftifcheß ,„ ein philologifhe , nähmlih eine Blüthenfammlung von 
Sprihmörtern und Berfen, endlich das große bibliographifche und ens 
cpllopädifhe Wörterbudh, deflen Inhalt durch den Titel : Rahmen der 
Bücher und Wiffenfhaften, ausgefproden if. Das encpllopädifche Vers 
dienſt desfelben beteht nur in der alphabetifhen Anordnung der großen 
Encyklopädie Taſchköpriſade's, aber fo größer ift daß bihliographifche, 


Der einzige unfhägbare Leuchtturm in dem Zufammenfluffe der drep- 


Meere arabifher, perfifher und fürkifcher Kiteraturgefchichte °). 

Auf die Nachricht des Aufruhres In Aften war der Großweſir in 
größter Eile zu Adrianopel zu erfcheinen eingeladen worden, und 
erfchien dort zehn Tage, nahdem die Eaiferlihen Roßfchweife gegen 
Gonftantinopel aufgeftedt waren, am zwanzigften nad feinem Aufs 


bruche von Zenö mit fegerlidem Einzuge. Zwey Tage darauf war 


Rathsverſammlung in des Sultans Gegenwart, der im kaiſerlichen 
Zelte faß, and die verfammelten Dffictere der Truppen anredete: 
„Meine Diener! Der verfluchte Abaſa gehorcht meinem kaiſerlichen 
„Befehle nicht, und Hat, indem er unfere Siege in diefen Jahre ges 
„hemmt und ‚den Ungläubigen Hülfe geleiftet, feinen Aufruhr offen 
„an den Tag gelegt, mit einem Haufen Böſewichter verheert er Ana⸗ 


) Rumili und Bosra, überfeht von Joſ. von Hammer. Wien 1812. 
2) Darnady die encpklopädifhe-Überficht der Wiflenfchaften des Morgenlandes, 
— 1804, wo.auch die aus der Geſchichte der Seekriege genommene Bios 
graphie. 
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„toli; ich überzieh ihn mit Krieg und hoffe, daß ihe mitgehen wer» 

„det. Werdet ihr wohl gehen?“ Aus Einem Munde erfholl-ein Lebes 

lang und die Berfiherung,, daß fle geben werden mit Seele und Kopf, 

daß fie ihre Säbel nicht entgürten würden, bis nicht die Rebellen ges 
züchtiget; nur bathen fie, der Padiſchah möge den Sipahi und Janis 
tſcharen, welche fich bey den Rebellen befanden, Verzeihung angedeis 
ben laſſen, und die Zurüdkehrenden In Gnaden aufnehmen, die Blei⸗ 
benden würden fle vertilgen. Die Bitte wurde gnädig aufgenommen 

und gemwähret. Nun trat, vom Großweſir hiezu angelernt, der Sa⸗ 
gardſchibaſchi mit einigen Älteften der Zanitfharen vor und fragte: 
„Wie fieht es denn aber mit dem Tode derjenigen aud, die in diefem 
„Kampfe fallen wider Muselmanen, welde, wie wir, das fünfmahs 

„lige Gebeth verrichten ?“ Es wurden ſogleich die vom Mufti Bolemi 
20.Det. ertheilten ſcharfen Fetwa öffentlih abgelefen, wodurch der Todtſchlag 
108 der Aufrüprer wider den Sultan als rechtmäßig erklärt ward ’). Drep 
Zage hernach brach die Wallde, und einen Tag fpäter der Sultan 

nah Gonftantinopel auf. Es Fam aus Syrien der Boftandfchi, wel 

cher dem Sochte Mahmudpaſcha die Ernennung zum Statthalter Has 

leb’8 überbracht, aber in Haleb, weldhes der Eidam Abafa’s, Has 
mamdfchioghli, befegt hielt, nicht eingelaffen worden war; der Bo» 
flandfchi äußerte fih unbefonnen genug gegen den Kiflaraga und dann 
gegen den Großweſir felbft, daß Klein » Aften verloren , Daß keine 
Ruhe zu hoffen, fo lang der Großweſir nicht geändert werde. Köprilt 
winkte dem Tſchauſchbaſchi, und der Boſtandſchi büßte feine unbes 
fonnene Freymüthigkeit vor dem Zelte mit abgefchlagenem‘ Ropfe. 
Nach fiebzehntägigem Marſche lagerte der Sultan zu Daudpafcha vor 

31. Oct. Sonftantinopel. An den füßen Waffern wurden die Truppen bezahlt 
und gemuftert, die Nahmen aller derer, die nicht gegenwärtig, von 
den Mufterrollen ausgeſtrichen; acht Tage darauf brad der Sultan 
nad Skutari auf. Die Statthalterfihaften von Damaskus, Siwas, 
Karaman, Anatoli , Angora , deren Paſchen unter den Rebellen, 
: wurden neu verliehen °). Zu Skutari fand Zusufpafcha ald Serdar, 
Kutahije hatte ſich zwey Monathe gegen das Rebellenhaupt Dſchau— 
mirfapafcha, welcher die Stadt mit viertaufend Segbanen und Ssa⸗ 
ridſche belagerte, vertheidiget; Hasanpafha war glüdlih in Angora 
eingedrungen und hatte dort achtzig Segbane erfchlagen, und zu Das 

leb hatte fi der Mutesellim des rechtmäßigen Paſcha Sochte Map» 
mud mittelft des audgeftreuten Fetwa und Aufrufes den Gingang ‚er 
öffnet, und die Einwohner hatten den Eidam Abaſa's fammt einigen 
Tauſend Landwehren hinaudgeworfen ’). Abafa felbft hatte zu; Aines 

göl (nur fünf Märfhe von Conftantinopel) *) gelagert ‚und, fih, ges 


:) Naima IL ©, 679 und Mohammed Chalife BI. Wedſchihi BE. 
Eubdet. Bt. 121 u. f. >) Kaima II. ©. 673. Reninger’s ericht He — = 
2) Naima LI. ©. 673. 9) Reninger’s Bericht in der SLR, 
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gen Eskiſchehr gewendet, ald den feinen Truppen gegebenen Vereini⸗ 
gungspunct. Der Beglerbeg Anatoli's, Konakdſchi Alipafcha, welcher 
Nicäa's Gegend hüthete, ward von Abaſa's Vortrab überfallen und 
gänzlich gefhlagen; Murtefapaiha, welcher den Dberbefehl wider die 
Rebellen erhalten, fand bey Konia. Als im Lager Abaſa's die Nach 
richt von der Truppenzahlung an den füßen Waflern werlautet hatte, 
fann er den Plan aus, daß fünftaufend Sipahi unter dem Scheine 
zurückkehrender Reuiger Ins Lager des Sultans nah und nach überges 
ben, fich mit ihren Bameraden vermifchen, diefe heimlih gewinnen, 
und bey günftigee Gelegenheit den Großweſir aus dem Wege räumen 
folten. Diefer, durch feine Kundſchafter, die er überall unterhielt, - 
hievon benachrichtiget,, machte die Lifte von fiebentaufend aus den Mus 
fterrollen gefteihenen Sipahi, welde bey Abafa Dienft genomnien, 
kund, und taufend dreyhundert derer, die ſich bereits ins Lager eins 
geftoplen, wurden ergriffen und geköpft. Bedenklicher war das Murs 
zen der Truppen im Lager über die Streichung von fiebentaufend 
Dfortendienern ') und die Hinrichtung der Ergriffenen , über den | 
Bürgerkrieg von Moslim gegen Moslim, und decgleichen; dieß. be 
wog den Großmwefle zur Änderung feines Planes, in Perfon wider die 
Rebellen aubzuziehen; er blieb zu SPutari, den Oberbefehl dem Mur» 
tefapafha übertragend. Diefer entdedte, daß drey der feinen Befeh⸗ 
Ien untergebenen Paſchen heimlihen Briefwechſel mit Abafa unters 
hielten ; er legte ihnen die Köpfe vor die Füße, und fandte fie dann 
zu denen des Großweſirs, deßhalb belobt. In der Nähe von Ilghun 
wurde WMurtefapafha won Abafa, weldher durch heimliches Einver⸗ 
ſtändniß von deſſen Bewegungen genau unferrichtet war, überfallen, 11.Der. 
und fo gänzlich gefchlagen, daß felbft die Neichögefchichte den Verluft ' 
von achttaufend Todten bekennt °). Diefe Niederlage war in Köprili’s 
Augen Berdienft für Murtefapafcha, an deſſen Treue er felbft. bisher 
heimlich gegweifelt ?); ſtatt ihm den Oberbefehl abzunehmen, beftäs 
tigte ee ihm denfelben; aber wegen der Miedergefchlagenheit, welche 
Die Nachricht dieſer Niederlage zu Gonftantinopel verbreitete, hielt er 
es nicht für angemeflen, den Sultan während des Winters in feinem 
Palafte zu Skutari zu laſſen. Derfelbe begab ſich während der ſtreng⸗ 
Ren vierzig Wintertäge *) ins Serat nad) Gonflantinopel zurück. 
Murtefapafha , 06 unverdächtiger Treue feit feiner Niederlage von 
Köprili mehr betraut, ald fo lang er Ddiefelbe vorfidhtig vermieden, 
war ſolches Vertrauens madiavelliiher Politif werth, als derfelben 
biufiges Werkzeug. Wo die Tapferkeit nicht außreicht, Hilft der Ber: 
sath aus, die Waderften find oft am leichteften gu bethören, und fiches 


.  *) Panajotti’s Bericht vom 5. Januar 1659. ) Der beſte Bericht über dieſe 
durch ihren Umfang fo aufierordentlih gefährlihe Nebellion, ift der Panaiots 
ti’8 in der St. R. ’) Naima IL. &. 676. 9 Derfeide S. 677. Abdi BI. 3a. Mos 
hammed Chalife Bi. 94 und f. Wedſchihi Bl. go. Subdet. Bl. 126. Reninger’s 
und Panaiotti’d Berichte in der St. Ri _ . 
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ver als der Erfolg auf dem Schlachtfelde ift der des Meudelmordes. 
Abaſa hatte fih nah Aintab zurücdgezogen, um Dort zu überwintern 
und von dort bey eintretendem Mangel an Lebensmitteln über den 
Euphrat zu gehen. Einen Verſuch folden Uberganges Hatte der Sans 
dſchak von Biredſchik vereitelt. Murtefa, im Befige von Haleb, hielt 
unabläßlich durch Rundſchreiben die turkmaniſchen, kurdiſchen, arabi⸗ 
fhen ') Truppen in Athem; Aufrufe durch Vertraute im Lager der 
Rebellen ansgeftreut, und heimliche Abgefandte fuchten die empörten 
Sipapi und FZanitfharen zue Rückkehr und zur Sonderung ihres In⸗ 
tereffe von dem der Segbanen und Soaridſche zu bewegen, mit denea 
fie fonft in einen Haufen geworfen, ein Fraß des Racheſchwertes fal- 
len würden; die Rotten» Anführer der Lewende. wurden ins beſonders 
durch Verheißungen gewonnen. Ein Teufelskerl *) umgarnte Abafa’s 
ſchlichte Einfalt mit durctriebener Liſt; er flellte ihm vor, daß, fo 
laͤng nicht eine Feſtung wie Haleb in ihren Händen, ihre Sache nicht 
ſicher flünde, daß, da fle diefelbe mit Gewalt zu nehmen nicht im 
Stande, am ficherfien wäre, die Lewende, deren. Treue ja durch ih» 
ren Schwur auf Säbel und Koran verbürgt wäre, unter dem Scheis 
ne von Überläufern nah Haleb zu ſchicken, und dann mit dem Bes 
gehren der Sühnung alles Geſchehenen ſich ſelbſt dahin zu begeben, 
um auf dieſe Art der Feſtung Meifter zu werden. Abafa ging In die 
fatanifche Falle, in weldheihn auch der mit Murtefa verflandene Rich 
ter von Klis und Mufti von Aintab noch mehr verftridten. Gr fah 
ruhig zu, wie eine Rotte der Lewende nach der anderen nach Haleb 
abfiel, und den etwa entjtehenden Verdacht beſchwichtigten Die Rottens 
anführer, Nichter und Mufti. Es Famen Schreiben von den nad Bas 
leb gezogenen Hauptleuten, welche die befte Stimmung. des Serbars, 
dem Abafa die Gnade der Pforte zu bewirken, verficherten. Der Mufe 
tı both fih an, die Sache aufs Reine zu bringen. Gr ging nach Has 
leb, und kam mit den heiligften VBerfiherungen Murteſapaſcha's des 
Serdars und Konakdſchi Alipaſcha's, des Statthalter von Haleb, 
zurüd, daß fie ihn Durch einen Bevollmächtigten in des Sultans 
Nahmen die volllommenfte Sicherheit zuzuſchwören bereit ſeyen °). 


Abafa Hasan war damit zufrieden und froh. Der Serdar fandte den. 


Sandſchak von Achiska, Arslanpafha, mit Schreiben, welche beym 
Koran und bey Gott die vollfommenfte Sicherheit und wirkfame Bers 
wendung bey der Pforte um Wiederaufnahme in volllommene Gnade 
verbürgten. Arslanpaſcha wurde abgekarteter Weife dem Notten = Ans 
führer, dem Verräther ald Geißel übergeben, und Abafa begab fi 
von Aintab nah Haleb. Mit den größten Ehren empfangen und bes 
wirthet, wurde er im Serai Murtefa’s, fein Gefolge in den Häufern 
der Stadt einquartiert. Sogleih wurden in Gegenwart der Obrigkei⸗ 


) Naima II. &. 678. *) Derfeibe ©. 679. )) Derſeibe S. 680, 7 
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ten der Stadt allgemeine Bittſchriften und Fürbittſchreiben an den 
Großweſir, Mufti und Kiſſaraga um Abaſa's Gnade aufgeſetzt, und 
vor deſſen Augen Curieren übergeben. Er ſelbſt mit dreyßig Paſchen 
und Begen ſeiner Partey, darunter der Weſir Kenaanpaſcha (der ehe⸗ 
mahlige Statthalter von Ofen) und der Weſtr Tajjaroghli Ahmed⸗ 
paſcha, wurden zum Nachtmahle beym Serdar zurückbehalten. Den 
Hausinhabern der Stadt war eingeſagt, auf das durch einen Kano⸗ 
nenſchuß vom Schloſſe gegebene Signal ihre Gäſte zu überfallen und 
niederzumachen. Als das Nachtmahl vorüber, ſagte Murteſä zu ſeinen 
Leuten, gebt den Paſchen, unſeren Brüdern, das Handwaſſer zur Ver⸗ 
richtung des Abendgebethes. Dieß war das verabredete Zeichen zum 
Meuchelmorde. Es mar ein Bandmafhen des Saftgebers in dem 
Blute feiner Gäfle. So bald fie gefallen, gab die Kanone die Loſung 
zum allgemeinen Gaflmorde In der Stadt. Dreyßig Köpfe von Pas 
fhen und Begen ') wurden ausgeftopft nad Gonftantinopel gefchidt, 
ale die Frucht von Köprili's und Murteſa's halebinifcher Veſper. 
Kaiferliches Handfchreiben belobte den Meuchelmord als treuen Eifer; 
der mit dem Blute der Gaſtfreunde geröthete Säbel wurde mit juwe⸗ 
lenbeſeztem belohnt. In der Naht des Meuchelmordes bebte die Erde 
gewaltig zu Haleb, als ob fie über folden Gräuel aufgeſchauert; dieſes 
Erdbeben und der bald darauf erfolgte große Brand zu Gonftantinopel 
galten allgemein ald Wahrzeichen der Natur und des Weltgerichtes 
zur Ahndung folher Frevel °). 

Die am Haupte des Aufrupres fo glüdfih durch Verrath vollzos 
gene öffentlihe Rache erleichterte der Politik Köprili’s die Vollſtreckung 
feiner Privatrahe wider den als Nebenbupler um die Sroßiveſirſchaft 
gefürdteten Deli Husein, deffen Hinrichtung nur dur die Dazwi⸗ 
fhenfunft der Walide und des Kiflaraga verfchoben, auf den Tag 
anfgefpart worden, wo eingelaufene Klagen die Hinrichtung beſchö⸗ 
nigen würden. Da, wie fchon gefagt worden, Deli Husein durch feis 
ne Freunde gewarnt, ald Kapudanpaſcha hiezu Feinen Anlaß gab, 
wurde ihm, noch ehe Ein Jahr verfloffen, ftatt der dem als Weſir 
ausgetretenen Kiaja der Walide verlichenen Großadmiralſchaft die 
Statthalterfhaft von Rumili zugewandt, in welcher neuen Anftellung 
die Gelegenheiten zu Klagen leichter und mehr in den Händen des 
Großweſirs, ald bey dem Amte des Kapudanpafdha. Ed wurde dem 
neuen Statthalter freygeftellt, feinen Sig wo er wolle, zu Adrianos 
pel, Ppilippopolis oder Sofia aufzufchlagen. Deli Husein, durch die 
ſcheinbare Ruhe Köprili’s eingefchläfert, und die Warnungen der 
Freunde vergeilend, trieb, fey es aus bioßer Geldgier, fey es wirk⸗ 
ih um feine erihöpfte Caſſe zu füllen, für Naturalienlieferungen 
einige Summen ein, welche aber in Vergleich mit den gewohnten Grs 


’) Naima II. ©. 685 und Subdet. BI. 127. Mohammed Chalife BL. or. 
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preffungen der @ratthalter fo unbedeutend, daß Niemand darüber 
"würde geflagt Haben, wenn Köprili nicht den Richter von Philippos 
polis, Suleiman Efendi, angeftiftet hätte, folge Klagen und Bes 
fhwerden in Form allgemeiner Bittfchriften heimlih einzufenden. 
Sobald fie eingelaufen waren, wurde der Statthalter von Rumilt 
nad Conftantinopel eingeladen. Nichts Boͤſes ahnend Fam er, und 
wurde von Köprili auf das freundfchaftlichfte mit Zobelpelz empfans 
gen; am folgenden Tage aber empfing ihn der Sultan mit Grimm 
und Scheltwort, ihm Saprläffigkeit und Geldgier anfchuldigend, und 
was ihm fonft der Großweſir eingegeben, welcher, niht damit zufrie⸗ 
den, fih der Hand des Sultans zur Unterfchreibung von Todesur 
theilen zu bedienen, auch Dig Zunge desfelben zur Ausfcheltung der 
Berurtheilten lenkte, die Graufamkeit ungerechten Urtheild durch Den 
Bohn eingelernter Strafrede verfchärfend, und nicht nur den Willen, 
fondern auch die Beredſamkeit des Herren zur Rache des Sclaven 
mißbrauchend. Der tapfere Krieger Deli Husein erwiederte nur: „Was 
„man an mir thut, weife ich auf Bott an, feit langem ſchon hat man 
„mich tödten wollen; die Beſchwerden und Klagen find bloß zu mei⸗ 
“ „nem Verderben eingegeben worden.“ Er wurde in die fieben Thürs 
me geworfen, und trog aller Fürbitte des Kiſſaraga und der Walide, 
trotz des Drohens der Truppen, nach zwey Tagen hingerichtet "). 
Dieß war das Ende des tapferen Deli Husein, des vormaßligen 
Dberfiftallmeifters, StattHalters von Kairo, Cypern und Bagdad, 
welcher zwölf Jahre Tang ale Serdar auf Kreta den heiligen Kampf 
für Glauben und. Reid fo wacker gefämpft, welchem aber weder 
Kandia's Eroberung , noch die Großmefirfchaft , deren Siegel ihm 
fhon zugefendetj worden war, fondern zum Lohne fo vieler Tapferkeit 
und vieljähriger Dienfte dee Tod im Blutthurme befhieden war. 
Aus der Stadt Zenifhehr gebürtig, war er unter Murad IV. ein ges 
meiner Holjhauer im Serai, wo ihn feine Stärke und. Geſchicklichkeit 
im Bogenfpannen zu des Sultans Kenntniß brachten. Ein perfiiher 
Bothſchafter hatte einen ausgeſtreckten Bogen mitgebracht zur Probe, 
ob denſelben einer von den Kämpen und Ringern Gonftantinopel's 58 
ſpannen vermöchte ; wirklich hatten ſich alle vergebens daran verſucht, 
und der Bogen war in dem Zimmer des Kiflaraga ſtehen geblieben. 
Deli Husein, der an einem Winterabende Holg-zutrug, und fh al 
lein im Gemache befand, verfuchte denfelben Heimlich zu fpannen, und 
volbrachte es glücklich, als er durch des Kiflaraga Ankunft erfchredt, 
fi ſchnell davon machte. Der Kiflaraga, der den Bogen aus feiner 
Stelle gerüdt ſah, erkundigte fih, wer das gethan, und der Heli 
bauer Deli Husein fpannte den Bogen vor dem Kiflaraga. „Schnell 
„gebt ihm menſchlichen Anzug »),“ fagte der Kiflaraga, „daß er wür: 
„dig fey, vor dem Padiſchah zu erfcheinen.* Mit Doliman angelleis 
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Det, ward Deli Huseln vor Sultan Murad gebracht, welcher, ſelbſt 
ein flarker ritterliher Mann, die Stärke und Geſchicklichkeit des Holz. 
bauerb fo Höher zu ſchätzen wußte, als er durch diefelbe die Ausfordes 
rung des perfiihen Bothichafters zu Schanden machte. Der Holz 
bauer wurde zum Dberftitallmeifter und nah Eriwan's Groberung 
sum Statthalter von Ägypten befördert; ein qufgeweckter Kopf, deſſen 
gute Sinfälle die vertrauten Gelage S. Murad’s IV. erheiterten. Der 
Nuf feiner Stärke und fein Ihöned Aufehen gewannen ihm befonders 
Die Zuneigung der rauen, die, wenn er duch Gonftantinopel’s Stra» 
Ben ritt, in Scharen herbenftrömten, um den närrifhen Dustin, den 
Helden, den Glaubenskämpen auf Kreta, zu ſchauen. Sr verdiente 
Diefe Aufmerkſamkeit nicht nur durch feine ritterliche Stärke, fondern 
auch durch feine ritterliche Artigkeit. Wenn er auf eine Schar von 
Weibern fieß, rief er ihnen zu: „Heil euch, ihe Frauen, ige Bafllis 
„konpflanzen aus dem Paradiefe, ihe Engel der Erde! ihre gebt uns 
„wadere Zungen zu Gefeggelehrten und Glaubenstämpen , Gott 
„fegue euch, wergeßt unfer in eurem Gebethe nicht.* Weiber und 
Männer riefen ihm dann einflimmig aus vollem Herzen und vollen 
Kehlen zu: „Gott fhenke dich lange dem Padiſchah! Gebührt einem 
„Delden die Wefleftelle, fo gebührt fle ſolchem Shrenmanne ').“ Des 
Ehrenmannes Hinwegräumung' mochte folder Zuruf befchleuniget ha⸗ 
‚ben, beym Großweſitr Köprili, dent Manne der Rache. 

Der Mufti Bolewi, wiewopl von Koͤprili auf den erften Polfter 
bed Geſetzes gehoben, hatte dennoch DAB Fetwa der Rechtmäßigkeit 
dee Hinrichtung Deli Husein's ſtandhaft verweigert. Wiederhohlt 
Darum angegangen, gab er immer eine und dieſelbe Antwort: „ch 
„icehe keine Schuld an dem Manne, der noch zu Dienften des Blaus 
Abens und Neiches taugt.“ Außerdem hatte er ſich erlaubt, dem Suls 
tan eine gefchriebene Vorftelung wider die vom Großweſir neuerdings 
eingerathene Reife nad Brusa zu übergeben, aus dem Grunde, daß, 
Vorkehrungen wider die Benetianer auf Kreta dringender, als die in 
Aften wider die Rebellen. Der Sultan übergab die Borftellung dem 
Großwefle, mit den Worten: „Ich ftelle e& dir frey, den Molla* 
(Mufti) „deinen bisherigen Schüsling, gu verbannen oder zu töd⸗ 
„ten.“ Köprili begnügte ſich mit der Abfehung und Derbannung nad 
Michalidſch; Mohammed von Brusa, welcher ald oberfter Landrichter 
von Rumili in der Folge des kanunmäßigen Nahges den nächſten 
Anfpruh auf die erſte Würde des Geſetzes hatte, wurde Dazu er» 
nannt ?). Die durch Deli Husein's Hinrichtung erledigte Statthalters 
ſchaft von Rumili wurde dem Chißim Mohammed, die von Bosnien 
bem vorigen Großweſir, Melek Admedpafcha ’), die von Ofen an 
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des Hingerichten Faſli Stelle dem Sidi Ahmedpaſcha verliehen ). Der 
Statthalter von Kreta, Kör Hasau, der ehemahlige Kaimakam, wel 
cher der Theilnahme an dem Bäderrummel Nakkaſch Hasan’s zu 
Adrianopel verbädtig, damahls, weil er fhon auf dem Wege bes 
griffen, mit dem Todeöurtheile verfhont worden war °), hatte das⸗ 
felbe jeßt Durch einen vom vorigen Mufti Bglewi dem Sultan, und 
von diefem den Großweſir mitgetheilten Brief Bervorgerufen, des 
Inhalts: daß, fo lange der Großweſir nicht ſelbſt nah Kandia kom⸗ 
me, an die Eroberung der Inſel nicht gu denken fey. Köprilt nahm 
dieſes ald unmittelbare Einflüfterung, daß das Neichöflegel dem Statts 
halter gefendet werden möge, und fandte ihm dafür den Befehl ges 
maltfamen Todes, welchem zwey Tage vor der Ankunft natürlicher 
Tod zuvorkam; den DOberbefehl auf Kreta erhielt der dort befindliche 
Taukdſchi Muftafapafha °’); der vormahlige Kapudanpaſcha Topalpas 
fha, deſſen Hinrichtung, weil er an der Befreyung von Lemnos Theil 
genommen, auf fhiclichere Gelegenheit vertagt worden war, wurde 
jegt von Chios durch feinen Rachfolger, den Kapudanvaſcha Ali, auf 
das Admiralfchiff eingeladen, und nach Vorwelfung des Verdammungs⸗ 
urtheils im Scifferaume durch die Baleerenfclaven erwürgt 4). Der 
Kapudanpaſchä Ali Hosamfade (diifen Rahmen felbft der Dolmetſch 
16 Jav der Flotte, Paul Dmero °), in Mazamama verflümmelt), welder 
jegt die Stelle .de8 Kapudanpafha zum zweyten Mahle beBleidete, 
farb an der Peſt; fein Sohn Abdulkadirpafha wurde zum Groß⸗ 
admiral ernannt, und erhielt den Befehl, mit der Slotte den aufrühs 
rerifhen Sandſchak von Attalia, Körbeg Muſtafapaſcha, zu züchtigen, 
welcher mit dem , bey der halebinifhen Veſper gefallenen Nichter 
Wehhab einverſtanden, ſchon einige Maple die Fahne des Aufruhrs 
aufgepflanzt, und'das Schloß in Belagerungssuftand gegen Die "Bes 
wohner verfeßt hatte ). Der Kapudanpafha war von Chios nad 
Nhodos, und von dort, weil er durch eine Brigg mit Briefen Mo⸗ 
roſini's an Priuli von den Planen der venetianifchen Flotte unters 
richtet war, wieder zurück nach Chios, und von da gegen Zea und bie 
lange Jnſel gefegelt, wo, fobald die beyden Flotten einander in Ans 
geficht, ein fürdterlicher Sturm diefelben von einander trennte und 

26. Die türkiſche mit dem Berlufte mehrerer Baleeren zerriß 7). Mit Tas 
Auguf gesanbruch fand die venetianifche Flotte die oßmanifche zerfireut vor 
Milo, und griff diefelbe an. Zehn Galeeren retteten fi entmeftet in 

den Hafen von Milo, ſechs Hatten gefcheitert, zwey wurden von der 
venetianifchen Gapitana und den maltefifchen Galeereh übermeiftert. 
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Der Verluſt der Türken mar über vierlaufend an Todten und Sclas 
ven. Eine venetianifhe Gallione mit hundert zehn moslimifchen Sclas 
ven fiel in Die Hände der Dömanen ’). Der Kapudanpaſcha ſetzte fels 
nen Weg nach Attalia fort, wo er die Kanonen ausfchiffte, um die 
Stadt zu belagern. Abgeordnete bathen ihn, die Stadt mit Belages 
rung zu verfchonen, weil fie den Pafcha felbft ausliefern würden. Sie 
überredeten ihn, daß er fih mit einigen taufend Ducaten loskaufen 
könne. 'Körbeg mit feinen Brüdern, feinem Kiaja und Bulukbaſchi 
beftieg ein Boot, um fih an Bord des Admiralfchiffes zu begeben ;, 
fobald fie an Bord, wurden fie erwürgt, die Köpfe abgefchnitten, die 
Rumpfe über Bord geworfen. Die eingefandten Köpfe und hundert 
Beutel Goldes, welde von den Einwohnern Attalia's erpreßt wurs 
den °), milderten zwar den Zorn Köprili's über die verlorene Sees 
ſchlacht, er fchrieb dem Kapuddnpafha fogar ein Benleidsfchreiben 
über dad von Gott verhängte Unglück, verfpradh die Ungnade bes 
Sultans abzuwenden, und befahlihm, die Slotte nad Gonftantinopel 
zurüdzuführen; wirklich verlor er auch nicht feinen Kopf, fondern bloß 
feine Stelle, welche Muftafapafha, Köprili’s Gidam, erhielt °). 

In Ägypten war gleichzeitig mit den Begebenheiten Abafa’s in 
Aften das Feuer des Aufruhrs im Dberlande aufgegangen. Mohams 
med, der Beg von Dichiredfche, vor allen Begen des Landes mächtig 
Durch Beute und Geld, hatte, ald er vom Statthalter Ägpptens, 
Schehsuwar Mohammedpaſcha, mit dem Kaftan der-Begfchaft beklei⸗ 
Det werden follte, den Anſchlag gefaßt, denfelben , der ihm die‘ Stelle 
eine® Emirol⸗hadſch, d. ti. Anführer der Pilgerfaramanen, nicht vers 
leihen wollte, mit Gewalt abzufegen, und hatte zu diefem Ende Gold 
unter die Janitſcharen, Afaben, und andere der ſieben Milizen Kai⸗ 
ro's gefäet 4). Der Statthalter bewaffnete die Janitſcharen und Afas 
ben, fandte ihm den Kaftan der Begihaft, ohne ihn zu fehen, und 
entfernte auf dieſe Art den gefährlichen Sandidaten wieder nah Dſchir⸗ 
Dfche. Auf den hierüber nach Sonftantinopel erftatteten Bericht erging 
kaiſerliches Handfchreiben an den Statthalter, wodurh Mohammed 
der Begſchaft von Dſchirdſche entſetzt, diefelbe dem Ahmedbeg verlies 
ben ward ?). Die Bege der Mamluken, die Aga der fieben Odſcha⸗ 
Fe, Die KRafchife und Älteften beantworteten dasſelbe mit von ihnen 
allen unterfertigter, unterwürfiger Schrift 6). Wohammedbeg weigerte 
fi, dem ihm zugemittelten Chattfcherif, welches ihm ftatt Dichirdiche 
die Statthalterfchaft von Abyſſinien ertheilte, Folge zu leiften, und 
feßte der Macht des Statthalters die feinige entgegen ; er goß Kano⸗ 
nen 7), und fol fogar Münze auf feinen Nahmen gefhlagen haben 9). 
Der Statthalter vermehrte dur Werbungen die Manufchaft der fies 
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ben regelmäßigen Truppen Kalro's °), und Kaitasbeg, der Gmirok 
hadſch, zog mit der Heiligen Fahne aus. Der Beg von Dſchirdſche 

war vor Manfalut vorgerüdt, und der Scheich der Araber des Stam⸗ 

mes Hawware hatte der Pforte den wichtigen Dienſt geleiftet, unter 
deſſen die Magazine zu Dichirdfche zu leeren *). Beym Dorfe Milo, 
unfern von Manfalut, kam es zum Treffen; Dfchirdfchebeg geichlagen , 
entfloh nach der Dafif, wohin er fünfhundert Dromedare und drey⸗ 
hundert Stuten, mit feinen Schägen beladen, vorausgefandt ?). Kai⸗ 
tasbeg verfolgte den Flüchtigen und erreichte ihn vor der Dafif bey 

den alt» ägyptifchen Ruinen von Kafr. Bon Morgen bis Mittag 
dauerte das Gefecht. Der Beg von Dfcirdfche verſchanzte ſich Hinter 
den niedergelauerten Dromedaren, deren Leib ihren Neiteen Bruſt⸗ 
wehre *). Gr wurde mit den Daupträdelöführern des Aufruhres ges 
fangen, in Ketten nah Kairo gebracht, dort geköpft, und ihre Köpfe 

nach Gonftantinopel eingefandt, Dort wurden fie zu denen der aflatis 

hen Rebellen hingeworfen, welche nad und nah aus Aflen einge 
fandt, als die gewöhnlichen Spielballen der Macht und des Glüdes 

vor der hohen Eaiferlichen Pforte im Staube rollten. Durch ein gan» 

zes Jahr hindurch Tagen dort nicht weniger als zwanzig bis dreyßig °), 

und die Zahl der auf diefe Art befeitigten Aufrührer wird von der 
Neichögefchichte auf einige Taufend angegeben. Die Stelle eines Statte 

1. May halter von Dſchirdſche wurde nun dem Pagen der Innerften Kammer, 
1659 Turna Muftafa, verliehen, und an feine Stelle aus der Kammer der 
Seferli, der Dichter, Abdi genommen, welcher vormahls durch ein 
überreichtee Feſtgedicht den Übertritt aus der großen Kammer in die 

Der Reiſigen erhalten °), ſpäter Die Niederlage der rebelliſchen Aga. 
‚Herren des Rennplages, mit einem Chronogramm gefeyert 7), jetzt feis 

nen Eintritt in die innerſte Kammer Durch ein Lobgedicht auf diefelbe . 

in feiner Gefchichte verewigte ). Im romantifh fhönen Thale der 
himmliſchen Waffer auf der aflatifhen Küfte des Bosporos geboren, 

war er von der fhönen Natur zum Dichter groß gefängt, bis ihm 

1. May fpäter der Beruf des GBefchichtfchreibers ward 9). Der Sultan brach 
nah Brusa :°) auf, um der Vertreibung des Meftes der Rebellen, 
beren Hinrichtungen fortgingen, näher’ zu ſeyn. Als das kaiſerliche 

9. June Zelt vor Skutari, wurden vor dasfelbe Die Köpfe des Secretärs Aba⸗ 
ſa's, welcher bisher ſich vwerfledt gehalten, und des Kiaja des Emirol⸗ 
hadſch, weldher Einiges won dem jährlich ua Mekka gefandten Gna⸗ 
Dengelde veruntreuet hatte, hingemorfen ''). Wider den ehemahligen 
Statthalter von Anatoli, Didanmirfa, weldger aus Rüdficht für feis 

ne an Abafa verübte Verrätherey (indem er mitgeholfen, ihn nad 
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Baleb zu verloden) begnadiget worden war, ging jetzt ein Handſchrei⸗ 
ben des Todesbefehles, und mit feinem Kopfe liefen die des Kiajaieri 
(Fanitfharen » Anwaltes) von Diarbekr und des Parmaksif Alt ein, 
- welcher zur Zeit der Großweſirſchaft Ipſchir's Silipdar geweſen °). 
Des vormahligen zweyten Stallmeiftere Hasan, eines Rathgebers 
des aufrührerifchen Beges von Dfchirdfhe, aus Ägypten eingefandter 
Kopf fand fih mit dem des Neffen Suchte Mahmudpafcha’s, welcher 
in Syrien und Teipolis eine Zeit Tang aufrührerifch herumgezogen, 
vor dee Schwelle des kaiſerlichen Zelte im Staube zufammen °). 
Der vormaplige Richter von Brusa, Schami Nınıman, deflen Un» 
terdrücdungen lange duch die Finger gefehen worden, weil er, ale 
bie Rebellen fi Brusa nahten, thätige Vorkehrungen getroffen, wur» 
de jet Eraft des wider feine Geldgier erhaltenen Fetwa, und der ches 
mahlige Boſtandſchibaſchi Pir aama, weil er vormahls wider die Hers 
ren des Rennplatzes die Boftandfchi nicht gehörig angeführt, hingen 
rihtet *). Nah Brusa, wo die heiligfte Neliquie der Eaiferlihen 
Schatzkammer, die Borda, d. 1. dee Mantel des Propheten, mit den 
gewöhnlichen Geremonien beräucert, auf einem Throne der öffentlis 
hen Verehrung des Serai ausgeſetzt worden *), wurde der bisherige 
Kaimakam von Conſtantinopel, Ismailpaſcha, einberufen, und als 
Groß > Fngquifltor 9) von Gonftantinopel bis Arabien durch ganz Aften 
jur Vertilgung der Reſte des Aufruhrs ernannt, mit dem gemeſſen⸗ 
Ken Befehle, alte Zanitfharen, Sipahi, Tſchauſche, Muteferrika, 
Saime, Muderris, Richter, Seide, Molla, Bege und Beglerbege, 
welhe nur immer an dem Aufruhre Theil genommen, ohne die ges 
eingfte Ruckſicht auf ihren Stand und Rang zu unterfachen, und nach 
dem Inhalte der erlaffenen Fetwa mit dem Tode zu beftrafen, die 
Worten aber einzuliefern, jedoch die der Walide als Einkünfte ange 
wiefenen Krongüter von Klis und Aff , in der Nähe von Haleb, 
nicht anzurühren. Mit fünfhundert Reitern,, die erin zwey Gefchwader 
abtheilte, umd rechts und links durch Aſien verfandts, während er ſelbſt 
auf der Mittelftraße zog, kehrte er Klein Aflen von allen Rebellen 
sein aus, als blutiger Staubbeſen des Aufruhrs; überall hielt 
er Diwan, und ließ die einer Theilnahme am Aufrupe Befchuldigten 
fogleih erwürgen. Er berichtigte die Liften der Sipahi und der Sei» 
de, unter welden viele Eindringlinge, und die der Naja, aus denen 
ſich viele weggeftoplen, indem dur unrechtmäßig ertheilte Schutzbriefe 
viele Bauern und Handwerker fih den Steuern entzogen hatten 6), 
zweyhundert Emire, welche zu Herallea grüne Bünde ummanden, 
wurden auf zwanzig berichtigt 7). Zu Konia wurden acht Derwifche 
Mewlewi als verdächtig eingezogen. „Mewiewi, die reifen,“ fagte der 
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Groß « Fnguifitor, „Iefen entweder den Mesnewi, oder blafen bie 
„Floͤte, oder tanzen den heiligen Walzer; zeugt alfo euere Künſte.“ 
Giner las den Mesnewi, einer blieb die Flöte, zwey walzten. Sie 
wurden losgelaffen ; Die anderen vier, welche fi auf nichts von allen 
dem verftanden, waren richtig vier verdächtige Rebellen, und wurden 
als folde hingerichtet '). Ismail war ein fcharfer Inquifitor, kraͤftig 

im Diwan, aber eben fo unkräftig im Harem, in welchem er der 
Sultaninn, die er als Witwe des Rebellen Renaanpafcha gefrent, als 
Mann zu nahen nicht vermochte, weßhalb ihm die Frau Schaffneriun 
der Sultaninn, feiner Gemahlinn, eines Morgens einen Strohwiſch 
yor die Füße feßte °). 

Unter fo vielen Hinrihtungen, welde den langaußgefponnenen 
Hoffnungspfad fo vieler, Plane mit dem fo vieler rüftiger Leben ge⸗ 
waltſam abgeſchnitten, ift der natürliche Tod des alten Gurdſchi Dos 
bammed, des vorigen Großweſirs, doppelt merkwürdig, weil ders 
felbe nicht nur natürlihen Todes, ſondern auch nah einer im Mens 
fheuleben fo außerordentlich feltenen langen Laufbahn von Hundert 
zehn Fahren flarb ’). Nachdem er dreyßig Jahre lang die aflatifchen 
Statthalterfhaften des Neiches, von Damaskus, Haleb, Diarbelr, 
Erferum durchlaufen, war er vor zehn Fahren, nahe an Hundert alt, 
zur Großweſirſchaft gelangt, ein Schattenwellr (mie bereits erzählt 
worden), deffen Unfähigkeit feinem hohen Alter verziehen, und ihm 
dasſelbe noch zehn Jahre gefriftet ward, während welcher er noch zehn 
mahl den Wechſel der von ihm bePleideten oberftien Würde des Reis 
ches gefehen. Köprili, nahdem er den Aufruhr aus Aſien blutig auße 
gewaſchen und ausgeſtäubt, fchritt in der Wiederherftellung der Ord⸗ 
nung mit eifernem, nadenzermalmendem Fuße fort. Zu Damaskus 
hatten die Janitſcharen, welde der Regel nah als Nobetdſchi (abzu⸗ 
löfende Wachen) auf drey Jahre in Befagung geſchickt wurden, und 
dann den Nahmen Jerli Kuli, d. i. Ortsfoldaten, erhielten *), dem 
Gehorſam aufgefagt, die an ihre Stelle von Eonftantinopel abges 
fandten nahmen ihre Stelle ein, und fäuberten mit einer Hekatombe 
der Widerfpänftigen DamasEus vom Aufrupre ®). Ali, das Werkjeng 
Köprili’s in dieſer Demüthigung der Fanitfcharen von Damaskus, 
war zur Belohnung zum Pafha von Saida ernannt worden, wo er 
aber vergebens die Emire der Druſen in die Falle zu locken verfuchte ; 
dieß gelang befler feinem Nachfolger Mohammedpaſcha von Salde, 
welcher durch Verrätherey, deren Werkzeug der Albanefer Hasan, 
den Kopf des mädhtigften Emird des Haufes Maan (von der rothen 
Sahne) in feine Hände befam, und ſich dann der Emire der weißen 
Bahne, der BADmOrEnER Zeinde des Haufes Maan, als Bundesges 
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noſſen bediente '). Es erging der Befehl, daß alle Beflger von Reis 
terlehen (Timar und Stamet) fo in Alten, als Europa ihre Beftelluns 
"gen erneuern folten, mas fonft nur bey Thronveränderung üblich °); 
auch wurde die Hälfte der zu erlegenden Tare nachgefehen. Köprili 
wandte nun feine Aufmerkfamkeit auf die Befefligung des Dellespontes 
durch neue Schlöſſer. Schon unter der Großweſirſchaft Muradpafcha’s 
hatte die Sultaninn Walide, wie oben erwähnt worden, diefen Plan 
auszuführen gewünfcht, aber außerdem, daß die vierzigtaufehd Pias 
fer, auf welche die Kojten des Baues berechnet wurden, nicht zur 
Dand, war derfelde durch Borftellungen der Einwohner der umlies 
genden Dörfer, welche die Nahbarfhaft der Beſatzung fürchteten, 
aus dem fcheinbaren Grunde, daß die Entfernung dee beyden äußer⸗ 
ſten Landfpigen des Ganald für Kanonen zu weit, und daß Mangel 
an Wafler, hintertrieben worden. Bor Köprili’s feſtem Willen vers 
fhwanden alle diefe Schwierigkeiten, die Flotte erhielt den Befehl, 
Diefes Jahr an den Dardanellen zu überwintern , die Mannfchaft 
wurde zum Baue verwendet, welchen der Baumeiſter Muftafaaga 
unter Frenk Ahmedpaſcha's, des Befehlshabers der Dardanellen, 
Aufiicht leitete ’). Die beyden Schlöffer wurden als ein regelmäßiges 
Biere von drephundert Ellen im Gevierten angelegt, und erhielten 
die pomphaften Nahmen Kilidolsbahe, d. i. Meerichlüfiel, und. Sed⸗ 
dol»bahr, d. i. Meerdamm, während das alte von Mohammed IL 
erbaute afiatiihe Schloß der Dardanellen den befcheidenen des Schüſ⸗ 
felfhlofes führt, und das jegt auf der afiatifchen Küfte neuangelegte 
Den des Sandfclofles, zwey Rahmen, welde, von den im erſten 
verfertigten irdenen Schüffeln, und dem das zweyte nmgebenden Sans» 
De hergenommen, der Wahrheit mehr gemäß, als der prächtige Nah⸗ 
me des Meerdammes, welcher englifchen Slotten den Gingang des 
Dellespontes nicht verdämmt hat. Da die umliegenden Dörfer zum 
Baue der neuen Sclöfler Kalt und anderen Baufloff liefern muß- 
ten, machten fih der Befehlshaber der Dardanellen, Frenk Ahmed» 
paſcha, und der Baumeiſter anfehnlide Summen, und. des Ießten 
Geldgier ward durch unmenfhlihe Härte noch gehäfliger. Als er eines 
Tages einen Türken zu Tod prügeln ließ, und Frenk Ahmed ihn zur 


Rede ftelte, warum er einen Unfchuldigen getödtet, gab er bloß zur. 


Antwort: „So iſt's erforderlich 9).* Der Sultan Bam auf feinem Wege 
von Brusa nach Adrianopel, den neuen Bau zu befichtigen °); als 
er vollendet war, wurden Steinmörfer, Kanonen und Feldfchlangen 
auf die Wälle geführt ©). Zur Befagung des aftatifhen Schloſſes 
warden die aufgehobenen Reiterlehben der Sandſchake Boli, Kaſte⸗ 
muni, Chudamwendliar, Bigha, Karasi in Soldlehen (Gediktimar) 


°) Arvieur’d Reifen. Leipzig 1753. I. Theil S. 366— 306. *) Subdet. 
1. 130. ’) Naima II. S. 698 u. 699. Subdet. BI. 136. Wedſchihi BL. 99. 
4, Eubdet. Di. 136. 5) Eben da. % Die Abbıtdung des neuen Schloffes in 
Zournefort ILL. XI. p: 162. 
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gu dreytauſend Afpern eines verwandelt, deßgleichen zum Unterhalte 
der Befagung des rumiliſchen Scloffes die europälfchen Falkenlehen 
(Toghandfitimar) von Siliftra , Nicopolis, Tfchermen ‚ Kirkkilise und 
Wife verwendet '). In diefem Jahre war Maaufade Hubeinaga, der 
Sohn Fachreddin’s, der nad Indien abgefandte Bothfchafter, mit den 
von Sultan Muradbachfch, dem Sohne des verftorbenen Sultan Dſchi⸗ 
hanſchah, mitgebrachten Schreiben und Gefchenten nad Skutari (als 
der Sultan nah Brusa 309) zurückgekommen '). Die Geſchenke was 
ven ein dDiamantener Reiger, in defien Mitte ein längliher Tafelftein 
von fünfzig Raraten, ein Säbel in goldener, ganz mit Diamanten 
befeßter Scheide, und zehn Bündel Shawle und indifcher Stoffe. Der 
Sultan fragte den Sohn Fachreddin’s, was er In Indien Schönes 
gefehen ? und diefer antwortete, daß nichts mit des paradiefifchen Bos⸗ 
poros Lage zw vergleichen, welde über alle Wunderwerke indiicher 
Natur und Kunſt. Maanſade Husein war zur Zeit des Bürgerkrieges 
der vier Söhne Dſchihanſchah's in Indien angefommen, wo der er» 
ſte der vier Prinzen, dem er auf feiner Reife in die Hände am, Mus 
radbachſch, den Bothfchafter und die Gefchenke fefthielt, und die Schrei« 
ben als Befigee des Thrones von Indien beantwortete, den er doch 
hernach der Zierde desfelben , dem Bruder Drengfib, abtreten mußte. 

Wir ehren nun zu den fiebenbürgifchen, walachiſchen und mol« 
dauifhen Händeln zurüd, von denen uns der Aufruhr Abafa’s in 
Aften abgezogen, wie den Großweſir Köprili von Zend. Köprili Hatte 
bey feinem Abzuge den Paſcha von Dfen, Kenaanpafha, und den 
von Siliftra, Dſchan Arslanpaſcha, zurücgelaffen, um Giebenbürs 
gen in Drdnung zu erhalten. Michne, der Woimode der Walachey, 
hatte vom erften-bie Erlaubniß, nach Haufe zu Eehren, erwirkt, ohne 
dieſelbe beym zweyten angefucht zu haben. Als er von ihm Abfchied zu 
nehmen kam, ftieß ihn Arstanpafcha mit einem Yauftfchlage auf die 
Gruft, und mit den Worten nieder: „He, Verfluchter! bin ich nicht 
„der Statthalter von Siliftra, von dem du die Erlaubniß der Rück⸗ 
„kehr erbitten mußt?“ Der Zauftfhlag brannte tief in der Bruſt 
Michne's, des eitlen Griechen, welcher ſich bey feinem Regierungsans 


fritte Durch einen griehifhen Mönch öffentlich als Erzherzog der Wa⸗ 
lachey Hatte falben und Prönen laflen, und von der Pforte ein Dis 


plom, mit dem Titel eines Erzherzogs auszuwirken fih Mühe gege> 
ben ’). Er verbiß feinen Grimm, ſchwor aber, denfelden bey erſter 
Gelegenheit auszulaſſen 4). Er ging für jegt ruhig nach der Walachey 
zurück; als aber bald darauf Arblanpaſcha auf feinem Wege nah Si⸗ 
liſtra durchkam, fiel er ihn an, fo daß Arslan mit großer Gefahr ſei⸗ 
nes Lebens, gegenüber von Siſtom, über die Donau entfloh. Michne, 
der Zodfeind Conſtantin Cantacuzen's und deffen Eidams, Philip 

) Subdet. BL. 136, Abdi BL. 36. Wedſchihl Bt. 99. Naima 11. &. 704. 


Oratiani &. 84. *) Naima II. ©. 695. Abdipafha Bl. 35. ”) Reninger's Be⸗ 
sicht iu der St. 8. 9) Naima LI. en ? e 
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pesul, der ih nach der Moldau zu Ghika geflüchtet, beſchloß den 
Untergang des Geflüchteten ſowohl, ald Ghika's; er verleumdete den 
erfien su Gonftantinopel, und verbündete fich zugleich heimlich mit 
Nakoczy wider den von der Pforte eingefegten Barcſai. Conſtantin 
Cantaenzen, nach Sonftantinopel berufen, vechtfertigte fich dort gegen 
Michne's Abgeordnete, die Befchuldigung der Untreue auf den Kläs 
ger mit klaren Beweiſen zurückſchiebend °).. Michne warf nun Die 
Larve weg, und begann den Aufftand mit der Hinrichtung der der Pfor« 
te ergebenen Bojaren ; fie wurden ermürgt, von den Fenſtern des 
Fürftenpofes heruntergeftürzt, ihre Leichname von den Trabanten mit 
. Füßen getreten,. nicht begraben, fondern auf die Miſtſtätte geworfen, 
Ihre Weiher mit Feuer gefoltert, um ihr Bermögen zu erfahren. Ter⸗ 
gowifcht wurde von Michne's Meitern umlagert, und alle Türken, 
die darin, von dem Fußvolke niedergemadt, dann wurden Brais 
la und Giurgewo geplündert und verbrannt. Mit einem Heexe 
von zehntauſend Walachen und bunderttaufend von Mikes befch- 
Tigtew Ungarn, zog ’) Michne gegen Ghika, und fchlug denfelben 
bey Jaſſy fo, daß er über den Pruth nach Bender, wo ſchon der 
Kalgha Ghafigirat mit fünfzigtaufend Tataren auf Pfortenbefehl zu 
“feiner Hülfe Heranrüdte, und von da nach Adrianopel entfloh ?). Auf 
die erfien Nachrichten von den neuen walachiſchen und fiebenbürgifchen 
Unrugen war Dem Tatardhan Ehrenfähel und Ehrenkleid mit dem Be 
fehle zugefandt worden, wider die Walachey zu ziehen. Der bisherige 
Statthalter von Bosnien, Sidi Ahmed, wurde zum Statthalter von 
Dfen, und der Sandſchak von Ilbeſſan, Mohammedbeg, welcher fich in 
den moldauifchen und waladifchen Feldzügen ausgezeichnet, zum Statt 
halter von Siliftea ernannt. Ghika, der fi zu feinem Landsmanne und 
Gönner, dem Großweſire Köprili, nah Adrianopel geflüchtet, wurde als 
Woiwode der Walachey, der bisher in den fieben Tpürmen einge 
fperrte Sohn Lupul’s, Stephan, ale Fürſt der Moldau eingefegt *). 
Die Tataren waren indeß von Pohlen und Kofaten verflärkt in die 
Moldau eingebrochen, und hatten dem vereinigten Deere der Wala⸗ 
hen und Seller vor Jaſſy an den Ufern des Badlui eine biutige, 
drey Tage währende Schlacht geliefert; zwölftaufend fiebenhundert 
Ungarn ?) und Walachen dedten die Wahlftatt, viele wurden in den 
Bachlui und die Sümpfe gefprengt. Michne, der ränkevolle, prahles 
rifhe Grieche, welcher als ein Page des alten Kenaanpaſcha, des 
Eroberers von Achiska, erzogen, in den drey herrfchenden Sprachen 
Vorderafiens (der arabifchen , perſiſchen, türkifchen) wiſſenſchaftlich 


) Engel's Geſchichte der Walahey S. 305. 9 Engerl's Geſchichte der 
Moldau, nah der Chronik von Gretſan ©. 273 umſtandlicher als Bethlen 
®. 89. ?) Engel’ Geſchichte der Moldau S. 273 fagt nur 20,000 Tataren, 
Raima 11. ©. 706 aber 50,000. 4) Naima 11. ©. 405. °) Derfeite &. 706 u. 
07 ausführlich über dad lang unentichiedene Treffen, wovon bey Engel’d Ge⸗ 
dichte der Walachey ©. 306, und der Geſchichte der Moldau ©. 2374, nur 
kurze Erwähnung. 
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gebildet, mit Zobelkalpak und moslimifeger Kleidung nach nnd nad Moss 
lim zu werden vorgegeben, und endlich die fhon unter Murad LV. vers» 
geblih geſuchte Woiwodenſchaft der Walachey erfircht Hatte '), war 
nun gezwungen, nach Siebenbürgen zu entfliehen. Des Sultans Bes 
fehl erging, Daß Tergowifcht, die bisherige Refidenz der Woimoden 
der Walachey, gefchleift werde, und daß diefelben künftig zu Bukareft 
Hof halten follen *). Rakoczy bey Deva von Séari Husein, Dim Bru⸗ 
der Siawufhpafha's, dem Sandſchak von Erlau, und von Sidi 
Ahmed, dem Statthalter von Dfen, gefchlagen, hatte fih nach S;äßj« 
varos (Broos) geflüchtet, dreytauſend fiebenhundert der Seinigen auf 
dem Rampfplage, fechzig Fahnen und fieben Feldſtücke in dee Sieger 
Hände gelaffen ’). Im folgenden Zrühjahre wurde Seid Alt zu Adrias 
nopel feyerlich als Serdar wider Siebenbürgen eingeBleidet, und nad 
Belgrad mit der Weiſung, Dort die weiteren Befehle gu erwarten, ges _ 
fandt, der Sagardfhibaihi und fünfzehn Regimenter Tanitfcharen 
unter feine Befehle geftellt *). Raͤköczy hatte auf die Nachricht ven 
Sidi Ahmed's Anzuge die Belagerung von Hermannſtadt aufgehoben, 
und mit Aufgeboth aller Waffenfähigen Klaufenburg erreicht, wo er 
zwifhen Kapus und Gyalu lagerte. Am reiten Ufer der Samos, 
zwifhen Klauſenburg und Szamosfalva, kam es zur Schlacht, in wels 


her Rakoͤczy gefchlagen und fchwer verwundet, am achtzehnten Tage 


darnach auf der Burg von Großwardein flarb °). Viertaufend vor 
Nakoczy’s Niederlage eingefandte Köpfe wurden zu Adrianopel von Gries 
hen und Armeniern auf Spießen im Triumphe einhergetragen, vor die 
Füße des Großweſirs geworfen, der Darüber ritt, und dann den Hun⸗ 
den zum Fraß. Gern wäre der Sultan das Dritte Mahl von Conſtan⸗ 
finopel nach Adrianopel gezogen, aber Köprili gab es nicht zu, weil 
Daß fiebenbärgifhe Geld noch nicht angekommen. Sin Handfchreiben 
befahl dem Sidi Ahmed, feinen Gefangenen Barcfat als Fürften von 
Siebenbürgen zu beftätigen ©). Ehe wir in der Erzählung der Beges 
benheiten, welche auf Rakoezy's Tod folgten, und Öfterreich in Yeinds 
feligteiten mit der Pforte verwicelten, weiter fchreiten, werfen wie 
einen Blich auf die in den drey legten Jahren zwifchen beyden Maͤch⸗ 
ten —*— Verhältniſſe und diplomatiſchen Verkehr. 

Die Magen wider Streifereyen und Naubzüge der Gränzer wa⸗ 
ren gegenſeitig. Zu wiederhohlten Mahlen ſchickte der Statthalter von 
Dfen, Kenaan, Tſchauſche an den Hofkriegsraths⸗Präſidenten, Gras 
fen Puechhaim, nah Wien, nahmentlih um fi über die Befakung 
von Wessprim zu befhweren, welche den fünf Stunden von Dfen 
gelegenen Ort Ercfeny überfallen ; deßgleichen fey dee Sandſchak von 

) Naima II. ©. 707. ) Reuinger's Bericht in der Gt. R. ) Ratona L. 
? II. b 195, au Wagner's Geſchichte Leopold's I. und Naima 11. ©. 709. 
) Naima II. &. 708. °) Katona I.L. XXXIII. p. 193 2c., au Wagner’ Ge⸗ 
ſchichte Leopotd’s 1. ©) Reninger’s Bericht; eben da eine fchriftlihe Vorſtellung 


an den Großweſir, daß Stabolcs, Syathmär, Gäros parat, Ecſed zu Ungarn 
gehörig feyen. 
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Koppan überfallen, es ſey bis nach Pankota unter Szegedin geſtreift, 
dreyßig Gefangene, achthundert Stücke Viehes weggeſchleppt worden, 
die man aber bey Hatvan mit Gewalt befreyt '). Die Pforte beklagte 
ih ihrer Seits gegen den Nefidenten Neninger, daß in Oberungarn 
Radasdy, Forgoͤcs, Zringi und Batthyanyi dem Berräther Raköcıy, 
welcher in Pohlen eingefallen, beyfänden °). Doctor Megger wurde 
an den Pafcha von Ofen mit dem Aufteage gefendet, die Sache zwis 
fen Raköczy und der Pforte, wo möglich, auszugleichen °), und 
Heinrich Woggin *) ging zu gleicher Zeit mit gleihem Auftrage ins 
Lager des Großweſirs, den er zu Temeswär traf, wo er im Pomp 
einzog ; auf feinem Marfche gegen Jenö in des Großweſirs Geleite, 
befand ſich der Paiferlide Dolmetſch Panajotti, während Reninger 
zu Adrianopel am Hoflager des Sultans °), Der von der Pforte 
ernannte Fürſt Siebenbürgens, Barcfai, empfahl ſich mit’eigenhändigen . 
Schreiben dem Laiferlihen Refidenten Reninger 6), aber die Oberun⸗ 
garn unterflügten wider ihn den von der Pforte geächteten Räkoczy, 
und der Kaiſer berüdfichtigte deflen Flehen in Chriſti Nahmen um 
Hülfe ?). Schon fünf Monate früher hatte der Großweſir fih in 
einem, duch einen eigenen Aga an den Dberfihofmeifter Fürften 
Porcia gefandten Schreiben beſchwert, daß der Mutter Raköczy’s in 
des Kaifers dentfchen Landen Mannfchaft zu werben geflattet werde ®), 
worauf geantwortet ward, man habe E:iferlicher Seits Rakoczy's 
Dandlungen gebilligt, und deßhalb auch die Wahl des neuen Fürs 
ſten, Franz Rhebdei, nicht getadelt; von geleifteter Hülfe fey Leine 
Nede, aber in Siebenbürgen möge nichts geneuert werden 9). Als 
endlich Jens erobert und Raäkoͤczy geflohen war, fchrieb der zur Huth 
Siebenbürgens zurüdgelaffene Statthalter von Dfen, Kenaanpafcha, 
an den Palatinus: Da Nakocsy dem Sultan ungehorfam, fo fey 
ihm die Züchtigung desſelben anbefohlen worden, er habe ſich aber 
über die Theiß geflüchtet. Des Friedens eingeden?, werde er einen 
Mann von feinen Leuten über die Theiß feßen laflen, der Palatin möge 
Deßgleihen dem Frieden gemäß handeln ’°). Der vom Großweſir an den 
Kaifer gefandte Aga berichtete bey feiner Ankunft, den Rakoczy und die bey⸗ 
den Woimoden der Walachey und Moldau habe man vor feinen Augen 
nach Frankfurt zudem Kaifer ziehen laſſon, ihn zurückbehalten. Köprili, dee 
deßhalb den Reninger und Panajotti ausfchalt , "äußerte fih, in Sultan 
Suleiman’s dem Fürſten von Siebenbürgen ertheilter Sapitularion flehe 
ausdrüdlih, daß der Fürſt mic keiner andern Macht Ginverftändnig 


2) Nom 3. Redſcheb 1067 (17. April 1657), im Hausarcive das Siegel Ke⸗ 
naanpafha’s. ?) Keninger’s Bericht im Hausarchiv Febr. 1658. ?) Reninger's 
Bericht. 9) Heinrih Woggin's Relation vom 5. &ept. 1658, ın der St. R. 
Zafe. 40. 5 Reninger’s Bericht vom 21. October aus Adrianopel. *) Das Schreis 
ben bey Reninger's Berichte in der Gt. R. 7) Litterae Rackozy ad Impera- 
torem (in casiris ad Szovat 1. Sept. 1658.) In der St. R. ) 25. Martii 1658 
im Hausarchiv. 9) Ehen da. ’°) Litterae Kenaanbassae ad Palatinum e casiris 
Jenö. ı3. Dec. 1658, 


12. 
Aug. 


52 Deren und fünfz geb Bud, ® 


unterhalten folle, Nakoͤezy habe diefelbe nun fchon zum dritten Mah⸗ 
le'gebrochen, die Wotmoden der Moldau und Walachey, die fih nad 
Siebenbürgen flüchteten, müßten der Gapitulation gemäß ausgelie⸗ 
fert werden '). Im folgenden Fahre ging Auguſt von Mayern, mit Der 
Nachricht von Kaiſer Leopold's Kaiſerkrönung, als Internuntius nach 
Sonftantinopel, von da nah Brusa, wo feit Jildirim, dem Wet 
terſtrahl, von welchem hier die Gefandten von Ungarn, Cypern und 
Frankreich, um Die Auslieferung der Gefangenen von Nikopolis ge 
flebt >), keinem europälfchen Geſandten Audienz ertheilet worden. Er 
übergab feine Beglaubigungsfchreiben *) und Geſchenke, dem Mufti 
aber bloß die legten, weil er gehört, daB das Eaiferliche Schreiben 
unbeantwortet bleiben würde. Der Großweſir forderte Raͤkoͤczy's Aus 
Teferung, der Juternuntius antwortete: daß man ihn nicht habe, 
und wenn man denfelben hätte, feine Auslieferung unverteäglich mit 
der Ehre des Kaiferd. Der Reis Efendi Schamifade, ein in der Gr 
fchichte wohlbewandter Mann und des Großweſirs vertrauter Rath, 
äußerte fi gegen den nternuntius, den er mit einem Nachtmahle 
bewirthete: der Kaifer möge mit Rakoczy thun, was der Papfl an 
Dſchem, der Schah an Bajefid gethan. Der Internuntius entgegne 
te, daß der Fall verfhieden, der Papft und der Schah deßhalb ge 
brandmarkt +). Um die Sendung Herrn v. Mayern's zu erwiedern, 
ging Suleimanaga nah Wien, um dem Kaifer zur Krönung als fols 
hem Glück zu wünfdhen. Gin anderes Schreiben des Sultans und 
Großweſirs fagte: Rakoͤczy habe fih in Siebenbürgen, welches des 
Sultans Erbland, vergangen, die Pforte fen entſchloſſen, denfelben‘ 
mit- Waffen zu verfolgen, der Kaifer möge mit Demfelben ein Hin⸗ 
dernif des Friedens aus dem Wege räumen. °). Dasfelbe hatte der 
Sultan dem Internuntius Mayern mündlid bey der. Adſchieddau⸗ 
dien; geſagt, und eiligft berichtete der franzöfifche Bothfchafter an feis 
nen Hof, das einzige Mittel, den Kaifer in einen Krieg zu verwi⸗ 
deln, ſey die thätige Unterflügung Räkéczy's ©), Indeſſen unterlag 
Siebenbürgen der unerfhwinglichen Laft des neuen Tributes von acht⸗ 
zigtauſend Thalern. Der Internuntius Barcfai’s, Michael Serenpi, 
der nur mit dem halben Tribute, nähmlih mit vierzigtaufend Tha⸗ 
lern, wiewohl außerdem mit Geſchenken yon Silbergefcgmeide, im 
Werthe von zwanzigtaufend Thalern, gefommen war, wurde in die 
fieben Thürme gelegt, bis ibn aus denfelben der mit dem Reſte des 
Tributes, d. 1. mit fünfzehntaufend Ducaten oder drepfigtaufend Tha⸗ 
lern angekommene Gourier befrepte; «ine ungeheure, und außer allem 


!) Reninger's Bericht vom 19. May 1658 im Hausarchisv. 2) I. Bd. ©. 194. 


. >) Raima ©. II. 695. Abdi Bi. 35 Subdet. Wedſchihi Mohammed Ehalıfe 
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Dt. 104. 4) Panajotıi’s und Reninger’s Bericht, dann Mayern's Relation ddo. 
Wien 23. Dec. Ay 12 Bogen’ ftart. Fasc. L. °) Lettera del G. Sig. e ©. 
Vezir portata dal Internuntio Solimanaga. 23. Dec. 1659. al S. P. Amibale 
Gonzaga. °) Reninger’d Bericht. Mohammed Chalife BI. 104. 
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Berhältniffe mit dem Tribute der übrigen Länder fichende Summe, 
indem die Moldau, nur zwanzigtaufend, die Walachey dreyßigtau⸗ 
fend, Ragufa alle drey Jahre fünf und zwanzigtaufend Thaler bezapl: 
ten; außerdem hatte Siebenbürgen fünftaufend, in Abfchlag der ges 
forderten fünfzigtaufend Thaler Kriegskoſten, erlegen müflen '). 
Barcfai’3 Unterhändler, Sigismund Budai, hatte zu Wien im 
Haufe des türkifhen Internuntius Suleimanaga eine Unterredung, 
in welcher ihm diefer ankündete, daß Sidi Ahmedvafha und der Tas 
tarchan wider Nakoczy befehligt feyen, der fünf Manathe hernach den 
Zod nach der Schlacht fand *). Ald Suleimanaga nah Gonftantinos 
pel zurüdtam, hielt fih der Reis Efendi über den Styl des Baiferli: 
hen Beglaubigungsfchreibens auf, worin er hieß: „Wir haben ihm 
„erlaubt , Unferem Paiferlihen Throne zu nahen ‚“ was unüblicher 
Hochmuth fey. Pauajotti entgegnete, im fultanifchen Schreiben flüns 
de: „Nach der Niederwerfung der Stirne vor dem Paiferlihen Steig» 
„bügel,“ was auch nicht angenehm zu hören *). Bald darauf fam 
ein Staatsbothe des neuen Statthalter von Dfen und Serdars Seid 
Alipafcha’8 an den Herzog von Sagan mit einem Befchwerdefchreiben 
von ſechszehn Puncten, deren vorzüglichfte, daß die von Weszprim die 
Stadt Jaſſols abgebrannt, die von Raab und Papa fünfzehnhundert 
Stück Vieh geraubt, die von Gran, Komorn und Totis fünfzehn 
fürlifche Unterthanen getödtet, die Herden von Somlyoͤ weggetrieben, 
daß die Sapitaine von Gyarmath und Gzecjeny mit ahthundert Reis 
tern und vierhundert Sußgängern bis unter Gran gefleeift, daß die - 
von Hatwan mit denen von Fülek fih bey Putnok gezeigt, daß die 
yon Papa bis unter Simontornya gerennt, und dergleichen mehr 4). 
Indeſſen hatte Souches, der Befehlshaber der Taiferlihen Kriegsvöl⸗ 
Per in Ungarn, kraft des mit Raköczy abgefchloffenen Bertrages, die 
Überlaffung zweyer Gefpanfdaften, die Burgen Spathmär, Kal, 
Tokai befegt , die Geſpanſchaften Szathmar und Szaboles für den 
König von Ungarn in Beſitz genommen ?), welche ſpäter Barcfai zu 
Eonftantinopel für ſich ſelhſt fuchte ©). Vifher von Rampelsdorf, wel: 
her an Sidi Alipafha von Dfen gefandt worden, fih mit demfelben 
zu verftändigen, brachte ein Schreiben desfelben zuräd, worin er 
Die Niederlage Raköczy’s erzählte, und über die Einfälle in die Szath⸗ 
märer und Szabolcſer Geſpanſchaft klagte 7), Souches fchrieb zum 
zweyten Maple an Sidi Alipafha durch den Nittmeifter Lambach: 
er fen bloß an die Gränze gerückt, den Srieden zu erhalten, und die 
1) Reninger’d Bericht in der St. R. *) Relazione di quello che & passato 
Suleimanago Internunzio Ottomano e Sigismondo Buday huomo del S. 
Achatio Barczay nel congresso seguito fra loro nella casa del medesimd 
aga 15. Dec. 1659. In der St. R. ?) Panaiotti’d Bericht der St. R. ) Let- 
tera di Seid Ali Bassn di Buda all’ Ecc. duca di Sagan presentata dal allier 
Zemper li ı7. Aprile ı660. In der St. R. °) Katona L. XXXIII. p. 203, 
nah Wagner’s Geſchichte Leopeld's I. 9) Reninger's Beriht vom 3: Gept: 


1660. 7) Bilher’s Beriht aus S. Margarethen zu Wien, vom 21. Zulit 
1660 datirt; in der St. R. 
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Gränze vor den Streifereyen der Tataren zu fichern, in demfelben 
Sinne fchrieb der Herzog von Sagan. Sidi All war indeffen im Vor⸗ 
rüdien gegen Großmardein begriffen. Den Gefandten Barcfat’8, Hals 
ler, welder um die Erlaffung Der geforderten fünfzigtaufend. Thaler 
Kriegskoſten bath, ließ er in drey und fehzig Pfund fchwere Ketten 
fchlagen, weil er die feiner Huth anvertraute Feſtung Großmwardein 
nicht an den Serdar verrathen wollte ). Barcfat, welder nun felbft 
ins Lager zwilchen Lippa und Gend Fam, wurde wegen der, dem Räs 
koͤczy gefandten Hülfsteuppen mit Vorwürfen überhäuft, und ale Ges 
fangener zurüdbehalten »). Alipafcha fegte feinen Marſch nad Groß⸗ 
wardein fort. Bey feiner Annäherung hatte fih Franz Gyulay mit 
Räakoczy's Leichnam nah Patak geflüchtet, die ganze Befagung beftand 
nur aus neunthalthundert Mann ?), fie fteckte die Vorftädte in Brand, 
und Alipafha begann die Belagerung, von welcher Souches müßiger 
Zufhauer. Berrath gab dem Serdar die Mittel, das Waller aus den 
Gräben durch heimliden Canal abzuleiten, und in die Luft gefloges 
ned PDulverbehältnig zerjlörte einen Theil der Burg. Nah ſechewo⸗ 
chentliher Belagerung und unglüdlichem erften Sturme gewährte der 
Serdar der Befagung freven Abzug, weil er diefelbe viel höher ſchätz⸗ 
te; zu des Belagerers großem Erflaunen zog nur eine Beine Schar 
von Ungarn aus, nicht flärker als die des Leonidas. Alipaſcha fandte 
nun den Rittmeifter Lambach an Souches zurück, mit der Entfchuls 
digung, daß er, mit Wardein's Belagerung befhäftigt, denfelben nicht 
früher habe abfertigen Eönnen °); eine wichtige Eroberung, und nebft 
Zend in Siebenbürgen das Gegenflüd der Eroberung von Tenedos 
und Lemnos im Ardipel. Der Sohn des Großweſirs Naßuhpaſcha, 
der Geſchichtſchreiber, befchreibt die drenfachen Mauern aus Mörtel 
und Ziegel, den Graben hundert Ellen breit: und zwanzig tief mit 
Waſſer gefüllt, „die Wälle fo hoch, daß kein Bogel im Stande, fols 
„che Höhe zu erringen, die Gräben fo breit, daß die Phantafie nicht 
„im Stande, den Übergang gu erzwingen, am Zluffe Körös ein unbes 
„zwingliches Bollwerk, wie das der Zellen des Kaukaſus.“ Profais 
fher als diefe Beſchreibung des Geſchichtſchreibers, aber nicht mins 


“ der harakteriftifch , ift dad von einem Sandſchakbeg (vermuthlich 


dem Bruder Ssariſchah's) an die Grafen Adam und Ladislaus Käs 
rolyi, die Befehlehaber der Burgen Szathmar und Kallo, erlaflene 
Schreiben: „Ich, des unüberwindlichiten Kaiferd Rampfpeld, Ober⸗ 


Katona L. XXXIII. p. 199, nad) Kasn L. VIII. p. 239. und Betblen 
L. III. p. 8. ) Derfeibe nach denfeiben. ) Oder gar nur aus 8oo, nad dem 
Werte: Descriptio fundationis Episcopatus Magno Varadinensis concinnata 
per Josephum Keresturi. Varad. ı806, mworaus Graf Zedor Karaczay in der 
öfterr. mulit. Zeitſchrift 1822 1. Heft ©. 109 einen Auszug gegeben. ) In der 
St. R. Die Belagerung Wardein’s ın Betblen II. p. ı — 33, in Szirmay 
hist, Comit. Zemplinensis p. 190, und mas Wagner's Geſchichte von Leos 
pold's Leben und Katona Fehler, auch im Türkentrug und Lorbeerkranz 1060, 
in Han’s „Alt: und Neu s Ungarn ©. 384. Ortelius p. 187. Wedſchihi DI. 
112 — 11]. 
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„gelpan von Bihar, Szathmar, Szaboles und Großmwardein, Hus 
. „sein grüße dich Adam Kärolyi. Ich bemitleide dich, denn Szathmär 
„it des unüberwindlichſten Padifhahs, du hegeft Kal vergebens auf; 


„wer fih zu des Padiſchahs Gnade flüchtet, dem wird Eein Haar ges. 


„krümmt. Bedenke, daß KRövar und Bado Siebenbürgens Grängen; 
„»Munkacs, Patak Tofai find des Padifhahs. Dberfter von Kalld, wie 
„geht's dir? wie ſchläfſt du? wire werden Dich bald befuchen. Statt 
„halter von. Szathmar, du blinder Hund, was figeft du Eopflos mit 
‚ „dem Befehlshaber von Güsdin; der dein Here war, iſt todt, und 
„Güsdin ift auch des Sultans. So follt ihr's willen, und darnach zu 
„handeln feyd beflilfen! Gegeben zu Wardein, Ich Huseinaga, fchon 
„feit dDreyzehn Jahren mit dem Säbel umgürtet, von welder Zeit an 
„meine Waffen der Undarn Blut trinken.“ " 

Der Feldzug Sidipafha’s wider Wardein entbehrte die Hülfe des 
Zatarchans, welcher In vollem Kriege wider die Ruffen und Koſaken. 
Der Hetman der zaporogifchen Kofaken, welchen die o8manifche Reichs» 
gefhichte den König von Dczalom ') oder von Dniepr nennt, hatte 
dem Tatarchan Kunde gegeben von ruffifcher Beſchickung, deren Zweck, 
fle als Chriften und Landsleute zu gemeinfamer Bewaffnung wider 
die Tataren aufzurufen. Der Tatarhan brach fogleih auf, und ein 
türkifches Heer von fiebzehntaufend Mann mit fünftaufend Ihnen zus 
gefallenen Koſaken, belagerte da8 Schloß Maidhli ’); der Tatardhan 
wollte eben die Wolga ’) überfegen, als er, von der Belagerung des Schlofs 
ſes verftändigt, fi gegen dadfelbe wandte, und fünfzehntaufend Tas 
taren unfer der Anführung des Beges Firah vorausfhidte. Schon 
am folgenden Tage hatten fie ein ruffıfches, mehrere taufend +) Mann 
ſtarkes Heer erreiht, von welchem nach dreyflündiger Schlacht nur 
taufend durch die Flucht entkamen, und die fünftaufend Koſaken vom 
Driepr mit aufgerieden wurden, Auf die erbaltene Siegesnachricht 
machte der Chan Halt, und nachdem er die Gefangenen zur Nede ges 
ftellt, ließ er fie zufammenhauen °). Dee Hetman der Zaporoger mit 
fechzigtaufend Kofaten nahte fih, um dem Chan die Hand zu Füllen. 
Sechs eingebradhte Gefangene fagten aus, daß ein Heer von fünfjige 
taufend Ruffen die Feftung (Maichli) belagere, und ein eben fo flars 
Bes Heer die Zurtben der Wolga dede, um den Übergang der Tata⸗ 


ren und Koſaken zu verhindern. Dieß ſey die ganze Streitfraft der 


Ruſſen; ed ward beſchloſſen, zuerft die fünfzigtaufend Mann, welche 
die Surthen deckten, hernach erft Das Lager anzugreifen ©). Die Rofas 
Een griffen zuerft an, dann die Tataren; der Chan bethete auf einer 
Anhöhe, von wo er die Schlacht überfah, um Sieg; Fein Mann ents 
kam von den fünfzigtaufend Vertheidigern der Kurth, lebend oder 


) Ufu Kirafi. Naima II. ©. 700. ) Naima Il. &, 701. ?) Ebel, ftatt: 
Etel. Naima II. ©. 701. ) 10,000 fagt Naima. °) Naima IL. ©. 702.6) In 
Naima II. ©. 702. 
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frey. Man berieth nun das Loͤſegeld der dreyßigtauſend Gefangenen; 
der Werth der in den Händen des Chans befindlichen Angeſehenſten 
wurde wenigſtens auf hunderttauſend Ducaten geſchätzt. Die Älteſten 
der Tataren äußerten ſich im Rath, daß, da den verbündeten Koſa⸗ 

ken doch nicht ganz zu trauen, das Sicherſte die Niedermetzlung 
der Gefangenen. Die Blutmeinung ging durch; zuerſt wurden die 
Officiere vor dem Zelte des Chans geköpft, dann alle anderen abges 
ſchlachtet, ein grauſes Blutbad von dreyßigtauſend gefangenen Rufe 
fen '). Nun erſt ward gegen die Feſtung marſchirt; die Koſaken vor⸗ 


Sun, aus, Hinten nad die Tataren, drey Tage lang mwährte der Rumpf, 


ohne Entiheidung, am vierten ergriffen die Ruſſen die Flucht; die 
Tataren verfolgten und erreichten fie am Ufer eines großen Zluffes , 
in welchem die meiften derfelben zu Grunde gingen. Das Beer der 
Tataren verweilte hier einige Tage, um die Verwundeten zu pflegen, 
und wandte ſich Dann gegen das Gränzſchloß Rumnia, deſſen Bewoh⸗ 
ser, weil fie fahen, daß Widerfland vergebens, ſich gutwillig dem 
Hetman ergaben. Der Befehlehaber, mit fünfhundert Mann der Bes 
fagung vor den Chan gebracht, wurde in deffen Gegenwart abgefchlache 
tet *). Die umliegenden Echlöffer fielen eines nach dem andern und 
wurden vom Hetman befegt. Bom Sandberge von Pofchon aus wurs 
den fliegende Scharen von windfchnellen Tataren °) ins Innere von 
Rußland gefande, melde, da nirgends mehr ein Lager, das ganze 
Land weit und breit fünfzehn Tage lang mit Feuer und Schwert vera 
heerten, und beutebeladen zum Chan wiederkehrten. Der Berluft der 
Ruffen in dieſem Zeldzuge wurde an Erſchlagenen auf hundert zwan⸗ 
zigtaufend Mann berechnet, aufer fünfzigtaufend Gefangenen, die 
Frucht des Raubzuges. Es wurden Siegeöberichte nad der Krim und 
nach Conftantinopel gefandt. Die Sieges nachricht traf zu Conſtanti⸗ 
nopel zugleih mit drephundert Köpfen ein, welche der Statthalter 
von Boönien, Melek Amedpafcha , in einem dreptaufend Ungarn ges 
lieferten Treffen abgenommen °). Die Zreude des Sultans über den 
Sieg des Tatarchans und des Statthalter von Bosnien war fo groß, 
daß er fiebentägiges Siegesfeft anordnete,; und durch fieben Naͤchte öf⸗ 
fentlicher Beleuchtung Lichtfluth ſich über die Hauptſtadt goß. 

Die tatariſchen koſakiſchen Händel veranlaßten koſakiſche, ruſſiſche, 
pohliſche Geſandtſchaften. Zwey koſakiſche, die eine vom General Wis 
chowsky, die andere von der Gemeinde, um Hülfe wider Rußland 
zu begehren °); die ruſſiſche mit Schreiben des Czars, der fid über 
die Einfälle der Tataren beklagte, und die Pforte erfuchte, fie möge den 
Tatarchan von den Streifzügen Ins Innere von Rußland abhalten *); 
die pohlifhe Hingegen kam für die vom Tatarchan geleiftete Hülfe zu 
danken, und zur Eroberung von Großmwardein Glück zu wünfcen. 


') Naima II. &. 703. ?) Eben da. ?) Eben da. 4) Derfelbe II. ©. 704. 
Derfelde Feldzug in Sudbet. Bl. 136— 13. *) Reninger’s Bericht 1659.°) Derfeibe, 


Befandte. Borfälls auf Arela. 3, 


"Am Tage der Audienz der pohllſchen Geſandten wurden hundert Ko⸗ 
fatenköpfe vor dem Diwan aufgeſteckt, Hundert Köpfe der Koſaken, 
welche die drey, am Don neu erbauten Schlöffer überfallen und fchleis 
fen wollten. Der pohlifhe Gefandte Szomovski belobte fih in feiner 
Anrede des Flores’ Pohlens, dur die Hülfe der Tataren und der 
Ruſſen Demüthigung '). Ihm felbft widerfuhr Die Demüthigung, daß 


Des Woimoden der Walachey, Sonftantin, der fih nach Gaminiec ges 


flüchtet , Auslieferung mit Drohungen gefordert ward. Szomovski 
brachte nach Lemberg eine aus dem großen Brande des vorigen Jahres 
gerettete koſtbare Handfchrift des Hedajet, eines der gefchägteften Werke 
islamitifcher Nechtögelehrfankeit, welches der Nenegat Bobovsli den 
Sefuiten feinee Vaterftadt Lemberg fandte *). Den pohlifchen Geſand⸗ 
ten begleitete auf feinem Rückwege ein Tſchauſch, um wider die Wahl 
des jungen Nakoczy zum König von Pohlen Einfpruc zu thun ’). Drey 
Monathe früher war auch ein algierifcher Gefandter mit Geſchenken 
angelommen, welche dießmahl zehntaufend Ducaten im Werthe ber 
trugen. Zwey Truhen mit Goldftoffe und afrikanifhen Deden, ſechs 
und dreyßig ſchwarze Verfchnittene, vier und zwanzig weiße, vier und 
swanzig Knaben, vier und zwanzig fammtene Polfter und einige 
Windbüchſen 4). Die Geſchenke wurden vom Großweſir ungnädig aufs 
genommen, denn der fie fandte, Ramadhan, der Dai non Algier, 
war eigentlich ein Rebelle, defien Vetter und unmittelbarer Borfahr 
Chalil der erfte, den (alle drey Jahre von der Pforte gefandten) Statt 
halter vom Stuhle geftoßen und fih auf denfelben gelegt, der erfte 
Dai von Algier; fein Diwan beftand aus vier und zwanzig Oberften 
(Bulukbaſchi), deren jeder nur vier und zwanzig Soldaten unter fi 
hatte, aus vier und zwanzig Hauptleuten und achtzehn Älteften. Ra⸗ 
madhan hatte zu Ende des vorigen Jahres mit dem englifhen Both» 
fchafter Farl's II., dem Carl von Winchelfea, einen Bertrag in fies 
ben Artikeln zur Sicherheit englifhen Handels abgeſchloſſen *). Wins 
chelſea Löfte zu Conſtantinopel den englifhen Bothfchafter, Sir Tho⸗ 
mas Bendifh, ab; ihm zu Gefallen wurde das alte Bewillkommungs⸗ 
gefhen?, welches dem erften englifhen Bothfchaften gereicht worden, 
erneuert; es beitand aus zehn Schafen, fünfzig Hühnern, hundert 
Laiben Brotes, zwanzig Zuckerhüten, zwanzig Wachskerzen, deren zehn 
weiß und zehn gelb °); dem alten und neuen Bothichafter wurde die 
Audienz mit dem gewöhnlichen Ceremoniel ertheilt; flatt achtzehn Kafta⸗ 
ne, der gewöhnlichen, bis dorthin den europäilhen Bothfchaftern gex 
gebenen Zahl, erhielt Windelfea um Ginen mehr. Seine, im Nah⸗ 
men des Königs, auf Koften Der Ievantinifchen Handelögefellfhaft dar 


') Reninger's Bericht vom ı7. Zunius 1661. *) Diele Handſchrift befins 
det fich ie San der Faifert. Bibliothek Neo. 535 u. 536; ?) Reningers Bericht. 


°, Ehen ) Der Vertrag in Rycaut bey Knolles II p. 99. 9 Rycaut 
. 102, 


20. 


May 


’ 
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gebrachten Geſchenke beftanden in fünfzig Kleidern: zehn von Sammt, 


22. 
Auguſt 
1660 


6. Sept. 


zehn von Taffet, zehn von Goldſtoff, zehn von Seidenzeug, zehn 
von feinem, engliſchen Tuche, und vier engliſchen Bullen. Des Both⸗ 
ſchafters Dolmetſch las einen ſchriftlichen Aufſatz ab, in welchem König 
Carl's Beſitznahme des väterlichen Thrones und Vergebung des Verbre⸗ 
chens der Mörder ſeines Vaters zu willen gethan, der Schuß des Handels 
empfohlen, und zum Beweife befonderer Gunſt die Befreyung aller eng» 
lifhen Sclaven angefucht ward. Der Bothſchafter beſuchte auch den 
Mufti und Kapudanpaſcha, jenen mit fünf, dieſen mit ſechs Stoffen auf 
Kleider beſchenkend. Als Beweis günftiger Aufnahme wurden drey 
englifhe Sclaven frey gegeben, und mit der Fregatte, welche den 
Bothfchafter gebracht, zurücgefandt '). Der franzöflfche wurde einges 
fchifft, nit nur aus perfönlidem Grofl des Großweſirs, fondern 
auch aus Unzufriedenheit der Pforte mit den Berftärfungen, welde - 
Frankreich durch ein Gefchwader den Benetianern auf Kreta zuführte. 
Nach der Wegnahme des Selfenneftes von Skiathos, der nördlid von 
Negroponte gelegenen Infel, durch Morofint, nach achttägiger Belages 
rung »), war die vereinigte venetianifche, malteſiſche, päpftlide und 
franzöflfche Flotte vor Suda erfchienen, und hatte das Sort von Santa 
Beneranda genommen ?). Die Hoffnung , Sanca durch Überfall zu neh» 
men, ward getäufcht, aber die Landtruppen, vom Sürften Almerich anges 
führt, eroberten die Schlöffer Salojero , Salama und Apricorno 4); vier: 
zehn zu Apricorno erbeurete Kanonen wurden weggeführt, die Mauern ges 
fhleift °). Der Generalcapitän verfuchte fpäter feine Kräfte zu Lande 
wider den Serdar der Inſel, Katirdfhiogpli, in einem Gefechte bey 
Gicalarla ,.deffen Kanonen dem Katirdfhi im Rüden Schaden thas 
ten ©). Der Serdar führte viertaufend Türken aus Kandia zum Ent: 
fage de8 bedrohten Canea, wovon ‚nur dreptaufend übel zugerichtet 
nad Canea wiederkehrten ; Peiner wäre zurüdgelommen, hätten Die 
neunhundert venetianifchen Reiter ihre Schuldigkeit gethan 7). Trotz 
allen Bemühungen der Venetianer gelang es den Türken, fechstau: 
fend Fußgänger und fehshundert Reiter nach Banca hineinzumerfen, 
und man befhloß nun, zu Calama fi gegen Candia nova (die von 
den Türken gegenüber von Candia aufgeführte neue Feſtung) zu wen» 
den, deſſen Belagung um viertaufend Mann, welche Katirdſchioghli 
Daraus gezogen, gefhmädht war. Die Unternehmung mißglückte Durch 
einiger Dfficiere und Soldaten Raubfucht, welche vor der Zeit plüns 
Derten 8). Katirdfchloghli, weldher von Kandia herbeygeeilt, zwang 
Die Benetianer, die Unternehmung aufzugeben und fi einzufdiffen. 
Die Hinrichtung Taukdſchipaſcha's und die Ernennung Katirdfcipas 


Kin P: 104. ) Gratiani p. 86— 88. Brufoni XVII. p. 723. ) Bru⸗ 
m VII 75. Gratiani p. 89. ) Brufoni XVII. p. 76 - 77. Gratiani 

93. 6) Gratiani p- 93. ©) Brufoni XVII p. 78. 7) Na den meinorie Avo⸗ 
77 Bruſoni p. 79. *) Brufoni XVII. p 84. 
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ſcha's an feine Stelle bezlaubigt einiger Maßen die Siegesberichte der 
osmanifchen Gefhichtfchreiber '). u 

Die Nachricht von der Belagerung Großwardein's, welche fpäter 
der Anlaß fo großen Kriegsbrandes, traf zu Konftantinopel zur fels 
ben Zeit ein, als eine ungehezere, duch Zufall entitandene Feuers⸗ 


brunft, drey Tage lang einen großen Theil dee Hauptfladt verheerte. 


Bor dem Thore Ajafma kapu entſtanden, legte Diefelbe die Häufer 
vor dem Thore, dann die um dasſelbe gelegenen in Afche, ergriff die 
Pforte des Fanitfharenaga, verwandelte die Quartiere bis hin zu 
den Mofcheen S. Bajefid’6 und Mohammed’s IL. in Afche, dehnte fi 
am zwenten Tage nach dem Beseftan Mahmudpaſcha und Tahtulkalaa 
aus, fraß auf der einen Seite bis nah dem Hippodrome, auf der 
anderen bis an die Gafernen der Janitſcharen, gegenüber des Mehl: 
magazins, wüthete auch die folgende Nacht hindurch his an die Stadt 
thbore Kumkapu und Pfamatia, und gar bis an die Landungstreppe 
Daudpafcha’s, und hörte erſt gegen Abend des dritten Tages zu wüs 
then auf. Nicht nur die Koftbarkeiten und andere Habe, welche iu die 
Mofcheen geflüchtet wurden, verbrannten in Ddenfelben, fondern auch 
Menfchen, die fid dahin geflüchtet Hatten, in der Moſchee Dicerrap 
Mohammedpafha’s acht und zwanzig, in der Mahmudpaſcha's ſechs 
und zwanzig, in der Vertiefung Vlanga Boſtan ſiebzehn, mehrere in 
der Vertiefung Bodrun (die alte Ciſterne Mocifia), in einer einzigen 
Moſchee dreptaufend durh den Einſturz erichlagen, in einem Chan 


2%. 
Jul. 
1660 


dreyhundert, in Allem vierzigtauſend Menſchen entfeelt *), in Allem 


zweymahlhundert achtzigtaufend Käufer, dDreyhundert Seraien, huns 
dert Shane und Karawanseraien *). Große Schuld an der Verbrei— 
fung der Feuersbrunſt hatte der Kiajabeg Suleiman durd) den Mans 


gel an der nöthigen Drdnung und Löfchanftalten; in dieſem Sinne 


hatte einer der Wejlre der Kuppel, Dabbagh Mohammed, über den 
Brand einen Bericht an den Sultan erjlattet. Solcher kanunwidrige 
Bericht, indem nah dem Kanun nur der Kaimakam dazu befugt war, 
wurde vom Großweſir Köprili mit Dem Tode des Berichterflatterd bes 
ftraft 4). Faſt zu gleicher Zeit trafen Nachrichten von Feuersbrünſten 
in allen Gegenden des Reiches ein, von Brusa, Totat, Sofia, Eis 

liſtra °), Jaſſy, Kanilha; ed war ein Jahr des Feuers, fo wie daß 
darauf folgende ein Jahr der Pet und Hungersnot. Es wurden 


mehr als taufend Leichen täglich durch dad Adrianopolitaner Thor ges 


tragen ; ganze Dörfer in Rumili waren entvölkert, über Anatoli und 
Rumili war die dreyknotige Bottesgeißel der Feuersbrunſt, Hunger: 
noth und der Peit geſchwungen ©). Da das beym Brande von Ka: 
nifcha aufgeflogene Pulvermagazin einen großen Theil der Stabt zer: 


) Wedſchihl BL. 119 und ı20. ) Reninger’d Bericht und der venetianifche 
Im Hausarchive. ?) Subdet. DI. 148. Abdi 31.36. 4) Husein Wedfhihi Bf. 117. 
Reninger's Bericht. ) Der venet. Bericht im Hausarch. ) Suddet. Bl. 150. 
Rycaut bey Knolles IL. p. 111. 
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fört hatte, legte fih Graf Zringi belagernd vor die Feſtung, ward 
aber Durch Befehle von Wien die Belagerung als friedenflörend aufs 
zuheben geheißen. Da warf er im Zorne feinen Säbel auf die Erde, 
und führte eine Stunde von Kanifha an der Mur eine Feftung auf, 
die er nach feinem Nahmen Serinwar nannte '). Köprili's Grimm 
flieg aufs Höchfte, ald er den Bau von Serinwar vernahm ; weil aber 
der faiferliche Refldent über Sidi Ahmed's Marfh nah Wardein als 
ben eriten Friedensbruch Elagte, wurde zu fcheinbarer Genugthuung , 
demfelben ſtatt der Statthalterfchaft von Dfen die von Kaniſcha, und 
die von Dfen dem Ismailpaſcha Eidam (dem Groß »Jnquifitor) vers 
Tiehen, und beyde an Alipafcha, den neuen Serdar ‚gegen Ungarn, 
angewieſen *), welcher in vollem Marfche gegen die ungarifche Gränze, 
Viſcher von Rampelsdorf wurde zum Serasker Alipafha nad Tes 
ı7 Jun. meswar gefendet, denſelben in feinem Marfche aufzuhalten. Sidi 
IE Ahmedpaſcha war einer der Weflre, auf welden des alten Koͤprili 
unverföhnlicher Groll gefallen, einer von denen, deſſen Binrichtung 
Ihon feit langer Zeit auf beifere Gelegenheit vertagt war ’). Nach 
feiner Abberufung und Unterordnung unter den neuen Serasker was 
ren diefem auf feinem Zuge nad der Gränze bereitd ſechzehn Hands 
Schreiben des Sultans zugelommen, welche von ihm Sidi j Ahmed’s 
Kopf forderten 4); endlich fand fi die Gelegenheit dazu, wo ihn 
Alipafha ohne Gefahr für fih felbft im Zelte meuchelmorden Eonnte. 
Mit fünf Kugeln im Leibe ſchwang er ſich noch aufs Pferd, und würs 
de entflohen feyn, wenn meudlerifhe Abſicht demfelben nicht früher 
die Sehnen abgefchnitten hätte: einer feiner eigenen Leute gab ihm 
den legten Schuß 85). „Verräther! Undankharer!“ rief Sidi Ahmed, 
ih wie Säfar in feinen Mantel hüllend, und von dem herbeygeſtröm⸗ 
26 Jun. ten Gefolge Ali's mit den Zeltvflöden todt geſchlagen °). Am Tage, 
wo der Kopf Sidi Ahmed's zu Conftantinopel ankam, wurde au 
der Paſcha von Haleb, Chafefi Mohammed 7), der Gemahl der 
jüngften Schwefter des Sultans, mit feinem Kiaja, Secretär und 
Schaßmeifter erwürgt °); denfelben hatte die Hand einer Sultaninn 
‚eben fo wenig, ald den Kenaanpafha vom Grimme Koͤprili's geret 
tet. Eben fo wenig als die Schwägerfchaft des Sultans fchirmte wider 
Koprili's mörderifhen Haß dichterifhes Verdienſt. Der Richter von 
Sonftantinopel, Seadeddinfade Ruhallah, der Staatsſeeretär Widſch⸗ 
di, der Kämmerer Kemalfade Mohammed „ biuteten alle drey aus 
dem angeblichen Grunde kabaliſtiſcher Berehnungen und aftrologifcher 
-Wahrfagungen 9), aber aus dem wahren alten Grolles , welden Rös 
prili, als er noch Statthalter in Cypern, auf den Dichter Rubht '°) 


) Roeaut p. 110. Valiero p. 518. Orthelius. *) Aadipaſcha Bl. 37. Sub⸗ 
det. H Nicht aus Genugthuung für den kaiſerlichen Hof, wie DBaliero “L. VI. 
©. 516) fagt. ) Subdet. Bl. 152. *) Relation Viſcher's von — in 
der St. R. vom 28. Julius 1661. 2 Subdet. BL. ı52 7) Raſchid I. BL. 4. 
8) Reninger's Bericht. 9) Abdi DL. 3 Raſchid I. Bl. 64. 0) Rupı’ 8 Biographie 
= in denen der Diphter von Esafiail, : 
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geworfen, und eben fo der Reis Efendi Schamifade auf den Dichter 
Widfhdi '). Dem Statthalter von Haleb wurden der von Ägypten, 
Schehauwar, wegen falſcher Angabe einiger Beutel Geldes aus der 
Berlaffenfchaft des Beges von Dfchirdiche, der von Kreta, Taukdſchi 
Mohammedpafha, wegen mangelnden WBaffenglüdes, als erwürgte 
beygefellt. Der Beglerbeg von Silifira, Muftafa, welcher Sulei⸗ 
man, den Moörder Sidi Ahmed's, erfegte, wurde nach Diarbekr 
überfegt, fein Riaja wurde fhon auf dem Wege gu Sregli, nahe bey 
Kirkkilise, er felbft, fobald er zu Diarbekr angelommen, hingerich: 7. Aug. 
tet »). Koͤprili, fchon feit geraumer Zeit an der Waflerfucht. leidend, ; 
dürftete noch immer nah Blut und Krieg. Um den ungarifchen in 
Gang zu bringen, bewog er den Sultan, jet abermahl (es war das 
dritte Mahl) nach Adrianopel zu ziehen ?), und als Kaimakam an 
der Pforte beftellte er feinen Sohn, den bisherigen Statthalter. von 
Damaskus, Ahmed Köprili. Der Sultan zog über Kallipolis nad 
den Dardanellen, den Weeresfchlüffel und Meeresdamm zu befichtis 
gen, und lagerte nad zwanzig Tagen auf der Infelwiefe vor Adria⸗ 
nopel $). 

In dem vorlegten Fahre feines Lebens, im achtzigſten 5), gab 
ſich Koͤprill's Unternehmungsgeift noch durch große Bauten Eund, 
welche für die Befeftigung der nördligden Gränze auf Koſten des 
Staates, zur Verfhönerung der Hauptfladt und zum Mugen ihrer 
Bewohner auf Koften der Sultaninn Walide und feine eigenen bes 
gonnen oder vollendet wurden. Wie durch fein Zuthun die Dardas 
nellen durch die neuen Schlöffer befeftiget, und wider feindlichen‘ Sins 
bruch von Süden gefihert worden waren, fo veranftaltete er jetzt an 
dem Ufer und Ausfluffe de6 Don und am Ufer des Dniepr. den 
Bau von zwey Schlöffern. Das erfte nicht fern von Affow, am Aus» 
fluffe des Don, um das Auslaufen, der Tſchaiken der Rofaken zu hin« 
dern oder zu überwachen. Der Shan feßte fich laut kaiſerlichen Hands 
fohreibens mit zwanzigtaufend Tataren gegen Aſſow in Marfch, der 
Kalgha blieb mit vierzigtaufend zu Perekop ftehen, mit den übrigen 
flreifte der Nureddin. Fünfzigtaufend Pohlen, die Feinde der Kofas 
een, ritten ebenfalls heran; mit den "Tataren vereint, Durchrannten 
fie das Land der Koſaken, welche zwanzigtaufend Todte und zwey 
von den Pohlen befegte Schlöffer verloren 9). Das Schloß an der 
Mündung des Don erhielt den’ Nahmen Seddul Islam, d. i. Damm 
. des Islam, als Seitenſtück zum Schloffe der europäifchen Darda⸗ 
nellen, welches Seddul bahr, d. i. Damm des Meeres, heißt. Nach 
vollendetem Baue zog fi die oßmanifche Flotte nach Kaffa, und litt, 
als fie yon dort auslief, gewaltfamen Abbruch durch Stürme, fo 

0 


) Widſchdies Biographie in denen der Dichter von Gtaffail. ) Subdet. 
Bi. 151. 2) Abdi. Subdet. Raſchid. 4 Abdi BL. 38. Subdet. Raſchtd Bl. 4. 
Raſchid Bi. 5. 8. 10. 6) Subdet. DL. 151. 
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daß faſt alle Galeeren zerſchmettert, nur wenige ſich nach Sinope 
retteten, nur die des Kapudanpaſcha Abdulkadir und die ſeines Kiaja 
liefen unverletzt im Arſenale zu Conſtantinopel ein '). Das andere 
. Schloß erhob fih am Ufer des Driepr, in der Nähe der alten ver 
wüſteten Nefiden, Ghaſan Shane, an der Furth, welche die des Fal⸗ 
ten (Toghan getfchidi) Heißt Zu diefem Baue wurden der neua Statts 
alter von Siliſtra, Suleiman, mit allen feinen Sehendmannen, und 
mit den Truppen dee Moldau und Walachey, und von Seite des 
Tatarchans der Kalgha Ghaſigirai mit dreyßigtauſend Tataren be 
fehligt. Ein Heer von Koſaken und acht Tſchaiken derſelben, welche 
den begonnenen Bau zu ſtören kamen, wurden von den Tataren und 
Osmanen gefchlagen und in die Sümpfe des gelben Rohres zerfireut; 
aber von Frühlings bis Herbilanfang mar dasſelbe vollendet, und 
die Truppen bezogen die Winterquastiere vor Akkerman *). Das 
Schloß der Falkenfurth war ein Denkmahl o8manifher Macht in den 
Steppen der Tatarey, welche die orientalifhe Erdbeichreibung die 
Felder von Heihat nennt, unüberfehbare Steppen, die fih von den 
Ufern des Akku (Bog) und Dniepr (Ufu) an die des Ten (Don) 
und Tel (Wolga) nördlih bis Aſtrachan, füdlih bi8 an den Kuban 
(Hypanis) zwiſchen dem ſchwarzen und Easpifhen Meere in einem 
Flächeninhalte von taufend Parafangen erfireden ; die Felder von 
Heihat, welche Zimur, als er wider Tokatmifch zog, in hundert 
achtzig Tagen durchſchnitt, welde im Winter eben fo, tiefer Schnee, 
als im Sommer hohes Gras dedt ’), von Noghaien und Kalmuken 
bewohnt. Während fih alfo an der Mündung dee Dardanellen der 
Damm und der Schlüſſel des Meeres, an der Mündung des Don 
der Damm des Islam und am Ufer des Dniepe das Falkenfchloß 
erhob, erhoben ſech zu Gonftantinopel der Bau der Mofchee der Was 
Tide im Fudenviertel, welcher ſchon von der Sultaninn Seafljie, Wuts 
ter Mohammed’s III., begonnen, unvollendet geblieben , im legten 
Feuer ganz zerflört worden war, und jest. von der Walide neu auf 
gebaut ward. Dſchewheri Ibrahim war der Bauaufſeher *). Es er 
bob ſich der Shan Köprili’s, und auf dee Brandjtätte der Dimwans: 
firaße ein auf feine Koſten erbautes Lefehaus der Überlieferung und 
fein Grabmahl. Bey feinen Lebzeiten war ed mit Getreide gefüllt, 
welches, als er ſtarb, unter die Armen vertheilt, dem Sarge Plag 
machte, ein Wechfel, welchen ein in die Geheimnijje der Demeter und 
ber Iſis Eingeweipter nicht finnceicher hätte anordnen Eünnen °). An 
31.Dct. feinem Todbette fol er dem Sultan die vierfache Lehre gegeben haben, 
DE Weibern kein Gehör zu geben , Eeinen allzu Reihen auflommen zu 
laſſen, den Schag auf alle mögliche Welfe zu füllen, fih feld und 


») Subdet. BL. 151. *) Eben da. ?) Eben da Bl. 153 u. 154. %) Eben da 
Dt. 151. 9) Ryoaut bey Knolles IL. p. 113. 
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Die Truppen immer in Bewegung zu erhalten '). Als ihm nach Groß» 
wardein’s Ginnahme der Eaiferliche Reſtdent Reninger Vorftellungen 
über den zu fürdtenden Verein chriſtlicher Streitkräfte der Land» und 
Seemächte machte, antwortete er im Geiſte Acht türkifcher Politik: 
„Daß der Löwe, fein Herr, weder Feuer, noh Waller fürchte, daß 
„ale Ehriften vereint das Reich angreifen möchten, wenn fie die Macht 
„desſelben kennen zu lernen wünſchten *).“ Ein Paar Jahre zuvor 
Hatte er fid In den Rechnungen des Serai ein großes Stück Ambra 
zu zahlen geweigert, weil ein grimmiger Löwe, wie der Sultan, fein 
Herr, nicht fo verweichlicht werden müffe »). Diefe Außerungen find 
wenigftens ganz im Geiſte Köprili’s, der ein großer Groß weſtr, aber 
ein trauriger Wütherich. Binnen den fünf Jahren ſeiner Großweſir⸗ 
ſchaft ſollen durch ihn ſechs und dreyßigtauſend ) Menſchen gewalt⸗ 
ſamen Todes geſtorben ſeyn; eine Zahl die nicht zu übertrieben, 
wenn man das Bekenntniß des Aga, der allein viertauſend aus dem 
Wege geräumt, die halebiniſche Veſper, und die durch ein ganzes 
Jahr faſt täglich erneuerten zwanzig bis dreyßig Köpfe vor dem Se 
rai, erwägt. Wollen wir aber der runden Zahl wegen nur drepfigs 
taufend annehmen, fo Eoınmen auf den Monath feiner fünfjährigen 
Großwefirfhaft fünfhundert, was der doppelte Betrag der Köpfe, 
welche nach einer vom Despotimus der Sclaverey eingebrannten Volks⸗ 
fage der Sultan felbft täglid an Menfchendlut unbedenklich veraus⸗ 
gaben mag; der Sultan nähmlich täglich fieben Köpfe, der Groß» 
weſir ſechs, und fo in abfteigender Linie bis zum fiebenten Weſir der 
Kuppel, und jeder andere Weſir täglich Einen. So wenig nad Allem, 
was erzählt worden, die Grauſamkeit des adhtzigjährigen Wütheriche 
geläugnet werden mag, eine Graufamkeit, die in fo fchnellerem Dias 
Be die Gräber füllte, je fchnelleren Schritteß er dem eigenen zueilte; 
fo ſcheint doch aus der früheren Geſchichte feiner Statthalterfhaften, 
in denen er den Ruf eines gereihten und milden Statthalter erwor- 
ben, daß diefe Grauſamkeit Feine Naturanlage, fondern eine befonnes 
ne, überlegte, aus dem eifernen Grundfage, daß die Hydra des Auf: 
ruhrs nicht anders zu bändigen, und der unbedingte Gehorſam nicht 
anders zu erhalten fey, erwachſen. Freylich frägt fih dann, ob, wenn 
Die alte Anardie des Großweſirwechſels und Truppenaufruhrs fort 
gedauert hätte, binnen fünf Fahren weniger Blut vergojfen worden 
wäre? ob der hohe Staatözwed innerer Ruhe und Äußeren Ruhmes 
nicht auf milderen, menſchlicheren Wegen zu erhalten gewefen wäre? 
zwey Fragen, deren erfte fih mit einiger Sicherheit Hiftorifhen Ur: 
theild verneinen, Die zweyte bejahen läßt, indem felbft zur Zeit des 
flammendften Aufruhrs, unter Murad dem Brunnengräber und 


2) Valiero L. VI. p. 528. Rycaut p. 123. *). Valiero L. VI. p. 515. 
2) Eben da p. 496. *) Rycaut (bey Knolles IL ©. 104) als Zeitgenoſſe und. 
glaubwürdiger Zeuge. 
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unter Murad IV., nicht fo viel Blut gefloffen, und indem derſelbe 
Staatszweck duch menſchlichere Mittel erreicht ‚worden von des gro» 
Ben Großweſirs größerem Sohne, Ahmed Köprili, deſſen Regierungs« 
dauer die dreyfache des Luſtrums feines Vaters, und deſſen Geſchichte 
mit dem dreyfachen Palmenkrange des deutfchen, Eretiichen und pohli» 
fhen Krieges, mit dem Glanze der Eroberungen von Ujwar, Gandia 
“ and Caminiee, mit dem Ruhme des Kriegs» und Staatsmannes, des 
Freundes der Ordnung und Willenfchaften die drep folgenden Bür 
her füllt. 
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Ahmed Koͤprili's Eintritt indie Welt und in die Großweſirſchaft. 
Kemeny’d Tod. Der Sultan nad Eonftantinopel. Scheinwille 
feiner Selbftregierung. Griechiſche Kirchen dürfen nicht wieder 
gebaut werben. Diplomatifhe Verhandlungen .mit den Agenten 
Venedig , Englands , Frankreichs, Siebenbürgens, Oſter⸗ 

reichs. Der Krieg wider Ungarn. Verhandlungen mit den kaiſer⸗ 
lichen Bevollmächtigten zu Belgrad, Eßegg, Ofen. Zug nach 
Meubäufel. Forgacs geſchlagen, Neubäufel erobert. Der Neid 
Efendi und fein Schwiegervater hingerichtet. Apafy ind türkifche 
Lager. Eroberung von Neutra, Lewencz, Novigrad. Die Tata⸗ 
ren in Mähren und Schleſien. Der Eaiferlihe Gefandte gebt zu: 
rück; ein poblifher empfangen. Winterquartier. Zrinyi's Streif— 
zug wider Szigeth und Fünfkirchen. Hinrichtungen. Vertrauten⸗ 
wechſel. Gartenanlagen. Geburt des Prinzen Muſtafa. Öffentli- 
che Gebethe. Scheich Wani. Die Sultaninn Walide und Chaße⸗ 
ki. Garten und Jagd. Des Großweſirs Aufbruch. Neutra's Fall. 
Kaniſcha's Belagerung aufgehoben. Belagerung, Eroberung, 
Schleifung Serinwar's. Marſch des Großweſirs an die Raab. 
Schlacht von Lewencz. Marſch der beyden Heere längs der Raab. 
Nochmahliges Friedensverhör. Schlacht von St. Gotthard. Fries: 
de von Vasvär. Des Sultans Jagdzug. Ernennung des Groß⸗ 
bothſchafters nach Wien. Truppenaufruhr zu Kairo gedämpft. Bes 
fhmwerden auf Eypern und Chios. Die Katholiten von den Gries 
hen aus ihren Kirden verdrängt. Algierd Unserhandlung mit 
England, Holland, Frankreich. Hinrichtung eines Freygeiftes. 
©. Mohammed’d Gefhmad an Literatur. Zug des Sultans nad 
Demitoka, nad) den Darbanellen, Conftantinopel. Einweihung 
der Mofchee der Walide. Graf Leslie's Großbothſchaft. Türkifche 
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Aymed Koprili, erſt ſechs und zwanzig Jahre alt, hatte von feiner 
Kindheit an den Unterricht Osman Efendi's, eines gefhägten Geſetz⸗ 
gelehrten, genoffen, welcher unter den Ulema duch den Beynahmen: 
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Koͤprili's Ghodſcha, berühmter iſt, als durch die Randgloffen, womit 
er feine zahlreichen Bücher befchrieb, und ale Durch die Stiftung einer 
Bibliothek, welche er als Wakf, d. i. als unveräußerlihes Religions 
gut, an die Moſchee Selim's zu Gonflantinopel mit dem Bedingniffe 
vermachte, daß fie nicht außer dee Mofchee gebraucht werden dürs 
fe '). Mohammed Köprili, wiewohl felbft des Lefens und Schreibens 
unkundig, wußte die Vortheile wiffenfhaftliher Bildung genug zu 
fhäßen, um feinem Sohne diefelben zugumenden, und ben dem anare 
chiſchen Zuftande des Reiches, bey weldem die Köpfe der Bege und 


Weſire noch mehr gefährdet waren, ald fonft in ruhiger Zeit, hielt er 


es für rathſam, Des Sohnes Habe und Haupt durch den Eintritt in 
die Laufbahn der Ulema fiher zu fiellen. Ahmed Köprili °) trat alfo 
fhon als Kind unter dem Schuge des berühmten Muftı Geſchichtſchrei⸗ 
bers Karatſchelebiſade Abdulafif Efendi ald Mulafim, d. i. Candidat 
zu einer Muderriss Stelle, ein, und in dem Alter von ſechzehn Jah⸗ 
ren war er Durch die natürliche Vorrückung erledigter Stellen bereits 
zu der eines Achters, d. i. eines Der acht Muderrise an der Mofchee 
Mohammed's II., gelangt. Zehn Jahre lang durchlief er dDiefe Bahn, 
als Mißpelligkeiten mit feinen Amtsbrüdern, oder mas wahrfcheinlis 
her, Ehrgeiz ihn zum Übertritte aus der Laufbahn der Gefegwürden 
in die der Staatsämter bewog, fo daß er drey Jahre vor feines Va⸗ 
ters Tode von diefem zum Statthalter von Erſerum, und das Jahr 
darauf zum Statthalter von Damaskus ernannt worden. Als folder 
zog er fih Durch Verzicht auf zwey Abgaben °), von denen Die Pas 
fchen bisher jährlich drey» bis viermaplihunderttaufend Aspern einges 
nommen, zu Damaskus den Segen der Armen zu, und die Zufries 
Denheit feines Vaters und des Sultans durch die erfolgreiche Unter⸗ 
nehmung wider die Drufen, wider welche er mit den Truppen von 
Damaskus, Tripolis, Jerufalem und Ghaſa zu Jelde zog; zu diefen, 
etwa dreptaufend an der Zahl, fließen die Woimoden von Ssaida, 
Ssafed und Beirut mit gehntaufend. Er vermied Durch die Bergenge 
zu ziehen, wo Ipſchirpaſcha von den Drufen geihlagen und ſelbſt 
Yerwundet worden war, er erreichte in Schnelmärfchen die Drter 
Dſchiſr Jakub (Jakobobrüũcke), Merdfhols ujun (Quellenwieſe), Cha⸗ 
ßije und Reſchid, wo die Paläſte der Söhne Schehab, welche die von 
der weißen Sahne, die erflärten Gegner der Söhne Maan’s von der 
rothen Fahne ?). Die Söhne Schehab entflogen, die Söhne Maan 
fandten huldigendes Wort und Geißel, um ihr Land von der Verhee⸗ 


) Seine Biographie die 346. in den Biographien Uſchakiſade's. °) In dem 
vortrefflihen Briefe des Tullio Miglio , welcher den Grafen Goes nad 
Belgrad begleitet, auf der kaiſerlichen Bibliotbet: Le particolaritä dell’ Im- 
pero Ottomano. Hist. prof. N. 544. Relat. vom 21. Mär; p. 644 befindet fi 
eine Charakteriſtit Ahmedpaſcha's. ) Dibemahiret stemarih d. i. die Juwe⸗ 
len der Geſchichte Hasan’s, des Giegelbewahrers Köprili Ahmed's &. 6. 
4) 81%. ©. 264. : 
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rung zu retten; auf des Statthalters Vorſchlag wurde das Land der 
Söhne Schehab und Maan, das Gebieth von Ssaida, Esafed, Bei⸗ 
rut von nun an Beglerbegfhaft der Pforte '). Roh hatte Ahmed 
Fein Jahr die Statthalterfhaft von Damaskus bekleidet, als er nad 
kaiſerlichem Handfchreiben auf das ſchnellſte nach Sonftantinopel berus 
fen ward, wo die immer mehr zu nehmende Wafferfucht des achtzig⸗ 
jährigen Vaters des Sohnes Gegenwart forderte, Er vertrat deſſen 
Stelle als Raimakam, ai der Sultan und Großweſir nad Adrianos 
pel zogen ; erſt acht uud vierzig Tage hatte er fein neues Amt angetre⸗ 
ten, als er aufo ſchnellſte nach Adrianopel berufen ward, wo er bey 
dem Thon einen Monath nach feiner Ankunft erfolgten Tode des Bas — 
ters, das Reichoſiegel am folgenden Tage erhielt *). Seine erſten Hands 
lungen zeigten fogleih, daß er fharfe Gerechtigkeit zu handhaben, 
feinen Plag in voller Machtvollkommenheit zu behaupten gefonnen. . 
Der von feinem Vater aus der Reihe der Kämmerer geftrichene Deli 
Dafif Hasan, welcher, als des alten Tyrannen Leiche zu Gonftantinos 
pel bey feinem Haufe vorbeyging, Darüber unanjtändig und öffentlich 
feoplocte, wurde nah Cypern verbannt *); der Turkfmanenaga Dal 
Ahmed ob bewiefener Ungeregtigkeiten enthauptet *); der Mufti Esir 
Mohammed Efendi von Brusa, derfelbe, welcher ald ernannter Rich⸗. 
ter von Mekka vor ſechzehn Fahren auf dem Schiffe des Berfchniites 
nen Sünbülli Aga von den Benetianern gefangen, und hernach audges 
löſt worden war, hatte fih in des Sultans und Großweſirs Gegen» 
wart einige Bemerkungen über des verfiocbenen Großweſirs zu große 
. Strenge, und vieles unfchuldig vergoffene Blut erlaubt. Der Groß» 
weſir fagte zum Mufti: „Wenn mein Bater getödtet, hat er auf dein 
„Fetwa getödtet;“ hieranf der Mufti: „ch gab die Selma, meil ich 
„feinen böfen Sinn für mich felbft fürchtete.“ Efendi!“ fagte der 
-Großmefir, „ziemt es dem Gottesgelehrten, den Menfhen ftatt Bott 
„zu fürchten ?* Der Mufti fhwieg, wurde aber abgefeht und nad 
Rhodos verwiefen °), feine Stelle dem Ssanifade verliehen 9). Das 
erite, duch Fetwa gelegmäßig erklärte TodesurtHeil galt dem griechi⸗ 
then Renegaten, vorigen WMetropoliten von Rhodos, welcher vors 
mahle im Bagno eingefperrt, mit einem ebenfalld dort eingefperrten 
Berfchnittenen des Serai Freundſchaft gefchloflen, und als derfelbe 
hernach auf freyen Fuß gefegt ward, ale Moslim eine Anftellung 
erhielt. Aus alter Bekanntſchaft befuchte er noch eine Sriechinn des 
Fanar, bey welder er eines Tages die auf der Soffa vergeſſene 
Brieftafche des eben weggegangenen Agenten des Fürften der Moldau 
ein ſteckte. Zn diefer Brieftafche fand fich ein Schreiben der Mönche 


*) Dichewahiretstewarih ©. 10. ?) Raſchid BI. 7. Abdi Bl. 33. Dſche⸗ 
mwahiret s tewarich. Rncaut p. 113. ’) Eubdet. BI. 154. 9) Eben da. Abdi 
Bi. 387. °) Dort lehrte er im 3. ı080 (1669), als Nafuhpafdhafade feine Bes 
ſaichte (Subdet. Bi. 154) ſchrieb, feine Biographie in denen Ufchatifade’s die 
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vom Berge Athos, welches den Empfang von hunderttaufend Duca⸗ 
ten, die ihnen der Fürft der Moldau, Lupul, gefandt, beftätigte. Der 
Metropolit Renegat trug den Brief zum Blutegel der Finanz, dem 
Morali Defterdar, und die hunderttaufend Ducaten wurden von Den 
Klöftern des Berges Athos zurücdgenommen. Zur Belohnung für fo 
erfprießlichen Dienft ernannte der damaplige Großweſir Derwiſch Mo⸗ 
hammed den Angeber zum Kämmerer, und feßte ihn den älteſten vor. 
In dem Geifte folder Dienftleiftung Hattertder Nenegat Metropolit 
unter Mohammed Köprili über zwey Richter von NRhodos das Todes» 
urtheil verhängt, aber von ihrem eingejogenen Gute drepgigtaufend 
Diafter behalten ). Der Bruder eines diefer beyden hingerichteten Richs 
ter bewies num des Kaͤmmerers Unterfchleif, welcher zum verdienten 
Lohne dafür geköpft ward. 

In Betreff der fiebenbürgifchen und ungarifchen Angelegengeiten, 
des fortgehenden venetianifchen und drohenden deutfchen Krieges, trat 
Ahmed Köprili ganz In des Vaters Fußſtapfen. Noch zehn Tage vor 


feinem Tode hatte der ſchon todkranke Großweſir Mohammed den kai⸗ 


ferlichen Refidenten Reninger vor fi rufen laffen, und demfelben in 
feines Sohnes Gegenwart naddrüdlichfi erklärt, daß man des Raifers 
Einmiſchung in die flebenbürgifche Fürſtenwahl nicht Dulden, die Trups 
pen aus Siebenbürgen nicht zurüdziehen werde °), nicht Kemeny , 
fondern Apafp fey von der Pforte als Fürft Siebenbürgens anerkannt. 
Dem zufolge erhielt Alipafha, der Statthalter von Silifira, mit dem 
Tatarhan Befehl, in Siebenbürgen den Feldzug fortzufegen, und 
Apafy als Fürften zu unterflügen. Ismailpaſcha von Dfen und Alis 
paſcha hatten das Hagegerthal mit Feuer und Schwert verheert °), 
die fächfifhen Städte S;aszvaros und Szäszfebes in Afche gelegt, 
die befarabifchen Tataren ſtanden zu Alvincz *), als fih Kemeny eiligft 
an das Ufer des Szamos, von dort bis an deri Fuß der Alpe Gm⸗ 
berfö nad Negerfalva zurückzog °). Die Tataren, ihn verfolgend, 
rannten, die Alpe Emberfö rechts Taflend, ihn vorbey gegen Nagy: 
Baͤnya bid Szathmar, und trieben mehrere taufend von Befangenen 
und Vieh in einer Hürde zu Domahida zufammen °). Alipafcha mit 
dem ſchwarzen Kriegsvolke die Spuren der als Raubvögel vorauszies 
henden Tataren verfolgend, drang bis über die ungarifche Gränze und 
lagerte bey Nyalabvar in der Ugoeſer Geſpauſchaft, eine kleine Mei⸗ 
le von Ouszt 7). In der Hoffnung, Kemeny’s habhaft zu werden, 
getäufht, fandte er den Hudeinpafha nah Hudzt, deſſen Befehlsha⸗ 
ber von Kemoͤny's Partey auf den Paſcha⸗Geſandten ſchoſſen. Alipa= 
fcha rächte dieſe Verlegung des Gefandtfchaftsrechtes durch die Verhee⸗ 
rung der Marmaroſer Geſpanſchaft, kehrte nach Siebenbürgen zu⸗ 


R. ’) Bethien L. III. p. 61. ) Eben da p. 62. °) n da p. 64. ©) Eben 
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rück, lagerte zwifchen Bethlen und Des, und verwüftete das ganze - 

Land längs der Maros bis Maros⸗ Bafärhely, Hundertevon Dörfern r 
flammten in Einer Garbe des Brandes auf; die Ermachfenen wur: 

Den gemordet, Kinder und Weiber als Sclaven fortgefchleppt. Bon 

feinem Lager aus Maros» Bafarhely trägt Alipaſcha Siebenbürgens 
Fürftenthum dem Stephan Petki an, und firaft die abfchlägige. Ant: 

wort mit dem Brande der Szeklerfiädte Marcos und Udvarhely, dann. 

ernennt er den Michael Apafy zum Fürften, einen edlen Siebenbür: 

ger, welden lange Sclaverey unter den Tataren der Krim mürbe ge © 
nug gemacht, um unter das eiferne Joch osmaniſcher Landesnoheit 

Den Naden als Fürſt zu beugen ’). Am felben Tage, wo Apafy als 
Siebenbürgens Woimode mit Kaftan und Keule Inftallirt ward, 309 

ſich Kemoͤny, der mit den kaiſerlichen Truppen fhon bis Klaufenburg 
Yorgedrungen war, wieder nach Ungarn zurüd ?). Aus dem Lager 

Yon Udvarhely fordert Alipafcha die Stühle der Seller: Sepft, Kezdi, 

Orbai und Efit auf, dem neuen Fürften Treue zu fhwören. Sie weis 17-19 - 
gerten fi deflen, auf die fpäte Jahreszeit rechnend, die von Cſik noch — 
isberdieß auf ihre durch die Alpen geſchirmte Lage. Jsmail, der Pa⸗ 
ſcha von Dfen, zieht wider Gfit mit einem Heere, deſſen rechter Flü⸗ 
gel die fürfifche, der linke fatarifche Neiterey. Bon Eſik wehren we: 
Der die von der VBorderfeite aufgeführten Verſchanzungen und Verhaue, 
noch die Alpen im Rücken das Schwert und den Brand ab. Die frieds 
lichen Städte wirbeln in Naud auf, mit Mühe entflieht Petki in die 
Wälder ’). Mord mit Schändung und Schändung mit Mord ges 
miſcht, ein erbarmungswerther Gräuel 4). Alipaſcha rüdte nun von 
den Ufern der großen Kukel, an welcher Udvarhely liegt Yan die der 
Alt nah Fogaras, fo wie er früher von den Ufern der Szamos an 
die der Maros, von diefen an die der Kukel gerüdt war. Nicht im 
Stande, der Aufforderung der Stadt durch langwierige Belagerung 
Nachdruck zu geben, zieht er, nachdem er die Brücke über die Alt und 20.Nov. 
Scheuern verbrannt, nah Hermannftadt. Bon hier aus zwang er die 
ſächſiſchen Städte, Die Hälfte der Kriegskoften mit zweymahlhundert 
fünfzigtaufend Thalern zu erlegen, ordnete den Landtag von Kiffelit 

an, auf welchem der Fürft den Ständen ſchwor, und die Stände dem 
Sürften Huldigten, und fi gefallen ließen, daß die Szathmärer » Ges s 
fpanfchaft ale eine Zubehör von Großwardein erflärt ward °).. Er j 
ließ dem Zürften zweptaufend Türken mit achtzehn Fahnen Walachen. 

unter Ibrahim's Befehl, und führte fein übriges Heer nah Temes—⸗ 

yar zurück. Kemeny, troß des Abrathens feiner. fieben treueften Ans 
hänger, der beyden Baller, der beyden, Bethlen, Stephan Petki’s, 
Dionys Bänffy's und Johann Szentpaͤli's, trat mit Beginn des 3. an. 
Jahres feinen legten unglücklichen Feldzug an gegen Megyes, des 1662 


® 
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Apafy NRefldenz. Alipaſcha, jetzt von Apafy um ſchleunige Hülfe erfucht, 
fandte ipm den Sandſchak von Jenö, den Eleinen Mohammedpafda , 
mit zweptaufend Reitern, mit denen er fi in Schäßburg einfhloß '). 
Kemeny lagerte in Eleiner Entfernung davon zu Sejeregphäz °), die 
dDeutfchen Hülfstruppen zu Balkan; Ezentpali bey Segesd. Kutſchuk 
Mohammedpaſcha rückt indeſſen von Megyes gegen Schäsburg vor °). 

„Aue fahen Gefahr in der Berweilung, und riethen entweder zum 
ſchleunigen Angriffe oder eiligen Rüdzuge nad Ungarn. Peter Hus 
fzar fagte laut vor: Kutſchuk Mohammed werde mif derfelben Kühns 

23 Jan. heit, wie er geftern nah Schäsburg eingezogen, heute ausfallen *). 

662 Niemand glaubt ihm; um Mittag find die, türkifchen Reiter in Sicht. 

Kutſchuk Mohammed rüdt aus Edädburg gegen Hetur vor, greift 

Die deutfchen und Proatifhen Hülfdtruppen an, wirft fie. Radak flüche 

tet fih mit dem Fußvolke in den Wald, die Reiterey ihm nad. Ke⸗ 

meny flürzt vom Pferde, wird von den Hufen zertreten, und gibt die 

Ansprüche auf Siebenbürgens Thron mit dem Geiſte auf °), wie vor 

anderthalb Jahren Rakoczy, ein Opfer feines Ehrgeizes in türkifcher 
Feldſchlacht ©). 

Der Winter, vom Eultan und Großwefir zu Adrlanopel juge 

\ bracht, ſah Ümterveränderungen und die Hinrihfung Mohammed 

Efendi's, des ehemahligen Teſkeredſchi Ipſchirpaſcha's, welcher lange 

verborgen, jegt nah Gonflantinopel gekommen, nicht fowohl vom 

Großwefir, ald von dem Reis Efendi Schamifade verfolgt, ein Opfer 

‚ von deſſen perfönliger Rache fiel 7). Mit Frühlingsanfange zog der 
Sultan nah Sonftantinopel zurüd, zu Tfchataldfche wurde zwey Tas 
ge wegen Xyeibjagd geraftet; weil aber Diefelbe der Erwartung nid 
entſprach, wurde der Boſtandſchibaſchi ale Oberfimaldmeifter, weil 
er ſich fo fchlecht auf's Jagdrevier verftand, abgefeßt ®). Deßgleichen 
wurde der. Mufti Söarifade, weldem zu große Habfucht vorgeworfen 
ward, feiner Stelle enthoben, und diefelbe dem Minkarifade verlie 
hen 9). Aus Ägypten fandte der Statthalter Ibhrahimpaſcha den Kopf 
des Scheidols beled Ahmedbeg von Nikopolis ein, welcher durch viele 
Neuerungen in der Sinanzeinrihtung und Verwaltung den Haß des 
Paſcha auf fich gezogen. Er hatte, ein Eaiferliches Handſchreiben erwirkt, 
welches verfügte: daß hinfüro Feine Araber unter" die fieben Truppen 
des Landes aufgenommen, Beine Penfionen der Weiber und Kinder 

. mehr verliehen, die fhon beftehenden von zehn Aspern auf drey, von 
acht auf zwey, von ſechs auf Einen herabgeſetzt werden folten; er 
hatte fich der ausſchließlichen Verleihung der Padten und Penfionen 
bemädtigt '°); defhalb hatte ihn der Statthalter zu Gonftantinopel 
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verklagt, und das Chatticherif ihn zu tödten fo leichter erhalten, als 
jener dem Großweſir Mohammed Köprili dad gegebene Wort von 
jährliher Verrechnung des Schages nicht gelöfet '). Durch einen Pas 
gen des Paſcha gewarnt, hatte er lange durch Bermeidung alles Bes 
fuhes beym Paſcha auch die ihm drohende Gefahr. vermieden, bis er 
zum Glückwunſche des Opferfeſtes ging, und von den Leuten des Pa: —— 
ſcha mit den ſeinigen ſogleich niedergemacht ward *). Ibrahimpafha " 
der Statthalter ift der Erbauer der Moſchee zu den Fußſtapfen des 
Propheten außerhalb Kairo ?’). Zu Nicofia auf Cypern hatte der Statt» 
halter, ebenfalls Ibrahim genannt, aber mit dem Beynahmen der 
Trunkenbold, in einer Nacht des Ramafan die Moſchee, worin widers 
fpänftige Soldaten, überfallen, mehr als zweyhundert niedergemegelt 
undihre Köpfe eingefandt ), fo aud von Diarbekr die Köpfe der Res 
bellen, die fi Ufted » Tima, d. i. vom perfallenen Sandfchaf, nannten. 
Der arabifde Emir Ali Haris, welcher vertrauenvoll nah Conſtan⸗ 
tinopel kam, wurde geköpft °), und dasſelbe Schidfal hatte einer der 
Drufenfürften aus dee Familie Schehab, der zu Konftantinopel ver⸗ 
borgen , jeßt entdeckt ward 6). Potur Ali, der Defterdar von 
Damaskus, wurde ob Erpreſſung mit dem Tode beftraft 7). Achtzig 
. Menfhen, welde der Sandfhak von Eskifhehr ale Straßenräuber 
eingefandt, wurden als folche vor dem Köfchke der Aufzüge geföpft ). 
Die drey Berge Sandfchale von Hamid, Aidin und Magnefia, wurs 
Den einberufen, und der ſcharfe Verweis, daß fie dad Land nicht von 
NRäuberbanden fänberten, ward durch das Richtſchwert verſchärft 2). 
In Klein « Afien war der Saudfhat von Kanghri, welchem aufgetras 
gen worden, einen Dort als Empörer Herumgiehenden Rottenhaupfmann 
gu züchtigen, von demfelben gefchlagen, die Gegend von Kanghri und 
Modreni vermwüftet worden. Die Züchtigung desſelben trug der Großs 
weile dem Biiklä Mohammedpafcha, dem ehemahligen Rapudanpafcha, 
auf, welcher unlängft aus Furdht vor Mohammed Köprili’s Grolle 
nah Venedig entflohen, jegt auf Zujicherung von Gnade wieder zus 
rückgekehrt war; er fäuberte das Land und erhielt zur Belohnung 
ſolchen Dienftes die Statthalterfhaft von Rumili '°), mit dem gemefs 
fenften Befehle, die Strafen nach Sattaro, Sebenico und Spalatro 
für den nächſten Feldzug Herzuftellen '') Der Statthalter von Bos⸗ 
nien, der vorige Großweſir Melek Ahmedpafha, war an der Peft ges 
florben 2), feine Stelle dem Serdar Alipafba, mit den Sandfchos 
Ten von Pofega , Zwornit, Banyaluka, Heluni, verliehen wors 
den '’). Der Sapitän Dellak Muftafa, welcher ald Befchlöhaber eis 
nes Geihwaderd auf Mitylene weilte, wurde aus derfelben Urſache, 
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wie oben det Kämmerer Deli Hafıf, ob öffentliger Schadenfreude 
über des alten Großweſirs Tod hingerichtet »), fo dad Mohammed Rös 
prili no im Grabe feinen Todfeinden ein todeögefährlicher war. Der 
Statthalter von Bagdad, Murteſapaſcha, war nach Kreta abberufen 
worden, aufden Wege verfuchte er's, die Aga von Moßul und Diars 
befr zum Aufruhre aufzureden, fie bedeuteten ihm aber, er möge ents 
weder nach Kreta ziehen, oder fih als Derwſſch flüchten ; verfolgt, 
warf er fih in den Euphrat, und entkam mit Mühe zum Purdifchen 
Befehlehaber von Amadia, Seidchanoghli; er fandte feinen Imam 
nad Sonftantinopel, um Gnade zu flehen, allein Diefer wurde geköpft, 
und der Oberſtkämmerer an den Beglerbeg von Diarbekr, Moham⸗ 
medpaſcha, des Großweſirs vormahligen Kiaja ’), mit dem Befehle, 
das Todesurtheil an Murtefapafcha zu volftreden, gefandt. Ald der 
Paſcha von Diarbekr wider Amadia zog, wurde Murtefapafha von 
Seidchan audgeliefert, und zwey Millionen Aspern erbeutet. Der 
Kopf Murteſa's und zweyer anderer Bege wurden eingefandt, vom 
@elde aber nur der Eleinfte Theil ?). In Georgien hatten ſich zwifchen 
dem Statthalter von Tfehildir, Nuftem, dem Sohne Seferpafcha’s, 
und den georgifhen Gegen Zwifligkeiten erhoben, außerdem beklagte 
fich wider Denfelben der von ihm verfhwärzte Statthalter von Erferum 
Muftafapafha. Diefer und der Kämmerer Selim erhielten den Befehl, 


das Todesurtheil zu vollſtrecken ’). Der Kämmerer vollzog es, wur⸗ 


de aber hernach, als er nad Eonftantinopel zurückkam, feiner Stelle 
entfegt, ein Jahr im Thurme des Schloſſes im Bosporos, ein Jahr 
im Gemache des Henkers zwifchen den zwey Thoren des Eerai einge 
ſperrt *). “Auf Die vom Tatarchan eingefandte Nachricht, daß fih im 
ſchwarzen Meere Tſchaiken der Koſaken zeigten, wurde der Sandſchak 
von Alaje, Dell Muteweli Mohammed, als Fürſt des Meeres mit 
zehn Galeeren ind fhwarze °), Memipafchafade mit zwanzig in gleis 
cher Eigenfchaft nach dem weißen Meere ?) gefendet. 

Wiemohl vielleicht Leine dieſer Hinrichtungen durch irgend ein 
Saats verbrechen, oder wenigftens Amtövergehen gerechtfertigt war, 
fo mißfiel doch folder Beginn der Regierung Ahmed's, weldher bloß 
im Geifte des Vaters Blut vergießen zu wollen ſchien, der Eul: 
taninn Walide und ihrem geheimen Rathe, dem Reis Efendi Scha⸗ 
mifade, welche dem jungen Köprili nicht die unumfchräntte Madıt 
zu göhnen fchlenen, Die fie dem Vater eingeräumt. Die Walide und 
der Kiflaraga waren aber ihm Doch weniger gram ob fo vielen hinge- 
richteten Statthaltern, als wegen der Abſetzung des Defterdars Hus 
Beinpafcha, ihres Gefchöpfes, defien Stelle der Großweſir einem feis 
nigen, dem General der Dſchebedſchi, Ahmedaga, verliehen ®). Sie 
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rächten ih damit, daß fie den Großwefle zwangen , fein Alles in 
Allem, feinen Kiaja, ale Statthalter von Diarbekr zu entfernen, 
und den Sultan zu einiger Selbftregierung zu vermögen fuchten. Der " 
Sultan Hatte ein einziged Mahl, gleih nah dem Regierungsantritte 1657 
des alten Köprili und während derfelbe an den Dardanellen, einen 
Schein von Selbftimollen gegeben. Ald er an der Nofenmofchee vors 
überreitend fein Gebeth zu verrichten hineinging, predigte der Predi⸗ 
ger ganz befonders nachdrücklich über den Tert: Wir haben dich zum 
Nachfolger geſetzt auf Erden, richte unter den Menfchen mit Gerech⸗ 
tigkeit °). Der Sultan, der hierin einigen Bezug wahrnahm, ließ’ . 
den Prediger fragen, ob er fich über etwas zu beklagen habe, und 
als diefer über die Nahläffigkeit des Verwalters der Stiftungsgelder 
klagte, der des Prediger Haus einfallen laffe, hatte der Sultan dem 
Kiffaraga, als oberfiem Verwalter der frommen Stiftungen, fogleich 
den Befehl gegeben, das Haus aufzubauen °). Jetzt bewogen ihn der 
Kiſlaraga und die Walide, ſtatt befländig zu jagen und zu reiten, ſich 
einige Stunden des Tages vors Fenſter des Köſchkes der Aufzüge zu 
legen, um von da aus zu fehen, wer an der hohen Pforte, d. i. im 
Palafte des Großweſirs, wohin dort die Straße vorbenführte, aus: 
und eingebe ; Waren es dann Fremde oder foldhe, deren Geſchäſte 
niht von der Art, daß ihre unmittelbare Gegenwart an der Pforte 
erforderlich. fandte der Sultan an den Großweſir, fi zu erkundigen, 
wer denn diefe und was ihre Gefchäfte wären. Eines Morgens fah er 
Chriſten mit rothen gefütterten Ralpaken und gelben Pantoffeln, was 
in der Kleiderordnung zwar verbothen, aber gar nicht fireng beobach⸗ 
tet war, an Die Pforte gehen. Der Sultan erzürnt, fandte um den 
Ssubaſchi (Polizeyvogt), und befahl ihm, fi an die Pforte zu beges 
ben, die Übertreter zu prügeln, und dann ohne Mütze und Pantoffeln 
nad Hauſe zu fhiden. Der Séeubaſchi vollzog pünctlid den Auftrag, 
es war Der Geſchäftöträger der Zürften der Moldau und Walachey, 
der alfogleich niedergelegt, durchgeprügelt, und dann barhaupt und 
barfuß nach Haufe gefendet worden ’). Das Berboth rother Mügen 
und gelber Pantoffeln für Ghriften, der feidenen Turbane und Dolce 
für Zanitfcharen wurde unter Todesftrafe erneuert, und der Sultan 
beftellte nit nur an allen Eden der Stadt Späher und Wachen, 
fondern ging auch verBleidet mit den Henkern herum, um felbft über 
die Vollftredung fo wichtigen Verbothes zu wachen; begegnete er 
dann etwa einem armenifchen Bräutigam, welcher kraft eines alten 
Privilegiums an ſeinem Hochzeittage gelbe Soden. trug, fo wurde 
Diefer auf der Stelle flatt ins Hochzeitbett ins Grab gefandt *). Dieß 
dauerte einige Tage, bis die Strenge wider die Kleiderordnung wies 
der einfchlief, und dieß war das Selbſtherrſchen des Sultans. Der 


1m’ Reime 1. S. 64 und Mbdi DI. 29. ) Eben da. ’) Rycaut p. 116. 
) Derfetbe p. 117, j 
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Großweflr, um ſich der Walide zu verfichern, zeichnete ihren gehei⸗ 
men Rath Schamifade auf alle möglihe Weife aus, fragte in allen 
Dingen um feine Meinung, befolgte Diefelbe, und erhielt auf diefe 
eife die Abfeßung des Kiflaraga Ssolak Mohammed, weiher nad 
Agypten zur Ruhe, und der erſte Pfortenknabe °) an deſſen Stelle 
geſetzt ward. Die Walide war aber nicht befänftigt, fo daß die Volks⸗ 
ſage ging, des Großweſtes Mutter, weldhe den’ Sultan zu Gunften 
Mohammed und Ahmed Köprili’s behert, habe Beine Gewalt über die 
Sultaninn Walide *). Indeß ſuchte Ahmed’ Klugheit aud Ihren Wils 
len zu thun, fo viel ale möglich. Um dem’fanatifhen Scheih Wani zu 
gefallen, weldher das Haupt der Strengrechtgläubigen und ein gros 
Ber Chriftenfeind, fand fih der Großweſir bewogen, alle Kirchen, 
welche die Griehen nad dem großen Brande. wieder aufzubauen bes 
gannen, zu zerſtören, und die dazu verwandten Bauleute einfperren 
zu laffen ’). Die Walide, welcher der Bau ihrer Mofchee nicht raſch 
genug vorwärts ging, flellte den Mimarbaſchi (Auffeher der Baus 
ten), denfelben, welcher den Bau der neuen Schlöffer an den Dardas 
nellen geleltet,, zur Rede, und dieſer entfchuldigte fih damit, daß fei- 
ne beften Arbeiter vom Großweſire des Kirchenbaues willen einges 
ſperrt. Auf die Verwendung der Walide, ließ fie der Gtoßweſir fo 
gleich 108, feinen Zorn aber am Auffeher der Bauten aus, der fih uns 
terftanden, ihn in diefe Unannehmlichkeiten zu verwideln. Gr wurde 
enthauptet, fein Vermögen, welches zwentaufend Beutel Geldes (der 
Bentel zu fünfhundert Thaler) betragen haben fol, eingezogen *). Es 
war derfelde Bauaufſeher, welcher an den Dardanellen einen Arbeiter 
zu Tod prügeln laſſen, und dem Paſcha, der ihn darüber zu Rede 
15. Man ftellte, zur Antwort gegeben: „So war's erforderlich.“ Bey dieſer 
Hinrichtung bemerkt der Geſchichtſchreiber Naßuppafchafade: „So war's 
„auch hier erforderlich °)*. 

Die Rüftungen gegen Ungarn ermuthigten Benedig zu neuen 
Sriedensvorfchlägen. Bakibeg, welcher aus Kandien als Flüchtling 
zum venetiantfchen Heere über, dann auf feine Güter gegenüber Kors 
fu, und dann nah Conſtantinopel gegangen war, mit dem Borges 
ben, daß feine Flucht nur verftellt geweſen, um die Streitkräfte des 
Seindes auszukundſchaften, knüpfte mittelit Balarino’8 neue Frie⸗ 
densvorfhläyge an. Die Türken wollten Neu: Kandia fchleifen, das 
Gebietb von Kandia und Suda zurüdftellen, begehrten aber dafür 
das verlorne Suda, mit jährlidem Geſchenke für den Sultan und 
Die Reſidenz eines Steuereinnehmers zu Kandia. Auf dieſen nad 
Venedig gebradten Antrag antwortete der Senat: dag Suda, ein 
Felſenneſt, für fih nicht zurüdigegeben werden Bönne, dafür both 
man Tine oder Garabufa , daß, wenn auf der Anftellung eines 


») Baſch kapu oghlan. Raſchid I. BL. 7. *) Rycaut p. 116. ) Reninger's 
Beriht vom ı5. May 1662. 9) Rycaut p. ı24. °) Subdet. BI. 136, 
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Steuereinnehmers zu Randia beitanden würde, wenigftens ein vene: 
tianiſcher Conſul zu Kanea refidiren müffe, daß die jährliche Penſion 
nicht fünf und zwanzigtaufend Thaler, das Gefchen? für den Sultan 
nicht dreymahlhunderttauſend überfteigen dürfe ). Die Unterhandlung 
ward duch das Seetreffen unterbrochen, in welchem die venetianifche 
Flotte bey Kos die ägyptifhe um vier Schiffe und acht und zwanzig 
Tſchaiken minderte »). Dieſer Unfall drohte dem venetianifchen Uns 
terhändler Ballarino, der ſich zu Eonftantinopel auf freyem Fuße bes 
fand, das Schidfal des zu Adrianopel nun fhon ins flebente Fahr 
eingefperrten Bothſchafters Capello, welcher jegt in demfelben fein 
Leben endete ?). Der englifhe Bothſchafter Winchelſea erhielt die Er- 
neuerung der englifhen Gapitulation *), und den verlangten Zuſatz 
zu dem mit Algier abgeſchloſſenen Frieden, daß englifhe Schiffe Peiner 
Unterfuhung unterliegen follen °), aber Raufhändel der Mannfchaft 
eines englifhen Schiffes, welche auf Morea Holz gefällt und einige 
Türken erſchlagen, die Sartenfcene von Smyrna, wo englifhe Kauf: 
leute von betrunkenen Lewenden geprügelt wurden, und eine Avanie 
des Pafha von Haleb ſäeten Dornen auf des neuen Bothihafters 
Geſchäftsbahn *). Zwey franzöfifhe Borhfchaftsfecretäre, du Preſſoir 
und Fontaines, brachten ein Schreiben des Königs an den zu Con⸗ 
ſtantinopel zurückgelaſſenen Agenten Roboli, an den Großweſir und 
Sultan, worin wegen der Genugthuung angefragt ward, welche man 
für den an Mr. de la Haye verübten Unglimpf zu geben, und wie man 
den Sohn desſelben als Bothſchafter zu empfangen geneigt ſey. Die 
Antwort des Großweſirs lautete: daß des Sultans Majeſtät die An⸗ 
nahme des neuen Bothſchafters den Capitulationen zufolge bewilliget 
habe 7). Der neue Fürſt von Siebenbürgen, Apafy, ſandte einen ſei⸗ 
ner Magnaten, Joannes Datzo, mit Beſchwerden wider die Mißs 
bandlungen, die. er vom Paſcha Kutſchuk Mohammed erleide, mit 
Bitte um Verminderung des in jüngfter Zeit aufs Unerfhwingliche 
gefteigerten Tributes, und um Zurüditelung des von Siebenbürgen 
abgeriffenen Gebiethes. In Sachen der fiebenbürgifchen Gränzberich- 
tigung ging unter einem Gabriel Haller an den Statthalter von Tes 
mesvär ®), und Apafy bath auch den englifchen Bothſchafter Winchels 
fea un feine vermittelnde Dazwiſchenkunft bey der Pforte 9), aber 
vergebens, denn der Augenblid war gefommen, wo die Pforte den 
alten Plan, das Fürftentyum Siebenbürgen in ein Pafchalik zu vers 
wandeln, ausführen wollte, und des Palferlihen Hofes Einſprüche 
den Krieg immer näher Herbepführten. Ahmed Köprili hatte fogleich 


1 R 
3) Batiero L. VI. p. 564 und 565. ) Brufoni II. L. XIX. p. ııt. Rycaut . 


. 122. ?) Rycaut p. 123 und 124 mit Ballarino's Briefe an den Doctor 
icotas Contarini über feine mißlihe Laae. ) Reninger’s und Panaiotti’s Bes 
richte. ?) Rycaut p. 129. °) Eben da, 7) Die vier Schreiben bey Rycaut p. 226 
und — Bethien Comment, II. n. 148. Bey Rycaut p. 121 das aus dem 
Lager zu Koczard vom 25. Sept. 1662 Datirte Schreiben Apafy's. 9) Rvcaut 
p. 122. 
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nach feinem Negierungsantritte des Vaters und Kemeny's Tod, feine 
und Apafy's Nachfolge durch ein Schreiben dem Herzog von Sagan 
kund gegeben '); auch Jomailpaſcha, der Statthalter von Dfen Hatte, 
um Apafy's Einfegung zu melden, den Alltihaufh an den Herzog 
von Sagan gefendet *). Zu Gonftantinopel that der kaiſerliche Reſi⸗ 
dent, der biedere Steyermärker ’) Simon Reninger, fein Mögliche 
fle6, den Srieden zu erhalten. Bon Wien aus wurde der Hoflammers 
rath Beris an die Pforte gefandt, um eine Ausgleihung zu Stande gu 
bringen 3). Das Antwortfchreiben des Großweſirs °) erklärte Sieben⸗ 
bürgen ald oſsmaniſches Grbland *), und wies den Beris an Alipas 
fha, den Serdaran der Gränze, der zur Ausgleihung bevollmädhtigt 
fey. Alipafcha wollte dem Beris, als er von Gonftantinopel nah Tes 
mesvar gekommen, gar nicht Rede ftehen: er habe hier nichtö zu hun, 
er möge nad Gonftantinopel oder nah Wien zurückkehren, man fürch⸗ 
te fih nicht vor dem Kaiſer, der Wardein nicht zu vertheidigen ges 
wußt 7). Reninger erhielt nun von Wien eine Friedensurkunde, Die 


ı9. Zut.er dem Großweſir zur Erneuerung vorlegte; es wurde Darüber im ges 


4 


1662 


heimen Nathe, der aus dem Großweſir, Mufti, Reis Efendt, Kiajas 
beg und Janitſcharenaga beſtand, und im öffentlichen Diwan berath⸗ 
ſchlagt. Man ſtieß fich an der freyen Wahl des Fürſten von Sieben⸗ 
bürgen, welche die Türken nicht zugeben, und an den freyen Haidu⸗ 
ten, welche fie nicht herausgeben wollten, an Szekelhyd, welches der 
Kaifer ausſprach. Alipafha von Temesnär berichtete an die Pforte, 
Szekelhyd habe derı Nhedei, Sapitän von Wardein, gehört, Karoly 
fey ein altes türkifches Lehen von Erlau's Groberung her, dasfelbe 
fey der Fall mit Kallo, die fogenannten freyen Haiduken in Wardein 
gehörten zur Zeitung. So Tonnte man fich über nichts vereinen 8). 
Im nädften Frühjahre wurde der Zeldzug wider Ungarn bes 
Ihloffen. Der Sultan und der Großweſir zogen nach Adrianopol, zu 
Conftantinopel wurde Ismailpaſcha, der vormaplige Befehlshaber von 
Dfen, ald Kaimakam ernannt 9). Es war der vierte Zug des Suls 
tans von Conſtantinopel nah Adrianopel, wo der Großweſir mit der 


. gewöhnlichen Feyerlichkeit des Aufftedtens doppelten Reigers von der 


Hand des Sultans, der Bekleidung mit zwey Zobelpelzsen, der Um⸗ 
gürtung mit jumelenbefegtem Säbel und der Übergabe der heiligen 
Sahne in feine Hand, zum Serasker ernannt, autzog ’°). Zu Bel⸗ 
grad hielt er feyerlihen Einzug »), zu feiner Rechten die Beglerbege, 
zu feiner Linken die Sandfchakbege, voran die Tſchauſche und Mute⸗ 


1) [,ettera del nuovo Vezir al Duca di Sajen. An der St. R. Lettera 
del Vezir di Buda Ismailbassa — da Alı Ciaus li 30 Gennaro 1662. 
) Rncaut p. 105. 4) Reninger’s Bericht. °) Lettera di Ahmedbassa per il Be- 
ris tradotta in Vienna ı8 Giugno 1662 da d’Asquier. 9) Eben da. 7) Bericht 
des Beris in der St. R. °) Reninger's Bericht. 9) Raſchid I. BI. 7. '°) Eben 
da. Abdi BI. 30. In Dſchewahiret⸗ tewarich das Ehattfherif S. 15. :') Die 
umfländliche Befchreibung dieſes Aufzuges in Ortelius redivivus, durch Mars 
tin Mayern. Nürnberg 1665. 
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ferrika, der Defterdarpaſcha, der ehemahlige General der Zeugſchmie⸗ 
de, welcher des Großweſirs weiſe Wahl zum Finanzminiſter durch die 


ſchleunigſte Herbeyſchaffung des Geſchützweſens und der Naturalienlie⸗8. Jun. 


ferungen rechtfertigte; unmittelbar vor dem Großweſir ſeine zwey 
Brüder, Muſtafabeg und Alibeg. So ging er durch die rechts und 
lines aufgeftellten, und ihn mit Glückwünſchen bewillkommenden Sis 
pahi und Janitſcharen in fein Zelt '). Zwey Tage darnach ertheilte 
der Großweſir den Faiferlihen Bevollmächtigten, welche feine"Ankunft 
zu Belgrad erwarteten, dem Freyherrn von Goes und dem Kammer⸗ 
rathe Beris, welche ſchon zu Temesvar vergeblich mit Alipaſcha unter 
‘ handelt hatten, und dem Refidenten Reninger , welcher mit dem Las 
ger von Gonftantinopel ausgezogen war, Gehör. Es wurden ihnen 
weder Tſchauſche, noch Zanitfharen entgegengefandt, fie wurden wes 
der mit Kaffeh, noch mit Rauhwert bewirtpef; der Großweſir warf 
ihnen den, duch den Einfall in Siebenbürgen, die Belegung von 
Szekelhyd, den Bau der Zriny’fhen Feflung bey Kaniſcha, verlegten 
Frieden vor, forderte die Zurückſtellung Szekelhyd's, die Schleifung 
Serinwar’s. In dem Sinne diefer Forderungen wurde dad Antwort 
freiben an den Herzog von Sagan entworfen, und die Antwort dar⸗ 
auf binnen zwey Tagen nach Eſſek vertagt, wohin der Marfch fortger 
fegt ward »). Der Großmefle ließ den Paiferlichen Gelandten, Frey⸗ 
herren von Goes, auf eine Anhöhe führen, ihm die ganze Stärke 
feines Heeres zu zeigen, weldes hundert ein und zwanzig faufend _ 
fehshundert Mann flark, hundert drey und zwanzig Feldſtücke, zwölf 
Belagerungsftüce , fechzigtaufend Kamehle, zehntaufend Maulthiere 
mit ih führte. Drey Wochen hernach war der Einzug des Großmefirs 
und zweyte Conferenz mit den zwey zur Unterhandlung Bevollmaͤch⸗ 
figten, dem Freyherrn von Goes Und dem Nefidenten Reninger, zu 
Eſſek. Des Kaiſers Schreiben begehrte die Erneuerung des Frieden, 
zu deſſen Untergeihnung man bereit fey. In der Gonfereng , welcher 
der Reis Efendi, der Kiaja, der Aga der Fanitfharen und Sipahi 
beymwohnten , brachte der Großweſir außer dem obigen Begehren der 
Übergabe Szekelhyd's und der Scleifung Serinwar’s, die alte Fors 
Derung Des nach Suleiman’s Kanun üblichen jährliden Tribute von 
Dreyßigtaufend Ducaten auf's Tapet *), der größte Beweis, wie me 
nig es ihm mit friedlihen Sefinnungen Ernſt. Die Bevollmächtigten 
nahmen die erfien zwey Puncte zum Bortrage, erklärten aber, über 


2) Eine befonderd aedrudte Beſchreibung in Dartformat : Türtifcher 
Prächtiger Einzug, was für Drönung der primo Vezir Sen 8. Junius 1663 
nicht weit von Griechiſch Weifenburg in dem Lager, wo feine Armada zu Geld 
liegt, fo tiber 200,000 Mann ftarf fein fol, fehr prädtig durch die Armada 
angelangt. 1663. 2) Raſchid I. Bi. 8. Dſchewahiret ©. 20 und die Relation 
des Tullio Migtio. ı2 Auartblätter im f. &. Hausardive ddo, Wien den ar. 
Junius 1663, Bann auch im Ortelius rediv. ©. 250 und a5ı. 9) Raſchid T. 
Dt. 9. Das Schreiben des KRaifers eben da, dann in Dſchewahiret ©. 26, und 
Neninger’s und Goes's Bericht in der St. R. 





‘ 


538 Bier und fünfzigſtes Bud. s 


Den dritten gar nicht dem Kaifer vortragen zu dürfen '). Als man die 
Brücke von Eſſek überfchritterr, kamen Schreiben des Tatarchans, an 
welchen dee Tihaufpbafhi Abmed mit dem gewöhnlichen Köchergelde 
von zehntaufend Ducaten gefendet worden war; er kündete die Sen- 
dung feines Sohnes Ahmedgirai mit hunderttaufend Tataren an, und 
verfprah noch überdieß fünfzehntanfend Koſaken zum Dienfte der 
Pforte nachzufenden *); dann kamen Kundſchaftsnachrichten vom Statts 
halter Dfen’s, Huseinpaſcha, dem Bruder Siamufhpafha’s, welden 
der alte Köprili feinem Sohne auf dem Todbette als einen Helden 
Der Gränze befonder& anempfohlen *). Es wurde nah Dfen marfdirt 
und die Gefandten in die Feftung gelegt. In einem großen Kriegsrath 
23. Jul. trug der Großweſir feine Meinung vor, daß unter den drey anzus 
- greifenden Feftungen, Raab, Komorn und Ujvar oder Neuhäufel, die 
letzte größere Leichtigkeit der Eroberung verfpreche, ald Raab, wohin 
nur auf fleinigen Wegen zu gelangen, und als dad mit Waſſergräben 
vertheidigte Komorn, daß Ujvar, wo des Kaiſers zwenter Weſir Bes 
fehlshaber, größere Beute verheiße *). Fünf Tage darnach wurden 
Die Befandten zur abermahligen Lnterredung in dad Zelt des Groß» 
weſirs berufen. Sie fanden darin den Serdar Alipafcha, den Begler⸗ 
‚sea von Damaskus, Mujtafapafha, den Tanitfharenaga, den Reis 
Sfendi; der Großweſir war nicht gegenwärtig, aber vermuthlih Hins 
ter den Tapeten des Zelte verborgen. In feinem Nahmen führte Alis 
paſcha das Wort *). Er teug den Bevollmädptigten entweder den Sries 
den Suleiman’s, d. i. mit jährlichen dreyfigtaufend Ducaten, oder 
den des alten Muradpafha, d. t. ein einmahl für allemahl zu erle 
. gendes Gefchen? von zweymahlhunderttaufend Gulden, an. Die Bes 
vollmächtigten, welche ſich zur Scleifung von Szekelhyd und Serin⸗ 
war bereit erklärt, bathen um einen Aufſchub zum Vortrage, indem 
jegt die Türken nicht mehr mit der Schleifung der fiebenbürgifihen Fe⸗ 
ftungen zufrieden, diefelben ganz in ihre Hände geliefert wiſſen woll⸗ 
ten ©). Alipafha gab ihnen Termin von vierzehn Tagen, erklärte aber 
zugleih, daß binnen denfelben der Marfch nach Ujvar nicht eingeftellt, 
fondern fortgefegt werden folle 7). 
Zwey Tage hierauf brach das Lager gegen Gran auf, Da die. vor 
Gran zu fhlagen anbefohlene Brücke noch nicht gefchlagen war, ver 
5, Aug. weilte der Großmefir vier Tage bis zur Vollendung, und am erften 
Tage des neueingehenden Mondjahres gingen der Serdar Alipafcha 
und Gurdſchi Mohammedpaſcha mit beyläufig acht taufend Mann dar» 


) Rafchid, Ortel. rediv. ©. 257. ?) Raſchid I. 9. Im Dibewabiret das 
Schreiben des Tatarchans ©. 3ı, das Schreiven feined Sohnes Ahmedgirai 
©. 34. ?) Dſchewahiret ©. 30. +) Rafhid Bl. g fept das Darum des Kriegsrathes 
auf den 10., und das Didewahlret aufden 17. an; in Drteiius werden wen Bes 
ratbfhlagungen am 10 und 20. gemeldet. °) Rafhid I. Bl. 9. Dſchewabiret 
©. 37 und 38. Ortel. S. 258. Goes's und Reninger's Bericht in der St. R. 
®) Ortelius rediv. ©. aı8, und der Bericpt in der ©t. R. 7) Raſchid 1. BL. % 
Dſchewahiret ©. 49. 
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“über. Graf Forgacs, der Befehlshaber von Neuhäufel, durch falfche 
Aundfhaftsnachridt, daß die Brüde in der Mitte entzwey, betrogen, 
eilte mit ſechſtauſend Hufaren und Haiduken, mit acht Sähnlein Reis 
ter und fünfhundert Mann feines beiten Fußvolkes heran, die, mie 
er glaubte, Durch den Fluß abgefchnittenen Türken anzugreifen. Als 
fie den Türken, die bey Parkan fanden, nahten, wurden die, um 
den Schein der zerbrochenen Brüde zu erhalten, weggenommenen 
Brückenfchiffe wieder eingefeßt, und es gingen bey zwanzigtauſend 
Mann, von Ibrahimpaſcha und Kaplanpafha befehligt , darüber, 
welche mit den Truppen des Serdars Ali und des Gurdfhi Moham⸗ 
medpaſcha das üungarifhe Heer angriffen und auf das Haupt ſchlu⸗ 
gen '). Mehr als die Hälfte "Desfelben blieb auf dem Plage; mit 
Mühe entkam Socgacs nah Neuhäufel, Palffy nur mit zwey Neitern 
zum Palatin, der aus Ober » Ungarn im Anzuge. Siebenhundert Ges 
fangene wurden in des Großmefird Angefihte theils niedergefäbelt, 
theils mit Meſſern wie Kälber und Schweine abgethan, drephundert 
wen und viersig Gefangene , worunter Hauptmann Rüblad und 
Freyherr von Welß, nah Dfen gefandt; für die eingebrachten Ges 
fangenen murden vom Großmefir vierzig bid fünfzig, für die einge» 
brachten Köpfe fünf und zwanzig bis dreyfig Piajter Ehrengeld geges 
ben °). Der Großweſir, welcher während des Treffens mit Forgacd 
fih nicht aus feinem Lager gewagt, zog nun über die Brüde nad 
Darkan, und fandte die Paſchen Ali, Muftafa und Gurdſchi voraus, 
um auf dem Wege nach Ujvar die Brücken über die Ssitva und Nitra 
herzuftellen °). Ein aufgefangener Courier hatte mehr als fünf und 
zwanzig Srmahnungsfhreiben an die Dfficiere von Novigrad und 
Ujvar, und den Bermweid an Forgacs über das verlorene Treffen bep 
ſich *). Graf Forgacs wurde durch ein Schreiben des Großweſirs, die 
Seftung zu übergeben, aufgefordert. „Bom erſten Weſir, dem Sers 
„dar Sipehsalar des großen Padiſchahs der Erde, dem Forgacs zu 
„mwiffen: daß er mit unzählbaren Heeren, deren Laft die Erde nicht 
„trägt, im Anzuge, um Ujvar für den Herrfcher des Islams zu er» 
„obern; würden fie Die Feſtung freywillig übergeben, fol ihnen ges 
„ſtchert ſeyn Gut und Leben, wenn nicht, fo würden bey Bott dem 
„Almädtigen, dem Schöpfer Himmels und der Srde, fie alle: fprins 
„gen über die Klingen. Wenn die Ungarn wüßten, mit weldher Huld 
„innen.der Padifchah zugethan, würden fie ihre Kinder gern freywillig 
„als Schlachtopfer darbiethen, und fomit Heil dem, der wahrer Leis 
„tung folgt *).“ Da in der Feſtung Niemand, der türkifch leſen 
Eonnte, wurde den zwey Überbringern des Schreibens bedeutet, fie 


’) Rafhid I. Bl. 10. Dſchewahiret S. Aa und 43. Ortel. rediv. II. ©. 262 
u. 263. ?) Rafhid und Dſchew. Eubdet. BI. 161. ?) Raſchid I. Bt. 11. Dſchew. 
©. 48 und 49. Katona XXXIII. p. q1i9, nach Kazi p. 264. 4) Dſchewabhiret⸗ 
tewaricd) gibt ſecas der aufgefangenen Briefe. ) Das Schreiben im Dſchewa⸗ 
hiret ©. 56 und im Ortel. rediv. ©. 267. 
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möchten es auf ungarifch gefchrieben bringen. Auf das ungarifche 
Schreiben war die Antwort von Forgacs mündlich: „Sag’ deinem 
„Deren , die Feſtung gehört nicht mir, üder Nacht wollen wire 
„überlegen, morgen hohl dir Die Antwort." In der Nacht noch wur» 
den die Laufgräben eröffnet, beym Morgengebeth zum Segen glüdlis 
her Unternehmung Opfer geſchlachtet. Ein und zwanzig große Kano⸗ 
nen, welche zwey und zwanzig, fünf und dreyßig, acht und vierzig 
und fünf und fehzig Pfund fhoflen, und Hundert fünfzig kleine dons 
nerten in die Feftung '). Arklanpafha mit den Minengräbern fchnitt 
den Waflergraben ab, welcher aus der Nitra die Gräben der Feſtung 
mit Waffer füllte, und leitete das Wafler aus dem unter Grund durch⸗ 
ſtochenen Feftungsgraben ab ?). Der Sohn des Tatarchans, Ahmed» 
girai, Fam an der Spiße von hunderttaufend Tataren, und bald 


‚ darauf fein Bruder Mohammedgirni an der Spike von zwanzigtaus 


fend Kofaken. Ahmedgirai wurde mit Säbel und Dold, Köder und 
Zobelpelz, fein Bruder mit einem Kaffan aus Goldftöff, rothem Con⸗ 
tufh und Zobelkalpak, der Hetman der Kofaten mit Contuſch und 
Kalpak beehrt; ihm folgten die Woimpden der Moldau ind Walachey 
mit ihren Truppen. Um den Entfaß, welchen Montecuccoli der Yes 
fung zuführen wollte, zurückzuſchlagen, wurde Kaplan Muftafapafcha 
mit den Tataren auf das andere Ufer der Nitra befehligt ’). So 
heftig auch der Donner des Belagerungsgefhüges, fo waren es doch 
meiftens nur Bogenſchüſſe, und binnen den erften Tagen haften bie 
Belagerten jiebenhundert Kugeln von drey Spannen im Durchmeſſer 
aufgelefen 4). Den Bafteyen war bis dahin noch wenig Schaden ges 


ſchehen, eine Kugel der Feftung traf das größte türkiſche Stüd, 


den braunfchweigifchen Mauerbrecher, und brach ihm die Mündung 
aus °). Der Großweſir theilte die nicht unter Waffen flehende, oder 
in den Laufgräben befhäftigte Mannfchaft des Lagers in vier Ab» 
theilungen, die fich wechfelweife ablöfeten , um Erde zu Dämmen 


zuzuführen. Er und der Kiaja mit dem ganzen Gefolge der Pforte 


18. 
” Sept. 


22. 
Gept. 


bildeten die erfte Abtheilung , die zweyte der Defterdarpaſcha mit 
dem Perfonale aller feiner Kanzleyen ; die dritte die Muteferrika 
und Tſchauſche; die vierte die Sipahi und Silipdare 9). Der Statt» 
halter von Dfen, der Weflr Husein, war zur Dberauflicht dieſer Ab» 
theilungen. beftimmt. Tag und Nacht ertönten Trommeln und Pfeis 
fen, Trompeten und Pauken, allnächtlich machte der Großweſir die 
Runde der Laufgräben, und ermunterte die Minengräber, ihre Gänge 
bis an den Fuß der Mauern fortzutreiben. Als auf der Baſtey Sie 
rofinn ein Haus in Flammen gerieth, forderte die Feſtung abermahl 
ein Paſcha mit zwey Fahnen auf,7). Bier Tage hernach ward an der 


9m: e. 57. Ortel. rediv. &. 267: * Raſchid J. Bl. 11. Dſchew. 
S. 3) Raſchid J. BI. ı7. Dſchew. S. 64. 4) Ortel. rediv. II. S. 269. 
5) Eben da S. 270. 9) a 18. ı2. Diäen, ©. 68. Subdet. Dt. 162. 
7) Ortelius rediv. IL, €. 


Neuhäuſel äbergeben. Hinrichtungen. 541 


Baſtey Friedrichinne), Tags darauf auf die Forgacsinn, und am 
folgenden Tage wieder auf die Friedrihinn Sturm angelaufen. Die 
Türken, welche fchon mitten auf der Baftey, wurden zurückgeworfen, 
Die Marchefen Pio und Grana verwundet. Der vor der Sierotinn 
„aufgeführte Damm war fo Hoch als diefelbe, fo daß vom Damm aus 
die Bertheidiger der Baften rein weggebüchfet wurden *). E& wurde 


zu einem Generalftuem Anftalt gemacht, aber die Belagerten erwar⸗ 


teten denſelben nit. Die Ungarn und Deutfhen zwangen ihre Be: 
fehlöhaber, den Marcheſe Pio und Grafen Forgacs, zur Übergabe; 
Diefelbe wurde in acht Puncten unterzeichnet. Freyer Abzug der Pers 
fonen und Güter, ohne weder durchs Lager, noch den Tataren zu nahe 
zu kommen; dann follen ihnen taufend Wagen geflellt werden; ein 
Schreiben des Großweſirs an den Kaifer foll bezeugen, daß die Be: 
faßung ihre Pflicht aufs äußerfte gethan; bis Die Befagung nicht aus» 
gezogen, fol keiner der Sieger einziehen; die Verwundeten, die vor 
der Hand zurücdzubleiben gezwungen, follen, wenn geheilt, wohin fie 
wollen, gehen. Sie ziehen mit Plingendem Spiele ab ’). Bierzig Kas 
nonen, vierzehntaufend Kilo (fiebenhundert Fäſſer) Mehl wurden ges 
funden +. Vier Tage darauf wurden die zwey großen Kirchen Ujväar’s 
Durch das Freytagsgebeth in Mofcheen verwandelt. Viertaufend Mann 
Sanitfharen, Sipapi, Dfchebedfht, Topdfchi, Abafen und Martos 
Iofen mit Tfhaufhen und Screibern, deren jährliher Sold drey 
Millionen achtmahlhunderttauſend fiebenhundert zwey und dreyßig 
Aspern betrug, wurden als Befagung hineingelegt, an alle Palan- 
Pen der Umgegend Gnadenbdriefe erlaffen. Da Neuhäufeld Eroberung 
die erfte Waffenthat des neu audgebrochenen ungarifhen Krieges, 
welcher feit einem halben Jahrhunderte Durch Den immer erneuerten 
Sitvatorofer Frieden vertagt worden war, lärmte diefe Eroßerung 
ganz Deutfchland auf, wo nie fo viele Türkenſchriften, Türkenpre⸗ 
digten, Wahrfagungen, Rathichläge, Zeitungen °) und Gemahnuns 
gen erfchienen waren, als in Diefem und im folgenden Jahre Da die 
Feſtung von der ganzen Macht des türkiſchen Heeres mit folder Übers 
gewalt, fo heftig und fo lange belagert worden , entfland von diefer 
Belagerung das noch heute in Ungarn und Hfterreih von großem 
Kraftaufmwande, feiter Beharrlichleit und unabläffig gemachtem Hofe 
gebrauchte Sprihmwort: Wie der Türke vor Neuhäuſel. R 
Bierzehn Tage vor der Eroberung Ujvar’8 , eines Morgens, 
eben als der Großweſir in die Laufgräben ging, wurden, ohne daf 


') Rycaut p.ı43. 2) Ortel. rediv. II. &. 296. ?) In Raſchid BI. 12 und im 
Dſchewahiret S. 78. Die Belagerung im Dſchew. weit ausführlicher, als in 
Ortelius oder in den lateiniſchen, fünf ins Deutſche überfegte Berichte. Ry⸗ 
caut bey Knolles p. ı4ı. Montecuecoli II. p. 50. *) Eben da und Dſchewahi⸗ 
tet ©, Bo. °) Laffenius Türtenmaht von Sort verlacht, oder Türkenkrieg der 
Chriftenfieg, in 20 Sendfcreiben.. Türkengefahr, Die berandringende. 1663. 
Erliches zu fernerem Nachdenken politifche uud Hiftorifhe Disturfen. Wütten: 
berg 1163. Wohlgemeinter und unvorgreiflider Diskurs fammt Erinnerung 
som Türkenkrieg 1663 u. f. w. 
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Jemand vorher das Geringfte geahat, und zum größten Erſtaunen 
Des ganzen Heeres der Reis Gfendi Schamifade, der geheime Rath 
der Walide, welcher den Vater Köprili’s zur Würde des Großweſirs 
emporgehoben, und Schamifade6 Schwiegervater, Kafifade Ibra⸗ 
himpaſcha, enthauptet. Die Urſache diefer Hinrihtung war weniger 
die von einigen europäifchen gleichzeitigen Geſchichtſchreibern vermus 
thete '), daß Schamifade zum Frieden geneigt, den Krieg widerras 
then °), ale die von der osmaniſchen Reichsgeſchichte angegebene folgens 
de: Schamifade dem Sohne Koprili's minder Hold, ald dem Vater 
desfelben und feinem eigenen Schwiegervater, hatte diefen dem Sul» 
tan an Köprili’8 Statt zum Großweſir vorgefhlagen, der Großwefir 
aber, fobald er Hievon Kunde erhalten, an den Sultan Vortrag ers 
flattet, daß die von folder Veränderung in Umlauf gefegten Gerüchte 
dem Gange der Gefchäfte Hinderlih, und die Sinwegräumung der 
Hinderniſſe erforderlih; demnach wie die Hinwegräumung Der 
Hinderniffe Allerhöchft genehmigt und vollzogen. Mit der Nachricht 
von Ujvar’s Falle Fam der Bruder des Großwefird nah Dfen, wo 
drey Tage nach einander Freudenfeſt °); zu Gonftantinopel wurde 
fiebentägiges angeordnet, wobey die fiebenhundert Gefangenen der 
Forgacdifhen Niederlage, und dreyhundert andere im Triumphe eins 
gefchleppt wurden. Unter denfelben befanden fih Johann Aur aus 
Preßburg, welcher die Leiden eilfiähriger tyranniſcher Gefangenfchaft- 
in den fieben Thürmen befchrieben 4). Neupäufel, vom Bifhof Paul 
Wardai zuerft ald Feſtung erbaut, dann in den Homonaifhen und 
Betblenifhen Unruhen mit Hülfe der Türken eingenommen und dens 
felben wieder entriffen, vom Faiferlihen General Bouquoi, der vor 
der Zeitung feinen Beift aus fechzehn Wunden aushauchte, vergebens 
belagert, hatte jegt die fechfte und Heftigfte Belagerung ausgeflanden 
und ihre Fall wiederhallte ald der.von Ungarns Schutzwehr wider 
den Chriftenfeind. Die ſechs Bafleyen derfelben, die bisherigen Vers 
theidigerinnen chriſtlicher Ehre und Sicherheit, die Forgackinn, Sies 
rotinn, Friedrichinn, die Böhminn, Erneftinn und Kaiſerinn °) wurs 
den durch die türkifhen Standarten und Halbmonde gefhändet, die 
Kirchen durch den Ausruf von Mohammed's Prophetenthum enthei 
lige. Neuhäufel’s, der Schugwehr Ungarns, Fall erfchien unglückvor⸗ 
bedeutend im fechzehnhundert drey und fechzigften Jahre, d. i. im 
drephundertften nach der Niederlage der Servier an der Marisga, wo 
die Ungarn zum erften Maple mit den Serviern wider die Türken 
gefochten, und König Ludwig’s glückliches Entrinnen der Grund der 
Stiftung Mariazel’s ©). Acht Tage nah dem Falle des Bollwerks 
Ungarnd, erfhien im osmanifchen Lager Apafy, der Fürft von Eie 


) Rycaut allein p. 135. ) Goes's und Keninger’s Bericht aus Dfen vom 

19. Sept. 1663. ?) Rycaut p. 134. Subdet. Bl. ı65. %) Bell: Notitia Regni Hun- 

— ) Ortel. IL. p. 278. Windiſch I. 160. Korabindty p. 441. Bell: Nouitia 
egni Hungariae, 6) L.8d. ©. 150, 151. 
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benbürgen , welcher auf frühere an ihn ergangene Einladung zu Toms 
men geweilt, weil ee in dem ben ihm verleumdeten fländifchen Ges 
fandten Gabriel Haller, der ih beym Großweſir befand, ginen Ne⸗ 
benbuhler ums Fürſtenthum zu erbliden glaubte ’). Al er aber durch 
feine aus dem türkifhen Lager zurückkehrenden Internuntien Joan⸗ 
nes Datzo, Ladislaus Ballo und Balentin S;ilvaft hierüber berus 
higt, durch ein Schreiben des Großweſirs °) neuerdings eingeladen 
worden war, erfchlen er im Lager vor Ujvar, aus weldem ihm der 
ftändifche Gefandte Gabriel Haller, die Zürften der Moldau und Was 
lachey, der Tſchauſchbaſchi mit fehzig Tſchauſchen zum Empfange ents 
gegenritten °). Zreundfchaftlih und gaftli empfangen, weilte Apafy 
zwey Monate im türkifchen Lager mit täglichen Lieferungen von Les 
bensmitteln und Berfprehungen abgefpeifet, aber ohne eine Vertrags⸗ 
urkunde (Ahdname) *) zu erhalten. Bey feiner Abſchiedsaudienz bath 
auh Gabriel Haller um feine Entlaffung, und der Großweſir ants 
wortete mit bloßem Lädeln; dieß Lächeln ale Bejahung auslegend, 
war Haller mit Apafy fortgezogen. Ald fie an die Donaubrüde von 
Gran kamen, ritt ein Haufen Erimifcher grimmiger Tataren über die 
Brücke in vollem Galoppe, den Fürften von Siebenbürgen fo wenig 
achtend, Daß fie unter fein Gefolge Säbelhiebe austheilten, ihn feldft 
in den Fluß: geftürzt haben würden, wenn er fih nicht durch einen 
Sprung von der Brüde ind Brüdenfchiff gerettet Hätte. Sein Dice 
Marſchall Nalatzi, in die Donau geworfen, wurde nur mit Mühe ges 
rettet; als fie zu Nemeth übernachteten, kamen ſechzig türkifche Reis 
ter, den ſtändiſchen Geſandten Gabriel Haller als einen Flüchtling 
aus dem Lager in felbes zurückzuhohlen; dort vor den Großweſir ges 
füprt, wurde er, ehe er noch zur VBertheidigung feiner Unfchuld 
und Behauptung der Gefandtenficherheit den Mund öffnen Eonnte, 
enthauptet °). 


Einige Tage nach der Ankunft des Fürften von Siebenbürgen 


im türlifhen Lager Bam auch der Oberſtkämmerer mit dem Eaiferlichen 
belobenden Handfchreiben und den Zunfignien der Huld des Sultans, 
Säbel und Dolch, Neiger und Ehrenpelz und Kaftan au; das Hands 
fhreiben mit der gewöhnlichen Formel: daß des Sultans Brot allen 
feinen Sclawen, weldhe im Dienfte des Glaubens und Reiches fid 
auf Steinen gepolftert und auf die Erde gebettet, wohlbekommen 
möge °). Schon am Tage nah der Eroberung von Neuhäufel hatte 
der Großwefle Aufforderungsbriefe an die umliegenden Sclöffer und 
Palanken, nach Lewenz, Novigrad, Neutra, nad Freyſtadtl, Schins 
tau ergehen laſſen 7). Kaplanpafha, welder wider Novigrad befeh⸗ 


2) Umftändtih in Joannes Betblen Historia rerum Transylvanicarum 


. 27 und f. ») Das Schreiben in Bethlen p. 23. ?) Derfelbe S. 63 und Ras 
hd I. Bl. 13. Dſchew. ©. 96. *) Bethlen S. 84. °) Dſchew. p. 83. 6) Das 
Sbattfcherif in Raſchid I. St. 13 und 14, im Dſchew. S. gt. 7) Der; Aufforde⸗ 
rungsbrief anzöreyfladss in Ortel. IL. ©. 284, im Dſchewahiret S. 80.  . 
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ligt worden, meldete, daß ſich das Echloß vertheidige, und bath um 
Munition ; Huseinpafha, der Statthalter von Dfen, weldem Die. 
Unternehmung wider Nentra ’) aufgetragen worden, meldete hinges 
18.Oct. gen, daß fich die Befagung gutmillig ergeben, und er derfelben frepen 
1663 Adzug mit al ihree Habe geftattet habe *). Huseinpaſcha wandte ſich 
yon Neutra gegen Lewenz, deſſen Beſatzung aber eben fo tapfer ſich 

zu vertheidigen entfchloffen mar, als die von Noyigrad ; der Großweſir 
behielt fih beyder Eroberungen ſelbſt vor. Indeſſen ftreiften die Tas 
2.Sept.taren zum zwenten Mahle in Mähren und Schleſien. Schon im Aus 
guft waren fechstaufend Tataren, nachdem fie daB Land um Thrnau, 
Freyſtadtl, St. Görgen verheert, die Mädchen geihändet, die Kinder 

an die Wand gefchleudert. oder mit Säbeln gefpalten, oder in Säden 
sufammengepadt auf die Pferde geworfen, die Männer und Weiber 

wie Hunde zufammengefuppelt °®),, über die Mar und über den 
Weißenberg *) nah Mähren ‚- über Landshut hinaus eingebrocden, 
wohin ihnen ungarifhe Gränzhuſaren die Wege und Stege gezeigt; 
Freyſtadtl und Scintau hielten fih tapfer. Zehntaufend Tanitfcharen 
berennten Freyſtadtl zehn Tage lang, und zogen nad drey fruchtlofen 
Stürmen, und nahdem fie die Brüde über die Maag abgemorfen, 

ı3. ab °). Die Tataren rannten und brannten bey Nikoldburg, Raben» 
Sept. Hurg, Brünn, bis drey Meilen gegen Olmütz. Die Beſihungen der 
Fürſten von Dietrihftein und Liechtenftein gingen in Raub und Raud 

auf, der legte zählte allein swey und dreyßig feiner Dörfer vers 
heert ©). Zmwölftaufend Gefangene ſchleppten die Tataren auf den 
Sclavenmarkt von Reuhänfel. Nah desfelben alle freiften fie von 
neuem gegen Preßburg , ſteckten St. Görgen und Geyersdorf in 
Brand 7), Ihwammen über die Waag, und fielen am Paſſe Rofindo 

im Hradifcher Kreiſe ein; vierzehntaufend Tataren, Yanitfcharen und 
Hufaren rannten Brunau vorbey gegen Klobad, fengten und raub⸗ 

ten, mordeten und flaupten , und trieben einen Haufen von zwentaus 

ſend Befangenen in fliegenden Haaren mit Peitſchen vor ſich her, und 

vier vierfpännige Wagen voll Frauen nah Ungarn zurüd ®). Als fie 

ins Lager vor Nenpäufel zurückgekommen, fäbelte Graf Niclas Zrinpi 

aus einem Binterhalte vierhundert derfelben nieder, wurde aber durd 

den aus dem Lager wider ihn aufbrehenden Paſcha von Haleb, fi 
unter die Kananen von Komorn zurüdzuziehen gezwungen 9): @lüd: 
licheren Erfolg hatte feines Bruders Peter Waffenthat gegen Dſcheng⸗ 


2) Dſchewahiret &. 85. 5 Derfelbe, dann &. 88 die Ausfage eines Ges 
fangenen über einen Wortwechſel des Befehlshabers von Komorn mit Borgack. 
2) Dretetius IL. ©. 272. 9% Montecüccoli opere 11. p. 45. Rycaut bey Knolles 
II. p. 143. °) Montecuccoli, und nach demſelbed der Aufſatz in der öfterreicis 
ſchen militärifchen Zeitſchrift 1828 ©. 141. °) Ortelius II. ©. 273, und bifloris 
fcher Lorberkranz der chriſtlichen NRitterleute, fo in Siebenbürgen, Ungarn, 
Steyermark und in Africa tür die Ehre chriſtlichen Nabmens gefochten. Nürn: 
derg 1664. ©. 133 und f. 7) Ortel. IL. ©. 284. *) Eben da S. 286 und Lors 
berktan, S. 137. 9) Drtel, 11. S. 287. 
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dſchipaſcha, den Statthalter von Bosnien, welcher die Abweſenheit 

des einen Zrinyi benügend, den anderen fo leichter zu fchlagen und in 

die Steyermark einzufallen hoffte. Zu dieſem Ende war er mit zehn- 
taufend Mann aus Bosnien aufgebrocden , hatte zweytauſend bey 

Lica und Corbolo fiehen laſſen, und marfchirte mit den anderen nach 
Ottochaz bey Carlſtadt, um von dort aus Neu: Gerinwar zu über 17.0ct. 
rumpeln, und wenn der Anfchlag mißlänge, die Steyermark zu ver " 
heeren. Peter Zrinyi lauerte ihm mit viertaufend Kroaten in einem 
Walde auf, und als die Hälfte durchgezogen, fiel er über die andere 
‚Hälfte Her, von denen taufend todt blieben, zweyhundert ſechs und 
fünfzig gefangen, acht Fähnlein erobert wurden '). Die Zahl der von 

den Rennern und Brennern aus Möhren, Schleſien und Ungarn zus 
fammengefchleppten Sclaven betrug vierzigtaufend °). Ende October 48. Oct. 
brach der Großmefir mit dem Lager von Reupäufel auf; ein befchwer- 
‘licher Marfh über. die Flüſſe Neutra, Zeitva, Gran, und die durch 

Die herbftliden Regen noch mehr verfumpfte Gegend ?). Zwanzig bes ’ 
fhädigte Kanonen aus Neuhäufel, und darunter zwey aus Sultan 
Suleiman’s Zeit Her, wurden nad) Gran gefendet. Lewenz, das aud 

Die Aufforderung des Großweſirs verneinend beantwortet hatte *), 
übergab fih endlich Doch drey Tage Ipäter; die Befakung zog mit all 

ihrer Habe ab, in die ganze Gegend wurden Sicherbeitöbriefe verfen- 

Det, und mehr als zwanzigtaufend Untertbanen in Huldigung genoms 

men. Das Sandſchak von Lewenz wurde dem Tfchatrapatra Alipaſcha 
perliehen, und vierhunderf Mann Beſatzung hineingelegt °). Zugleich 2. Nov. 
traf Die Nachricht ein, daß Kaplanpafcha nach fieben und zwanzigtä« 

giger Belagerung auch Neograd mit freywilliger Übergabe, jedoch mit 
einem Berlufte von adhthundert bis taufend Mann, welche die Bela» 
gerung gefoftet , in Befiß genommen 9). Kasimpafha wurde mit 
vierhundert Mann zur Beſatzung beftellt. Die Fürſten Siebenbürgens, 

der Moldau und Walachey wurden aus dem Lager ’) mit Ehrenklei⸗ 
dern, und der zu Dfen bisher in Verhaft gehaltene Freyherr von 

Goes mit einem höflihen Schreiben entlaffen °), worin die Frage 
geftellt war, ob denn der Geſandte das Heil des Frieden zu wenig 
einſehe, oder denfelben zu ſchließen nicht gehörig bevollmädhtigt gewe⸗ 

fen. Einem pohliſchen Geſandten, welcher ein Bittfchreiben des Kö⸗ 

nigd um Hülfe der Tataren wider Rußland überbrachte, wurde zu 

Eſſek Gehör gewährt 9) und geantwortet: Der Tataren Hülfe Eönne - 
nicht bewilligt werden, weil man derfelben jegt felbft bedürfe, wenn 

fi die Pohlen in die Händel der Deutfchen mit der Pforte miſchten, 


») Ortelius TI. S. 288 mit der.Lifte der vornehmften Todten. ) Eben da 

E. 290. ?) Dichewahiret S. 100. 4) Die Aufforderung und die Antwort im 

Didewabiret ©. 101. Ewlia L Bl. 93. 9) Dſchewahiret ©. 102. Raſchid 1. 

Bl. 14. 9 Raſchid I. BI. 14. Dibewahiret ©. 103 — 105. 7) Raſchid I. BL. 

14. Dſchew. &. 6. ?) Das Schreiben im Dſchewahiret ©. 108. 9) Das Echreis 

ben Stanislaus Potodi’s, des Palatins yon Kratau, and des Kanjler's Nicos 
laus im Dſchewahiret ©. 12 — 114. ı 
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wollte man den Tatarchan wider Poplen fenden ). Das Standquar⸗ 
tier des Großwefird wurde von Dfen nach Belgrad übertragen, Kaps 
lanpafha nah Kanifcha, die Tataren nah Szegedin, Szombor und 
Fünfkirchen in Winterquartier gelegt ; Hußseinpafcha von Ofen Zrinyi’s 

Unternehmung abzuwehren befehligt °). 

. Dit Strenge des Winters benügten die Faiferlihen Truppen zu 
neuer Unternehmung an der Mur und Drau. Graf Wolf Julius zu 
Hohenlohe, der Befehlshaber der Reihötruppen,, brach Mitte Jänners 
mit fehötaufend Sußgängern und taufend Pferden von Pettau auf, 
dem alten Pettovium, durch feine zahleeihen Denkmahle aus der 
Nömerzeit, und als der Det, wo das weftrömifche Kaiferthbum im 

’ Iegten Kaifer, Auguftulus, zu Grunde ging, in der Gedichte ges 
adelt. Zu Neu s Serinwar, dem vom Grafen Niklas Zrinpi zum 
Troge der Türken an der Mur neuerbauten feften Sclofle, war des 
Sammelplag, wo Zrinyi ale Ban von Groatien und Generaliffimus 
von Ungarn mit feinen Gränzen mit den vom Grafen Battbyänyi anges 
führten Ungarn, mit zwölftaufend vom Generalmacdhtmeifler von Pus 
hard befehligten Bayern, mit fiebenhundert Sußgängern und ſechs 
Tähnlein Piceolominifher Neiter , unter des Grafen Leslie Befehl 

21 Jan. trat ®). In allem drey und zwanzigtaufend Mann ftarf, wandte füch 
I das Heer von Serinwar gegen Preönig *), welches zwey Tage hernach 
capitulirte. Achthundert Seelen, worunter vierhundert bemafinete 
Türken, Hundert Tataren, fieben und dreyßig Aga zogen mit Hinter 
laffung von fünfzehn Kanonen aus der Zeflung ab °). Die Haiduken 

und Hufaren fielen über die Tataren Her, Zrinyi trieb fie mit Eäbels 
hieben ab; ein ungarifcher Zigeuner Hätte ihn felbft zufammenges 
hauen, wenn denfelben nicht ein Bedienter des Grafen Hohenlohe 
niedergefehoflen hätte °). Noch in derfelden Nacht wurde Babocfa bes 

25. Jan. rannt, und am vierten Tage darnach zogen tauſend zwey und fiebzig 
Köpfe, darunter eilf Aga, aus, und wurden bis an die Drau geleis 

tet, an deren Ufer das von den Türken verlafiene Schloß Barcs in 
Brand geftedt ward. Sechzehn Kanonen fielen zu" Babocſa, wier zu 
Barcs in der Steger Hände. Am folgenden Tage ging Zrinyi mit der 
Keiterey voraus ‚gegen den Paß von Szigeth, und weil ein Belas 
gerungsgeichüg vorhanden, Szigeth vorbey nad Fünfkirchen. Auf dem 
Marfche wurde die Palanke Turbef, wo ein Grabmahl und Klofter 

auf der Stätte, wo Suleiman’d Eingeweide und Her; nach der Er⸗ 
sberung von Szigeth beerdiget worden, verbrannt 7). Fünfkirchen 

mit feinen bleygededten Mofcheen ging ebenfalls in Flammen auf, 


1) Reninger's Bericht. ?) Rafhid. Diem. Eubdet. BI. 169. °) Außer dem 
Berichte in Hrtelius S. 297 — 300, beftehen gedrudte Berichte über dieſe Un⸗ 
ternehmung. *%) Montecuccoli Opere 11, P. 57. Bresnit, bey Rycaut 11. 

. 157 Berzenike. °) Drtelius und die zwey Verichte. 6) Eben da. 7) In Drtes 
Bir Zorrech, im Berichte Darchpeck, auf der Lipszkiſchen Karte: Turbet, iſt das 
verſtummelte türkiſche Turbe, d. i. Grabmahl. 
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une dad Schloß Tonnte ohne Belagerungsgefhüg nicht erobert wers 

den '). Da überdieß die Hauptabficht diefer Unternehmung, den Ans 

zug des türkifchen Heeres fürs nächte Jahre zu erſchweren, wurde 
Siklos vorbey, auf die Brüde von Eſſek marfchirt, die Palanka 
Darda, welhe ald Brückenkopf diefelbe vertheidigte, erfliegen, und 

die ganze Herrliche Brüde, dad Wert Suleiman des Großen, acht 
faufend fünfhundert fünf und fehzig Schritte lang , und ſiebzehn 
breit, binnen zwey Tagen niedergebrannt. Alle Dörfer längs des 
Marfches, über fünfhundert an der Zahl, flammten, auf als Feuer⸗ 
fäulen des Verheerungszuges °). Auf den vom Beg Fünfkirchens, 
Muraddeg, eingefandten Bericht des Anzuges Zrinyi's wider Szi⸗ 
geth, hatte der dadurch fehr ‚beunruhigte Großweſir den Mohammed⸗ 
paſcha, der zu Eſſek im Winterquartiere lag, zum Serdar ernannt, 
demfelben die Pafchen von: Stuplweißenburg, Jenö, den Kaplans 30.Janı 
paſcha und die Tataren untergeordnet, und die Befehle zum eiligften 1664 
Marfche derfelben erlaflen ?); er felbft fleddte feine Roßſchweife zu 
Belgrad aus , und- kündete den Ausmarfch für den folgenden Tag 
ohne Gepäde an. Wirklich feßte ee am folgenden Tage mit taufend 
Mann feiner Haudtruppen und zweptaufend Janitſcharen nah Sem: 
Iin über, Ald er aber zu Mitromig 4) die Nachricht erhielt, dag die 
Teinde die Belagerung von Szigeth aufgegeben, und aud von Szi⸗ ar. 
geth abgezogen ſeyen, Eehrte er wieder ind Winterquartier von Bel, Gebr 
grad zurüd, nachdem er dem Serdar Mohammedpafcha die Huth von 
S;igeth, dem Kaplanpafha, dem Beg von Behke, dem Alaibeg von 
Bosnien, dem Mutesellim von Dfen, den Paſchen von Kolosvar und 
Temesvar die Huth von Fünfkirchen anbefohlen hatte °). Das Schreis 

ben Apafy's, weldyer dad an ihn erlaflene bes Palatins °), zugleich 

mit der Meldung des Befiges von Klaufenburg und Szekelhyd ), 
und anderen fiebenbürgifhen Schlöffern beantwortete, diente zu vers 
gnüglicher Nachricht °). Der Winterfeldgug Zrinyi's hatte zu Adria 
nopel und Gonftentinopel Anlaß zu vielem übertriebenen Berede ges 
geben, man nannte denfelben den Zug des Eiſenpfahls °), doch wurs 

de die öffentliche Aufmerkfamkeit auch mit einigen ausgezeichneten Hin⸗ 
richtungen und Veränderungen befchäftiget. Dihan Artlanpaſcha, der 
Statthalter von Siliftra, war no unmittelbar vor dem Abmarſche 

des Großweſirs vor Neuhäuſel erwürgt, und der Serdar Alipafıha 

zur Huth von Dfen beftellt worden '°). An die Stelle des vor dem 
Zelte des Großweſirs erwürgten Statthalterd von Karaman, Tfchatal« 
 bafhpafha, wurde Mohammedpaſcha ernannt ''); der Oberſtkämme⸗ 


2) Hrtelius und zwey Berichte, ) Eben ta. Montecuccoli V. p. 58. Kato⸗ 
na XXXIV.p. 425, nad Rai L. VI. 2 Raſchid I. St. 15. Diem. ©. 1124 
und f. 4 Dibem. S. 126. °) Raſchid I. Bl. 16. Dſchew. &.129. °) Daß 
Schreiben im Dſchew. ©. 118 — 120. 7) Raſchid I. Di. 16. Dſchew. ©. 122 — 
124. 9) Rycaut bey Knolles IL. p. 147. 9) Subdet. BL. 51. '°). Eben da Bi. 166 
iij Eden da Bl. 169. 
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ver und Vertraute des Sultans, Fusufaga, wider weldhen die Par 
tiere des Serai den Sultan, als er von der Jagd zurüd;og, mit Kla⸗ 
gen anfielen, wurde erft ale Sandſchak von Angora aus dem Serai 
gethan, dann aber auf dem Wege nach Gonftantinopel zu Babaeski 
durch einen ihn einhoplenden Kapidſchi geköpft ). Der Bertraute Ha 
San, welcher Durch den Titel eines Bertrauten übermüthig, denfelben 
gegen die Pagen des Serai mißbraudt, wurde mit hundert fünfzig 
Aspern als Kämmerer hinaußbefördert °), an feine Stelle trat Mu: 
ftafa Kuloghli, der Schu eines gemeinen Janitſcharen aus Safran 
Borli, Dem Geburtsorte des unter S. Ibrahim fo berüchtigten Dfcine 
dſchi Chodſcha; dur Dichtkunſt und Muſik gebildet, erwarb er fi 
die Günft des Herren ’). Der Befehlshaber des Gefhwaders in der 
ſchwarzen See, der närrifhe Mohammed, fegelte, nachdem er einige 
Tſchaiken der Kofaten vom Don verfenkt, nad Sonftantinopel zurüd, 
als er einen Bothen des Chand erhielt, der ihn umzukehren erfucht, 
weil die Koſaken vom Dniepr ausgelaufen; der Commodor Tieß den 
Abgeordneten des Chans henken, und wurde zur Genugthuung dafür 
jeßt ſelbſt Hingerichtet 4). Tfchengifade, der Statthalter von Bosnien, 
welcher ohne Erlaubniß einen Angriff auf Klis gewagt und zurüdge 
fhlagen worden war, bezahlte den übertretenen Befehl und erlittenen 
Verluſt mit feinem Kopfe *). Alipaſcha, der ehemalige Feldherr in 
Siebenbürgen , noch jüngft zur Huth Dfens beftimmt, flarb zu Tes 
mesvar, ſechs und adtzigiährig 9); den vormahligen Kiflaraga Dos 
hammedaga. erreichte ded Großweſirs Groll zu Medina durch todver⸗ 
hängendes Handfchreiben 7). Der Bau der Brüde von Eſſek wurde 
veranftaltet *); zur Konftantinopel wurden taufend Janitſcharen aus 
Ungarn, fünfhundert für Kreta geworben 9). Yu Adrianopel, zu 
Gülbaba, anderthalb Stunden vor der Stadt, und im Dorfe Tſchoͤl⸗ 
metköt '°), wurden für den Sultan Köſchke gebaut, und ein Garten 
‚mit Fontaine und Waſſerbecken angelegt '"). 
Der Frühling war herangefommen, ohne daß auf des Großweſirs 
dem Freyherrn von Goes mirgegebenes Schreiben andere als unbe⸗ 
. fllmmte Antwort erfolgt war ’*). So wurden dann mit Frühlingsans 
fange die Roßſchweife auf der Ebene von Belgrad ausgeftedt, und 
drey Wochen hernach Tagerte der Großweſir aufder von Semlin. Um 
mar das Heer auf den vollzähligften Zuß zu bringen, wurden dießmahl 
1664 auch alle fonft nicht ins Feld .ziehenden Befiger von Befoldungen '), 


re 


13) Subdet. Bl. 169. *) Eben da. ?) Chen da Bl. 51, umfländlich in Rycaut 

.134 und 157. 4) Das Eremplar des Eubbdet. der Dresdner Bipliothef ſpringt 

hier von BL. 6ganf 51 zurück, weil Die nachſten gehn Blätter, das 51. bis 60. 
verbunden find. °) Gubdet. BI. 51. 9) Eben da.Drtetius II. ©. 308. 7) Eubs 

det. Dt. 52. 8) Ehen da Bl. 53. Diem. ©. 129. 9) Subdet. BI. 53. "°) Bey 
Rrcaut p. 130 Ehiomlicoi, ) Eubdet. Bl. 52. '”) Das Ecreiben in Raſchid 

1. 81. 16. Dſchew. S. 132, dann in der St. R.: Lettera del G. V. Abmed & 
S. Ecc. duca di Sagan tradotta 2. Masgio 1664, und Die lakoniſche Antwort 
des Sroßmwefirs im Diem. ©. 133. '°) Ralchid I. und Dfgemapiret © 1% 


Gebethe. Scheich Wani. Prinz geboren. 849 


Die in der Kanzley der Admiralität eingefchriebenen Träger von Meer: 
lehen und Drey' zur Ruhe gefegte Weſire, nähmlich der abgefegte Statt: 
halter von Kairo, Bagdad und Diarbekr, mitzuziehen angeftellt, Das 
mit die binnen drey Monathen”') in größter Eile, wieder aufgebaute 
Brücke von Eſſer nicht noch einmahl vom Feinde abgebrannt werde, 
wurden Kibleli Muſtafapaſcha, der in Befagung zu Eſſek lag, Jemail⸗ 
pafha, der Beglerbeg von Bosnien, und der Samßundſchibaſchi zur 
Huth derfelben befehligt °). Da es feit langem nicht geregnet, und der 
Waflermangel im ganzen Lande fühlbar, veranftaltete der Großweſir 
Die für Waffernoth vorgefchriebenen öffentlichen Bebethe; an dem Ufer un: 
Der Sava wurde eine Altarblende (Mihrab) errichtet, und am dritten Aprit 
Tage belohnte reichftrömender Regen der Gläubigen Gebeth ’). Gleich 1664 
zeitig wurden zu Sonftantinopel, Adrianopel und im ganzen Reiche 
Öffentliche KReiegsgebethe gehalten, wie ſchon vormahls unter Murad 
und Mohammed III. bey dem Auszuge in den öffentlichen Krieg. Dies 
fe Gebethe veranlaßten dießmahl Iebhaften Streit zwifchen dem Mufs 
fi Minkarifade Jahja und dem Scheih Prediger Want, indem der 
Scheich für die öffentlihen Gebethe, der Mufti aber dagegen, weil 
Das Gebeth des Moslims in der Mofchee und einzeln verrichtet, dem 
Himmel eben fo wohlgefällig fey, als das von der Gemeinde auf öf- 
fentlidem Plage. Wani's Meinung ging vor der des Mufti durch, 
weil’er fi) nicht nur der befondern Sunſt des Sultans, fondern auch 
des Großweſirs erfreut, der während feiner Statthalterfchaft zu Er⸗ 
feeum ihn kennen gelernt 9). Seinen Nahmen hatte er von feinem Ges 
burtsorte Wan, ein großer Fanatiker, gefchworener Feind der Soofi 
und Ghriften, aber ein eben fo großer Tartüfe als Dethodore, wel« 
her die firenge Lehre nur für das Volk und nicht für ſich nothwendig 
‚erkannte °). Einem feiner Bertrauten, der ihn fragte, wie er denn 
den Beſitz und Gebrauch von fildernen und goldenen Geſchirren, Sels 
de und Perlen, fhönen Sclavinnen und Knaben von der Kanzel vers 
damme und fich ſelbſt geſtatte, gab er Darüber folgende für die Gafuis 
fit moslimiſcher Drthodorie höchſt charakteriftifche Auskunft: Die 
Güter der Welt an und für fih find nicht. fhlimm und verdammens⸗ 
werth, fondern nur die Art des Erwerbes und Gebrauches entſchei⸗ 
det, ob fie, und wem fie verbothen und erlaubt; derfelbe Biſſen if 
für dich verbothen und ſchlecht, und für mich erlaubt und gerecht, 
weil Alles auf Anlagen, Kräfte, Art des Erwerbes und Befiged ans 
kommt; fo 3. B. ift e8 nach dem Geſetze verbothen, den mit dem. 
Zahnftocher 'zwifchen den Zähnen ausgeſtochten Fleifchreft hinunterzu⸗ 
ſchlucken; will ich mir diefen Genuß dennoch verfchaffen, fo made ich 
Diefe Reſte mit der Zunge im Munde los, fchlude fie ald gute Biffen 


) Dſchew. ©, 153. ?) Rafhid I. BL, ı7. Dſchew. S. 137. 9. Raſchid E 
St. 17. Dſchew. &. 170. 9) Wani's Biographie, die 459. in Ufcalifade. 
” Rycaut bey Knolles LI. p. 156. : 


“ . 


23. Jun. 
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und habe nicht wider das Geſetz gefündiget; Ihe Anderen kauft leckere 
Eßwaaren und lüfterne Kleider mit unrehtmäßig erworbenem Gelde, 
und Diefelben find euch fchon deßhalb verbothen; wir Anderen von der 
ſtrengen Lehre kaufen Leckerbiſſen und Liebchen auf Termin, fo daf 
wir nicht eher, als nahdem wie diefelben genoffen, bezahlen, und 
Der Grund des Berbothes ob unrechtmäßig erworbenen Kaufgeldes ift 
auf und nicht anwendbar, weil wir die Summe während des Ges 
nufles noch fhulden ’). Solch’ ein Gewiffensrath im Geifte Tellier’s, 
der fein Beitgenoffe, mochte den Sultan beruhigen, über fein Richts> 
thun zu Adrianopel, wo er bloß dem Vergnügen der Jagd und des 
Haremes lebte, ohne nach Eonflantinopel zurückkehren, oder mit dem 
Deere vorwärts ziehen zu wollen °). „Was fol ih zu Gonftantinopel 
„thun?“ antwortete er dem Kadiasker, der ihm von der Reife dahin 
ſprach; „Hat Gonftantinopel nicht meinem Water das Leben gekoftet ? 
„waren meine Vorfahren nicht immer dort die Gefangenen der Ems» 
„pörer ? Che als dahin zurückzukehren, würde ich e8 in Brand 
„teen, und mit Vergnügen Stadt und Serai in Flammen aufgeben 
„ſehen 2).“ Seine Bergnügungen und die Hauptftädte des Reiches bes 
lebte jeßt Die fiebentägige, ob der Geburt ded Prinzen Muftafa ange» 
ordnete Beleuchtung *), für den Sultan fo größere Freude, als die 
Mutter des Prinzen die neue Günftlinginn Sultaninn Chaßeki war, 
eine geborne Griechinn von Kreta, welde, bey Retimo's Croberung 
als Sclavinn weggeführt °), von Deli Husein dem Serdar bernad 
dem Sultan dargebradt worden, und ald Sultaninn Rebia Gül—⸗ 


nuſch °), d. i. Srühlingsrofentean?, hieß, und deren Credit jet dem 
der Walide, der Nuſſinn Tarhan Sultan (diefe eine brennende Blons 


de, jene eine dunkelnde Braune), dad Gleichgewicht zu halten ans 
fing. Zwifchen der Walide und der Chaßeki, den Erluſtigungen der 


. Gärten und der Jagd beichäftigte fih der Sultan mit dem inftehens 


den Feldzuge nur in fo weit, als aflrologifhe Wahrfagungen, melde 
damahls in Deutfchland 7) wie in der Türken an der Tagedordnung, 
großes Blutvergießen prophezeyten. 

Die Roßfchweife waren nody auf dem Felde von Semlin aufge 
ſteckt, ale von allen Seiten einlaufende Briefe die Befchleunigung des 
Aufbruches forderten. Der Fürſt von Siebenbürgen, Apafp, fandte 
einen Brief des Gapitäns von Szathmar über die Nüftungen des Kai⸗ 
ſers und Die Verftärkung feiner Heere durch die Verbündeten und frans 
zöfffhen Truppen ein 8). Der Beglerbeg von Haleb, Gurdfhi Mor 
hammedpafcha, welcher zu Szigeth in Beſatzung lag, meldete den Ans 
zug des Gifenpfahls, Zrinyi, wider Szigeth und Kaniſcha 9), und 


) San; fo in Naima IL. ©. 6or. ? Rycaut bey Knolle IL. p. 151. 
3) Eben da. ) Rycaut p. 151. °) Valiero L. VI. p. 506. ©) Mouradica V’Ohfs 
fon II. p. 514. 7) Rycaut bey Anolles II. ©. 150. )) Das Ecreiten Apafn’s 
im Dſchew. ©. 143, das des Capitäns von Szathmar ©. 144. ?) Der Bericht 
Des Beglerbegs von Szigeth im Dſchew. ©. 138, mit des SGroßweſirs Antwort. 
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Husdeinpaſcha aus Neuhäuſele) die Belagerung Neutra's durch den 
Zeldzeugmeifter Grafen von Souches. Um Uijvar zu fihern und Neu⸗ 
tra zu retten, wurden der Beglerbeg von Großmwardein, Kutſchuk Mos 
hammedpaſcha, der von end, Rasimpafha, der von Erlau, Chalil⸗ 
paſcha, der Fürft von Siebenbürgen, Apafy *), und der Jali Aga 
Ahmed mit den in den Winterquartieren vertheilten Tataren aufzus 
brechen befepligt. Der Oberſtſtallmeiſter überbradhte mit einem zum 
Auszuge ins Feld ermunternden 'Handfchreiben des Sultans ?) zwey 
Ehrenkleider (Pelz und Kaftan), zwey jumelenbefegte Waffen (Säbel 
and Dolch), zwey Reiger und zehn Pferde aus dem Laiferlichen Mar⸗ 
falle, und eben fo viele andere Belchente vom Kaimakam, vom Si⸗ 
lihdar, vom Rapuaga. Am Tage des Aufbruches Fam die Unglüdspoft, 
daß Neutra, von einem übermächtigen *) Heere belagert, ſich zu er» 
geben gezwungen worden, und daß de Souches, nachdem er den Kus 
tſchuk Mohammedpaſcha bey Szent Kereszt (Heiligenfreuz;) an der Gran 


gefchlagen, von dort 5) Lewenz bedrohe. Huseinpaſcha von Ujpär, der . 


Bruder Ghalitpafcha’s von Erlau, der Neis Sfendi und der Defters 
Dar von Dfen, weldhe fi zur Zahlung der Truppen in der Feſtung 
befanden °), dann vierhundert Neiter und zweyhundert Fußgänger 
waren mit Sad und Pad ausgezogen, und hatten den Eroberern 
yierzig Kanonen mit hinlänglicher Munition, aber einem Proviante 
(deſſen Mangel die Übergabe erzwang) binterlaffen ?). Auf Neninger’s 
Antrieb erließ der Großwefte von hier abermahl ein aus feiner eiges 
nen Feder gefloffenes Schreiben an den Herzog von Sagan, ihm zu 
melden, daß er zwar immer zum Frieden bereit, jegt „mit Heeren 
„gleich Meeren *)% heranziehe. Zu Vukovar lief Bläglicher Bericht des 
Paſcha von Kaniſcha, Husein, ein, welcher meldete, daß feit Ende 
April die Feſtung, von Zrinyi, Hohenlohe 9) und Strozzi belagert 
und mit Bomben befchoffen, die hoͤchſte Gefahr Taufe, wenn nicht 
ſchnelle Hülfe erfchtene °). Hälfte May ging der Großweſir über Die 
nun vollendete Brüde von Eſſek, und belobte die Beglerbege von’ 
Bosnien und Syrmien über den Eifer, womit fie fomohl den Bau 
der Brüde, als den der diefelbe vwertHeidigenden Palanke Darda bins 
nen drey Monathen vollendet hatten "'). Zu Mohacs bekleidete er den 
Sohn des Chans, der dort im Winterquartiere lag, mit Chrens 
kleid '*). Bon Siklos fertigte er geheime Befehle nah Kaniſcha ab, 
um die Befagung mit der Freudenkunde feiner Nähe zu ermuntern ); 
zu Fünfkirchen befichtigte er Die in der legten Belagerung abgebranns 
ten Gebäude "%). An der Brüde von Gfankal, zwey Stunden von 

1) Dſchew. ©. 141. ) Das € Schreiben. an Apafy. Dſchew. &. 142. ?) Das 
Chattifcherif im Dſchew. S. 146. 9) Nah dem türkiichen Berichte 16,000 
Mann, nad dem dfterr. (Mitit. Beitfprift 1828 ©. 270) Sooo Mann. °) ©. 
Mitir. Zeitfhrift S. 277. 9) er red. II. S. 300. 7) Eben da ©. 311. 8) Ras 


ſchid I. Bf. ı8, im Diem S. 149. 9 Hobentebe heißt bey Rycaut durchaus 
Olach, und in Montecuccoli: Hollah II. 60. e) Das Schreiben im Dſchew. 


©. 150 — 152. '') Dſchew. ©. 153. '*) Eben da ©. 154. ") Eben da ©. 156,. 


u) Ebeuda ©. 157. 


34. 


May 





35, 
May 
1664 

6. 
May 


May 


552 Bier und fanfrigſtes Buch. 


Szigeth, beſprach er ſich mit Gurdſchi Mohammedpaſcha, dem Be⸗ 
feplspaber von Szigeth, der ihm über Kaniſcha's Lager Bericht er⸗ 
flattete '). Zu Szigeth ward er vom Befehlshaber Moh ammedpaſcha, 
vom Paſcha Poſega's, Kaplan , und dem Beglerbeg Anatoli’s 
feyerlich bewillkommt; es erfchienen die Pafchen Statthaltes von Mos 
rea, Rumili, Nikopolis, Ochri, mit taufend albaneſiſchen Flinten⸗ 
fügen, und Die Tataren. Es wurde Kriegsrath gehalten, ob die 
Palanken Babocfa und Berzeneze (Preßnig), welche die gerade Stra⸗ 
Be nah Ranifcha fperrten, zu nehmen, oder mit Befeitigung -Derfels 
ben, der befhwerliche Weg duch die Moräfle zu ergreifen. Das letzte 
wurde vorgezogen '), zugleich aber auch vor Kaniſcha Kriegsrath im 
Faiferlichen Lager gehalten, und die Anfpebung der Belagerung bes 
ſchloſſen, weil das Heer des Großweſirs über dreyßigtauſend, und die 
Belagernden Baum die Hälfte fo ſtark, weil Mangel an Lebensmitteln, 
weil die Gefahr vorhanden, Daß der Feind das belagernde Heer yon 
Neu s Serinwar abfchneide, und über Die Mur nach Pettau, Nadkers⸗ 
burg und Graß ziehe. Das kaiferliche Heer zog fich mit dem ganzen Ges 
fhüge nad Neu: Serinwar, der von Zrinyi am linken Ufer der Mur 
erbauten neuen. Seftung zurüd )). Die Palanken Babocfa und Ber: 
zencze fielen von felbft, von ihren Befagungen verlaſſen und vers 
braune 5). Zu. Babocfa hohlte den Großweſir der Oberſtkaffehkoch der 
Sultaninn Walide ein, welcher ihm von ihr ein koſtbares Gefchen? 
von Shawlen, einen Zobelpelz; und Juwelendolch brachte '). ine 
Stunde vor Kaniſcha, an der Brücke Bogban, erhielt der Großweſir 
die Freudenkunde des Aufbruches des feindlichen Bagers ; er begab ſich 
allein in die Seftung, bekleidete den tapferen Vertheidiger derfelben, 
Huseinpaſcha, mit Zobelpels und brillantenem Dolch, , verteilte 
Kaftane unter die Dfficiere und zehn Beutel Geldes unter die verwun⸗ 
dete Dannfchaft 9). Ohne Zeitverluft verfolgte er das Eaiferliche abge⸗ 
zogene Beer, welches auf das rechte Ufer der Mur fich zurückziehen 
gezwungen, dem Großwefir den dreyfachen Vortheil eines Waldes, 
um fich zu dedien, einer Anhöhe, um das halb in der Erde vergrabes 
ne Serinwar zu befchießen, und die offene Straße zum Angriff des⸗ 
felben both 7); Serinwar, der große Zankapfel des Krieges, welches 
vom Gifenpfapl Zringi fehr wider den Willen des SKäiferö , der 
Diefen Anlaß zu gegründeter Befchwerde von Seite der Türken gern‘ 
vermieden hätte, vertragswidrig angelegt worden als Brückenkopf 
Der über die Mur führenden Brücke, ohne Graben, ohne bededten 
Weg, ohne Tanken, in der ungünſtigſten, von einer Anhöhe bes 


) Dſchew. ©. 157 fammt dem Berichtichreiben bed Paſcha aus Kanifche 
2) Der gedrudte befte Bericht über Kaniſcha's Belagerung in der militärifchen 
Beitfchrift 1828, II. Bd. S. 6. ?) Drtelius S. 318 mit der ganzen umftändlis 
chen Belagerungtgefhichte, dann Montecuccoli II. ©. 62. Rycaut p. 151. 
2 ar ©. 163. °) Eben da ©. 164. 9) Eben da ©. 165. 7) Monfecnccoli 
. [ 2 
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herrſchten Rage, von zwey Seiten, deren Mauern nicht bis and Wal 
fer liefen, offen, eng, und deßhalb für die wenigen Vertheidiger 
höchſt befhwerlih, fo wenig in feiner erſten Anlage eine Feſtung, 
Daß man dasfelbe gewöhnlid nur den Schafſtall nannte '). Schon 
war vom Hofkriegsrath die Zerftörung desfelben und der Bau eines 
neuen Schloffes befchloffen worden, ald wegen des Ausbruches des 
Krieges auf das eiligfte die beftehende unförmliche Feſtung mit allen 
möglihen Hülfsmitteln der Befefligungstunft in wehrhaften Stand. 
gefegt ward. Gräben, Brunnen, Minen und Gegenminen, Blenden, 
verfiedte Flanken, Abfchnitte, unterixdifhe bedeckte Laufgräben, 
Schanztörbe, Stüdbette, Handgranaten, Bomben, Kunftfeuerwert; 
nichts war gefpart worden, Serinwar in den vollfländigften Verthei⸗ 
digungszuſtand zu verfegen *). 

Bor Serinwar angelangt, war der Türken erftes Augenmerk der 
Übergang der Mur, zu welhem Ende Flöße herbengefchafft, dreyhun⸗ 
dert Fanitfharen und eben fo viele Segbane befehligt worden. Die 
Hälfte war fhon auf der Mur⸗Jnſel gelandet, und auf derfelben ein» 
gegraben, ald Graf Strozzi mit dem Degen In’der Hand und hun⸗ 
dert fünfzig Musketieren Diefelben niedermachte. Die zwey Flöße, 
mit vierhundert anderen Janitſcharen bemannt, wurden in Grund 
geſchoſſen. Strozzi freute fich feiner Waffenthat, als er, durch eine 6. Jun. 
Augel getroffen, den Tod des Helden ftarb ’). Sein Tod befchleunigs " 
te Die Ankunft des Feldmarſchalls Drontecuccoli, welcher gehn Tage 
hierauf im Lager ankam, und den Dberbefehl zur Bertheidigung Ses 
rin war's und zur Verhinderung des Überganges über die Mur übers 
nahm. Die kaiſerlichen Truppen flanden vom Zufammenfluffe der . 
Mur und Drau, bis gegenüber dem auf dem linken Ufer der legten 
gelegenen Serinwar; von hier an bis nad Kotory *) die verbündes 
ten Reichsteuppen unter Hohenlohe's Befehle, dann von Kotory bins 
auf die Haiduken und Huſaren unter Zrinyi, Batthianyi, Nadasdi. Gr 
Die Belagerung ging ihren Gang fort; zwey Ausfälle mißlangen, 22 23. 
weil dad durch den Regen durchweichte Erdreich gu ſchlüpfrig, als daß ' 
Die Ausfallenden die gegenüber gelegene Höhe, auf welche die Stud 
bette des Feindes, hätten erflimmen können °). Der Vorſchlag, die 
Belagerer von hinten zu umgeben, d. i. zweymahl über die Drau, - 
einmahl vor dem Zufammenfluffe mit der Mur, und dann über Die 
mit derfelben vereinte bey Dernis zu fegen, und indeffen die Ufer 
Der Mur zu entblößen, wurde für gefährlihd und unausführbar gehals 
ten, und befchloffen, die Ankunft der im Anzuge begriffenen Hülfes 
truppen der Deutfchen, unter des Markgrafen en von Baden, 


2) Ovile. Montecuecofi u p. 64, und Eubdet. St. 53 nennt es nicht ans 
Ders als: Batak kalaa, d. Mi Sumpfſchloß. ») Monteeuccoli Il. &. 66. 
8) Drtet. 11. S. 323 und 3a. Im Diem. &. 165 iſt das Datum, der 14. 
5 uud, ein Schreibfehler ſtatt ı2. (6. Junius). 4) Montecuccoli II. 

ben d 
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der frangöfifchen, unter des Grafen von Coligny Befehle, abzuwar⸗ 
| al: ten '). Ein wüthender Sturm wider den halben Mond dee Feſtung 
wurde abgefchlagen, der wiederhoplte Verſuch, über die Mur zu fes 
gen, vereitelt *). Zwey Tage’ darauf waren die Belagerer fhon fo 
weit vorgerückt, daß Ihnen das Teuer der Belagerten nicht mehr Scha⸗ 
den thun konnte; die Schangpfähle waren verbrannt, die Dfficiere 
Avancourt, Taffo, Buttler, Roffi fchrieben,, daß fie, nicht mehr im 
Stande fih zu halten, die Wachen aus den Graben zurüchiehen würs 
den, ehe fie mit Gewalt vertrieben würden. Deontecuccoli gab den 
Befehl, daß, wenn der Ravelin nicht mehr haltbar, fie das Holzs 
werk in Brand zu ſtecken, die fchon gefüllten Minen fprengen, fidh 
über die Brüde zurückziehen follten. Taſſo glaubte fih bis auf den 
nädften Tag halten zu können, aber kaum hatte ſich Montecuccoli 
entfernt, als die Belagerer fo wüthend flürmten, daß die Vertheidi⸗ 
. ger in Verwirrung gerathen, ohne die Feſtungswerke oder die Brüde 
zu zerflören, in der größten Verwirrung die Flucht ergriffen. Eilf⸗ 
hundert °’) Bertheidiger wurden entweder niedergehbauen , oder er= 
29.Jun. foffen in den Fluthen der Mur. Unter den Todten der Dberftlieutes 
nant Graf Thurn und viele Hauptleute 4). Während der Belagerung 
war der neue Günftling Bertraute des Sultans, Jusuf, mit Taifers 
lichem Belobungsſchreiben, Ehrenpelze und Ehrendolde angekommen. 
Der Großweſir erkannte dieſe Ehre mit einem Geſchenke von zwan⸗ 
zig Beuteln Goldes für den Überbringer, und der Einantwortung von 
eilfhundert abgeſchnittenen Köpfen als Ehrengeſchenk für den Sul⸗ 
tan ®). Aus der Feſtung wurden drey Mörſer, ſechs Falkaunen und 
eine Feldfchlange nach Kanifcha geführt, fieben Tage hierauf die gans 
7. Zur. de Feſtung von Grund aus gefprengt und gefhleift %), den Erbauern 
und den Bertheidigern zum ewigen. Hohn. Während der Belagerung 
waren auch die noch zurücgebliebenen Paſchen von Nikopolis, Awlo⸗ 
nia und Ochri eingetroffen. Den Beglerbegen von Siliftra (Huseinpa- 
- fha) und Meraafh (Muftafapafcha) wurde aufgetragen, mit den zu 
Eſſek zurückgebliebenen zwanzig Kanonen und dem Munitionswefen 
fih nad Dfen zu begeben; der Marfch des Großweſirs wurde nad 
Raab 7), und zum Bereinigungspuncte Stuhlweißenburg beflimmt. 
12. Sul. Fünf Tage hernach brach der Großweſir Morgens von der Mur auf, 
und Tagerte Abends zu Kanifha *). Hier wurde Klein» Komorn’s 9) 
Aufforderung berathen, und dem Befehlöhaber, welcher außer freyem 
Abzug noch manche andere Bortheile forderte, nur der ihrer Perfos 
nen, und nur ein Wagen für den Befehlshaber zugeftanden. „Habt 


*) Montecuccofi p. 68. ) Eben da p. 69. ?) Montecuccoft. Dfchewahlret 
©. 169, beftätigt durch Reninger’s Bericht. Orteilus S. 350. *) Uber die Belas 
—— und Eroberung von Serinwar Raſchid 1. BL. ı9, dann die milit. Zeit⸗ 
hrift 1828 IL. Bd. ©. 20. ) Dichew. 168 und 169. 9) Detel, ©. 551. Monte 
tecuccofi p. 72. 7) Dſchew. ©. 172, Montecuccoli IL p. 63, 9) Montecuccoli 
II. p. 73. 9) Raſchid 81. ı9 
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„iHr ja,“ ſagte der Großweſir zu dem unterhandelnden Wortführer, 
„die Beſatzungen von Babocſa und Berzeneze mitten im Winter nackt, 
„ohne Scharmen hinausgejagt, was wollt ihe denn noch meiter Bes 
„quemlichkeit fordern )?“ Wohl der Befagung, wenn ed ben dieſer 
Außerung und Behandlung geblieben wäre, aber beym Auszuge wurs 

Den fie treulos niedergefäbelt *). Vier Kanonen, zweyhundert Gentner 
Pulver wurden erbeutet, dad Schloß mit Feuer und Pulver zerftörk. 18. gul. 
Dierauf wurde wieder am Flüßchen von Kanifcha, und zwey Tage hernach 1665 
am Balaton gelagert ?). Bon hier war Kaplanpafcha gegen Egerſzeg 

auf Kundfchaft gefandt; fie Tautete, daß die Befagung im Begriffe, 

Das Schloß. zu verlaffen und zu verbrennen. Fsmailpafha, der Statt 
halter von Boönten, dahin abgefertigt, hatte Mühe, neun Kanonen 

and Die dreyßig gefangenen Moslimen, weldhe die Befagung in der 
@ile der Flucht zuruͤckgelaſſen, aus dem euer zu retten 4). Der Quar⸗ ar, Zut. 
tiermeifter Huseinpafha wurde mit zwey Yähnlein kretiſcher berittes 

ner Segbane und taufend Albanefern gegen Pölöske abgeordnet , 
deſſen Befaßung, nachdem ſchon der Drt verbrannt, mit der größten 
Tapferkeit in einer Kirche vier und zwanzig Stunden lang fi ver» 
theidigte, bis ſie mit derfelben alle indgefammt verbrannten. Nebft 
mehreren Segbanen fiel Hier der Sandſchakbeg von Dukagin °). Die 
Dalanten von Sgerwar und Kemendwar, jene zwifchen Sümpfen, 
Diefe auf einer Anhöhe gelegen, beantworteten beyde die erſte Aufs 
forderung abfchlägig, fledlten aber dann die weiße Sahne aus, und 
erhielten feegen Abzug für die Mannfchaft; beyde wurden gefprengt 

und gefchleift ©). Dasfelbe gefhah mit Kapornak, dad die Einwohner 27.Iul 
freywillig verlaffen 7). Bon Egerwar wurden Wegweifer mitgenoms 
men, und gerade gegen die Raab aufgebrochen, an deren Ufer gegen» 

über von Körmend gelagert ward. Gurdfhipafha, Zemailpafha und 
Kaplanpaſcha, welche. die Vorhuth führten, fließen während des Mars 

ſches auf einen feindlichen Hinterhalt, dem fie zweyhundert Köpfe ab» 
nahmen. Der Verſuch, hier über die Raab zu gehen, wurde vereitelt, 

denn Montecuccoli, mit den Reichſtruppen und franzöflihen Hülfs⸗ 
truppen verftärkt, fland fhon am entgegengeſetzten Ufer, und wehrte 

hier den Übergang über die Raab, wie er den über die Mur abge 
wehrt. Er und Graf Eoligny flellten ſich dem andringenden Beinde 
entgegen, und die frangöfifchen Edelleute ergriffen mit. Feuer diefe erfte 
Gelegenheit, ihren Muth wider die Ungläubigen zu bethätigen. Der 
Generals Adjutant Shateauneuf war an der Schlagbrüde, der Ches 
valier de S. Aignan am Ufer todt gefchoffen, der Graf de Sault und 

der Marquis de Troiville ſchwer verwundet 9). 


) Die Aufforderung fammt Antwort im Dſchew. &. 173. *) Neu eröffe " 
nete ottomanifche Kriegspforte ©. 20. ?) Diem. &. 175. 4) Eben da ©. 176% 

) Eben da ©. 177. 6) Eben da ©. 179 und 180, 7) Eben da ©. 180, °) Or⸗ 
telius S. 335. Montecuccoli II. ©. 75. Dſchew. 
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19. Zul. Während der Großweſir vor Serinwar, hatte Graf Sonches mit 
1664 mwölftaufend Mann den Pafcha von Neuhäufel, welder zwanzig + bis 
drepfigtaufend Mann flark gegen Lewenz gezogen, zu ©. Benedict, 
dritthalb Meilen ober Lewenz, angegriffen und gefchlagen, die Tatas 

‚zen und Moldauer liefen die erften '), und die Anderen folgten. Das 
ganze Geſchütz und Gepäd war die Beute der Sieger, die Reichen 

von fehstaufend Osmanen fammt der ihres Anführer Alipafcha deck⸗ 

ten das Feld; nur drey Türken wurden lebendig eingebradht, fünf 
Hundert abgefgnittene Janitſcharen niedergemegelt. Er verfolgte den 
Zeind bis Parkany und ſog als Eroberer dort ein ’). Montecuccoli 

mar, nach dem Salle Serinwar’s und in der lingewißhelt, welcher der 

Plan des Feindes, ob er gegen die Stadt Raab, oder weiter unten 
gerade auf den Fluß gleichen Rahmens zu marfchire, bey Neuhof 

16. Jul. per die Mur gegangen, um ſich mit den anziehenden deutfchen und 
franzöfifhen Hülfstruppen zu vereinen, und auf dem linken Ufer der 

Naab Oſterreich zu ſchirmen, wie er auf dem rechten Ufer der Mur 
JUL die Steyermark geſchützt. Glücklicher Weiſe war er zu Körmend zur 
felben Zeit wie der Großweſir auf dem entgegengefeßgten Ufer einges 
troffen. Nachdem diefer den Übergang fruchtlos verfucht und die Stadt 
vergebens befchoffen , fegte er feinen Marih am rechten Ufer: der 
Raab, und Montecuccoli, welcherigm bis gegenüber Körmend entges 
gengekommen, marfchiete längs dem linken Ufer der Raab Den Fluß aufs 

wärts fort. Zu Körmend war die Antwort des Fürften von Lobkowitz, 
Herzogs von Sagan, auf das beym Aufbruche des Großweſirs aus 
Belgrad an denfelben erlaffene Schreiben eingetroffen , fchon einen 
Hanzen Monath alt ?), entweder weil wirklih auf dem Wege durch 

die Begebenheiten des Krieges verfpätet, oder mit Fleiß zurüddatirt. 

Der Eaiferliche Refident Neninger und der Eaiferlihe Dolmetfh Pas 
najotti waren mit dem Lager des Großmweflrd gezogen *), jener als 
Geſfangener der Zanitfcharen zur Huth übergeben , diefge frey Die 
Dienfte des Pfortendolmetfches verrichtend. Neninger mußte mit eiges 

nen Augen die flammenden Dörfer, die weggetriebenen Herden von 
Weibern und Kindern, die Bezahlung der abgefchnittenen, vor das 

Zelt des Großweſirs geworfenen Köpfe, den Kopf zu drey Thaler bes 

sahlt, mit anfhauen. Ald Wegweiſer diente dem türkiſchen Deere auf 

dem ganzen Zuge der Alaibeg von Kanifcha , der ungarifhe Renegate 
29· Jul. Garda. Gegenüber von Cſakany, dad wie Rörniend auf dem linken 
Ufer der Raab, wurde abermahl der Übergang verfucht , aber Die 
Vorhuth des osmanifchen Heeres, von der des Paiferlihen tapfer zu⸗ 
31.Jul. rückgeſchlagen. Zwey Tage hernach flanden beyde Heere weiter aufs 


) Dſchewahiret &. 191. ?) Milit. Zeitſchrift 1828. II. Bd. G. 140 — 143. 

In Rycaut ©. 351 — 354. Der Auszug aus dem Berichte des Brafen Gous 

ches in der öfterr. milit. Zeitfchrift 1818. I. Hefe S. 117. ?) Dſchew. S. ı8ı, 

Das Schreiben dort und in Raſchid I. BL. 17. 9) Keninger’s Bericht aus dem 
Lager yon Gt. Gotthard. 31. Auguſt. 


Friedensverhör. St. Gotthard's Lage, 687 


wärtd bey St. Gotthard, welches auf dem rechten Ufer der Raab, 
einander gegenüber, fo daß das odmanifche Heer auf der Seite St. 
Gotthard's, zwifchen beyden die Raab. Montecuccoli traf die Vor⸗ 
bereitungen zur nächften unvermeidlihen Schladt durch einen Verhal⸗ 
tungsbefehl von vierzehn Puncten, welche die Drdnung dee Scharen. 
des Fußvolkes und der Rotten der Reiterey, Die Höhe und Tiefe der 
Linien, die Ordnung der leichten: und fchweren Reiterey, des Mars 
ſches, des Gepäckes beſtimmt '). Während Montecuccoli den Vers 
haltungsbefehl der Schlacht ausgab, welche das Schidfal des Krieges 
entfcheiden follte, nahm der Großmefir die zu Körmend angelommes 
ne, in allgemeinen Ausdrüden abgefaßte Antwort des Herzogs Yon 
Sagan zum Anlaffe eines vierten Zriedensverhörs mit dem kaiſerli⸗ 
hen Refidenten, wie deren drey, zu Belgrad, Eſſek und Ofen, 
Statt gehabt. Reninger wurde ind Zelt des Großweſirs berufen, wels 
her , damit Tein Verdacht auf ihn falle, Die DOberften des Heeres 
verfammelt hatte, er felbft nicht erfchten, fondern hinter den Tapeten 
des Zeltes fih verborgen hielt. Die Wefire und Beglerbege, Statt« 
balter von Dfen, Haleb, Damaskus, Rumili, Anatoll, der Aga der 
Fanitfcharen und der der Sipahi, der Kiajabeg und Reis Efendi was 
ren die Säulen diefer entfcheidenden legten Berathung. Reninger 
brachte die erfte Bedingung und legte Herbeplaffung des Kaifers, die 
Schleifung von Szekelypid und St. Job in Borihlag, worüber fie 
nur lachten; als er hierauf die Zurückgabe von Neuhäufel begehrte, 
lachten fie wieder, und fragten mit lachendem Munde: ob er denn je 
gehört, dag die Osmanen den Chriften gutwillig eine Eroberung zus 
rüdgegeben ? Als er endlich vorfchlug, daß zur Abhaltung der Streis 
fereyen, an der Waag, zwifhen Neutra und Buta, eine Seflung ges 
baut werde, ftanden Ismailpaſcha, der Statthalter von Bosna, und 
der Janitſcharenaga auf, um den Vorfchlag dem Großweſir vorzutras 
gen. Jetzt erfchten dieſer feldft in der Verſammlung, und gab als Ieg- 
ten Entfchluß dem Nefidenten Fund: die Zurückgabe Neuhäufel’s fey 
eben fo unmöglich, als die Scleifung von Szekelphid und St. Job, 
die Errichtung eines Forts auf dem rechten Ufer der Waag fey nur. 
dann zuläffig, wenn Eaiferlicher Seits KleinsRomorn und Serinwar 
nicht wieder aufgebaut würden; wegen Neufra’s, wenn dasfelbe der 
Macht osmanifcher Waffen widerftehen follte, Bönne er nichts ver⸗ 
foreden, Baboeſa und Berczencze, deren Nichtwiederbefeftigung der 
Refident verlangt hatte, feyen tief im Lande, und alfo nicht wie 
Klein» Romorn und Serinwar, die an der Gränzge unmittelbar vor 
den Toren Kanifcha’s. Von der Erneuerung des Sitvatoroker Fries 
dens wollte er durchaus nichts hören; der zu fchließende Friede follte 
ein neuer ſeyn, auf neuen Grundlagen des Sieges und der Grobe: 


) Punti da osservarsi nella battaglia, publicati a di trenta di Luglio 
1664, in Montecuccolt und in der milit. Zeitichrift Bd. IL ©. 259 deatſch. 


31. Zul. 
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zung. So ward Neninger entlafien; am folgenden Tage fchrieb er 
feine Berichte, und Abends , als eben der Courier abgehen follte, 
fegte die türkifche Vorhuth über die Raab ). 

An der Gränge von Ungarn und Steyermark, am Einfluß der 
in ihrem Laufe die Steyermark yon Ungarn fcheidenden Laufnig in 
die Raab, erhebt fi auf dem rechten Ufer der leßten das Eifterciens 
fer » Klofter St. Gotthard, welches durch die, am jenfeitigen linken Ufer. 
geſchlagene große Schlacht in der Geſchichte für immer verherrlichet 
worden. Die Raah durchfchneidet das auf beyden Seiten von fanften 
UAnhöhen begrängte fruchtbare Thal, deſſen Xreite auf dem linken 
Ufee (mo gefhlagen ward) nicht mehr als zweytaufend Schritte *). 
Eine Stunde oberhalb St. Gotthard, am rechten Ufer der Raab, 


liegt da8 Dorf Seming, und in der Mitte zwifchen beyden dad uns 


anfehnlihe Windifchdorf, welches damapld mit ungarifhem Nahmen 
Giadfalu genannt ward ?); gegenüber demfelben auf dem linken Ufer 
das anfehnliche Moggersdorf, der Mittelpunct der, Schlacht, welde 
eigentlih die von Moggersdorf heißen follte, deren Nahme aber 


nah dem weiter unten auf dem enfgegengefeßten Ufer gelegenen 


St. Gotthard der herrfchende geblieben. Dem gegen Diten gewand⸗ 
ten Blicke fchließt fih die Ausfiht des Raabthals bey St. Gott⸗ 
hard, aber dem gegen Weſten gewandten öffnet fie fih weit-binauf,- 
Bid zum Hainfelder Kogel und GSleihenberger Kogel, welche gleichfana 


vorgeſchobene Vorwachen der in weiter Entfernung blauenden obers 


fleyerifchen Alpen. Auf dem rechten Ufer der Raab fland dad oemani⸗ 
fche, auf dem linken das Eaiferliche Heer, die Zelte des Großweſirs 
auf den Anhöhen oder Windifchdorf, das Paiferliche gegenüber am Fu⸗ 
Ge der Anhöhe; die Raab iſt Hier nur zehn bis fünfzehn Schritte, 
d. i. nur halb fo breit, als unter dem Zufammenfluffe mit der ihre an 
Waſſerfülle gleichen Laufnig; zwiſchen Moggersdorf und Windifhdorf 
krümmt fi die Raab fo, daß die einfpringende Rundung am rech⸗ 
ten *), die außfpringende am linken Ufer der günflige Platz zum 
Übergange für die Türken, weil durch das von dem äußerften Puncte 
des Bogens auf beyden Seiten ſich zurückbeugende Ufer das vertheis 
digende Kreuzfeuer dem gegenüberfiehenden Feinde erfchwert ward. 
Der Eins und Ausbug war die Mitte der fich gegenüberftchenden 
Lager, hieher hatte der Großweſir in der Nacht fünfzehn Feldſtück⸗ 
und einige auf die rüdwärts gelegene Höhe gebracht, um den Übers 
gang zu fhügen. Die Neichötruppen, welche der Mittelpunct des Hee⸗ 
res, wachten fo nadläffig, daß fie den Übergang der Türken, die 
ſich am linken Ufer zu verfhanzen anfingen, nicht bemerkten °). Am 


') Reninger's Bericht aus dem Lager von &t. Gotthard. ?) Ich Habe das 
Schlaͤchtfeld von St. Gotthard zweymahl beſucht, zuletzt am 17. Detober 
1828 abgefchritten. Bom Ufer der Raab bis zur Capelle von Moggersdorf ı500 
Schritte, von der Kapelle bis zum Zuße der Anhöhe 7 l die Anhöhe ſelbſt 
dort 1000 Schritte hoch. ?) Rycaut bey Knolles IL p. 156. *) Montee, Il. p. 80s 


) Rycaut p. 166% 
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folgenden Morgen um neun Uhr rüdte der Großwefle mit feiner gan. 
gen Macht auf die Furth der Krümmung los, Ismailpaſcha mit drey⸗ 
taufend Sipahi, welche eben fo viele Zanitfcharen Hinter fi auf dem 
Sattel hatten, fegten die erften über. Die Janitſcharen verſchanzten 


fih zu Moggersdorf. Die Reihötruppen im Mittelteefien (auf dem ,- 


rechten Flügel die kaiſerlichen, auf dem linken Die franzöſiſchen), dem 
einfpringenden Winkel der Krümmung gegenüber, wurden geworfen, 
und flohen in falher Unordnung, daß Graf Walde den Dfficieren 
Den Degen in den Rüden feßte '), daß dem Fürften von Holftein, 
welcher mit Walded die Geſchwader felbft anführen wollte, Wenige 
gehorchten. Der Gererals Seldzeugmeifter Fugger fiel durch einen 
Schuß, der Markgraf von Durlach rettete fi mit Mühe *), der 
Markgraf von Sulzbach Eonnte das Regiment Schmid nicht von der 
Stelle bringen, das Bataillon Naffau wurde zufammengehauen, er 
felbjt getödtet und Schmid verwundet ?); die Türkeg waren Beinen 
Piltolenfhuß von dem Lager der Reichsvölker und dem Zelte des 
Markgrafen, im Befige des. Dorfes Moggersdorf. Der Prinz Earl 
von Lothringen, an der Spige eined Regiments künftiger Helden 
größe Probekampf übend, erlegte mit eigener Fauſt den Anführer dee 
Leibwache ded Großweflrs, die Dsmanen wurden in den Halbmond 
des Fluſſes zurückgetrieben. Moggersdorf wurde genommen und ver 
brannt; des Angriffes Macht war einzig auf den Mittelpunct des 
Ghriftenheeres gerichtet. Um die Sprengung deöfelben zu verhüthen, 
eilte Montecuccoli vom rechten Slügel mit den Regimentern Sparr, 
Taffo , Lothringen und Schneidau herbey , fiel den Türken in die 
Seite, und jagte fie über den Fluß zurüd. Zanitfcharen, die fih in 
die Häufer des Dorfes geworfen, ließen ſich, eher daß fie ſich erga» 
ben, lieber verbrennen mit bemunderungsmerther Standhaftigkeit ). 
Da indeſſen neue Truppen über den Fluß festen, fandte Montecuccoli 
dem Befehlshaber der franzöflfhen Truppen, Goligny, Wort, daß 
jegt der Augenblick gekommen, ihn zu unterflügen , und Goligny 
fandte ihm taufend Fußgänger und vier Befhwader Reiter, vom 
Duc de la Feuillade und Beauveze angeführt; dazu kamen die Paiferli» 
» den Regimenter Spid und Pio zu Fuß und NRappad zu Pferd, 
melde die Drdnung der Schlacht herftellten. Als Köprili die Franzo⸗ 
fen unter dem Herzoge von Feuillade heranrüden fah, fagte er: „Wer 


„find dieſe Mädchen ?* die gepuderten Perüden meinend, aber die _ 


vermeintlichen Mädchen ließen fih durch das fchredliche Allapgefchrey 


nicht irre machen, und fchrien: Vorwärts! vorwärts! tödtet! tödtet °)!- 


und die Fanitfharen, welche der Schlacht entkamen, vergaßen noch 
Jahre lang nicht das Geſchrey: allons, allons, tue, tue, und den 


!, Drtelius S. 338 und NRinteln’s Auffag in der milit. ee fammt 
den Relationen Montecuccoli's in der milit. Zeitfarift 1818. XI. Heft G. 359. 
) Drtelius S. 338, ?) Montecuccoli p. 82. °) Derfeibe p. 83. °) Allone, al- 
ons, tue, tue. Du Vigneau P. 113.. 
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Nahmen des Fuladi, d. 1. des Stählernen, wie fie den Herzog von 
Zeuillade nannten '). Um Mittag endlich machten die Osmanen Dies 
ne, die Flügel angreifen zu wollen ; vier große Reitermaflen rückten 
dem vechteg Slügel (den Kaiferlihen), drey andere dem linfen (dem 
Franzoſen) nach jenfeits des Fluſſes entgegen; zugleich aber bildeten 
fi dießfeiets dem Mittelpuncte gegenüber drey Reitermaffen, um fich 
auf die verbündeten Neichätruppen zu flürzen, während die Janitſcha⸗ 
een am Ufer ſich eingruben. Jetzt fegt türkiſche Neiterey eine halbe 
Stunde oberhalb des Schlacdhtgemenges über, und andere ift im Bes 
griffe, auch weiter unten überzufegen, fo daß die Gefahr, von beyden 
Seiten angegriffen und umzingelt zu werden, deohend »). Auf dem 
rechten Flügel des kaiſerlichen Heeres warfen fi die Neiterregimentes 
Monteeuccoli und Spord, auf die linden die der Franzoſen den über⸗ 
fegenden Dsmanen entgegen, in der Mitte berietb Montecuccoli mit 
den Generalen gemeinfamen Angriff. Schon wollten Einige davon zies 
ben, ſchon hatten die Sranzofen und Reichötenppen ihre Gepäckwagen 
gepadt *), als der Feldherr vereinten und fchleunigen Angriff ihnen 
als das einzige Mittel des Heil vorhielt. Sieg oder Tod bedeutete 
Montecuccoli den Heeresfürſten, Sieg oder Tod gaben diefe als Lofung 
ihren Untergebenen zurüd. Der General der Neiterey, Johann von 
Spord, des Leſens und Schreibens nicht Bundig, aber an Helden» 
muth dem Homeriſchen Ajax nicht ungleich, warf fih mit entblößtem 
Haupte ayf die Erde, und bethete laut: „Allmächtiger Generaliſſi⸗ 
„mus dort oben, wilft du und, deinen chriftgläubigen Kindern , heute 
„nicht helfen, fo Hilf doch wenigftens den Türkenpunden nicht, und du 
„folft deinen Spaß fehen 5).* Alsbald wird zum Angriffe geblafen. 
Sin allgemeines Schlachtgefchrey des kaiſerlichen Heeres erflaunt das 
der Türken, die fonft mit ihrem Allahgefchrey Die Feinde zu erſtau⸗ 
nen gewohnt °) ; auf dem rechten Slügel die Negimenter Spid, Pio, 
Taſſo, Schneidau, Lothringen, Rappach, auf dem linken die Frans 
zoſen, in der Mitte die Neichötruppen. Die ganze Schlachtordnung, 
im halben Monde gekrümmt, greift zugleih die Fahnen des Halb⸗ 
monde an, und jagt fie vor fih in den Haldmond , welcher Die 
Krümmung des Fluſſes bildet. Janitſcharen, Sipahi, Albanefer ſtürzen 
unter einander über einander in der größten Verwirrung in die Zlus 
then der Raab. Mehr als zehntaufend Türken- verbinten oder erfaus 
fen, darunter der Statthalter von Bosnien, Ismailpaſcha, des Sul⸗ 
tans Schwager, der Aga der Zanitfcharen , und der der Sipahi ©), 
dreyßig Aga des Großweſirs und fein Stallmeiffer, endlich der Alal: 
beg von Ranifcha, Zethibegfade 7), d. t. der Renegate Garba, wel: 
cher das Heer und fih ind Verderben geführt ®). Bis vier Uhr Nach⸗ 


2) Vigneau dtat present de l’Empire Ottom. p. 117. ) Montecuccofi IL 

. 83.) Eben da p- 85. 4) Johann Graf von Eyord in der öfterr. milit. 
eitfhrife 1820. VII. Heft ©. 211. °) Montec. p. 85. ©) Reningers Bericht 
einfimmig mit dem Dſchew. ©. ıg0. 7) Subdet. BL. 57. ) Reninger’s Bericht. 
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mittags banerte dad Gemetzel; drepßigtaufend Reiter, welche jenfeits 
des Ufers ruhige Zufchaner geblieben, ergriffen die Flucht, und lie 
Ben fogar die fünfzehn Kanonen zurück; Ddiefe und vierzig Fahnen 
waren die Trophäen. Groß mar die Beute an filbernen und vergols 
deten Harnifchen, jumelenbefegten Säbeln und Dolchen, reichen Kleis 
Dern und Schalen, koſtbare Denkmahle des Sieges. Am folgenden 
Morgen dankte Montecnccoli dafür dem Herrn Der Heerfcharen und 
der heiligen Jungfrau, durch feyerliches „Herr, dich loben wir!“ an 
Dem Drte, wo die auf demfelben gebaute Eapelle noch heute das Ans 
Denken des Schlachtfeldes und Sieges erhält, des größten und gläns 
zendften Sieges in offener Feldſchlacht, welchen chrifllide Truppen 
feit dreyhundert Fahren wider die Ddmanen erfiriften, fo daß, wenn 
das Schlachtfeld, wo vor dDreyhundert Jahren die Servier und Un⸗ 
garn von den Türken gefchlagen worden, der Servier Niederlage 
beißt, die Ebene von St. Gotthard an der Raab eben ſowohl der Türs 
Ten Niederlage zu heißen verdient, und hier wie dort war Die Mutter 
Gottes im Spiele. Bon der Niederlage an der Marizza fchreibt fich 
das Gnadenhaus von Mariazell her, und für den Sieg von St. Gott⸗ 
hard dankte Montecuccoli der heiligften Jungfrau '). Bon der Schlacht 
zu Kereſztes Datirt der Berfall des o8manifchen Reiches durch den 
Kreboſchaden des Länderaufrubres, vonder Schlacht an der Raab durch 
Die offene Wunde äußeren Kriege, der, wider Venedig, Pohlen, Rußs 
land, und endlich wieder fiebzehn Fahre lang gegen Oſterreich fortges 
führt, mit dem Carlowitzer Frieden endete, welcder der Markfiein des 
Berfalls des osmanifhen Reiches; eine nicht wegen der Anzahl der 
Todten oder des hierauf folgenden, die Lage der Dinge nicht weſent⸗ 
Hd ändernden Friedens als enticheidend, aber doch gleihfam ald der 
Wendepunct des osmanifhen Waffenglüdes gegen die Chriſtenheit 
höchſt merkwürdige Schlacht, am felben Tage gefochten, wie die bes 
rühmte Seefhlacht von Abukir, am erſten Auguſt. 

Der Großweſir hatte nach der Schlacht yon St. Gotthard zu Bass 10. Aug. 
war, d. i. Eiſenburg, gelagert, wo er am zehnten Auguſt in gehn Ars 
tikeln den Frieden unterzeichnete, und drey Tage hernach die Urkun⸗ 
den in größtem Geheimniß ausmwechlelte °), bis zu deſſen Beflätigung 
von Seite des Kaifers die Feindſeligkeiten nicht eingeftellt ſeyn folls 
ten. Diefer Friede war in der That ein neuer, und keine Erneuerung 
des Sitvatoroker Yriedens, wovon der Großweſir nichts hatte Hören 
wollen. Siebenbürgen follte ſowohl von den Eaiferlichen, als türkifchen 
Truppen geräumt werden, Anafy, vom Kaifer und Sultan als Zürft 
Siebenbürgens anerkannt, dem legten den bisherigen Tribut zahlen; 
Bon den fieben ungarifchen, zwifchen Siebenbürgen und der Theig 
gelegenen Geſpanſchaften, follen. drey dem Kaifer, die vier anderen, 


1) Montecuccolip. 88. *) Im Lager, nicht weit von Marzelli, am Mi. Au⸗ 
duſt. Reninger’s Beriät, 
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welde dem Raäköczy abgenommen worden , den Osmanen bleiben. 
Neograd und Neuhäufel bleiben im Befige des Sultans, fo wie See 

. Belhyd in dem des Kaifers, welchem Hingegen frey, Lewenz, Schinta, 
Guta, Neutra zu befeftigen, und eine neue Feſtung an der Waag zwi 
{hen Schinta und Guta zu bauen. Die Einwohner des Landes an 
der Gran, Waag, Neutra bie an die March, die freyen Haidnuken 
follen den Türken zu buldigen nicht gehalten, die Streifzüge von bey⸗ 
den Seiten eingeftellt feyn. Neu⸗Serinwar bleibt gefchleift, von bey» 
den Seiten follen Großbothfchaften mit Gefchenten von zweymahlhun⸗ 
derttaufend Gulden ') im Werthe den. Frieden beftätigen, und elle 
übrigen, Durch diefen Frieden nicht abgeänderten Puncte der vorigen 
Briedensfchlüffe bleiben in voller Kraft. Diefer Friede war, trog des 
glänzenden Sieges bey St. Sotthard, ein weit vortheilhafterer für die 
Dforte als für Öſterreich, welches durch denfelben nicht nur allein es 
rinwar, den Anlaß des Krieges, fondern noch überdieß die wichtige 
Sränzfeſtung Ujvar verlor. Der Großweſir war vor Neuhäufel gezo⸗ 
gen, um, wie es ſchien, von dort eine Unternehmung auf Neutra 
auszuführen , als die von Wien gefommene Betätigung des Fries 
27. dens *) verkündet, den Rückmarſch der Heere ind Winterquartier veran⸗ 
Te laßte. Reninger ?), welcher die Vertragsurkunde des von ihm gefchlofe 
fenen Friedens in feyerlicher Audienz übergab, wurde mit Ghrenpelz 
und einem wohlgeziemirten Pferde beſchenkt 9). Die türkifche Ratifica 
tion überbrachte der Kapidſchi Insuf mit großem Gefolge nad 
22. Oct. Wien 5). Gegen Ende Octobers fehte fi das Lager des Großweſirs 
nah dem WBinterquartiere von Belgrad in Bewegungs; der Sohn 
des Tatarchans wurde mit Zobelpelz, goldenem Säbel und Koöcher 
beſchenkt entlaffen ). Die Tataren hatten befonders auf dem Marſche 
von St. Gotthard nad Stuhlweißenburg gute Dienfte geleiftet, indem 
einige Hundert derfelben ihre Pferde vor die Kanonen fpannten, um 
diefelben durch die. fumpfige Gegend fortzufchaffen, wofür ihnen ein 
Baar tanfend Lömenthaler zum Geſchenke gereicht wurden ’). Bon 
Dfen aus wurde der Kopf des Beglerbegs von Adana, Tſchatrapatra⸗ 
oghli Alipaſcha, nady Gonftantinopel gefandt, und die Statthalter 
fhaft von Dfen dem Gurdſchi Mohammedpafcha , feinem Vorfahe 
Husten die von Haleb verliehen *). Zu Adrianopel war anf die Nach 


*y Reninger's Bericht vom 15. Auguſt 1664 ans bem Lager von Weisen. 
%) Reninger’d Berichte vom r. Det. 1764 über die am 27. Det. in fenerlicher 
Audienz überreichte Ratification; dann: traduzione della ratıficazione di 
S. Maometto IV. della pace fatta nel eampo turco a Vasvar ı0. Agosto, 
und im Inſcha des Ness Efendi Mohammed Nr. 6. ?) Dſchewahiret S. 193. 
2 Raſchid Bl. 22 fammt den beyden Ratificationg = Urkunden, der Laiferliden 
I. 22, der türfifhen Bl. 23, aber'ohne die Friedentartikel; dieſe im Inſcha 
Des Neid Efendi Mohamıncd, und in Rafhid Bl. 21 aud das dem Reninger 
bey Unter;eihnung des Zriedens vom Großweſir an den Kaifer übergebene 
Schreiben; dasfelbe auh im Dſchewahiret &. 186. In Rycaut ©. ı60 find 
heun Artite des Vasvärer Zriedens irrig angegeben, die richtige Urkunde 
ben Dumont. °) Ortelius 11. ©. 358. 9) Dſchew. &. 198. 7) Chen da ©. 190. 
1.3. Raſchid I. Bl. 21. ®) Subdet Bt. 58. 
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richt, Daß der Großweſir an der Raab ſtehe, eine Beleudtung von 
fleben Tagen angeordnet, aber am dritten Tage, als die Nachricht 
der Niederlage von St. Gotthard einlief, wieder abbeftellt worden °). 
Der Sultan vertrieb ſich die Zeit und die Grillen, indeni er jagte. 
Auf einer folden Jagd, in der Gegend des Dorfes Tſchölmek °), 
ſtieß er flatt auf Wild auf die Leichname von Erfchlagenen, und der 
Boſtandſchibaſchi von Adrianopel als "Dberfimaldmeifter wurde deß⸗ 
halb feiner Stelle entfegt ’). Zwey Häupter anatolifher Räuberban⸗ 
den, Kemantſchedſchoghli und Berfendfchi Arab, nach Adrianopel eins 
geliefert, wurden mit durch die Haut gezogenen und angezündeten 
Windlihtern herumgeführt und zu Tode gemartert 9). Auf die vom 
Großweſir eingeſchickte Nachricht Des zu Vasvar gefchloffenen Friedens 
wurde die Beflätigungsurkunde ohne Verzug audgefertigt, und um Die ' 
üblen Eindrücke des nicht wohlgeendeten Feldzuges zu verwifchen, 
wurde ein: Jagdzug nad Ianboit befchloffen, anf welhem der Kal 
makam Kara Muftafa, des Großweſirs Schwager, den Sultan ber 
gleitete, und in feiner Abweſenheit der Weſir Jusuf die Stelle des 
Kaimakams verfah. Da foldy’ ein Jagdzug in den osmanifchen Ges 
fhichten, und beſonders in der Mohammed's IV., welcher als gewal- 
tiger Yäger in die Fußftapfen feines Ahns Bajeſid des Wetterfirapls 
trat, mit eben fo großer Wichtigkeit behandelt wird, als ein Feldzug, 
fo fey es erlaubt, den Sultan auf Diefem zu verfolgen, welcher außer 
der Ausbente des Wildes, noch geographifche längs den Ufern der 
Zundicha gewährt. 
Der Sultan z0g dur das Thor Tekke von Adrianopel aus, vom 26. Oct. 

_ Raimakam uud Mufti bis nach Taſchlik begleitet, wo er diefelden mit 1660* 
Ehrenzeichen bekleidet verabfchiedete. Er übernachtete zu Tichölmerköt 
(HafenDorf) in dem neu erbauten Palafte; die drey folgenden Tage 
wurde zu Degiemenderesi (Mühlenthal), zu Ktfilaghardfchs jenidfche 
(Neurotpbaum) , zu Fündüklü (Hafelnußficht) übernachtet, wo elf 
Köpfe der Bande des anatolifhen Straßenräubers Siwribulukbaſchi 
word kaiſerliche Zelt gerollt wurden 5). Am vierten Tage flieg der Sul. 3a. Det. 
tan zu Janboli in dem Serai der tatariſchen Fürſten ab, welche in 
ebrenvoller Gewahr gehalten, von hier aus den Zürftenflupl der Krim 
befliegen, oder von demſelben abpefeht wieder hieher zurückkehrten. 
Der Sultan zeigte fich Hier mild und fizeng; mild, indem er einem 
Armen, defien Haus abgebrannt, fünftaufend Adpern ſchenkte; fireng, j 
indem er einen Stallknecht, welcher fih Mißhandlungen erlaubt Hat 
te, teoß der Fürſprache des Kaimakams aufhenten ließ. „Du bift Wes 
„fie,“ fagte der Sultan zum fürfprechenden Weſir, „und die Bitten 
„eines Weſirs werden beachtet, aber hier bey Gott! beachte ich diefels 
„ben nicht 6).“ Auf den vom Großweſir eingetroffenen Borteag, daß 

) Rycaut p. 159. Raſchid Bl. 22, wo aber die Abftellung verſchwiegen 


wird. ?) Bey Rycaut p. 151. 9) Raſchid I. St. a2. +) Rycaut p. 151. ?) Abs 
dia Geſchichte Bi. 4.5) Eben da Bl. 42, ; : 
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‚er nun ind Winterquarfier von Belgrad ziehe, wurde Demfelben aller» 


gnaͤdigſtes Handichreiben fammt Ehrenpel; und Ehrenfäbel zugefertigt. 


.Sechs Tage wurde hier verweilt; am lebten, als der Sultan dem 


Dſchiridwerfen der Pagen zufah, trug ihm dee Kaimakam vor, daß 
die Köpfe von der Bande des Räuberhauptmannd Kurd Hakan aus 
der Gegend von Jeniſchehr in Klein» Afien angelangt, deren Übers 
bringer mit Kaftanen beeprt wurden. Vier Tage darnach war große 
Treibjagd auf der Haide von Tausli (Pfauicht), von wo der Sultan 
fih bis Ismila begab, und Abends wieder jagend zurüdkehrte. Der 
Kaimgkam, welchem das Glück geworden, den Sultan zu begleiten, 
murde noch überdieß mit Banket und Zobelpelz ausgezeichnet. Zwey 


Tage hernach brach der Sultan in der Nacht vor Aufgang des Mondes 


unter dem Schalle von Trompeten uud Pauken auf, verxrichtete- das 
Morgengebeth zu Seirandigil, and gebrauchte das warnte Bad von 
Aidos. Nachdem er die Gegend japend durchgapürſcht, kehrte er wie 
der nah Janboli zurüd '). Der. Kiaja des Eerai wurde mit taufend 


Stockſtreichen auf die Sohle gezüchtiget, eime ganz unerhörte Stren⸗ 


ge des Sultans, er. aber im hoöchſten Grade ergrimmt, weil der 
Kiaja ohne defien Befehl auf eigene Fauſt gu jagen fi unterſtanden. 
Tags darauf trug der Kaimakam vor, daß der Mutes ellim von Ges 


lefke den berüßmten Räuberhauptmann Grdehanoppli gefangen, und 


.naoch mit einem anderen eingefendet habe; feine Hinrichtung wurde 


20. 
Nov. 


21. 
Nov. 


Nov. 


auf morgen vertagt. In des Sultans Gegenwart wurden ihm Rie⸗ 
men aus dem Leibe geſchnitten, Windlichter durch die Schultern ge⸗ 
zogen und dann angezündet; deßgleichen ſollte ſeinem Gefährten ge⸗ 
ſchehen. Der Kaimakam trug vor, daß er unſchuldig, indem Erdehan⸗ 
oghli ausgeſagt, daß am Tage ſelbſt, wo er gefangen genommen 
ward, dieſer Menſch, den er nicht Zenne, ihm mit Gewalt zuge 
fchleppt worden fey. Der Sultan befahl, ihn bis zur Rückkehr nad 
Adrianopel in Verwahr zu halten, wo’ ex Daun beym Mufſfti durch 
Fetwa fih Rathes erhohlen wolle, ob die Hinrichtung eines mit eb 
nem Räuberhauptmann gefangenen WMenfchen nicht gefegmäfig. Des 
Freytagsgebeth verrichtete der Sultan gu Seirandſchik, in der von 
Sultan Suleiman dort gebauten Mofchee. Tags darauf wurde zu 


Sagarikiſ (Gelbmaͤdchen) gejagt , und. nach fünf und gwanzigtägiger 


Jagd in der Gegend von Janboli in fünf Nadtlagern zu Osmanli, 
Paſchakoji, Derelöii, Kara Haufalü nach Kirkkitise (Vierzigkirchen) 
gezogen, dad in Verfall gerathene Wakf (Neligionsfond) der Moſchee 
wurde dem Riflaraga zur Yuflicht befferer Verwaltung empfohlen, 
and die Mofchee ſogteich mit Teppichen, Wachsfackeln und Öhllam⸗ 
pen ausgeſtattet °). Hier brachte der neue Günftling Vertraute Mus 
flafa dem Sultan zwey arabifche edle Pferde und ein anderes, alle 
drey reih ausgeſchmückt, zum Geſchenke dar, wofür demfelben ein 


2) Abdi BT. 4a. ) Derſelbe BL. 4. 
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Zobelpelz und ein einfacher Kaftan angezogen ward '). Zu Adrianos 
pel eingetroffen °), war des Sultans erſtes Gefchäft die Ernennung 
des vom Großweſir voraefchlagenen Kara Mohammed Aga, des ches 
mahligen Odabaſchi der Boftandfchi, zum Großbothſchafter nah Wien; 
demfelben wurde der Rang eines Beglerbegd von Rumili, und die 
Summe von acdtmahlhunderttaufend Aspern zur Anfchaffung des ges 
hörigen Staates bemwilliget. Er küßte dem Sultan die Hand ?), und 
empfing den Befehl zum unmittelbaren Aufbruche. Als Geſchenk für 
den Kaifen erhielt er einen diamantenen Reiger, ein einfäuliges gro⸗ 
Bes Zelt, zwanzig Teppiche, fünf perfifhe, hundert Stüde Muffelin , 
yierzig Stücke Stoffes , dritthalb Pfund Ambra, zwölf Handpferde , 
and zwey mit dem ganzen Neitzeuge der Dimansgalla audges 
ſchmückt 4). Sein Gefolge betrug hundert fünfzig Perfonen, wovon 
fünfzig betigelte Amter Hatten 5); der merkwürdigſte, der berühmte 
Reifende Ewlia, welcher hernad von Wien feine Reife nah Düakir⸗ 
den, Amfterdam, Schweden, Böhmen, Pohlen, Rußland und die 
Keim fortfegte, und erft nach vierthalb Fahren wieder nach Gonſtan⸗ 
tinopel zurückkam ®). 

Ehe noch die nah Fahr und Tag des gefchloifenen Friedens von 
Vasvar erfolgte Auswechelung der beuden Großbothſchafter, und ihre 
Ankunft in Wien und Gonftantinopel als die letzte vertragsmäßige 
Förmlichkeit der Friedensheftätigung dieſes Buch befchließt, verdienen 
einige in dem lebten Fahre des Feldzuges, und erften des Friedens 
im Inneren des Reiches vorgefallene mertmürdige Begebenheiten no 
kurze Erwähnung. Die merkwürdigſte, ein großer Aufruhr der Trup⸗ 
pen in Kairo and folgendem Anlaffe: Der vormahls nah Conftantis 
nopel gefandte: Beg von Dfhidda, Mohammedbeg, war mit dem 
neuen Statthalter Omerpaſcha ald Defterdar "Ägyptens zurückgekom⸗ 
men, und übte als folder unumfchränkte Herrfchaft felbft über den 
Statthalter aus, der fi) gezwungen ſah, feinem Begehren zu willfah⸗ 
ren ?). Omerpaſcha berieth fih.mit Dweisbeg. Diefer, ein ehemahli⸗ 
ger Holzhauer des Seral, war mit dem aus dem Serai verwielenen 
Berfchnittenen Nefte nah Ägypten gekommen, und hatte den Grund 
feines Reichthuns durch zehntaufend Ducaten gelegt, welche ihm 
Nefte als Verwahrgut anvertrauf hatte, und die er behielt °). Er 
ſchwang fih bis zum Aga der Silihdare, und hatte nun in den Ber: 
waltungsgefhäften Kairo's als Beg bedeutenden Antheil. Oweis rieth 
dem Statthalter, den Defterdar durch die Verleihung der Statthals 


) Abdi Bl. 43. ) Raſchid J. er 24 ſteht ſtatt Dſchemaſiul⸗ewwel Dſche⸗ 
mafiulsahir. >) Abdi BL. 43. Raſchid I. Bi. 23. 9, Abdi Br. 43. Raſchid I. 
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ta solenne Turchesta nell’ anno 1665 et ı666, von Meningfi, dem damahli⸗ 
gen Hofdolmetſch, ı7 Boaen ſtark im Hausardı. und in der Gt. R. Außers 
dem in der Falferlihen Bibliothek der Bericht des Speſirungs⸗GCommiſſärs. 
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terſchaft von Dſchidda zu entfernen. Dieſer mit einigen Hauptleuten 
der Truppen, die er aufgewiegelt, erſchien im Diwan, und forderte 
Blutrecht wider Oweis, wegen eines erſchlagenen Waffenbruders, 
Nahmens Osman. Oweis brachte vergebens als Vertheidigung vor, 
daß Osman ſein Selave geweſen. Die Aga der aufgewiegelten Trup⸗ 
pen zwangen den Statthalter, das Todes urtheil an Oweisbeg zu volle 
jiehen '). Zwey Kiaja wurden von den Empörern verwundet und 
dann erwürgt, ein dritter verbannt, alles mit Befehl des Statthal- 
ters, den fie dazu zwangen. Auf den hierüber an den Großweſir ers 
ftatteten Bericht kam das Chattſcherif: der Gerechtigkeit freyen Lauf 
zu lafien. Der Statthalter rief den Jüngling Mahmud, den Günſt⸗ 
ling Mohammed‘, und Iud Diefen zu fih, weil ee allein mit ihm 
von Gefchäften zu fpreden wünfhe Mohammed fam mit Mahmud, 
und als fie mit Kaffeh, Rauchwerk und Scherbet bemwirthet von dans 
nen gingen, wurden fie in dem Augenblidde, als der Paſcha von ih⸗ 
nen an der Thür Abfchied nahm, won deilen Leuten in Stüde zer⸗ 
bauen. Die Aga fammelten ihre Leute, an taufend Mann, in der 
Mofchee Sultan Hasan’s, und fandten den Begen Wort, fie follen 
den Pafha vom Scloffe und feinem StattHalterfige herunterfleigen 
machen, und einer von ihnen die Kaimakamſchaft übernehmen; def 
weigerten fich ‘die Bege und beredeten endlich die Aga, fie möchten zus 
erft den Pafcha abfegen, dann würds fih der Kaimakam ſchon finden. 
Die Aga beftellten den Pafha, der zu feiner Rechtfertigung das 
Chattſcherif vorwies. Sie gingen für jegt aus einander , aber vier 
Tage hernach festen fie fich an dem eifernen Thore, in der Mofchee 
Moeijed fe *). Der Paſcha verfammelte feiner Seite die vier und 
zwanzig Bege im Diman, laß ihnen das Laiferliche EHatticherif vor, 
und es ward befhloffen, an die Truppen zu fchreiben, und die Aus⸗ 
Tieferung von fünf Nädelsführern zw begehren. Die Antwort war: 
„Wir gehen eher alle zu Grunde, als daß wir die Begehrten aus: 
„liefern.“ Run ernannte der Statthalter den Bakladſchi Mohammed⸗ 
beg zum Serdar wider die Rebellen; diefer griff die Mofchee Sultan 
Moeijed's von vier Seiten an, führte auf die Mofchee am Thore 
Suweila Kanonen auf, und beihoß dasfelbe. Die Rebellen capitulirs 


ten und zogen ab; die man hinrichten wollte, wurden beym Auszuge 


ergriffen, hingerichtet, und ihre Köpfe nach der Pforte gefandt ”). Suls 
fitarbeg, einer der erften Bege, der Theilnahme am Aufruhr vers 
dächtig, wurde Tebendig nad Gonftantinopel gefandt, wo ihn Telbft 
des Kaimakaͤms Fürbitte vom Todesſpruche des Eultans nicht zu ret⸗ 
ten vermochte *). Cyperns Einwohner hatten ſich über Des Statthalters 
Ibrahimpaſcha Ungerechtigkeit beklagt. Der als Unterſuchungs⸗Com⸗ 
miflär dahin abgefandte Kämmerer erftattete zu deſſen Gunſten Bericht, 


*, Gefchichte des Sohnes Jusuf's Bl. 156. *) Eben da Bl. 158 und Sub⸗ 
det. BI. 54. *) Geſchichte des Sohnes Zusuf's Bl. 159. 9) Naſchid L BL. 24. 
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aber Der Richter von Atalia erhob die Beweife des GegentHeild. Ibra⸗ 
himpaſcha ward nach Adrianopel berufen, zwilhen den zwey Thoren 
Des Serat, im Gemache des Henkers eingekerkert, und dann dem⸗ 
felben als Dpfer zuerkannt '). Wider feinen Nachfolger, Derſt Ibra⸗ 
himpaſcha, klagten abermahls die Einwohner und der Richter Cy⸗ 
perns; da aber der als Unterfuchungs :s Gommiflär hingefandte Ober⸗ 
bereiten (Bafch » filachfchor) zu Bunften des Pafcha berichtete, wurde 
dDiefer aus der Verhaft entlaffen, feine Stelle einem der Bege der 
Zlotte, Abdulkadir, verliehen; die Einwohner wurden zu ſechs und 
drepßigtaufend Piaſtern verurtheilt, wovon die Hälfte den Truppen 
der Inſel, die Hälfte den Unterthanen zur Laſt fiel »). Ähnliches bes 
gab fih auf Chios, wohin der Kaimakampaſcha einen Bommiffär zur 
Unterfuhung der Befchwerden der Einwohner wider ihren Statthalter 
geſandt. Diefer fperrte, dem Paſcha zu Gefallen, den Molla der In⸗ 
fel ein; ein zweyter Unterfuhungs« Sommifjär berichtete den Anftand 
des Molla, der erite wurde bey feiner Zurückkunft erwürgt ’). Biel 


günftigere Saat noch für die Geldgier des Kaimakams Kara Muftafa 


teug der Zwiſt der Griechen und Lateiner auf Ehiod. Ignatius Neo⸗ 
chori, der griechiſche Metropolit. von Chios, ein geiftreiher, ränkes 
füchtiger Eingeborner von Chios, erwirkte einen Pfortenbefehl, wel⸗ 
cher dem katholiſchen Biſchof von Chios alle Gerichtsbarkeit benahın, 
und diefe ausfchließlich in Die Hände des griehifhen Metropoliten 
legte, und den Griechen die Kirchen der Katholiken zuſprach *). Der 
katholiſche Biſchof vom zehn der eriten Priefter begleitet, ging an. die 
Pforte, Beichwerde zu führen, da er aber den Umweg über Gonſtan⸗ 
tinopel nahm‘, gewann ihm der Grieche zu Adrianopel die Vorhand, 
indem er die Katholiken als heimliche Verbündete der Benetianer vers 
fhwärste. Der Kaimakam Kara Muſtafa faugte den Griechen viers 
taufend, den Katholiken fiebentaufend Thaler aus, den einen und 
den anderen günftige Entfheidung verfprechend °). Im Diwan ſprach 
er einige Kirchen den Griechen, andere.den Katholiken zu, wies aber 
die weitere Unterfuhung als zweifelhaft an den Pafcha und Molla 
von Chios, denen er hernad den Befehl zufertigte, die Griechen in 
Befig aller katholiſchen Kirchen zu ſetzen, welche die Katholiken nicht 
über fechzig Jahre inne gehabt. So verloren die. Katholiken mehr als 
ſechzig Kirchen. 

Während des ungarifhen Krieges und im darauf folgenden Jahre 
hob das dDreyköpfige Ungeheuer der Raubſtaaten das mächtigfte und 
unruhigite feiner Häupter zu Algier gewaltig empor, und wurde dafür 
von Frankreich verdienter Maßen gezüchtiget. Mit England hatte Als 
gier, fo wie Tunis und Tripolis, unter der Einwilligung der Pforte 
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Vertrag abgeſchloſſen, deſſen Zugeftändnig, „daß im Verletzungsfalle 
„von Seite Algiers England ermächtiget ſeyn ſollte, dasfelbe dafür 
„zu züchtigen, ohne daß diefe Züchtigung dem guten Vernehmen Eng⸗ 
„lands und der Pforte Eintrag thue,“ das öffentliche völkerrechtliche 
Zeugniß von Dem Übermuthe der Raubftaaten und der Pforte Ohn⸗ 
macht. Der engliſche General⸗Conſul in Smyrna, Rycaut, hatte 
die Beſtätigung der mit Tripolis, Tunis und Algier geſchloſſenen Fries 
densverträge in Die drey Raubnefler gebracht, in deren letztem der Dis 
wan den Grundfag englifhen Seerechtes, daß im freyen Schiffsraume 
auch alles Gut frey, nicht anerfenneg wollte, und deßhalb an den Kö⸗ 
nig von England fchrieb, gegen welchen zwey Fahre fpäter wieder die 
Veindfeltgkeiten angingen *). Ernſter war der Krieg mit Frankreich 

welches bis zu Anfang des flebzehnten Jahrhunderts mit Algier im 
beften Einvernehmen, fo daß es die einzige Seemacht , welche an der 
nordöftlihen Küſte Algiers einige Orter befaß, darunter das Schloß 
Baftion de France und einige Landſtriche und die Vorgebirge Capo 
Negro, Capo di Rofa, la Galle. Die durd einen, unter Vermitt⸗ 
lung der Pforte gefhloffenen Friedensvertrag bengelegten Streitig⸗ 
keiten ») brachen bald wieder aus, und der Werth der im erften Jah⸗ 
re der Regierung Ibrahlm's von den algterifhen genommenen eini⸗ 
gen und achtzig franzöfifchen Schiffen foll über vier Millionen Betras 
gen haben ?). Der Corſar Ali Picenino übderfiel Baftion de France, 
und fchleppte die Einwohner, drephundert ſiebzehn an der Zahl, in 
die Sclaverey nach Algier, wo fie erft in Folge des im felben Jahre 
geſchloſſenen Friedens wieder frey gegeben wurden, Schon feit Anfang 
dieſes Jahrhunderts Hatte Algier feine Kräfte zur See Durch Landuns 
gen in den entfernteften Gilanden auf Diadera *), Ysland 5) und 
Irland ©) verfucht, aus dem erften zmölfhundert, aus dem zmenten 
vierhundert, aus dem Dritten zweyhundert fleben und dreyßig Scla: 
ven weggeſchleppt; die Zahl der CEhriftenfclaven im algierifchen Staate 
betrug zwiſchen zehns und zwanzigtaufend 7); vierzig bis fünfzig mit 
eben fo viel Kanonen außgecüftete Schiffe waren jedes mit drey » bis 
vierhundert Räubern bemannt. Gefangene Holländer wurden meis 
ſtens glei gebentt, Spanier, zur Vergeltung der Auto da fe, lang» 
fam am Feuer gebraten, die am Leben erhaltenen auf das unmenſch⸗ 
lichſte behandelt 8). Engliſche und holländiſche Flotten, die erſte von 
Black, die zweyte von Ruyter befehligt, zwangen Algier und Tunis, 
die Sclaven, ihre Landbleute, frey zu geben. Nuyter machte auf alle 
Corſaren von Algier, Tunid, Tripolis und Tetuan Jagd, fein Bor- 
baben, Brander in den Hafen von u zu bringen, ward dur 


) Rycaut's history ben Knolles p. 139. ?) Nachrichten som algieriſchen 
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‚ bie Witternng vereitelt *). Der hollaͤndiſche Friede wurde um Ein 
Jahr früher als der englifche geſchloſſen, deflen fo eben und weiter 
oben erwähnt worden °). Hollands, für den Handel gemeinnügiger, 
mit der Ehre hriftlichen Nittertbumes und völkerrechtlichen Grundla⸗ 
gen gleich einftimmiger Borfhlag, im Bereine mit Spanien, Frank⸗ 
reich und Wngland, dem Seeraubthum ein Ende zu machen, fand 
bey diefen Mächten eben fo wenig Cingang, als in unferen Tagen 
Derfelbe Borfchlag des Befreyers Akka's, Sir Sidney Smith’s, auf 
dem Monarchen sBereine zu Wien. Als die algieriihden Seeräuber 
Die Küften dee Provence beunruhigten, fandte Srankreich den Herzog 
Beaufort, Admiral, mit einer Flotte, welche nah einer tüchtigen 
Seeſchlacht fih einiger Gorfarenfchiffe bemächtigte, die anderen ver: 
jagte ?). Zugleich beſchloß Frankreich in der Nähe von Bugia eine 
Pflanzſtadt anzulegen *), und bevölkerte zu diefem Ende die Stadt 
Gigeri mit zwölftaufend Mann °). Zu Algiee ward über die Gefahr, 
welche Dem NRaubftaate durch fo große Nähe franzöfliher Anſtedlung 
drohe, Diwan gehalten, und die Zerflörung des Schloffes befchloffen,, 
mit deffen Baue die Sranzofen beſchäftiget. In einer Nacht liefen drey 
Galeeren von Algier aus, und einige taufend Mann marfchieten zu 

‚ Sande gegen Gigeri. Es wurde gelandet, dad Schloß förmlich bela⸗ 
gert und geflürmt, die ganze Bevölkerung der neuen Pflanzftadt fiel 
unter dem Säbel, nur achthundert retteten das Leben ald Sclaven ©). 
Die Algierer wollten den Ort gänzlich zerflören , aber die Abafen 
(Seefoldaten) widerfegten fih nicht nur 06 des durch den Handel dros 

henden Abbruches, fondern auch, weil bie meiiten in diefer Gegend 
angeftedelt; fo wurde dann ausgemadht, daß diefelben die Unkoſten 
der Beſatzung tragen, Die Vertheidigung übernehmen follen. Die 
Nahmen Ruyter und Beaufort gellten und galten in den Ohren der 
Raubſchiffe als Schredensnahmen, wie dreyßig Jahre früher in denen 
der hriftlichen Kauffahrtepfchiffe und der friedlichen Küftenbewohner 
bes mittelländifchen Meeres, die der Seeräuberhauptleute All Pice⸗ 
nino und Murqd Reis 7). In Vollziehung des durch den Herzog von — 
Beaufort mit dem Dai von Tunis in neun und zwanzig Artikeln ab⸗ 
geſchloſſenen Friedensvertrages wurde der Ritter von Arvieur abges 
fandt. Rycaut und Arvieur, jener englifcher, dieſer franzöflfcher Ges 
nerals Konful zu Smyrna, beyde an die Naubftaaten mit außerors 
dentlicher Sendung der Vollziehung der gefchloffenen Verträge adges 
fandt, Haben beyde zwey der nüglichften, an Sachkenntniß reichften, 
—— und Länder beſchreibende Werke über die Levante hinter⸗ 

affen. - 
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Zu Adrlanopel, wo der Sultan nad dem Jagdzuge von Janboli 
wie immer jagte, oder fih an fonderbgren Hetzen, wie z. B. an der 
eines Slephanten mit Fanghunden '), an den Kunftilüden von Gauk⸗ 

. lern °), oder an der Gefchidlichkeit feiner Pagen im Dſchiridwerfen 
erluftigte ), nahm auch jeßt feine Aufmerkfamkeit, fo wie die von 
Gonftantinopel die Hinrichtung eines Freygeiſtes in Anſpruch, welche 
auf das Fetwa des Richters von Conitantinopel (in Abweienheit des 
zu Adrianopel mit dem Sultan befindlihen Mufti) erfolgte. Mos 
hammed Lari, wie es ſcheint ein geborner Perfer, Der im Walidehan- 
wohnte, läugnete das legte Gericht, Die Nothwendigkeit des fünfmah⸗ 
ligen Gebethes und der Fafte, und der Richter von Gonſtantinopel, der 

„flarken Glaubens, aber ſchwachen Willens ),“ mehr in der Schöus 

ar fchreibfunft und in der Muſik, als in den Gefegmwiflenfhaften bewan⸗ 
ea dert war, erließ das Fetwa des Todesurtheild, durch deffen Vollſtre⸗ 
dung „die Ehre des Gefeges und des Glaubens vollendet ward 5).= 
Nicht lange daruach ward aud zu Sonitantinopel der Milchverfäufer 
Beſchir, ale Anhänger der Lehre Hamfa’s (ded Apoſtels der Drufen) 
‚angeklagt, hingerichtet 9). Der Sultan, welcher dem Pagen der in« 
nerften Kammer, dem Durch feine Feder ausgezeichneten Abdi, erſt vor 
Kurzem den Auftrag gegeben, die Begebenheiten feiner Regierung aufs 
zuzeichnen 7), überreichte demfelben die über die Hinrichtung des Frey⸗ 
geiftes eingefandte gerichtliche Urkunde, mit dem Befehle, diefe Bes 
gebenheit in feine Gefchichte einzutragen °). Die von Abdi immer am 
Tage, wo fie erlaffen wurden, gewiſſenhaft eingetragenen Befehle: 

> worte des Sultans über die in die Gefchichte aufzunehmenden Vorfälle 
find ein ſchätzbarer Beytrag zum Umriſſe von Mohammed’s Geifte und 
Charakter, der fih darin beifer ausfpricht, als in allem Anderen, 
was europäifche oder odmanifhe Belhichtfchreiber darüber gefagt. Mos 
bammed, wenn gleich null als Herricher, erfcheint durch dieſe Auße⸗ 
rung, und überhaupt durch die Art und Weiſe, womit er des Pagen 
Abdi ſchriftſtelleriſches Talent anerkannte und ermunterte, wenigſtens 

in dem nicht unvortheilhaften Lichte eines gebildeten Jägers. So ers 
zählte eines Tages Sultan Mohammed dem Pagen (zum Behufe der 
Aufzeihnung in die Geſchichte), wie er, einen Hafen verfolgend, eine 
Kup im Werfen des Kalbes angetroffen, das Werfen des Kalbes ab⸗ 
gewartet, dann den Bauer Beflger Moslim zu werden beredet, und 

ale Kapidichi angeftelt 9). Ein anderes Mahl, ald er mit einem Pan: 

ther einen Eber gejagt, fragte er ihn, ob er dieß aufgezeichnet, und 
befahl ihm dann fchergweile, es in die Regierungsgefchichte einzutra» 

gen '°). Ein anderes Mahl, ald Abdi ihm auf einem Silderteller die 
Seife zum Waſchen darreichte, nahm Mohammed die Seife in die 
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Band, legte fie dann wieder auf den Teller, und ſagte: „Ich habe die 
„Seife bloß dir zu Gefallen in die Hand genommen, geh’ und frag’ 
„ſolche ausgezeichnete Huld in die Gefchichte ein ).“ Dasfelbe fagte 
er ihm, als er ihn, da er einige Tage unpäßlich, felbit an feinem 
Bette zu befuchen gerubte *). Eines Tages fragte er ihn: „Was haft 
„du heute gefchrieben ?“ und als Abdi antwortete, daß ihm nichts 
Denkwürdiges vorgefommen, warf der Sultan das Dſchirid auf Ihn, 
verwundete ihn Damit und fagte: „Nun, da haft du was zu fchreiben ‚* 
was denn Abdi als eine fchlagende Begebenheit getreu aufzuzeichnen 


nicht ermangelt hat 4). Dft fchrieb der Sultan Begebenheiten, von . 


Denen Abdi nichts mußte, mit eigenee Hand Hinzu, fo daß Abdi's 


Geſchichte die einzige bekannte der osmanifhen, in welcher Begebens 


“heiten von der Hand des Sultans *). Ald Mohammed dem Bertraus 
ten Muftafa die Erlaubniß ertbeilte, feinen verfchlungenen Nahmens⸗ 


zug (Tughra) zu ſchreiben °), fragte er den Abdi: „Kannſt du auch 5. Aug. 


„Zughra fchreiben.?“ — „Dazu gehört, antwortete Abdi, „Euerer 
„Majeftät allergnädigfte Erlaubniß* (indem die Hand, welche Daß» 
felbe unbefugt fchreibt, nach dem Gefetze abgehauen wird). „Nun, 
„to fchreib eines.“ Abdi gab es dem Sultan Hin. „Jh befuge dich 
„au, hinfüro dich darin zu üben,“ fagte Mohammed, „ich Eenne 
„deinen Wunfh* (Niſchandſchi zu werden), „gedulde dich nur, die 
„Reihe wird auch an dich kommen ©).“ Ein anderes Mahl, als Abdi beym 
Übergange eines Waſſers mühfam durdfegte, fagte ihm der Sultan, 
al& er durch war: „Du bift mit Mühe durchgekommen, Gott behüthe 
„Dich, wenn du mir verloren gingeit, wen würde ih dann zum Wis 
„Ihandihi machen 7)2“ Für die türkifche Überfegung der berühmten 
Kaßide Lamije, des Lobgedichtes Kaab Ben Soheir's auf den Pros 
pheten, welche Abdi vor Kurzem dem Sultan überreicht hatte, ſchenkte 
ihm dieſer drey Lampen 8), ein anderes Mahl einen fildernen Tels 
ler 9). Am felben Tage, wo Abdi die türkifche Uberfegung des arabis 
fhen Lobgedichtes auf den Prophiten, der dem Dichter feinen Mantel 
geſchenkt, Darbrachte, überreichte auch der Hofarzt Ssalih Efendi fein 
Werk über die Arzneykunde, weldes den Titel: dee Zweck der Erkläs 
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rung, führt ’°), eines der berühmteften in der osmaniſchen ärztlichen » 


Literatur; es war der Borabend des feftlihen Tages, welcher den 
Saftenmond halbirt, an welchem aljäprlid die Reliquie der Borda, 
d. 1. des vom Propheten dem Dichter Raab Ben Soheir gefchentten, 
und hernach von Bußiri durd ein anderes berühmtes Robgedicht ver: 
herrlichten Heiligen Kleides im Serai der Verehrung des Hofftaates aus⸗ 
gefegt wird. Deep Tage hernach frug der Sultan dem Mufti Zahia 
Efendi, dem Scheich Prediger Want Efendi und dem Leibarzte Ssalih 


2) Im 3. 107% (1663). Abdi Bl. ir 2) A6dE Br. 48. °) Derfeibe ©. 46. 
4, Shen da. 9) Raſchid 1. BT. 26. ©) Abdi St. 40. 7) Derfelbe BI. 46. *) Ders 
felbe Bl. 45. 9) Derfeibe Bl. 48. 320 Derfelbe Bl. 45. Raſchid I. Bl. 25. Des 
Hofarztes Biographie In Ufchatifade die 305. 
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Efendi auf, für das Termin, d. 1. dad außerordentliche Gebeth in 

7. Apri den Nächten des Faftenmondes °), ein heued, Tesbih °), d. i. eine 

1665 Mreisformelder Allmacht Gottes, zu verfaffen ?). Acht Tage, nachdem 

Abdi fein übderfeßtes Gedicht überreicht, erhielt er den Auftrag, ein 

Ehronogramm zu verfertigen, welches von dem Schönfchreiber Tekne⸗ 

dſchiſade gefchrieben, in Dem eben erneuerten Audienzlaal, gegenüber des 

kaiſerlichen Thrones, aufgehängt ward *). Der Sultan, welcher auch 

Inſchriften über den Thüren wünfchte, befagl dem Pagen Abdi, ihm 

einige in Borfchlag zu bringen ; diefee brachte die drey folgenden 

Terte des Korans in Vorſchlag, welche auch die allerhoͤchſte Geneh⸗ 

migung erhielten, nähmlich ober der Thür, welche aus dem Harem 

in den Audienzfaal führt: Gott befichlt Gerechtigkeit und Wohlthätig- 

keit °); dann auf Die Wand, welhe dem Thore gegenüber: Wohl 

denen, die den Zorn unterdrüden, und verzeihen den Menſchen ©); 

and auf die Außenfeite der Thüre des Audienzfaales, wo die -Weflre 

bineingehen: O ihr, die ihr glaubt, gehorchet Gott und dem Prophes 

ten, und den Herrſchern 7). Drey Sprüche, noch heute häufig in Dis 
wand» und Audienzfälen des Morgenlandes. 

Wie im verfloffenen Herbfte. dee Sultan zur Abwechslung des 
Jagdrevieres nach Janboli gezogen war, fo zog er jest im Frühiahre 
nah Demitofa, wohin Tags vorher die Sultaninn Chaßeki in feyers 
lichem Aufzuge aus Adrianopel ausgezogen war, vom Sultan mit 
dem ganzen Hofftaate bis Timurtaſch begleitet. Die Baltadſchi des 

19. May alten Serai ritten paarmweife voraus, dann der Kiaja der Sultaninn 
mit dem DOberftftallmeifter, mad zwar wider den Kanun, nach welchem 
bey den Aufzügen dee Sultaninnen nur der zweyte Dberftftallmeifter,, 
nicht der erſte, einreitet; die Sultaninn war in fildernem Wagen, in 
einem anderen ihr Prinz °). Zu Kapidſchiköt, einem unmittelbar wor 
Demitoka gelegenen Dorfe, geruhte der Sultan, dad Mahl in dem 
Hauſe eines Privatmannes einzunehmen. Bon Demitoka (Didymoti⸗ 
chon) begab ſich der Sultan nah Feredfchit (das Doriskos Herodot's), 
durch die Dörfer Ssaltitköt und Walf. Bon Feredſchik aus befuchte 
er die nach dem Meere zu gelegenen warmen Bäder, und das auf ei» 
nem hohen Felfen gelegene Klofter von Nefsbaba. Der Sultan jagte 
nun an den Ufern, der Marisza (des Hebrus), wie er im Herdile an 
denen der Tundfcha gejagt. Dem Kaimakam Muftafa verlieh re die, 

E Statthalterfihaft von Bagdad, und dem Mufti machte er ein Geſchenk 
mit einer Dofe 9), fo wie er ihn vor Kurzem mit einem reichgeziemirs 
ten Pferde, und auch den Hofaftronomen reichlich beſchenkt hatte "°). 
Der Eourier des Chans der Krim, welcher einen Sieg über die Ko« 
faten, der fünftaufend derfelden da8 Leben gekoitet, meldete, ward 


ı) Mouradiea d' Obſſon up: 233 und 233, *) en II. * 9 * 
di 45. 4) Eden da. °) Sure XVI.B.92. °) &. III. V. 
», Abdi Bl. 46. 9) Eben da Bl. 47.'%) Sen da und Kafıpid 3. 25, 
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vergnüglich aufgenommen '). Als bey der Rückkehr nach Adrianopel 
der Sultan verfahm, daß ein Ringer und Boſtandſchi es gewagt, im 
Darem. unter den Pagen zu ringen, wurden fie beyde gehenkt *). Da 
der Großweſir auf feinem Anzuge aus Ungarn, wurde demfelben der 
Kämmerer Muftafaaga mit ſchmeichelndem Handfchreiben, Neiger und 
- Delze, Dolce, Dferde und einer goldenen Ehrenkette bis nah Dſchisr 
Muftafa entgegengefandt. Demfelben Famen aus dem Lager die We 
fire, Emire und Dfficiere der Sipahi und Fanitfcharen mit ehrenvol: 
lem Bewilllomm zu Pferde, der Großweſir felbft außer feinem Zelt 
zu Fuß bis an die Roßfchweife entgegen. Die Eaiferlihe Ehre erkann⸗ 
te er an dem Überbringer durch ein Geſchenk von drep Zobelpelzen, 
deren einer auch von außen, die anderen bloß von innen mit Zobel 
außgefchlagen, zwey Pferden mit Sattel und Zeug, zwey Handpfer⸗ 
den, goldenem Dolce, Gürtel, taufend Ducaten und zwanzig Beu⸗ 
teln Aspern , und für defien Kiaja Ibrahim drey Beutel Geldes 
und einem ganz ausgeſchlagenen Zobelpelze, und mit Kaftanen für 
deſſen Gefolge ?). Vier Tage hernach übergab der Großweſir in feyers 
licher Audienz die heilige Fahne in die Hand. des Sultans. In einem 
zu diefem Ende befonders aufgefhlagenen großen Zelte nahm der 
Großweſir die Glückwünſche des Hofes und der Miniſter zum ſieg⸗ 
reihen Feldzuge an; der Großweſir ſtellte denselben die beyden Ja⸗ 
nitſcharen wor, welche der erfte und zweyte Die Mauern von Ujvar 
erftiegen, Der Sultan ſprach mit ihnen lange und viel, ſteckte ihnen 
Ehrenzeichen auf die Mügen, und feste fie mit täglichen fiebzig und 
fünfjig, anf die Mauth von Grferum angemiefenen Aspern zur Rıt« 
be *). Der Günſtling Muftafa erhielt die Sandſchake yon Tire und 
Magnefta als Gerftengeld, der Defterdar Ahmed drey Roßſchweife 
ale Weſir °). Um die dur Erdbeben zufanmengeftürzten Mauern 
der Gränzfeſtung Wan wieder herzuflelen, wurde der Kämmerer Ras 
rakaſch als Bau » Sommiffär abgeordnet °). Aus Gonftantinopel bes 
richtete der Raimalam eine im Harem des neuen Serai entflandene 
Feueröhrunft, welche der Sultan mit ruhiger Ergebung in den Willen 
Gottes aufuahm 7); als aber bald darauf wieder die Nachricht eins 
lief, daß beym Holzthore ein Feuer in der Werkitätte eines Bottichers 
entftanden, deſſen Sclaven in der Nacht Licht brannten, erging der 
Befehl; Daß, weil derfelbe von den Nachbarn gewarnt zur Antwort 
gegeben, er ftehe für feine Sclaven, er gehenkt werden folle. Zugleich 
aber berichtete 9) der Kaimakam, daß er zwey Weiber und einen Kerl, 
welde des Feuers Urfache, aufgehenkt habe 9). Der Sultan zog nun 
von Adrtanopel, der zweyten Refidenz des Reiches, nach der erften, 
Gonftantinopel, zurid, aber über die Dardanelen und Kallipolis, 


) Abbi BL. 47 u. Raſchid I. St. 25: ) Eben da. ) Abdi Ur. 48. 9 Ehen 
da. Raſchid I. BI. 26. °) Raſchid I. Bi. 26. 6) Ehen da. 7) Abdi Bl. 48. 8) Abs 
di Bl. 49 am 25. Mobarrem. 9) Eben da am 6. Esafer. 
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| -um die neuen Schlöffer zu beſchauen und neues Jagdrevler zu verfi 
18. chen. Die Roßſchweife wurden auf der Pafchawiefe vor Adrianopel 
28: ausgeftet, am fiebenten Tage Darnad ward aufgebrochen, und in 
fieben Zagdmärfchen und zwey Naften Kallipolis erreiht °). Der 
Sultan befuchte zu Bulair das Grabmahl feines Ahns, des. Prinzen 
Suleiman, des Eroberers von Kallipolis und des europäifchen Ufers 
des Helledpontos, und ließ den Überzug des Sarges und den Tur⸗ 
ban auf felbem erneuern ?). Er befuchte eben fo zu Kallipolis das 
Grab des Jaſidſchiſade Mohanımed Efendi, eines der früheren my⸗ 
ſtiſchen Schriftfteller der Osmanen, des Verfaflers der Mohammedije, 

d. 1. des Rehrgedichtes Des Islams in neuntaufend Diſtichen ’). Er ers 
neuerte das Berat der zum Grabmahl gehörigen frommen Stiftung, 

und befahl dem Pagen Abdi das Andenken feines Beſuches an die 
Wand zu fchreiben *). Ex befuchte die alten und neuen Sclöffer der 
Dardanellen, und kehrte dann nach Eonftantinopel zurüd. Zu Hara⸗ 
midere kam ihm der Kaimakam zum feyerlihen Bewillkomm entgegen. 

12. Oct. Der Sultan begab fih nah dem Palafte von Daudpafcha und z09 
zwey Tage darnach im vollften Staate zu Gonftantinopel ein °). Die 
neue Mofchee der Sultaniun Walide an denr Juden» und Fifchmarkt 
thore °), welde von der Großmutter Mohammed’s, der Walide Rös 

sem angefangen worden, dann aber nad) ihrem Tode unter Dem Rabe 
men Sulmije, d. i. der Finfteren, unvollendet geblieben, wurde jeßt 
unter dem Nahmen Adlije, d. i. die Gerechte, vollendet 7), und mit 
fenerlihem Freytagsgebethe in des Sultans, des ganzen Hofes und 
Minifteriums Gegenwart eingeweiht, Eine der Säulen der Empor⸗ 
Firche des Sultans iſt die, derenthalb der Eroberer Canea's, als ob 

es eine goldene ‚wäre, verdammet worden 8). Die Pradt der Ges 
ſchenke, welde die Walide bey dieſer Gelegenheit dem Sultan dar⸗ 
brachte, die Zahl der vertheilten Zobelpelze und Beutel übertraf alle 
bisherigen, bey ähnlichen Gelegenheiten Statt gefundenen Gnaden⸗ 

Z0. Oct. vertheilungen. Dem Sultan gab fie einen goldenen Dolch, deflen 
Griff ein Smaragd, dDiamantenen Gürtel und Neiger, und zehn winde 
fügige ») Renner, Mit den toflbarfien Zobelpelzen wurde bekleidet der 
Großweſir, dee Mufti, der Kapudanpaſcha, der Niſchandſchi und 
Defterdarpafcha , die zwey Oberfllandrichter,, der Vorſteher der Emis 

re, der Richter von Sonftantinopel, der neuernannte Scheich der Mo 
fee, Wani Efendi, der Imam und Ranzelredner derfelden und dee 
Sanitfharenage. Mit Ghrenkaftanen murden der Reis Gfendi, 
Tſchauſchbaſchi, zehn Kämmerer und dee oberfte, die beyden Oberſt⸗ 
ftallmeifter , die ſechs Aga der Notten, die Anwälte, Secretäre und 
erften Tichaufche der Truppen, der Intendent, Anwalt und Wachen 


) Abdi 81.49. ) Eben da Bt. 50.9 &.1.%5.&, 379. 380. 4) Abdi BT. 50 
am ı4. Rebiufs etwwet, °) Abdi BL. 51. 6) Emtia I. Bi. 93. ?) Eben da. *) Eben 
da Bi. 94. 9) Raſchid I. St. 28. 
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hauptmann des Arfenals bekleidet. Der Bauauffeher Elhadſch Ibrahim 
erhielt mit einem Zobelpelge fünf’Beutel Geldes und Muteferritaftellen 
für feine Söhne; dem Kiflaraga, der wegen Krankheit abwefend, 
wurde der Zobelpelz ind Serai gefandt; dem Vertranten Günſtling, 
dem GSilihdar, dem Kiaja des Serat, dem Boftandfchibafchi, Unter 
fuhungs:Gommiffär der frommen Stiftungen von Mekka, Medina, 
dem Dräfidenten der Rechnungskammer und dem der Pachten, wurden 


die Pelze in der Mofchee angezogen. Nachdem der Sultan von dem . 


ganzen Hofſtaate begleitet ind Serai gegangen, wurde die Walide ab» 
gehohlt, und zog unter derfelben Begleitung des ganzen Hofflaates 
zurück. Es wurde Geld unter die Armen ausgeworfen. Die auf den 
Bau der Mofchee, des Grabmahls, der Bontaine und des Zubehörs 
verwendete Summe befrug dreytauſend achtzig Beutel, oder eine 
Million fünfmahlhundert vier taufend Piafter °). 

Zehn Tage nah der Einweihung der Mofchee der Sultaniıin 
Walide hatte der Großbothfchafter des Kaifers, der Steyermärker 
Graf Walther von Leslie, Herr von Pettau uud Neufladtl, geheimer 
Rath, Feldmarſchall, Oberbefehlshaber der flavonifchen Gränze, wel» 
her den Sultan ſchon zu Adrianopel bewillkommt hatte, feine Abs 
ſchieds⸗Audienz. Für denfelben war die Pracht des Auszuges aus 
Adrianopel und die des Einzuges zu Adrianopel berechnet. Diele 
Großbothſchaft war die fiebente nad dem zu Anfang des Jahrhun⸗ 
dertes abgeichloffenen Sitvatorofer Frieden, denn nad jedesmahliger 
Erneuerung desfelben zu Wien, Gparmath, Komorn, zu Gonftantinopel 
und zweymahl zu S;ön waren Puchaimb, Kinski, Kuefſtein, Schmid 
yon Schwarzenhorn und zweymahl Czernin ale Großbothfchafter ge 
gangen, aber Peiner derfelben mit fo großem Gefolge, mit fo großem 
Pompe, mit fo herrlichen Gefchenten, deren Werth fchon durch den 
Friedensvertrag auf zweymahlhunderttauſend Gulden beftimmt worden 
war. Diefelben waren: Ein Spiegel von Mannshöhe, in filberner 
Rahme auf einem fildernen Fußgeftelle beweglich ; zwey große filberne 
Becken, jedes von drey filbernen Säulen getragen, anderthalb Manns» 
höhe, mit allerley Figuren geſchmückt; zwey vergoldete Beden, mit 
. vergoldetem filbeenem durchlöchertem Dedel, durch welchen das Wafler 
abrinnt, im fürkifchen Gefchmade; zwölf ellenhohe filberne Leuchter, 
zwoͤlf vergoldete Sprenggefäße für wohlriechendes Wafler, zwölf ſil⸗ 
berne Mahlſchüſſeln, deren hochgewölbte Dedel, in Form türkiſcher 
Turbane, von innen vergoldet ; zwölf filberne Nachtifchteller auf 
ſilbernen Fußgeftellen, eine runde ſilberne Speifetafel auf einem Fuße, 
mit finnreihen Verzierungen; vier Flinten mit ſilbernen Sclöffern 


10. 
Nop. 
1665 


und ein ſilbernes großes Meſſer; zwey Schreibpulte aus Jaſpis mit 


Ferngläſern darin; zwey von Ebenholz mit Gold, Silber und Schild⸗ 


) Kaſchid I. BL. 18. Abdi BT. 57. Beyde dieſelben Daten, Leslie's Both 
ſchafis bericht den 28. Dctober. 
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Pröten eingelegt; ein Küplkeffel und ein aroßes Trinfgefäß aus Silber; 
vier Stüde fpanifcher (niederländifcher ?) Tapeten mit Silber durch⸗ 
wirkt; vierzig Uhren mit chrifllihen und türkiſchen Figuren, eine 
Grotte mit einer Uhr in derfelben, und ein Glodenfpiel, das von 
durchrinnendem Wafler lang; sin filberner ellenhoher mit ſilbernen 
Budeln geſchmückter Auffag, auf welchem Salzfaß, Leuchter und 


alles andere Zubehör aus Silber; eine große Truhe mit Figuren von 


vergoldetem Silber; ein großes filbernes vergoldetes Schreibpult mit 
mancherley Figuren, Schadteln, geheimen Laden von ungemein 
Schöner Erfindung. Für die Sultaninn Mutter ein geflichtes Naͤhkiſſen 
mit einem Spiegel und von ſelbſt klingendem Glockenſpiel; ein großer 
Spiegel in ſilberner Rahme; zwey anderthalb Ellen hohe ſilberne Leuchter; 
ein mit gegrabener Arbeit fchön verziertes Silberbedien und vier. filberne 
Becher. Für den Großweflr: zwölf filberne Speiſeſchüſſeln mit ihren 
Dedeln, zwey Ellen hohe filberne Leuchter, zwölf ſchoͤn geatbeitete filberne 
Nachtiſchteller, ein Silberbecken und zwölf große filberne Becher. Für 
die andern Minifter: dreyßig Uhren, einige mit türkifchen, andere 
mit chrifilihden Figuren; ein und zwanzig vergoldete Uhren, fieben 
vergoldete Beet und Gefäße. Das Gewicht des Silbers betrug 


fünf und dreyßig Eentner ’). Der Pracht der Geſchenke entſprach der 


Glanz des Gefolges durch köſtliche Ausſtattung und Glanz der Geburt; 
eine rothe Standarte ward beym Sinzuge zu Adrianopel und Con⸗ 
flantinopel der Schar von Rittern aus den edelften Gefchlechtern aller 
chriſtlichen Völker vorgetragen; darunter die Herzoge von Norfolk 
und Holſtein, die Fürſten Liechtenftein und Dietrichftein, die Grafen 
Zrautmannsdorf und Herberftein, Stierhaimb, Lord Arundel, die 
Freyherren Goronini aus Görz, Finn aus Trieft, Fünfkirchen aus 
Mähren, Ned aus Wefiphalen, der Sranzofe Bernavel de Chateau» 
vienp, der Schotte Hay von Delgrave, der Florentiner Marchefe 
Pecori, der Genueſer Durazzi, die Helländer Obroſi und Hardick, 
der tyroliſche Regierungsrath Kaſtner, der Lucheſer Marcino, der 
Gratzer Ignaz von Langen) und der od feinen Verdienften ſelbſt von 
den Türken hochgeſchätzte?) Paiferliche Refident, Simon von Reninger 
aus Steyermark. Der um denfelder abzulöfen ernannte Refident, der 
Mailänder Sefanoya, war der Bothſchaft ſchon zu Belgrad bewill- 
kommend entgegengefommen ; der WBotbfchafts = Secrstär war der 
Doctör Mepger, der vor ſechzehn Fahren fchon in gleicher Gigenfchaft 
den kaiſerlichen Bothſchafter Schmid yon Schwargenhorn nah Con⸗ 
ftantinopel begleitet Hatte. Der-Dolmetih Woggin und der Gapları 
nebſt vier andern Jeſuiten, der Jeſuit Paul Taferner, welder die 


ı) Rycaut bey Rnofles II. p. 164. 2) Die Reifebefehreidung der — — 
von Taferner ins Branzöfifche — als zweyter — der Histoire d 


:Petat present de l’Empire Ottoman von Briot p- 66 = Eben da p. 67. 
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Bothſchaftsreiſe befchrieben '). Am erſten Auguſt, dem Tage des vor 
einem Jahre erhaltenen glänzenden Sieges zu St. Gotthard, hielt der 
Faiferliche Bothſchafter feinen Einzug zu Gonftantinopel, und am 
fünften, dem Feſie der Berflärung Chrifti, welches Papft Galirtus 
wegen der fiegreichen Vertheidigung Belgrad’ wider Mohammed II. 
 eingefeßt, hatte er die Audienz beym Sultan mit hundertdreyßig Per: 
fonen feines Gefolges , alle mit Kaftanen bekleidet. Wegen der Gegen⸗ 
wart des Sultans durfte hier weder die Trommel gerührt, noch die 
Fahne entfaltet werden, aber zu Sonftantinopel, wo der Bothichafter 
- 9or der Ankunft des Sultans eingog, ertönten gum zweyten Mahle, 
wie vor fünfzig Jahren zum erften Mahle, unter Herrn von Gzernin's 
Großbothſchaft, die Pfeife, Trommel, Trompeten und Pauken kaiſer⸗ 
Tier Heeresmuſik, und die Lalferliche Standarte, auf der einen Seite 
der Adler, auf der andern die heilige Jungfrau, auf dem Halbmonde 
den Kopf des Drachen zertretend, flatterte hoch in den Lüften *): Bey 
der Audienz Dolmetfchte Panajotti Nicuſi, welcher erſter Bothſchafts⸗ 
und Pfortendoimetfch zugleih, jeßt eben durch den Bothſchafter als 
Belohnung der legten Sriedensunterhandlumg ein Paiferliches Geſchenk 
von zweytauſend Ducaten erhalten hatte ?). Der Bothſchafter wurde 
vor des Sultans Ankunft von dem Kaimakam, und had der Ankunft 
des Großweſirs von demfelben, auf der afiatifhen Küfte des Bosporos 
im himmliſch fhönen Thale der himmliſchen Wafler feſtlich bemirthet‘). 
Sr befüchte den Mufti, und erhielt ald das wichtigfte Refultat feiner 
Botbfchaft zwey Fermane, den einen zu Gunften des Handels, den 
andern zu Gunften freyer Religionsübung der Fatholifhen Geiftlichen, 
aber weder die Einantwortung der von den Griechen den Katholiken 
entriffenen heiligen Drte zu Jeruſalem, noch die Befreyung anfehn« 
licher Gefangener (darunter ein Graf Eſterhazy) ohne Köfegeld *). Eben 
fo wenig nügte des Großbothſchafters Unterſtützung des fiebenbürgi- 
fhen Geſandten, Chriſtoph Paſsko, und Bothichafters Michael Czer⸗ 
meny, welche weder Abhülfe der Beichwerden des Landes, noh Ber: 
ininderung des Tributes erhalten Tonnten, den fie mit der ungeheuren 
Summe von acdhtzigtaufend Thalern erlegen mußten ®). 

Wenn die kaiſerliche Großdothſchaft hier ausführlide Erwähnung 
Berdiente, fo ift dieß nicht minder der Fall mit der türkifchen, bey 
welcher zwar Eeine Adelsblüthe alter Gefchlechter unter dem Gefolge 
aufzuzaͤhlen, welche aber durch zwey in der Gefdichte orientalifcher 
Literatur und Geographie vorleuchtende Nahmen erhellet ift, durch 
den des Bothſchafts⸗Secretärs, des großen Reiſebeſchreibers Ewlia 
Efendi, und durch den des Dolmetſches⸗Begleitung⸗Commiſſärs, des 

2) Caesarea legatio quam mandante Aug. R. Imperatore Leopoldo I. 
ad Portam Ottomanicam suscepit perfecitque Exc. D. D. Walterus S. A. I. 
Comes de Leslie. Viennae 1672, und ın Briot's histoire, “) Brior p.67. ?)Renine 
ter’s Sefandefchaftebericht in der St. R. ) Taferner, Rafaid I. BL. 28. Abdi 


"BL. 53 und die Audienz in Adrianopel DL. 51. ?) Briot p. 155. 9, Bethlen hist. 
rer. Transylv. I. p. 237, 240, 261, 265. 
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Hofdolmetſches, des Lothringers Mesgnien, ſpäter pohliſch geadelt 
Meningki, des Hermes Trismegiftos türkifcher, arabifcher, - perfifcher 
Spradlehre und Wörterbuhkunde. Er begleitete den Bothſchafter ald 
Dolmetfh, und der Rath Feichter in der Eigenſchaſt eines Mihman- 
dar, d. i. Anmwaltes der Gaftfreundfchaft, welches Amt ſchon am 
Hofe des Darius neben dem Hofdolmetfch Melon ') ald Begleiter der 
Fremden Dmares verfah *). Außer diefen waren noch zwey andere 
Gommifjäre ernannt, der VBerpflege : Sommilfär, Hoflammer : Rath 
Gorelicd :?), der Übernahms⸗ und Auswechdlungs- Commiffär, der 
Feldmarſchall de Souches. Die Übernapme geſchah in der Nähe der 
jungfräulihen Grängfeftung Komorn, bey dem durch zweymahlige Er⸗ 
neuerung des Sitvatoroker Friedens gefchichtli geadelten Dorfe 
S;ön, wo in der Entfernung von fünfzig Schritten zwey Pfähle aufs 
gerichtet, an welchen die beyden Großbothſchafter zu gleicher Zeit zu 
Pferde ankamen, abfliegen, und dann von den Übernahme» Gommils 
fären gegen einander ausgewechſelt wurden ; der Baiferliche in der Mitte 
des Feldmarfihalld de Souches und des Rathes Feichter, der türkifhe 
swifchen dem Beglerbeg von Stuhlweißenburg und dem Beg von Gran. 
Als fie in der Mitte der beyden Pfähle zufammengekommen , nahm 
der Feldmarfchall die Hand des Paiferlichen, der Beglerbeg die Hand 
des türkifchen Bothfchafters, und legten, wie bey einer Vermählung '), 
Die Hände der beyden Bothfchafter in einander, ſich gegenfeitig Glück 
wünfchend und verpfligtend, vom übernommenen Botbfchafter treue 
Rechenschaft zu geben. Über die gefchehene Answechslung und Über 
nahme wurden zwey , von den benderfeitigen Commiſſären unterſchtie 
bene Auswecölungds und Übernahms⸗Urkunden ausgeftellt und an 
gewechfelt, ale völkerrechtlicher Empfanhsfchein der Bothſchaft. Det 
feyerlihe Einzug nah Wien gefhahb von der Schwechat und zum 
Bewilltomm Fam ihm der Hofmarfhall und der zum Bewirtfungk 
Commiffär in Wien erndnnte Oberfilientenant, Herr von Ugarte, ent 
gegen, zwifchen welchen Beyden der Bothfchafter einritt, voraus die 
Zünfte der Stadt, Die Niederlagsverwandten, die bürgerliche Reitered, 
‘dann die Baiferliche und das Gefolge des Hofmarfchalls, das Hand 
pferd des Sultans, dann die Aga, die zwey Roßfchweife, und un 
8. Jun. mittelbar nach denfelben die zwölf Faiferlihen Trompeter ; der Both⸗ 
9 ſchafter zwiſchen dem Hofmarſchalle und Commiſſäre anf einem, ihm 
vom kaiſerlichen Marſtalle geſchickten prächtigen Pferde; der Hof 
dolmetſch, der Sohn des Bothſchafters, zwiſchen einem Imam und 
Kadi die Pagen, Hausofflciere, der Siegelbewahrer, Schatzmeiſter, 
Beftiar, der Kiaja (Hausanwalt), Diwan⸗Efendi (Bothfchafts. Serte 
taͤr); vor der rothen Fahne der Bothſchafter, die türkiſche Muſik, die 


2) Curtius L. VI. ») Arrian. I. 16. Anabaſ. L. XVI. Bon demfelden 
iR die an den Kaiſer gerichtete Beſchreibung dieſer Botbhſchaft auf det faiferl, 
Bibliothek unter den hiftorifgen Handfchriften. %) Meninsti’s Bericht. 
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mit rothem Tuche bedeckten Wagen des Bothſchafters, worin die Ges 


ſchenke. Den Zug befchloß der von Hufaren, welche den Bothfchafter 
von Raab her begleiteten. Der Zug ging Durch dad auf beyden Seiten 


der Straße unter Waffen ftehende bürgerliche Fußvolk beym Kärnthner⸗ 


thore hinein, bey den Auguflineen vorbey über den Kohlmarkt, 


Graben, zum rothen Thurme hinaus, in die Leopoldftadt, wo fieben 
Häufee für denfelben geräumt waren, Yu feinem Unterhalte begehrte 
er täglich gweyhundert fechzig Brote, fünfzehn Hammel, drey Schafe, 
drey Metzen Gerſte, achtzig Fuhren Heu und Holy, und hundert 
fünfzig Thaler, wie dem kaiſerlichen zu Conſtantinopel gereicht wurden. 
Dieſe wurden ihm nebſt Holz und Heu verabfolgt, wogegen er, als 
zu wenig, förmlich proteſtirte. Dee Hofdolmetſch unterhandelte mit 
dem Bothſchafter das Ceremoniel der Audienz, der dreymahligen Ver⸗ 
beugung, beym Eintritte in den Audienzſaal, in der Mitte und vor 
dem Throne, des KleidEuffed, der Niederlegung des Beglaubigungs« 
ſchreibens anf den, dem Kaifer zunächft flehenden Tifch, und der Zapl 
dee mit zur Audieng zu laffenden Individuen des Befolges, die der 
Borhfchafter felbft herabſetzte, und denfelben die Ehre des kaiſerlichen 
Kleidkuſſes nicht gönnte, fo wie.er auch dawider proteftirte, daß 
außer dem Hofdolmelfh jemand anderer mit ihm im Wagen jur 
Audienz auffahre. Bey dem feyerlihen Aufzuge desfelben wurden die 
Geſchenke vorausgetragen; der Bothſchafts⸗Secretär, das fultanifche 
Beglaubigungsſchreiben hoch erhoben auf den Händen tragend, ritt 
unmittelbar vor dem ſecheſpännigen Hofwagen her, in welchem der 
Borhfhafter, und ihm gegenüber der Hofdolmetfh. Nach der drey⸗ 
mahligen Berbeugung und Dem Kleidkuffe, bey der Audienz und der 
Niederlegung des Beglaubigungsfchreibene auf den Tifh, hielt der 
Bothſchafter feine Anrede, welche der Hofdolmetfch verdeutfchte, und 
dann die vom Neich8 > Vicekanzler im Rahmen des Kaiferd gegebene 
Antwort auf türkiſch wiederhohlte. Nun wurden die Gefchente Durch 
das Gefolge des Bothfchafters hereingetragen. Als die perfifchen Tapes 
ten kamen, fagte” der Bothfchafter dem Hofdolmetih ins Ohr: „Um 
„wie viel fhöner find Ddiefe, als der über den Baiferlihen Tifch aufs 
„gebreitete Teppich!“ Zwey Tage nach der Eaiferlichen Audienz hatte 
die beym Hofkriegsraths⸗Präſidenten, Fürften Gonzaga, Statt, wozu 


ı8, 
Jun. 
1065 


an, 
Sun. 


der Bothſchafter aber den Wagen des Fürſten nicht annahm, fondern 


ritt; demfelben, dem Hofmarfhall, Reichs⸗Vicekanzler, dem Präfls 
denten der öfterreichifchen und ungarifhen Hofkammer, den Oberſtſtall⸗ 
meiftern den Fürſten Porcia und Aueriperg, den Grafen Montecucs 
eoli, Schwarzenberg und Zrinyi, dem Übernahme, Bewirthungss 
und Verpflegs⸗Commiſſaͤr und Hofdolmetfch überreichte er Gefchenke 
in Pelzen, Kaftanen, Teppichen, Muſſelin, auch dem kaiſerlichen 
Beichtvater, Zefuiten Pater Müller, einen Kaftan, Teppich und 
Zurban. Die Damen des Hofes, die ihn befuchten, beehrte er mit 
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Nofenfläfhchen und geflidten Tüchern. Das Gebeth wurde fünfmal 
ded Tages feyerlid, von der ganzen Bothſchaft zugleih, verrichtet, 
alle Nachmittage Ihielt der Botbfchafter Diman, und die Heermufl 
fpielte. Er befudte St. Stephan, den Kahlenberg, das Neugebän, 
Chersdorf, den Garten der Savorite und Schönbrunn, wo er im 
Nahmen der Kaiferinn Mutter bewirthet ward; auf allen diefen Außs 
flügen nur von dem Hofdolmetih, manchmahl aud von dem Bewirs 
thungs⸗Commiſſär und dem Verpflegs⸗Commiſſär begleitet. Die ganze 
Beit feines Aufenthaltes war nur eine Wiederhohlung von Äußerungen 
der gierigften Habfucht und des ſchmutzigſten Geized. Bey der Ab» 
fhiedsaudien; wollte er dad Beglaubigungsichreiben unmittelbar aus 
den Händen des Kaiferd empfangen, er erhielt es aud denen des 
Reichs-Vicekanzlers, die Gefhente aus denen des Hofkriegsrathös 
Dräfidenten Gonzaga, dem er, fo wie dem Oberfthofmeilter, dem 
Derzoge von Sagan, drey Gefäße Scherbet zum Urlaub fandte. Der 
Bothfchafter wurde in zwey and dreyßig Schiffen auf der Donan 
zurüchbefördert, und bey feiner Rückkunft übergab er eine Beichreibung 
feiner Bothfchaftsreife, melde drey Seiten der Reichsgeſchichte füllt ’), 
und unter anderen auch die feltfame Angabe enthält, daß Alt» Wien 
(der Kahlenberg) im Feldzuge von Ujvär von den Tataren verheert 
worden fen, welde zwenmahlhunderttaufend Gefangene mit ſich ge 
ſchleppt. So unwiffend war der Bothfchafter über die vor drey Jahren 
vorgefallenen Begebenheiten des Krieges, daß er den Feldzug von 
.Uijvar mit dem hundert vier und dreyßig Jahre früheren Streifzuge 
Der erſten Belagerung Wien's vermengt! Diefe Befchreibung iſt die erfle 
der den o8manifhen Reichsgeſchichten einverleibten türkiſchen Groß⸗ 
botbfchaften nah Wien, und die Großbothichaft nach dem Vasvarer 
Frieden ift die Muflervorfchrift geblieben , nad) deren Vorgange das 
Eeremoniel der in den folgenden fünf und fiebjig Jahren bis Heute 
noch Statt gefundenen drey Großbothfchaften ded Carlowitzer, Paſſa⸗ 
somwiger und Belgrader Friedens geregelt ward. 


?) Relatio magni legati Ottoman. Mohammedp. in der St. R., dann 
- Rafchid 1. Bl. 3o und 32, überfegt im Ardive für Sefbichte. Abdi Bl. 54. 

Subdet. Dſchewab. BI. 212— 221. Auf der kaiſerl. Hofbibl. unter den Hands 
fchriften hist. prof. Nr. 785: Breve raguvnglio con Ja relazione sopra POtto- 
mana Ambascıata come di tutti li successi di quella dal primo giorno che 
‚giunse nelli stati e provincie_di S. M. C. cio& di 30 Maggio l’anno 1665 
sino li 20 di Marzo 1666 da Lorenzo de Churelich Aroaldo di 8. M. 
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Diplomatifhe Gefhäfte mit Ofterreih, Genua, Toskana, Frank: 
‚veih, Rußland. Wechfel ded Tatarchans. Yeldzug wider Kreta 
beſchloſſen. Des Sultans Pracht und Jagdliebe. Der Jude Mofes 
Sabathai und ein Kurde Mehdi entlarvt. Unruhen zu Baßra und 
in Ägnpten. Erd⸗ und Sterbfälle. Wirkung von Wani’s Predigten. 
Sagdunterhaltung des Sultans. Bauten und Vermählung feiner 
Zante. Nuffifhe, tatarifhe, Eofakifche, pohlifhe, franzöſiſche, 
englifhe, boländifhe, raguſäiſche, moldauiſche, walachiſche, fie: 
benbürgifche Verhältniffe. Der Sultan zieht von Adrianopel nad 
Lariffa, wo er venetianiſche und ruffifche Gefandtfhaft empfängt, 
und von wo Suleiman nad) Frankreich gefendet wird.. Unruhen zu 
Brusa, Boli, Adrianopel. Abflug und Zufluß ded Schatzes. 
Dfen’d Brand, Der Sultan finnt nichts ald Jagd und Bruder: 
mord. Erfter Unterricht des Kronprinzen. Mohammed am Olympos. 
Köprili’d Zug nach Kandia. Umriß Kandia's; deſſen Belagerung 
und Eroberung. 





Ns der Vollendung der Großbothfchaft des Grafen Leslie und der 
Rückkehr Reninger's mit demfelber *), war der Refident Caſanova 
bemüht, die durch denfelben erhaltenen Fermane zu Gunften der 
Jeſuiten, für melde ſich die Bothfchaft thätiger "oder glüdlicher, 
als für Franciscaner verwendet hatte, in Erfüllung zu bringen, 
Als der kaiſerliche Bothfchafter von Konfkantinopel zurüd zu Dfen 
ankam, traf mit demfelben der gelehrte Hofbibliothekar, Leopold Lambec⸗ 
eius, zufammen, dahin abgefendet, um mit Leslie's und Neninger's 
Benftande die Erlaubnig der Befichtigung der Bibliothed Mathias 
Gorvinus zu erhalten, deren fchönfter Theil bey der Eroberung Dfen’s 
dur Suleiman zwar vom Großweſir Ibrahim mit den ehernen Sta- 
tuen des Schloffes nad Sonftantinopel gefchleppt worden war, wovon. 


2) Reninger’d Relation üser feine Geſchäftsführu von Jahre ı — 
1656, 2 enggefhricebene Bogen, in der St. R. e = 
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aber noch ein großer Theil im unterirdiſchen Gemache ') des Schloſſet 


20. Oct. 


bewahrt, moderte. Lambeceius ritt mit dem jungen Grafen. Leslie und 
dem Dolmetfh D’Afquier hinauf, und erhielt durch des Bothſchafters 
Verwendung ein Paar Handfchriften von Reden von Kirchenvätern, 
mehr geeignet, bibliothefarifhen Durft zu erregen, als zu flillen. 
Gafanova erwirkte einen German an die Pafchen von Nenhäufel und 
MWardein, die freyen Haiduken von Szobos unangetaftet zu laflen. 
Nichts deflo weniger *) erneuerte vier Monathe fpäter diefe Beſchwer⸗ 
den der Bofdolmetfch Mesgnien, welcher mit einer Sendung an den 
Statthalter Dfen’s, der noch der alte Gurdſchi Mohammedpafde ?). 
und Geſchenke und Befchwerdefchreiben wider die Palchen von Wordein 
und Neugäufel wegen Beeinträchtigung der freyen Haiduken bradte, 
Klagen, welche mit anderen wider Zrinyi's und Nadasdi’s Streiferenen 
erwiedert wurden. Zwey Monathe fpäter that der neue Statthalter 
Dfen’d, Kasimpafcha, feine Ernennung durch die Sendung eines Ag% 
deſſen Gefolge fechE und drepßig Perfonen ſtark, nad Wien kund, 
mo derfelbe beym Herzoge von Bonzaga zu feyerlicher Audienz einge 
führt ward. Katim erhielt die Hand einer Schweiter des Sultans, 
welche dem Günftlinge Kuloghli Muftafa beftimmt war, der fid aber 
diefe Ehre verbath, mit feiner Freyheit und der Gunſt des Sultans 
einzig zufrieden *. Der Marchefe Auguftin Durazzo °), welcher im 
Gefolge des kaiſerlichen Großbothfchafters angefommen, kam im fol 
genden Jahre zur See an die Porte, ald Unterhändler einer Gapitu: 
lation für die Republit Genua, erhielt diefelbe und eine feyerlige 
Antritts⸗, aber Feine Abſchiedsaudienz, fünf und dreyßig Kaftane 6, 
und fechzig Thaler Verköſtigung. Als Belohnung dafür, daß Panajpftl 
die genueflfche linterhandlung und die Einführung des Bothſchafters 
eingeleiset und geführt, wurde er zum Edlen Genua’s ernannt ’). 
Gleichzeitig erhielt er einen Ferman zu Gunften des Handels der 
Unterthanen des Großherzoges von Toskana °). Kurz vor der Abreiſe 
des kaiſerlichen Bothſchafters 9) war der franzoͤſiſche, Mr. de la Hayt 
Bantelet, derfelbe, mwelder von Mohammed Köprili Thom geprägelt 
worden, auf dem Kriegsſchiffe Ceſar zu Conftantinopel angekommen. 
Er forderte gleihen Empfang mit dem engliihen und Laiferliden 
Bothſchafter, während ihm der Großwefle nur ein Geleit von gehn Tſchau⸗ 


% 

) Cryptam illam in qua Bibliothecse Corvinianae reliquias ajebant ad- 
servari. Diarium itineris Budensis 1666, unter den Handſchritten der F. I. 
Hofbißt. Nra. 339, und in Lambecci Comment. 1. II, cap. IX. *) Caſanovas 
Bericht in der St. R. ?) Rafıhid 1.81. 30. Abdi B1.53. 9) Gafanova’s Vericht. 
®) De la Croix in feinem &tat general de ’Emp. Ott. I. p. 295 verfälfet Dura‘ 
in Doria. ©) Caſanova's Bericht von 3. Januar 1667 in der Et. NR. ann 
Rycaut II. p. ı63. Traite de’ Gtnes. Guilletiöre 4. 1665. 7) Taliero L. vll. 
; 621. In dem Faif. Gefandtfhaftsberichte über Panaiorti’d Heirarb erfheint 

iefe Savalcoreffi als Bantacuzeninn. *) Panaiotti’d Bericht an Gafanova, 12 
Januar 1667 9) Das Datum in Zlaflen (Ausgabe ı809) III. p. 305 21. — 
1664 ganı und gar falſch; Rycaut p. 168, Ehardin J. p. 32. Abdi Bl. 
Valiero L. VII. p. 6325. | 
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fen antrug. Am folgenden Tage ') bezog. er ohne Geremonien den 7. Dee. 
franzöſiſchen Pallaſt. Der Großwefle, der Krone Frankreich noch 1665 
wegen der nach Ungarn gefendeten Hülfe grollend, empfing ihn ſtolz, 

ohne aufzuftehen, und mit Vorwürfen über das Einverſtändniß Franke 

reiche mit den Feinden der Pforte. La Haye zog fh zurüd, und ließ 

dem Großweſir fagen, daß, wenn er ihm ein anderes Mahl nicht 
aufflünde, er die Gapitulationen zurüdgeben, und nach Frankreich ,, Ban. 
zurückkehren würde, In einer zweyten Audienz °) eben fo ſchlecht und 1 
ohne Gruß empfangen , warf ihm La Haye die Sapitulation vor die 
Züße. Der Großweſir fhalt ihn einen Juden, der Oberſtkämmerer 

eiß ihn vom Stuple, und flug mit demfelden auf ihn zu; ale er 

Den Degen ziehen wollte, gab ihm ein Tfhaufch eine Ohrfeige ’). _ 
Drey Tage lang blieb er beym Großweſir eiugefperrt; der Großwefir 
berieth fich mit dem Mufti, mit Wani Gfendi und dem Kopudanpafcha ; f 
man Fans überein, daß Der. de la Hape eine neue Audieng haben, und 


. Diele ald die erfle angefehen werden ſollte. Der Großweſir kam ihm 


mit feeundlihenm Gruße entgegen, und fagte ihm mit fpöttifhem Läs 
cheln: „Das, was vorbey, fen vorbey, Fünftig würden fie gute 
„Freunde feyn“ 4). Die Schläge mit dem Seffel und Die Ohrfeige 
waren vorbey, und find vielleicht nicht einmahl von dem Empfänger 
an feinen Hof berichtet, oder vom Befchichtfchreiber franzöſiſcher 
Diplomatie mit Fleiß verfhwiegen worden. 

. Der Gar von Rußland Hatte fih an den griechifchen Patriarchen „665 
Dionyfius von Gonftantinopel mit dem Erſuchen gewendet, ih nach 
Moskau zu verfügen, und dort über das zur Abfeßung feines widers 
fpänftigen Patriarchen verfammelte Soncilium den Borfig zu führen. 
Dem Patriarchen von Gonftantinopel war noch das Schidfal feines 
Barfahrs, Parthenius, welhen Mohammed wegen angeblicher Vers 
bindungen mit Rußland hatte aufhenken laſſen, in zu friſchem Auden⸗ 
Ten, als daß er felbft die Reife gewagt; er ſchickte an feinerflatt die 
Patriarchen von Antiochien und Alegandreien, und den Erzbifhof vom. 
Berge Sinai beimlih nah Rußland, mo fie fehr wohl empfangen 
wurden. Der Großwefir, hievon unterrichtet, ließ den Patriarchen rufen, 
und zwang ihn, Die zwey Patriarchen und den Erzbifchof abzufegen, 
fo daß, während fie zu Moskau über die Abſetzung des dortigen 
Datriacchen berathfchlagten , fie ihre eigenen Pfründen verloren °). 
Die bewog den Spar, einen Befandten nah Sonftantinopel zu fchiden, 
welchem, mit einem Gefolge von zwölf Perfonen zu Adrianopel an⸗ 
gelangt, zwey Tage hernach beym Kaimakam, und drey Tage daraufg, ner, 
beym Sultan, aber nicht im Pallafte, fondern unter einem Zelte 1666 

5) Flaſſan III. p.306. Relation Safanova’s in der St. R. *) Zelan oa 
Bericht gibt den 8. Januar an. Slaſſan berichtet hier abermahl gang und ( 
unrichtig ; Ha, I. p. 35. , Caſanova's Bericht in der &t. R. ") Sla en 


·p. Létat present des nations et dglises grecque, arménienne et 


maronite en e'par Mr.de la Croix. Paris 1715 chap. 38, de la querelle 
da G. Duc de Moscovie avec son Patriarche. 
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Aydienz gewährt ward '). Es mar ein neues, und vorhin nie Yorges 
kommenes Seremoniel einer Fagdaudienz. Zum Behufe derfelben war 
vor dem Jagdthore, am Ufer der Tundfcha, ein großes Zelt, und un 
fer demfelben ein Thron aufaerichtet worden. Zu beyden Seiten des 
Thrones fanden die beyden Muſtafa, d. i. der zweyte Wefle » Günfls 
ling und der Kaimaram Kara Muftafa, die Pagen der innerften Kam⸗ 
mer und die Lafayen ?), die Falkoniere und die Vertrauten, die 
Stummen und die Zwerge, Der Gefandte hielt feine Anrede in va 
terländifchee Sprache; der Sultan. wandte fih zum Kaimakam und 
fagte: „Hat er noch etwas anzubringen, fo bringe er es in meiner 
„Gegenwart vor.“ Der Kaimakam fagte, das Übrige fen in dem 
. Schreiben enthalten. &o war die Audienz zu Ende °). Das Anbrins 
gen des Gefandten beftand in der Fürbitte für die Patriarchen und 
den Erzbiſchof, um Wiedereinfeßung in ihre vorigen Stellen, welde 
‚gewährt ward. Die Patriarchen blieben Ein Fahr Tang zu Moskan, 
welches fe nüglich zur Wiederherftellung verfallener Kirchenzucht und 
zur Einführung des Geremonteld der conftanfinopolitanifchen Kleche In 
Rußland benützten. Sie verwandten fih für die nah den ſchwarzen 
Wäldern Verwiefenen *), und erhielten vom Czar die Herabfehung 
der Mauthgebühren zu Gunften der in Rußland handelnden Griechen. 
Sie kehrten mit reihen Almofen und anfehnlihen Geſchenken beladen 
nah Gonftantinopel zurüd 5). Der ruffifhe Gefandte befchwerte ſich 
auch, daß der neue Tafarhan von einigen, dem Czar unterworfenen 
Stämmen Tribut begehre 9). Der neue Tatarhan war ein Sohn 
Tſchobangirai's, vom Großweſir an die Stelle des vorigen geſetzt, 
weil er demfelben zwey Dinge nicht vergieh: erſtens, Daß er in den 
ungarifhen Krieg nicht felbft gefommen, fondern bloß feinen Sohn 
gefendet ; zweytens, daß ee die noghaiſchen Tataren, melden bie 
Pforte in Beſſarabien 7) Anftedlung geftattet, mit den Ertmifchen 
Tataren überfallen und beunruhigt *). Mohammedgirat wurde abge 
feßt, und Tihobangirat aus der Verbannung von Rhodos auf den , 
Stupl der Chanſchaft aefegt. Seit Kalgha, Islamgirai, wurde zu 
Lande, und Serchoſch Ibrahimpaſcha mit zwey Galeeren voraus nad 
7. april Kaffa gefendet, dann folgte der neue Chan in.eilf @aleeren, vom 
Kämmerer Ögüſ Muftafa begleitet. Die Güter am Dniefter, welde 
bisher Krongüter des Shand, wurden jet wieder dem Fiscus zuge 
fhlagen, und als eine Woimodenfhaft den noghaiſchen Tataren ver 
geben. Diefe Anfiedlung der noghaifhen Tataren in Beſſarabien 
dauerte nur drey Jahre, denn im vierten wurden fle, 05 vielfältiger 
Belhwerden der Woiwoden der Moldan und Walachey über Ihre 


ı) Gafanova’s Bericht vom 10. Ort. 1666 aus Adrianopei. *) Abdivaſche 

St. 58. °) Eben da. *) La Croix p. ı22. * da. 6) Caſanova's Beridt 

vom 10. Det. 1666. 7) Subdet. Bl. 170. ®) Ehen da. Sebi Heine Bl. 118 At 
Bl. 53. Raſchid I. BI. 30. 
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beftändigen Streifereyen und. Einfälle, durch den hiezu ald Com⸗ 
miflfär beftellten Kämmerer Sſsaribeg Mohammedaga wieder nad den 
Steppen ihres Vaterlandes zurückgeführt ’). Das Jahr nach feinem 
Kegierungsanteitte fandte Aadilgtrai eine feyerlihe Bothſchaft nach 
Wien, wohin fein Vorfahr in den drey Jahren, unmittelbar vor Außs 


bruch des Krieges, drey Bothfchaften gefendet, um dem Kaifer zur 


Kaiſerkrönung Glück zu wünfchen ; die beyden folgenden mit Klagen 
wider Siebenbürgen, und um den Einftreuungen Kemony's entgegen« 
zuarbeiten, „indem dieſer Nebelle das gute Einvernehmen nicht ſtö⸗ 
ren dürfe. Jetzt gab Aadilgieai durch feyerliche Bothſchaft feine 
Thronbeſteigung Fund. Es war der erſte tatarifche Geſandte, der 
außer dem Schreiben des Kalgha, Nureddin, der Walide und des 
Weſirs an den Kaiſer, auch eines der Walide an die Kaiferinn bradhe 
te, welches er in feyerlichee Audienz übergab °). Dad Begehren 'des 
tatarifhen Geſandten, daß der Kaifer einen entgegenfender möge, 
wurde mit Stillfchweigen übergangen. 

Venedig, welches während des ungurifchen Krieges freyer ges 
athmet, fühlte nun neuerdings die Gefahr der nach gefchloffenem Fries 
den mit dem Kaiſer doppelt drohenden Kriegesnoth, doch verzweifelte 
daßfelbe an der Erhaltung des Friedens nicht, und verfah den noch 
immer zu G&onftantinopel befindfihen Unterhändler Ballarino mit 
neuen Schreiben des Dogen Sontareni an den Sultan und Groß« 
wefle ?). Der Großwefle fegte Dad Bedingniß des Friedens, die Er 
Iegung von hunderttauſend Ducaten einmahl für allemapl, durch den 
sur Beflätigung des Friedens zu fendenden Bothſchafter, die von 
zwölftaufend Ducaten jährlihen Tributes für Kandia, die Übergabe 
von Suda, wogegen die Pforte die zwey neuen, der Feſtung Kandia 


gegenüber aufgeführten Schlöffer zerftören,, die in den fleben Thür⸗ 


men verhafteten Gefangenen losgeben wolle 9). Die Republik fand 
fih zu allem Übrigen bereit, nur nicht zur Abtretung Suda's, wies 
wohl dasfelbe nur drey Miglien von Ganea, und da Ballarino hier 
auf beharrte, wurde in allgemeiner Nathöverfammlung zu Gonftantis 
nopel die lebhaftefte Fortſetzung des Eretifhen Krieges befchloffen. Die 
Flotte, vollkommen gerüftet, wurde dem Befehle Raplanpafha’s uns 


tergeben ?), die kaiſerlichen Roffchweife wurden vor dem Thore .deö En 


Serat ausgeſteckt. Der Sultan Iagerte zu Daudpafha, und zog in 
zwey und zwanzig Tagen jagend mit einem Umwege über Kirkfilise 


nah Adrianopel 8). Zu Chaßköi zogen vor ihm die Beglerbege von 
Adana und Raraman, und der Beg von Tarfus, mit ihren Truppen 


) Bubdet. 8.170. ?) Traducion de carta de la Valide o madre del‘ 


Chan di Tataria pore la Magd. de la Emperatriz, presentada & los 12. Ajo- 
sto 1667. In der St. R. ?) Die beyden Schreiben vom 28. Nedfcheb 1076 
(3. Febr. 1666) im Diem. ©. 203 und 204. 9 Raſchid I. Bl. 29 und 30. 
Didem. ©. 203. Gafanova’d Beriht und Valiero L. VII. p. 621. °) Res 
Mid I. BL. 30. 9 Die Stationen in Rafchid I. BI. 30, genauer in Abdi 81.53. 
Balierg L. VII. p. 636. 
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auf, uud wurden nah Herkommen mit Kaftanen bekleidet '). Zu 
Adrianopel traf von Wien der zurückkehrende Großbothfchafter Mo⸗ 
hammedpafcha ein, and aus Perfien der Tſchauſch Abdunnebi, wel 
her eines Gefchäftes willen vom Großweſir an den perfifchen erſten 
Minifter, den Itimadeddewlet, gefendet worden, und die Kunde 
brachte, daß der Schah von ſchwachen Geiftesträften in bedrängter 
Lage »). Dem Defterdar des Großweſirs wurden aus dem inneren 
Schatze fünfzehntaufend Beutel, welche. Derfelbe zur Beendigung des 
Pretifchen Krieges zu leihen genommen, ausgezahlt, nach dem Bey» 
fpiele, weldyes der Erſte S. Murad III. gegeben, als er dem Groß⸗ 
weſir Sinan aus feinem Privatfihage «ine Million Aspern zum uns» 
garifchen Feldzuge geliehen ?). Die heilige Fahne wurde vom Sul- 
tan dem Großweſir unter den gewöhnlihen Ceremonien eingehändi⸗ 
get, und fhon fünf Tage darnach brad der Großweſir mit dem ges 
- fammten Heere nach Kandia auf, zu Timurtafh, in der Nähe Adria- 
nopel's, lagernd 4). Die erſten vier Tage nach dem Aufbruche des 
Großweſirs ließ fih der Sıltan von dem mit der Gefchichtfchreibung 
beauftragten Pagen Abdi die großen Siege feiner Ihnen, die Erobes 
zung Gonftantinopel’s durch Mohammed II., die Schlacht son Tſchal⸗ 
diran unter Selim I., die Sroberung von Rhodos und Belgrad uns 
ter Suleiman, vorlefen °), als Borgefchmad der Eroberung von 
Kandia, zwar nicht, wie feine genannten Ahnen, perfönlich ind Feld 
ziehend, foudern fi durch ſolche Geſchichtsleſung bloß aufregend zw 
neuen Thaten der Jagd, In welchen er größerer Held als im Felde, 
und ſelbſt im Harem ©), in welchem er der Günftlinginn, der Gries 
chinn aus Retimo, felavifh untergeben. Hieraus zog das Vorurtheil 
des Volkes günftige Vorbedeutung für Kandia's Eroberung, weil: es 
unmöglih, daß eine Briehinn aus Kandia, welde das Bett des 
Sultans theilte, nicht ausſchließliche Herrinn in ihrem Baterlanbe 
ſey 7). Durch die Griechinn mar aller Beforgnif des Großweſirs vor 
Büänftlingliebfchaft vorgebeugt *) , aber kaum hatte fie ihm einen 
Sohn geſchenkt, als er mit dem Gedanken, feine Brüder Suleiman 
und Ahmed aus dem Wege zu räumen, umging, und den kanunmä⸗ 
ßigen Brudermord vollzogen hätte, wenn ihn nicht dee Mufti abges 
halten Hätte Dur die Borftellung, daß,-weil die Thronfolge durch 
Einen Sohn: Thronerben in der Wiege noch nicht hinlänglich befeſti⸗ 
get, die Hinwegräumung der anderen noch nicht an der Zeit »). Die 
Sultaninn Chaßeki, Mutter des nun zweyjährigen Kronprinzen, er» 
hielt Krongüter, im Betrage von zehn Millionen Aspern, und als 


1) Raſchid. Abdi. ) Abdi BL. 54. 9) Ehen da. Raſchid I. St. da. &. II. 

8. diefer Geſch. S. 589. 4) Abdi BL. 56. Raſchid I. Bi. 33. °) Abdi Bl. 56. 

6) Batiero L. VII. p. , und ganz lÜbereinkimmend damit Tullio Miglio 

in den particolaritä dell’ Imper. Ottom. F. Hofbibl. Nr. 554 dB 7. 7) Qatiero 

.597. Guilletisre Athtnes ancienne et nouvelle p. 385. °) o Miglio BL. 7. 
2 aliero L. VII. p. 599. | ® 
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drey Jahre hernach die Sultaninn Fatima, die Tochter Ahmed's IL., 
ſtarb, wurden auch die Krongüter dieſer zu den ihrigen gefchlagen '). 
Dieſe Freygebigkeit war nicht nur mit der Liebe für die Griechinn, 
ſondern auch mit der Prachtliebe Mohammed'se im Einklange. Gr 
führte nun zur Begleitung des kaiſerlichen Steigbügels ſechs und 
dreyßig neue Hofdiener ein, nähmlich' zwoͤlf Laufer (Schatir), deren 
ppraͤchtiger Aufzug den aller anderen Hofdiener übertraf, mit goldenen 
Gürteln, jumelenbefegten Säbeln und Bederbüfchen ; zwölf Leib⸗ 
lakayen (Tſchokadar) und zwölf ausgewählte Männer der Arcieren- 
garde (Ssolak) gingen von nun bey öffentlichen Aufzügen unmittel: 
bar an dem Steigbügel des Sultans einher °). Dem Günftlinge Miu: 
flafa Ruloghli wurde die Stelle des zweyten Weſirs, mit den Eins 
Tünften dreyer Sandſchake in Aſten (Aidin, Sſsaruchan und Karahi- 
Bar) als Gerftengeld (Arpalik), und überdieß zehn Millionen Aspern 
an Krongütern verliehen ?). Des Sultans einzige Befhäftigung blieb 
das Dſchiridwerfen und die Jagd, 9). 

Ehe der Sultan Eonflantinopel verlaffen, war die Moſchee des 
kaiſer lichen Palaftes zu Daudserat, mit einem Thurme (Minare) und 
einer Rednerkanzel für die Thronrede am Freytage (Minber) verherr⸗ 
licht, und bey dieſer Gelegenheit waren anfehnliche Geſchenke unter 
Die Diener der Mofchee, befonders aber an den erfien Hofcaplan, 
Ibrahim, und den erften Hofprediger, den Scheih Wani, vertheilet 
worden °). Schon bey einer vorhergehenden Gelegenheit hatte derfelbe 
einmahl vom Sultan ein Gefchen? von hundert Schafen erhalten ©), 
Denn er genoß des höchſten Vertrauens, fomohl des Sultans, ale des 
Großmweflre, und der Sultan war, ein firenggläubiger Moslim, Wo 
er nur hinzog, felbft auf die Jagd, wurde der Koran auf einem Ka⸗ 
meble vor ihm hergefragen 7), und im Serai hielt er fireng auf die 
Bollziehung der ordentlichen und außerordentlihen Gebethe. Bey dem a. ‚gun 
Auszuge ind Feld erging ein eigener German durch Das ganze Reich, 
welcher das öffentliche Kriegsgebeth anbefahl ®). Bey einer vorgefalles 
nen Mondesfinfterniß mußten alle Pagen das bey Mondes finſterniſſen 
Sorgefchriebene Gebeth, fo lange Diefelbe dauerte, auswendig herfas 
gen 9). Diefe Mondesfinfterniß war für den Volksaberglauben und 
für das denfelben nährende Intereſſe der Drthodoren kein unebenes 
Symbol der durch die faft gleichzeitige Erfcheinung eines Dedfchal und 
Mehdi drohenden BVerfinflerung wahrer Lehre, welche fich aber zum 
Triumphe derfelben in neues Licht auflöfte. Dedfchal ’°) ift den Mos⸗ 


ä 1) Subdet. BI. 171. ) Abdi Bf. 57. Susne. St. 174. ”) Subdet. BL. 170. 

) Tullio Miglio particolarita dell’ Imp. Ott. p. 7. °) Rafhid1. 31.29. ©) Apr 

M im Schewwal 1075. Bl. 46. 7) * Miglis vi. 7. 8) Der Zerman im Ins 
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limen, was den Chriften der Antichrift, und Mehdi ') der verſchwun⸗ 
dene Imam, welcher wie. jener nur zu Ende der Welt, unmittelbar 
vor dem jüngften Gerichte als Borläufer desfelben erfcheinen wird. 
Der Dedfhal war Fein anderer, als der Jude Sabathai Sevi, gebo⸗ 
ven aus Smyrna, der, nachdem er drey Weiber genommen, zu es 
rufalem als Neuerer auftrat , daB Tempelfeft im Temuf abgeftellt wifs 
fen wollte, und zulegt fih für den Meſſias ausgab. Als foldher hatte 
er Kreisfchreiben an alle Juden des osmanifchen Reiches, vorzüglich 
aber an die von Smyrna und Thpeffalonica erlaffen, und die Syna⸗ 
gogen von Smyrna und Theffalonica waren durch die Briefe Saba 
thai’s in nicht minderer Bewegung, als vor fechzehnhundert Jahren 
durch die Brlefe Paul’s an die Smyrner und Theffalonicenfer. Er 
nannte ſich Sabathat Sevi, den einzigen und erfigebornen Sohn 
Gottes , den Meſſias und Heiland Israel's. Taufende von Juden 
flodten zum neuen Meſſias nicht nur zu Smyrna, Selanik und Con⸗ 
ſtantinopel, fondern aud von Deutfhland, Livorno, Venedig, Ams 
fleerdam, und die Rabbiner firikten für und wider ihn. Als ihn der 
Großmefle Ahmed Koöprili zu Conftantinopel einfperren ließ, ſahen 
feine fanatifhen Anhänger nur den Beginn der Crfüllung der alten 
Prophezeyung, daß der Meffias neun Monathe Tang verſchwinden, 
dann aber wieder erfcheinen werde, auf einer Löwinn reitend mit eis 
nem Zaume von fiebenköpfigen Schlangen, im Geleite der Brüder 
Juden, die da wohnen jenfeitd des Fluſſes Sabation, ald einziger 
Herrſcher der Welt 2), Ald der Großweſir ins Feld gegen Randien 509, 
befahl er die Übertragung des Antichrifts: Meffias in das europäifche 
Schloß der Dardanellen. Sabathai, jegt im vierzigften Jahre, dem 
Banonifchen Prophetenalter, benügte die Zeit feines Verhaftes zur Aus» 
bildung feiner neuen Lehre, deren Hauptpunete einer die GEinfegung 
feines eigenen Geburtöfeftes ’) flatt des aufgchobenen Tempelfeftes. 
Ein pohlifher Rabbiner, Nehemiah, welcher eben fo gern die Rolle 
des Meflias, ale Sabathai gefpielt Hätte, denfelben aber nicht über» 
reden Eonnte, daß zwey Meſſias vorhergeſagt feyen, deren einer der 
Herrſcher, der andere Ver Prediger, und der ſich alfo fogar in feiner 
Hoffnung unter Sabathai die zweyte Rolle zu fpielen getäufcht ſah, 
regte andere Rabbiner auf, mit denen er zu Adrianopel vor dem Kai⸗ 
malam den Sabathai als Aufwiegler des Volkes anklagte. Sabathai 
wurde nach Adrlanopel gebradt, und in Gegenwart des Sultané, 
des Kaimakampaſcha, des Mufti und des Scheichs Wani zur Rede ges 
ſtellt. Der Sultan wollte fih ohne Wunder nicht begnügen, und bes 
fahl, daß er nat ausgezogen, den geſchickteſten Bogenfchügen zur 
Zielfchelbe diene, damit er fehe, wie die Pfeile von ihm abprellen 


9) Mouradiea I. p. 266 und 268. Rycaut bey Knolle II. ©. Zeh 
und am ausführlichfien in de Ja Croix mdmoires IL leitre 5 p. 359 — 398. 
’) Rycauf p. 179. De la Croix p. 260. 
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würden. Dieß brachte den neuen Meſſias zum Gefländniffe, daß er 
nur ein fchlechter Rabbiner, wie die anderen, Nun forderte der Suls 
tan nod die Genugthuung für fo vieles gegebene Ärgerniß und den 
Hochverrath, als Meſſias Paläftina, das Sandſchak der hohen Pfor⸗ 
te, in Anſpruch genommen zu haben, ein Verbrechen, das den Pfahl 
verdiene, welcher nur durch die Annahme des Islams abgewendet 
werden können). Jetzt war das Schauſpiel zu Ende, der Meſſias 
ward Moslim, und für die Verzichtung auf die Herrſchaft der Welt 
mit einer Thorhütherfielle von fünfzig Adpern und einem Beutel Gels 
bes entihädigt Sabathai führte feine ganze Verwandtſchaft in den 
Schooß des Islams, und er ward eines der nützlichſten Werkzeuge 
Wani Efendi's zur Belehrung der Juden, Zehn Jahre lang betrieb 
er dieſes Bekehrungsgeſchaͤft, bid er nach der Morea verwielen, zehn 
Jahre hernach ftarb ?). Dieſes Bekehrungsgefchäft mit Sabathai hatte 


dem Scheih Want befier gelungen, ald das mit dem Dolmetfh Pas - 


najotti, mit welchem ihn der Großweflr in feiner Gegenwart in dog» 
matifche Polemik verwidelte, in der Hoffnung, ihn zum Moslim zu 
machen ’). Zu gleicher Zeit, als die Zuden der aflatifhen und euros 
päiſchen Türkey durh den Meſſias Sabathai aufgeläums worden, 
hatte fih in Kurdiftan der Sohn eines Burdifhen Scheichs ale Mehdi 
ausgerufen, viele taufend Kurden in Unrup gebracht. Der Beglerbeg 
von Moßul, im Einverfländnifie mit Dem Befehlshaber von Amadia, 
zerficeute die Anhänger des Knaben, und fandte ihn und feinen 
Vater gefangen dem Sultan ein. Der Sultan jagte eben um Wife, 
ale ihm dee neue Mehdi vorgeftellt ward, da er aber hierüber zu 
Rede geftellt, alle Anfprüde auf einen Vorläufer des jüngften Tages 
aufgab, und fehr verftändig antwortete, nahm ihn der Sultan als 
Dagen in die Schatzkammer, und gab dem Mater die Vorſteherſtelle 
eines Klofters *). So diente der Jude Antichrift und der Kurde Mehs 
di als Thorhüther und Pagen im Serai zur Beruhigung des Sul 
fans und des Reiches. | 
Unruhen anderer Art, als die jüdifhen und kurdiſchen, ſpuckten 
zu Baßra, in Ägypten und zu Mekka. Huseinpaſcha, welchem die 
Statthalterfhaft Baßra ald erblich verliehen worden °), hatte fich als 
Nebelle des Sultans Ungnade zugezogen, und der Statthalter von 
Bagdad, Ibrahimpaſcha, mit den Begen wurde gegen denfelben und 
Lahsa befehligt, um den neu ernannten Statthalter Mohammedpafcha 
einzufegen, Ibrahimpaſcha vereinte ald Serdar unten feinen Bahnen 
Die Beglerbege von Diarbekr, Schehrfol, Moßul, Haleb, Rakka, 
Die Eurdifhen und arabifhen Emire zu Delle, und zog wider das 


i) Rycaut ben Anolles IT. p. 181. Abdi St. 85. Subdet. BI. 171. Raſchid 
1. 81. 34. De la Croix p. 372 und f. *) De la Croix p. 334 am 10. Gept. 1676. 
®) Dialogue de Panajotti Nicusio avec Vani Efendi, in la Croix Etat present 
- des nations et dglises — armen. et maronite p. 247. *) Abdi Dt. 59 
und 60. Raſchid L 81. 35. °) Raſchid I. Bl. 33. 
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fefte, am Aufammenfluffe des Tigeld und Euphrat gelegene Schloß 
Kamwarna, worin Huseinpaſcha mit den Reflen der unter den Fahnen 
Der Rebellen Abaſa Hasan’s fechtenden RLanddragoner, Randhufaredız 
und Sandwehren. Die Belagerung dauerte drey bis vier Monathe 
fruchtlos, und der Statthalter von Bagdad ſah fi gezwungen, fich 
mit Huseinpafcha zu vertragen. Es wurde ausgemacht, Daß er fich ges 
gen Mekka zurüchiehen, fein Sohn Sfrasiab ’) die Statthalterichaft 
von Baßra übernehmend als Kriegskoften achthundert Beutel, und 
jährlich zwanzigtaufend Thaler in den Schag des Sultans zahlen 
folle. Ibrahimpaſcha zog ih nah Bagdad, Huseinpafcha nach Baßra 
jurüd, wo während feiner Abmefenheit die Kaufleute die Leitung der 
Stadt im Nahmen des Sultans übernommen hatten. Huseinpafche 
wůthete bey feiner Rückkehr wider die Kaufleute, Kehlen und Beutel 
zufammenfchnürend, und fandte drephundert Beutel folches , durch 
Raub und Mord erpreßten Blutgeldes als Beytrag der Kriegskoiten 
Durch feinen Better und Anwalt, Jahjaaga, an den Sultan, mitdem 
Verſprechen theilweifer Abzahlung des Reſtes. Sr traf zu Adrianopel 
zugleity mit den Kaufleuten von Baßra ein, weldhe um Gerechtig⸗ 
Beit ob ihrer Brüder Verderben flehten. Ihre Klagen wurden im Di⸗ 
wan angehört, und da die Bertheidigung Huseinpafcha’s im Mande 
feines Anwaltes nichtig, Diefer fich auch überdieß zu. denfelben Leiſtun⸗ 
gen, wie Huseln, erboth, wurde die Statthalterfhaft von Baßra 
dem Jahiaaga verliehen, und der neue Statehalter von Bagdad, Fi⸗ 
zart Muſtafa, mit denen von Rakka und Moßul, Diarbekr und 
Schehrfol, mit der belehnten Neiterey und mit Janitſcharen gegen 


Baßra befehligt. Während der Tage der größten Hitze wurde, wie 


voriges Jahr, zu Helle fi gelegen, dann aber Kawarna von einer 
anderen Seite als voriges Zahr, nähmlich von Seite der Sümpfe, 
welche mit gefällten Palmenwäldern überbrüdt worden, angegriffen, 
belagert, nachdem Huseinpaſcha, der die Unmöglichkeit, ih zu: Hals 
ten, ſah, nad Perflen entfloh, übergeben, und von demneuen Statts 
halter Baßra’s, Fabia, In Beflg genommen °). Auf die zu Adria⸗ 
nopel eingelaufene Nachricht diefer Befignahme wurde Rahma Kasims 
fade als Defterdar von Baßra abgefandt, um das Land und die Eins 
künfte desfelben neuerdings zu befchreiben, und mit taufend Zanitfhas 
ren die Befagung Kawarna’s verflärkt. Als der Defterdar nah Baßra 
Bam, wehrte ihm der Statthalter alle Einmifhung in die Gefchäfte 


der Sinanz, und als diefer fi mit folder Lähmung feiner Geſchäfts⸗ 
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führung gegen die, Ihren Sold fordernden Truppen entfchuldigte, 
empörten fich dieſe wider den Pafcha » Statthalter, welcher, da er 
ih nicht anders zu Helfen wußte, eines Tages beg Gelegenheit gege⸗ 
benen Feſtes entfloh ’). Als die Nachricht Hievon zu Brusa, wo fich 


1) Rafchid J. Bl. 38. *) Subdet. Bl. Raſchid I. Bl. 38, Abdi BI. 65. 
2) Subdet. Bl. 173. ) 174. Raſch 
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halterfchaft dem Gemaple feiner Amme, Muftafaaga. Jabijapaſcha, 
der fich indeffen durch zufammengeraffted Gefindel arabifcher Stämme 


‚ verftärkt, fandte feinen Kiaja gegen Baßra, der in dem Befige der 


Stadt; dann zogen Jahja und. fein Kiaja ‚gegen Kawarna, weil fie 
vernommen, Daß der Pafcha von Bagdad im Anzuge; die Befakung 
zu verſtärken. Die Truppen des Pafcha von Bagdad lauerten denen 
Jahia's auf, und fchlugen diefelben, woben der Rioja Jahja's todt 
blieb. Jahjapaſcha entflod abermahl nah Surit an Die perſiſche Grän⸗ 
ge, sog überall arabifches Raubgefindel an ih, und brach nun in 
Baßra ein, als Gräuel des Verderbens. Nur die Gräuel, welde 


der Sultan eben jagend befand, eintraf, verlieh er Baßra's Statt» | 


Timur an den Ginwohnern von Siwas beging, Eönnen mit denen - 


verglichen werden, womit jegt die Araber Baßra raubend leerten, 
brennend verheerten, Weiber fhändeten, Männer blendeten, Beinen 
Stein auf dem anderen ließen , uud die Bewohner todt niederfties 
Ben '). Siraripafha wurde alfo abermapl mit dem Beglerbegs von 
Diarbekr, Rakka, Meraafh, Schehrfol und allen ihren Lehensmans 
nen wider Baßra defehligt. Es wurde während der großen Hitze ſtill 
gelegen, und im Herbfte gegen. Kawarna gezogen. Der Gtatthalter 
von Bagdad Iud Durch Rreisfchreiben die Scheiche der arabifhen Stäm« 
me zu fih, deren mädhtigfter die Ibn Ulian, und nachdem er dieſel⸗ 
ben für die Sache des Sultans gemonnen, ſah fih Fahja gezwungen, 
nach Perfien zu. entfliehen. So war nad dreymahligem Yeldzuge 
Baßra wieder dem osmanifhen Gebiethe als ftenerbares Land zurück⸗ 
erobert, und bald nadhdem der. Mann der Amme In die neu gewons 
nene Statthalterfchaft eingefegt worden, wurde dieſelbe dem Statt⸗ 
halter von Bagdad, Firari Muftafa, zur befferen Ginrichtung übers 
tragen °). Leichter al& die Unruhen von Baßra wurden die von Geor⸗ 
gien beygelegt, indem der Paſcha von Srierum und von Tfchildie eini⸗ 
ge Sclöffer elnnapmen und die Ruhe Herftellten. Weil aber Geor⸗ 
gier, die fi des Schuges des. Scheichs Wani zu erfreuen hatten, wis 
der Mohammed's, des Kiaja des Statthalter von Erſerum, Unge⸗ 
eechtigkeit Elagten, wurde dee Kopf desfelben und Des Ragerrichters 
durch einen Chaßeki eingeforderst und nach Adrianopel gebracht ?). 
Zu Sonftantinopel wurde der vorige Chan von Bidlis, Abdalchan, 
welcher vormahls durch Melet Admedpafcha mit gewaffneter Hand 


- überzogen, abgefegt worden, und feitdem ruhig zu Gonftantinopel 


gelebt Hatte, gählings mittelft fultanifchen Befehled, den ein Koſbeg⸗ 


dſchi des Serai von Adrianopel gebracht, erwürgt, ohne daß andere. 


Urfache, ald der Reſt feines Reichthums, vorfchien *). 
Ägyptens und Mekka's Begebenheiten, die ſich immer nahe bes 
rühren, find hier unmittelbar in einander verflodhten. Der Nachfol⸗ 


- N) Subdet. Bl. 173. Eben da BI. 174. Rafhid 1. Bl. 42.) Subdet. 
Dt. 176 und 177. *) Eben da Bl. 175 1. 3. und 176. 
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ger Omerpaſcha's ale Statthalter in Hgppten war der Albanefe Ibra⸗ 
himpaſcha, der ein milder und gerechter Mann, aber von einem Kiaja 
beherrſcht ward, der ein Teufsl '). Der Rufnamedfhi Sohrabſade 
Muftafa Efendi, welcher in den legten ägpptifhen Unruhen des Bes 
ges von Dſchirdſche nad Eonftantinopel gegangen, jegt mit einem Pfors 
tenauftrage zurüdgelommen war, vergiftete den Kiaja beym Gaſt⸗ 
mahle. Zu Mekka war dee Scherif Seid Muhsin gefiorben, und an 
feine Stelle fein Sohn Saad ale Scherif gefolgt. Dee Emirol s hadfch 
Uſbeg, als er mit der Karawane zu Mekka, Fartete mit Hamud, dem 
Bruder des Scherifs, die Abfegung desfelden ab, und fandte feine 
zwey Söhne nah Kairo mit dreyßigtauſend Ducaten Geſchenk für 
den Paſcha Statthalter *); diefer, oder vielmehr fein Kiaja, nahmen 
Das Geld, fperrten aber die Söhne ein, und Hamud rächte fich, ins 
dem er nach Jenbuu zog, und Alles, was an Almofen oder Waaren 
nach Medina geliefert werden follte, wegnahbm. @8 wurde alfo von 
Kairo aus Zusufbeg mit fünfhundert Zanitfharen wider Hamud ges 
fandtz; dreymahl ließ ihn Hamud warnen, fih nicht der Stadt Jenbun 
zu nahen; aber da er ſich nicht aufhalten ließ, Fam es in der Schlucht 
von Dfchemidere *) zu einem Treffen, in welchem Jusufbeg's Mann 
ſchaft gänzlih aufgerieben , er ſelbſt mit feinem Sohne gefangen 
ward. Nur vier Entronnene bradten die Nachricht der Niederlage 
nah Kairo, Jetzt wurden zweptaufend Mann und zehn DBege der 
Mamluken der Pilgerfarawane vorausgefandt, um den Weg nach 


Mekka frey zu machen. Hamud, der Übermacht gewahr, verlieh heim- 


lich daB Lager, fo daß die ſtehen gebliebenen Zelte das ägpptifche Heer 
lange genug täufchten, um ihm großen Borfprung auf der Flucht zu 


. gewähren. Drey Tage lang verfolgten ihn die ÜÄgppter vergebens *); 


38, 
Zul. 
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als aber die Aaramane wieder nach Ägypten zurückgekehrt, raubte und 
plünderte Hamud ſowohl zu Dſchidde, als zu Mekka, und verbreitete 
folhes Elend im Lande, daß fieben- bis adtfaufend Menfhen Hunm⸗ 
gers farben. Sichzig bis achtzig Vertriebene aus Mekka kamen zetter- 
fhreyend um Hülfenach Brusa, wo der Sultan im Winterquartiere. 
Um Arabiens Angelegenheiten in Ordnung zu bringen, wurde Sreng 
Hasanpaſcha, der Sandſchak von Morea, zum Sandſchak von Dſchid⸗ 
de ernannt, und ihm die Einkünfte von Itſchil (Gilicien) als Ger⸗ 
ftengeld zugefchlagen °). In Ägypten, wo es fo felten regnet, und 
noch feltener hagelt, fielen in’ diefem Jahre Scloffen, deren einige 
über zwey Pfunde wogen, welche nit nur die Vögel in der Luft, fon= 
dern auch die Thiere auf dem. Felde toͤdteten. Es war ein Jahr aus 
Berordentliher Naturbegebenheiten, befonderd aber großer Erdbeben, 
deren Folge Einſturz von Städten und Bergen. Halb Erſendſchan 


2) Die Geſchichte Mohammed’s, ded Sohnes Jusuf's, BL. 160. *) Eben 
da BI. ı6ı und Eubpet. Bl. 177. °) Subdet. Bl. 177. 9) Geſchichte des Sob⸗ 
nes Zusuf’s Bl 162, ”) Subdet. BI. 177; 
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wurde von der Erde verfchlungen, zu Moful flürzten viele Gebäude, 
and auch dee Dom, welcher dab Grabmahl des Propheten Jonas 
deckt, ein '). Zwey Fahre vor diefen Erdfällen hatten mehrere Tod⸗ 
fälle berühmter Staatsmänner die öffentliche Aufmerkſamkeit beſchäf⸗ 
tiget, der des vorigen Großweſtes Bojuni Jarali Mohammedpas 
fa *), und des vorigen Mufti Ssariſade ?). Der alte Turkmane 
Mohammed mit dem wunden Halfe, ‚welcher fon unter Chalil dem 
Gifenpfahl in den perfiihen Feldzügen mit vierzig Narben gezeichnet, 
yon Sultan Murad IV. zur Belohnung eines nad des Sultans Ges 
fhmad gebauten. Köſchkes mit der Statthalterfhaft von Haleb belchnt, 
and dann unmittelbar vor Köprili Mohammed von der Partey der 
Berfchnittenen zur Großweſirſchaft berufen, und nach fünfmonathlis 
cher Untüchtigkeit wieder abgelegt worden war, hatte feitdem zehn 
Jahre lang in der Nähe des Klofiers von Schahsewen in flillee Ruhe 
gelebt, ein feltfames Deulmohl der Schonung in der bluttriefenden 
Zeit des alten Köprili, der, einen Wald von Nebenbuplern um die 
Großweſirſchaft fällend, den merſchen Stamm des Vorfahrs allein 
ſtehen ließ, aus großer Adtun ° — 
gen Mufti Ssariſade ſchien d 

ſten Würde des Geſetzes, inde 

richter Abdurrahman Schaabe 

Richter von Conſtantinopel, ? 

ben *). Eine Niederlage der € 

wie die der Städte Durch das 

Erd⸗ und Sterbfällen waren | 

wie Wani, welcher damit vo 

Sultan ſelbſt, zu Thränen rüprte, fo daß diefer eines Tages in der 
Anwandlung hoͤchſter Bußfertigkeit gleich nad) der Predigt den Befehl 
erließ, daß Leine Pferde in die Saatfelder getrieben werden, widri- 
genfalls Ddiefelben weggenommen, die © 

. follen °). Ein anderes Mahl erzählte Wan 

der Nähe von Hafßa an der Grabflätte « 

d. i. Hödkervater, durch ungeheuren Zular 

ten die Abgötteren einzukehren drohe. D 

Win? und erfattete fogleich Vortrag an de 

fahrtsftätte des Aberglaubens zerſtört werd 

‚tan den Vortrag erhielt, fagte er: „Gott 

„Kaimakam von felbft eingeleuchtet, ich. w 

„Sache ein Handichreiben an ihn erlafjen.“ 


) Subdet. Bf. 176. aus Abdu Bl. 59 erbellet, daß die Jahreszahl 1077, 

nicht 1079, wie fie am Rande des Subdet. falſch corrigirt if. ) Gef. am 

24. Dſchemaſiul⸗ air 10756 (1. Jan. 1666). Raſchid I. BL. 29, und Demanfade 

Efendi’d Biographie der Weſire. ) 1. Moharrem 1076 (14. Zul. 1665). Sub⸗ 

et ae den Biographien Uſchakiſade's die 191. Subdet. BI. 170, 
I. 00, 


II. 38 


394 Fünf und fünfsiefes Bud. 


Bung befahl Die Zerkörung des Wallfahriborkes, und verboth unter 
den firengften Strafen Desfelben weiteren Beſuch *). Diefer Sieg 
& Wani’s über die Myſtiker konnte indeß nicht hindern, daß gleichzeitig 
. ein neuer Drden der Derwifche entfland,, nähmlich der des Sinan 
Ummi, deffen Sifter im folgenden Fahre zu Almali flach ). Streng 
in der Unterdrüdung aberglänbifcher Andacht ließ Mohammed an 
rn fhuldiger Religtofität in nichts ermangeln. So empfing ex bald her⸗ 
nach dert Scheich, welcher nach hergebrachtem Gebrauche alljährlich 
ben Rückkehr der Pilgerfaramanen die Schlüſſel und den Überzug des 
heiligen Haufes bringt, mit den gebührenden Ehren, ließ ihn nieders 
fegen,, fragte ihn um den Zuftand der beyden heiligen Stätten, und 
ließ ihn mit Zobelpelz bekleiden °). 
Die erwähnte Übernahme des Schläffels und Überzuges des hei- 
ligen Haufes der Kaaba Hatte auf der Yagdreife Statt, welche der 
Sultan von Adrianopel in die Gegend von Philippopolis unternoms 
men. Diefe Treibjagden waren mit der größten Plage der Untertha⸗ 
nen, and oft mit dem Berlufte von Menſchen verbunden. Go waren 
auf der vor zwey Jahren zu Tichataldfche angeftellten Treibjagd drey⸗ 
Bigtaufend Mann, die Bevölkerung von fünfzehn Gerichtöbarkeiten, 
aufgebothen worden, und dabey dreyfig Menſchen zu Grunde gegan⸗ 
gen. Während des Winters, welchen der Sultan zu Adrianopel juges 
bracht, hatten zehn Treibjagden Statt gefunden *). Im vergangenen 
Fahre hatten die Treibjagden um Kirklilise, Aidos und Karinabad, 
mitten im Winter Statt gehabt; zu jeder Derfelben waren aus fünfs 
zehn GBerichtsbarkeiten zwanzig = bid dreyßigtauſend Raja aufgebothen, 
and al8 zu Janboli die nähften Umgebungen des Sultans, diefes 
Teeibens mitten im Winter müde, die Rückkehr nad) Adriantopel vor⸗ 
fhlugen, hatte der Sultan tüdifh geantwortet: „Es iſt ganz vers 
nünftig nach Adrianopel zu ziehen,“ und war in einem Nitte, ohne 
fi) im Geringften aufzuhalten , in gwanzig Stunden von Janboli 
nach Adrianopel geritten. Zu Adrianopel flellte er in Der Gegend von 
Fikla und Rod Kiasi abermapl Treibjagden an, zu Denen die Naja 
von fünfzehn Gerichtöbarkeiten aufgebothen wurden, oder er jagte mit 
dem Eleinen Perfonale der Hofjägeren, welches die Heine Jagd Heißt, 
alle Tage, die Freytage ausgenommen, wo er ber Predigt des Hofe 
predigerd Want, und nach derfelben dem Dſchiridſpiele, welches die 
Pagen, der Kätmatampafıha und Bünflling Welle Muftafapafcha aufs 
‚ führten, beywohnte *), oder mit Pfeilen nach dem Ziele ſchoß, ein 
mahl über achtzig Schritte weit, was als eine für Die Nachwelt merk: 
würdige Begebenheit der Gefchichtfchreiber Abdi nit nur allein in 
feine Gefhihte aufgenommen , fondern auch durch ein befonderes 


) Abdi BL. 61. Raſchid I BL. 36, *) Set. im I. 1079 (1668). Meurads 
jea d'Ohſſon IV. p. 625. ?) Abdi BI. 61. Raſchid J. 81. 36. 9 Gubdet. BL. 170. 
) Eben da St. 174 und 175. 
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Chronogramm befungen, wie Tell's Schuß duch Geſchichte und 
Dichtkunſt verewigt '). Jetzt zog er in neunzehn Fagdflationen °) nach 
Dpilippopolis, bald größerer, bald kleinerer Streifjagd obliegend °). 
Da der Aufzeichner der Begebenpeiten, Abdi, zu Adrianopel zurück⸗ 
blieb, erhielt der Dülbendagasi den Auftrag, alle merkwürdigen Bes 
gebenheiten zu Papier zu bringen, welcher fie dann dem Hiſtoriogra⸗ 
phen zur Sinverleibung in die Regierungsgefchichte übergab. Zu Phis 
Iippopolis wurden wieder, wie gewößnlid, die Naja von fünfzehn 
Gerichtsbarkeiten anfgebothen, und jedesmapl das vom Sultan erlegs 
te Wild in die Jahrbücher feiner Regierung eingetragen, nur die das 
bey zu Grund gegangenen Menſchen verfchwiegen. Nah Adrianopel 
zurũckgekehrt, Durchpürfchte er wieder Die ganze Gegend und befuchte 
auch das Serai, weldes er auf die Höhe von Haiderlik zu bauen bes 
foplen 5). Zugleih wurde zu Gonftantinopel der Bau des neuen Ges 
rai, wovon ein Theil vor zwey Jahren in Brand aufgegangen, aus 
Stein der Vollendung entgegengeführt. Der Defterdar Ahmedpaſcha, 
welcher den Bau aus Holz begonnen, mußte denfelben auf des Suls 
tans Befehl einreißen,, und derfelbe wurde nun mit den Laften eines 
Doppelten ägpptiihen Schatzes, d. i. von zwölfmahlgunderttaufend 
Ducaten, aus Stein feyerlich aufgeführt, fo Herrlich, daß nad, des 
GSeſchichtſchreibers Abdi unterthänigftem reichshiftoriographifchen Ur⸗ 
theile, „der Zauberpalaft Schedad's, des Sohnes Aad’s, und der 
„Palaſt des Chosroes von Medain damit verglichen, nur frodene 
„Rahmen °). Efraden von Marmor, Säulengänge von vielfarbigem 
„Geftein, goldene Köſchke, ſilberne Springbrunnen, mit Schnigwert 
„verzierte Thüren, mit Perlenmutter eingelegte Wände, über ade 3.Sept. 
„Befcreibung erhaben.“ Eine andere Hof» und Staatshandlung, !667 
welde nicht nur des NReichögefchichtfchreibers Aufmerkfamkeit, fondern 
aud die unfrige in Anfprud nimmt, .ift die Bermählung der Tante 
Des Sultans, der Sultaninn Fatima, welche vor zwanzig Jahren 
mit ihren zwey Schweftern , Aifhe und Chanfade , von Sultan 
Ibrahim aus dem Seral von Gonftantinopel in das von Adrianopel 
verwieſen, jeßt über fünfzig Jahre alt ©), dem Statthalter von Sis 
liſtra, Jusufpaſcha, mit ungemeinem Pompe und mit einem Hei⸗ 
zathögnte eines ägyptiſchen Schatzes, d. i. von ſechsmahlhunderttau⸗ 
fend Ducaten,.vermählt ward 7) Der Mufti, der Kaimakam, der 
Shafinedar » Günftling Tusufpafcha, verfammelten fich gu Adrianopel 
im Garten des Waſſerbeckens, und wegen Unpäßlichkeit des Kiſlar⸗ 
aga, welder als Bertreter der Sultaninn bey der Vermählungse 
fenerlichkeit Hätte erſcheinen follen , übernahm feine Stelle der Chas ' 
finedar» Wefle Jusuf. Diefer hatte noch unlängft die Hand der Toch⸗ 


Das Gedicht in Abdi BL. 61. *) Abdi BL. 6 und 62, in Rafchid I. 

St. 36 nicht fo richtig. Abdi SL. 63. °) Abdi St. 62. +) Gubdet. BL. 174. 

Pe D1. 176. 9 Sultan Ahmed, ihr Vater, flarb im 3. 1617.7) Naima IL, 
P} 124. Abdi SL 61. F 
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ter des Sultans, um feine Freyheit zu behalten, ausgeſchlagen, 
hierin anderen Sinne, als fein Vorgänger, der Günftling Zusuf 
paſcha (dee Eroberer von Eanea), weldem eine andere Gultanina 
Fatima, die Tochter Ibrahim's, angefraut ward °). Fuuf, der 
Mefir : Silipdar, Günflling Sultan Ibrahim'd, hatte fein Glück in 
die Band der dritthalbjährigen Sultaninn Fatima, Schwefle ©. 
Mohammed's, gefekt; Jusuf, der Weftr » Statthalter von Siliſtra, 
feßte das feinige in die Hand, oder vielmehr in das Geld der mehr 
als fünfsigjährtgen Sultaninn Fatima, Tante S. Mohammed’s, und 
Jusuf, der Weſir Ehafinedar, Günſtling S. Mohammed’s, dankte 
für die ihm zugedachte Ehre der Hand der Tochter des Eultans. Die 
deitthalbjährige Yatima , wie Die mehr als fünfzigjährige Fatima, 
Sultaninnen Bräute, außer der Natur Lockſpeiſen blinden Sclayen 
ehrgeizes und Opfer weltausfehender Herrſcherpolitik. 

So ungern Mohammed in Hof⸗-⸗ und Staatshandlungen die Rolle 
des Sultans fpichte, weil er einzig ımd allein für die Jagd lebte, fo 
mußte er doch von Zeit zu Zeit fremden Gefandten Gehör gewähren, 
welches dann oft während der Jagd geſchah, wie oben bey der Aus 
dienz der ruffifchen Geſandtſchaft ermähnt worden. Derfelben folgte 
smen Jahre hernach ein ruffifcher Bothſchafter mit fiebzig bis achtzig 
Derfonen Gefolges, welchem nicht mindere Mißhandlungen zu Theil 
wurden, al& dem’ frangöfifchen Bothſchafter La Haye. Er hatte dry 
Dolmetfche mit ſich gebracht, um der oemanifchen nicht zu bedürfen. 
Den Inhalt feiner Schreiben wollte er dem Kaimakam, , dem eben fo 
falfchen, als hab» und rachſüchtigen Kara Muſtafapaſcha, nicht mit 
theilen. Zur Audienz des Sultans zugelaffen, wollte er vor demfelben 
mit feinem Degen erfcheinen; er wurde ohne denfelben mit feinem Se 
eretär allein, und zugleich mit einem tatarifhen Abgefandten, Abdul 
Aliaga, vor die Gegenwart des Sultans geſührt. Er hatte Wallroß—⸗ 
zähne, Hermelin, Zobel zum Gefchente gebracht, und war mit fünf 
zehn feiner Leute in Kaftane gekleidet worden »). Als er ſich nicht tief 
genug beugen’wollte und dem ceremonielgemäßen barbariſchen Druck 
der Hände der einführenden Kämmerer auf den Bintertpeil des Kopfes 
unbengfamen Naden entgeaenftemmte, riffen fie ihn zu Boden, wor 
über fein Dolmetſch fo entfegt, daß er Fein Wort vorzubringen im 
Stande. Der Sultan fogte erzürnt: „Durch meine Minifter fell dab 
„Schreiben überfegt, dann die Antwort gegeben werden °).* Er be 
fahl dem Kaimakam, den Bothſchafter hinanszuprügeln; der Kaima⸗ 
Tam ſchlug auf den Bothſchafter, Secretär und Dolmetfch mit eigene? 
Hand gu, und ſtieß fie hinaus. Mit brünfligem Gefichte ritt der Both⸗ 
Thafter, ohne ſich aufzuhalten, davon. Da die dem ruſſiſchen Schreiben 


r) Sub det. BI. 23. ) Abdi DL. 63 und Caſanova's Bericht in der Et. 
lee 81. 63. Rafchid 1. Bl. 37, mit Verſchweigung des unangenehb⸗ 
etails. 
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beyliegende Überfegung nicht verftändlich, begehrte der Ralmatam am 
folgenden Zage einen andern Dolmetfch zur Überfeßung deöfelben. 
Der Bothfchafter befchwerte fih über die erlittene Mißhandlung, und 
wollte den Dolmetfch nicht fchichen, bis Ihn der Tſchauſchbaſchi und 
Mihmandar dazu beredeten ’). Das Schreiben des Gzars Aleris Mis 
chalowicz wurde, freundfchaftlich beantwortet. Die Sendung des tatas 
riſchen Mirſa, welcher zugleich mit dem ruſſiſchen Bothfchafter Gehör 
erhielt, betraf den Frieden zwifchen dem Tatarchan und Pohlen, wel: 
chen der Groß: Betman, Johann Sobiesli, in Folge der von den 
Shanen Islamgirai und Mohammedgirai mit Pohlen abgefchloffenen 
Gapitulationen mit dem Sultan » Ralgha in fieben Artikeln abgeichlofs 
fen, vermöge denen erftens: über alles Vergangene dee Schleyer ges 
zogen; zweytens: Befchwerden durch Bothſchaften angebracht; drits 
tens: gegenfeifige Freunde und Yeinde als folche behandelt; viertens: 
daß Pohlen auch durch die noghaifchen Tataren von Budſchak und Als 
kerman, welche dem Ghan der Krim unterfichen , nicht beläftiget; 


fünftens: auf Sürbitte des Kalgha die abgefallenen Koſaken wieder 


als Unterthanen aufgenommen; fechftens : die Sclaven frengegeben ; 
flebentens: die Streifereyen abgeftellt werden follen *). Drey Mo⸗ 
nathe nach Der Ankunft des ruffifhen, traf ein Gefandter von der 
Pforte untertHänigen Koſaken, Barabafh, ein, welcher wider die, 


unter dem General Cerkas wider fie verfammelten zweytauſend Kofas 


Ten Hülfe begehrte. Demfelben wurde unter einem, am Ufer der Tuns 
Diha aufgeichlagenen Zelle Gehör gewährt, und Dderfelbe mit der 
Draht der neu ausftaffirten Lakayen erflaunt ?),. Sechs Wochen her⸗ 
nach hatte der Koſake am felben Tage, und unmittelbar nach der Ab» 
fchiedsaudienz des ruffifchen Bothſchafters Die feinige 4. Dem ruſſi⸗ 
fhen Bothfchafter wurde im Hinein= und Herausgehen von den Käms 
merern, die ihn, dem Seremoniel gemäß, feft unter den Armen hiels 
ten, der Kopf zur Erde geftoßen, worüber er mit Recht erzürnt, mit 
den Armen um fih ſtieß. Zum Dienfte des Pforten » Dofmetfhes war 


30, 
März 
7668 


der erſte Dolmetfch der Faiferlihen Gefandtfchaft, Panajotti, mitdem 


Großweſir, eben fo der zweyte, Marco Antonio, berufen. Der Both⸗ 
ſchafter wurde mit Sreundfchaftsverfiherungen und neun Kaftanen 
entlaffen. Nach der Audienz teug er dem Kaimakam dur den Dols 
metfh Marco Antonio erft das Begehren vor, daß von der Pforte 
den von Rußland abgefallenen Koſaken Feine Aufnahme gewährt und 
dieſelbe als unftatthaft abgefchlagen werde. Für die verlangte Lodges 
bung des General Scheremet wurden zweytauſend Türken begehrt, 
und da8 Begehren des Kaifertitels ermieDece der Kaimakam, indem 


1) Safanova’d Bericht vom 31. Januar 1668. ?) Eben da vom 5. März 
1668 aus Adrianopel. ?) Abdi BI. 6%. Der Ferman an den Hetman der Kolas 

ten, Barabaſch, Im Infcha des Reit Efendi Mohammed Nr. 123 vom a. 1078; 
(1657). 9 Abdi Bl. 65. Raſchid E 81.38. 
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er den Bothſchafter in Schwein fchalt ’). Bey der Audienz des koſakl⸗ 

ſchen Gefandten Tonnte Marco Antonio nicht als Dolmetſch dienen, 

weil er die Sprache nicht verſtand. Der Geſandte erhielt Die Weis 

fung, daß die Koſaken ich zupig Halten, und dem Tatarhan ergeben 

feyn follen °). Pohliſche Internuntien und Bothſchafter folgten ſich 

Schon feit dem vorigen Jahre, wo der Internuntins Johannes Geor⸗ 

gins Podlerosfi, Schwertträger von Neograd, mit einem Gefolge 

von dreyßig Perfonen, die nächte Ankunft eines Bothſchafters zur 
Ernenerung des Friedens ankündete »); durch denfelben wurde Dem 
pohlifhen Magnaten bedeutet, daß fie Leinen Frauzoſen zum Könige 
wählen follten *). Der Internuntius beklagte ſich über die Bereinis 

gung der Tataren mit ben rebellifhen Koſaken. Auf die Zrage, wis 

ed mit dem Lubomirski ftehe, antwortete der Internuntius Durch den 

3. Ayrit Mund des Dolmetfhes, M. Antonio, daß derfelbe dem König ei⸗ 
nen Fußfall gethan, daß fie jegt dreyzehnjährigen Waffenſtillſtand 

mit Rußland Hätten, wozu der Kaimakam lachte 5). Zwey Monathe 

28. Jun. hernach kam der Bothfchefter Hieronymus Zunosza Radzieiowski, Pas 
, latin von Litthauen; er wurde zu Demitoca unter einem Zelte ange 
hört *). Weil er fih bey der Audienz nicht genug neigte , wollte der 
Sultan die Rämmerer, denen es oblag, den Nacken befier zu beugen, 

tödten laffen. Der Faiferlihe Dolmetfh, Marco Antonio Mamucca 

Della Torre, Nitter des Heiligen Grabes, den Dienft des Pforten 
Dolmetfches verfehend, wurde auf Dis Erde niedergelegt und geprüs 

8. Aug. gelt ’). Der Bothſchafter erneuerte den Frieden und ftarb zu Con⸗ 
ftantinopel °). Der zweyte Befandte, Franz Wyſocki, niedriger Ab» 

Zunft willen wenig von den Türken geachtet, und nad der koſakiſchen 
Adgefandten Ankunft noch bey.des Bothichafters Leben von den Tür 

Ben übel behandelt, unterzeichnete endlich den Frieden, welcher nur 

eine Betätigung der früheren Berträge, ohne Gewährung irgend eis 

ned anderen der begehrten Puncte, und felbft diefe Erneuerung war 

nur mit fchwerem Gelde erkauft worden 9). In dem Schreiben, wo» 

mit der Kaimakam des Königs Zuficherung beantwortete , daß die 
Dforte von dem zwifhen Pohlen und Rußland gefchloffenen Frieden 

nichts zu befürchten babe, wurde dem Könige zu Gemüthe geführt, 

Daß es nicht des Königs Schaden, der hohen “Pforte zu dienen, wie 

er dieſes felbft beym Ginfalle Raͤkoezy's erfahren. „Was ihr fagt, Daß 

„der zwifchen euch und Rußland gefchloffene Friede nicht und zu ſcha⸗ 

„den gefchloffen worden, fo wißt, daß, Bott fey Dank! des Islams 
„Macht und Herrlichkeit fo groß, daß an euerer Einigkeit nichts ge 


2) Caſanova's Bericht, nach denen Marco Antonio’s in der Gt. R. °) Eben 
da. *) Safanova’s Bericht aus Conſtantinopel. *) Panaiotti’d Bericht aus dem 
Lager des Großweſirs vom 15. Man 1667. °) Eben da. Raſchid I. BL. 38. 
6, Abdi St. 60. 7) Panaiotti’d Beriht vom 7. Sept. 1667. ®) Die erneuerte 
Zriedensbeftätigung im Inſcha des Reis Efendi Nr. ı4a, das Recredentiale 
Ne.,.ı4dı 9. 3. 1078 (1667), das Schreiben des Kaimakams an den Kanzler von 
Poplen Mr. 125. 9) Wyfodi’s Bericht. 
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„Iegen it. Das iſt ſchon einigemapl erfahren worden. Die fieben und 

„die nenn Könige, welche wider die Pforte zu Felde gezogen, haben 

„ige mit Oottes und des Propheten Gnade kein Haar entreißen koͤn⸗ 

„nen, und die Gefchichten ſchreiben, in welchen Händen fi jetzt ihre 

„Thronen und Kronen befinden. Unſer Reich iſt dasfelbe feit feinem . 
„Beginne, bis Heutigen Tag Hat fich deſſen rähende Kraft‘ und bre⸗ i 

„Hende Macht vermehrt, und wird, fo Gott will, fih vermehren 

„und bis an den jüngfien Tag währen ').“ Acht Tage nach der erſten 

Audienz des pohlifchen Bothfchafters hatte der der rebelliſchen Kofas 5, 

Een °) (Koronka) Audienz, deffen Gefolge mit ſechs Kaftanen und tü⸗ —— 

chenen Röcken bekleidet ward. Vergebens hatte ſich der Bothſchafter 

über diefe Aufnahme einer Geſandtſchaft von Nebellen boſchwert, er 

erhielt zur Antwort, daß diefelben fchon fünf und zwanzig Jahre uns 

tee osmaniſchem Schutze °’). 

Der franzöflihe Bothichafter Me. de la Haye, mit welhem die 
Reihe thätlicher Mißhandlungen europäifcher diplomatifher Agenten 
begonnen Hatte, Tonnte den GBefchäften feines Hofes um fo minderen 
Vorſchub geben, als die Pforte neuerdings über Die nach Kandia ges 
fandte franzoͤſiſche Hülfe ungehalten. Als er ſich über die Anerkennung 
und Annahme des genuefifchen Bothfchafters, des Marcheſe von Du» 
razzo, beklagte °), erhielt er zuc Antwort, der König möge füch begnü⸗ 
gen, von der Pforte ald Padifhah anerkannt und genannt zu feyn. 
Der Bothfchafter antwortete, feinen Titel Danke der Kaiſer von Frank⸗ 
reih Niemanden, ald Bott und feinen flegreichen Waffen. Die Minis 
fee antworteten, daß Bein anderer Bothſchafter fih für feinen Heren 
des Padifchaptitels bedienen dürfe. Vergebens begehrte Mr. de la 
Hape den Abfchluß neuer Gapitulationen, da die Engländer, Hollän» 
Der, Genneſer nur drey vom Hundert, die Franzoſen fünf vom Huns 
Dert zahlen. mußten. Dir. de la Haye erklärte dem Kaimakam zu Las 
riffa, wohin der Bothichafter zu Eommen Erlaubniß erhielt, daß we: 
gen Mangels gehöriger Rückſicht der König ihn abberufen, und nur 
einen Agenten zu Gonftaptinopel Taffen wolle. Der Kaimakam von 
Des Sultans Hofe verwies ihn an den Kaimakam von Gonftantinopel, 
Diefer an den Großweſir vor Randien; fo blieb die Sache für jet beym 
Alten °). Den genuefifhen Botbfchafter betrachteten Einige als einen 
fpanifhen Agenten, Durch weichen Spanien allenfalld Verhandlungen 
antnüpfen koͤnnte *), und da fi Frankreich fchon Über die genuefifche 
Gapitulation fo ſehr Hefchwert Hatte, fand die Erneuerung todkaniſcher 
beym Großwefle Aufenthalt 7). Der englifhe Bothſchafter Hatte fi 


) Diet fehr merkwürdige Schreiben Kara Muſtafa's im Sufeha des Reis 
Efendi Mohammed Nr. 125. 2 Safanoune Bericht. Abdi Bl. 60. °’) Caſano⸗ 
va's Bericht in der St. R. 4) Chardin I. p. 36. Valiero L. VIE p. 625. 
°) Ehardin I. p. 39 29 fa Hayes Berichten: relation qu’il donna au Roi & 
son retour à aris de la ee j’ai tird presque tout ce detail. ®) Valiero L. 

VI p. 624. 7) Panaiotti’ Bericht an Caſanova vom 8. April 1667. 
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Aber das Verfahren des Mauthauffegers in Syrien zu beklagen, weils 
cher außen den zu Haleb entrichteten drey vom Hundert, noch dritthalb 
vom Hundert zu Alerandretta forderte. Rycaut, welcher damahls bey 
der Bothfchaft zu Sonftantimopel, wurde ind Lager des Großweſir, 
der noch zu Belgrad, gefandt, und erhielt endlich die genugthuende 
Äußerung, daß die dritthalb vom Hundert, außer den drey zu Haleb 
entrichteten, in den Regiftern der Kammer nicht eingetragen, und folgs 
lich auch micht zu entrichten feyen. Der Defterdar rächte fich für diefen 
vom Bothfchafter erfochtenen Sieg, Indem er den Hafen von Aleran» 
dretta ganz und gar allen engliſchen Schiffen verboth, und diefelben 
einzig und allein zu Tripolis zu landen und ausguladen zwang, von 
wo die Factorey wegen der Gefahren des Hafens und anderer Unge⸗ 
legenheiten fchon-feit geraumer Zeit nach Alerandretta übertragen won 
den war; doch war auch Dieß nur eine Schredensmaßregel des Def 
terdars, um Geld zu erpreilen, und hatte nicht Dauer '). Holland 
batte nicht mindere Beſchwerden, als Sngland und Frankreich wider 
die Störung feines Handels und feiner Schifffahrt anzubringen. Ein 
mit türkifhen Waaren beladenes Holländifhes Schiff war von drey 
chriſtlichen Korfaren aufgebraht , nah Kandia geführt und ausge 
raubt worden. Die Pforte, welche den. Verdacht hatte, daß dieß mit 
Sinverftändniß des Capitäns gefchehen,, wollte ih an bolländifchen 
» Schiifen entfhädigen. So waren auch einige ihrer beſten Schiffe von 
den Raubftaaten weggenommen worden, weil ſich Die Holländer Die 
mit Algier and Tunis als Löfegeld für die Gefangenen ausbedungene 
Summe volftändig zu zahlen aus dem Grunde geweigert, daß meh⸗ 
rere Sclaven unterdefien geftorben *). Diele und andere den Handel 
flörende Ereignifle veranlaßten die vereinigten Staaten zur Sendung 
eines neuen NRefldenten, des Herren Golier, welcher fh zu Adriangs 
pel mit dem Refidenten des Kaiferd und mit den zwey raguſäiſchen 
zufammenfand °). Er fah den feyerlichen Auszug des Sultans aus 
Adrianopel, und erhielt außer der Stadt, am Ufer der Marizza, 
12. Aug. unter dem Zelte Gehoͤr. Der Weg von dem Zelte des Tſchauſchbaſchi, 
in welchem der Refident abſtieg, zu dem des Sultans ging durch eime 
fange Reihe von Gartenwachen und Pferden, rechts die Boſtandſchi 

mit ihren langen rüdwärts herunterhängenden rothen Mätzen, ſchwei⸗ 
gend anf ihre Stöcke geitügt, links zwey und vierzig Pferde des Sul 
fans, deren Geſchirre von Bold und Edelſteinen funkelten. Der 
Tſchauſchbaſchi fragte, ob der König von Holland (fo hießen dazu⸗ 
mahl fhon die Türken die Republik) fo ſchöne Pferde habe, Nachdem 

Der NRefident mit feinem Gefolge die Reihe der Boftandichi und Pferde 
hindurch, befanden fie fih auf einem mit Bleinen Standarten ums 
pflanzten Plage, wo einige und zwanzig frifhabgefchnittene Köpfe im 


) Rycaut ben Knolle IL. p. 173. ?) Batiero L. VIE p. 583. ®) Journel 
de Mr. Colier Rdsident à la Porte 1672 p. 27. 
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Stande gerollt, dem Wefidenten ben Bewels firenger Banbhabung 
der Gerechtigkeit Kiefern mußten. Der Sultan. war von feinen- Stums» 
men und Zwergen umgeben, neben ihm der Kaimakam, der Welle 
Gänſtling, und hinter demfelben der Verſchnittene geheime Cabinets⸗ 
feeretär; der Sultan auf einem Behnftuhle, Die Füße auf rothſamm⸗ 
tenen Schämmel geflügt, der Lehnſtuhl auf drey Fuß hohem Soffa 
unter Gold und Silber befranztem Baldachin. Des Sultans Unters 
kleid von rothgefüttertem Goldftoffe kber dee Bruft von. Diamantenen 
Spangen zufammengehbalteg, der Turban mit drey von Diamanten 
ſtrahlenden Reigern gefchmückt, zwey emporſtehenden, und dem. in der 
Mitte verkehrt. Das In goldenen Sad 'gehüllte Beglaubigungsfchreis 
ben übergab der Nefldent in die Hände des DBerfchwittenen Cabinets⸗ 
fecretärs, diefer in die ded Kaimakams, der Kaimakam In die des 
Günſtlings, der es auf das Soffa niederlegte '). Die Geſchenke des 
. Refidenten beftanden in holländiſchen Tüchern, in Atlas, Sammt, 
Seide, Damaft und Goldſtoff, Fernröhren, Auadranten und Flins 
ten *). Die fehzehn Artikel des Anbringens , welche die capitula⸗ 
tionsmäßige Freyheit des Handels zu Sonitantinopel, Smyrna und 
Haleb betrafen, wurden alle bis auf Einen, welder begehrt, daß 
holländifhe Schiffe nicht mit Gewalt für den Dienft des Sultans ges 
miethet würden, und die Erneuerung der Sapitulationen 4) gewährt. 
Nah einem Dugend von Befchreibungen kaiſerlicher Botbfchaften in 
der Türken, welche fhon feit anderthalbbundert Fahren in Drud ers 
fhienen °), teitt Solier als der erfte Befchreiber einer anderen als kaiſer⸗ 
lichen Bothfchaft in Drud auf, fpäter nur vom Venetianer Donado 
und von Neimers, aber von Feinem Engländer und Franzoſen nach⸗ 
geahmt. 

Um das Panorama der diplomatifchen Verhältniffe der Pforte In 
diefer Zeit zu vollenden, bleiben nach den drey nächſten großen Gränz⸗ 
möchten (Dfterreih, Pohlen, Rußland), nach den drey fern abaeleges 
nen großen Sees und Handelsmächten (England, Frankreich, Holland), 
nach den drey ikalienifhen Staaten (Benedig, Genua, Toskana), noch 
die vier chriftlihen Schuftaaten der Pforte (Ragufa, Moldau, Was 
lahey und Siebenbürgen) zu betrachten übrig. In demfelben Jahre, 
wo ganz Dalmatien mit den lihurnifchen Infelgruppen bebte, und 
die afroceraunifhen Gebirge In ihren Grundfeften erfchüttert wurs 


N Die Recredentiatien in Coliet p..gı und 95. *) Journal de Mr. Golier 
"Resident à la Porte p. 79—89. Liste des presens. >) Memoire livre par le 
Resident au Caimacam le 16 Aoüt 1668. Eben da p. 74. 4) Im Infdia des 
Reis Efendi Mohammed das Recredentiale Colier's. °) 1) Die Beſchreibung 
der Sefanttfchaft an Suleiman im Nahe 1328; 2) die der Bothſchaft Turifchig 
und Lambera, von Stenermärfer Kuripefchit ; 3) Busbegii epistolae; 4) die 
von Berantius; 5) die von Nearoni in GSchwandtner; 6, die von Nerantius, 
durch Pigafetta; 7) die des Herrn von Ungnad, durch Gerlach: 8) die des 
Herren von Singendorf, durch Echweiaaer; 9) die des Herrn von Khrekwiz, 
durch Wratisfaros 10) diefelbe durch Seidel: ı1) die erſte Bothſchaft des Herru 
von Czernin, von Wener; 12) die des Cr. Bestie, durch Taferner. 
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den *), frarzte Ragnfa in fürchterlichem Erdbeben gufammen, ſo daß 


. fünftaufend Menfchen unter den Ruinen ihrer Dänfer begraben ; vier⸗ 


mahl floh das Meer erfchroden vom Ufer zurück, viermahl kehrte «6 
wuthfhäumend wieder, viermahl fchmetterten die Schiffe im Hafen 
sufammen, und faßen im Trocknen, während viermahl das feſte Band 
bebend auffuhr, und ſchwarzer Staub in Wolken aufwirbelud des 
Tag verfinfterte °). Jetzt fachte der Sturm das Feuer der eingeſtürz⸗ 
ten Herde zur Seueräbranft an, und Meer, Brand, Sturm, Grde 
miſchten fih im fürchterlihfien Kampfe zum allgemeinen Berderben. 
Was die Wuth der Elemente verſchonte, raubten Die in Die offene 
Stadt vom Lande hereindringenden Bauern und Morlachen, acht Tas 
ge lang zudte die ganze dalmotifche Küfte auf, die Infeln Mazzo und - 


‚ Sta. &roce, die Städte Derafto, Cattaro, Duleigno, Antivari lagen 


zum Tpell in Schutt. Unter den Dpfern des Erdbebens zu Ragufa 
war Georg Crook, der bolländifche Geſandte, der auf dem Wege nad 
Conſtantinopel. Statt an der Pforte in fo bedrängter Lage Hülfe 
und Nachlaſſang des gewöhnlichen Trihutes zu erhalten, erfuhe Ragus 
fa in volleſtem Maße ihres Schugheren Barbaren. Der Kaimakam, der 
ſchwarze Muſtafa, defien Seele feinem Rahmen gleihfarbig, machte 
die raguſäiſchen, um Mitleid und Hälfe flehenden Bothſchafter für 
den Sterbfall des Holländifchen als für einen Todfchlag verantwortlich, 


- Tieß fle einfperren und forderte Hundertfünfzigtaufend Thaler Blut⸗ 


geld °). Nach dem türkifchen Rechte haften die Bewohner eines Drtes 
für den in ihrem Gebiethe verübten Raub und Mord, wenn ihnen 
auch Fein Antheil daran bewieien werden Bann, und folder Zufall iR 
dem Dränger immer erwünfcht, um ſtatt Schuldiger die Unfchuldigen 
zu quälen, und unter Dem Vorwande des Erſatzes dad Doppelte und 
Dreyfache zu erpreffen; aber fo weit hatte den Ranun noch Fein 
Großweſir ausgedehnt, noch Leiner fo finnreih das Erdbeben ins 
Mitleid und zur Beyſtener gezogen, und einen neuen Finanzquell ent» 
deckt in der Schutzſtadt Ruin. Nicht viel beffereg Schickſal und gerech⸗ 
teres Loos, als die Ragufäer, erfuhren die Moldauer, welde als 
Hülfsteuppen in den ungarifhen Keiegen unter Neuhäufel und bey 
Lewenz gefochten. Weil die Türken die Befagung von Klein Komorn 
niedergefäbelt 5), wurden als Kriegswiedervergeltung‘ vor Gran fie 
benhundert gefangene Moldauer und Walachen aufgehentt *). Der 
Fürſt dee Moldau, Euftathius Dabiſcha, Stephan's Sohn und Lup⸗ 
pul's Nachfolger, wurde abgefegt, und nah ihm wechfelten in zwey 
Jahren Elias und Duka zweymahl ©) als Fürften, die Ruta, d. i. die 
Mütze des Janitſcharenoberſten, als Fürſtenhut. In der Walachey res 


») Subdet. Bl. 176. *) Engel's Geſchichte von Raguſa S. 240, nach des 
hollaãndiſchen Conſuls Vandam Berichte. Abdi Bl. 59. ’) Caſanova's Bericht 
in der St. R. ) ©. oben &. 539. °) Neueröffnete ottoman. Kriegsporte II. 
©. 20. °) Engel's Geſchichte der Moldau S. 275. 
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gierte nach des Vaters Ghika Tode der Sohn Gligoraskul (Gregor), 


welchem Ahmed Köprili denfelben Schuß angedeihen ließ, wie dem 
vorigen dee Großweſir Mohammed , fo daß das Patronen» und 
Glienten » Berhältniß von den Vätern auf. die Söhne überging. Gli⸗ 
goraskul führte fünftaufend walachifche Reiter und fechöhundert Fuß⸗ 
gänger in den Feldzug von Ujvar '); in der Schladht von Lewa nah⸗ 
‚mgn die Walachen, welde auf dem rechten Flügel fanden, gleich an» 
fangs die Flucht, und erleichterten dadurch dem Paiferlichen Heere den 
Sieg *). Nach der Schlacht von St. Botthard forderte der Großweſir 
die Woimoden der Moldau und Walachen yon neuem nad Gran ?’); 


19. Jul. 
1664 


Gllgoraskul fandte den Groß⸗Veſtiar (Demeter » Gantacuzen) mit . 


vierzigtauſend Ducaten zum Großweflr, ſich von der Erfcheinung los⸗ 
gulaufen ; dieſer aber eilte nach Gonftentinopel, dort deu Woimoden 
Der Treulofigkeit und des am alten Conſtantin Gantacuzen verübten 
Mordes anzuflagen. Ghika entfloh nach Siebenbürgen, und die Fürs 
ftenwürde der Walachen erkaufte Nadul, der Sohn des vermahligen 
MWolmoden Leo, um den ungeheueren Preis von vierzigtaufend Tha⸗ 
leen *). Der ihm von den Türken bepgelegte Rahme Iſtridiadſchi °), 
d. 4. der Aufternhändler, bezeugt feine Abkunft. Des griedifhen Aus 
ſternhändlers Sohn ſprach im Diwan das Recht fo, daß den Pars 
teyen Die Schalen blieben, während er die Auſtern verfhlang. ine 
Bande habſüchtiger Griechen, welche der Walachey immer Unheil ges 
bracht °), plünderte das Land, ohne die Kirchen und Klöfter zu ver 
fhonen ; aus den filbernen Kirchengeräthen wurden Sattelbefchläge und 
Steigbürgel für den Zürften verfertigt, Radul's Trabanten riffen fogar 
von dem Mumten- Singer Des als Heiligen verehrten Igumenos Nicodes 
mus die goldenen, mit Gdelfteinen befeßten Ringe. Zweyhundert Bo» 
jaren und Stufchitoren reiften nach der Pforte bis nah Lariffa, um 
Entfernung der Griechen und Abfegung Des Fürften zw bitten, und 
erwirkten diefelde 7). An Radul's Stelle, der fein Leben zu Conſtan⸗ 
tinopel befhloß, wurde der alte Dwornit Anton auf den Fürſtenſtuhl 
gelegt 2). In dem Felde vor Lariffa wurde ihm im Faiferlihen Zelte 
Die befiederte Janitſcharenhaube als Fürſtenhut aufgeſetzt. „Ich habe 
„Dir das Fürftentyum der Walachey geſchenkt,“ redete ihn der Suls 
tan Pöntglih an 9), „aber wenn ich höre, Daß du die Unterthanen bes 
„drängft , ſchneide ich Dir den Kopf ab.“ 


13. 
März 
1009 


Der fiebenbürgifche Geſandte, Chriſtoph Pablo, für deſſen Bes 


gehren ſich der kaiſerliche Bothſchafter, Gr. Leslie, vergebens vers 
mendet hatte, war nad anderthalbiährigem fruchtlofen Apfenthalte '°) 
surüdgelommen, ohne daß er weder die Zurüditellung der von Sie: 


REngel's Geſchichte der Walachey ©. 310. ?) Engel nach Dei Ehiaro 
und Bethlen. >) Rycaut. 4) Dei Chiaro istoria delle moderne revoluzioni 
della Valachia. Venez. 1708 p. 125. ?) Gubdet. Bl. 55. y) Dei Ehiaro p. 123. 
?) Safanova’s Bericht vom ı4. Januar 1669 aus Tornova. 9) Engel’s Seaicte 
der Walachey ©. 315. 9) Abdi Dt. 69. 20) Beihlen hist, rerum Transylv.p.293. 





604 Fünf und fünfzigſtes Bud. 


benbürgen abgeriffenen, dem Defter °), d. i. türkifchen Stenerregiſter, 
einverleibten Dörfer, noch die Berminderung ded Tributes von achtzig⸗ 
1666 tauſend Thalern °) erhalten. Außer diefem jährlichen Ertrage der fieben» 
bürgifhen Milchkuh für die os maniſchen Finanzen, wurde fie jeht 
neuerdings bis aufs Blut gemolken duch den zwifhen dem Fürſten 
Apafy und einem der mädjtigften Edlen Siebenbürgens, Nicolaus 
Zolyomi, wegen Gütertheilting entflandenen Zwiſt. Zolyomi , ein 
hoöchſt unruhiger Kopf, unter drey fiebenbürgifchen Fürſten (Räköczy, 
Barcfai und Kemeny) dreymahl eingefperrt und eben fo oft in Frey 
heit gelegt °), follte jegt nach Ausfpruch des Landtages von Väfärhely 
feine Güter mit Barkody und Tokoͤly thellen, nahmentlich das In 
voller romantifcher Schönheit einee alten Ritterburg des Mittelalters, 
bis auf unfere Tage erhaltene Hunyad, des großen Hunyady Burg. 
Zolyomi flüchtete zum alten Hamfa, dem Paſcha von Wardein, der 
ihn ehrenvol empfing, zugleich an Apafy freundfchaftliches Schreiben 
erließ, daß Zolyomi in feinen Händen, und während Apafy ihm als 
Dank für folhen Freundfhaftsdienft eine anfehnlihe Summe Geldes 
fhidte, den Zolyomi nad Temeswar zum Kutfhut Mohammed, dem 
Sieger Kemeny's, entließ *). Zolyomi fegte feinen Weg an die Pforte 
fort, wohin Kutſchukpaſcha feinen Kiaja nachfandte, und im Nahmen 
Apafh's zwölftaufend Ducaten für Zolyomi's Entfernung und die 
Betätigung im Fürſtenthume verſprach °). Dasfelbe begehrten der 
ordentliche jiebenbürgifche GBefandte, Yoanned David, und der al 
Berordentlihe, Foannes Nemes, mittelft des Dolmetſches Georg 
Brencovics 6). Der Kaimakam Kara Muftafa, für deffen Habſucht 
der fiebenbürgifche Handel ein glücklich gefundener, verwies das wei 
tere Berhör Zolyomi’s mit den flebenbürgifhen Gefandten nah Demb 
toca, wo Zolyomi’s Forderung, im Diwan vor dem Mufti und den 
Kadiaskeren angebracht, dahin entfchieden ward, daß das dem Zolyo⸗ 
mi von Apafy unrechtmäßig Genommene wieder zurückgeſtellt werden 
folle. Ein Tſchauſch kam nach dem Bandtage von Radnoth mit einem 
Schreiben des Raimakams an Apafy: „Zolyomi hat fich an der hohen 
„Pforte beklagt, daß das Schloß Hunyad dem Töksly, Gyalu dem 
„Bänffh, Die Dbergefpanfhaft von Hunyad dem Kapi zugeſprochen 
„worden fey. Mein Freund, das war nicht ſchicklich, weil bey euch 
„die Güter der Adelihen auf die Söhne übergehen; des Kaiſers Ber 
„fehl ift, daß alles dem Zolhomi Genommene ihm zurückgeſtellt wer: 
„de. So ſollſt du's fallen, und den Tfchaufch Überbringer in Frieden 
Zunius „entlaffen ?) * Noch fchlimmer lautete das Begehren Stephan Radar’d, 
1667 des mit dem Tfchaufch zurückgekommenen Dieners Zolyomi's, welcher 
in feines Herrn Nahmen die Güter Székelyhid und Diofzeg, welche 


») Yu Bethlen p. 294. 2) Bethlen hist. rer. Transylv. p. 294. ?) Bethlen 
p- 287. *) Vethlen L 2518) 5 Eben da p. 232 und 324. 5; a da p- 39 
und 326. ) Eben da p. 428 ddo. Demitoca ı5. Junius 1667. 
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unter Raͤkoezy eingezogen worden waren, anſprach. Apafy fandte das 
Schreiben des Kaimakams und den Bericht des Gefandten Nemes 
durch den’ Reichskanzler (Gefchichtfchreiber diefer Begebenheiten) '), 
Joannes Berflen, an die im Landtage verfammelten Stände, und 
auf das Schreiben des Kaimakams wurde zu antworten befchloffen: 
daß die Stände unodie Anmeifung der Entſcheidung der Zolyomi’fchen 
Forderungen vor der Landesbehörde bäthen, daß ſie übrigens dem Sul» 
tan zu gehorchen bereit *). Apafy theilte feine in ganz entgegengefeß> 
tem Sinne durch den Kanzler Bethlen abgefaßte Antwort an den Kai⸗ 
makam den Ständen mit, welche voll von Beſchwerden wider Zolyos 
mt, Fein Wort von der anbefohlenen Zurückſtellung der Güter enthielt, 
ja vielmehr die Auslieferung Zolyomi's begehrte ?). Der Kaimakam bes 
wies fih hier gerade fo, wid er fih in den Händeln der Griechen und 
Katholiken auf Chios bewiefen, wie er noch jüngft den Griechen, nach» 
dem er einen ihnen verbaßten Patriarchen eingefegt, denfelben um 
fünf und zwanzigtauſend Piafter wieder abfegte %), bende Theile gut 
und übel behandelnd, um von beyden zu erhafchen, was möglich durch 
Hoffnung und Furcht. So Tange er die durch den Paſcha von Temes⸗ 
var angekündigten zmölftaufend Ducaten erwartete, war er wider, 
jet dur Zolyomi's Verfprehungen gewonnen, für denfelben. Ein 
zwentes Schreiben an Apafy befahl demfelben nachdrüdlichft die Zu⸗ 
rüdgabe der Güter Zolyomi's, der übrigens an der hohen Pforte wohl 
aufgehoben fen *). Da Nemes zugleich berichtete, daß Apafy die größ⸗ 
te Gefahr Taufe, abgefegt zu werden, inden felöft Apafy’s befter 
Freund und Gönner, der Tſchauſchbaſchi, diefes fürchte, berief Apa⸗ 
fy die Stände vom Jahrmarkte zu Medyes, wo alljährlich die Pads 
ten und andere Verträge abgefchlofen wurden (mie noch alljährlich 
anf den Märkten in Pohlen) nah Carlsburg °), und fchidte den Ges 
fandten Joannes Alf6 mit gehntaufend Ducaten nad Conftantinopel, 
um den Kaimakam zu gewinnen, und mit dem geheimen Befehle an 
Nemes, den Zolyomi mit Gift aus dem Wege zu räumen, wozu fi 
ein Türke, unter der Bedinaung voranezubezahlender fiebentaufend 
Thaler, bereitwillig fand ?). Alfo nnterhandelte zuerft unmittelbar mit 
Bolyomi, der aber feine Forderungen unglaublich hoch ftellte ®). Apa⸗ 
fon, um doch in etwas dem Pfortenbefehle Folge zu leiften, ftellte den 
Beſitz des Schloffes von Hunyad dem Beftellten Zolyomi's zurüd, 
enthob fich aber der Zurückgabe Gyalu's, ald er aus dem Berichte 
feines Gefandten, Nemes, erfahren, wie durch die zehnfaufend Du⸗ 
caten der Kaimakam gefirrt und fih geäußert, daß weiters von 30« 
lyomi Feine Redefeyn folle. In dem Schreiben des Kaimakams, wel: 


») Bethlen I. p. 330. *) Ehen da p. 332. ®) Cafanova's Berichte vom Ju: 
nlius 1667; 26, Aug. 1667: 15. Januar 1668. 4) Desfeiben Bericht vom 6. Dec. 
— 5) ddo. Adrianopoli 20. Aug. 1667. Bethlen 1.p.335. °) Bethlen L. p. 338. 
1) Eben da p. 340. °) Eben da p. 343. 
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ches ein Tichaufch mit einem fultanifchen überbrachte, war zwar noch 
der Zurüdfielung (im Widerfpruhe mit Der gegebenen mündlichen 
Verfiherung) erwähnt, aber mit keiner Sylbe erwähnte Zolyomi’s 
das Schreiben des Sultans. welches bloß die Empfangsbeflätigung , 

. des Tributes und die Ermahnung zu gerechter Verwaltung des Lan⸗ 
des in allgemeinen Ausdrüden enthielt’). So war Apafy dur das 
Schweigen des fultanifchen Schreibens, und durch die dem Gefandten 
Nemes mündlich gegebene Berfiherung beruhigt, während die in dem 
Staatslanzlepfchreiden des Kaimakams gemachte Erwähnung‘ der Zu⸗ 
rückgabe künftiger Wiederaufaahme diefes Geldpreſſungsgeſchaͤftes die 
Thüre offen Hielt, und nach machiavelliſcher Politik zu weiterer mög» 
licher Bedrüdung und inneren Unruhen den Samen in fih ſchloß. 
Gleichzeitig mit den Verhandlungen Apafy's durch feine Gefandten, 
Nemes und Alfo, an der Pforte des Sultans, war feine Sendung 
Balo's an den Großwefle nach Kandien, wovon weiter unten zu fpres 
chen der Ort feyn wird. 

Dee Großweſir war fhon am vierzehnten May des ſechzehnhundert 
ſechs und fehzigften Jahres von Adrianoyel mit der heiligen Fahne 
ausgezogen, und es war feitdem bereits ein Jahr verfloflen. Ehe wir 

“ aber den Feldzug des Großweſirs, und die Begebenheiten der Belas 
gerung von Kandia in Einem fort erzählen, wenden wir uns noch 
einmahl zum Sultan, welder jest nah Jahresfriſt den Entfchluß 
faßte, um dem Kriegefchauplage nahe zu feyn, jagend von Adrianopel 
gegen Lariſſa aufzubrehen, wohin die Baiferlichen Roßſchweife ausges 

27. ſteckt wurden. Der Hofaſtronom Ahmed Efendi wurde bey diefer Ge⸗ 
März legenheit, wie gewöhnlich, um die günſtige Stunde befragt. Der 
. 1668 Sultan wollte aber auch feine kabaliſtiſche Weisheit auf die Probe 
flellen, indem er einen der Pagen einen Meinen Spiegel in der Hand 
verbergen ließ, und dem Afteonomen zu errathen gab, was das Vers 
borgene ſey. Der pfiffige Aſtronom, der wohl mit dem Pagen im 
nderftändniffe feyn mochte, Tramte alle feine Tafeln, Horoſkope 

und kabaliſtiſchen Nechnungen aus, und nachdem er fich lange damit 
abgefhwigt, brachte ei Heraus, Daß das Berborgene wohl Glas feyn 
dürfte. Indem er die Rechnungsblätter ſorgſam dem Sultan vor Aus 

gen legte, zog derfelbe eine auf den Rüden eines foldhes Blattes ges 
fchriebene Rechnung hervor, ed war die der Schulden des Hofaſtrono⸗ 
men, welche des Sultans überfhwinglihe Huld zur Belohnung für 
ı1.3un. fo überfchwinglichen aftrologifhen Scharffinn bezahlte *). Da die Zeit 
des Aufbruches der kaiſerlichen Roßfchweife Herannapte, wurden die 
Sultaninn Chaßeki und Walide nah Gonftantinopel gefandt, und 

ihre Begleitung dem zweyten Wehr, dem Günftlinge Muftafa, auf. 


. 1) Bende Schreiben vom 8. Januar 1668, In Bethlen p. 360 u. 32. Die 
Antwort Apafy’s aus Eberfalva vom ı2. Febr. als Venlage zu Caſanovan 
Berichte vom ı8. März 1668. ?) Raſchid L 81. 37. Abdi Br 64. 
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getragen ; der Kaimakam, der Mufti, die Weflee und. Emire beglei⸗ 
teten diefelben bid ans Ende der Bärten von Adrianopel '). Von 
Seite! des Sultans wurden den hohen Staatsämtern Pferde geſchenkt, 
dem Kaimakam vier, dem Mufti und den Weflren zwey, dem Defs 
terdar und dem Reis Efendi eines »). Der Sultan begleitete die Was 
ide und Ghaßeki über Binarbaſchi nach Kirkkilise, er eriufligte ſich 
zu Kirkkilise an den ſchönen Kirfhen, fo ſchoͤn wie die der Schlöffer 
des Bosporos *). Dem Sohne eines Dermwilches, der ihm auf dem 12Jun. 
Nitte in den Weg kam, und der fich ald einen Wifienfchaftöbeflifenen 168. 
kund]gab, verlieh er ein! Gnadengeld von fäglichen vier und zwanzig 
Aspern, und befahl dem Gefchichtichreiber, Pagen Abdi, fogleich 
dieſe allerhoͤchſte Großmuth in die Regierungsgefchichte einzutragen *). 
Am folgenden Tage trennte fi der Sultan mit vielen Thränen von 
Gemahlinn und Mutter, und Eehrte nad Adrianopel über Binarbas 
ſchi zurück. Zu’ Binarbafchi lud er den Hofprediger Want zu fih, und 
ſchickte ihm durch den Oberfiallmeifter einige Stücke Wildes mit dem 
allergnädigften Bedeuten, daß dieß zu eſſen ihm wohl erlaupt, weil 
 e& dur die allerhoͤchſte Hand des Chalifen ſelbſt erlegtes Wild. Am 
folgenden Tage, als die Pagen nah dem Ziele ſchoſſen, forderte der 18.3um. 
Sultan den Hofprediger ſcherzend auf, Aisch mitzufchießen ; diefer ‚fein 
Biel nie zu verfehlen gewohnt, traf auch das der Scheibe, und wurde 
Dafür mit einem vergoldeten Bogen aus den Kammerbogen des Suls 
tans belohnt '). Da dem Kiaja und Vorſteher der zweyten Kammer 
Des Schatzes, welcher zugleich Die Gabinetsfecretärsftelle des Sultans 
betleidete, aus einer Milzerankheit die Augen fchwanden, verlich der 
Sultan diefe Stelle dem Pagen des Tifchtuches, dem Geſchichtſchrei⸗ 
ber Abdi, welder von nun an Bewahrer des Tifchtuches, Vorſteher 
der dritten Pagentammer *°), zugleich Gcheimfchreiber des Sultans 7). 
Drey und vierzig Schädel, welde der Inquiſitor der fcplechten Lente 
Anatolt’s, Mohammedpaſcha, einfandte, wurden vor das Zelt des Sul 
‚ tans geworfen, der fih dabey äußerte, daß, wer Jemanden unfchuls 
Dig tödte, dafür in diefer und jener Welt verantwortlich, und wie er 
nicht wolle, daß Miniſter und Statthalter, um ihre Privatleidens 
(chaften zu befriedigen, Blut vergößen 8). Von einer Bande durch den 
Groß » Inquifitor eingefandter Gefangenen wurden bloß zwey, Sa⸗ 
lim (der graufame) Abdi, und der Araber Merdſchan (KRoralle) ges 
henkt 9). Anfangs Auguft endlich hatte der Durch Die ausgeſteckten Roß- 5, Aug. 
fchweife fhon vier Monathe lang verkündete Aufbruch des Sultans 
Statt. Der Mufti, welcher am Sieber Trank lag, erhielt die Erlaub⸗ 
niß, gu Adrianopel zurädzubleiben '°%), und mit einem huldvollen 
Dandfchreiben taufend Ducaten. Auf der erfien Station zu Timurtaſch 


') Raſchid Lt. 38. Aſdi BL, 66. ) Raſchid I. BL. 38 1. 3. , und 39 erfle 
9. 5) abBi Bi. 66. 9) Eben da. °) Eben da. °) Eben da BI. 71. 7) Eden da 
81. 66. 9) Ehen da.L?) Eben da, "JaRafpid I. BL. 39. 
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‚ 12. Aug. wurde dem bolländifchen Nefldenten, Golier, das oben beſchriebene 
668 Gehör gewährt "7; der abgefehte Paſcha von Ssaida uud Beirut, 
Mohammed Schuhi, wurde vor den Sultan gefordert, welcher ihn 
mit den Worten anfuhr: „Habe ich Dir das Land um dasfelbe gu ver 
„derben‘, oder um die Diener Gottes zu befhüken, übergeben?“ Die 
ergrimmte Anrede ‚war von augenblidiicher Vollſtreckung des Todet- 
nrtheiled begleitet *). In zwey und dreyßig Märſchen ?), dreyßig 
Raften wurde der Weg von Timurtaſch nad Zenifchehr (Rariffa) zurück 
gelegt; hier wurden die Winterquartiere des Hofflaates und die Laflen 
derfelben ausgefchrieben, nähmlich je vier Häufer haben ein Pferd zu 
unterhalten, und für je acht Pferde einen Stallknecht zu ſtellen; für 
je vier Pferde ift ein Zentner Stroh, und jedem Diener hundert 
Drachmen Fleiſch und hinlänglich Holz zu liefern vom Tage Katim 
13. Oct. his zum Tage Chiſr, d. i. von St. Demetrius bis St. Georg. Nach 
der Rechnung der Raturallieferung (Gurfat) aber haben die Eigen 
thümer der Pferde für den Kilo Gerfte zwölf Afpern, für den Zentner 
Stroh acht Aſpern, für die Okka Brot einen Afper, für die Okka 
Fleiſch drey Afpern, für die Ladung Holz fünf Afpern den Unterthanen 
zu bezahlen °). 2 
Auf dem Wege von Timnrtafch nach Lariffa hatte der Sultan zu 
Kawala in der Mofchee Ibrahimpaſcha's dem Gottesdienfle und der 
Predigt Wani's bengewohnt ; zu Ssaltut dem Trank gemordenen 
Günſtlinge Muftafa Hundfchreiben und Pelz zugeſandt, um fih um 
fein Befinden zu erkundigen, und dann denfelben felbft. befugt ); 
zu Seres den vom anatolifden Inquiſitor Mobammedpafcha einge 
fandten zahlreihen Köpfen noch die von zwey lebendig eingeſchickten 
Gefangenen beygefellt *), und fi dann in einen Garten mit dem Hof 
prediger Wani und dem Hofarzte in geifllichen und weltlichen Gefprö 
chen, wobey auch der Geſchichtſchreiber Abdi als Geheimſchreiber gegen 
wärtig, unterhalten ?). Als er zu Lariſſa eines Abends von der Jagd 
nah Haufe Fam, ließ er fih vom Geheimfchreiber Geſchichtſchreiber 
eine Stelle der osmanifchen Gefchichte aufſchlagen, und nachdem er 
diefelbe gelefen , fandte er den Gefchichtfchreiber damit zum Kaimakam 
Kara Muſtafa, daß er diefe Stelle auch Iefen möge. Der Kaimakam 
las und fragte, ob der Sultan die Stelle wohl aufmerkfam geleſen, 
und nachdem es Abdi bejahet, kehrte er mit der Nachricht an den Eul- 
tan zurüd, daß der Kaimakam diefelbe höchft aufmerkſam behersigt; 
deß freute fih der Sultan und fagte: „Iſt doch alles unſeres Be 
„mühens Ziel kein anderes, als daß, in gutem Andenken fortzuleben ')-“ 
Schon als der Sultan zu Seres, hatte der von Venedig zurüdkeh 


») Colier, Raſchid und Apdi ftimmen im Tag, 4. Rebiul⸗ewwel (12 Zug.) 
überein. ?) Rafchid I. DL. 39. 9) Die Etationen des Marſches des Eulten 
von Adrianopei nach Lariffa, nad Raſchid (1. Bl. 39 u. 40) und Abd (DL. 
und 68. 4) Abdi Br. 68. 9) Nafid L Bit. 39. ©) Abdi Br 67. 7) Eben da. 
8) Derfeibe Bl. 68. i 
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zende Dolmetfh Grillo die nähfte Ankunft eines neuen venetianifchen 
Gefandten gemeldet. Nachdem die beyden mit der Friedensunterhand⸗ 
lung auf Kreta beauftragten Secretäre Giavarino und Padavino ges | 
waltfamen Todes geftorben ’), und der Großweſir auch durch eine 
Sendung nach Venedig, über das in ihrer Perfon verlegte Völkerrecht 
Ach mit Entfhuldigung und Begehren eines anderen Gefandten rein 
zu waſchen geſucht, hatte das Collegio dei Savj den General von 
Sephalonien, Zante und Corfu, Andrea Ballero, welder die Ges 
ſchichte des Pretifchen Krieges in fieben Büchern mit großer Gefchäfts- 
Tenntniß und Lörnigem Style befchrieben, hiezu erfehen »). Diefer _ 
hatte feinee Empfindlichkeit Darüber, daß er, der General, nah fa 
langen Dienften nur als Secretär abgehen folle, den Mangel gehört» 
ger Ortskenntniß der Pforte und tüchtiger Dolmetſche als Entfchuldis- 
gung untergefchoben, und perfönlihen Verdruß in Beweggründe des 
gemeinen Wohls verlarut, und nachdem er den’ Auftrag abgelehnt, 8.Nov. 
fam der Ritter Luigi Molini mit demfelben als Gefandter nach Bariffa. 
Sr trat mit dem Kaimakampaſcha, dem Mufti (weldder, nachdem er 
vom Sieber genefen, fchon zu Seres wieder den Sultan eingehohplt) ?), 
und mit dem Hofpredigee Want in Unterbandlungsgefpräd zufammen. 
„Er fey gekommen,“ war feiner Rede Beginn, „um dem Blutvergießen 
“„ein Ende zu machen.“ — „But, gut,“ fagte der Kalmakam, der 
ſchwarze Muftafa, „mit dem Blutvergießen hat es Peine Noth *), um 
„zehn Aspern täglich haben wir jeden Augenblid fünfzigtaufend Sipahi, 
„und um ſechs Afpern eben fo viele Fanitfcharen auf den Beinen, der 
„Pforte Beitimmung ift Krieg wider die Lngläubigen und nicht 
„Friede“. Der Bothſchaſter trug einmaplhunderttaufend Ducaten für 
die Unköſten, vier und zwanzigtauſend Thaler jährlichen Geſchenkes, 
die Zurückgabe von Klis und anderer in Dalmatien eroberter OÖrter 
an, wenn Benedig Alt» Kandia Behielte, die Pforte Neukandia und 
andere bis and Geblrg von Retimo hin (als die natürliche Gränze) 
aufgeführte Feftungswerke zerftören wolle. Hierauf Kara Muftafa: 
„das ſeyen die alten Borfchläge, die man nicht habe angenommen, 
„ehe als der Großweſie nah Kreta aufgebroden; der Sultan wolle 
„durchaus Kandia, und follte der Krieg ewig dauern, der ihm lautere 
„Kurzweil; hätte er gewußt, daß der Bothfchafter ohne Kandia’s 
„Schlüſſel komme, hätte er Ihn nicht zue Audienz gelaſſen.“ Der 
Bothſchafter: „Randia fey nicht mehr in der Republik, fondern in des 
„Dapftes, des Königs von Frankreich und anderer chriftlicher Mächte 
„Händen, welche Hülfsteuppen gefendet.* Dazwiſchen der Muftt: „die 
„Republik habe ihr Vertrauen auf Spanier, Franzofen und Deutfher 
„die Pforte einzig auf Gott gefegt, mit deſſen Hülfe fle Kandia wohl 


) Baliero L. VII. p. 677. 1. 3. Ein venetianifher Bericht aus Smyrna 
vom ı2. Nav. 1066 (venet. Acten * a ß. eg meldet nur den Tod: 
Ballarino's. *) Valiero L, VII. Raſchid I. Br 39 und Abdi. 
4, Safanova’s Bericht vom 20. Rovl au Tornovo bey Lariſſa. 


III. 39 


610 Fünf und fünfzigfes Bud. 


erobern würde“ ’). Hiemit war die Gonferenz zu Ende; übrigens 
wurde der Gefandte gut behandelt, demfelben täglicher Unterhalt von 
dreyßig Thalern verabfolgt, und ihm bedeutet: ee möge nun gehen 
De oder bleiben, der Pforte gelte es gleih. Nach drey Wochen wurde 
dem fiebenbürgifchen und ruflifden Befandten vom Sultan Gehör 
gewährt ?), der Raja Duka vor dem Sultan ald Woimode der Moldau 
mit Ehrenkaftan bekleidet, sin koſakiſcher Befandter empfangen °). 
Der rufliihe Geſandte war, weilman von dem GBefandten der rebellis 
fhen Koſaken gehört, mit zwey Schreiben abgefertigt worden. Es 
wurde ihm verfprochen , der Tatarchan werde fi ruhig verhalten, 
wenn er die üblichen Gefchente empfange. Der Kaimakam fragte den 
Gefandten, ob es wahr, daß die Pohlen den Sohn des Czars zum 
Könige begehrt. Der Gefandte antwortete: fie hätten ihn begehrt, 
er gebe aber nicht, weil er nicht Patholifh werden wolle, was dem 
Kaimakam fehr wohl gefiel *). Marco Antonio Mamucca della Torre, 
welcher fchon bey der Audienz des pohlifhen Befandten zu Demitoka 
15. Dec. für die zu langſame Überfegung der Schreiben eine Tradt Schläge 
empfangen hatte, wäre hier bald eben fo übel davon gefommen ; fon 
war er auf die Grde gelegt, und wurde nur auf des Reis Sfendi Sürs 
bitte für dießmahl gerettet. Auch einen Monath früher hatte der 
Kaimakam demfelben unbarmperziger Weile hundert fünf, feinem 
Diener hundert zwanzig Prügel zumeflen laffen, weil fie mit einem 
Tſchauſch, der einen Uhrmacher aud feiner Bude treiben follte, band» 
gemein geworden. Als fich der Paiferlihe Refldent darüber beym Neis 
Gfendi befchwerte, erhielt er zur Antwort, Mamucca habe fi dieß 
ſelbſt feiner unbefugten Schugvertheidigung zuzuſchreiben; eine graufe 
Zeit für die Diplomaten an der Pforte, wo der franzöfiihe Both⸗ 
fhafter geohrfeigt und mit dem Seffel geprügelt, der ruflifhe mit 
Kippenftößen hinausgeworfen, der poplifche, weil er nich: gang den 
Nacken beugen wollte, bald’ getödtet worden wäre, und der Baiferliche 
Dolmetſch, aud Pfortendolmetfh, zu Wiederhohlten Mahlen anf die 
Erde niedergelegt und Durchgebläut ward. Das erfie des Großweſirs, 
das lehte des Kaimafamd Kara Muftafa Thun. Bey fo bewandten 
 Umfländen durfte ſich der kaiſerliche Refident, welcher, dem Lager ges 
folgt, zu Tornovo in Lariſſa's Näpe refidirte, ſehr glücklich ſchätzen, 
drey Berate zu Gunſten des Handeld zu erhalten, das erſte zu Gunſten 
des toskaniſchen Handels °), Dad zweyte zu Bunften des Handels der 
Bewohner von Kaſchau °), das dritte für den General: Conful der 
orientalifhen Handelsgeſellſchaft Lelio de Luca. 


) Eaſanova's Bericht vom 20. Nov. 1668, in Abdi BL. 68 und NRafebid 1. 
Bi. do das Wefentlihfte. *) Am 5. Dec. Mittwoch. Abdi Bli. 69. )) Am 20. 
Redſcheb (24. Dec. 1668) Abi BE u. 9 Caſanova's Beridit, die beyden 
ruffifhen Ecreiben vom ı5. Aug. und ı7. Eept. °) Diploma .del G. S. con- 
cesso, occioche i mercanti del G. Duca di Toscana possino liberamente 
venire nell’ Impero Ottomano ed indi ritornsrsene con loro vasselli con 
mercanzia e denaro sotto la bandiera di 8.M.C.R, mese Silkide 1079 (Aprile 
1668). 6)Diploma pro commerzio concesso Cassoviae Larissae fine S$chaaben 
1079. (Gennäro — F 
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Dre Sultan durdjagte die ganze Gegend von Lariſſa den ganzen 
Winter hindurch. Eines Tages, als er in der Gegend son Catharino 3. Febr. 
. jagte, vernahm er auf einmahl Kanonendonner von der Küfte her; er 1669 
-ritt hin und fand. ein toskaniſches Naubihiff von Livorno, das ein 
Tſchaik mit Rononenfhäflen verfolgend vor fich her trieb. Der Sultan 
befahl dem Gefolge der Boftandfihi und Pagen, dab ihn umgab, den. 
Bedrängten zu Hülfe zu eilen; fie flürzten fih um die Wette in die 
Rachen, dis fie fanden, und beftiegen die Tſchaike um die Kanonen 
derfelben befler zu bedienen; das Raubſchiff legte fih vor Anker und 
beftrich mit feinen Kanonen das Ufer, fo daß die Kugeln bis in’ Die 
Nähe des Sultans fielen, und er nicht minder Gefahr Tief, als er 
auf dem Inge von Seres her gelaufen, wo venstianifhe Schiffe die 
Straße, mo fie längs dem Ufer läuft, beftreichend,, auf den Zug des 
Sultans ſchoſſen). Am folgenden Tage both ein Eaiferliches Hands 
fhreiben den Dberfifaleonter und den Kapudanpaſcha von Lariſſa zur 
Hülfe auf, welche der toßkanifche Corſar aber nicht erwartete, fondern 
davon fegelte *). Ein Paar Wochen hernach hatten zu Gonſtantinopel 
ſowohl als zu Brusa und Smyrna Unruhen Statt, deren Anlaß die 
falfhe Münze ?), womit die, vom Hrn. 9. Almeras befehligten, zu 
Sonftantinopel eingelaufenen Schiffe, diefe drey Städte überſchwemm⸗ 
ten. Zu Smyrna verrief eine Kundmachung die alten Achter 4), d. i. 
die Stücke von acht Afpern, welche biöher mehr geſucht, weil fie von 
beſſerem Gehalte ald die neuen vom felben Nennwerthe. Dieß war 
ein Dauptarund, warum dem franzöflfhen Bothſchafter die vor ihm 
fhon lange angeſuchte Erlaubniß, an den Hof des Sultans zu kommen, 
ertheilt ward °). Dir. de la Haye gab vor, daß er nur feinen Abfchieb 
ju begehren komme, um mit dem Befchwader des Hrn, v. Almeras 
zurückzukehren, weil.die Pforte feit langem, ohne Nüdficht auf die 
Vorftelungen des Bothſchafters zu nehmen, die frangöflfhen Kaufs 
Iente übler behandelte, als die holländifchen und englifhen. Dir. de la 
Haye hatte wirklih den Befehl zur Rückkehr erhalten, aber da er 
gern bleiben wollte, unterhandelte er zu Lariffe die Sendung eines 
Gefandten nach Frankreich mit einem Schreiben, weldes die Schads 
loshaltung der franzöfifchen Kaufleute verfprach, und die Erhaltung 
des Bothſchafters berührte. Zu diefer Gefandtfhaft wurde der Mute 

fereita Suleiman mit zwölf Perfonen ernannt; von der Pforte erhielt 
er nicht mehr als zweytauſend Thaler, und eben fo viel gab ihm der 
franzoſiſche Bothſchafter aus eigenem Beutel °). Suleiman der Mute⸗ 
ferrika, welcher als folher mit fünfzehn Aſpern täglich, d. i. nach dem das 
mahligen Münzfuße mit achthalb Sous befoldst, ehemahls gemeiner 


) Caſanova's Bericht. ) Raſchid I. BI. 40. Abdi Bl. 70.2) Das Subdet. über — 
diefe, von franzöſiſchen Schiffen eingeführten falſchen Münzen fehr umfländlig 
81.184. 9) Bericht Safanova’s und Schreiben Meninskies vom ıd. April aus 
Zornovo, auf feinem Wege nah Jerufalem. °) Flaſſan MI. p. 346. 9) Gafas 
nova's Bericht and Tornovo vom 3. Junius 1669. 
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Boſtandſchi geweien war, fehiffte ſich zu Athen auf einem des Schiffe 
des Ben. v. Almeras ein, und Fam zu Paris Anfangs Novemberd 
an '). Dee Minifier der auswärtigen Gefchäfte,. Wr. de Lyonne, 
empfing ihn mit demfelben. Geremononiel, mit melden der Großweſir 
den Bothichafter des Königs empfangen, nähmlich er ſelbſt in einem 
Lehnfluhle auf erhöhtem Boden (welcher das türkifche Soffa vorftellte), 
und der Gefandte anf einem Ichnlofen Stuhle unterhalb der Eſtrade. 

5. Sept, Da ih der Geſandte weigerte, Hrn. v. Sonne dad Schreiben an 

1669 den König einzuhändigen, ertheilte ihm dieſer felber:Behör;der König 

faß auf filbeenem, auf vier filbernen Staufen erhöhten Throne, fein 
Kleid aus Goldſtoff von Diamanten bligend. Der Gefandte fprad: 
„Der Padifgah der Osmanen, mein allergnädigfier Herr, Sultan. 
„Mohammed, hit mihan- Eure Majeftät, den Padifhah von Frank; 
„reich, mit dDiefem Schreiben, weldes den Wunfd der Fortdauer des 
„guten Vernehmens zwifchen beyden Reichen ausbrüdt.“ Der Staats: 
bothe, der fich für einen Bothſchafter ausgab, und als folder empfan- 
gen feyn wollte (während die Muteferrita nur die mittleren Staates 
bothen, und zu Bothſchaften Schon feit einem halben Jahrhunderte 
nur Paſchen verwendet wurden), machte Schwierigkeit, dad Schreiben 
zu übergeben, indem er forderte, daß der König aus Ghrerbiethung 
für den Sultan aufftehen, und ihm entgegentommen folle,, das 
Schreiben zu empfangen. Der König erwartete, ohne fi gu bemegen, 
die Übergabe des Schreibens, und fagte, daß er ihm die Antwort 
übergeben lafien würde. Das Schreiben des Sultans erkundigte ſich 
um die Urſachen der Abberufung des Bothſchafters, und warum feiner 
ſtatt nur ein Gefchäftsträger bleiben folle. Suleiman blieb zu Paris, 
bis der Nachfolger de la Haye's, Hr. 9. Nointel, als Bothfepafter 
ernannt ward. Diefe türkiſche Sendung nad Frankreich zeichnet fi 
vor allen andern vorhergehenden von Tſchauſchen Überbringern von 
Staatsſchreiben, nicht ſowohl durch den Rang des Überbringers, Der 
nur um einen geringen Grad höher als ein Tſchauſch, als dadurch aus, 
daß es die erſte, melde großes Auffehen in Frankreich befonders zu 
‚Paris gemacht, die erfte, wobey die lächerlien und hochmüthigen 
Borderungen morgenländifcher Gefandeen in Beobachtung der ihnen 
su ermeifenden Ehren zur Sprache kamen, und enbtid dadurch aus⸗ 
gezeichnet, daß Suleimanaga in Frankreich den Gebrauch des Kaffchs 
einführte »), deſſen Berboth der alte Großweſir Köprilt nach vor wenb⸗ 
gen Jahren zu Eonflantinopel erneuert Hatte '); ein Verdoth, weldes 
fein Sohn, trotz der firengen Lehre des Hofpredigers Want, weicher 
derleyg Sinnengenuß (für andere, nicht für fich ſelbſt) als unerlaubte 
erBlärte, und trog den politifhen Gründen, aus welden er Kaffeh⸗ 

. häufer als Vereinigungsplätze von Tadlern der Maßregeln der Regie 

zung gern auf immer gefchloffen Hätte, nicht aufrecht zu erhalten ver: 


.) Staffen IM. p- 37. Das Schreiben des Großweſirs im Juſcha des Reis 
Efenbi Nro. 134. ») De JaRoque voyage en Asabie p. 319. ?) Eben da S. 29%. 
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mochte. Trotz den früheren Entſcheidungen der Mufti und Scheide, 
trog den Verordnungen der Sultane und Großweſtre blieben Kaffeh 
und Tabakrauch von nun an erlandt an den Ufern des Bosporos, wie 
an denen der Seine. 

Außer den Unruher des Marktes, welche in den drey Reſidenzen 
des Reiches (Conitantinopel, Adrianopel, Brusa) die von franzöfiichen 
Schiffen eingeführte falſche Münze verurfaihte,. hatten in denfelben 


noch andere Unruhen Statt, Zur Brusa fleinigte das zuſammenge⸗ 


Tanfene Volk ſowohl den Oberſten der Janitſcharen, als den Nichter, 
welche ſich bey Erhebung der außerordentlichen Auflagen (Awariſ) die 
ſchlechten Achter anzunehmen weigerten '). Die Ginwohner Boli's 


fteinigten den Mufti und Richter, melde die Sammlung des Salpe 


terd betrieben, und der Muftivon Boli blick todt; ähnlicher Auflauf 
Hatte zu Rutabije Statt, zu Adrianopel noch aus anderem Anlafle. 
Ein altes Weib, Nahmens Dfchanbaf kiſi, d, 1. die Tochter des Seelen 


ſpielers, welde die Rolle eined Auwaltes der -Bedrängten übernahm, ' 


hatte im verfloffenen Jahre ein Handfchreiben den Sultans erwirkt, 
wodurd die Einwohner Adriauopel’3 yon der Aushebung der Ruder⸗ 
£nechte befreyt wurden. Ald nun heuer die Aushebung Statt haben: 
follte, kam es zu Streit und Widerftand. Der Richter Adrianopel’s 

ftattete feinen Bericht an den Kaimakam ab, und die alte Frau kam 
ſelbſt nad Brusa, um beym Sultan Gerechtigkeit oder Gnade zu ſuchen. 
Der Kaimalam ließ diefelbe ohne Prozeß aufbenten, und der Bo⸗ 
ſtandſchibaſchi von Adrianopel, welcher fi am Hoflager befand, um 
die Bevölkerung der Dertichaften zu den Treibjagden aufzubringen, 
wurde eiligft nach Adrianopel zurückgeſandt. Er ließ fogleich die Tochter 
der alten Frau, weldhe im Geifte ihrer Mutter eine Sachwalterinn 
Der Unterdrüdten, und gegen dreyßig ihrer Begleiter aufhenken, eben 
fo viele an die Galeere ſchmieden. Das Geld, womit man die Aushebung 
Der Ruderknechte ablöfen Eonnte, wurde mit Gewalt eingetrieben, als 
“auf einmapl ein Befehl von Brusa die weitere Eintreibung aufhob. 
Dadurch gingeg dem Schage über vierzigtaufeud Beutel verloren, aber 
die Bedrüdung war yu ſtark geweien, fo daß ſich viele Naja aus Vers 
zweifiung das Leben nahmen, zu Gonftantinopel allein fih neun der⸗ 
felden erhenkten, und überhaupt aus dieſem Anlafje mehr als Hundert 
Meufchen ums Leben Eamen °). Auf der andern Seite erhohlte fi 
der Schag Durch den Zufluß des in Erſparung gebradten Soldes der 
unbefegten Stellen des Heeres, welche in diefem Jahre fiebzehn 
Millionen Alpern betrugen ’). Außerordentliden Schaden erlitt das 
Reich duch Ofen's Brand, welhes mit allen Magazinen, Proviant: 
bäufern und Kriegsvorräthen ein Raub der Flammen ward. Sogar 


Ayrit 


die Bavetten der Kanonen brannten zufammen, fo daß auch nicht eine - 


) Subdet. BL. 181. ) Eben da BL. 185. ?) Im Infcha des’ Reis Efendi 
Mohammed befindet ſich auf dem zweyten Blatte der Ausweis der i. 3. 1089 
(1668) unbeſetzt gebliebenen Stellen, deren Bold in Erfparung gebracht wurde. 
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Kanone brauchbar '. Der Pulverthurm flog in die Luft, und riß 
mehr als ſechzehn Nlafter breit deu Feſtungswall nieder. Mehr als 
viertauſend Türken follen zu Grunde gegangen feyn,ohne die Chriſten⸗ 
felaven , welche in ihren Kerkern erſtickten oder verbrannten. Sechzehn 
Paar derfelben wurden erfitdlt gefunden, Paar an Paar an einander 
"gefchmiedet, und die Hände einander um den Hals geihlungen, ans 
Liebe oder Berzweiflung °). Einen Monath darnach brannten auch in 
Ujoar achtzig Häufer ab ’). Diefer Brand und die Anlegung giner 
Schanze bey Komorn zogen dem Befehlshaber von Neupäufel, Sohrab 
Mohammedpaſcha, des Sultans Uugnade zu. Der Gartenmeifter 
Kutſchur Mohammedpafha wurde von Bruda aus nah Neuhäufel 
Sunins geſandt 4), wo er nicht fobald angekommen, als er feinem Vorfahr 
1669 den Kopf abfihlagen ließ, und denfelden Ins Hoflager nah Larifia 
fandte 5), mo der Sultan immer jagte, als gewaltiger Nimrod, nach 
Der Volksſage als Wirkung von feines Vaters Fluche, welcher in dem 
Angenbdlicte, als ihn der Henker würgte, feinem Sohne unftätes Leben, 
wie wildes Thier auf dem Felde, an den Hals geflucht haben foll 9. 
Gr jagte nicht ohne große Beſchwerde von einem Leibichaden, Den er 
fih, als er vor einigen Jahren über einen breiten Graben ſetzend, 
mit dem Pferde flürzte, zugezogen, fo daß er oft, wenn vom Pferde 
gehoben, in elendem Zuftande 7); dennoch trieb es ihn rafllos wieder 
hinaus in Wald und Feld, Weiden und Helden durdfpührend. Das 
ewige und raftlofe Treiben der Jagd war Bedürfniß für feinen uns 
ruhigen Sinn, und nicht Bergnügen an vergoffenem Blute, wiewohl 
er ſchon feit feines Sohnes Geburt mit dem Gedanken der Ermordung 
feiner beyden Brüder umging, um dem Sohne und fich ſelbſt die 
Berrfchaft zu fihern. Die Walide *), die Ruſſinn oder eigentlich Poh⸗ 
Iinn, die Sultaninn Tarchan, welche das Leben Ihrer jüngeren Söhne 
nicht dem älteften zu opfern bereit, fondern in der Erhaltung des 
Lebens dDerfelben Mutterpflicht übte, brauchte die Borficht, diefelben 
in einem Zimmer des‘ Haremes einzufchließen, wohin Fein Zugang führte, 
als dur da® ihrige. Deß ungeachtet Fam eines Nachts der Sultan 
mit gezudtem Dolche in das Schlafgemach der Walide; zwey ihrer 
wachhabenden Sclavinnen wecken fie mit Etößen, weil fle nicht ſchreyen 
durften. Die Walide fälle dem Sultan in den Arm, und bittet ihn, 
eher fie als die Brüder zu erſtechen. Dem Brudermorde war Einhalt 
getban, aber für die getäufchte Erwartung wurden Die zwey Sclapinnen 
gehenkt. Dieß aefhah unmittelbar vor dem Aufbruche der Walide 
und Ehaßefivon Adrianopel nah Sonftantinopel, bey welchem fi die 
Walide das Geleite des Kaimakams, des Mufti und der Radiastere 


n Subdet. St. 185. ?) Francisci Eraſmi Adlerblig. Nürnberg 1684. S. 
200. °) Eben da &. 201. 9) Subdet. Bl. 185. °) Subdet. BL. 185 nit nad 
Öfen, wie Erasmi. ©.200 fagt. *) Spon voyages. 7) Tavernier Befchreibung 
des Serail, deutihe überſetzung, Zolio» Uusgabe von Genf 1661. ©. 55. 
®, Tullio Miatio &. 6. 
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erbethen, weit fie das alleinige des Günſtlings Bertrauten, ale das 


eines zum Brudermorde erſehenen Werkzeuges, fürchtete '). 

Der Mord der Brüder war aus Furcht für fein eigenes Leben 
zur feftftehenden Idee des Sultans geworden, der fonft nicht bluts 

gierig, öftere Beweife milderer Natur gab. So bedauerte er aufrichtig 

und gar fehr den Tod des vom gehegten Elephanten gefallenen indi⸗ 


fhen Treibers °), ießt als er fich zur Ader laffen mußte, und der 


alte Wundarzt zweymahl fehlfchlug, und der Kaimakam darauf anfrug,. 


Daß er’ zur Ruhe gefegt werde, gab Mohammed feine Zuftimmung 
nicht, aus dem Grunde, daß er ihm in feiner Jugend gute Dienfte 
geleiftet °); bey dem Dpferfefte (alljährlich am zehnten Silpidfche der 
Tleine Batram), wo Abdi ale Bewahrer des Tifch» und Vortuches dem 
Sultan dad Vortuch umband, begnügte er fih, nur einem oder zwey 
Hämmeln den Hals abzufchneiden, und überließ dann die Sorge, die 
andern zu opfern, Anderen *), während blutgierige Sultane, wie Selim J., 
Murad IV., alle DOpferthiere mit Höchft eigener Hand abftachen. Ein 
großes Feſt war das des erflen Unterrichtes des Kronprinzen Muftafa, 
der nun fünf Jahre alt. In dem in der Nähe Lariffa’s gelegenen Dorfe 
Thogan wurden neben dem großen Paiferlichen Hofzelte die Dimanzelte 
aufgefchlagen; der Mufti, der Kaimakam, der Welle Günftling, der 
Niſchandſchi, Defterdar, der Hofprediger Wani, die Kadiaskere und 
alle andern großen Hofe und Staatöbeamten verfammelten fich in der 
bey der Feyer des Beburtsfeftes des Propheten Hergebrachten Drdnung, 
und hohlten den Kronprinzen ins Faiferlihegelt ab. Der Sultan fland 
auf, ging dem Sohne entgegen, Lüßte ihm die Augen, und ließ ihn 
neben ſich niederfegen. Der Hofprediger Wani, welder vor dem zum 
Dringenlehrer beflimmten Emir Sfendi angefommen, fing nad) der 
Tormel: „Im Nahmen Gottes des Allmilden, des Allerbarmenden“ an, 
. dem Prinzen die vier erſten Buchftaben des Alphabets vorzufagen, 
melde er dreymahl nachfagte, und womit der erfte Unterricht beendiget 
war. Hierauf wurden die Weflre und großen Ulema mit Bobelpelzen 
bekleidet, die der erften mit Goldftoff, der zweyten mit Wollenzeug 
überzogen, die anderen erhielten Kaftane. Der Sultan ftedte dem 
Kronprinzen mit eigener Hand einen diamantenen Reiger auf, der 
Kronprinz wurde von der ganzen Berfammlung zurückbegleltet, aus⸗ 
geworfene Gold» und Silberſtücke pflafterten den Weg °). Bey der 
Zurückkunft wurde die ganze Berfammlung in den Dimanzelten gläns 


— 


gend bewirthet ©). Acht Tage hernach veranftaltete der Sultan wiſſen⸗2Jun. 


fhaftlihe Berfammlung in feiner Gegenwart, wozu er den Mufti und 


Die Ulema bitten ließ, und woben aus dem Commentare Beidhawi’d ' 


Die Überlieferung, und anderen Werken die Stellen gelefen wurden, 
worüber gefprochen ward. Der Sultan war mit des Mufti Gottes» 


") Safanova’s Bericht vom 12. Junius aus Adrianopel 1668 und Guillelitre 
Athenes ancienne et nouvelle p. 382. °) Abdi BI. 44. ?) Raſchid I. BL. 40, 


- und Abd DL. 70. 9 Abd BL. Jı. 9) Eben da. e) Eben da und Ran L, Bi. Au. 
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gelehrtheit To zufrieden, daß er ihm vom Leibe noch fein Oberkleid 
ſchenkte, auch befahl, daß für den Hofprediger Want und feine Alum⸗ 
nen hinter dem kaiſerlichen Jelte drey Zelte aufgefchlagen werden follten, 
29. Jut. worin fie zweymahl die Woche nach wiſſenſchaftlichen Reden und Gegen⸗ 
1669 reden bewirtpet wurden '). Einen Monath hernach ſtarb der Staats⸗ 
fecretär für den Nahmenszug des Sultans, Abdipafha, und der Eultan 
verlieh diefe Stelle fammt der nit damit nothwendig verbundenen 
Wefirswürde‘ dem Pagen Abdi, dem Geſchichtſchreiber, welcher bis 
jebt die dreyfache Stelle des Bewahrers des Tiſchtuches, des Vor—⸗ 
ſtehers der dritten Kammer und des geheimen Secretärs bekleidet 
hatte °). Der Sultan zeichnete ihn dadurd aus, Daß er ihm das 
Handfchreiben der Ernennung nicht zufchichte, fondern mit eigener Hand 
überreichte, und den Wunfch beyfügte: „Möge die Bürde dir leid 
ſeyn“ >)! Abdi trat,aus dem Harem als Gaft ins Obdach des Kal 
makams; ald zwey Tage hernach der Eultan von der Jagd zurüd, 
beym Zelte Abdi’8 vorbeykam, fandte er ihm durch den erften Kammer 
diener Wort, daß er In der ihm aufgetragenen Gefchichtfchreibung fort 
31. Aug. fahren foe, indem er dieß von ihm fordere 4). Einen Monath hernad 
ftarb der gelehrte Hofarzt Ssalih Gfendi, defien Stelle Hajatilade 
Sfendi erhielt °). Den ganzen Sommer hindurch zog Mohammed in 
Theſſaliens Herrlihem Lande, in Lariſſa's gefegneten Gefilden an den 
Ufern des Peneus und GEnipeus, auf den pharfalifhen Feldern und. 
auf den Hügeln von Kynoskephalä, zwifchen dem Othrys und Pelion, 
zwiſchen dem Oſſa und Olympos jagend herum ; er tödtete eines feiner 
beften Pferde, indem er es einen der fteilften Felfen des Olympos 6) 
binanfpornte; ein anderes Mahl fol er zu Pferd über einenFelſen⸗ 
luft gefeht haben 7). Viele feines Gefolges, und Andere, die ihm den 
Hof zu machen herbeyſtrömten, und erhigt in die höhere Ealte Region 
des Berges Famen, erkrankten und flarben gäplings an Stellen, wo 
nicht elimapl Erde genug, fie zu begraben 9). Wie Sultan Mohammed, 
fo hatte vormahls Mardonius, des Xerxes Feldherr, in Theflallen 
übermwintert. Zu Lariffa lag Scipio mit einer Legion wor der Schlacht 
zu Pharfalus. Lariffa, der Niederlage Zeuginn, empfing zuerft dei 
befiegten Pompejus durch das Loos ungebeugtes edles Haupt. Großt 
Grinnerungen der Schladtfelder von Kynoskephalä und Pharſalus, 
wo der Macedonier Neich, der Römer Freyſtaat geendet, wovon aber 
freylich dem Sultan Jäger und ſeinem Geſchichtſchreiber, dem Pagen 
Abdi, eben fo wenig geträumt, ald von dem zweyten und legten 
macedonifchen Philipp, wovon jener durch Lariſſa's Groberung feſten 
Fuß in Theſſalien gefaßt, dieſer den Sommer um Lariſſa zubrachte⸗ 
während Hannibal in Spanien Sagunt eroberte. So weilte hier 
Mohammed, mährend durh Ahmed Köprili Kandia fiel. 


) Xbdi BE, 71. Raſchid I. BE. Zr. >) Abdi BL. 72. Rafchid J. BL 4% 
2) Abbi Bi. 72. 4) Eben da. °) Derfelbe BI. 72. Raſchid T 2. 43. 9) — 
Reifen IL. Theil 2. Buch, in der deutſchen überſetzung, Nürnberg 171.61 
7) Eben da. ®) Eben da. 
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um ungeflört den Saden des legten dreyjährigen kretiſchen Feld⸗ 
auges verfolgen zu Fönnen, find alle demfelben gleichzeitigen Begebens, ' 
beiten vorausgefhickt worden, und wir ehren zum Großmwefir, den 
wir bey dem Auszuge aus Adrianopel verlaſſen, zurück. Nach vier 
monathlichem Marfhe fchiffte der Großweſir zu Isdin ') ein, fegelte 
gegen das Borgebirge Beneffhe (Gap Mallo), und landete am dritten rg 
Rovember auf Kreta vor Banea ’). Zwey Monathe lang verwendete 
er, um die Anjtalten der Winterquartiere zu treffen, und verfügte fich 
dann ind Lager vor Kandia, nad der von den Belagerern erbauten 
Feſtung Neu »Canea, um die Feſtung und dad Heer zu befichtigen. 
Dier waren die Banden der Veteranen, die, zwey und zwanzig Jahre 
lang fon auf Kreta im heiligen Kampfe begriffen, fo lange vergeblich 
nad) der Ankunft eines Großweſirs geharrt. Köprili empfing Den Hands 
kuß der Sandſchake und Alaibege, ſprach ihnen Muth und Troft ein, 
indem er ihnen des Sultans und feine Theilnahme an den ausges 
ftandenen Mübhfeligkeiten bezeigte ?). Tags darauf umritt er die Feſtung 
mit dem Beglerbeg von Anatoli, Kara Muftafapafcha, welcher die erſten 26.Der. 
beyden Delagerungen von Kandia und die von Neuhäufel als Begler- 
beg von Rumili mitgemadt, einem alten, vielerfahrenen Kriegswolfe, 
mit dem Aga und dem-Generallieutenant der Zanitfcharen, und kehrte 
dann wieder nach Canea zurüd 9). Ende Januars napte ſich die ägyp⸗ 
tifhe Flotte, ein und zwanzig Schiffe und fieben Tſchaiken °). In. 
Canea's Angefichte wurde dDiefelbe von der venetianifhen, unter Gri— 
mani's und Molino’d Befehle angegriffen, fünf Schiffe genommen, — 
das des Befehlshabers, des ägyptiſchen Begs Ramaſan, verbrannt, 1607 
er ſelbſt gefangen genommen, wiewohl vierzehn Galeeren aus Canea 
ihn zu befreyen ausgelaufen °). Um auch der Hülfe der Flotten der 
Raubſtaaten nit zu entbehren, wurde der Chaßeli Mohammedaga 
mit einem Schreiben des Großweſirs nad) Algier, Tunis und Tripolis 
abgefertiget, worin er ihre thätige Mitwirkung aufforderte zur Er⸗ 
oberung Kandia’s, vor welcher Feſtung nun der Großweſir in eigener 
Derfon mit der heiligen Sahne erfchienen fey 7). Da kein Mittel, den’ 
Beg von Ägypten auszulöfen, indem Köprili gern für ihn zwanzig« 
taufend Piafter gegeben hätte ®), ernannte der Großweſir an feine 
Stelle den Oberſten der ägyptifhen Muteferrika, welder ihm ein 
Schreiben des Scheichs Baili aus Kairo gebracht 9). Bon Benedig 
hatte der Großweſir gleich nah Ballarino’3, unmittelbar vor feiner 
Einfhiffuug zu Isdin erfolgtem Tode, neue Unterhändler verlangt. 
Als folde kamen der Secretär Giavarino und Padavino mit einem 
Schreiben des Dogen '°), und trugen außer einer Summe von hunderts 


1) Statt Iſtina Steht in Raſchid I. BL. 42 Sttifa. ») Dſchew. &. 224. 

3, Shen ta ©. 228.) Even da ©. u 3) Eben da 1. 8. ©) Eben da ©. 230. 

Brufoni L. XXII. S. 154 7) as Schreiben im Dichew. &. 234. 

8, Dibew. ©.229. 9) Das Schreiben im Dſchew. &, 243, '°) Das Beglaubi⸗ 

— im Dſchew. S. »40 nennt bloß den Padavino. Valiero ©. 
7 eyde. 
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26. 
Aprit 
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: 17.May 


taufend Ducaten, eine jährlich zu entrichtende von zwölftaufend au; 
Köprili ließ den Antrag und das Schreiben unbeantwortet '). Ende 
April ‚traf die mit Vorrath aller Art ausgerüftete osmaniſche Flotte 
von dreyßig Schiffen , unter dem Befehle Kaplan Muftafapafcha's, zu 
Canea ein, Kaplan Muftafa hatte fi in dem ungarifchen Kriege bey 
der Eroberung Novigrad's ausgezeichnet, und der Großweſir Hatte 
ihm deßhalb die Band feiner Schwefter und die Großadmiralftelle 
verliehen, in dem Augenblide, wo fein anderer Schwager, Kara 
Muftafa, die Stelle des Kaimakams am Hoflager übernahm °) So 
hatte er die beyden wichtigften Stellen des Reiches, Die des Kaimakams 
am Hoflager, und die des Großadmirals durch feine Schwäger befeßt. 
Halben May ) brach der Großweflr yon Canea auf, der Rapudan 
paſcha wurde nah Tſcheſchme befehligt. Mit fünftaufend Janitſcharen, 
ſechs Schiffen und zehn Tſchaiken, welche Kanonenkugeln führten, Tief 
er glücklich zu Giropetra ein *); die feindliche Flotte, dreyßig Schiffe 
ſechs Mahonen, fünf und zwanzig Galeeren ſtark, fegelte drey Tage 
hernach vor Ganea vorbey, und’ faßte zu Karabufa Stand, von wo 
aus diefelbe Treuzte,ohne daf der Groß weſir der türfifchen auszulaufen 
erlaubte °). Die ganze Macht des Großweſirs beſtand aus vierzig 
taufend Soldaten, aufer achttaufend Rennern und Brennern, un dur 
immer antommende Truppen bald bis auf ficbzigtaufend verflärkt®); 


23. May das ganze Lager erſcholl von Ranonengruß, und die Feſtung mifchte den 


ihrigen darein; wenig fehlte, daß nicht eine Kanonenfugel den Groß 
weſir niedergeftreckt 7). Der Großweſir ließ dem Amedpafcha, welder 


bisher den Befehl des Belagerungsheeres geführt, dem Janitſcharen⸗ 


aga Ibrahimpaſcha Zobelpelze, dem Beglerbeg Yon Anatoli, welcher 
im ungarifchen Kriege den rechten Flügel, und dem VBeglerbeg von 
Rumili, welcher im felben Kriege den linken Flägel befehligt hatte, 
Ehrenkaftane anziehen 9); deßgleichen allen Dfficleren der Sipahi und 


- der Artillerie, den Sandſchak⸗ und Alaibegen, in allem dreyhundert 


25. Mav Kaftane. Zwey Tage hernah wurde Kriegsrath über die Art des 


Angriffes gehalten. Die vorwiegenden Stimmen in demfelben waren 
die Kara Muſtafapaſcha's, Pehliman Mohammedpaſcha's, des Beg— 
lerbegs von Rumili, welde beyde den beyden erften Belagerungen 
bengewohnt, des Serdars, welder von Geburt ein Franke, und 
bereits feit fieben Fahren den Oberbefehl auf Kandia geführt. Diet 
fimmten für den Angriff von den Baftenen der Übergabe (S. Andrea) 
der Juden (Bethlehem) und des Schweinsnetzes (Martinengo)- Andere 
zogen den Angriff von der weißen Baftey (&. Demetrio), was der 
Großweſir nicht für gut hieß, weil der Angriff des weißen Feſtungs⸗ 
werkes, welches ein. Schloß für ſich, die Belagerung ungemein er⸗ 


') Diem. &. 243. *) Eben da S. 244. Zadfhi Chalfa's fortgefebfe 5 
nofogife Tafeln, Liſte der Kapudanpaſcha &. 230. ?) Dſchew. *) Diem. = 
* Eben da. °) Viaggi di Villa p. 128. 7) Ehen da ©. 127. ) Dichen. 
.245. 
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fhweren würde. Es wurde alfo für gut erachtet auf der Dftfeite der 
Stadt einige Sipahi und belehnte Reiter fammt einigen Kanonen zu 
laſſen, den Bauptangriff von der Wertfeite der Feſtung zu thun. 
Wenn Reife: und Drtöbefchreiber, Philologen und Geographen 
zum Dante, ſich ernftlih abgemühet haben, die Mauern Ilion's, den 
Zeigenhügel und das fläifche Thor aufzufuchen, als die Ortlichkeiten 
einer Belagerung , weldhe, wie fie im unfterblichen Gedichte lebt, ſich 
geſchichtlich nicht zugelragen: fo muß dem Befchichtöfreunde um fo mehr 
zu Dank feyn der Umriß der Stätten von Kandia's Belagerung ; einer 
Belagerung, welche der berühmteften gefchichtlichen eine durch dem 
Zweck des Kampfes, die Dauer der Zeit, die Macht der Belagerer, 
Der Belagerten Heldenmutb, und durch die Menge der gefprengten 
Minen bisher in der Kriegögelchichte einzig. Die Stätte der Belages 
zung Randia’s ift ein phlegräifches Feld, wo mit jedem Schritte die 
Erde Blaffend euer ſpeyt und ein Pulverbrunnen auffpringt. Das 
Tagebuch und der Recdhnungsausmweis der gefprengten Minen tft von 
Teinem Venetianer fo genau geführt worden, ald vom General des 
venetianifchen Fußvolkes, dem Marcheſe Ghiron di Billa, dem Ge 
fhichtfchreiber diefee Belagerung, während der längften Zeit derfelben 
einer der Befehlshaber der Feſtung, und von diefen bey weiten nicht 
fo genau und yollfiändig, als vom Giegelbewahrer des Großweſirs, 
Dem Verfaſſer der „Zumwelen der Befchichte*, aus den Archiven feines 
Herrn. Diefes Tagebuch gehört nicht in diefe Gefchichte, wohl aber 
die Ortöbeichreibung der Poften des Angriffes und der Vertheidi⸗ 
gung , ohne welche der Belagerung Ülberficht dem Lefer vollends un⸗ 
möglihd, Schon die Benennung derfelben, durch die Erbauer oder 
Die Bertheidiger geadelt, und durch die Türken feltfam verwandelt, 
ift charakteriftifch, und die Erkenntniß, daß fie die einen und diefelben, 
nur durch das bisher nirgends angeftellte Gegenvwerhör der Augen» 
zeugen der Belagerung möglid. Bier alfo der örtlihe Umriß, in 
foweit derfelbe nothwendig. Den von Norden nah Kandia zu Scife 
fenden beut die Zeflung In den vom Geflade auf dem Meere entra 
genden Wällen eine Sehne dar, deren Bogen der Feſtung übriger 
Umfang. Zur linken Hand iſt das Hafenfhloß, welches den ficheren, 


‚aber Meinen, nur für dreyßig Galseren geräumigen Hafen beſchützt. 


Das Meer, weldes den Fuß diefer nördlihden Mauern beipühlend 
bier alle Belagerung verwehrt, macht andere Befefligung als die 
einfachen Wales überflüfliig. Der Umkreis des halben Bogens iſt 
durch fieben Bollwerke und cin abgefondertes Feſtungswerk, drey Horn⸗ 
werke, vier Borfchangen, einen Halbmond, jedes diefer Vorwerke 
wieder mit Schanzhauben, Schanzpfählen, Querlinien, Stückbetten, 
Schreckſchanzen auf daß ſtärkſte befeftiget, alle diefe Werke mit Minen» 
gängen und Pulverfammern unterhöhlt, eine ımterirdifhe Feſtung 
für ih, ein Labyrinth von Minenkatakomben. Wir fchreiten nun den 
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fchreiden und ermunternden Geſchenken von Seite der Walide '), in 
der Seftung durch Ankunft von Belobungsfchreiben des Dogen an die 
Befehlshaber »). Bid zum achten September, einem in der Bela 
gerungsgefchichte der Oomanen durch den Abzug von Malta, dur 
den Fall von Szigeth fo merfmwürdigen Tage, waren von Seite der 
Belagerer hundert drey und fünfzig, von Seite der Belagerten hundert 
zwey und achtzig Minen aufgeflogen ?), und noch widerftand denſelben 
das Bollwerk Parigra, wider welches die Wuth des Hauptangriffes 
un des Großwefird. Grit fieben Wochen fpäter gelang es den Türken, 
fünf Fahnen auf das Bollwerk zu pflanzen 4), aber drey Minen, jede 
mit fiebsig Fäſſern Pulver gefüllt, warfen drey der aufgepflanzten 
Fahnen mit den Aufpflanzern in die Luft ®). An dieſem Tage fchoffen' 
die Belagerten zum erſten Mahle Köpfe der gefangenen oder gebliebes 
11. Nov. nen Belagerer hinaus 9). Vierzehn Tage fpäter machten die Belagerer 
nach vier zugleih aufgeflogenen Minen einen Ausfall, bey welchem 
drey Generale, der Aga der Janitſcharen, der Aga der Dſchebedſchi 
(Zeugfchmiede), und der Aga der Serdengetſchdi (Freywilligen) blieben). 
Die Belagerer zogen fih in dad Bollwerk Martinengo zurüd, „und 
als,“ fagt die Neihögefhichte mit der oßmanifhen Reichshiſtoriogra⸗ 
phen gegen Ghriften gewöhnlichen Artigkeit, „als die Schweine ſich 
„in das Schweinsneg zurüdzogen, wurden ihnen vier Köpfe abgefchnits 
18. Nov. „ten.“ Acht Tage darauf flellte der Sroßwefle die Belagerungdarbeiten 
für den Winter ein, Doch verließ er noch nicht die Raufgräben. u 
fiebentHalb Monathen waren zwanzigtauſend Zentner Pulver verfchoflen 
worden, achttaufend Soldaten geblieben, vierhundert Janitſcharen 
zu Rrüppeln verftümmelt; von zwey Beglerbegen Rumili’s der eine 
natürlihen Todes, der andere als Glaubenskämpe geflorben, von 
zwey ägpptifchen Begen der eine gefangen, der andere getödtet 8), die 
Aga der Janitſcharen und Silihdare geblieben, eine reiche Ernte des 
Todes unter den o8maniichen Kriegsoberften, wie unter Dem Volke. 
Der Kapudanpafha Kaplan wurde aus Cauea nadı Kandia berufen, 
zwölf Schiffe wurden den Winter über zurücdbehalten, Der Reſt der 
Flotte nah Sonftantinopel entlafien 9). Die zwey Secretäre der Nes 
publit, Siavarino und Padavino, welche der Großweſir zurüdges 
halten, um feine Truppen glauben zu maden, fle wären erfi dann 
bevollmädtigt, Die Feſtung aufzugeben, wenn bie Belagerer ihre 
Fahnen auf den Bollwerken derfelben aufgepflanzt hätten, wären 
heimlich aus dem Wege geräumt worden; wie es ſcheint, um Die 
Truppen, welde nun die Fahnen auf Panigra aufgepflangt, ohne daß 
die Zeftung ſich ergab, in der Meinung zu erhalten, daß die Inter 
foice. enden — —— ze Bier, 
290. %) ann . ne „g7- Dſchew. und Villa p 


©. ‘ 
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händler zur Strafe für lügenhaften Antrag beſeitiget worden ſeyen ). 
Um jedoch allen Schein von ſich zu wälzen, ſetzte jetzt Ahmed Köprili 
mit eigener Feder ein Schreiben an den Dogen von Venedig auf, 
wodurch er ihn nad Giavarino's Ableben (als wäre er natürlichen 
Todes geftorben) neue Unterhändler zu fenden einlud »). Da Schnee 
und große Regengüſſe Die Laufgräben überſchwemmten, verließ dieſel⸗16.Jan. 
ben der Großweſir erft Hälfte Januars, und traf die Anftalt, daß die ' 
Wache der Laufgräden wechſelweiſe alle vier Tage diefelden bezichen 
folle, nähmlich am erften Tage der Kiaja mit taufend Segbanen, am 
awenten die Sandfchakbege, am dritten der Beglerbeg von Runili, 
mit feiner belehnten Reiterey, am vierten der Kulkiaja mit den Janis 
tſcharen. So wurde die Wade den Winter über gehalten, 

Durch Überläufer war der Großweſir aufmerkſam gemadt wors 
den, daß, wenn an den beyden Enden der Seemauern Stucdbette 
gegen da8 Meer aufgeführt würden, dad Einlaufen der Schiffe mit 
Truppen und Borrath ungemein erfchwert wäre. Demnach befahl dee 
Großmwefir die Errihtung von Stuckbetten gegen das Meer, ſowohl 
auf dem öftlichen Ende des Seewalles gegenüber des Bollwerkes Sas 
bionera, welches die Türken das rothe Bollwer? °), ald auf dem Welt» 
ende, gegenüber des Bollwerkes von S. Andrea, welches die Türken 
auch das des Sumpfes 4) nennen, vermuthlich von den Überſchwem⸗ 
mungen des bey demfelben mündenden Fluſſes. Hier machte der fans 
Dige 3) Boden, vor Sabionera der felfige unmöglich, ſich in die Er⸗ 
De zu graben, ed wurden alfo mit Faſchinen und Schanzkörben bite 
und dort zwey Stucbette, oder vielmehr Bollwerke aufgeführt, um 
von beyden Seiten die einlaufenden Schiffe beftreihen zu können. Am 
Valentinstage, einem fonft dem Briefwechſel befonders in England 14. 
nicht ungünftigen Tage, Bam mit weißer Fahne der Überbringer eineg Gebt. 
Schreibens des General » Gapitäns Morofini zu dem Großmefir, 
worin er, um den langen Weg nah Venedig zu erfparen, unmittels 
bare Verhandlungen vorfhlug. Es wurde geantwortet: daß der Groß; 
weſir ald unumfdränkter Machthaber fih nur dann mit dem General- 
Gapitän in Berhandlungen einlaffen Eönnte, wenn derfelbe, wie er, 
Vollmacht Hätte, Land und Feſtung abzutreten 6). Um die Zufuhr 
von Sansa her ind Lager zu erleichtern, welche bisher durch die fels 
figen Wege in der Nähe Candia's ungemein ſchwer, wurde der vier 
Stunden von der Seftung entlegene Hafen Tſchanakliman (S. Pelas 
gio) mirtelft einer Palanke befefligt. Der Drovveditore Lorenzo Cor⸗ 
naro hielt fih mit ſieben Galeeren vor dem Hafen, um die Zufuhr 
den Türken abzufchneiden 7). Um denfelben zu vertreiben, fandte der 

! 


2) Valiero L. VII. p. 677 und 678. *) Das Schreiben im Dſchew. und in 
Raſchid I. Bi. 48. ’) Raſchid 1. B1.48. 9, Eben da. Bruſoni L. XXV. p. 23ı. 
6) Raſchid 1. Bi. 48 und 49. Das Untmwortfreiben vom Secretär Cavalli Bios 
— Petro.) Bruſoni L XXIV. p. 216; in Raſchid L Bf. 49 noch 3 Fre⸗ 
gatten. 
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Großweſir dem Memiſade Mohammedpaſcha, dem Befehlshaber des zu 
Netimo liegenden Geſchwaders von zwölf Kriegsſchiffen, Befehl, mit 

feinen Galeeren aufzubrechen. Memipaſcha fandte Wort, daß die wes 

nige Mannfchaft feines Gefhwaders faum im Stande, die Galeerens 
felaven in Ordnung zu erhalten, daß, wenn er ihm aber Truppen 
fenden wolle, er zur Unternehmung bereit. Der Großweſir fandte 
zwölfhundert Mann unter Chalilpafha’s »), des Beglerbegs von 
Anatoli, Befehle Morofini Hievon unterrichtet, fandte drey Conſer⸗ 
8.Mär; ven mit fehehundert Stalienern und Sranzofen, mit ein Paar Rotten 
1668, feiner Leibwache wider zwölf ogmanifche Galeeren, welche in der Nacht 
mit Lebensmitteln beladen zu Fodella, das eine Stunde von Tfchas 
naffiman (S. Pelagio), einlaufen follten »). Die Zahl der venetianis 

fhen war zwanzig ’). && war ſchon finftere Nacht, als die beyder⸗ 
feitigen Gefchwader an einander geriethen, und vergeblich warnte Mes 
mipaſcha, ein erfahrener Seemann, den Ghalilpafha, nicht anzugreis 

fen, da er die Stärke des Feindes nicht Benne ). Dutakbeg, einer 

der berühmteften Corſaren, flug fih mit Vortheil Gegen Polani’s 
@Baleere, inmitten der Finfternig. Moroſini, der herbeyeilte, ließ 
Windfadeln in die feindliche Galeere fchleudern, die nach Durakbeg's 

Tode erobert ward. Memipafha war. verfhwunden; außer der Gas 

leere Durakbeg'e erbeuteten die Venetianer noch fünf andere, nur ſie⸗ 

ben türkiſche kehrten nach Retimo zurück; unter den Gefangenen, deren 

die Venetianer vierhundert zählten, waren die Bege von Cyhpern und 
Navarin, Muftafa, der Tſchauſch Chalilpaſcha's, unter den Todten, 

außee Memipafcha und Durakbeg, zwey Bege von Komorn 8). Ein 

mit Gefangenen, feindlihen Bahnen und Flaggen beladenes Schiff 

zog zu Venedig im Triumphe ein, und die Republit ernannte dem 
General » Gapitän Morofini zu ihrem Ritter °). Das türfifche Belage⸗ 
rungsheer war auf zwanzigtaufend Köpfe zufammengefchmolzen, dars 

unter nur vierzehntaufend flreitbare Männer. Die Ankunft von Vers 
flärkungen war dringend. Zu Biropetra 7) Iandeten- endlich zehn Fre⸗ 

gatten mit taufend Zanitfharen bey Smyrna, dann endlich noch durch 

8 die anderen Schiffe der Flotte, in allem gegen fünftaufend Janitſcha⸗ 
ren, endlich auch taufend der audgemählteiten ägnpfifchen Soldaten. 
Der Marchefe Billa, welcher vom Herzoge von Savoyen der Republit 
zu Hülfe gefendet worden, und unter den tapferflen Bertheidigern des 
Bollwerkes Panigra vorderft geftanden, wurde abberufen, und feine 
Stelle erfegte der franzöflfhe Marquis St. Andre Monbrun. Der 
Großweſir befchäftigte fih mit der Vermehrung des Belagerungsges 
fhüges; außer zwanzig großen Kanonen und zehn Mörfern, welde 
auf Kreta gegoffen wurden, ließ Ahmed Köprili Kanonen nad vene⸗ 


) Rafhid I. Bl. 50. *) Dſchewahiret S. 329. °) Bruſoni L. XXIV. 
p. 216. *) Eben da. °) Eben da p. 217. ®) Eben Ta p. 218 und Gratiano 
gesta Mouroceni Peloponnesisci L. U. p. 147 — 153. 7) Raſchid 1. Bl. 50 
und Billa S. 395. — 
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tianifchen Kaliber gießen, um. Die drepgigtaufend, von der Feflung 
herausgeſchoſſenen und gefammelten Kugeln zu verwenden '). Um feine 
Zufriedenheit zu begeigen, vertheilte der Großweſir unter die Gießer 
zwölf Kaftane, Tuch auf zwölf Beinkleider und einen Beutel, Belr 


des °); aus den Janitſcharen wurden zweyhundert Frepmillige mit 


täglihem .Solde von zehn Adpern geworben, um die Eingänge der 
Minen zu bewachen ?); ihre Aga und die der ägyptiſchen Truppen 
wurden mit (Shrenkleidern bekleidet; die Mufterung des Heeres nahm 
nach hergebrachtem Gebrauche der Defterdar vor. Mohammedaga, der 
nah den Raubflaaten gelandte Commiſſär, kam mit dem Antworts 
fchreiben der Pafchen zurüd, und Mohammedpafha yon Tunis, ver 
ſprach zehn, Ddmanpalha von Tripolis ſechs gerüſtete Schiffe, der 
von Algier, Ismailpaſcha, verfprah das Möglichſte, was der beſtän⸗ 
dige Krieg, in melhem er mit den Franzoſen begriffen, zu thun ers 


laube *). Der Kapudanpaſcha Kaplan landete endlich glücklich mit der ' 


ganzen Zlotte im Hafen von Fodella 5), 

Erft mit Sommerdanfang , Ende Junius , aber unter guten 
Vorbedeutungen, wurde die Belagerung wieder mit dem alten Feuer von 
beyden Seiten bethätiget. Eine der erften Hineingefchoffenen Kugeln !raf 
den General Kandia's, Bernardo Rant °), und ein Bericht des Ka 
pudanpafcha meldete den über den Ritter Giorgio Vitali, weldhen die 


oßmanifchen Geſchichten einen der berühmteflen venetianifchen Sea = 


räuber nennen 7), in den Gewäflern von Rio erfochtenen Sieg, du 


Vitali's Tod. Der Sieger über Giorgio Maria Bitall, der Kapudan⸗ 
paſcha Muftafa Kaplan, d. i. der Panther, hat auf der Inſel Leros 
ein Bollwerk erbaut, deffen Infchriftftein von den Benetianern oder 
von anderen Neifenden weggeführt, heute den Nahmen der Inſel, 
des Erbauers, und im legten Jahrözahlreime dad Jahr der Eroberung 
in der Altertbumsfammlung zu Mailand bezeugt. Diefen Verluſt ers 
fegte der venetianifchen Seemacht keineswegs die Ankunft der päpftlis 


hen Hülfsgaleeren,, unter dem Befehle Rofpigliofl’s, des Neffen Papſt 


Clemens des IX. 8), welcher aber flatt Hülfäteuppen, nurden Domini» 
caner Padre Ottomano, den angeblichen Bruder Mohammed’ IV,, am 
Bord hatte. Auf dem türkifhen Pilgerſchiffe, deſſen Wegnahme der 
Urſprung des Eretiihen Krieges, gefangen genommen, und fogleich 
für einen Sohn Ibrahim's ausgegeben, erſchien er nun abermapl am 
Ende des kretiſchen Krieges auf Kreta, ohne daß feine Unbedeuten- 
heit den Begebenheiten, oder diefe demjelben größeren Schwung zu 
geben vermochten 9). Am eilften Junius ging der Großwefir wieder in 


) Raſchid I. BL, 51. ?) Eben da. ?) Ehen da. 9) Eben da. °) Ehen. da. 
9) Brufoni S. 227 am 22. Junius, nah Raſchid I BI. 5ı und dem Dfcbem. 
7) Raſchid I. St. 50 und 51. *) Auf der kaiſ. Bibl. unter den Rangonıfhen 
Handfriften Nr. IX. 3. 15. Viaggio del Generalissimo di mare il Cav. Vinc. 
Rospigliosi be il soccorso di Candia. 9) Brufoni L. XXIV. p. 222 und 
Didew. G. 364. &. oben ©. 270. 


III. 40 


Jun. 





626 -  Zünf und fanfzigſtes Bud 


die Laufgräben, und es begann wieder der Wechfeldonner ber Mi⸗ 
nen, von denen in den neun Monathen der vorjährigen Belagerung 
zwölffundert gefprenat worden waren. Außer den Truppen der nfel 
waren jeßt taufend Ägypter, achthundert Janitſcharen, fünfzehnhun⸗ 
dert Dſchebedſchi, tauſend Topdfchi, taufend Pontoniere *) und Mi⸗ 
neure, fünfhundert Sprier, viertaufend freymwillige Sipahi und Eh 
Ahdare, zwanzigtaufend Zentnee Pulver, fünfjehntaufend Bomben, 
sierzigtaufend Kanonenkugeln von vierzig bis adhtzig Pfunden, zwans 
zigtaufend Branaten, fechöhundert Säde Theer, dann Bauen, Schau: 
feln, Nägel, Bley, Erz, Holz und alle übrigen Erforderniffe einer 
Belagerung in Überfluß angefommen. Da die fechöhundertmahl abge 
feuerten Kanonen wegen Erweiterung des Zündloches umgegoflen wer» 
den mußten, war diefe Umfchaffung des Geſchützes in der auf dem 
Ellande errichteten Stuckgießerey bewirkt worden, und da e8 für uns 
amflößlihe Wahrheit galt, daß zu leichfer Kanonenform im o8manis 
Shen Reiche der Thon der füßen Wafler Conſtantinopel's unumgängs 
lich nothwendig, waren im Winter gange Schiffsladungen folden Thos 
nes und Schlammes angefommen, welde zweckmäßig zur Umgießung 
des alten Belagerungsgefchüßes und zum Guffe von zwanzig neuen 
Bombenteffeln verwendet wurden *). Diefer Thon und Schlamm 
war damahls fo berühmt, daß auch engltfche, franzöflfche, toscanifche 
und genuefifhe Kauffahrtenfchiffe, mit demfelben in der Nacht häufig 
ihre Schaluppen an den füßen Waflern belafteten, und dann dämit 
ihre Schiffe ballaſteten, bis daß deren Ausfuhr durch ein ſcharfes Vers 
both des Kaimakams unterfagt wurde °). Das tripolitanifche Ges 
ſchwader von ſechs Schiffen, welches nach dem über Giorgio Vitali 
erfochtenen Stege noch ein anderes großes Schiff genommen, lief 
jetzt auf der Inſel zu Matella ein, und die Capitäne wurden mit Kaf⸗ 
tanen bekleidet. Da ſie, um ſich mit den nöthigen Vorräthen zu vers 
feben, um die Erlaubniß, nach Haufe zu Tehren, angehalten, wurden 
Ihnen Befehle an den Richter und Auffeher von Smyrna zue Verab⸗ 
folgung 9 von viertaufend Okka Schmalz, taufend Okka Olivenöhl, 
tanfend Okka Eſſig, dreytauſend Kilo Weizen, taufend Okka Schmeer 
und dem nöthigen Zwiebad, und der Befehl, mit den algierifhen 
Schiffen vor Kreta auf dee Höhe von Biropefra 8) zu Preugen, er 
theilt. Wie der vorjährigen Belagerung Kraft hauptſächlich wider die 
Meftfeite der Stadt und das endlich zerfiörte Bollwerk Panigra ge 
richtet war, fo die dießjährige von beyden Enden der Seemauern 
wider das nordöfllihde Bollwerk Sabionera und das nordmweftlide 
S. Andrea. Slatterminen und Handgranaten flatterten und knatter⸗ 
ten, Singerinnen und Rammerfiüde fangen und fprangen , und 
mitten in diefer ununterbrochenen türkiſchen Muſik des Gefchüges ſcholl 


u) Raſchid J. Bl. 52. 2 Eben — 3 Der (fe BL 53 2 s Ka 
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wie ein Paufenfchlag eine Mine von ſiebzig und mehr Pulverfäſſern 
_ ein aufgeflogenes Pulvermagazin, wie das an der Kirche St. Pe 

ee '). Der General Cornaro vertheidigte den wichtigfien Poften 
S. Andrea, den von Sabionera der General Battaglia, Herzog auf 
KRandien. Diefer flel bey einem Ausfalle; vierzehn Tage darnach der Food 
tapfere deutiche Degen, Freyherr von Fridheim, wie fchon früher der 
Freyherr von Degenfeld, und der als päpftliher General zurüciges 
kommene Mardefe Srancesco Villa. Viele der edelften Benetianer fielen 
oder waren verwundet, wie Balbi, Badoero, Barbaro, Piſani, Grimals 
di, Cornaro °), und der franzöfiihe Marquis Monbrun. Den Muth 
der Belagerer fenerten wiederholte Gabinetsfchreiben (Shatticherife) 
des Sultans an ?). Diefe Gabinetöfchreiben, wiewohl von Secretäs 
ren entworfen und gefchrieben, Heißen doch Hantfihreiben, von dem, 
was der Sultan eigenhändig oben hinzuſchreibt; gewöhnlich nur die 
Worte: Dem gemäß fol gehandelt werden, oft aber mehr, je mach 
der Eingebung und dem Urtheile des Herrn. Auf dem, vierzehn Tage 
nachdem der Großweſir fi in die Laufgräben begeben, angelommes 
nen war von der Hand des Sultand bepgefchriehen: „Es foll nad 
„meinem kaiſerlichen Schriftzuge gehandelt werden, Gott wolle näch⸗ 
„tens mit Sieg und Eroberung das Bolt Mohammed's erfreuen; fo 
„Gott will, werde ich felbft nächſtens aufbrechen, und von Tag zu 
„Tag mich mit den flegreichen Kämpen des Islams, meinen Dienern, 
„zu vereinen beftreben. Daß Gott euch nit mis unerreichten Wün⸗ 
ſchen umkehren made, iſt bey Tag und Nacht der. Gegenflaud meis 

„nes Gebethes *).* 

Der November war herangekommen, als ein kurzes Handſchrei⸗ 
ben des Sultans dem Großweſir die Ankunft eines venetianiſchen 
Geſandten nad Lariſſa, and zugleich die Unmöglichkeit meldete, das 
nächfte Jahr den Krieg mit gleichem Aufwande von Kräften fortzus 
fegen 5). Drey Tage war der Großweſtr in der größten Betrübnig, 
am vierten fchrieb er, außer dem Bortrage an den Sultan, an den 
Kaimakam, den Mufti, den Günftling, den Waffenträger und den 
Hofprediger Want, allen auf das angelegentlihfle vorſtellend, daß 
dreghundert Ellen der Feflungsmauer zufammengelchofien, daß die- 
Delagerer nur mehr zehn Ellen von dem innerfien Walle entfernt 
feyen. Nachdem fie fih durch fo viele Schanzen, Verhaue, Pulver⸗ 
brunnen und Flatterminen viele hundert Ellen langen Weg flegreich 
Durchgefochten, fo werde wohl Bott auch noch die Gnade verleihen, 
die noch übrigen zehn Ellen zurüdzulegen; man möge fih alfo durd 
Geldanträge und falfche Berichte nicht blenden laſſen; das ‚Beer und 
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der Feldherr würden diefen Winter über in den Laufgräben bleiben. 
Der Beweggrund diefer Schreiben blieb nicht erfolglos. Molino, von 
deſſen Verhöre zu Lariffa fhon oben geſprochen worden, wurde nad 
Eanea gefandt und an den Großweſir gewiefen. Er fuchte diefen durch 
die aufrichtigften Verfiherungen zu befänftigen, daß es nicht in feiner 
Macht geftanden, zu Lariffa Kandia abzutreten, daß er feit dem Keine 
neun Verhaltungébefehle erhalten, Daß er nur die Berge jenfeits 
son Kandia und jährliche Geldſummen abzutreten bevollmädhtiget ſey. 
Der Großweſir ließ ihn ins Lager kommen, und quartierte ihn, wie 
feinen Vorfahr, im Meiechofe Katirdſchioghli's ehrenvoll ein '). Kös 
prilt mußte gar mohl, Daß derſelbe Kandia abzutreten nicht befugt, 
aber er bedurfte friner Gegenwart, um die murcenden Sipahi und 
Silihdare zu befänftigen, von denen ein halbes Taufend, der Ränge 
der Belagerung müde, fih um die Gezelte des Groſweſirs meuterifch 
verfammelt hatte, um ihn zu fleinigen. Der Aga, der Kulkiaja, der 
Beglerbeg von Rumili, hievon vom Großweſir verfändigt, eilten mit 
turen Getreueften herbey, und verjagten die Meunterer mit Prügeln, 
dann fpraden fie, dem Großweſir zu, fih nichts daraus zu machen, 
indem dieß'fhon lange der Brauch diefes Gefindels, der Sipapi und 
Silihdare, welche fein Vater Köprill Mohammed auf vier- bis fünf: 
taufend eingefhmolzen ; befite als die Fanitfcharen und Sipahi ver» 
fähen den Dienft die zu Gonftantinopel mit erhöhtem Solde anges 
worbenen Sreymilligen und Die Rajas Pioniere; dieſes Mentergeſin⸗ 


del, pochend auf den Schutz von Schreibern und Tſchauſchen, mit ih⸗ 


rem täglihen Solde von achtzig bis Hundert und zwanzig Aspern, 
dem Schage ein freflender Schaden, feyen nur zum Verderben des 
Reiches da, wie man dieß zu wiederhoplten. Wohlen erfahren. Dem 
Geſandten, welcher abermahls Geld antrug, antwortete KRöprili: 
„Wir find Beine Kaufleute, haben des Beldes genug, und geben Kan⸗ 
„ala um Beinen Preis auf *).“ So ging denn Die Belagerung auch 
mitten im Winter, mit eintrefendem Frühjahre aber mit ernenerten 
Kräften ihren fourigen Gang fort. Die fhwerjte Arbeit war an dem 
Bollwerk Sablonera (rothe Baſtey), mo die Belagerten eine Mine 
mit zweyhundert Zentnern gefüllt fprengten, Deren fchredlihe Wir⸗ 
kung Mannſchaft und Kanonen in die Luft fprengte, und die fchon 
vorgerücdten Janitſcharen fih wieder zurüczugichen zwang ?). Dusch 
die Gewalt diefer Mine Nog auch des Deiserdarpafha Studbett, 
welches vor Sabionera mit bombenfeſtem Gemölbe auf feſtem Pfapls 
werke aufgeführt war, mit zwanzig bis dreyßig Wachen in die Luft *). 
Zwiſchen Sabionera und der Wallblende. des zunächſt gelegenen Bes 


>, Die zwifchen dem Großweſir und Motino getwechfelten Schreiben nur 
sum Theil in Raſchid I. BL. 56 und im Auszuge, im Dſchew. abır ©. 393 
— 405 nit nur das Schreiben Molino's an Den Großweſir, fondern auch das 
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ſtungswerket ©. Demetrio zog fi in der Länge von fünfhundert und 

in der Breite von hundert Ellen ein Felſenkamm bin, auf welden, 

Da es unmöglich fich im die Erde zu graben, die Laufgräben Durch 
Faſchinen und Scanzkörbe Fünftlich erhöht waren. Durch Kundſchaf⸗ 

ter hatte der Großweſir erfahren, dag die Belagerten hier fhon feit 
ſechs Monathen unter den Felfen Minen grüben. Sogleih ließ er 
auf fünf, ſechs Orten Brunnen graben, die nach drey Faden Felſen⸗ 
grund auf die Sandſchichte famen, die unter dem Felfen lag. Die 
Belagerten fprengten ihre Minen, daß die Zellen davon flogen '), 
wie im Gigantenkrieg, und zwey Stunden welt die Erde bebte ?). 
Nun gruben die Belagerer eine gegen Sabionera , als ihnen auf 
fünfzehn Ellen Länge fhon die Lichter ausloſchen. Ein dDeutfcher Res 
negate Minierer half der Verlegenheit durch einen: Lederſchlauch ab, 
Durch welchen beym Eingang der Mündung Laft eingeblafen ward, 

fo daß die Richter brannten. Der Minieree both fih an, die Mine 7. April 
uch fünfzig Ehen fortzuführen, aber aus Furcht, vom Feinde unter ' 
graben zu werden, ward beſchloſſen, diefe Show jeßt zu fprengen und 
Daun zu flürmen; bevor diefelbe nur die Äußeren Gallerien der Sa⸗ 
bionera zerwarf, begnügte fi die zum Sturm fdhou bereitgehaltene 
Mannſchaft, ihre’ Zlinten losjubrennen , Granaten hineinzumerfen, 
und fi zurückzuziehen *). Vlerzehn Tage hernach ward der Janitſcha⸗ 
renaga als Raimakam nah Gonitantinopsl befördert, um die Eins 2.May. 
wohner, die fih allerleg mißfällige Neden erlaubten, in Ordnung zu 
erhalten °); feine Stelle ward dem erflen Generallieutenant der Ja⸗ 
nitfcharen (Rulkiaja) verliehen, welcher tus nach fiebzehn Jahren wies 

der begegnen wird, als Dfens letzter Statthalter auf deſſen Walls 
bruche. Sabionera both mit jedem Schritte neue Schwierigkeiten dar 

an Schanzpfählen, Verhauen, Fallgruben und Yallgittern, Senken, 
Gräben, Sallerien °) und mit Erde bedediten gemauerten Gafematten. 
Etwas minder fchwer war der Belagerer Arbeit auf der entgegenges 
feßten Seite am Bollmerke S. Andrea, wo eine Bombe den Prov⸗ 
veditore Catarin Cornaro auf denn Wallbeuche der Borfchange tödtes 

te *). Ein Friedensredner, welchen die Belagerten an den venetianis 
fen Geſandten Molino ſchicken wollten, wurde zurüdgemiefen, und 
ihnen bedeutet, fie follten auf anderen Wegen als durch das Lager 
Briefe wechleln 7). Ende May's war das Bollwerk S. Andrea fhon »8, 
größten Theils in den Händen der Belagerer, zur legten Vertheidi- Nay 
gung faßten der General» Sapitän Morofini und der Marquis Mons 
brun hier Fuß ®). Abermahls meuterten ſiebenhundert Freywillige, 


Raſchid I. St. 58. ) Dſchew. S. 418. ) Raſchid I. St. 58, Dſchew., 
und ganz übereinſtimmend mit demſelben der Bericht yon Bruſoni L. XXVI. 
B; 295, am 7. April. ) Raſchid I. Bl. 58. Diem. &. 419. ?) Raſchid 1. 

1. 58. 6) Bruſoni L. XXVI. p. 3or. Raſchid I. BI. 68 und Dſchew. 7) Brus 
foni ©. 30: und 302 ganz einftimmig mit Raſchid L Dt. 58 und Diem, 
2) Bruſoni ©, 3032. 





1. Jun, 
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der Yanitfcharenaga und der Beglerbeg von Rumill gingen fie zu um: 
zingeln und zufammenguhauen; „es waren aber Glende, die“ find 
Des Reichegefchichtfchreibers Worte, „weit davon, ihre Köpfe auf dad 
„Spiel zu feßen, nicht einmapl ihre Pantoffel daran ſetzten '); fe 
waren zu froh zur Sühnung ihrer Schuldidie Erlaubniß zu erhalten, 
fih in die Senken der Sabionera zu werfen. 

Am Neujahrstage des osmanischen Jahres überbrachte ein Ges 
feepter ein Handfchreiben des Sultans, der eigenhändig ſchrieb: „IA 
„werde dich ſchauen mein Großweſir Sala! du follit in Diefem gefeg- 
„neten Yahre männlich und tapfer zu Werke gehen, ich habe dich und 
„die ben die fih befindenden Glaubenstämpen Gott dem Allerhöchften 
„verpfändet. Wie ihr feit zwey Fahren gekriegt und geflegt, ift mir 
„Alles bekannt; in diefer und jener Welt, heut wie am jüngften Ges 
„richt, glänze euer Geſicht. Möchtet ihr doch in dieſem gefegneten Fahre 
„mit Gottes Huld Randia erobern, ich fordere von euch in dieſem Jah⸗ 
„re noch größere Anftrengung ?).* Nachdem das Handfchreiben im 
verſammelten Kriegtrathe vorgelefen worden, fagte der Großmefle: 
„Ihr Habt nun alle unfers glorreichften Padiſchahs Befehl vernommen, 
„was feyn muß, wird feyn. Unſer Padifhah will die Feſtung, was 
„Tagt ihr? vielleicht ſeyd ihr verlegen, in meiner Gegenwart zu pre 
„chen', ich will hineingehen, Damit ihr die Sache fo feeyer überlegen 
„möget.* Sobald en fich zurückgezogen, nahm der Alaibeg des rechten 
Aemes (des aflarifchen), Nesulaga, das Wort: „Gott fey Dank, un: 
„fere Laufgräben gehen vorwärts, wir find nun fünf und zwanzig Eb 


„len auf dem Grunde der Feſtung, während wir voriges Jahr noch fo 


19.3un. 


„weit davon entfernt waren, das rothe Bollwerk und das des Wei 
„bes (die Wallblende) find zerftört, wir wollen nun, ohne auf dei 
„Feindes Ranonenfeuer zu achten, die Feſtung einzunehmen teachten.“ 
Aue ſchrien einftimmig ihren Beyfall zu, und der Groß weſir trat wie 
der herein. Et wurde befchloffen, den Angriff auf Sabionera in acht 
Laufſenken folgender Maßen zu vertheilen, Daß vier Davon den Janb 
tſcharen, die fünfte den freywilligen Dſchebedſchi, die ſechſte den frei 
willigen Silihdaren, die fiebente den kretiſchen Sipahi, bie achte dem 
rumiliſchen Deere zugetheilt ward *). Die Minen fuhren fort, die Wäͤlle 
und Bollwerke in Schutt zu zerlodern. Die Ankunft) dee Flotte des 
Kapudanpaſcha auf Canea befeuerte den Muth der Belagerer, aber 
bald darauf den der Belagerten das Ginlaufen der franzoͤſiſchen Flot⸗ 
te unter dem Befehle des Herzogs von Noailles mit der Blüthe.fran 
söftfcher Nitterfhaft, dem tapfeern Grafen Saint Pol » Longuevile, 
den nachmahligen Großprior von Frankreich, dem damahls nod nicht 
fünfzehnjährigen Chevalier de Wendöme, dem Chevalier d’Harcontt 
und anderen Prinzen der Häufer Lothringen undliBouillon, glänzen 
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de Nahmen, wie Dampierre, Beauvau, Colbert, Gaftellane, dem 
Marſchall de la Mothe Foͤnéelon und feinen beyden Söhnen, dem juns 
gen Sevigne, und vielen anderen Rittern, „mit fechzehntaufend 
„Schweinen, die es übel meinen,“ fagt der Reichshiſtoriograph ’). 26. Jun. 
Schon am fünften Tage nach der Ankunft der franzöffhen Truppen "0% 
fiel der junge Herzog von Beaufort in einem Ausfalle auf die Laufs 
gräben aus, zwifchen dem Feſtungswerke S. Demetrio und der Sa⸗ 
Bionera, mit fehshundert Neitern und eben fo vielem Fußvolk. Der 
Kapudanpaſcha zahlte die auf Lanzen geſteckten eingebrachten Köpfe 
zuerft mit zehn, dann der Großweſir abermahl mit fünfzehn Piaſtern, 
die lebendig eingebrachten Gefangenen wurden mit fiebzig Piaſtern bes. 
zahlt. Die Beute an filberbeichlagenen Sätteln, reihem Pferdegeſchir⸗ 
re, fmaragdenen Knöpfen, rubinenen Ringen und anderem Gefhmeide 
war fo groß, daß das Lager in eine Goldfchmied. und Fuwelierhalle 
verwandelt zu fenn fchien »). Nachdem die Belagerten dDrey Tage lang 
nach dem Leichname des unglüdlichen Herzogs geſucht, Tandten fie eis 
nen Kahn mir weißer Sahne ind Lager, um die Auslieferung des 
Leichnams des Herzogs von Beaufort zu bitten ’). „Blonden Haares, 
„hohen Wuchfes, foll er am Leben feyn, geben wir dafür, wen ihr 
„wolt; ift ee gefallen, wiegen wir feinen Leichnam mit Gold auf,“ 
Iautete die Bothſchaft. Alles Suchen war vergebens. Anfangs Julius 3. Jul 
erichienen Die Hülfsgefchwader, neun und zwanzig Schiffe ſtark, fie 
ben päpftlihe, fünfzehn franzöfliche, fieben maltefifche mit vier dalma⸗ 
tifchen, die fie begleiteten. Diele Ankunft neuer Verſtärkung, flatt den 
Muth der Belagerer zu ſchwächen, verdoppelte ihre euer. Morofint 
berieth mit den Befehlshabern der Hülfsgefchwader einen allgemeinen 
Angriff auf die Laufgräben des Feindes von der Meeresfeite Sabiones 
ra's, welcher zugleich durch einen Ausfall aus der Feſtung unterftügt 
werden ſollte. In einem halben Monde nahte fi die ganze Flotte . gut. 
"von ſtebzig bis achtzig Schiffen (die Schiffe von den Galeeren getauft) . 
den Laufgräben, deren Stüde jeht gegen dad Meer gekehrt; ein fran> 
zöftfches flog unglüdlicher Welfe durch Unvorfichtigkeit der Bomben⸗ 
werfer in die Luft *), und Pnallte erderfchütternd in das Feuer der 
türkiſchen Stucbette in der von den Belagerten gefprengten acht Minen 
Donnergekrad. Die Flotte Bam in Berwirrung, der Ausfall von Sei⸗ 
te der Stadt blieb unausgeführt, Morofini wollte die vom Herzoge 
son Noailles dazu begehrten viertaufmd Mann, als feine letzte 
Streitkraft, nicht wagen, fo fielen nur Hundert fünfzig Franzoſen und 
eben fo viele Deutſche aus, ohne dem Feinde großen Schaden zu thun. 
So ging diefe Unternehmung der Belagerten fruchtlos vorüber. Der 
Befehlshaber der. neu angelommenen fchönen Braunfchweiger Trup⸗ 
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pe ’), Graf Waldeck °), fiel tödtkih verwundet an Den Seemauern, 


669 wo er ſtand; um die Belagerer abzuwehren ‚”die von beyden Seiten 


31. Aug. 


einzudringen drohten, vom Bollwerke S. Andrea her gegen das Thor 


Tramata, vom Bollwerke Sabionera Ber gegen das Arfenal ’). Bon 


dieſer Seite rückten jetzt dreyzehn Laufgräben an die Feſtung heran, 
vier von Janitfcharen, drey vom rumilifchen Hesre, eine von den 


Eretifhen belcehnten Sipahi 4) „eine von den Dfchebedfchi, eine von _ 


den Segbanen des Großweſirs, eine von dem Aga Eonftantinopel’s, 
zwey von den anatolifhen Truppen beſetzt. Verderblicher als die Laufı 
gräben und Minen der Belagerer, war den Belagerten das üble 
Einverftändniß Morofini’s mit dem Herjoge von Noailles, und deſſen 


Abberufung mit den päpfllihen und maltefifhen Gefchwadern. „Sie 


gingen," ſagt der Reichshiſtoriograh, „zur Hölle, zum Zufluchtäorte 


6.Sept. 


„der Verzweiflung ein °).* Nach Abzug der Franzoſen war die Be 
fagung auf vlerzigtauſend flreitbare Männer zufammengefchmolzen, 
die äußeren und inneren Feſtungswerke waren wie ein Maulwurf 
haufen von Minen zerlodert °), und im verfammelten Kriegsrathe 
ward Die Übergabe befchloffen. Sehhs Tage lang ward durch die Abs 
geordneten Morofini’s, Anandi und Scordili, mit dem Karakulak 
Ahmedaga und dem Pfortendolmetfh Panajotti , welche bepde des 
höchften Vertrauens des Großweſirs genoflen, die Übergabe verham 
delt, duch Panajotti’8 fchlaue Beredſamkeit erleichtert, und endlid 
am fiebenten Tage in einem hiezu aufgerichteten Zelte durch die vene⸗ 
tianiſchen Bevollmächtigten und durch fünf türkiſche, den Statthalter 
von Haleb, den ehemahligen Kiaja des Großweſirs, Ibrahim, den 
Kulkiaja Sulfikar, den kleinen Bittfchriftmeifter, den Karakulak Ah 
medaga und Panajotti 7), mit der Übergabe Kandia's und der gan⸗ 
zen Juſel, der Friede mit. Venedig in achtzehn Artikeln unter 
ſchrieben 8). 

Köpriliigatte für Moroſini alle Aufmerkſamkeit, indem er ihm 
faſt täglich Erfriſchungen fandte, Die türfifhen Befehlshaber In der 


. Raufgräben vor Sabionera und S. Andrea wünſchten die ihnen ent⸗ 


gegengeflandenen tapferen Vertheidiger perfönlich Eennen zu lernen, 
jene lobten die Tapferkeit der Savoyer und de& Herzogs de la Feunil⸗ 
lade und feiner Gefährten, dieſe Die Malteſerritter. Der Janitſcharen⸗ 
aga und der Beglerbeg von Rumili behandelten den General Mon 
beun und den Ritter Grimaldi mit Auszeichnung 9). Binnen dee) 
Wochen war die ganze Stadt geräumt, nicht nur die ganze Beſatzung 


) Brufoni ©. 308. *) Giornale di Rospigliosi. *) Brufon! p.1307. 4) Rr 
fdid I. Dt. 60. ) Derfelde Dt. 61.3. 5. %) Rangoniſche Handichriften Rr- er 
Die Relazione e diario dell’ attacco della piazza di Candia da 28 Mapg [ 
1667 — 28. Dec. 1667. Huf der k. k. Hofbibliothet Neo. 570 — 573 bist. er 
Das Tagebuch des Marchese di Villa. 7) Rycaut bey Knolle IL p- 217 if are 
us an — gen — ®) Die Urkunde an Gfendt 

ei endi Mohammed Nr. 156, acht Blätter, aufgelegt von 
%) Brufoni L. XXVIL p. 327. ” uch 
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fondern aud alle Bewohner zogen aus, bis auf zwey griechiſche Pfaf⸗ 
fen, ein Weib und drey Juden '). Mitternacht vom ſechs und zwan⸗ 
zigften auf den. ſieben und zwanzigften September wurde das große 
Kreuz, welches auf dem Walle Kandia's bis jegt aufgepflanzt gewe⸗ 
fen , heruntergenommen, und am’ anderen Morgen früh um neun 
Uhr empfing Ahmed Köprilt auf dem Wallbruche des Bollwerkes 
S. Andred, welches feit dem hievon das der Übergabe heißt, in eis 
nem filbernen Becken die drey und achtzig Schlüffel der Stadt, der 
Feſtungswerke und aller öffentlichen Gebäude *). Der Großmefle füllte 
Dem Überbringer, dem erften Bürger der Stadt, fech&hundert Ducafen 
in Den Hut, vierhundert gab er feinen beyden Begleitern , denfelben, dem 
Karakulataga und dem Pfortendolmetfh wurden Ehrenkaftane anges 
Iegt. Der Bruder und Oheim des Großmefird, der Reis Efendi, der 
Kiajabeg, die zwey Bittfchriftmeiftee (dev große und kleine) kamen, 
den Saum des Kleides zu küſſen, und alle weinten vor Freude. Der 
Großweſir fandte die Schlüffel dem Zanitfcharenaga, und befahl ihm, 
mit dem Kulkiaja die Feſtung zu befegen, und Niemanden Neugierde 
halber hineinzulaffen ?), bis die Stadt geräumt 4). Jetzt erſt ſetzte 
der Großweſir mit eigener Hand den Vortrag an den Sultan auf, 
über die Eroberung Kandia's und den gefchloffenen Frieden °). Tags 
darauf verfügte fi Köprili nach Emadia zu feiner Mutter, einer - 
weifen und frommen Frau, welche nach ihdes Gemahles Tode durch 
. ihre Klugheit Vieles zur Nachfolge ded Sohnes beygetragen °), ihm 
nach Kandia gefolgt, um feiner Thaten Zeuginn zu feyn. Mit Thrä- 
neh der Freude umarmte fie ihren älteften Sohn, und bath um Er» 
laubniß, fi mit dem jüngeren Muftafabeg auf die Wallfahrtöreife 
nach Mekka zu verfügen, Gott für fo herrlichen Sieg zu danken 7). 
‚ Sieben Tage lang waren die Feſtung und das Lager zur Feyer ber 
Eroberung und des Friedens beleuchtet. Secht Tage nah Abzug der 
Bewohner Kandia's verfammelte der Großweſir die Fürften des Hee⸗3. Her. 
res und die Säulen. des Diwans bey fi, und nachdem er fie mit 1669 
Kaffeh (eine Seltenheit, weil er noch vor Kurzem verbothen gewefen) 
und Scherbet bewirthet hatte, überhäufte er fie mit Lobfprüchen für 
ihre gekeifteten Dienfle: „Ihr habe euch Alle mit euerem Vermögen 
„und eueren Seelen in diefer Eroberung abgemühet, in beyden Wels» 
„ten glänze euer Gefiht! das Brot des Padifchahs fey euch rehtmäßig _ 
„erworben! ich werde demfelben alle euere Dienfte vortragen, und für 
„euere Belohnung nah Maß euerer Grade bedacht feyn *).“ So res 
dete er nach einander zu den Janitſcharen, zu den Sipahi, zu den 
Alaibegen Rumili's und Anatoli’s; Die Wefire wurden mit Zobel⸗ 


') Rocaut bey Knolles II. B. 219. *) Eben da. een! C. XX VII. p. 320, 
iani gesta Mn L. 11. p. 105. Man. DI. 62. Dſchew. 442. 
da und Nafhid I. Bt. 63. ) Dſchew. 44a. 5 ) Der Vortrag im 
few. ©. 443 und 444. 9) Kpcaut bey PR I. z ı10. ?) Diſchew. 
) Diaam. ©. 445. Raſchid I. Bl. 62. 
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pelgen, die Beglerbege und Schandfchakbege, Die Aga ber Janitſcha⸗ 
zen, Sipahi, Silipdare, Dſchebedſchi und Topdſchi mit Kaftanen 
bekleidet. Tags darauf Freytags zog der Großweſir feyerlich In die 
Stadt ein mit der Heiligen Fahne des Propheten, die er in Der größ- 
ten nun zur Mofchee eingeweihten oder entweihten Kirche, neben Dem 
Hodaltare, an deſſen Stelle die Niſche des Korans trab, aufgepflanze 


- and das Freytagsgebeth verrichtet '). Ein glänzendes Schreiben erging 


aus Randia an die Statthalterfchaften des Reiches, zugleich eines am 
die Mainoten, welche mit der Venetianer Hülfe die Ketten‘ der Sclas 
verey abzufchütteln verfucht. Unter der Bedingung, daß fie ruhige Un⸗ 
terthanen feyn, wurde ihnen die Erlaſſung aller ausftändigen Steuern 
und Verzeihung, wo nicht, aufs nächſte Frühjahr der Säbel darges 
bothen *). Der Oberfiftallmeifter des Sultans überbrachte ein gna⸗ 
denſtrahlendes Handſchreiben, mit funkelnden Belegen von jumelen» 
befegtem Dolce und Säbel, mit einem von Allerhöchſt Seiner Mas 
jeftät feloft getragenen Zobelpelge und Kaftan, mit fieben Pelzen für 
Wette und Kaftanen für die Beglerbege, Sandfchakbege und Aga °). 
Es genehmigte alle zu erflattenden Beförderungsvorträge des Groß⸗ 
wefirs, und Iud denfelben Höchft Huldreich ein, mit eintretenden Früh⸗ 
jahre ſich felbit ins Hoflager zu verfügen. Der Großweſir überwinterte 
zu Randia. Ende Februars überreichte ihm Molino, der bisher auf 
Kandia zurücdbehalten worden, das Schreiben des Dogen und Mos 
roſini's %), zur Beflätigung des. gefchloffenen Friedens, kraft welchem 
der Nepublit auf Kandia noch drey Häfen, Carabuſa, Suda und 
Spinalunga, blieben °). Das Winterquartier auf Kreta wurde zur 
Aufräumung des Schutted, zur Ausbefferung der Feflungswerke ver: 


wandt; die Kirchen wurden in Mofcheen verwandelt, bis auf zwey, 


welche Panajotti um zweytauſend achthundert Louis d'or für die Gries 
hen, und ein armenifcher Kaufmann um taufend vierhundert Thaler 
für die Armenier kaufte 6). Mit fo viel Aufwand von Gut und Bint, 
von Zeit und Muth, war noch Beine Feſtung erkämpft worden als 
Kandia, nicht nur im o8manifchen Neiche, fondern auch in anderen. 
Fünf und zwanzig Zahre hatte der Krieg um ihren Befig gedauert, 
während Deren fie Dreymahl, dad dritte Mahl drey volle Jahre förıme 


1) Raſchid I. BL. 62. Dſchew. ©. 446. ?) Im Diem. ©. 458 das lakoni⸗ 
fe, aber echt pragmatiihe Schreiben. ?) Das Chattfherif im Dfichem, 
©. 458 und 459. ?) Die Briedensurfunde im Archive zu Venedig; dad Gchreis 
ben im Dſchew., ©. 463 das des Dogen , ©. 1% das Morofini’s, und &. 465 
die Antwort Köprili's, dann die Kafide des Dichters Mefati auf Kandia's 
Eroberung, und einige Chronoaramme, womit der GSiegelbewahrer Hasan 
feine Juwelen der Geſchichte befchließt. °) In den venetianifchen Acten des 
P. ?. Hausarchives (Fasc. A. 38) befinder ſich nebft einer relazione di Candia 
ein Trascorso politico sopra la pace fatta tra la Republica di Venezia e il 
Gran Turco 1609. Uber Kandia’s Eroberung auch drey deutfche Werte, eines 
in Folio, eines in Quart und eines in Detav; dab erſte Merian’d langbeftrits 
tenes Königreih Randia, Frankfurt 1670; das zweyte, dad von den Türfen 
aufs außerſt bedrängte, aber durch die hriflichen Waffen der beroifhen Res 
public Benedig auffs tapfferft beſchützte Sandia, Brankfurt 1669; das dritte, 
Han’s venediger Löwenimuth und eürifcher übermuth. %) Rycaut P. 220. 
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lich belagert werden. Dieſo Iehte Belagerung allein hatte den Türken 
über drenßigtaufend, den DBenetianern über zwölftaufend Köpfe ges 
koſtet *). An den Studbetten von Sablonera und S. Andrea fpien 
neun und fünfzig Zeuerfchlünde Kugeln von einem halben und ganzen. 
Zentner, ſechs und fünfzigmapl griffen die Türken ober der Erde, 
fünf und vierzigmapl unter derfelben an, ſechs und neunzigmahl fiel 
die Befagung aus. Eilfhundert und zwey und ſiebzig Minen ließen 
die Belagerten fprengen, die Belagerer dreymahl fo- viel »), jene 
verbrauchten fünftaufend dDreyhundert ſiebzehn Pulverfälfer, diefe ſieben⸗ 
mahlhundert drepßigtaufend Zentner °). Bomben von allem Gewichte, 
von fünfzig bis fünfhundert Pfunden warfen Die Venetianer acht und 
vierzigtaufend einhundert und neunzehn, außerdem einmahlhunderttaus 
fend neunhundert und ſechzig eiferne und eherne Granaten, und vier 
taufend achthundert vier und fiebzig aus Glas ; zweymahlhundert fech® 
und flebzigtaufend fiebenhundert drey und vierzig Kugeln wurden nur von 
den Benetianern verfchoffen, die von ihnen allein verbrauchten Lunten 
Hatten nicht weniger als einmahlhundert dreyßigtauſend hundert fünf 
und zwanzig, und das verbrauchte Bley einmahlbundert adhtzigtaufend 
yierhundert neun und vierzig Zentner Gewicht. Der Verluſt der Bes 
netianer während der Belagerung wurde auf drenfigtaufend, der der 
Türken auf mehr als einmahlhunderttaufend Mann geſchätzt 9). Erſt 
neun Monathe nad der Eroberung verließ Ahmed Köprili Kandia, 
feines Kriegerupmes minendurdhadertes Feld. 


) Gratiani p . 198, °) Didew. & .n Sn Brufoni &. 326 find 42, 
was um eine Bat su wenig. *) 3085 enetianer, 128,754 zürten. Rycaut 
P- 219 
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»Des Sultans Nücdkehr nad Adrianopel. Weinverboth. Maina 

und venetianifhe Abgranzung. Herr v. Mointel zu Conſtanti⸗ 
nopel, Adrianopel und Antiparos. Abgeordnete ungarifcher Re— 
bellen an der Pforte, angegeben durch Panajotti, welcher ſtirbt. 
Ruſſiſche, pohliſche, venetianifhe, genueſiſche Geſandtſchaft. 
Der Sultan auf den Despoten-Alpen. Der Chan der Krim ge— 
wechſelt. Zuftand der griechiſchen Kirche. Merkwürdiges Schrei⸗ 
ben des Großweſirs an den pohliſchen Kanzler. Marſch nach Ka— 
miniec. Eroberung desſelben und pohliſcher Friede, bald gebro= 
chen durch die Schlacht bey Chocim. Dasſelbe und Ladyzin erobert. 
Human verderbt. Ungariſche Rebellen. Vertrag mit Frankreich. 
Beſchneidungsfeſt des Kronprinzen und Hochzeit des Weſirs-Günſt⸗ 
lings. Engliſche Bothſchaft. Die Raubſtaaten. Die Griechen im 
Beſitze des heiligen Grabes. Ungariſche Graͤnze. Unruhen in Ägyp⸗ 
ten. Der Sultan zu Conſtantinopel. Pohliſcher Friede. Ahmed 
Köprili's Tod. Dichter, Geſetzgelehrte, Ethiker, Geſchichtſchrei⸗ 

ber. Parallele zwiſchen Ahmed Köprili und Sokolli. 


% 


Mir haben den Sultan verlaffen, wie er jagend von Lariſſa gegen 
Regroponte 509, und finden ihn jagend wieder zu Livadia, wo ihn 

der Vortrag des Großweſitrs mit der Nachricht von Kandia's Erobe⸗ 
rung und vollzaogener Räumung fraf, Schon drey Wochen früher war 

die Seftung.gefallen, und der Friede mit Venedig unterzeichnet wors 
den, aber Ahmed Köpriliden Wechfel der Ereigniffe befürchtend, und 
ſich des Befiges von Kandia nicht fiher wähnend, bis nicht der Ichte 
Benetianer eingeſchifft ſeyn würde, hatte dem Sultan die Freudenkun⸗ 

de nicht früher zugemittelt. Der Kaimakam Kara Muftafe hatte fi 

3, Der. eben vom Sultan Abends beurlaubt, um fi zurückzuziehen, als ihm 
1669 der Anwalt des Großwefirs den Tſchauſchbaſchi desfelben, der mit 
der Freudenkunde fo eben aus dem Lager angelangt, worftellte. Der 
Kaimakam ſteckte den Vortrag in den Bufen, und ging zum Sultan 
zurüd, der gang erflaunt, ihn fo fpät wieder zu fehen. Von der 
Urſache benachrichtiget, begehrte ex fogleih den Bortrag, war aber 


— —⏑—— 0000000007 
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vor Gemütgsbewegung außer Stand, denfelben felbft zu leſen; der 
Geheimſchreiber mußte denfelben vorlefen '). Gott fen Dank, fagte 

der Sultan, und befahl, dem Kaimakam ſowohl, ald dem Tfchaufche 

bafıhi Überbringer Zobelpelge anzuziehen; Dem legten aab er noch übers ' 

dieß fünf und zwanzig Beutel Geldes und eine Statthalterfhaft als 
Beglerbeg. Es wurde im ganzen Reiche Freudenfeft und Beleuchtung 

Durch drey Tage und Nächte angeordnet, und das kaiſerliche Winters 
quartier nad Salonik verlegt, wohin die Sultaninn Ghaßeki voraus 
aufbrach; der Sultan jagte ſechs Tage lang im Dafenthal °). Zu Sas 

lonid wurde an die Stelle des verflorbenen Lehrers des Sultans, 15 Ian. 
Gmirtfcpelebi, der Hofprediger Wani ernannt; der Wärter der Gieß⸗ '°7° 
kanne and der erften Pagenfammer, Aliaga, zum eglerberg von Tus 

nis, an die Stelle des verſtorbenen Statthalters von Ägypten, Kara⸗ 

kaſch Altpafha, der Statthalter von Haleb, ehemahls Kiaja des Groß» 
weſirs >), Ibrahim, ernannt. *). Unter Karakaſch Alt leiftete Ägnpten 
außerordentliche Lieferungen von Mannſchaft fowohl, als anderen 
Kriegsbedürfniſſen; es Hatte im letzten Jahre der Belagerung viers 
hundert Zentner Pulver, vierhundert Reihen Handpferde, fünf und 
zwanzigtaufend Kilo Weizen und taufend Flintenſchützen °) gefendet, 
Anfangs May wurde von Salonie nach Adrianopel jagend aufgebro, ; 3. May. 
hen. Zu Timurtaſch Tief die Nachricht ein, der Großweſir ſey auf ſei⸗ 
ner Rückkehr von Kandia in der Nähe von NRodofto eingetroffen ®). 

Ihn zu bewilllommen, wurde der Silihdar Saatdfhi Mohammedaga - 

mit Pelze, und Dolce und Handfchreiben entgegengefandt. Als er in 

die Nähe Fam, gingen ihm die Wefire, Emire bis auf die Pafchas 

wiefe entgegen, wo auch der Sultan, ald ob er eben da jagte, in eis 3, Zur. 
nem Jagdzelte. Hier wurde Köprili auf das huldreichſte mit Dolce 

und Pelzen empfangen, und am folgenden Tage 508 er in feyerlichem 
Gepränge zu Timurtafch anf, wo er die heilige Fahne in die Hand 

des Sultans übergab 7). Tags darauf zog der Sultan in die Refidenz 7. Jul. 
ein, in welcher am dritten Tage feyerlihe Aufwartung und Bertheis 

Iung von GhrenBleidern (Ghalaat), d. i. Gala; der Sultan faß auf - 
dem in einem Köſchk aufgefchlagenen Throne, und ertheilte allerhulds 

vollſt Handkuß und Galalleid. An den Janitſcharenaga Abdi, der ſich 
befonder& ausgezeichnet, und den Generallieutenant der Zanitfcharen, 
Sulfikar, richtete er das Wort: „Send gefegnet, ihr habt gute Diem 

»ſte geleiftet, wofür euch meine erhabene Gnade rechtmäßig erworben 
„ſey!“ Nach vollendeter Feyerlichkeit hob der Prediger Lehrer Want 
GEfendi die Hände zum Dankgebethe zum Allerhöchften für die Berleis 

bung fo glaniender Siege > Als ein gutes, Gott wohlgefälliges Werk 19. Int. 


? Abdipaſcha Bl. 73 aus bem Munde Kara Muftafa’s. °) Tawſchan owa⸗ 
si, eben da. ee Raſchid I. BI. 61, als die Sefhichte JZusuf’s BL. 165. 
Abdipaſcha Dt. 73. °) Die Geſchichte Jusuf's, des Sohnes ULLI ER 
DB. 163 und ı —* aſchid I. Bl. 63. Abdi Bl. 74 7) a . BI. 63, 
8), Derfelbe vi. 
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wurde das ohnedieß gefehmäßige, aber in der letzten Zeit gar ſehr 
übertretene Weinverboth in größter Strenge erneuert, die Weinſchen⸗ 
ten wurden zerflört, und die Stelle des Einnehmers der Weinfteuer 
ganz und gar aufgehoben ’). Das legte eine zwar folgerechte, aber den» 
noch ungemein thörichte, das Verboth felbft größten Theile zerſtören⸗ 
de Maßregel. Folgerecht in fo weit mit Zerftörung der Schenken die 
Sranffteuer notbwendig aufhören mußte, thöricht, weil die nun um 
fo größere Wohlfeilheit des Weines ein größerer Reiz für die Solda⸗ 
ten zum verborgenen Genuſſe desfelben, fo daß zwar nicht der öffent 
liche, aber der geheime Gebrauch vermehrt, und die Einnahme der 
Finanz; um die Trankſteuer vermindert ward. Diefes Verboth war 
wohl das Werk des Tartüfen Hofpredigers Sultanlehrers Want, wel« 
cher nach feinen‘, unter vier Augen ausgeſprochenen Grundfägen °), 
den Wein, den er fürd Volk verboth, Insgeheim trinken mochte; aber 
gewiß, nicht Köprili’s, welcher, wiewohl er vor Kandia's Eroberung 
nie einen Tropfen Wein genoflen, doch fett dDerfelben mit der Tochter 
der Rebe, welche der Prophet die Mutter der Niederträctigkeis 
ten nenne, fehe vertraut. Auf feinem Wege von Kandia nach Noe 
doſto hatte er zu Chios vierzehn Tage lang an den ſchönen kryſtalle⸗ 
nen Brunnen °) gelagert, ohne jemanden vor fich zu laſſen, der 
Staatsgeſchäfte einzig ficher 4), und einzig darauf bedacht, welcher 
feiner Pagen den brennenden Methymner oder den füßen Wein Ho⸗ 
mer's °) fchneller kühle an der vorbeyraufchenden Quelle. 

Während der vierzehn Tage, in denen Ahmed Köprili am 
Quelle von Chios ins Grüne gebeftet unter Hohen Pinien und blaſſen 
Dliven verſchwiſtertem Tuftigem Schatten der Natur und des Lebens 
froh ward, wies er alle Geſchenke, welche ihm die Bege der benach⸗ 
barten aftatifhen Sandſchake darbrachten, aber auch alle Klagen der 
Unterthanen zurüc 9); er wollte vierzehn Tage Ruhe und nichts ale 
"Ruhe, nach vierjähriger Anfpannung aller Geiſtes⸗ und Leibesträfte 
in unermüdet heftigem Seldzuge; aber feldft in dieſer Ruhe fann er 
der Mainoten Beruhigung, wider welche er von Chios aus den Köse 
Alipaſcha mit fünfs bis fechstanfend von Negroponte, Athen und 
Lepanto zufammengerafften Truppen wider Maina fandte 7). Diefer 
landete zu Sarnata, legte dort ein Feſtungswerk, zwey andere zu 
Porto vechio und eines zu Panava an, ohne Widerftand der Mais 
noten, welche felbft am Baue dieſer Handfchellen ihrer. Freyheit mit⸗ 
arbeiteten, von Köse Alipaſcha getäufcht und verlodt. Der venetiani- 
fche Großbothſchafter Molino, welcher als folder dem Großweſir noch 
zu Kandia aufgewartet, hatte jegt zu Adrlanopel feyerliches Gehör beym 


) Der Ferman in voller Ausdehnung und getrener Überfehung in Rycaut 
bey Knolles p. 225. *) ©. oben &. 549. g, Rycaut bey Knolles p. 223. *) Ry⸗ 
caut 1. p- 323. °) La Croix etat general II. od; 259. 6) Rycaut bey Knolles Il. 
p. 223, ’) In dem Infcha des Reis Efendi Kami Nr. 450, die nur fünf eis 
ien fange Proclamation an die Ungläubigen von Maine, 
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Sultan '). Die vertragsmäfige Auswechslung der Gefangenen wurde 
dem mit der Anlegung der Seftungswerke auf Maina befehligten Köse 
Alipafcha aufgetragen. Er fandte dreyhundert Gefangene durch feinen 
Dolmetfh Paul Dmero nad Gaftel Tornefe, der fie den Primaten 
von Gaſtuni übergab, bis einige Tage hernach Köse Alipafcha die 
Aus wechslung zu Gaftel Tornefe felbft vornahm. Unter den türkifchen 
Gefangenen befanden fih drey Bege, der ägyptiſche, Namafan, der 
von Cypern, Portukoghli, und der von Coron, Agalo. Im Decem: 10 Dec. 
ber Fam der Kapudanpafcha nad) Gonftantinopel zurück, im Triumphe 1019 
einziehend. Das Admiralfchiff fhleppte an Tauen das Schiff Giorgio 
Vitali's und maltefifhe hinter fi Her, die maltefifche Flagge von Hin» 
ten fchleppend, Sclaven mit alten Zaden und Perüden auf das Vors 
caftel der Schiffe geitelt, mußten vornehme G@uropäer vorftellen *). 5. Aug. 
Durch den Friedensvertrag, welchem immer noch der nah Epperns 
Groberung abgefhlofiene zum Grunde lag, behielten die Venetianer 
auf Kreta noh Suda, Spinalunga, Garabufa mit ihrem’ Gebierhe 
und Klis in Dalmatien; die Abgränzung war Daher ein eben fo wich 
tiges als häkeliges Geſchäft, und Pam erft im folgenden Yahre zu 
Stande. Die venetianifhen und türkifhen Bevollmächtigten traten. 
unter Zelten auf der Ebene zwifchen Zara und Sebenico zufammen. 
Mit Nani, dem venetianifhen Abgrängungs= Bommiffäre, der Ga⸗ 
pitano von Zara, der Provveditore yon Gliffe mit Officieren und 
Bevollmädtigten der Städte Zara, Sebenico, Spalatro und Trau; 
von Seiten der Türken Mahmudpaſcha mit dem Muftt und Kadi von 
Bosnien, allen Kadi und Ajan der Gränze und Truppen, zufammen 
wohl fünftaufend Mann, ſchlecht bewaffnet und fchlecht gekleidet ). 
Die türfifhden Bevollmächtigten wollten die Abgränzung Ferhadpa⸗ 
ſcha's zu Grunde gelegt wiffen, welcher mit dem Cavaliere Soranzo 
zweymahl, einmapl im Jahre taufend fünfhundert dreg und fiebzig, 
und dann im Jahre taufend fünfhundert ſechs und flebzig die Grän⸗ 
sen berichtiget hatte. Die Urkunden waren entweder vermorfht oder 
zerriſſen, auf den erhaltenen die Nahmen der Pläge verwifcht oder ' 
verflümmelt, ein Gegenftand taufendfältigen Streites. Endlih kam 
man überein, daß Zara nah der von Soranzo und Ferhad unter 
fhriebenen Urkunde abgegrängt werde; dasfelbe gefchah zu Sebenico, 
wo die Kerka dee Gränzfluß +). Größere Schwierigkeit gab es zu 
Scardona, wo über die Schanze Verpogly ‚fi bald die ganze Ab⸗ 
gränzung zerfchlagen hätte. Der zwey und neunzigjährige Mahmud⸗ 
paſcha wollte diefelbe Harfnädig behaupten, und rief den Beglerbeg 
von Rumili mit zehntaufend Mann an die Gränze, fo daß die Er 
neuerung der Zeindfeligfeiten vorhanden fchien. Al6 Mohammed dars 


) Raſchid I. BL. 64. Abdipaſcha. 2) Journal des Campagnes de Parmée 
mavalo Outomane par Paul Omero, in De la Croix dtat general A, p. 263, 
) Rycaut bey Knolles IL p. 225 und 226. 9) Rycaut P. 297. 
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über ſtarb, Fam der Oberſtſtallmeiſter Huseinpaſcha mit neuen Des 
haltungsbefehlen ale Abgränzungs» Commifjär, man vereinigte fid 
über die Gebirgsreihe Tartarus, welche fortan die Gränze, über das 
Thal Daniel, weldes den Benetianern blieb. Bon hier verfügten fie 
ſich nad Tran, wo weniger Schwierigkeiten, weil die von Soranzo 
und Ferhad gefegten Gränzen noch Elar und unbezweifelt. Endlich Bas 
men fie nach Spalatıo, ober welchem gegen dad Gebirge Aliffa liegt, 
wie Scardona ober Sebenico. Spalatro hatte bisher nur Pleines Ges 
bieth gehabt, ynd jegt wurde demfelben eine fruchtbare große Ebene 
zugefchlagen, bis an des Gebirges Fuß. Über Aliffa, deffen Über 
laſſung in der Friedensurkunde Ear ausgefprodhen war, erhoben die 
Türken keine Schwierigkeit, wohl aber über Saloaa und Magnizza, 


. das zwiſchen Spalatro und Kliffa liege; wenn die Benetianer nicht 


24.Dct. 
1671 





Herren von Salona und Magnizza, war ihnen der Beſitz von Kliſſa, 
ob unterbeochener Verbindung zwilhen Kliffa und Spalatro, unnüg. 
Die Türken wollten diefe Pläge aus eben diefem Grunde nicht her 
ausgeben, und beihönigten denfelben mit dem Vorwande, daß beyde 
Plaͤtze zu einer Stiftung der Sultaninn Mihrmah, der Witwe weis 
land Ruſtempaſcha's, gehörten; endlih ergab fih Husein doch dem 
augenſcheinlichen Rechte, dad auf Seiten Nani’s, und nad — 
nathlicher Abſchrittung dee Gränzen wurde die Darüber aufgeſetzte Urs 

Eunde in feyerlichem Diwan auf der Ebene von Salona unterzeich 
net '). Hierauf wurde zu der vertragämäßigen Anftellung yon Con⸗ 
fuln auf Kandia, Negroponte, in der Morea und anden Dardanellen 
geſchritten *). Der Kapudanpaſcha Kaplan, welcher auf der jährlichen 
Karawane des Archipels zur Einhebung des Tributes der Inſeln in 
der gewöhnlichen Ordnung. von den Dardanellen über Mitylene, 
Chios, Samos, Patmos, Kos, Rhodos nad Athen gefommen war, 
und auf Ägina fiehen Stunden lang mit fünf der waderfien Corſa⸗ 
ren °) fruchtlos fich gefchlagen, befuchte zu Maina die neu erbauten 
Beftungswerke, und gab, um die Mainoten zu gewinnen, fünf ihrer 
aufden Galeeren angefchmiedeten Landsleute frey *), der Maina Unter 


— durch Macht und Milde zugleich verſuchend. 


Drey Monathe nad der Ankunft des venetianiſchen Großboth⸗ 
fhafters Molino zu Eonftantinopel, Tief der franzoͤſiſche Botbichgfter, 
Herr von Nointel, mit einem Gefhwader von drey Kriegsichiffen und 
einem Brander im Hafen von Gonftantinopel ein. Der Befehlshaber 
desfelben,, Here von Afpremont, verlangte vom Kaimakam und Ka⸗ 
pudanpafcha, daß das Serai den Königsgruß erwiedere, und er für 
diefe Srwiederung Bürgfchaft geben wolle; da das Eine und das 
Andere als unftatthaft erflärt watd, fchiffte Das Geſchwader dag Se: 
val ohne Gruß vorbey, zum. großen Erflaunen der Flotte und des 


) Rycaut sen Knolles II. p. 228. *) Rel. von. mt. Rue 3) La 
Croix II. p. 270. ) @ben da . 276. 
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Hafınd; eine Musketenkugel, welche von einer türkifchen Galeere ges 
feuert, einen franzöfifhen Matroſen fireifte, hätte Herrn von Apres 
mont bald zu einem Seetreffen im Hafer und Angefichte der Walide, 
wel e im Köfchke des Arſenals dem Einlaufen des Geſchwaders und 
der Flotte-zufah, aufgeflammt, wenn ihn nicht die Klugheit des Dols 
metfches Sontaines, der fich glüdliher Weife an feinem. Bord befand, 
Davon abgehalten hätte ’). Die Walide, welche von der Artigkeit der 
Franzoſen für die Frauen gehört, befahl dem SKiflaraga, Herrn von 
Aſpremont zu erfuchen, fie, wenn fie mit ihrem Hofftaate nah Sku⸗ 
tari überführe, zu grüßen, und dee Commodore fügte fih auf das 
gefälligfie ihrem Begehren. Die vier Kriegsſchiffe mit blauen Lilien» 
durchſäeten Fahnen gepfaut, mit langen weißen Wimpeln, die filbern 
ins blaue Luftmeer hinausſtrömten, mit großen Flaggen, die bis ins 
Meer niederwallten, geihmüdt ?), gaben der Sultaninn Walide 
Kanonengruß, zum Berdruffe des Kapudanpafha, der, um fi dafür 
zu rächen, ſich bey der Pforte beihwerte, daß die franzöſiſchen Kriegs: 
fchiffe die Zufluchtftätte vieler entlaufener Sclaven, und unter ande⸗ 
zen des Malteferrittere Beaujeu ; er begehrte deßhalb Durchſuchung 
der franzöfifchen Kriegsfchiife im Hafen, der Kauffahrtenfchiffe an dem 
Dardanellen; aber der Großweſir, welcher die Sranzofen zu St. Gott 
hard und auf Kreta achten gelernt, fand ed nicht für gut, das Eine 
oder Andere zuzugeftehen ’). An dem zum feperlihen Ginzuge nach 
dem franzöfiihen Bothſchaftspalaſte zu Pera beflimmten Tage 4) 
wurde Herr von Nointel von dem Tfchaufchbafhi und dem Woimo» 
den Balata’s empfangen, von hundert Afaben, hundert Janitſcharen 
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and hundert Tſchauſchen eingeleitet. Zmep vom Kaimakam gefhidte - 


Handpferde würden von türkifhen Stallknechten geführt, die Scha⸗ 
braten waren mit Gold und Perlen geftidt, Bügel und Zügel von 
Silber mit Smaragden und Rubinen befegt. Die frangöfifhen Dol 
metſche hatten atfaffene Unterbleider und ſcharlachene Oberkleider mit 
Mardir gefüttert, und Zobelmügen. Der Stallmeifter des Kaima⸗ 
kams, zwey Dfficiere der Sipahi, der Tſchauſchbaſchi und der Woi⸗ 
wobe von Balata neben einander, die Hausofficiere des Bothichafters, 
vier Trompeter auf filbernen Trompeten unabläflig trompetend, dann 
die beyden Bothſchafter der alte, Dir, de la Haye, zur Rechten, der 
neue, Herr von Nointel, zur Linken, jener in ſchwarzſammtenem Node 
mit goldenen Rnöpfen und einer Perlenihnur am Hufe, dieſer in 
fharlachenem ſpitzenbeſetztem Kleide mit weißem Federbuſch auf dem 
Hute, jener auf einem Schimmel, diefer auf ifabellenfarbenem Pfers 
de; hierauf die Secretäre, der Abbe von Nointel, dee Bruder des 
Bothfchafters, an der Spige der franzöfifhen wohlberittenen Herren 
vom erften Adel, der Geheimfchreiber, dreyßig Edelleute, und endlich 


) La Croix etat general IL p. 265. °) Eben da p. 266. ?) Eben da 
P. 267. 4) D Arvieux IV. in der deutfehen Überfegung ©. 113. 
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Alle Kaufleute franzöflfcher Nation. Die Straßen, wodurch der Zug 
ging, waren mit Zufhauern gedrängt, hundert abgebrannte Luſiku⸗ 
geln und eine Entladung der Slinten der vor dem Plage aufgeftell 
ten türkiſchen Musketiere waren der Bewillkommungsgruß ben der 
Ankunft im Hotel. Die vornehniften türkifhen Dfficiere wurden hetr⸗ 
lich bemirthet und freygebig befchenft ’). In feinen Verhaltungsbe⸗ 
fehlen war Herrn von Nointel aufgetragen, feine Begehren und Bes 
ſchwerden nicht vorher dem Großweſtr mitzutheilen, fondern in offer 
nem Diman und vor dem Sultan anzubringen, um denfelben in 
Kenntniß der üblen Behandlung vom Großweſir zu fegen. Die Weir 
gerung des Bothichaftere, dem Großweſir feine Sendung im voraus 
mitzutheilen, verfpätete feine Reiſe nach Adrlanopel, er fah fih end» 
lich gezwungen, fih dem Panajotti, welcher ſeit der Rüdkunft von 
Kreta den Titel des erften Dolmetfches und Staatöfecretärd der heben 
Mforte führte, mitzutheilen. Seine übergebene Schrift enthielt zwey 
und dreyßig Artikel, deren vorzüglihfte: daß die Pforte Feine anderen 
feefahrenden Nationen (Frangofen, Engländer, Holländer, Araber 
und Genuefer auögenommen) als unter frangöftfiger Slagge in osma⸗ 
nifchen Häfen zulaffe; daß die Franzoſen wie die Holländer und Ges 
nuefer nur drey vom Hundert an Mauth bezahlen; daß der indifche 
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Handel über das rothe Meer den Zranzofen frey gegeben; daß die 


heiligen Drter im gelobten Lande den Katholiken zurüdargeben, und 
Der König von Frankreich ald alleiniger Befchüger der Chriften aners 
Pannt; daß den Eapuzinern zu Galata ihre vor fünfzehn Gahren abs 
gebrannte Kirche wieder zu erbauen erlaubt feyn folle, daß alle Kir⸗ 
chen Fünftig, ohne daß ed nöthig fey, um Erlaubniß einzufommen, 
ausgebeffert, alle Franzoſen Sclaven in Freyheit gelegt werden fole 
Ien °). Diefe Zorderungen ſchienen fo unerhört, daß der Großwefir 
fih anftellte, gar nicht zu glauben, daß diefelben wirklich aus Auftrag 
des Königs. Herr von Nointel wurde gefragt, ob er Schreiben des 
Königs an den Sultan habe, worin diefe Begehren enthalten feyen, 
und als diefer fahgemäß antwortete, daß feine Beglaubigungsfchreis 
ben genug, wollte der Großwefir doch nicht eher das verlangte feyer⸗ 
liche Gehör gewähren, bis Herr von Nointel feyerlih verſprach, bin» 
nen ſechs Monathen fi Föniglides Schreiben gu verfchaffen, welches 
Diefelben Begehren enthielte. So murde dann die Neife nah dem 
Hoflager geflattet, wo Herr von Nointel am vierzehnten Janner 
ankam, und Tags darauf feperlides Gehör hatte berm Großweſir 
und Sultan. Zur ü 
Here von Nointel, ein Liebhaber von Aufmand und Pomp in 
Aufzügen wie in Worten, hielt dem Großweſir lange Neden, die die 
fer immer mit einem Eurgen: fehr gut, oder mit fchneidendem Schlag» 
worte beantwortete. Als fih Herr von Nointel über Ludwig's XIV. 
1 


) D'Arvieur IV. d. Über!. S. 215 und 216. ) Chariin T. pı 46 u. 47. 





Sranzöfifhe Bapitulation. 643 


Bröfe und Macht verbreitete, fagte Köprili: „Der Padiſchah von 
„Frankreich ift ein großer Herrſcher, aber fein Degen ift noch neu;* 
als Ider Bothfchafter Hierauf von dem alten Freundſchaftébündniſſe 
zwifchen Frankreich und der Pforte ſprach, antwortete der. Großweſir 
lächelnd: „Die Yranzofen find unfere alten Freunde, wir begeguen 
„fie aber überall mit unferen Feinden“ (u St. Gotthard und auf 
Kandia). Beym Weggehen fagte Herr von Nointel, er habe befondes 
ren Auftrag, ihm den Handel des rothen Meeres auf das wärmfte 
anzwempfehlen. „Wie ift’& möglich," fagte Köprili troden, „daß ein 
„To großer Padifhap, als ihre den eurigen Ddarftellet, fih fo warm 
„für ein Geſchaͤft von Kaufleuten verwende »)7* Vom Großweſir 
weg, wurde Herr von Rointel ſogleich vor den Sultan geführt; da 
er zur Verheugung vor dem Sultan ſich aicht genug bücken wollte, 
fließen ihm die einführenden Kämmerer mit ſolcher Gewalt den Kopf 
vorunter, daß er niederfiel ?), Die Anrede, Die ex an denfelben hielt, 
dauerte über eine Biertelftunde, Pannjotti gab aber einen kurzen 
Auszug gegen den Großweſir gewendet, und Diefer zog dieſen Yünfs 
telfaft gar in’ zwey Worte zufammen, die er an den Sultan richtete. 
Eine merfwürdige Form obmaniſchen Curialſtyles in dem Werbungss 
vortrage von Bothichafteern, wodurch Der Bothſchafter niht unmittels 
bar vom Sultan ‚ fondern vom Großweſir durch den Pfortendolmetich 
angehört, und des Werbungsgemäfches Geiſt erft von dem Pforten: 


dolmetſch für den Großweſir abgezogen, und dann Yon diefem dem : 


Sultarı in ein Paar Worten zugetröpfelt wird. Der Sultan fagte 
tie gewöhnlich: „Der Bothfchafter wende fih an unferen ala“ (dem 
Großweflr). Als er nach der: Audienz beym Sultan dem Geremos 
niele gemäß mit dem Gaftmiahle im Diwan bewirthet ward, wo der 
Bothſchafter mit dem Großwelir, die Vornehmſten feines Gefolges 
mit ders Weflcen der Kuppel fpeiften, wollte Here von Nointeljaber: 
mahls von Geſchäften zu ſprechen beginnen. „Here Bothſchafter,“ 
fagte ihm Koͤprili, „haltet euch an das, was ihr verfprocen, ip 
„ſechs Monathen werden wir willen, ob wir Sreunde oder Feinde 
„nd ).“ Diefe Verlegung, aller diplomatiſchen Etikette mußte dem 
Großweſir fo widerlicher feyn, als auch unabgefehen von allen Feyer⸗ 
lichkeiten öffentlichen Staatsgepränges ſchon ein im Munde des Os—⸗ 
manen gäng und gäbe Sprichwort: Erſt das Geridt, dann das 
Gerücht, denfelben ſchweigend zu eflen lehrt. Einige Tage nad) den 
feyerlichen Behöre hatte Here von Nointel eine Gefhäftszufammens 
tretung mit dem Reis Efendi über die verlangte Erneuerung der 
Gapitulationen. Der Bothſchafter wollte die begehrten zwey und drep: 
Big Artikel mit Drohungen erzwingen +). Der Großweſir fagte dem 


,. Chardin I. p. 49. *) Bericht des kaiſ. Refidenten Safanova über diefe 
Audlenz vom 3. Febr. 1671. >) Chardin I. p. 50. ) Das Detail diefer Confe⸗ 
ten; beym Reis Efendi in dD’Urvieng IV. der überf. ©. 224 — 229. 
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Herrn von Nointel in der Abfchiedsaudieng als Entfcheidung auf die 
angebrachten zwey und drepßig Begehren: daß die von der hohen 
Dforte den Fremden gewährten VBergünftigungen nur durch Liebko⸗ 
fungen und ‚nicht duch Drohungen erwirkt werden könnten '), daß, 
wenn er die Erneuerung der Gapitulationen auf dem beftehenden Fuße 
nit annehmen wolle, er nach Frankreich zurũckkehren könne ’). Here 
v. Rointel fchicfte den Ritter von Arvieux nah Frankreich, mit eis 
nem Schreiben des Großweſirs, neue Verhaltungsbefehle ſteh erbit⸗ 
tend. Arvieur Lehrte mit denfelben und mit einem Schreiben des 
Deren von Lionne an den Großweſir zurüd, des Inhaltes: „daß, 
„da das gegen Herrn von Nointel beobadtete Benehmen den Ber 
„Sicherungen des legten türkifchen Abgefandten Suleiman nit ent» 
„ſpreche, der König dem Bothſchafter befohlen habe, unmittelbar auf 
„dem ihm zugeſchickten Schiffe zurückzukehren ’).“ Herr von Nointel 
eröffnete dem Großweſir, er ſey ermäcdhtiget, die Gapitulationen auf 
dem alten Fuße mit dem einzigen Zufage der Herabfegung der Mauth⸗ 
gebühren von fünf vom Hundert auf Die von den Engländern, Hols 
ländern und Genueſern besahlten drey vom Hundert zu erneuern, 
und auf diefem Fuße wurde Die Erneuerung derfelben gewährt, die Uns» 
terfchrift aber unter dem Vorwande des bevorſtehenden pohlifhen 
Feldzuges verfchoben, fo daß diefelbe erft zwey Fahre fpäter erfolgte *). 
Bon ein und fechzig Artikeln ®), welche diefelben enthalten, betrafen 
Die zugeftandenen Neuerungen, die Herabfegung Der fünf vom Huns 
dert auf drey, auch für die mit franzöſiſcher Flagge fegelnden Pors 
tugiefen, Sicilianer, Amerikaner; den Capuzinern und Jeſuiten bes 
ftändiger Befig zweyer Kirchen In Galata; die Freygebung des indie 
ſchen Handels über Sues; die Schugerflärung für die Katholiken im 
Befite der heiligen Drter des gelobten Landes; die Freyheit der Pils» 
gerichaft dahin; die Mäßigung der Auflagen Mafderije und der Sei⸗ 
Dengebühr 6). Nach der Unterzeihnung der Gapitulation unternahns 
Herr von Rointel feine Neife nah dem Archipel, deren Ausbeute In⸗ 
fchrifttafeln und Medaillen dee Schmuck des Töniglihen Münz = und 
Alterthums » Gabinetes zu Paris. Gr flieg in die herrliche Tropfſtein⸗ 
höhle von Antiparos hinab, in welder er die drey Chriſtfeyertage 
mit einem Gefolge von mehr ald fünfhundert Perfonen, theils von 


- feinem Haufe, theils von Kaufleuten, Corfaren md nfelbewohnern 


zubrachte 7). Am Ende der Grotte erhebt fi kiarenförmig die fchönfte 


„ &laffan III. p. 396. *) Eben da. °) Das Schreiben vom 16. Aug. 1671 
in d'Arvieux IV. S. 251, mit dem umftändlichen Berichte der Reife; nicht fo 
richtig in Chardin,, der fogar den Nabmen dD’Arvienr in Hervieur verftümmelt. 
4) Ztaffan 111. 5) Dumont VII. P. 1. p. 231. ©) Rycaut bey Knolles Il. p. 236 
und 237. Die umftändliiche Verhandlung der Erneuerung eben da &. 301 — 362 
mit dem Schreiben Nointel’d an den Großweſir, und deffen Antworten. 
Dad Emreiben des Euttans an den König von Frankreich, ald Begleitung der 


‚erneuerten @apitulation im Inſcha des Reis Efendi Mobanımed' Nir. 149. Die 


&apitulation in de Ja Croix Mim. ]. p. 399. 7) Tournefort. Litt, V. p. 130, 
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Marmorpflange der Erde '), von blendendem Weiß mit großen Steins 
quaſten geſchmückt, die kein Bildhauer beſſer vollenden Lönnte An 
diefem von der Natur im Geheimniß unterirdifcher Höhlen erhöhten 
Glanzaltare wurde am Chrifttage das Geheimniß der Geburt des 
Hellandes in feyerlicher Meſſe angebethet. Hundert Wachsfackeln und 
vierhundert Rampen, die fih taufendfach im Glanze der alabafternen 
Wände fpiegelten begeiſterten in dieſer heiligen Nacht die zur Feyer 
dDerfelben verfammelte Gemeine, wie den Kunftfenner das Licht des 
Ghriſtkindes In der Nacht des Gorreggio, und. als die Hoflie aufges 
hoben ward, und die funteluden Wände das Gefchmetter der Trom⸗ 
peten und Hoboen , Pfeifen und Schalmeyen taufendfältig wieder 
ſchallten und wiederhallten, da war es, als flände der Himmel offen 
und die Engel lobfängen: Bofanna dem Herrn in der Höhe! Es war, 
wie die Inſchrift am Fuße der Altarsppramide befagt, als wäre der 
Delland der Welt ſelbſt zugegen bey der Mitternachtsfeyer ſeiner 
Geburt. 

Die diplomatiſchen Verhaltniſſe der Pforte mit Öfterreich ſeit dem 
Frieden von St. Gotthard find durch einen befonderen Sal gebrand» 
markt, nähmlich die Anträge der ungariſchen Nebellen und die Ver⸗ 
ſehwoͤrung Zeinyi’d. Schon im Jahre nad dem zu Basvär gefchloffes 
sen Frieden hatte die Pforte Schuganträge an die oberungarifchen 
Magnaten gelangen laffen, welche diefelben aber nicht angenommen °). 
Drey Jahre Darauf erſchien Balo, der Abgefandte des Fürſten von 
Siebenbürgen, Apafy, um fich bey der Pforte, an welcher ex ob Zo⸗ 
lyomi's Händel nicht am beften fland, durch Anträge oberungarifcher 
Magnaten neues Verdienſt zu machen °). Panajotti, der Dolmetſch 
der Pforte, bis zum Feldzuge nah Kandia zugleich der erſte kaiſerli⸗ 
che, gab hievon dem Faiferlicden Nefidenten die erſte Kunde, und das 
Geheimniß war verrathen. Apafy fandte nun den Internuntius Inczes 
di mit einem befonderen Dolmetiche, um dem Großweſir die Anträge 
ohne Panajotti’s Canal beyzubringen. Inczedi that feinen Antrag in 
geheimem Gchör durch feinen mitgebrachten Dolmetfch, und der Großs 
wefle mar erflaunt über das ofienbare Geheimniß, und die wider Pas 
najofti, der fein volltommenftes Vertrauen befaß, vorgebrachtr Ans 
ſchuldigung 4) Panajottt, der, von der Unterredung ausgeſchloſſen, 
den Gegenftand Dderfelben errieth, vermochte den Großweſir, den 
Anternuntius mit Ablehnung der gemachten Anträge, als dern mit 
dem Kaifer gefchloffenen Frieden zumiderlaufend, zurüchzufenden °). 
So wurde die ungarifche Verfhmwörungsmine mitten untee Kandia’s 
Minendampf an Luft und Licht gebracht. Apafy hielt fi um fo mehr 
ruhig, als die Türken von Varad denfelben wegen der Befefligung 
des acht ungarifche Meilen yon Barad gelegenen Sebesvar ben der 


') Tournetort Litt. V. p. 229. *) @afanova’s Ay in der St. R 
) Bethlen hist. I. p. 371. und f. 4) Ehen da. p. 389. ) Eben da p. 390. 
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Pforte verklagt Hatten. Die Siebenbürger hatten diefe alte Stall, 
burg der Banffg wieder aufgebaut, um die türkifhen Streifereyen 
von Rlaufenburg abzuhalten ?), aber fhon im nächften Jahre ev 
fhten ein Abgeordneter des Paſcha von Dfen mit einem Schreiben 
an Apafy, worin diefem Bund gethan wurde, daß er mit den Pas 
fhen von Erlau und Temes war ihn zu überziehen befehligt fey. 
wenn der Bau nicht fogleih eingeftellt würde. "So mußten auf 
Apafy's Secretär , Pietro und Stefano Beaufet, welde mit Ans 
trägen ungarifcher Großen zur Steuerpflichtigkeit gekommen, uns 
verrichteter Dinge zurückgehen °). Das folgende Jahr Bam Balo aber: 
mahls als außerordentlicher Geſandte mit Geſchenken, um dem Grof- 
weflr zur Eroberung Kandia's Glück zu wänfchen ?); der Augendlid 
war eben fo wenig günflig als auf Kandia,:die oberungarifihen An 
träge aufs Tapet zu bringen. Beym Abſchiedsgehör fuhr den Gefandı 
ten der Großmwefie trogig an: „Neun und vierzig ins Steuerregiſter 
„von Jenõ eingetragene Dörfer maßt fih dein Herr noch zu behalten 
„an, fag’ ihm aus meinem Munde, daß, wenn er: fie nicht ſogleich 
„zurückſtellt, ich bey Bott! ganz Siebenbürgen zerflören werde.“ 
Während die Anträge oberungarifher Magnaten durch Apafy fo we 
ntg Gingang an der Pforte fanden, Fam Anfangs diefes Jahets der 
Haushofmeifter des Grafen Zrinyi, Franz Bucovacski, mit dem Am 
frage Froatifher und oberungarifher Magnaten von fechzigtaufend 
— Thalern jährlichen Tributes, „um ſich von dee Tyranney der Dent⸗ 
"1670 „Ihen und Jeſuiten {u befreyen.“ Der Sultan, an welchen die Auf— 
träge lauteten, mies denfelben an den Großweſir, welcher ihm mit 
einem feinee Menfhen und mit der Antwort zurückgeſandt, daB 
Zrinyi's Anteag nicht angenommen werden Tönne, fo Tange fein Gt 
bieth von Paiferlihen Truppen befegt fen 4). Im Junius Fam dran 
Bucovacsfi zum zweyten Mahle von Zrinyi gefande über Bosnaderai 
an die Pforte, wo Balo desfelben Anträge. unterflüßte ; aber der 
Großweſir war übel gehalten auf Apafy, daß er ohne feinen Belehl 
dem Sultan die Anträge der ungarifhen Magnaten zufende °), und 
fertigte feine Gefandten fo eben ermähnter Maßen hart ab. Der Neben 
bürgifhe Gefandte, NHedei, welcher mit Klagen über die Einfälle der 
Türken von Varad und Jenö nach Sonftantinopel Fam, wurde ſchlecht 
empfangen ©). Bald harauf murde an den Hänptern diefer, durch 
Panafotti dem Faiferlichen Hofe entdeckten Verſchwörung an Srinpi, 
Frangivpani, Nadisdy und Tattenbach zu Neuftadt, Wien und Grab, 
das Todesurfheil des Hochverrathes vollftredit. Die durch den Berlof 


) Bethlen p. 417. *) Vanaiotti’d Bericht an Safanova v. 11. April 0 
») Das Recredentiafe Balo’s.im Inſcha des Neis Efendi Mohammed Mr. 12 
‘) Caſan ova's Bericht vom 15. Januar 1670. Panajotti ı5. Febr. 1670. ) — 
richt Panajotti's aus AMdrianopel v. 13. Julius an Caſanova. °) Berblen 
p. 35 und Gafanova’s Bericht. Das trodene Schreiben an Apafy im Inſche 
bes Reis Efendi Mohammed Nr. 131. 1084 (1678). 
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ihrer Häupter an dem Heil ihrer Unternehmung verzweifelnden unga» 
rifhen Magnaten fandten nun den Stephan Petroczy und Payl Syes 
pefi, als ihre Gefandten, an die Pforte. Sie bothen fih an, acht 
zehntanfend Mann aufzubringen, und jährlich fünfzigtaufend Thaler 
Tribut zu zahlen *). Dießmahl wurden fie gnädiger entlaifen. Der 
Kiaja”des Großmefirs.?) verfiherte fie, daß der großmädtigite, uns 
übermwindlichite Padifchah die Ungarn unter feinen befonderen Schuß 
nehme; fie murden mit mardergefütterten Ehrenkleidern bekleidet, 
und ihnen ein Tſchauſch mitgegeben, Überbringer von Schreiben des 
Sultans an den Raifer, von dem die Räumung aller in Ungarn’ bes 


Junius 
1671 


ſetzten Orter "gefordert werde, wenn er nicht lieber Krieg wolle °). 


Petroezy und Szepefi, welche fih über den Mangel gehöriger Mits 
wirkung von Seite Datzo's, des ordentlichen fiebenbürgifchen Reſiden⸗ 
ten, beklagten, Eehrten zuräd, fo auch noch. Dee außerordentliche fies 
benbürgifche Gefandte, Brenforics. Das duch ihn überbrachte Schreis 
ben verftändigte den Apafy von der, den Abgeordneten der ungari⸗ 
ſchen Magnaten gemachten Zufage *). 
Der flebenbürgifhe Geſandte, Franz Nhedei, Fam von Con⸗ 
Rantinopel mit einem latonifhen Schreiben des Großweſirs an Apa⸗ 
fo: zurüd, welches abermahls die Auslieferung der zu Jens gehörigen 
Dörfer begehrte °). Um fo unerhörte Theilung des Bandes’ abzumens 
Den, gingen von Seite der Stände drey Gefandte nah Gonftantinos 
pel, Idannes Dago, der unlängft von Gonftantinopel zurückgekom⸗ 
nen, Mathias Balo, auch mehrmanl zu Gefandtichaften an den Tas 
tarchan verwendet, und Michael Gfermenyi 6). Sechzehn Tage Tang 
Harrten fie zu Adrianopel der Audieng, am fiebzehnten legten fie dem 
Großweſir, mit einem Gefchente von zmeytaufend Thalern, das Be: 
gehren der Stände zu Füßen. Der Welle, in Zora aufbraufend, Tief 
Die Sefandten hinausmwerfen, dem Lande und dem Fürſten Sieben» 
bürgens Berderben Drohend 7). Bald darauf Fam ein Schreiben des 
Großweſirs, die Erhaltung des Friedens mit dem deutihen Kaiſer, 
und deßhalb- die Entfernung der ungarifhen Räuber einfchärfend, 
welche fi laut der Befchwerde des Baiferlichen Nefldenten nah Sie⸗ 
benbürgen geflüchtet, vorausgefest Daß es wirklich Näuber und nit 
etma ungarifde mißvergnügte Magnaten, welche rubig in des Padi- 
ſchahs Erblanden verbleiben könnten °). Nach vier Monathen kam 
der Gefandte Dago mit einem Kapidfchibafhi nah Siebenbürgen zus 
rück; die neuntaufend, ald Geſchenk verfchwendeten Thaler, halten 
nichts anderes, ald die Ehre zweyten Gehörd, und die Erneuerung 
des Auftrages der neun und vierzig Dörfer bewirkt °). Zugleich kam 


3) Safanova’s Beriht aus den Alpen von Despot taghi u. 5. Zul. 1671. 
2) Bethlen p. 206. ?) Ebenda. ) Das Schreiben in Betblen LI.p. 41. °) Eben 
da p. 153. 9) Eben da p. 155 und 156. 7) Ehen da p. 157. ) Das Schreiben 
eben da p. 164.9) Eben da p. 172. 
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der Rioja ') des Paſcha von Temeswar mit dreyßig Sipahl von Bas 
rad, um die Übergabe der neun und vierzig Dörfer ins Werk zu 
feßen, und das duch den Rapidfchi überbrachte Schreiben des Groß « 
weftes begriff in diefer Abtretung den Diftrict um Huuyad, Dobofa , 
Golos und den inneren Theil der Szolnoker Gefpanfchaft ?) ; dar 
unter waren alfo die Sclöffer Efeh, Sebes, Gyalu, Rövar, Kolos⸗ 
var, Bethlem, die Stadt des Sachſenſtuhls Biftrig und die Salz 
gruben des Landes begriffen, nad deren Abtretung keine Möglichkeit, 
den bisherigen Tridut zu erſchwingen. Um neue Borftellungen hier⸗ 
über zu machen, gingen der Szekler Joannes Nemes und der Sachſe 
Fe " Balentin Ssilvafi nad Gonftantinopel ab ’). Sie wurden nicht uns 
gnädig aufgenommen, und im Diman mit vier der vornehmſten Ein⸗ 
wohner von Barad verhört, melde fih über fünf, um Barad von 
den Siebenbürgern erbaute neue Schlöffek beklagten, deren Bau diefe 
läugneten. Ein Kapidfchibafhi und ein Tihaufh aus Dfen wurden 
befepligt, an Drt und Stelle Augenfchein einzunehmen, und Darüber 
Bericht zu erftatten ). Die türkifhen Commifläre bereiften die ans 
geblichen fünf new erbauten Sclöffer. Das alte Somlyo, der Bäs 
thory Stammfhloß, jet In Bethlen's, des Kanzlers Geſchichtſchrei⸗ 
bers, Beſitz, welcher fie bemwirthete, fo wie Bänffy zu Gyalu, dan 
Cſeh, Hadad und Scehesvar; die erften vier Schlöffer waren zur Zeit 
Des Rakoͤczy'ſchen Krieges abgebrannt, jekt bloß mit neuen Dächern 
verfehen, das letzte ſelbſt von Seid Altpafcha verfchont worden 5). Die 
unverfhämten Türken von Varad behaupteten, daß es nicht erlaubt 
gewefen fey, neue Dächer aufjufeßen, den Grundfak des Eanonifchen 
echtes des Islams in Betreff des Ausbeflerns ale Wiedererbauend 
März chriſtlicher Kirchen dießmahl auf fiebenbürgifhe Burgen ausdehnend. 
Gferniengi, welchen Apafh Haupkfächli in der Sache der ungarifchen 
Mipvergnügten gefandt, Fam mit einem Schreiben des Großweſirs 
zurück, welches alle Berlegungen des mit dem deutfchen Kaifer beſte⸗ 
henden Friedens unterfagte 9), und Chadimpaſcha, ein verfrauter 
Freund Apafy's, warnte ihn, das Staatsgeheimniß, das noch in 
Betreff der den ungarifhen Mißvergnügten zu ertheilenden Unterflüs 
gung zwifchen dem Sultan, dem Großweſtr und dem Mufti walte, 
nicht vorlaut errathen zu wollen. Noch vor Balentin Szilvaſi's Zus 
rückkunft erfhien abermapl ein Kämmerer Überbringer eines Schreis 
bens des Großweſirs an Apafy 7), des Inhaltes: „Zu flaunen ſey, 
„wie er ſich unterſtehen Bönne, die dem Steuerregifter eingetragenen, 
„und feit Jahren der Befakung von Varad zum Unterhalte geſchenk⸗ 
„ten Dörfer behaupten zu wollen. Niemand koͤnne läugnen, daß Bas 
„ad durch der Siebenbürger Abfall verloren gegangen, und daß 


) Bethlen II. p. 177. °) Das Schreiben &. 179. ?) Eben da ©. 183. 
4) Eben da ©. a0ı. °) Bethlen hist. II. 'ebend. p. 208. ©) Das & reiben In 
Bethien IL p. 209. 7) Eben ba das Schreiben p. 217. 
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„alſo au die dazu gehörigen Dörfer nun ein Erbland des Padi⸗ 
„Ihah. Den Capitän von Somlyo“ (die war der Kanzler Gefchichts 
ſchreiber Bethlen), „dee den Bewohnern von Barad läflig, foll ex 
„von Haus und Hof treiben, den von Klaufendurg, daß er fie nicht 
„fürder zu beläfligen wage, In Ordnung halten.“ Auch Szilvaſt kam 
bald darauf ohne alles Schreiben zuräd, dee Abgeordnete der ungas 
rifhen Mißvergnügten, welder bisher fruchtlos auf die Verwendung 
des Woimoden der Walachey, GligorasEul, gehofft, wurde von dem⸗ 
felben mit der, dem Wolmoden vom Großweſir zugefertigten Weis 
fung entlaffen: daß die Pforte den Bemühungen der Ungarn nicht 
entgegen, daß fle aber vorfichtig zu Werke gehen follen, um nicht Ihe 
eigenes Berderben zu bereiten. Der pohlifche Krieg, welcher vor ber 
Thür, hinderte die Pforte für den Augenblick, die ungarifhen Men⸗ 
terer thätiger zu unterftügen. Auf dem flebenbürgifchen Landtage zu 
NRadnoth erfhien ein Kapidſchibaſchi, Überbringer eines Taiferlichen 
Schreibens, welches dem Rande fechöhundert Wagen mit Weißen und 
Mepl , jeden mit ſechs Ochſen beipannt, ale Naturalienlieferung zum 
pohlifhen Feldzuge auferlegte ). 

An der ungarifchen Gränze war die Veränderung des Stattbals 
ters von Dfen wie Immer, eine für die. beyden Gränznachbarn wich⸗ 
tige Begebenheit, deren erfte Folge gegenfeitige Sendungen, nene 
Beſchwerden und neue Berfiherungen fteif aufrecht zu erhaltenden 
Friedens und offenhersiger Freundſchaft. Der bisherige Kaimakam 
an der Pforte, Ibrahimpaſcha, und der Statthalter von Dfen, Mah⸗ 
mudpafcha, wechfelten ihre Stellen *). Ibrahimpaſcha, ein geborner 
Albanefer, vormahls Tanitfharenaga auf Kreta, dann Kaimakam, 
Hatte fi in beyden Stellen ungemein bereichert ’). Im Laufe diefes 


Auguf 


1673 


Jahres wurde auch der Paſcha von Neuhäufel, dee Schwager des 


Großweſirs, der vom legten fiebenbürgifchen Kriege her, als die Gel» 
fel Siebenbürgen bekannte Sidi Ahmedpafcha abberufen 4). Sein 
Nachfolger mar der Sohn des berühmten, unter S. Murad IV. hin⸗ 
gerichteten Abafa °). Um dem neuen Statthalter von Dfen zu feinem 
Antritte Glück zu wünfchen und Beichwerden anzubringen, ging der 


-Hofdolmetih Mesgnien nah Dfen °). Den Monath darauf hatte der a ins 
Abgeordnete des neuen Statthalters, Derwiſchaga, beym Hoffriegss 2 


rathd s Präfidenten Montecuccoli Gchör 7). Im Frühjahre desfelben 


Jahres wurde dee Kammerrath Beris, derfelbe, welcher, den Ausbruch — 


des letzten Krieges zu verhindern, fruchtloß mit dem Paſcha von Tes 


meswar unterhandelt hatte, mit Gefchenten an den Großweflr gefen- 


») Das Echreiben p. 231. Abdipaſcha BI. 79. °) Raſchid I, St. 64. 2) Gas 
fanova’s Bericht ans Adrianopel, Januar 1671. 9) Derfeibe, Zulius_1671. 
5) Caſanova's Bericht vom 5. Julius ous den Alpen von Despot, ı671. 6, Im 
Zunius 1671, Acten der St. R. 7) Relazione di cid che passd nell’ audien- 
za data daS. E. Monteouccoli a Dervis Aga inviato, dal Vesir di Buda adı 
ıı. Luglio 1671. &t. 8. 


t 


19.May 


1673 
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det, theils deuſelben wegen Gränzbeſchwerden zu befänftigen , theils 
denfelben von der Unterſtützung ungarifher Magnaten abwendig zu 
machen. Sr fand den Haushofmeifter Zrinyi’s, Franz Bucovacsli ’), 
welcher das Organ der Berfhwörung an der Pforte, in der größten 
Armuth, weil er, der mit feinem Herren die Treue feinem Könige 
gebrochen, doch dem Glauben der Väter nicht abſchwören wollte °). 
Beris hatte beym Großwefle zu Adrianopel Gehör. Auf die von ihm 
fchriftlih überreichten Begehren wurde geantwortet: Den; Paſchen 
von Neupäufel,, Wardein, Erlau und Stuplweißenburg werde bes 
fohlen werden, die neuerdings in Huldigung gezogenen Orter heraus⸗ 
zugeben; die Rebellen würden nicht ausgeliefert, aber for tgefchickt 
und nicht weiterd angenommen werden; die -Sefangenen ſey man bes 
zeit loßzugeben gegen die Losgebung der in des Kaifers Händen bes 
findlichen türkifhen Gefangenen , die in Kroatien ohne Willen der 
Pforte neu befeftigten Orter foll der Kaifer fchleifen °), Das Schreis 
ben, welches Beris vom Großweſir erhielt, ziethb, dad man, fo oft 
man an der Gränze etwas bauen wolle, davon vorläufige Kunde ges 
be, damit die Gränzbefehlshaber nit aufgelärmt würden *). Der 
Reſident Safanova ging nach Wien zurück, und feinerftatt blieb Kinds⸗ 
berg als Refident. Mesgnien ging abermapls von Wien nah Ofen, 


um den neuen Statthalter von Dfen, Kara Mobammedpafcha', wels 


cher eher in Bosnien, jegt an Ibrahim's Stelle getreten, wie ges 
wöhnlih glüdwünfchend zu begrüßen °). Im October kam ein unga= 
tifher Nebelle, Thomas Apazay, von Tarfol bey Tokay, Richter in 
der Szaboleſer Gefpanfchaft, won Bakony gefendet, auf welchen die 
Türken mehr hielten, als auf weiland Zrinyi 6). Der Rammerratg 
Beris flarb zu Conftantinopel, und der Hofkriegskanzelliſt Hauſch 
wurde nah der Türkey geſandt, deffen Verlaſſenſchaft herauszubrin⸗ 


Januar gen 7). Kindsberg, welcher feine Antrittsaudienz erſt ſechs Monathe 


nach feiner Ankunft zu Adrianopel erhalten , begleitete den Großweſtr 
ins Feld. Die Eröffnung des Feldzuges begünftigte fein Begehren 
der Abſchaffung der ungarischen Rebellen von der Pforte; er erhielt, 
dag der Rädelsfüprer, Paul Szepeſi, abgeſchafft wurde, die anderen 
ungarifchen Rebellen, welde die Pforte behelligten, waren: Teleki in 


. Siebenbürgen, Petrocyy in der Walachey, Suchay in Überungarn 


und Kende zu Sonftantinopel. Kindsberg Blagte wider den Paſcha von 
Wardein wegen des den Rebellen gewährten Benftandes ®). Jetzt er⸗ 
fhien im Lager ein ganger Rudel rebellifchere Abgeordneten: Nicolaus 
Forgacs, Gabriel Kende, Paul Spepeft, Ladislaus Kubini, Kafpar 
Pecſt und Georg Diak mit dem Dolmetfhe Brencovich, welde aber 


”) In den Acten auch Butwatſchki, Butuwacki und Bukovatoki gefchrieben. 

2) Beris Bericht in der St. R. ?) Safanova’s Bericht. %) Lettera del Primo 

Vezir a Montecuccoli tradotta l’auno 1672. 25. Apr. >) Acten der Gt. R. 

a — Bericht. 7) Acten der St. R. 9) Kindsdergs Bericht vom 
ay 1671. 


— 
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Da begehrte Gehör nicht erhielten ). Der Statthalter von Dfen ward 
abermahl gewechlelt, dem Kara Mohammedpaſcha folgte Ibrahim ?). 
Ein ungemeiner Berluft für die Pforte ſowohl, als den kaiſerlichen u Pe 
Hof mar der Tod Panajotti Nicuſi's, welder vom Schlage gerühtt " 
farb. Fünf und zwanzig Jahre lang , exit ald Dolmetſch der kaiferli⸗ 
chen Geſandtſchaft, dann Pfortendolmetfh und Gefandtichaftedol: 
metfch zugleich, endlich feit dem Auszuge Köprilt’s in den Tandifchen 
Feldzug Pfortendolmetfh allein, erwarb er fih das größte Verdienſt 
um die Pforte durch den Antheil an Kandia's befchleunigter Übers 
gabe, um den Faiferlihen Hof durch Entdeckung der Zrinyi'ſchen Vers 
fhwörung und Entfernung der ungariihen Rebellen, welchs allein 
über feinen Tod jubelten ?); ein gemwandter Unterhändler, ein weit⸗ 
fehender Staatömann, eine Säule der Nechtligkelt, ein Bruchdamm 
Des Aufrußres, der Hort der griechiſchen Kirche *), welche er in ge 
lebhrtem Streite mit Want verfochten, und zu deren Gunften er den 
Bes der Heiliaen Örter zu Nerufalem den Griechen erwirtt , die 
Grundfeſte des Einfluffes der Griechen in den Gefchäften der Pforte °). 
Bon Seite Rußlands war das Fahr nach der Jetten Geſandt⸗ 
ſchaft ein ruffifcher Kaufmann, Manoli Iwanovich, als Überbringer 
eines Schreibens vom Spar erfchienen , und hatte fünfzehn weiße Kal 
ten zum Geſchenke gebracht, und den Patriarchen Alerındrien’s, mels 
hen ein Albanefer zu Gonftantinopel verleumdet hatte, entichuldigt. 
Audienz beym Sultan wurde ihm nicht gewährt, bey der des Großs 
weſirs verwickelte er fich in den langen Kaftan und fiel nieder, ein 
Mißgeſchick, welches er durch ſchnelle Geiſtesgegenwart In eine wohl« 
gefällige Artiakeit verwandelte, Indem er faate: „Ich wünſche, daß 
„Gott fo Die Feinde der Moslimen zu ihren Füßen ſtürzen möge 6). 1672 
Zwey Fahre darnach fandte der Czar feinen Geſandten, Basili Ale 
rander, der am zwölften May aus Moskan abgereiſet, unterwegs 
von den Türken zu Aßow feſtgeſetzt, erft ein Fahr nach feiner Abreife 
aus Mostan zu Eonftantinopel antam. Das Schreiben an den Groß: 
wefle marnte die Pforte, Dorozenko's wegen Pohlen mit Krieg gu 
überziehen, und drohte mit den Koſaken vom Don und mit der Hül« 
fe anderer hriftlihen Mächte. Der Großweſir antwortete: „Das feyen 
„eitle und unanfländige Worte, womit der Cjhar fih zum Beſchützer 
„der Königs von Pohlen aufgeworfen; diefe ärgerlihen Worte koͤnn⸗ 
„ten den Gpar feine Ruhe koſten; wegen Pohlen fey der Entfchluß 
„gefaßt; hätte der Czar Demfelben belfen wollen, hätte er früher mit 
„guten Worten vermittelnd einfchreiten follen. Ob fih der Czar oder 
„andere chriftliche Könige über die Hohe “Pforte beklagten, daran fey 


») Rindeberg’s Bericht. ) Lettera del Bascia di Buda Ibrahim 37. Giu- 
gno 1673 a Montecuccoli. ?) Kindsberg’s Bericht. 9) Rycaut bey Inolles 

— 5) Das letzte Schreiben Panaiotti's. Bailo Quirini 8. Sett. 1673. 
—* Panajotti’d vom as. April 1672. In der St. R. 6) ECaſanova's Bericht 1672. 
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„wenig gelegen; man wifle, daß fie Urſachen zu Magen Hätten, weil 
„die Dömanen als Sieger ihnen fo viele Städte, Feftungen und Läns 


„der abgenommen; die göttliche Vorſehung fende das Übel jenen, Die 


„ed Anderen anwünſchen; man werde fih nach Dem gegenfeitigen Bes 
„nehmen richten, im Guten wie im Böfen.* Nach des pohlifchen 
Bothſchafters Radzieiowski Tode war fein Bothfhafts » Secretär 
Wofody zum Internuntius ernannt worden, um der Pforte die Thron. 
befteigung des neuen Königs Michael Coribut zu melden, und die 


30.May Erneuerung der Gapitulationen zu begehren. Die Audienz ertheilte 
1672 ihm zu Sexes der Kaimakam. Weil er ohne Geſchenk kam, wurde er 


übel und fiehend empfangen, Doch wurde ibm zwey Monate hernach 


36.3ut. bey der Abfchiedsaudienz ein Seffel gegeben '). Ge führte die von 


/ 


Radzieioweki angefangene Unterhandlung, daß auch die Ukraine und 
die’ Koſaken in den erneuerten Gapitulationen eingeſchloſſen werden 
möchten, fort. Die Pforte antwortete, fie werde die Beſitznahme der 
Ukraine nicht Hindern, aber der Sultan Fönne den den Koſaken ges 
währten Schug nicht öffentlich zurüdncehmen °). Wyſocky, heftig und 
unverträglich, erlärte in vollem Diwan: Daß, wenn aud der Rös 
nig, fein Herr, der Senat und Die Republik entfchloffen wären, eine 
einfache Beflätigung der Gapitulationen anzunehmen, er dazwifchen 
treten würde, Eraft des ihm als pohlifhem Gdelmanne zuftchenden 
Verbothrechtes *). Der Großweſir durch fo viel Stolz beleidiget, rs 
flete den Krieg. Wyſocky durch die Nachrichten eines Aufſtandes der 
Araber zu Mekka, und durch die Verfprehungen Nointel’s, daß Sei⸗ 
ne chriſtliche Majeftät fünfzig Kriegsichiffe in den Archipel fenden wer 
de, getäufcht, Hatte in feinen Sefandtfchaftsherichten der Republik bes 
ftändig eingerathen, flandgaft auszuharren und in nichtd nachzugeben. 


23. May Die Republik fandte nun einen Dolmetſch mit einem Gefolge von acht 


Merfonen; er Fam ſechs Wochen nah Wpfody’s Abreife an; er ers 
hielt freyes Quartier, freyen Unterhalt 4). Das von ihm mitge 
brachte Schreiben des Kanzlers an den Großweſir drückte das Erſtau⸗ 
nen der Republik über die Kriegsrüftungen ded Sultans aus, daß, 
wenn die Pforte den Frieden von Chocim beflätigen wolle, die Res 
publik, hiezu ganz bereit, einen außerordentlichen Bothichafter fenden 
werde; wolle die Pforte Keleg,, fo ſey der König zur Bertheidigung 
bereit, aber die Verlegung des Friedens würde dann nicht auf Seite 
Pohlens feyn °). Der Dolmetich wurde binnen acht Tagen mit der 
Antwort zurüdgefandt, daß: ein außerordentlicher Bothfchafter wills 
Tommen feyn werde; indeilen feste das Heer den Marſch fort. Zu 
gleicher Zeit, als Wyſocky abgereifet, Fam der venetianifche Gefandte, 
der Ritter Quirini, an, um nach dem zu Kliffa beendigten Gränze 
vertrage 9) die Auswechälung der Gefangenen zu bewerkitelligen. Der 


) Gafanova’s Bericht: *) Chardin I. p. 72 *) Eben da. $) Derſelbe p. B. 
*) Derfelbe p. 173. 9) 30. Octobet 1671. p. 7» ) ⁊ p 
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Großweſtr wandte ein, daß die Entfernung von tauſend Galeeren⸗ 
felaven die osmanifhen Galeeren entmannen würde, und geftand nur 
nach beendigtem poplifhen Kriege die nach und nad jährlich mit 
zweyhundert fünfzig Köpfen vorzunehmende Freylaffung zu. Quirini 
Sing nach ſechs Monathen zurück, ein großer Bewunderer osmanifcher 
Politik, die unzugänglih duch die Unerfdütterlichkeit ihrer Grunds 
füge, und befonderd des Ahmed Köprili, deſſen Klugheit, Borficht, 
Scarffinn, Geheimniß ein nicht zu ermeffender Abgrund, der, ohne 
viel zu fprechen oder zu fchreiben, ohne fih zu beunruhigen, eines 
der mächtigften Neiche behexrſchte und vergrößerte '). Der genuefifche 
Reſtident Giuſtiniani Hatte fih unlängft erfchoffen, aus natürlicher 

Schwermuth oder aus Verzweiflung über den fchledhten Fortgang der 
genueſiſchen Gelchäfte , indem das einträglichfte derfelben mit fals 
fhen Sümn (Achtas pernſtücke) durch das Verbolh derfelben eingeftellt 
worden *). ’ 

Nun ift noch von den Berhältniffen mit den Woimoden der Mols 
dau und Waladheg, und mit den_Kofaken übrig, deren Hetman, Dos 
roszenko, der Haupthebel des pohlifchen Krieges. In der Moldau hats 
ten die Bojaren Hinkul und Dura? eine gefährliche Empörung wider 
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den Woiwoden Duka aufgewiegelt, der ex unterlegen wäre, ohne Cha⸗ 


lilpaſcha's, des Seraskers von Babatagh, und des Jaliaga, d. i. des 
"Auffehers der Fluß» und Meerufer Beffarabiens, Hülfe. Schon hats 
ten die Bojaren, Gegner Duka's, einen Borforderungsbefehl nad 
Sonftantinopel wider ihn erwirkt, ſchon war Duka auf dem Wege 
dahin zu Karaßu in der Dobrudfcha angelangt, als er den Befehl 
wieder umzukehren erhielt. Die Rebellen verdoppelten ihre Macht zu 


Drpei, dem Brennpuncte des Aufruhres. Sie erklärten dem Pafcha - 


zu wiederholten Mahlen, fie wollten den Fürſten nicht, der Pafcha 
eben fo oft, daß es der Befehl des Sultans fey, daß der Woiwode 


regiere, Die in Ihrer Widerfpänftigkeit verharrten, wurden zufammen 


gehauen ?). Sligorastul Ghika, welcher nad der dreyjährigen Regie 
rung des Woiwoden Anton zum zweyten Mahle den Fürſtenſtuhl der 
Walachey beftiegen hatte, ließ feinem Haſſe wider die mächtige Fami⸗ 
lie Scherban Gantacuzen’s durch die Verhaftung der vier Brüder Gans 
tacuzenen freyen Lauf. Dem Balentin Nemeflani, welcher ald Abges 
ordneter ungarifcher Magnaten bey ihm erfchien, rieth er den Rück⸗ 
weg zu nehmen, indem der gegenwärtige Augenblidd des Ausbruches 
des pohlifhen Krieges den Wünfchen der Sender nicht günftig °); 
er flellte fechstaufend Mann ins Zeld gegen Pohlen °). Um von Den 
Tofafifhen Händeln nur In fo weit, als dieſelben in unmittelbarer 
Berührung mit den osmanifchen, gehörige Kenntniß zu haben, ift 


) Ehardin ‘T. p. 75 und 6.2) Rycaut und nen eröffnete oft. Pforte II. 
« 135. ®, In den notices et extraits des manuscrits du Roi Tom. X. p. 371. 
2) Engel's Seldichte der Walachey S. 3:8. 5) Kindsberg's Bericht. 
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vor Allem, die Koſaken und die drey Hauptabtheilungen derfelben zu 
betrachten nöthig. Die Kofaten faßen an den Ufern des Don, an 


. den Waflerfällen des Dniepr und an den Moräften zwifchen der Mün⸗ 


dung des Dniepe und dem Bog; die erſten hießen insgemein Die 
donifchen Kofaken oder die von Tfcherkefch, ihrem Hauptſitze; Die zwey⸗ 
ten die Zaporoger, d. 1. Die von den Wafferfällen, an denen ihr Haupts 
fit (Setſcha); die dritten wurden von den Osmanen immer nad) drey 
AbtHeilungen benannt, nähmlich Barabafh, vom gelben Rohre und 
Potkat; den erftien Nahmen haften fie vom Hetman Barabaſch, mit 
welchem vormahls die Pohlen die Vertilgung aller Koſaken Zaporo⸗ 
ger gemarktet ). Daß gelbe Rohr oder die gelben Waſſer hießen die 
Moräfte des Winkels , melden die Mündungen des Dniepr und 


Bog bilden; Potkal, der Nahme einer dortigen Inſel. Chmielnidy’s, 


- 


Zunius 
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welchem eine Zeitlang ſowohl die Koſaken der Ukraine, als die des 
Duniepr gehorhten, von feinem mit Pohlen zu Zbaraw gefchlofienen 
Trieden, von der für feinen Sohn Timotheus dem Fürften der Mols 
dau, Lupul, abgeswungenen Band feiner Tochter, von der Verhee⸗ 
rung der Moldau, und von dem Untermwürfigfeitöverfrage der Kofar 
ten Zaporoger gegen Rußland ift bereits oben die nöthige Erwähnung 
gefchehen »). Zwey Fahre nah dem St. Gpttharder Frieden flanden 
auf beyden Ufern des Dniepr zwey Hetmane fich gegenüber: Bru⸗ 
chowezki, der Hetman der Zaporoger, dem Ezar, und Dorofzenko, 
der Hetman der Koſaken vom gelben Rohre, dem Könige von Pohlen 
ergeben. Bruchowezki, vom Hetman Serko verdrängt, fandte den 
Stephan Gretfchenoi an den Chan der Krim, um denfelben zum Krie⸗ 
ge wider Rußland aufsuftaheln, und den Gregorius Galmaleel und 
den Schreiber Caſporovitſch an die Pforte, um fih und die ganse 
Ukraine unter den Schuß der Pforte zu begeben ’). Der Politik Ads 
med Köprilt’e Bam diefer Antrag fehr gelegen. Die Abgefandten wurs 
den mit einem Schreiben zurüdgefertigt, worin dem Hetman Brudhos 
wezki, als Haupte der Koſaken Barabafh, vom gelben Rohte, und 
Potkal, d. i. der Koſaken der Ukraine, der Schub des Sultans zus 
gefagt, und zugleich Die Berfiherung ertheilt ward, daß dem Ghan 
der Krim dia nöthigen Befehle, ihn zu unterflügen, unter Einem zu⸗ 
gingen 4). Bald darauf wurde Dorofzen?o von den Koſaken beyder 
Ufer des Driepr zum Hetman ausgerufen *); aber bald- wandten 
fi die Zaporoger von ihm ab, und ernannten Suchovei zu ihrem 


ı) Scherer Annales de la petife Russie ou Phistoire des Cosakes Sapo- 
roques et des Cosaques d’Üccraine J. p. ı4a. ?) Rab Scherer I. Ch. XVII 
P. 199. ?) Eben da p. 122. ) Das Schreiben an Bruchowezki im Inſcha des 
Reis Efendi Mobanımed Nr. 123. Nr. 121 dann ein zweytes v. 3. 1089 (1669) 
an den Hetman der Kofaten vom gelben Robr, worin bloß die Verſicherung 
ertheitt. wird, Daß fie ald getreue Diener der Pforte vom Chan nicht beläftiger 
werden follen. Die dem erftien Schreiben gemäfi an den. Tatarchan eriaffenen 
vom Is 1080 im ſelben Infga Nr. 130 und 132. °) Scherer p. 123: 
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Hetman, fih unter den Schutz des Tatarchans begesend ’). Zu glei» 
‚cher Zeit fiel Doroſzenko's Stellvertreter, Damian Gretfchenot, von 
ibm ab, und flüchtete, zum Hetman audgerufen,, unter ruffifchen 
Shut. Zn diefer Lage fandte Dorofzen?o feinen Gefandten, Por 
tianka, und feinen Richter, Bielogrud, an den Sultan, um die ns 
ftallieung des Hetmans der Ukraine mitrelft Sandſchaks und Vertrages 
zu erhalten *). Diefelbe wurde mit Sandſchak und Roßſchweif ge⸗ 
währt; dem Tatarchan wurde durch wiederhohlte Schreiben die thä⸗ 
fige Unterflügung ded Hetmans der Koſaken Barabafch, vom gelben 
Rohre und Potkal anbefohlen °), und zugleich von der Pforte aus, 
ein Tſchauſch mit fehötaufend Mann gefandt 9. Der zweyte Both⸗ 
fchafter Dorofzento’s war Bafllio Roboifo, durch welchen er für Fah⸗ 
ne und Reule dankte, fich dem ferneren Schuge der Pforte anempfehs 
Iend, um die nöthigen Befehle an den Tatarchan und an den Pafcha 
von Siliſtra bath, und die Nachricht von ruflifhen und pohliſchen 
Bewegungen mittheilte. Der pohliihe Dolmetfh, welcher nad Wy⸗ 
ſocki's Abreife noch mit einem Schreiben des Königs gefommen, wur» 
de mit einem des Sultans atgefertigt, des Inhaltes: „Der Hetman 
„der Koſaken, Dorofzenko, habe fich unter den Schatten des kaiſerli⸗ 
„hen Schußes begeben, und fhon im vorigen Schreiben fey der Kö⸗ 
„nig ermahnt worden, denfelben als einen Schußgenoffen der Pforte 
„nicht au beläftigen. Nun fen Runde eingelanfen, daß der König an 
„der Spige eines Heeres wider Dorofzento ziehe, und dadurch fey 
„der Sultan veranlaßt worden, feinen Plan, in Klein : Aften zu übers 
„wintern, aufzugeben, und zu Adrianopel zu bleiben. Er möge frie 
„densbrüchiges Benehmen einftellen, und in fein Land zurüczichen, 
„ohne daß Dorofzenko ing mindeften beläftiget werde; fonft habe er, 
„der König, den Frieden gebrochen, und in diefem Yale habe der 
„Sultan befchloffen, mit Gottes, des Rächenden, und des wunder 
„reihen Propheten "Mohammed Segen, fih im nächften Frühjahre 
„mit unzähligen Heeren zu bewegen, mit Heeren, weldhe den Feind 
„erjagen und deffen Land plagen. Du ſollſt deiner Zeit gewärtig ſeyn, 
„und hiemit Heil dem, der wahrer Leitung folgt 5).* Dieß war die 
Erklärung des im nächften Frühjahre wirklih ausgebrochenen pohlis 
fchen Krieges. : 

Ehe wir den Roßfchweifen des Sultans von Adrianopel nach Gas 
mintec folgen, find den Bewegungen desfelben, feit wir ihn zu Adrias 


2) Scherer p. 125. ) Eden da p. 128. ?) Die Vertragsurtunde mit Doro: 
fjento im Infcha des Reis Efendi Mohammed Nr. 135 und 136, ı. Moharrent 
1080 (1. Zunius 166). 9) Dieles Schreiben im Infcha des Reis Efendi Mohanıs 
med ir. :40 vom Kaimafam an den Chan; Nr. 134 vom Gultan an Gelims 
girai, Rebiul-ewwel 1082 (Julius 1671); Tann Nr. 146 v. Dſchemaſiulx ewwel 
1082 (Sept. 1671). ?) Im Sufcha des Reis Efendi Mohammed Nr. 146; dann 
das Schreiben des Sultans an Dorofsento beym wirklichen Aussuge, welches 
Sen unter die kaiferl. Fahnen fordert, im Inſcha der DO. Akademie 
ide 296 R 
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nopel bey der Staatshandlung der dem venetianifchen Bothfchafter er» 
theilten Audienz verlaffen haben, ein Paar gleiche Vorfälle nachzu⸗ 
hohlen. Bald auf diefe Audienz war Die Audienz des Chans der Krim 
gefolgt, indem an Aadilgirai’s Stelle, mit weldhem der Sultan und 
Großweſir nicht zufrieden, weil er die Partey des Hetmans Hanenko 
wider Doroszento genommen, Selimgirai zum Chan ernannt, und 
mit den gewöhnlichen Inſignien des mit Zobelpel;s ausgefchlagenen 
fammtenen Ghrenkleides, des diamantenen Neigers, des mit Juwe⸗ 


" Ien befegten Säbels inftallirt ward '). Sein Bruder Selametgiral 
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ward Kalgha, und fein Vetter Ssafagirai Nureddin. Da alle Furdt 
der Wiedererneuerung des venetianifchen Krieges verfchwunden, und 
das Weich durch Kandia's Eroberung erweitert war., befchloß der Sub 
tan auch feiner Fagdreifen Revier auszudehnen, und nach Alpengegen‘ 
den, die noch Fein Hurrah der Jagd durchfchallet hatte, nad den ſchoͤ⸗ 
nen Alpen des Rhodope, nur von barbarifhem Fuße betreten, wo 
vormapl die vom Schlafe aufgejagte Bachantinn auf den Hebrus aub 
slidend, das ſchneeige Thracien augeftaunt. Die fhönen Alpen tra 
gen noch heute den Nahmen, den fie unter den byzantiniſchen Kalfern 
von den fervifchen Despoten erhielten, nähmlich den der Despoten 
Alpen °). Hier brachte dee Sultan die Hige des Sommers "in {ange 
nehmer Kühlung zu, und Tehrte Anfangs Septembers wieder nad 
Adrianopel zurück. Es ward allgemein ausgefprengt , daß der Sultan 
fi) im nächſten Winter nah Brusa begeben werde, um dem Schar 
fpiele des gegen Die Seldlje in Arabien vorgefchlagenen Krieges näher 
zu feyn ?), jetzt aber wegen befcloffenen pohlifchen Krieges das Win 
terquartier zu Adrianopel genommen. Eine Begebenheit, die bes Sul 
tans und des Hofes hohe Aufmerkfamkeit auf fih zog, war ein Uns 
glüdlicyer, der weder Süße, noch Hände, fondern nur von den einen 
und den anderen Stumpfen hatte, und Dennoch durch eines ſchoͤnſchrei⸗ 
benden Wailerauffehers Unterricht es fo weit gebracht, daß er Sulud 
and Neſchi, d. i. große Titelſchrift und kleine Bücherfchrift, fchreiben 
Tonnte. Der Sultan ließ ſich dieſes Kunftflüd zeigen, und fand; dar 
an fo großes Wohlgefallen, daß er demfelben täglich zwanzig Aspern 
Unterhalt von der Mauth anwies 4). Drey Mafregeln der Inneren 
Staatsverwaltung, welche in dieſes Jahr fallen, find eben fo vide 
Belege von Koͤprili's Staatswirthfchaft ; die unter Alipafcha’s Auffit 
su Maina erbauten Eclöffer wurden mit Soldaten aus Korinth be 
fegt, und einmahlhundert fechzigtaufend Aspern, welche ehemahls für 
die Befakung von Korinth als Lehen angewiefen waren, dem Schate 


’) Raſchid I. BL. 65. ) Schreiben bed Großweſirs an Apafy v. 1. RP 
167: in Betblen II. 111. Der Novembris fol aber Septembris heifen, indem 
der Gultan die Alpen ſchon am 6, Sept. verlief. Rafaid I. Br. 65. ?) Kalt? 
eben da. Das E chreiben an den Scherif Seid als Empfangsbefätigung de 
Üderzuges der Kacha v. I. 1081 im Infcha bed Keis Efendi Mopamme 
Nr, 138, 4) Raid 1, 31. 65, 
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sugefchlagen »), fo auch die Lehen der Befagungen Eiliciens “), ganz 
Kreta wurde vermeilen ’). Noch vor Panajotti’s Tode war der Pas 
triarch Methodius durch Parthenius, diefer durh Dionyflos erfegt 
worden. Dionpfios hatte fich die Feindfchaft der Gemahlinn Panas 


jotti's zugezogen, die eine herrfhfüchtige und auf die Neichthümer ih⸗ 


red Mannes ftolze Frau 4); Panajotti, den Unwillen feiner Derrinn 
wider den, Patriarchen theilend,, bewirkte. beym Großweſir defien Ab⸗ 
fegung, er mußte fih ald VBorftcher des Bisthums von Philippopolis 
begnügen. Nach dem Tode Panajotti’d, unter defien Verlaſſenſchaft 
fih ein zu Gunften des Beſitzes der heiligen Orter im gelobten Rande 
erwirkter German befand, welder das fhönfte Vermächtniß feines 
Gifers für feine Kirche °), feßte der vorige Patriarch Parthenios alle 
Triebfedern in Bewegung, und beftieg den Patriarhenflg zum zwey⸗ 
ten Mahle, den er aber bald bernach wieder dem Dionyſios abtreten 


mußte. Die Summe, womit die Patriarchen ihre Stellen Fauften, _ 


welche vormahls nicht mehr als zehntaufend Thaler betrug, war jetzt 
auf zwanzigtaufend gefliegen 9). Nicolas von Neochorio, am Fuße 
des Olympos, ein Züngling von fechzehn Jahren, weldher, nachdem 
er mit Gewalt befchnitten worden, nichts defto weniger laut das Ghris 
ſtenthum bekannte, begeugte die Lehre deöfelben mit dem Martyrs 
tode 7). Parthenios zeigte fich feines Nahmens (des Zungfräulichen) 
würdig, indem er die Abftellung der fehr in Schwung gehenden Mieth⸗ 
Ehen von Türken und Griechinnen ausgemwirkt. Diefe Ehen, nur auf 
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beffimmte Zeit gefchloffen, hießen Kabin, d. i. Keböverträge. Der 


eben fo ſchlaue als jungfräulihe Patriach ging zum Mufti und bes 
gehrte Setwa: „Ob ed den Moslimen erlaubt, fih mit einem Wels 
„be, dad Schweinfleifh äße und Wein tränke, fleiſchlich zu vermis 
„Ichen, und ob Kinder, ans folder unreinen Vermiſchung entfproffen, 
„nicht ſchon im Mutterleibe des Islams unwürdig ?* Der Mufti ante 
wortete nach reifer Überlegung, daß folhe Ehen gefeglih nicht ers 
laubt. „So müſſet,“ entgegnete der Patriark, „ihre diefelben dann 
„in Rumili verbiethen, wo Diefelben nur zu gemein find.* Der Mufti 
beſprach fih mit dem Großwefir, und es erfchien ein Befehl, welcher 
Moslimeh die Ehe mit Chriftinnen verboth, es fen denn, daß fie zus 
vor fi zum Islam befehrten 8). Der englifche Conſul Rycaut, wels 
her der Gewährsmann diefer Entfcheidung, fein Landsmann, der 
Drieftee Smith, welder in diefem Jahre die fieben Kirchen Afiens 
bereifte 9), und der Franzoſe de Ta ee welcher im felben Fahre 


») Bubdet. BL. ı9. *) Eben da. °) Eben da. Hiemit endet ded Sohnes 
Naßüuͤh's vortrefflihe Geſchichte. % Rycaut histoire de FPétat präsent de Pé- 
glise grecque p. i11. °) Rycaut bey Knolles p. 242. °) Rycaut a.a.D. p. 113. 
) La vie etle martire de Nicolas enfant grec martirise à Constantinople 
poar la foi de Jesu Christ. p. 213 im dat present des nations et eglises 
grecque, armenienne et maronite par le S. de la Croix. Paris 1715. ®) Ry- 
caut &tat des eglises p. 414— 316. 9) Septem Asiae ecclesiarum et Constau- 
tinopoleos zotitia, autore Thoma Smitho. Trajecti 1694. 
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mit Nointzel als Bothſchafts⸗Secretaͤr nah Conſtantinopel gereiſet, 
haben alle drey Nachrichten über den damahligen Zuſtand der griechi⸗ 
ſchen, armeniſchen und maronitiſchen Kirchen hinterlaſſen, welche bes 
zeugen, wie ſehr chriſtliche Gemeinen der Druck moslimiſcher Scla⸗ 
verey entwürdigt. 

Mit Frühlingsanfange waren alle Vorbereitungen zum Aufbruche 
gemadt, welder unter häufigeren Bertheilungen von Pelzen ,. Ehren: 
Bleidern „Säbeln und Dolchen gefhah ale gewöhnlich, fo daß fich überall 
die Prachtliebe, welche eines der Unterfgeidungszeihen der Regierung 
Mohammed’s IV., Fund gab. Die Roßſchweife wurden vor dem Thore 
des Serat ansgeftedt ‘). Dem neuen Chan der Krim, Selimgirai, wur: 
den zum Auszuge in den Krieg ald Stiefelgeld fünfzehntaufend Ducaten 
mit fchmeichelhaftem Schreiben, einem Pelze und zwey Kaftanen von 
Seite des Sultans, defgleichen von Seite des Großweſirs jumwelierter 
Dolch für den Kalgha und Nureddin Sultan, für die Schirinbege und 
Mirfen fünfzig Ehrenkleider zugefandt %). Dem Statthalter von Kandia, 
dem Anfebut Ahmedpaſcha, welcher bey der Belagerung das Mitteltrefien 
des Angriffes befehligte, wurden jährlich viermahlhunderttaufend As⸗ 
pern zugelegt; unter die Weſire und Ulema wurden Zobelpelze, jene 
mit Goldftoff, diefe mit Wollzeug ausgefchlagen, vertheilt. Am Vor⸗ 
abende des erfien May, an welchem die griehifhen Mädchen vor 
Sonnenaufgang hinausgehen, den Thau als Schönheits waſſer zu ſam⸗ 
meln, und den frifch fhwellenden Rafen im leichten Reigen der Ros 
maika zu treten, erhob fi der Sultan aus dem Palafte von Adrianos 
pel, und bezog dab auf der Ebene der Grubenwiele aufgefchlagene kal⸗ 
ferliche Zelt. Die Weflre die Hochgeehrten, die Ulema die Tiefgelehr⸗ 
ten, verherrlichten den Aufzug. Der Sultan war in vergoldetem 
Panzer, mit jumwelendefegten Schienen geBleidet , jumelenbefegten 
Köcher auf dem Rüden, mit diamantenfunkelndem Säbel umgürtet, 
den Kopf mit grünem Bunde ummunden, von weldem ein Paar von 
Neigern ſtrahlte; das Pferd, Schabrake und Dede mit Edelfteinen 
befranfet. Alle Aga des Hofes, die inneren und äußeren, die des 
Steigbügeld und der Jagd, in vergoldeten Panzern, auf reichgezie 
mirten Roſſen. Den Wefiren waren aus dem Paiferlihen Marflalle 
Pferde zum Gefchente für den Feldzug gemacht worden, neun dem 
Großweflr, vier dem zweyten, dem Günftlinge Muftafa, dann dem 
Kaimakam, dem Mufti, dem Lehrer Hofprediger, dem SZanitfcharens 
aga und dem Nifhandfchipafha (dem Geſchichtſchreiber Abdi) jedem 
zwey ’), dem Neid Efendi eines. Ahmedtſchauſch, welcher noch jüngft 
an den König von Pohlen gefendet worden, Fam jegt mit einem 


») De la Croix etat general de l’Empire Ott. p. 24 fagt, am 1. April, 
mas ein Widerfpruch mit Raſchid 24. Eiltide, d. i. 24. März. Eben fo gißt 
la Croix — den Aufbruch des Sultans am 27. go ftatt am 30. an. ) Ras 
fein 1. Dt. 66. Das Gcreiben im Inſcha des Reis Efendi Mohammed Nr. 148. 
Kaſchid I. Wr. 66 und Abdi. 
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Schreiben desfelden an Den Großweſir zurüd, worin der König die 
Ukraine nur als ein Erbland Poplens, den Dorofzento nur als einen 
aufrügrerifhen Unterthan erfennet, und den Klagen über poplifche 
Streifereyen die über die früheren der Tataren entgegenfegt °). 
Der Großweflr antwortete dem Reichskanzler in Betreff der Ukraine, 
weiche der König von Pohlen als fein Erbland angefehen willen 
wolle: „In der That ſey Gott der Herr der Welten, deffen Weisheit 
„zur Beruhigung der Einwohner eined in Verwirrung gerathenen 
„Landes diefelben dem Schatten eines, wie Alerander mächtigen Mo: 
„narchen, untergebe. Die Kofaten, win freyes Volt, hätten fih den 
„Pohlen unterworfen, allein fie hätten, die Grauſamkeit, Ungerech⸗ 
„tigkeit, Erpreſſung und Unterdrüdung nicht länger gu ertragen im 
„Stande, zum Säbel gegriffen, hätten fih unter den Schug des 
„Chans der Krim geflüchtet, die Belehnung mit Sahne und Roßſchweif 
„erhalten , wie könne der König alfo weiter fagen, daß die Ukraine 
„pohliſches Erbland ſey? Doc hievon abgeſehen, wenn die Bewoh⸗ 
„ner eines Landes, um ſich zu befreyen, in den Schatten des Glückes 
„eines mächtigen Padiſchah flüchten, ſey es wohl vernünftig, wider 
„diefelben aufzutreten? und was komme dabey Gutes heraus? Wenn 
„der glorreichte, mädhtigfte Padiſthah, die Zuflucht der Welt, die in 
„feinen Schug flühtenden Unterdrückten wider ihre Feinde vertheidige 
„und befreye, fo fey ed aufmerkfamen Beobachtern klar, auf welder 
„Seite der Friedenobruch. Wenn man, um das angefachte Feuer des 
„Friedensbruches zu löfchen, einen Geſandten ſchicken wolle, wohlan; 
„wenn aber die Löfung diefes Knotens der Entfcheidung des fcharfen 
„Richters, des Schwertes, übertragen würde, fo fen diefelbe in den 
„Händen Gottes, der Himmel und Erde aus nichts erfchaffen, und 
„duch den das Neich des Felams nun bereits mehr ald taufend Jah⸗ 
„re über feine Zeinde teiumppire, Am achten Ssafer (fünften Zunius) 5. Jun— 
„breide der großmädtigfte, hochanſehnlichſte Padifhap mit Ruhm, "7° 
„und mit Glück und Macht, mit Heeren zahlreich wie die Sterne, 
„des Himmels Pracht, von Adrianopel auf, und werde, ohne fi ., 
„irgendwo aufzuhalten, der Gränge nahen; die Antwort fol eiligfi 
„gelandet werden, denn mit jedem Nachtlager werde anderer Befehl 
„und andere Antwort ertheilet werden.“ Ein ungemein merkwürdiges 
Schreiben, nit nur weil ed aus der Feder des Großweſirs Ahmed 
Köprili, der feine Staatöfchreiben felbft entwarf, fondern weil es den 
Grundſatz der Dazmwifchentunft mächtiger Monarchen zur Befreyung 
eines unterdrüdten Volkes mit den klarſten Worten zu wiederhehlten 
Mahlen ausſpricht. So ſchrieb Ahmed Köprili's Politit in demfelben 
Augenblide, ald er Griechenlands Freyheit durch die Anlegung der 
Schloͤſſer von Maina in neue Feſſeln ſchlug⸗ 


) Das Schreiben in Nafchid I. BL. 64, überfeht in Gentowäti’s Collec« 
tanea und Dziejopispro Turekich zzeczy do Historyi Polskieg. p. ı1, 
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Sobiesky, dee Enkel des Helden von Chocim, welcher Conſtanti⸗ 
nopel vor ein und zwanzig Fahren im Gefolge Bieganowali's gefehen, 
war im vorigen Jahre als Sieger über Doroſzenko und die Kofaken 
aufgetreten, denen er in Einem Feldzuge ihre feſteſten Gränzpläe: 
G;etwertinta, Human, Braclam, Stanislaw, Raſcow, Mohilom, 
Impol enteiffen '). Diefer Feldzug hatte die Chriſtenheit mit Bewun⸗ 


: derung , Die Türken mit Schreden aufgelärmt. Um den Strom der 


pohliſchen @roberungen in feinem Urfprunge zu Dämmen, hatte die 
Pforte Krieg befchloffen. Nachdem das ausfländige Quartal des Trups 
penfoldes bezahlt worden, und der Beg von Tſchirmen als Quartier⸗ 
meifter mit den kalſerlichen Noßfchweifen voraus aufgebrochen, trat 
der Sultan an dem Im Schreiben beflimmten Tage, Sonntags den 


“ fünften Junius, den Mari ins Feld an. Am Fuße des Balkan blich 
der fllberne Wagen der Sultaniun Chaßeli, deren goldumgitterter 


Käfig unter dem Schatten der Fahnen des Sultans mitzog, im Lech 
me fteden, und Der Großweſir eilte herbey, fein eigenes Reitpferd 
anzufpannen, fo daß er nur mit der größten Schwierigkeit dem 
Schlamme entriffen ward °); die Chaßeki blieb zu Babataghi, und 
gu ihrem Dienfle der Weſir der Kuppel, Zbrahimpafcha , zurüd. 
Zu Isakdſchi wurde über hundert fieben, von Gradiska nad Pofega 
berbengefchaffte Brückenſchiffe eine fiebenhundert fünfzig Ellen lange 
und zehn Ellen breite Brücke gefchlagen. Der Statthalter von Bob 
nien, Zbrahim, der Beglerbeg von -Anatoli, Alipaſcha, murden mit 
ihren Landtruppen vorausgefandt, um den von allen Seiten zur Ber 
pflegung des Heeres zufammengeführten Vorrath zu verführen; Ob 


.manpaſcha, der Sandſchak von Nikopolis, und der von Kanghri, 


Muradpaſcha, wurden zur Herbeyſchaffung von nöthiger Zufuhr, und 
der Sandſchak von Ehudawendliar, Mohammedpaſcha, zur Wade 
dee über die Donau bey Isakdſchi gefchlagenen Brüde befehligt. Die 
Statthalter von Haleb und Karaman, Kaplan und Alipafcha, die 
Bege von Begſchehri und Kirfchehrl zogen mit Ihren mohlgerüfieten 
Haustruppen vor dem Zelte des Sultans auf ”), und wurden mil 
Ehrenkleidern angethan. Zu Pruſicht, in der Moldau, ward ein kai⸗ 
ſerliches Handſchreiben kund gemacht, welches den Kanun der Range 
ordnung der Statthalter beym Aufzuge des Sultans regelte, in wel 
cher Drdnung diefelben rechts und links zu ſtehen haben, um ihn, 
wenn er durch die Reihen des Heeres zieht, zu grüßen. Nähmlich auf 
der rechten Seite" zuerft der Beglerbeg von Anatoli, dann der von 
Karaman, Siwas, Diarbekr, Meraafh, Haleb, Adana; auf der 
linken Seite der Beglerbeg von Rumili, und unter demfelben die 
von Bosnien und Oczakow. Zugleih war eine Verordnung ergam 
gangen, welche den nn die feit einiger Zeit den Geremonien 


) Epistolae Andreas Olzowski ddo. 22, Det. u 20.. Nov. 1671 p. 37 
und 3og. 2) Raſchid J. Abdi. °) REN I. Ol 69. Abdi. 
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bund (Ralewi), d. 1. den Turban mit querlaufendem breiten Goldftoff 

gu fragen vernadhläffigt, ihnen nicht ohne denfelben zu erfcheinen, 

zur Pflicht machte '). Als der Sultan Jaſſy, die Hauptſtadt der 

Moldau und Refidenz ded Fürſten, befichtigte, Tegte ihm diefer, Dus 

fa, der nun fon zum zweyten Maple auf dem Sürftenftuhle faß »), 

einen mit Edelſteinen befegten Dolch, zwey der edelften Bobelpelze 

und einen Bündel reicher Stoffe ald Geſchenk zu Füßen ?). Im feyer⸗ 

lichen Diwan wurde den Truppen das gewöhnliche Geſchenk des Feld: 

zuges, nähmlih den Janitfcharen, Sipahi, Dfchebedfhi und Tops ; 

Diehl jedem taufend Aspern vertheilt. Nach der Bertheilung wurden s 

die. Wefire in den Baiferlihen Zelten bewirthet; der Befehlshaber von 

Oczakow, Ghalilpafha, die Beglerbege von Anatoli und Karaman, 

und der Beg von Tihirmen wurden zum Baue der Brüde über den 

Duieſter befehligt, die Verrichtung des Auartiermeifters wurde dem 

Beglerbeg von Adana übertragen “). Der Sandſchak von Kanghri 

langte von Kilia mit dem Geſchütze an, und die Zortfchaffung desfel« 

Sen wurde unter die Lehensmannſchaft von Numili und Bosnien ein 

gethetit. Es traf Bericht vom Ghan der Krim, daß der Nureddin 

Sultan und der Sandfhat yon Awlona, Jusufpaſcha, in dee Nähe 

von Ladyzyn mit dem Sohne Hanenko's, des Gegners Dorofzento’s, 

und mit den vom Scloffe Braclam zu Hülfe eilenden taufend Koſa⸗ 

ken handgemein geworden, daß die Pohlen aus Bar ausgefallen, den 

Hanenko mit fi) genommen, weldher nur mit Mühe der Gefangen: 

ſchaft entronnen fey; die eingefandten Gefangenen beftätigten Die 

Wahrheit des Berichte. Als am Brunnenhaupte, eine Stunde vor 

Chocim, gelagert ward, verlieh die Beſatzung dag jenſeits des Dnie⸗ 

ſters gelegene Schloß Zwanic, und am folgenden Tage wurden fünf 

Kammern Zanitfcharen,, dDrephundert berittene Segbanen und zweys 

hundert zu Fuß, dann hundert fünfig Mann von den Segbanen 

des Kaimakams als Befagung hineingelegt °), Der Großweſir und 

Kaplanpaſcha nahmen an der Brüde. Doften und überwachten die 

Schlagung derfelben; auf dem rechten Ufer des Dniefterd wurden. 

Laufgräben, auf dem linken Schanzen aufgeworfen. Challlpaſcha, 7. Aus. 

der Befehlehaber von Oczakow, und Muradpaſcha, von Kanghri, fep- 672 

ten mit Flößen über. Fünf Tage hernach zogen Die Beglerbege von 

Simas und Meraafch fammt dem Woimoden der Moldau in feyerlis 

chem Aufzuge vor dem Sultan auf, und wurden hergebrachter Weife 

mit Shrenkleidern beehrt. Die Brüde war vollendet, und es zogen 15.Aug. 

zuerft die Janitſcharen, dann der Sultan über diefelbe, das erfie La⸗ 

ger auf pohlifhem Grunde und Boden. Der Kaimakam, die Wefire, 
Paſchen von Bosnien und Haleb mit einigen Alaibegen und dem Ges 


') Die Geſchichte des Defterdard Mohammed Efendi BL. ıı. 7 Engel's 
Geſchichte der Moldau ©. 75. ?) Raſchid J. Bl. 69. Abdi. 4 Raſchid I. Bl. 69. 
5) Eben da Bl. 70. 
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nerale der Artillerie nahten fi der Feſtung, ihre Stärke autzukund⸗ 

fchaften ; der Woiwode der Moldau, Duka, wurde in Ungnaden ent 

16. — ſetzt, und ſeine Stelle dem Stephan Petreitſchik verliehen. Tags dar⸗ 

auf wurde der Chan der Krim von den Weſtren uud Beglerbegen zur 

feyerlichen Audienz eingeleitet, mit juweliertem Reiger und Säbel, 

mit goldüberzogenem Zotzel, Kaftan und edlen Pferden ausgezeichnet, 

zwanzig ſeines Gefolges erhielten Kaftane, und am folgenden Tape 

rieb der Hetman Dorofsenko feine Stirne im Staube der Baiferlihen 

Züße, mit Kaftan und Keule und geziemieten Pferden beſchenkt. Se 

18. Aug, ward nach acht und dreyßig Märfchen und eben fo vielen Raften gela 
gert im Felde vor Gamienier. \ 

Der Großweſir mit den Janitſcharen und den rumilifchen Truppen 
ſtellte fi im Mittelteeffen oder Mittelarme auf, auf dem rechten Arme 
fanden der zweyte Weller, der Günftling Muftafapafha, mit dem 
anatolifhen Heere und dem Sagardſchibaſchi, auf dem linken Arme 
der Raimalam, Kara Muftafapafha, mit den Truppen von Siwas 
und dem Stamßundfhibafcht ;in Diefer Ordnung wurden die Laufgräben 

19: 4u9. eröffnet, und in fünf Tagen waren dielelben bi8 an den Rand ded 
Grabens geführt. Es wurde die Berfertigung der, Säcke ausgefchrie 
ben, jeder Lehendmann mußte für jedes Taufend Aspern der Ein 
Fünfte feines Siamets zwey Säde, die Sipahi jeder zwey Säde, die 
belehnten Diwansfchreiber, die Gehülfen dee Kanzlenen, jeder nad 
Map der Einkünfte ihrer Lehen Säde liefern. Ein Bevollmächtigten 
der.aus der Feſtung kam, wurde im Zelte des Tſchauſchbaſchi anftändig 
einquartiert. Es trafen zweytauſend Zentner Pulver ein, welche zu Isab 
dſchi zurückgelaflen, jett vom Kiaja des zu Babataghi in Befagung ge 
legten Beglerbegs von Diarbekr, Hasanpafcha, einbegleitet wurden ; dem 
Sandſchak von Nikopolis, Osmanpafha, wurde des Gefchüges Zur 
fuhr aufgetragen. Am achten Tage der Belagerung war die Haupk 

25.Uu9. Haftey erfliegen, und ed wehten von derfelben die türkifchen Fahnen; 
am folgenden Tage lag der erſte Wall durch Meinen im Schutte, aber 
hinter demfelben erhob fich ein zweyter, an den nun zur Sprengung 
durch Minen Hand angelegt ward; aber am folgenden Tage ſteckten 
die Belagerten die Fahne der Übergabe aus, Mit Auslieferung von 

27. Aug. fünf Geißeln wurde die Übergabe in fünf Artikeln unterzeichnet, ver 
mög welchen alle, die bleiben oder abziehen wollten, ungehindert AR 
ihrer Habe und Perfonen unverlegt bleiben oder abziehen, den Katho⸗ 
liken, Griechen und Armeniern Kirchen gelaflen, in die Häufer Dit 
zurücbleibenden Geiftlihen und pohlifchen Edelleute Niemand ein 
quartiert werden folle. Als die Soldaten beym Auszuge das Pulver 
unter fich theilten, flog dasfelbe mit dem dritten Theile der Befahund, 
zwey Thürmen und einem Theile der Mauern in die Luft '); zweifel⸗ 


ı) Raſchid J.. Bl. 71. Abdipaſcha. Rabies Geſchichte der Eroberung von 
Cauieniec. 
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haft, 06 ans Zufall, oder aus des deutfhen HRauptmanns verzweifelten 


Entſchluſſe '). Am dreyßigften Auguſt überbrachte der Befehlohaber der 
Seftung die Schlüffel und wurde mit Ehrenkleid ausgezeichnet, und 
ihm dreyhundert Wagen zur Sortichaffung des Gepädes der Befagung 
gewährt; der Paſcha von Haleb und der Beglerbeg von Rumili ers 
hielten den Auftrag, die Abziehenden zu ihrer Sicherheit zu geleiten. 
Tags darauf empfing der Sultan die feyerliden Glückwünſche des 
Sieges und der Eroberung, und erwiederte diefelben mit Ehrenpelzen 
nah Rang und, Würden. Dem Mufti, welcher UnpäßlichEeit halber 


30. 


Aug. 


1672 ı 


abwefend, wurde der feinige ine Haus gefandt. Am folgenden Morgen 2.Sept. 


Freytags wurden die größten Kirchen in Mofcheen verkehrt °), auf 
den Rahmen ded Sultans, der Sultaninn Waltde und Chaßeli, 
des Großweflrs, des Kaimakams und Weſirs Günftlings °), Der 


‚pohlifche, bis jegt zurückbehaltene Internuntiug, wurde mit der Boths 


fhaft zurüchgefendet: daß, wenn Podolien ohne Schwertftceich übers 
geben werden würde, fih dem Steigbügel des Sultans fteuerpflichtig 
bekenne, der Friede Statt haben Pönne, fonft werde gang Pohlen Dem 
Säbel überliefert werden. Der Ehan der Krim, der Statthalter von 


Haleb, Kaplanpafha, die Beglerbege von Rumili, von Anatoli und. 


Karaman, der Moldau und Walachep, und der Hetman Doroſzenko Gert 


wurden auf verheerenden Streif gegen Lemberg befehligt, das fie bes 
flürmten $). Der Sultan jagte in der Gegend von Zwanie 5); hier 
übergab der Nifchandfchipafcha, der Gefchichtfchreiber Abdi, dem Sufs 
tan ein Gedicht in acht und vierzig Doppelverfen als Siegeögedicht der 
GSroberung bon Camieniec ©). Bon hier wurde nad der Palante 
Kulandane aufgebrochen, und dann vor der von Buckach 7) gelagert. 
Da der Defterdarpafha Ahmed nicht ſtark genug, diefelbe allein zur 
Übergabe zu bringen, wurde ihm der Janitfcharenaga, jet Welle 
Abdurrahman oder Abdipafcha, beygegeben, welchem fich diefelbe, 
fo mie die Palanke Jazlowieez dem Statthalter von Adana, Husein⸗ 
paſcha, und die von Zadlotanfa dem zweyten Weſir Günftling Muftas 


fapafha ergab ?), Sechs Tage hernach wurde Durch des Chans der 12. 18, 
Keim Vermittlung der für Pohlen fo demüthigende Friede von Bucsacs Gert. 


geihloffen , kraft welhem Podolien den Oſsmanen, die Ukraine 
den Kofaten abgetreten, jährlich zwey und zwanzigtaufend Ducaten 


- Tribut, für Lemberg einmahl für allemapl als Brandfchagung adhtzigr 


taufend Thaler erlegt werden mußten. Doch follten die nit in 
Moſcheen verwandelten Kirchen nicht weiter beeinträchtiget, 'die Unter⸗ 
thanen von der Knabenleſe (melde zwar feit Murad IV. nit mehr 
Statt gehabt, aber dem Vorhaben nach noch nicht aufgehoben war) 


') KRindsberg’8 Bericht. ) Magdeleine miroir Ottoman, la marche du 
Sult. Mehemet contre la Pologne en Ucraine p. ı0. ?) Raſchid I. Bl. 73. 
Abdi und Nabi. 9) Siöze de Leopold de la Croix ineinvires I. p. 322. °) Kindes 
berg’s Bericht aus Timarva. 6) Das Gedicht in feiner Seichichte 31.83. 7) Bey 
Magdeleine p, a1: Boufanof. 9) Raſchid I. St. 72. Abdi. Napi, 
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befreyt ſeyn, die ind türkifche Lager geflüchtefen Lipkaner Tataren und 
die vom Hanenko zurückehrenden Koſaken frey und ungehindert in 
ihre Wohnungen zurüdtehren, dem Tatarchan die gewöhnlichen jähr: 
lichen Abgaben entrichtet, aber dafür die Ränder Poplens von den 
Streifereyen der Tataren verfhont, und Tühftig Peine Pohlen als 
Sclaven verkauft werden '). Die Lipfaner Tataren , Unterthanen 
der Pohlen, waren beym Ausbruche des Krieges nad, Bellarabien 
(Budfhat) ausgewandert, wo ihnen der Chan, einverfländlich mit 
Challl, dem Stattgalter von Siliſtra, Wohnſitze angemwiefen ’). Am 
as achtjeßnten Dctober, an dem Durch fo viele entfcheidende Schlachten 
in der GefHichte verewigten Tage, riefen im Eaiferlihen Lager die 
Ausrufer aus, Daß dem Könige von Pohlen Gnade gewährt worden 
ſey. Am folgenden Tage Famen der gegen Lemberg auf Streif gefandte 
Tatarchan und Kaplanpaflha zurück; fie waren vor Sobieski geflohen, 
welcher, dee einzige KRämpe feines Baterlandes, die Türken von 
Lublin, Belczice und Lemberg verjagt, über den Dniefter mit unter 
treibenden Eisfhollen geſchwommen, feine. Truppen in den Wäldern 
von Bednavom verftedt, DI „u. "manzigmahl an Stärke überlegenen 
Zataren zu Calusz geſchlagen, und dem flüchtigen Kalgha und Ru 
reddin drepfigtaufend Gefangene abgejagt. Dem Chan wurde nad 
altem Brauche der Pelz Rapanidicha angelegt und demfelben jumelicter 
Säbel und Köcher beygefügt, der Kaimakam und die Wefire wurden nit 
Zobel, der Reis Sfendi, der Tſchauſchbaſchi und der pohlifche Geſandte 
mit" einfachen Galakleidern beebrt ?). Siegekfchreiben ergingen ind 
ganze Reich, und überall wurde drey Nächte hindurch beleuchtet ). 
21. Oct. Am ein und zwanzigſten October wurde der Rückmarſch nah 
Ardrianopel angetreten, und in vier und drepfig Stationen binnen 
ſechswoͤchentlichem Marſche Adrianopei errelcht. Der zweyte Weſir 
Günſtling Muſtafa wurde von Adrianopel nach Conſtantinopel gefandt, 
die Walide abzuhohlen, welche mit allen Ehren einbegleitet ward. Den 
Winter über befchäftigte den Sultan der Bau eines Köfchkes und eines 
Serai zu Adrianopel an der Brücke des Sattelmarktes, an dem Orte 
Akbinar, d. i. zum weißen Brunnen genannt ’); den Großweſir abet 
die Zurüftung für den nächften Feldzug, indem die Pohlen die ausbe⸗ 
dungene Summe von zwey umd zwanzietauſend Ducaten nicht abge 
gun. führt, und außerdem aud Rußland Krieg rüftete *). Erſt mit Ende 
1673 Junius wurden die Roßſchweife auf der Grubenwieſe ausgeftedt, und 
13.3ut. Hälfse Zulius aufgebrochen. Als das Heer Anfangs Detober an der 
Donau zu Isakdſchi, lief die frohe Kunde ein, daß das zu Aſſow 9® 
hörige, am Ufer des Don neu erbaute Schloß, von einigen tanſen 


) Der Tractat in voller Ausdehnung in Raſchid I. Bf. 73 und 74 2 

* in Abdi BL. 84 und 85. ?) Sebi seiiare BI. 123. ?) Raſchid 1. Bl. 73 : 
BOLEGERDELBE Im ne des Keıs Efendi Mohammed Nr, 101 ; Vie Überfeb 
in de la Croix Me&moires I. p. 335; aud in Ewlia Eamieniee’d Eroberung 
Bl. 93. )Rafnid I. BL. 74. 9 Ehen da Bl. 75. 
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Koſaken mit gehn Kanonen fiebzehn Tage lang belagert worden, worauf 
fie aber fruchtloß abgezogen "). Der Großfeldherr Sobiesfi fandte den 
Iwan Dedriz mil entfhuldigendem Schreiben, daß Pohlen, nachdem 
es Podolien verlorent, den verfprodhenen Tribut von zwey und 
swanzigtaufend Ducaten unmöglich zahlen könne *). Der Großweſir 
beſchloß nun, den Muteferrita Huseln mit Schreiben des Sultans 
an den König von Pohlen zu fenden. Des Schreibens Inhalt drang 
auf die Zurückſtellung dee Palanken, und die Sendung des Bothichafs 
ters mit der ausbedungenen Summe von zwey und zmanzigtaufend 
Ducaten, die fultanifchen Heere fünden nun an der Donau, und 
würden mit nädftem Srühjahre, wenn nicht befriedigende Antwort 
käme, Pohlen überſchwemmen °’). Inzwiſchen wurde bey Isakdſchi 
über die Donau geſetztz es Tief die Nachricht ein, daß zwiſchen den 
zur Beſetzung des Canals von Tſchoplitſcha geſandten Truppen und 
den Koſaken ſcharfes Gefecht vorgefallen, und daß der Woiwode der 
Moldau zu den Pohlen entflohen. Jener hatte es heimlich mit Sobieski 
gehalten, jetzt aber warf er die Maske ab, und belehrte die Pohlen, 
welcher Theil des türkiſchen Lagers der ſchwächſte. Seine Stelle wurde 
feinem Geſchäftsträger an der Pforte, Dimitrasto (Demeter Canta⸗ 
ceuzen) verliehen 9). Auf die Nachricht, daß das pohlifche Beer fi 
um Ghocim ſammle, wurde der Großweſir mit der gewöhnlichen 
Teyerlichkeic dee Bekleidung eines goldübergogenen Zobelpelzes und der 
Umgürtung eines jumwelenbefegten Säbels, der Aufftedung eines 
diamantenen Reigers, und der Übergabe der heiligen Fahne aus der 
Hand-des Sultans zum Serdar, d. t. oberften unumſchränkten Ber 
fehlshaber, ernannt, und nachdem das Lager ein und fehzig Tage zu 
Isakdſchi geftanden, begab fi der Sultan vom Günftling Weſir und 
vom Nifhandfchipafha Abdi begleitet ins Winterquartier nach Baba- 
tagbi °). Die ganze pohlifche Armee war unter dem großen und kleinen 
Hetman, dem von Litauen und dem übergelaufenen Woimoden der 
Moldau zu Chocim verfammelt unter des Kronfeldheren Sobieski 
Befehle, deſſen Siegesgeftirn bier im vollen Glanze aufging. Er hatte, 


ed 


Gent. 
1673 


12. Oct. 


um feinen Marſch dem Feinde zu verbergen, den Groß⸗Standarten⸗— 


träger der Krone, Sieniawski, vorausgefhidt, um die feindlichen 
‚Borpoften aufzuheben. Diefer hatte die Türken bis ins Herz der 
Ukraine aufgelärmt, indem er fih die Städte Satanow, Jarmolinid, 
Zyukowicz und Bar unterwarf. Mittelſt diefes geſchickten Seitenans 
griffe war er and Geftade des Dniefter gekommen, der wie im voris 
gen Zahre ſchon Eisſchollen trieb, die Leichter zu vermeiden und zu 
betfämpfen, als feines Heeres aufrührerifcher Geift. Am Abende vor 
der entfcheidenden Schlacht war auch Ghika, der Woiwode der Walachey, 

i) Raſchid T. Bl. 75. ) Kinds berg's Bericht. ) Das Schreiben in Ras 
fhid I. St. z5 und 76; dasfelbe Schreiben im Infha des Reis Efendi Mos 


vammed Nr. 150, 2 Raſchid i. Bl. 76. Engels Geſchichte der Moldau ©. 277. 
5) Raſchid J. Bl. 76. 
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mit feinen Truppen zu Sobieski übergegangen, und die Walachen und 

- Moldauer fochten jeßt unter den Schwingen des pohlifchen Adlers, 
nicht mehr dem Sandſchak und der Keule (Topuf) , fondern dem 
Burundfhul'und Bulama gehorchend. Das Lager der Ddmanen war 
zu’weit ausgedehnt, um wohl vertheidigt werden zu können. Sobald 
Sobieski in felbes eingedrungen, zog der Statthalter von Siliftre, 
Huseinpaſcha, mit den ihm zugegebenen Beglerbegen mittelft der über 
den Dniefter gefchlagenen Brücke über den Dniefter gegen Chocim und 
Samieniec hin. Das übrige Heer folgte in der größten Verwirrung, 
die Brücke zerbrach, und der Dniefter verfhlang Mann und Noß. Das 
türkiſche Heer war vernichtet '); der Verluſt desfelben unter den ans 
gefehenften Kriegshäuptern der Beglerbeg von Bosnien, Suleimans . 
pafha, der von Solonit und der Beg von Ochri, der Sagardſchi⸗ 
u1.Nev, bafhi und der Alaibeg des linken Flügels, der Kiaja und der Defs 
1673 terdar der Lehen von Rumili , der Beg von Güftendil, der Aga der 
grünen Fahne; der Mir Alem won Boßnien, Seidogpli, des Groß 
weſirs Schwager, ſtark verwundet, Huseinpafcha von Siliftra, der 
mit Ghika die Schlacht von Lewenz verloren, mühfam gerettet °). An 
den Ufern ded Duieſter, wie an denen der Raab, erblaßte Ahmed 

j Köprili's Glücksgeſtirn, dort vor dem Montecuccoli’s, hiee vor dem 
Sobieski's, welder auf dem, durch den Heldenmuth der Chodkievidy, 
Lubomirski, Sobiesti, zum Schauplage pohlifhen Kriegsruhmes ger 
adelten Schlachtfelde von Ehocim die großväterlihen Fußſtapfen anfe 
gefriſcht. Das Gemegel hatte drey Stunden’ gedauert, vierzigtaufend 
Erſchlagene dedten das Feld, der Prinz Radziwill hatte mit eigener 
Hand den Statthalter von Siliſtra Husein getödtet, Sobieski fich der 
grünen Sahne bemädtiget, welche Husein vom Sultan erhalten hats 
te, und welche nah Rom gelendet ward, die Kirche St. Peter’s zu 
fhmüden. Diefe Sahne ift die Borläuferinn einer Reihe ähnlicher 
Trophäen, welche von der Schlacht von Chocim an bis an die von 

- "Benta ald Denkmahle hriftliher Siege über die Türken die Kirchen 
und Zenghäufer von Wien und Benedig, von München und Stutt⸗ 
gard ſchmückten. Der Großweſir floh nad Gecora zurüd, mo er den 
Kaplanpafcha zu ſich berief, und zum Standquartier für den Winter 
Isakdſchi beftimmte, weil aber der Ort zu Bein, begab er ſich ſelbſt 
nach Babataghi, von wo der Sultan, nur von Günftling Weſir Mu⸗ 
ftafapafcha begleitet, Leicht gefchürzt nah Hadſchibaſaroghli ritt. Die 
Heeredrichter und der Hort des Heeres, nähmlich die heilige Fahne 
und der Prophetenmantel,, mit dem übrigen Hofflaate trafen, vom Ri⸗ 
12. Dec. ſchandſchi Abdipafha geführt, einige Tage hernach zu Babataghi ein 
Hier tröftete den Sultan über den Verluſt der Schlacht bey Chocim 


‚') Chassepol hist. des grands Vesirs p. 298. De la Croix II. p. 50. Can- 
temir L VI. p. 6, dann amen Berichte über diefe Schladyr in Zalusti epistalae 
familiares. Tom, I. *) Kindsberg's Bericht in der St. R. 
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die Geburt feines zweytgebornen Sohnes Ahmed, und drepnädtliche 
Beleuchtung ward im ganzen Reiche angeordnet '). Die Glückwünſche 
des großen Balram empfing der Sultan in dem Haufe, wo die inners 
fe Kammer und dad Kleid des Propheten mit der heiligen Sahne, 
und wo ein befondetes Gemach zum Thronfaale eingerichtet worden °). 
Zu Conftantinopel wurde an die Stelle des verftorbenen Kaimakams 
jetzt Ibrahimpaſcha, der diefe Würde ſchon vormahls bekleidet hätte, 
und an die Stelle des ob Krankheit abgefegten Mufti Minkarifade, 
Ali Sfendi von Tfchataldfche, welcher während der Belagerung Kan⸗ 
dia's Richter des Lagers geweſen, ein befonderer Schutzgenoſſe des 
Großweſirs, ernannt ?). Uſbegiſchen Geſandten, welche vorgaben, 
daß ihnen eine Kiſte von Geſchenken verloren gegangen, wurde die 
Audienz verweigert, weil die jüngſt in ihrem Hauſe leer geſtandene 
Kiſte den Verdacht erregte, daß fie ſelbſt den Diebſtahl begangen *). 
Die Moldau wurde durch die pohlifhen Truppen, denen der überges 
laufene Woimode Stephan zum Wegweifer diente, verheert; indeflen 
durchrannte Mohammed drey und dreyßig Tage lang die Steppen 
der Dobeuzifchen Tatarey um Habſchibaſaroghli, und da ihn der Welle 
Günftling begleitete, fchlichtete in defien Abwefenheit die Gefchäfte der 
Niſchandſchipaſcha Abdt °). 
‚Während des Winterquartiers zu Babataghi nahmen diplomati⸗ Januar 
fher Verkehr, die Begebenheiten innerer Staatsyerwaltung nebft den " 
Rüftungen zum Bünftigen Feldzuge, des Großweſirs ganze Thätigkeit 
in Anfprud. Der neue Woimode der Walachey, Duka (dev vormahs 
lige der Moldau), führte den Tribut der Walachey mit einmahlhun⸗ 
derttaufend Thalern ab °). Der Kaiferlihe Reſident Kindsberg bes 
ſchwerte ſich fchriftlich, daß laut der Ausfage der von Barkoczy mit⸗ 
gebrachten ungarifchen Rebellen Dionyſius Banffy auf Befehl des 
Fürften von Siebenbürgen den Franz Ispan und Joannes Locri zu 
Borftänden der Rebellen ernannt, daß diefelben im türkifhen Gebiethe 
Unterftand fänden, daß fie im Gefolge der Paſchen erfchienen und 
ſich öffentlih rühmten, daß kraft des, durch Szepeſi überbradten Fer⸗ 
mans fowohl Türken, als Siebenbürger ihnen Hülfe leiſten müßs 
ten 7). Dorofgento berichtete, daß die Ruſſen ſechs Städte der Kofa» 
Ten, Darunter Czerkas, Kaniow, Corſum, erobert, feine eigene Res 
fidenz Cehrin umringt hätten, und mit einem Beere von fünfzigtau⸗ 
fend Kalmuken und Kofaten wider den Tatarchan im Anzuge feyen. 
Dem Tatarhan wurde das gewöhnliche Geſchenk des Auszuges ins A 
Feld, Pelz, Sattel und zwölftaufend Ducaten Stiefelgeld, zugefandt, 1674 
aber er. entfchuldigte fi, für jeßt nicht ericheinen zu Fönnen, weil er 


) Rafhid I. Bl. 2%; Defterdar Mohammedpaſcha Br. 23. Die Kundma⸗ 
chungsſchreiben an die Statthalter des Reiches im Inſcha des Reis Efendi Mos 
hammed Nr. 98, dann an den Richter von Conftantinopei Nr. 59. *) Raſchid, 
Abdipaſcha. ?) Raſchid Abdi. Defterdar Mohammedpaſcha BI. 22. 9) Raſchid I. 
DU. 78. Defterdar Mohammedraſcha Bl. 22. °) Abdipaſcha Bl. Ey. 9) Kinds: 
berg's Bericht. 7) Eben da vom 25. Januar 1673. 
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fürchten müßte, von den Ruffen, fobald fie mit Dorofzente fertig, 
überfallen zu werden; erw begehrte fogar die in der Moldau flehenden 
fechötaufend Tataren zurüd '). Es wurden neue Janitſcharen gewor⸗ 
ben, und zweptaufend Pagen traten ale Sipaht aus, diefelben wur⸗ 
den durch mit Gewalt weggenommene Ghriftenkinder erfegt *), fo 
daß, wiewop! die ordentliche Zanitfcharenlefe unter drey Commiſſarien, 
welche Bulgariens, Griechenlands und Albantend Ghriftenkinder ab» 
fhäumten, feit Murad IV. nicht mehr Statt gehabt, dennoch der ges 
waltfame Raub von Ehriftenfindern für die Kammern des Serai nod 
nicht aufgehört. Die neu eingefchriebenen Zanitfcharen gingen zu Ha⸗ 
dfchibafaroghli unter des Sultans Augen zur Schau vorüber, wobey 
ihr Generallieutenant, der Ssamßundſchi, hundert Ducaten, zwanzig 
Ddriften Kaftane, und die Mannſchaft dreytaufend Aspern zum Ges 
ſchenke erhielt ?). Anfangs May kam der yon der Republik und So: 
biesfi, dem neu ermählten Könige, gefandte Jnternuntius, Siekier⸗ 
zynski, zu Babataghi an, und übergab dem Großweſir ein Schreiben, 
welches die Berfpätung der Rückkehr des vorigen Jahres geſchickten 
türfifhen Gefandten mit dem Tode des Könige und der Wahl 
des neuen entfhuldigte, und Wunfh nah Frieden äußerte Der 
Großweſir antwortete, der Friede müfle durch einen Großboth⸗ 
fchafter erbethen werden *). Hierauf bezog der Sultan das kaiſerliche 
Zelt, die Beglerbege von Simas, Damaskus und Siliftra, welde 
mit ihren Teuppen im Eaiferlichen Lager anlangten, wurden wie ges 
wöhnlic mit Ehrenkleidern ausgezeichnet °), und es ergingen ins 
ganze Reich Fermane zur öffentliden VBerrichtung des Kriegögebethes 
ale Montage und Donnerftage in den Mofcheen 9). Halben Junius 
brach der Sultan von der Ebene von Hadfchibafaroghli auf 7). Bon 
Tſchiſtai Bam demfelben der Großwefir zum feyerlihen Empfange ent⸗ 
gegen, und der Sultan ritt zwifchen Dem Großweſir und dem Weſir 
Günſtling Muftafapafha zu Babatagpi ein. Hierauf gewöhnliche Ver⸗ 
tbeilung von Pelzen und SKaftanen. Nachrichten von der perfifchen 
Gränze, daß diefelbe von den Perfern bedrohet werde, machten die 
Ernennung eines thätigen rüftigen Statthalterd dringend nothwen⸗ 
dig. Der Großweſir ernannte dazu den Yanitfharenaga Weſir Ab» 
durrahmanpaſcha, der fih als tapferer Krieger vor Kandia ausgezeich⸗ 
net, welhem nun die Huth der öftlihen Gränze Bagdad’s, des Haus 


ı) Kindsberg's Bericht vom 18. Februar 1674. 2) Eben da. Raſchid J. 
St. 73. 9) Kindsberg’s Beriht vom May. Dazu gehört dad Schreiben an Ge 
timgiral im Inſcha des Reis Efendi Mohammed Nr. 103 vom Rebiulsemmel: 
2085 (1674), daß dem Hetman Pohlens (Sobieski), welcher die tatarifhe Vers 
mittelung angefucht, der Weg an die hohe Pforte offen ftebe; in Kindsberg’s 
Berichte find die Litterae Sobieski ad Galgam, vom ı5. Zulius 1674, durd 
Cacſarowski. Der vor demſelben von Sobiesfi an Ten Tatarchan geſchickte Ge⸗ 
fandte Hieß Zokowsky. 9) Raſchid 1.31. 78. 9) Der Herman im Inſcha des Reis 
Ffendi Mohammed Wr. 102 vom Jahre 1085 (1674); eben da unter Nr. Bı der 
Ferman für den vorigen Feldzug 1083 (1672) und Nr. 83 abermahl ein folder 
Gebeth⸗Ferman ohne Datum. 7) In Raſchid I. BI. 78. : 
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ſes des Heiles, anvertraut ward; die Bege von Nakka, Moßul und 
Scehrfor wurden unter feine Befehle geftellt; Kaplanpaſcha, welcher 


- ebenfalls des höchften Vertrauens des Großweſirs (feines Schwagers) 


genoß, wurde zum Statthalter von Diarbekr ernannt, und auf das 
eiligfte mittelft Poftpferden dahin abzugeben befehligt '). In der 
Moldau traf der Tatarhan Selimgirai zum Eaiferlichen: Lager, und. 
die frohe Runde ein, Daß dem zur Belagerung von &hocim beftimm- 
ten Statthalter von Damaskus, Huseinpafcha, welcher drey Regimen⸗ 
ter von Janitſcharen, Minengräbern und Bombenwerfern von Ga: 
mieniec an fih gezogen hatte, die Stadt fi gütlich ergeben °). Bey eh’ 
Sorokq ging das Heer über den Dniefter, und lagerte in der Ebene 
von Ispel zuerit auf Eofakifhem Grunde °). Bon hier ging der Wots 
wode der Moldau nad Jaſſyh zurüd, um fünfzigtaufend Kilo Weisen 
und Mehl zu.liefern; der von der Walachey wurde mit.der Herftels 
lung der Wege und Brüden beauftragt %), die Palanke Iſtene fünf 
bis ſechs Stunden von Soroka durch den Ötatthalter von Haleb, 
Ibrahim, den Beglerbeg von Rumilt, Sidifade Mohammedpaſcha, 
und den Ssamßundfchi zerſtört *). Achtzig eingefandte Köpfe, die 
Trophäen eines von den Lipkaner Tataren über die Pohlen, welche 
Bar angegriffen hatten, erfochtenen Sieges, wurden vors Faiferliche 
Belt geworfen. Im Lager zu Komar wurde das Berboth: zu ftreifen 
ausgerufen, und der Tatarhan mit Zobelpelz bekleidet, weilihm der 
Auftrag ward, dem zu Gehrin eingefchloffenen Hetman der Koſaken zu 
Hülfe zu eilen. Die Statthalter von Haleb, Anatoli, Erferum ſchlu⸗ 
gen Brücke und verheerten das Land. Zu Tymanowka kam ein pohlts 19. Hug. 
ſcher Gefandte an °); der Zug ging gegen Ladyzyn 7), welches drey 
Tage lang geängftigt fich friedlich ergab *). Achthundert Pohlen ergas 
ben fih als Gefangene, hundert fiebzig wurden daraus für den Sul: 
tan ausgewählt. Dee Beglerbeg von Rumili verbrannte die Palanke 
Kopanidſcha, und zog mit einigen hundert auf Spieße geſteckten Kö⸗ 
pfen im kaiſerlichen Lager triumphirend ein. 

Nach Ladyzyn's Eroberung und Kopanidſcha's (Winnicaſs) Bran⸗ 
de, wurde erſt dem zu Thmawnoka angekommenen pohliſchen Geſand⸗ 
ten Joannes Karwewski, dem Mundſchenke Podoliens 9), Gehör ge⸗ 21. Aug. 
währt. Er brachte die Nachricht von Sobieski's Krönung als König, 
zugleich aber mündlich das Begehren der Zurüdftelung Podoliens 
und der Ukraine an die Krone Pohlens ; deßhalb wurde er ohne kai⸗ 
ferlihes Schreiben bloß mit einem des Großweſirs zurüdgefertigt '°). 
Zu gleicher Zeit Hatte Sobleski den Gefandten Mysliſzewskl und fpäs 


1) Raſchid I. Bf. 79. — des Defterdars ©. 24 und 25. *) Raſchid I. 
DI. 79. Deiterdar BL. 26. ?) Kaſchid I. Bl. 79 1. 3. 4) Chen da Dt. 80. °) Ges 
fhichte des Defterdard Mohammedyalha, Raſchid I. Bl. 80 3. 8. 9) Raſchid I. 
Dt. 80. 7) Maadeleine von Ladyzyn aus als Parlementär. Miroir Ottom. p. 26. 
) Rafhid L BL. 80. Defterdar Bl. 27. g) Kindsberg's Bericht, Raſchid L 
Dt. 80 I. 3. Defterdar BI. 28. :%) Raſchid I. St. 81. 
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ter den Befandten Kaczorwski mit anfehnlicden Geſchenken au ben Ta: 
tarchan gefandt, um durch deſſen Einfluß an der Pforte die Abwen 
dung des Türkenkrieges zu erwirken. Wider die fefte Stadt Human ') 
zog nun der Kaimakam Kara Muftafa mit fechzehn Kammern der 5% 
nitfcharen, mit allen Lehenstruppen Anatoli's, Numili’s,, Spriens 
und Bosniens, ſechs und zwanzig Falkaunen und feche Feldichlangen 
aus; ed war die erſte Kriegsunternehmung, welde der Kaimakam 
Muftafapafha, welchem wir bisher nur immer an der Seite des Sul: 
fans auf der Jagd, und erft einmahl (bey der Belagerung von Ge 
mieniec) im Felde begegnet, allein befehligte, und deren Gelingen 
durch die Übermacht feiner Streitfräfte verbürgt ward. Mit. Dorofzens 
ko's Benftande wurde Human erflärmt, alle Einwohner niedergemes 
gelt, die Gaſſen mit Blut überſchwemmt, die Chriſten lebendig ge 
fhunden , ausgeftopft und dem Gultan gefendet. Dieß war die erfle 
Heldenthat des ſchwarzen Muſtafa ?), ſchwarz wie fein Nahme ?). Ges 
limgiral der Tatarchan berichtete, daß die Koſaken und Ruffen, welde 
Sehrin umzingell, feine Ankunft nicht erwartend nach Tſcherkes kerman 
geflohen, welches er verheert habe. Den Poften von, Bialacerkiem, 
welchen der Oberſte Rapp vertheidigte, und Kiow ausgenommen, wel: 
ches die Ruſſen beſetzt hielten, war das Land vom Dniefler bis an den 
Driepr den osmanifhen Waffen unterworfen. Der Tatarchan und 
Dorofzento warteten beyde dem Sultan auf, und erhielten die Erlaub⸗ 
niß zur Nückkehr in die Heimath ; da dee Großweſir unmohl, führte 
diefelben der Raimafanı Kara Muftafa ein, jener mit tuchübergogenem 
zobelgefütertem Minifterpelze, jumeliertem Köcher und reichgeziemirtem 
Dferde, der Kalgha Sultan mit langärmlicdhtem, mit Goldftoff über: 
zogenem Zobelpelze, die zwey Söhne und andere Sultane mit Kafı 
tanen, der Hetman der Kofafen mit Kaftan und ſammtenem jobelaus⸗ 
gefchlagenem Kalpak, einer Keule und ausflaffirtem Pferde beſchenkt ‘)- 
Ale Nachfrage um des Großweſirs Wohlbefinden fandte ihm der Sul: 
tan durch den Oberftftallmeifter einen feiner eigenen Zobelpelje, fid 
damit warm zu halten °), weldes immer natürlichere Beftimmung 
des Pelzes, als die in den osmaniſchen Reichtgeſchichten bis zum Uber» 
druß wiederkehrende Verwendung desfelben als Aufmunterung und 
Belohnung, ald Inſtallirung und Dank für Freudenkunde, als Gunft⸗ 
bezeigung und als bloße @alakleid. Die Anlegung oder Ausziehung 
des Pelzes oder Ehrenkleides ift im Morgenlande gleichbedeutend mit 
deu Antreten und Abtreten von Amt und Würde, von der niederſten 
bis zur hoͤchſten, vom Fourier bis zum Wefie, ja bis zum Emir, Schah 
und Sultan ſelbſt, deffen Abfegung oder Entthronung durd das mil 
dernde Wort der Entlleidung bezeichnet wird. Hälfte September 


. 9 In Rafchid und Defterbar Bf. 27: Oman. *) Scherer annales de la R 
tite Russie II. p. 144. °) Gefchichte Gebieski’s von Coyer. IV. Bud. ') Re 
ſchid 1. Bl. Si. 5) Eben da. 
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wurde der Rückweg über den Bogh nach Adrianopel angetreten; zu 
Isakdſchi war Handkuß wegen der Geburt einer Sultaninn, welche 
eine dem Sultan voriges Jahr von ſeiner Mutter geſchenkte Sclavinn 
geboren ’). Indeſſen reinigten Sobieski und Jablonowski Pohlen noch 
von Türken und Tataren; die letzten hatten die Einwohner vom Dnies 
fter nah dem Balkan gefchleppt, und auf beyden Seiten desfelben 
und zu Kirkfilise angeftedelt. Yablonowefi belagerte Bar ſchlug 
den Sultan Aadilgirai am Jahrestage der Schlacht von Chocim, 
unterwarf fih Braclam, Nimrow, und zehn andere Städte. Der 
Referendar von Lemberg, Rzewuski, nahm Raſskow, woraus Ahmed» 
pafcha entfloh; bis auf Cehrin war wieder Die ganze Ukraine pohlifch. 
Der Winter war mie gewöhnli diplomatifhen Unterhandlungen 25.9c., 
günftiger als der Sommer, der im Felde zugebracht ward. Der Woi- 1673 
wode der Moldau berichtete, daß der König von Pohlen zu Samie- 
niee, daß Lanckoronsty drey Meilen von Cehrin *). Der franzöſiſche Febr. 
Bothſchafter in Pohlen,-der Bifhof von Marſeilles, fandte den Edels '"7° 
mann Savanie, den Frieden zu vermitteln, an den Großwefle. Der 
Kiaja flimmte dafür, indem das Geſetz verbiethe, den von den Uns 
gläubigen angebothenen Frieden zu verwerfen, er flimmte für die 
Beflätigung der vor drey Jahren zu Bucfacs dem König von Pohlen 
Michael Eoribut gewährten Sapitulationen ?). Diefee Vorſchlag fand 
aber beym Großweflr eben fo wenig Eingang, als beym Serasker 
Schiſchman Ibrahimpaſcha, der im Nahmen Sobieski’g Durch den Ger 
neral Coricki gemachte Friedensvorfchlag; Ibrahim überfhwemmte 
Volhynien mit Blut und Gluth. Zbarras, daB alte Erbtheil der 
Wiesnowiecki, vom franzöflfhen Hauptmanne mit vierzig Haiduken 
und ſechzig Pohlen vertHeidigt, fällt, weil fechetaufend rufifche 
Bauern, melde fih in die Stadt geflüchtet, die ſchwache Truppe ers 
würgen, den Hauptmann Desauteuif über den Wal in den Graben 
werfen. Ibrahim läßt die pohlifhen Bevollmädtigten, die er mit fi 
geführt, auf einen Hügel ftellen, und gibt ihnen das Schaufpiel der 
aufflammenden Stadt und ihrer niedergemegelten Bewohner, In 
Desauteuil allein ehrte er den tapferen Krieger, läßt ihm die Wun⸗ 
den verbinden und ſchickte ihn dem Könige von Pohlen zurüd. Einen 
Monath darnah flug Jablonowski zwanzigtauſend Tataren von Junius 
Zloczow zurüd, Der Sultan Nureddin fandte ihm, mit dem Erſuchen 
um einen Arzt, einen goldenen Köcher mit Pfeilen, gewiß nur als 
ein freundfchaftliches Andenken, aber nicht, wie die Pohlen die Sen⸗ 
dung auslegten, ald Belenntniß feiner Niederlage. Jablonowski 
fandte ihm den frangöfifhen Wundarzt Nenaud und einen prächtigen 
Sattel, ihm Ruhe zu rathen, weil Tataren der Sattel ftatt Kopf: 
Piffen dient, was der Nureddin wohl eben fo wenig verfland, ale 


") Kindsberg's Bericht. *) Extract, litt, Prineip . Mold, Dec. 2674. 
9 Kindsberg's Bericht. * 
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feine eigene Sendung ale Demüthigung meinte. Der Serasker zog 
vor Lemberg, das die Pohlen Lwow, die Türken Ilba nennen, nad 
dem Berlufte von Gamieniec, dem legten Bollwerke der Republik. 


Ende Sobieski fliegt zur Rettung. herbey, der Donner des Geſchützes der 


Auguft 


1675 


Stadt verkündet feine Ankunſt, die des osmaniſchen Heeres weit auf 
flammender Brand von Dörfern. Der König hatte als Feldherr alle 
Vorkehrungen zur Schlacht getroffen, die Königinn lag in der Ze» 
fwitenkirche vor dem’ wunderthätigen Bilde Stanislaus Koska's, vom 
Himmel Beyitand fich erflehend. Ein Orkan fchüttete Hagelgemölk über 
das Lager der Osmanen auß, der König fegnete fein Heer, und bes 
flügelte e8 gegen den Feind unter dem dreymahligen Schlachtgeſchrey 
Sefus! weldem dreymahl Allah! entgegenfholl, der Nureddin floß, 
wiewohl den Pohlen ungeheuer überlegen an Zahl. Der Sieg von 
Lemberg wiederhallte Durh Europa, und fpricht nur um fo lauter aus 
dem Stillſchweigen Der osmanifhen Gefchichtfchreißer , welche denfel: 
ben gänzlich zu übergehen für gut befunden. Ibrahimpaſcha hatte nun 
Volhpnien im Auge. Nach der gefpießten Befagung von Mitilene ') 
hatte ſich Podhaiee und das Schloß Zamale ergeben, ehe der König 
zum Entſatze angelangt. Größeren Widerftand fand er in der podolis 
fhen Seftung Trembowla, wo Chrazanowki's Heldenmuth,, Durch Dex 
feiner Gemahlian angefeuert, fünftaufend Bomben, zerftörte Waller 
leitung, minengefprengte Selfen, viermahligen Sturm höhnte. In 
dem Augenblicde, als es dennoch zu erliegen drohte, ward es dur 
Sobleski glücklich entfegt, und das wieder einmahl vom türkifchen 
Joche befreytse Pohlen jubelte laut auf. 

Des Großweſirs Ohr war noch immer faub für die von franzö« 
ſiſchen Uinterhändlern, welche ihm der Viſchof von Marfeille gefandt, 


- wider die Deutfhen hingeworfenen Einftreuungen , und die durch den 


Abgeordneten Zorgacs erneuerten Anträge der ungarifchen Nebellen. 
Schon bey Ausbruch des pohlifchen Krieges mar dem Szepeſi unter 
dem firengften Geheimniſſe Unterflügung der ungarifhen Mißvergnüg⸗ 
ten zugeſagt, und dieſe Zuſage ihren Gefandten Forgaes, Kende, Per 
tfp, Ladislaus Kubiny und dem fiebenbürgifchen Gefandten Szekely 
von Seite Ahmed Köprili's erneuert worden »). Zwey Monathe fpäter 


4 erneuerten drey Hauptrebellen, Szepefi, Radoczi und Petroczi, beym 


Großwefle zu Adrianopel eingeführt, ihre Begehren ’). Der Gtatt- 


- Halter von Dfen, Ibrahimpaſcha, welcher an Kara Mohammedpa⸗ 


ſcha's Stelle getreten 4), und der von Wardein befchwerten fi über 


2) Cover IV. Bud und Zaluski I. p. 555. ) Bethlen, uud nach demfelfen 
Feßler IX. ©. 238 weit richtiger, ats die histoire de tronbles de Hongrie 
(Paris 1686), doch nicht fo vollftändig wie bier. *) NMemoires des mecontents 
Hongrois und la Croix ctat general de l’Emp. Ott. li. p. 60, dem öeßler 
unbefannt geblieben. Kindsberg’s Bericht 1674, März. 4) Lettera del Vesir di 
Buda Ibrahim Bassa a S. E.ilC. Moutecucooli recata da Hasanaga 18. Febr. 


1674, St. R. 
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die Haiduken von Komorn, Böſzörmény, Naͤnas, Dorog; an Der 
Stirne des Schreibens des letzten ein blutiger Säbel gemahlt mit gols 
denem Griffe, wie ein Komet mit blutigem Schweife, daB VBerderben 
der Haiduken zu verfünden '). Der Zranzofe Nicolaus Beaumont 
brachte ein Schreiben Michael Teleki's »), des Kammerpräfidenten 
Apafy’s, der fih durch ein Manifeft ’) zum Generalifimus der un» 
gartfchen Mißvergnügten aufwarf, feitdem Frankreich mit ihm duch 
den franzöflfchen Agenten Roger Acacia einen Bertrag zu Sogaras _ 
abgefchloffen. Sieben ungarifhe Haunptrebellen, Emerich Toͤksöli, 
Gabriel Kende, Stephan Bignol, Paul Szaley, Meldior Keeſer, 
Martin Kende und Stephan Baka verfprahen im Nahmen Weſſele⸗ 
ny's und der übrigen mißvergnügten Magnaten, ein Beer von zwölfs 
taufend Mann zufammenzubringen, wofür, denn Frankreich monathli⸗ 
he Subfidien von fünfzehntaufend Thalern und ſechttauſend Drago⸗ 
nee unter Bethune (Sobieski's Schwager) verſprach, welchen die 
Mifvergnügten zu ihrem Könige erwählen follten *). Der Paſcha von 
Dfen wurde nach Zahresfrift wieder geändert, Sinoghli Alipafcha er 
hielt diefe Stelle, Die des Pfortendolmetfhes, welche feit Panajotti’s 
Tode der pohliſche Renegate Bobovsky ſchlecht verfehen, der griechi⸗ 
ſche Arzt Maurocordato ). 

Der Sultan vergaß der Schlappe von Chocim über den Zubes 
reitungen des Feſtes der Doppelhochzeit, der Befchneidung feines Soh⸗ 
ned und der Vermählung feiner Toter, Durch deren Pracht er im 
naͤchſten Frühjahre die Bewohner Adrianopel’s erftaunen wollte, die 
aber, fo prächtig diefelbe auch auögefallen, dech fo an Dauer, als 
an Glanz des Feſtes hinter dem Befchneidungsfefte unter Murad II. 
zuräcdhliedb. Damahls waren durch befondere Gefandte nach Wien, 
Venedig, Frankreich und Pohlen, der Kaifer, der König und der 
Doge, In Perfon dem Sefte der Enthäutung beyzuwohnen, eingelas 
den worden, welche fih, daß fle nicht perfönlich .erfchienen, entfchuls 
digten, und ihrerftatt außerordentliche Bothfchafter ſchickten. Dießmahl 
unterblieben die Gefandtfhaften, ſey es aus Kürze der Zeit, fey ed, 
um den Schein einer Werbung um Hochzeitsgeſchenke zu vermeis 
Den °), fey ed aus Furcht des Ausbleibens außerordentliher Both⸗ 
fchaft. Wenn die chriſtlichen Könige mit folder Zumuthung verfhont 
blieben, fo wurden die chriftlihen Unterthbanen des Reiches dafür um 
fo mehr durch Beyfleuer zur öffentlichen Freude ins Mitleid gezogen. 
Jede griehifge Familie mußte dreyßig Aspeen 7), und zu Adrianopel 


) Dad Schreiben vom 9. Detober 1674 ; dann lettera del Bassa di Buda 
recata da Nuhaga 6. Giugno 1674; recata da Ahmedaga 26. Nov. 1674 
») Kindsberg’s Bericht aus Adrianopel ; Tas Schreiben aus Fogaras vom 
15. Gebr. 1675; der Vertrag vom 28. April 1675 zu Zogaras. ) Das Manifeft 
vom ı. April 1675 aus Sjinier Varailla. De la Croix dtat general 11. p- 67. 
4) Kindsberg'd Bericht vom ı4. Junius 1675 und ı7. Junius 1675, mit dem 
franzöfiigen Tractate als Beylage. °) La Croix His. 1. p. 24. 9% Eben‘ 
Da p- 91. 7) 3o aspres (quinze sols). Eben da p. 92. 


IL 43 








‚674 Sechs und tünfzigfes Bud. 


je zehn Kopfſtener zahlende Familien ſechs Hühner, zwey fette Gänfe 

und vier Enten liefern; außerdem mußten alle chriftlichen und jüdi- 
fhen Familien zur Verfertigung eined großen Eupfernen, von innen 
versinnten Keſſels beufieuern. Bon Eonftantinopel wurden die geſchick⸗ 
teften arabifchen Feuerwerker und perfiichen Ringkämpfer, Seiltäns 

zer, Tafchenfpieler, Gaukler und Poflenreißer, aus dem Bagno eine 
nroße Zahl Baleerenfclaven zum Baue und zur Bemaunung von 
Jachten und Luſtſchiffen gehohlt; man wollte felbft von Venedig 
Scaufpieler und Sänger kommen laffen, um ein glänzendes Sing: 
fü zu geben, aber der Bailo Quirini wandte durch die Vorſtellung, 

daß es mehr als ein Fahr brauche, ſolche Künfller des Gefanges aufs 
zufinden und herbeyzuſchaffen, Die zugedachte Frohn der Sängerliefe⸗ 
zung ab’). Der Großwefie-*), welchem fammt dem Defterdar die 
1675 Anordnung der Feſte befonders aufgetragen war, leitete unter feinen 
Augen den Auszug des Paiferlichen Zeltes aus dem Serai unter Troms 
yeten und Pauken, Cymbeln und Schalmeyengetoͤn. Das Fefllager 
bildete einen halben Mond var dem Serai, diefem zunächſt an der 
einen Spige des Halbmondes waren die Zelte der fhwarzen Ber 
fchnittenen bis hin zu den kaiſerlichen, wo zwey Pleine, ſechs Fuß er: 
höhte Köſchke für den Eultan und den Prinzen Muftafa. Hierauf die 
Zelte des Großwefirs, Weſirs Günfllings, Kaimafams und Defter- 

26. dars, und endlich der Generalilab der Zanitfcharen, womit Die andere 
May Spige des Halbmondes auslief *). Der erfle Tag des Feſtes war dem 
Aufzuge der Wefire und ihrer Bewirthung geweiht. Sie kamen mit 
zahlreichem Gefolge, das ſich in zwey Reihen aufftellte, Durch welche 
jeder ging, und die vorbeygegangen, liefen aus allen Kräften, um 

von den legten die erften zu werden, und fo die Reiben bis zum Gin 
tritte des jedem Weſir beſtimmten Zeltes fortzufegen. Der Großweſir, 

der Weſir Günftling, der Kaimakam, der Defterdar, der Riſchan⸗ 
dſchipaſcha in Staatöpelzen mit weißatlaffenen Unterkleidern und dem 
großen Staatdturban, durch welden fih der breite goldene Streif, 

wie eine goldene Schlange durchwindet; die vor den kaiſerlichen Zel⸗ 

ten aufgeſtellten Leibwachen, die Hellebarden und Bogenſchützen, die 
Trabanten und Fouriere, die Tſchauſche und Kaͤmmerer verneigten ſich 

mit der größten Ehrfurcht; in kreisformigen großen Zelten wurden fie 
bewirthet, unter länglicpten, Die Soffa überfchattenden *), ſahen fie 

den Tänzen, Springen, Kämpfen, Heben und. Qaukelfpielen, und 

fpät in der Nacht den Feuerwerken zu, woben befonders Bären, 
Hunde, Sfel mit angebundenen Raketen auf den niedrigfien Pöbel 
27.May loögelaffen, deu hödften gar fehr erlufligten °). Am zweyten Tage 
lad dee Mufti mit den Kadiaskeren und Molla in des Eultans Gr? 


') De la Croix p. 93. )) Selbfi la Croix ſchreibt immer Hamet flatt: At: 
med. ’) Eben da p. 95. *) Raſchid I. Bl. 83. Geſchichte des Defterdars ic 
hammed Efendi, und eine befondere Beſchreibung. ) Rafid I. 81. 83. 
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genwart gelehrte Auslegung des, Korand ; am dritten führte der Cho⸗ 

dfcha Hofprediger Wani die Scheiche der Klöfter und Drden ') an, 28. Nay 
denen der Wettlauf einiger Teriaki, d. i. mit Opiaten Beraufäter, "7 
zum Beten gegeben wurde, ein anzüglicheer Spaß, da unter den 
Derwifchen fo viele Liebhaber ſolches Nepenthes; um vierten, fünfs 
ten, fehöten, fiebenten Tage wurden die Officiere der Sipapi, die 
der Janitſcharen, die Herren des Steigbügeld und die des Baiferlichen _ 
Marftalles; am achten die Vorfteher der Kanzleyen des Diwans und 

der Kammer; am neunten die Kanoniere und Zeugfchmide bewirthet; 

am zehnten wurde dee Kronprinz Muftafa von den Weſiren den 4 Iun. 
Srößten, and Ulema den Beiten, in fegerlihem Aufzuge aus dem 

alten Serai abgehohlt, und zum Handkuſſe zu feinem Vater geleitet, 
wobey der Mufti das gewöhnliche Gebeth verrichtete; am eilften Tage 
wurde Dad Volk der Stadt geipeifet; am zwölften Tage, welcher zu⸗6. Jun. 
gleich des Propheten Geburtsfeſt, wurde nah dem Bottesdienfte in 

der Mofchee und der Bewirthung dee Weflte das vollziehende Signal 

der zu vollziehenden Beſchneidung durd einen Ranonenfhuß gegeben. 

Der Großwefir und die Weſire der Kuppel wurden won Seite des 
Sultans mit Pelzen und Pferden befchenkt, deren Geziem jedes wohl 
taufend Thaler werth. Die Befhneidung felbft hatte in der innerften 
Kammer, in des Großwefirs und Mufti, der Weflre und Kadiaskere 
Gegenwart Statt. Der Kiflaraga hielt den Prinzen in feinen Armen, 

der Großmefir und Weſir Günftling hielten ihm die Hände, der Kai 
makam ſchloß ihm mit den feinigen die Augen. Der Beweis glücklich 
vollzogener Befchneidung wurde im goldenen, mit Gdelfteinen befeßs 

ten Beden vom Wundarzte dem Sultan dargebracht, der die Gefchick⸗ 
lichkeit ded Wundarztes lobte und reichlich belohnte; dann trug der 
Kiflaraga diefes Eoftbare Uinterpfand ins Gemad der Sultaninnen zur 
fenerliden Brautfhau ’). Sie eilten herbey, den Prinzen über feine 
Schmerzen zu tröften. Die Sultaninn Mutter, die große Sultaninn 
Chaßeki, die Pleine Sultaninn Chaßeki, die neue Günftlinginn, Vers 

goßen alle Thränen , aber aus verfchiedenem Anlaffe ; die Wahde 
Thränen der Furcht, daß nicht des Enkels Beſchneidung das Signal 

zum lang vorgehabten Morde ihres zweyten Sohnes Suleiman; die 
Mutter des Kindes aus Freuden über den Erben des Throneb; die 

eine Günftlingiun aus Ärger und Neid, nicht, auh Mutter eines 
Kronprinzen zu feyn *). Der Kanonendonner des Serai verkündete 

Die glücklich vollzogene Beſchneidung den ängſtlich Harrendeh unter 

dem Zelt und der Welt %). Noch drey Tage dauerten die Feſtlichkei⸗ 

ten der Befchneidung unter Gaſtmahlen und Schauſpielen, Aufjügen 

und dargebrachten Geſchenken und Feuerwerken bis tief in die Nacht 

fort. Das anziehendfte Schaufpiel ſtellte drey Feftungen, .—. A 


* 


1y Die Soffi ben Ja Croix: Sopheu 108, ?) La Croix p. 138, 2) Eben 
da p. 39 4) Urbi et Orbi. 2 e A * ) 
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Kandien und Samieniec '), vor, alle drey im ungariſchen, Pretifchen 
und pohlifhen Kriege vom Großmwefir erobert, die drey Gdelfteine 
der Krone feine® Sroberungäruhmes; man ſah die Mofcheen in dens 
felben, und die Wäle der Stadt, fie wurden belagert, erflürmt, 
zum Theile in die Luft gefprengt, zum Theile unverfehrt in den Flam⸗ 
men erhalten, auch ſah man malteſiſche Galeeren von Barbaresten 
genommen °); andere Schiffe brannten in Kunftfener mit Verfen zum 
Lobe des Sultans ?). Ale Nahmittag zogen verfchiedene Zünfte der 
Stadt mit den Werkzeugen ihrer Handwerke in finnreichen Vorſtel⸗ 
‚lungen auf, die Geſchenke, welde fie darbrachten, auf einen hiezu be 
ſtimmten Teppich hinſchüttend, weßhalb diefe Gefchente die Streu 4) 
genannt wurden. So brachten die Schufter ein Paar geflicter, mit 
Edelſteinen befegter Halbftiefel dar, die Bäder und Fleifchhauer ga» 
ben Kiffen von gefchnittenem Sammte und perfifchem reichem Stoffe; 
der Goldfhmiede Gefchen? fiellte einen Garten vor, wo auf filbernen 
Cypreſſen Nadtigallen fangen ; die Huffchmiede flreuten filberne Huf 
eifen , Die Keffelfchmiede filberne Beden, die GSeidenarbeiter feidene 
Teppiche auf den zum Empfange der Geſchenke beflimmten Hin *); 
die Schwertfeger vier Säbel in fllbernen vergoldeten Scheiden mit 
Griffen aus Agath, Aloe und Wallroßzahn; die Maurer ein bleybe 
decktes tragbares Koͤſchk, in welchem drey Springquellen; die Schnei⸗ 
der brachten nicht Kleider, fondern vier Beden, vier Wohlgeruds: 
gefäße und vier zum Rauchwerke. Der Pracht der Geſchenke entfprad 
auch die der Aufzüge, die fhönften waren die der Boldfchmiede, Kauf 
leute und Kirfchner. Die erſten erfhienen als Armenier, Juden und 
Derfer verkleidet, eine Bude yon vier Mäulern getragen, ſtrahlte von 
funtelndem @eftein ; der Kaufleute Budenjungen, zweyhundert an der 
Zahl, waren in Tigerfelle gehüllt, mit dem Säbel an der Seite und 
dem Schilde auf dem Rüden, eine Eriegerifhe Schar; die Kirfchner 
waren in die Selle aller Thiere, womit fie handeln, gekleidet, und 
die fie noch überdieß ausgeftopft trugen, Löwen, Tiger, Leoparden, 
Bären, Wölfe, Füchſe, Luchfe, Marder, Zobel, Hermelin, Wiefel, 
Hafer, Kaninchen, Hunde und Katzen. Sechs und dreyßig in Tiger 
felle gePleidete Träger frugen ein ganz mit Zobel bedecktes, und mit 
anderen koſtbaren Zellen ausgefhlagenes Gemach, den Triumph des 
Lurxus, an einem fo peljliebigen, peljgtebigen Hofe. Die meiften die 
ſer Zunftaufzüge beſchloß ein Schalksnarr in Papier oder Stroh ge 
kleidet, mit einer großen Peitfche *), die Zufchauer und befonders die 
Weiber grüßend, melde die Zipfel des Echleyers vor den Mund 
nahmen, um verftohlen zu lachen, oder fi die Augen mit weit aus 
einander gefpreiteten Fingern bedeckten, um verflohlener zugufehen 7). 


2) Rindsberg’s Bericht vom 13. Junius. *) De la Croix p. 108 und ı25. 
8) Ehen da. 4) Nafid I. BI. 8a die 7. Zeile vom Ende. ®) De la Croiz 
p. 116. 9 Derfelbe p. 119. 7) Ebenda p. 120. 
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In weit größerem Maßſtabe fiellten vier und zwanzig Meine und zwey 
große künſtliche Hochzeitspalmen das Sinnbild des Feſtes dar; die - 
zwey großen, von der Höhe von Maften, mittelit ſechs Fahnenſtan⸗ 
gen, ſechs gefpannten Seilen und ſechzehn Auerflangen, von hundert 
Sclaven getragen, wurden vor dem Serai wie Obelisken aufgepflanzt ; 
- jede derfelben befand in zwölf Stockwerken und einem mit Dem Halb» 
monde verzierten rveichvergoldeten Rnaufe, welher den Palmenkohl 
vorftellte, unter welden unmittelbar auf zwey Seiten drey Paar 
Fahnen unter einander aufgefteckt, mit. zwölf Hlatternden Zungen in 
die Luft hinausftrömten. Auf der unterften Abtheilung flanden in 
zwölf Gefäßen ſechs Eünftliche Cypreſſen und ſechs künſtliche Blumen: 
fiöche mit einander abwechſelnd; die zweyte Abtheilung, ein böfhender 
Wulſt von grünem Gezweig mit Blumen durdhflodten, mit zwölf er 
habenen vielfarbigen Fünfecken, welche zwölf ungeheure Edelſteine 
vorftellten; die dritte Abtheilung wie die erfte, die vierte wie die 
zweyte, die fünfte ein Ring von zwölf brennenden WachsPerzen, die 
fieben folgenden lauter Wulfte von Blumen und Sruchtgewinden, je“ 
höher, defto Heiner in abnehmendem Maßftabe His zum Knaufe ’); 
alfo eine Licht und Glanz ausftrömende, Blüthen und Frucht ausgie⸗ 
Bende, mafthohe, maftdide Palme, das Sinnbild zeugender, be: 
feuchtender Keaft. Die Gefchenke, weldhe die Weftre und Statthalter 
des Reiches darbrachten, bezeugen in dem Regiſter des Neichöceres 
moniels noch heute die Pracht und den Geſchmack damahliger Zeit. 
Die größte Feyer des Feſtes in den Augen des Mufti und des Groß⸗ 
weſirs zum Helle des Glaubens und des Reiches war die Beſchnei⸗ 
dung von dreutaufend mit Gewalt weggenommenen Ghriftentnaben, 
womit fogleih das Heer recrutirt ward, eine außerordentliche Lefe 
von Gheiftentuaben, ein Nachgeſchmack dee vormahligen Sanitfchas 
renlefe °). 

Vierzehn Tage nad dee Hochzeit der Befchneidung des Prinzen 
wurde die der Vermählung der Tochter des Sultans, Chadidſche, mit 
dem zweyten Welle Günftling Muſtafapaſcha, ebenfalls vierzehn Tage 
lang durch Einzüge, Aufzüge, Gaftmahle und Schaufpiele gefeyert. 
Der Weſir Defterdar war mittelft Handfchreibens vom Sultan zum 
Brautführer ernannt ’). Am Vorabende des längften Sommertages 20. Jun. 
wurde das Berlobungdgefchen? des Bräutigamd, welches Nifchan, d. i. 2073 
Das Zeichen, genannt wird, ins Serai gebohlt. Zanitfcharen mit vier- 
zehn ihrer Dberften und dem Kiajabeg eröffneten den. Zug, auf welche 
Der Tſchauſchbaſchi mit fechzig Tſchauſchen folgte,Thinter ihnen die Ges 
nerale der Artillerie und des Munitionsmwefens, dann Hundert Hoffous 
riere und die Kämmerer, diefen dreyßig Träger mit Zuckerwerk; dann 


R Die getreue Abbildung im Kupfer geftochen in Rycaut bey Knolles II. 
©. 252. in Petit de la Croix II. p. 128. ?) Kindsberg's Bericht aus Adriano⸗ 
pel vom ı3. Zunius 1675. ) Raſchid 1. St. 83. 


678 Sch und fünfzigſtes Bud. 


zwanzig Fanitfcharen, jeder mit einem mit Scherbet gefüllten Gefäße, 
aus defien Mündung ein Baum mit Zweigen, von eingefottenen Srüdh: 
ten fchwer, herausmuchs. Vierzig andere trugen zwey Gärten, fechd 
Schuh im Gevierten, mit goldenen Köfchken und filbernen Spring- 
quellen geziert, zehn andere mit blumenbedeckten Körben vol Zucker⸗ 
wer? aufden Köpfen. Zwanzig Tfhaufche mit eben fo vielen Hochzeits⸗ 
körbon voll feidener Stoffe, Muffeline, Shawlen und goldgeitidtem 
Badezeuge; vier und dreyßig mit eben jo vielen Körben, In deren je 
dem drey Stüde reichen Stoffes zur Kleidung der Braut. Der Shmud 
wurde von zwanzig Tſchauſchen in filbernen Becken anf geflidten Tüs 
chern getragen; eine Haube von feinem Sammt mit mehreren Pronars 
tig auffteigenden Schirmen von Diamanten, vier diamantene Gürtel: 
für die Walide, diegroße und Beine Chaßeki und die Prinzeffinn Braut; 
drey diamantehe Reigen für die Braut, den Rronprinzen und den Sul⸗ 
tan ; drey diamantene Kopfgewinde für die Braut, die Chaßeki, und die 
dem Kaimakam Muftafapafha als Braut beftimmte Tochter der Pleinen 
Chaßeki; zwey Korane in goldgeſticktem juwelenbeſetztem Einbande fürdie 
Sultaninn Braut und den Bruder Kronprinzen; ein Paar fmaragdeno 
Ohrgehänge von hundert Raraten, drey Paar diamantene Armbänder 
für die Sultaninn Mutter, SultaninnGünfllinginn,, Sultaninn Braut; 
Diamantene Knöpfe für Seine Majeftät den Padifhah. Zobel, Hermo 
lin und Luchs, drey Handpferde, deren Deden mit Perlen, Saphi⸗ 
ren, Nubinen und Türkiffen befäctz der Reis Efendi und der Defterdar 
mit hundert berittenen Pagen fchloffen den Bug, welchen der Kislaraga 
am Thore des Haremes im Nahmen der Brautempfing '). Der Palaft des . 
Günſtlings Bräutigams wurde zu den Feften der Hochzeit hergerichtet, 
und ed wurden darin fleben Tage lang die Wefire, die Ulema, die 
Scheiche, die Dfficiere der Janitfcharen, die der Sipahi und Silih⸗ 
dare, die Herren des kaiſerlichen Steigbügels mit Gaftmahlen bewirtbet; 
am achten war in der Eaiferlihen Kammer der Brautfchaß *) der Aus⸗ 
ftattung zur Schau ausgeitellt, und am felben Tage der Kaimakam 
Kara Muftafapafha mit Anlegung eines Zobelpelzes zur Ehre des 
zweyten kaiſerlichen Eidams eingelleider; am zehnten Tage wurden 


30 Jun, Die-Weflre und Kadiaskere ins Serai geladen, wo der Mufti die Feyer⸗ 


1675 


lichkeit der Trauung vollzog, und allen der Ehrenpelz (dießmahl ein 
Auppelpels) angelegt ward. Mit demfelben angethan, traten die TBefk 
ze der Kuppel dem feyerlihen Zuge des Brautſchatzet vor, welder in 
des Bräutigams Mohnung gebracht ward. Zwey Gärten von Zuder, 
ein Andenken der alten Halne des Gartengotted der Griechen und R% 
mer, vierzig Palmen, desfelben Sinnbild, ſecht und achtzig Mänler 
mit allem Zubehöre weiblicher Shmudmelt, halb bededt, halb offen, 
fo daß die perlengeſtickten Kiffen, die goldenen Schleyer, das funkeln 


9 Defa Croir I. P- 152 — 155 umftändiiher als Rycaut. -NRafEid I 
St. 83. Abdi. Mohammed Defterdar. Ceremonienbuch.. 
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de Gefchmelde Hervorglänzten. Den Schluß machten zwölf Wagen mit 
Sclavinnen und ſechs und dreyßig ſchwarze Eunuchen '). Drey Tage 
dauerten die Schaufpiele von Gauklern und Seiltängern, deren zwey 
auf einem von der Minaret der Selimije bis in den Hof des Pafaftes 
Des Bräutigams gefpannten Seile mit einem Kinde in dem Arme, 
und drey Mahl Pfeile abfchiegend heruntergingen *). Am vierten Ta: 4. Iut. 
ge wurde die Brauf von allen Weftren und Großen aus dem kaiſerli⸗ * 
hen Serai in das des Bräutigams geleitet. Zwey maſthohe, maitdice 
Palmen, wie die von der Beſchneidungshochzeit, dann zwey kleine ſil⸗ 
berne verherrlichten den Jug; die Braut in einem ſilberbeſchlagenen von 
ſechs Schimmeln gezogenen Wagen mit langen, in die Luft hinaus⸗ 
ſtrömenden Streifen von Goldflittern; dann vier ſechtſpännige und ein 
und zwanzig vierfpännige Wagen, in jedem zwey Eunuchen, der 
Dberfte derfeldben voc dem Wagen der Braut zu Pferde, dann in eis 
niger Sntfeenung die Sultaninn Chaßeki, Muttee der Braut, in fil« 
berbefchlagenem Wagen mit zehn anderen Wagen Gefolges von Sclas 
vinnen und Gunuchen. Die Braut wurde nur Geremonienhalber in 
das Braufgemacd geleitet, Indem fie zur Vollziehung der Ehe noch 
nicht reif, nur unterdeffen verlobt zur Bezeigung der höchſten Gunft, 
oder ald Gewinnſtanſchlag aufihren Witwengehalt, welchen der Bräutis 
gam, auch wenn fie vor vollzogener Ehe ſtürbe, dem kaiſerlichen Schage 
mie Rüderftattung der Ausftattung fhuldig ’). Die Großen, die Geehr- 
ten und Gelehrten, die Groͤßten und Beten, die Wefire und Emire, 
die Kadiaskere und Molla wurden mit Ambra und Rofenwafler, mit 
Kaffeh und Scherbet durchduftet und durchfeuchtet, mit Pelzen und Kafs 
tanen beBleidet und beneidet entlaſſen. Bey Gelegenheit diefer beyden 
Hochzeiten, der Belchneidung und Bermählung, hatte eine allgemeis- 
ne Borrüdung aus den Pagenftiften yon Galata und Ibrahimpaſcha, 
zu Gonftantinopel und Dem Adrianopel’8 in die Kammern des kaiſer⸗ 
lien Serai Statt gehabt, fo daß die beyden Pagenflifte geleert, von 
nun an gefchloffen, die Wakfe derfelben als Weuderrisftellen vertheilt 
wurden. Das Pagenserat zu Adrianopel, zu dem fich bey der Verſtei⸗ 
gerung Fein Känfer fand, wurde hernach dem Defterdar Mohammed 
Sfendi um eine leichte Summe Geldes überlaffen °). 
Die fiebenbürgifhen und ragufälfhen Gefandten, die einzigen. 
welche bey Gelegenheit der Beſchneidung Gefchenke darbrachten, hat: 
ten feh6 Tage vor dem Beginne derjelben ihre Audienz am felben 
Tage mit dem nah dem Tode des Ritters Harven neu angelommenen 
englifhen Bothſchafter, Lord John Finch. Er wurde nur von fechzig 


5) Rycaut ben Knolles IL p. 253. ?) De Ta Croi⸗ II. — 158. Raſchid J. 
Bt. 83. ?) Rycaut p. 253. 9) Geſchichte des Defterdars Mohammed Efendi 
Bl. 36, welche Mouradiea d'Ohſſon nicht kannte, und daher die Aufhebung 
Der Pagenſtifte in die Zeit S. Ibrahim's, wenigſtens ums 25 Jahre u früh 
anfebte; auch in Hadfchi Chalfa's fortgefegten chronologifchen Tafeln 1. d. I. 
Ibtali Gerai Ghulmanan Obrahimpaſcha, d. i. VBeruichtung des Serai der Pas 
gen Ibrahimpaſcha's. 
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es Tſchauſchen und fechzig Janitſcharen eingeleitet; eine Sänfte von vier 
Maulthieren getragen, und ein Wagen mit ſechs englifhen Pferden 
befpannt, fchloffen den Zug; er wurde ind Fudenviertel in einem 
Daufe, das fih eher für Zigeuner, als einen Bothſchafter ſchickte, 
einquartiert, worüber er fo ungehalten:, daß er nicht einmahl Die 
Glückwünſche der anderen Befandten zu feiner Ankunft annehmen 
wollte. Bey der Audienz des Großweſirs faß Der Bothfchafter auf eis 
nem auf die Eftrade gefegten Ichnlofen Stuhle, der Großweſir auf 
den Polflern der Eftrade, dem eigentlihen Soffu. Da er fi oft wie 
derhohlte, ſchenkte ihm der Großweſir nicht größere Aufmerkſamkeit, 
als den langen Reden und großen Worten des franzöſiſchen Boths 
fhafters, Herrn von Nointel. Die Sapitulationen wurden erneuert '). 
England Hatte zwey Monathe vor der Ankunft des Bothichaftere zw 
Sonftantinoyel durch den Admiral Narbrougb, nachdem er mit feinem 
aus drey Fregatten, zwey Brandern und zwey Zufuhrfchiffen beftes 
henden Geſchwader ein tripolitanifched gefchlagen, und vier ihrer größs 
ten Schiffe verbrannt, befonderen Frieden abgefchloffen *) mit dem 
Statthalter Ehalilpafha, dem Dei Ibrahim, dem Aga und dem Dis 
wan von Tripolis in drey und zwanzig, Die Schifffahrt und den Hans 
del von England mit Tripolis ſichernden Artikeln ?). Der Vermittler 
dieſes Friedens war Hafsibeg, der Bruder des bald hernach verftorbes 
nen Dei von Tunis, Mohammedbeg , welher nach feines Bruders 
Tode die Stelle des Dei feinen beyden Neffen, Sidi Mohammed und 
Sidi Alt, flreitig machte, von denfelben aber verdrängt, zu Conſtan⸗ 
finopel Hülfe fuchte und fand, Mit einer Kammer von Janitſcharen 
und Freywilligen, die er an der aflatifchen Küfte geworben, kehrte er 
nah Tunis zurüd, wo er aber nicht angenommen ward; das ſelbe 
begegnete dem von der Pforte zum Statthalter von Tripolis ernann» 
ten Mißiclioghli Ibrahimbeg, welcher troß der zu feiner Einfegung 
abgefandten Flotte von neun Kriegsſchiffen zurückgewieſen ward *). 
Das dreyköpfige Ungeheuer der Raubflaaten entzog allgemach feine 
Köpfe dem osmanifchen Joche, und die chriftliden Seemächte Fran 
reih, England und. Holland züchtigten oder fühnten diefelben für fi, 
ohne weitere Rückſicht auf die Pforte. So fchrieben jest der Paſcha, 
Dei und Diwan von Algier an Ludwig XIV. drey Schreiben, in 
Antwort auf die ihnen von Seite des Königs Durch den franzöfifcken 
Conful Nitter von Arvieur überbradten, in welden fie hochmütbig 
genng dem Könige zu wiflen thaten, daß fich feine Unterthanen livor⸗ 
nifcher, genuefifher, portugieſiſcher, ſpaniſcher, Holländifcher und 
maltefifher Schiffe bedienen, auf denen Algierer Franzoſen nicht zu 
fhonen , fondern zu Sclaven zu machen und zu tödten gewohnt 


) Dumont VII. P I. p. 231. ) Rncaut bey Knolles II. p. 245. Der Tracı 
tat vom 5. März 167 4 ’ Der Tractat in Rycaut und Dumont. 9 Geſchichte 
Defterdar Mobammed's St. 39. Raſchid I. Bi. 84. Rycaut bey Knolles p. 250. 
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feyen '). Bor Arvieur's Augen brachte der algieriſche Corſare Mezzo⸗ 1675 
morto ein genuefifhes und livornifhe® Schiff mit Sranzofen, melde 

nah Rom das Zubiläum zu gewinnen gewallfahrtet. Auf dD’Arvieur’s 
Vorſtellungen, daß fie Pilger, antwortete der Dei: er befümmere 

ſich nicht, 06 fie Matrofen, Soldaten oder Pilger ; ald Franzoſen, die 

unter feindlicher Flagge gefegelt, feyen fie feine Sclaven °), Daß 
Schreiben Ludwig's XIV. berief fich lakonifch auf Die vom Herzoge von 
Beaufort vor zehn, vom Marquis von Martel vor fünf Jahren mit 
Algier abgefchloffenen Verträge 2). Here von Nointel, welder die 
Walfagrtsreife nah Ierufalem unternommen, um Dad Anfehen des 
Königs als Belhügerd der heiligen Orter dort aufzufrifhen, hatte 
dadurch, daß er dort einige von den Griechen befeflene Orter mit Ges 

walt den Lateinern eingeräumt, dieſes Schugrecht verwirkt, flatt bes 
flätigt. Der griechiſche Patriarch, mit dem von Panajotti zu Gunften 

der Griechen erhaltenen, aber von ihm bey Lebenszeit nicht Eund ges 
machten Ghattfcherif in dee Hand, war von einem Auflaufe der Gries, 6 Ian 
chen im Diman zu Adrianopel erfchienen, hatte öffentlihe Klage wis 

der Eigenmädtigkeiten Nointel’8 und der Lateiner geführt 9). In 
Tolge dieſes Chattfcherifd erhielten die Griehen ein Berat, welches 

auf das Sultan Murad’8 IV. geftügt, und auf dad angebliche Dmar’s 

fi berufend, den Griechen den Beſitz des Heiligen Grabes, Bethles 
hem's, der Leuchter und Schlüffel zufprach, wofür jährlich tauſend 
Piafter an die Mofchee S. Ahmed's zu entrichten °). Mit Beginn 2°.Ian- 
des folgenden Jahres wurden den Sranziscanern, welche dem Groß» 

wefie vergebens zehntaufend Thaler für die Zurücdnahme des den 
Griehen günjtigen Diploma gebothen, die Schlüffel, Tapeten und 
Leuchter zu Jeruſalem abgenommen, und mit dem Beſitze Der obge⸗ 
nannten heiligen Drter den Griechen eingeantwortet *). Während der 
Kaiſer und der König von Frankreich fih an der Pforte ung die Chre . 

des Schußes des heiligen Grades ftritten, behaupteten zwifchen den 

zwey Streitenden diefe Ehre die Griechen. 

Wenn des kaiſerlichen Refidenten Kindsberg Verwendung zu Guns 

ften der Betätigung des Beſitzes der Heiligen rter des gelobten Lans 

des In den Händen der Sranziscaner fruchtlos, fo konnte anderer Seits 

der fiebenbürgifhe Gefandte zu Gunften der ungarifhen Magnaten, 

die Erlaubniß, daß fie den Teleki öffentlich als ihren General anerken⸗ 

nen dürften, nicht erhalten. Tags nach deifen Abreife Bamen Paul Sze⸗ Januar 
pefi und Pantſcho Husein zu dem Großweſir mit übertriebenen Kla⸗ 


2) Das Schreiben in Arvieur's Reifen V. Theil der Überfeßung ©. 88. 
») Eben da ©. 110. Das Schreiben eben da ©. ı4ı, dann der mit Beaufort 
abgeſchloſſene Tractat ©. 178. °) Arvieur. V. ©. ı4ı. ) Das Chattſcherif in 
Arvieur V. ©. 254. Das Protofoll über diefe Audienz des Patriarchen im Di⸗ 
wan eben da ©. 261. °) Kindsberg's Bericht: diploma S. M. consultum Graeci 
Patriarchae contra Catholicos 4. Oct. 1675. 6) Bericht des Domenico Lardi \ 
Procurstore in Gerusalemme an Kindsberg,, dem Berichte desfelben beyliegend, 
der ganze LVIL Fascikel der St. R. Kichenfachen von Zerufalem. 
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gen wider des Baiferliden Generale Strafoldo Unternehmungen In Uns 
garn, der mit zehntaufend Mann Debreczin überfallen, zu Erlau eine 
Palanke gebaut Habe. Kindsberg, zur Redegeftellt, antwortete: Stras 
foldo habe zu Debreczin nur die Rebellen befiegt, und Leine Türken 
beleidiget , man Eönne die Ruhe nur mit Gewalt herftellen, die Pas» 
lanke fey. das von den Türken vor anderthalb Fahren abgebrannte Wols 


“ gar. In Kroatien Hatten die Türken von Podgorze aus mit drepfig 


ahnen einen Streifzug gethan, und auf Bradisfa, Dubiza, Velica, 
Zoboka, Nuſoka, Goſtanoviz der öfterreichifchen Gränze unter des Räs 
delführers Wiekowacky Anleitung großen Schaden angerichtet, ohne 
daß dafür Erſatz erhalten werden konnte; dieß hatte den Anfall der 
Karlftädter auf die türkifche Palanke Wihitſch zur Folge. Solche Nach⸗ 
richten von der; Gränze machten übles Geblüt zu Conftantinopel, wo 
der Kaimafam von dem Waarenlager der orientalifchen Handelsgeſell⸗ 
fhaft den Adler Herunterreißen ließ , und Eünftig deufelben aufzu⸗ 
ftellen verboth '). Der Weſir Statthalter von Ofen, Alipafcha, fand» 
te zu wiederhoplten Mahlen Tſchauſche, bald um fih über angeſchul⸗ 
digte Befchwerden zu entfhuldigen, bald um neue anzubringen. Auf 
die öfterreichifche Klage, daß der Beglecheg von Neuhäufel dem öfter 
reichifhen Befehlehaber von Neutra zweptaufend Prügel Habe geben 
laffen, ward geantwortet: demfelben fey ſolche Grauſamkeit verwies 
fen worden *). Dem Herzoge von Mantua, welcher: durch einen Ras 
guſäer anwerfen ließ, er fen bereit mit der hohen Pforte vertraulis 
hen Briefwechſel zu unterhalten, wie fein Ahn mit weiland Sultan 
Murgd III. gethan, wurde geantwortet: wenn er einen Botbfchafter 
mit Geſchenken abfenden wolle, werde derfelbe empfangen werden ?), 
Jetzt erfchien der venetianifhe Bailo Morofint und der pohlifche Edel⸗ 
mann Dembrowsky; diefer mit Schreiben des in Pohlen als frans 
zöfifcher Bothſchafter befindlichen Biſchofs von WMarfeille, Friedens: 
anmwürfe begünftigend 4). Aus Bagdad ſowohl, ald aus Kairo liefen 
beunruhigende Nachrichten vom Aufitaude der Truppen ein, die von 
Kairo mehr beunruhigend als die von Bagdad, weil die Teuppen den 
Statthalter Ahmedpaſcha felbft abgelegt °). Unter feinem Borfahr, 
Dihanbuladfade Husein (dem vormahligen Statthalter Cyperns), 
waren die Teuppenfendungen zum pohliſchen Kriege ruhig vor ſich ge⸗ 
gangen, dreytauſend Ägypter und zwanzig tſcherkeſſiſche Bege hatten 
die Befchwerden und den Ruhm des pohlifchen Krieges, wie vormahls 
des Eretifchen, geheilt; fogar der eine Zeitlang willkührlich erhöhte 
Geldfuß 9) hatte die öffentliche Ruhe nicht geftört, weil des Paſcha 


1) Kindsberg's Bericht aus Udrlanobel vom Januar 1676. *) Leiters del 
Vesir di Buda Alibassa recata da Hasan Ciaus a S, E. Montecuccoli ı6 Mar- 
zo 1676; dann: lettera del Vezir di Buda recata da Ahmed Ciaus alli B Ago- 
sto 1676 in der St. R. ?) Kindsbera's Bericht, Ende März 1676. °) Eben da. 
2) Geſchichte Mohammed’s, des Sohnes Jusuf's Bl. 169. 9) Eben da. ©. 170 
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Gerechtigkeitsliebe) allbekannt; aber unter Ahmedpaſcha erſchien 
jede Forderung fo unerträgfiher, weil feine, vormahls als Defterdar 
erworbene Ginficht in alle Wege und Weifen der Finanz fletd neue 
Erpreffungen fürchten Tieß °). So yerfammelten fi denn die Trup⸗ 
pen auf dem Plage Romaili, und entbothen dem Paſcha Statthalter 
ind Schloß, er möge herunterfleigen, d. 1. fih der Statthalterfhaft 
freywillig begeben, fonft würden fie hinauffommen, d. i. ihn mit Ge⸗ 
malt Herunterreißen und tödten. Sie beftellten einen der Bege, Ra⸗ 
madhan, zum Kalmakam, und erflatteten Bericht an die Pforte *). 


Auf Befehl derfelden wurde der bisherige Statthalter von Bagdad, | 


Abdurrahmanpaſcha, als Stattgalter nach Agypten überfegt. Unter 
feiner Statthalterſchaft war Ägypten mit zwey der größten Plagen, 
mit Hunger und Pet, gefhlagen; da das Erdeb 1 Mehl auf ſechs 
Piafter, der Hülfenfrüchte auf vier Piafter, die Laft Stroh auf hun⸗ 
dert fünfzig Aspern geftiegen war, plünderten die Bewohner Katro's 
den Mehlmarkt vor der Mofchee S. Hasan's, und brannten die Mas 
gazine auf dem Plage Kara Meidan nieder 4). Abdipaſcha ſtillte die 
Unruhen der Tenppen, indem er die flörigen Anführer nach und nach 
aus dem Wege räumte; nur dem mächtigen Kiaja der Abaſen, Ah⸗ 
med, der alle feine Maßregeln Ereuste, Eonnte er nicht wohl mit Ge⸗ 
walt beykommen; er griff zu anderen Mitteln machiavelliſcher Politik. 
Im innerften Kreife feiner Haußoffictere fprach er fie an: „Wer von 


„euch hat Luſt, einen Beutel Geldes Geſchenk und fünf Beutel Zulage , 


„ar Sold zu verdienen, ohne fünfhundert Prügel zu fcheuen?* Einer 
warf ſich mit ſolchem Anbothe zur Erde. „Wohlan!* fagte der Paſcha, 
„wenn der Kiaja kommt, laß die Loftbare Schale Scherbet, die. du 
„ihm bringft, fallen.“ So befohlen, fo geſchehen; die Schale lag in 
Scherben, fünfhundert Prügel wurden angeordnet und vollzogen; der 
Paſcha aber reichte feine eigene Schale Scherbet dem Kiaja, der aus 
der vergifteten den Tod trank. Unter Abdi’s Statthalterfhaft wurden 
Dörfer um Afhumim und in Gharbije von der Sultaninn, Mutter 
des Prinzen, als Wakf gejtiftet, zum Unterhalte bes von ihe zu Mekka 
erbauten Kloſters und Spitals ®). 

Es waren nun bald zehn Jahre verfloffen, daß Mohammed von 
der Hauptftadt des Reiches abwefend, derfelben die Reſidenz in der 
zweyten Stadt de& Reiches (Adrianopel) vorgezogen; jeßt wurde für 
erfprießlih erachtet, Iſtambol wieder einmahl mit dem Glanze der Ges 
genwart des Sultans zu beftrahlen. Ehe er Adrianopel verließ, bes 
fuchte er mit dem Harem den zu Akbinar, drey Stunden von Adriano: 
pel, erbauten neuen Palaft, wozu die fchönften Säulen aus dem Se⸗ 
rai ee— herbeygeſchafft worden waren °), dann legte er ben 


1) Geſchichte N: des Sohnes Jusuf's St. 171. *) Ehen daıdl. 172. 
3) Ehen da u. Rafaid 1. 3.4) Seſchichte Mohammed's, des Sohnes Jusufs 
Qt. 173. 9) Eben da ar 174 9 aa ae Bericht, Ende März 
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Grundſtein zum Baue des neuen Serai zu Adrianopel, an welchem 


täglich gehntaufend Mann arbeiteten... Er brach in den erften Tagen des 


7. Apeit Aprild nad Sonftantinopel auf, wo er aber fo wenig zu weilen ges 


14. 
May 


Dachte, daß die Walide, um fich nicht Dur das Hin» und Herreifen 
gu ermüden, gu Adrianopel gu verbleiben angewielen ward '). Anfangs 
April brach der Sultan auf, aber mit fo deutliher Unluft am Aufent» 
halte in Eonftantinopel, daß er nicht einmapl das Serai bezog, ſon⸗ 
dern nur zu Daudpafcha und auf dem Pfellplage, auf der den Bla⸗ 
chernen entgegengefeßten Seite des Hafens, hinter der Vorftadt Chaß⸗ 
köi lagerte. Er ſah dem Ausfegeln der Flotten ind weiße und ſchwarze 
Meer zu. Sidt Mohammed, der Kapudanpaſcha (Köprili's Schwager), 
Tief mit vier und zwanzig Galeeren in das ägäifche Meer, Huseinpa⸗ 
fha, der zweyte Admiral, mit eben fo vielen in den Pontos aus °). 
Zur Teuppenzahlung wurde auf dem Pfeilplage Diman gehalten; aber 
da der Großweſir fehr unwohl, vertrat die Stelle desfelben fein 
Schwager, der Kaimakam Kara Muftafa 3), Daß Gefühl feiner Krank: 
heit mochte den Großweſir zu willfährigem Gehöre der pohlifchen Frie— 
densanträge geffimmt Haben, befonders feitdem auf Doroſzenko nicht 
mehr mit Sicherheit zu zählen. Das osmanifche Heer war zwanzigtau⸗ 
fend Mann ſtark über Die wiederhergeftellte Brüde von Chocim nad 
Camieniec gegangen, und nahdem dasfelbe Lebensmittel an fich gezos 
gen und fih mit dem Tatarchan vereinigt hatte, lagerte dasſelbe vor 


Auguft Bar 4). An die Stelle des verfiorhenen Serdar Ibrahimpaſcha (des 


StattHalters von Bosnien) war Ibrahimpaſcha von Damaskus zum 
Serdar (Feldheren) ernannt worden, Jener Ibrahim war Schiſchman, 
d. i. der Fette, dieſer Scheitan, d. i. der Satan, beygenannt °). 
Statt das verwüftete Volhynien zu ducchftreifen, wandte fih der Pa» 
fha Satan gegen Galizien. Herr von Podolien und Pokuzien, hatte 
er damit den Woimoden Dukas belehnt ; die Einwohner griechifcher 
Religion kamen dem türkifchen Joche willig entgegen. Die Janitſcha⸗ 
ven. murrten, Daß fie, weder vom Sultan, noch vom Großweſir an: 
geführt, den VBelchwerden des Seldzuges außgefegt feyen, während 
der Sultan jage, der Großweſir bequem zu Gonftantinopel fige 9). 
Sch gegen einander ausgewechfelte Dfficiere unterhandelten über die 
Bedingungen des Friedens. Ibrahim ſaß mit den pohlifhen Unter» 
händlern zu Tifhe, ald er Die Nachricht erhielt, daß der König von 
Pohlen einige taufend unter Mohilow gelagerte Tataren angegriffen, 
und in die Flucht gefchlagen habe. Ibrahim, die pohlifhen Bevoll⸗ 
mächtigten mit Vorwürfen überhäufend, befehligte feine Reiterey wis 
Dee die Pohlen, welche fie unter Zuramna trafen. Das Treffen war 


° Tang und blutig, aber unentfchieden,, die Nacht trennte die Kämpfen: 


den. Sobieski mit fünfzehntaufend Dann verfchanzte fih zu Zuramna, 


1) Raſchid 1. 81. 84. *) Eben da. ?) Eben ba. 4) Kindsbera's Vericht, 
Auguft 1676. 5) ae 7 Mohammed IV. ‚VL 9, Eben da. XIX. 
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hinter ihm der Dniefter, vor ihm das Flüßchen Switza , rechts Ge: 
hölz und Moraft, IinEs das Städtchen Zuramna. Zwanzig Tage lang 
vertheidigte er ſich mit ſechs und ſechzig Kanonen wider zweymahl⸗ 
hunderttaufend Mann; vier Stüchbefte, jedes mit zwanzig Fünfzig⸗ 
pfündeen befegt, öffneten auf einmahl ihr Feuer aufs türkifche Las 
ger; Pein Tag ohne Angriff und Gefecht. Der Ehan und der Sera . 
ter warfen fih gegenfeitig ihre Fehler vor, und flimmten für den 
Srieden. Der Chan der Krim fandte mehrmapl den Altfhahaga, um 

den König zur Annahme der vom Großweſir geſetzten Friedensbedin⸗ 
gungen zu bewegen, und der König den Oberſten Grebn; endlid 
wurde der Friede unterfchrieben .'). Podolien und Gamieniec blieb —— 
den Türken, die Gränze ſollte längs Bucſaes, Bar, Bialov, Cerkov 
laufen; die Ukraine, Piarzako und Pawolocza *) ausgenommen, 

der Pforte untergeben ſeyn °); in der türkifchen Urfunde wurde aus» 
drüclich der Zriede von Bucfacs erneuert 4); bis zur Ernennung eis 

nes Bothfchafters begleitete den Großweſir Andreas Modrzeiowski. 
Indeſſen war das Lager des Sultans vom Pfeilplage nach dem Las 
gerplage Tſcheritſchi tfehatri, und von da nach Adrianopel aufgebros 
hen; der Kaimakam Muftafapafcha und der Günftling Muftafapafcha „0.Dct. 
begleiteten den Sultan mit dem Welle Niſchandſchi Abdipaſcha. Der 
Großwefir , ſchon ſehr krank, Hatte fih angeftrengt, dem kaiſerlichen 
Lager zu folgen. Als er über Burghas hinausfam, war er gezwuns 
gen, in der Nähe des Brüdendamms von Erkene, in dem Meierhofe 30.Det. 
von Rarabeber zu verweilen, wo er nah achtzehntägigem Krankenla⸗ 

ger ſtarb. Sein Gefolge führte den Leichnam nach verrichtetem Leis 
chengebethe fogleih nah Gonftantinopel in das vom Bater Köprili 
Mohammed erbaute Grabmahl ab, Nur Einen Tag weniger ald fünfs 
sehn Fahre war 'er aus allen Großwefiren, welde das osmanifche 
Reich bis auf den Heutigen Tag zählt, am längften, neunthalb Mo» 
nathe länger ale Sokolli, Großweſir geweſen, feines Alters erft im 

ein und vierzigften Fahre, an einer durch Übergenuß von Wein und 
Branntwein fih zugezogenen Wafferfuht geflorben °). Von hohem 

und etwas fetten Wuchfe, großen und offenen Augen, weißer Ges 
ſichtsfarbe, Hefcheidenen, würdevollen, einnehmenden Anftandes ; Fein 
blutdürftiger Tyhrann, wie fein Vater, aber ein Yeind der Unterdrüs 
dung und Der Ungerechtigkeit, über Beſtechlichkeit, Geldgier und 
Eigennuß fo fehr erhaben, daß Geſchenke ftatt einer Empfehlung viel» 
mehr bey ihm ein Hinderniß zur Erreichung der Wünſche. Sein Geiſt 
umfaffend, eindringend, fein Gedächtniß leicht und glücklich, fein 


:) Da bie pohlifhen Quellen den 27. October ald den Tag des unterzeichs 
neten Friedens angeben, fo ift e8 klar, daß das Datum der türfifhen Geo 
ſchichtſchreiber der 9. Schaaban, d. i. der 17. Detober, ein Schreib» und 
Drudfehler für den ı9. *) In Raſchid 1. Bd. ?) Kindsberg's Bericht aus Ponte 
piccolo 27. Nov. 1676. Dumont VIE p. L p. 325. 9 Raſchid L Bl. 85. °) La 
Croix Etat general II, p. 8ı. 
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Urtheil ſicher und feſt, fein gefunder Verſtand und gerader Sinn auf 
.. der Pürzeften Linie die Wahrheit erreichend. Gr fprach wenig und bes 

ſcheiden, aber ſtets mit Sachkenntniß und reifer Einfiht, Die Willens 
fhaften, deren Studium er ſich zuerft auf der Bahn der Geſetzgelehr⸗ 
ten gewidmet, Hegleiteten ihn ins Lager bis an die.Ufer der Raab 
und des Dniefter, waren feine Geſellſchafterinnen im Pulverdaurpfe 
von Kandia's Minenfchutt. Zu Conſtantinopel weihte er denfelben 
einen öffentlihen Bücherfaal '). Sein Siegelbewahrer war zuerft fein 
Geſchichtſchreiber, Hasan, der Berfafler der Juwelen der Gefchichten; 
fein Bittfchriftmeifter, der Dichter Nabi, Verfafler der Geſchichte der 
Eroberung von Camileniee; ein anderer feiner Bittſchriftmeiſter, der 
Dichter Ghaili, welcher Neupäufel'8 Eroberung durch Shronogramme 
feyerte *); die von Kandia befang der Dichter auch Bittfchriftmeifter 
Mefati ?); den Dichter Thalibi verwendete. er eine Zeitlang als Neis 
Efendi *), und dem Dichter Fenni verlieh er für eine gelungene Ras 
Bide die Stelle des Secretärd der Kopfſteuer 5), Fenni, d. i. der 
Fündige, war ein eben ſo großer Liebhaber von Bauten, als vom 
Weibern 9) Er baute am europälfchen Scloffe des Bosporos ein 
herrlihes Koͤſchk mit fhönen Gemählden. Dauerhafteres Denkmahl 
fegte Hußsein Hefarfenn, d. i. der Taufendlünftler, unter Ahmed Kös 
prili's Schuge duch, drey ſchätzbare Werke: eine Univerfalgefhichte, 
eine Statiftit des osmanifchen Reiches, und ein Wer? über die Größe 
des Haufes Osman. 

Durd die Unterflüßung von Dichtern, Gefeßgelehrten, Statiſti⸗ 
kern, von denen fo eben fieben nahmhaft gemacht worden, fühnte der 
geoße Ahmed Köprili, fo wie duch Milde und Gerechtigkeit was fein, 
mit Unrecht der große Köprili genannte Bater Mohammed durch die- 
Hinrichtung von Dichtern und Gelehrten, wie Ruhl und Widſchdi, 
und überhaupt durch Die Bertilgung einiger und Drepßigtaufend Mens 
Shen an der Wilfenfhaft und an der Menfchheit verbrochen. Die Ne 
gierung Mohammed’s IV. oder vielmehr die der beyden Köprili, Ah⸗ 
med's und fpäter feines Bruders Muftafa, iſt der vorlegte Glanzpunct 
osmanifcher Literatur, welche, wiewohl nicht mehr auf dem Giebel, 
wo fle unter Suleiman in den Redekünſten und Geſetzwiſſenſchaften 
fand, und nod jüngft duch Geſchichtſchreiber und durch Hadſchi Chal⸗ 
fa’8 encpelopädifhe Gelehrſamkeit gehoben worden, dennoch andges 
zeichnete Dichter, Geſchichtſchreiber, Geſetzgelehrte, Arte, Brieſſtel⸗ 
ler, Muſiker und Schönfchreiber zählte Bon einem, halben Taufend 
Reimſchmieden, welche die Biographien der Dichter Ssafaii’s ans 
der zweyten Hälfte des ſiebzehnten Jahrhunderts, und den erften ſieb⸗ 
sehn Jahren des achtzehnten ald Dichter aufgezählt, Haben fünfzig Die 
wane hinterlaffen; dayon haben ſich ein Dugend bloß mit Hymnen 


”) Mouradiea d’OHffon II. p. 488. 2) In Ebafail’d Bio bien Die 79 
2) In Ss afali Nr. 367. 9) Eben Y Nr, 133. °) Eben da Nr. 312. *) Eben da. 
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auf den Propheten (Raat) '), zwey, Tifli und Medihi, mit eykliſchen Ge 
Dichten °), ein Paar mit Himmelfahrtögedichten des Propheten ?) 
befchäftigt. Arabifhe und perfifhe Dichter fanden noch Überteger 
und Erklärer , fo die berühmten arabifchen Kaßiden Thoghraji'8 
und Raab Ben Soheir's *); „die Rofe und den Frühlingsanfang“ des 
perfifhen Dichters Dſchelal überfegte Ssabir, welder aud die Ka⸗ 
thegorien der Sifagoge dem Großweſir Ahmed Köprili gewidmet °), 
Aafim feßte das romantifhe Gedicht Leila und Medſchnun des Dich: 
terd Kafſade *), und Aaßim die Blüthenlefe desfelben fort 7). Nach 
Niafi und Riſa fammelten Iſeti 2) und Kefeni 9) Nachrichten von 
Dictern. Einer der berühmteften Dichter, Nabi dee Geheimfchreis 
ber des Weſirs Muflafa des Günſtlings, welhem GSeafaji den 
Ehrentitel des Dichterkönigs feiner Zeit zuerkannt '°). Er fchrieh 
ein Buch des guten Nathes, eine Abhandlung unter dem Titel: 
Sehen? für die beyden Hareme (Mekka und Medina), und die 
fhon erwähnte Siegesgeſchichte der Groberung von Camieniec. Ans 
Dere Dichter zeichneten fih als ESchönfcreiber, befonders aber in 
der Taalik, d. i. der hangenden Schrift, aus, welche den Gedichten 
angeeignet, wie die Dichtkunſt zwifhen Himmel und Erde fchwebt ''). 
Des moftifhen Dichters Dſchewri iſt bey deilen Tode weiter oben 
Erwähnung **), des myſtiſchen Mißri wird weiter unten bey def 
fen Berbannung Meldung: gefcheben, ſo aud der Werke, welche in 
die Gefegwiffenfchaften einfchlagen, bey dem Tode der vorzüglich. 
ften Gefeßgelehrten. Gthifhe Werke des Reis Gfendi Sbari Ab» 
dullah, deſſen Dichternahme ebenfalls Abdi, find: Der Rath der 
Könige, die Frucht der Herzen, die Perle und die Jumele, der Pfad 
der Liebenden 2); dann ein Gommentar zu den zwey berühmteften 
mpflifhen Werken der Araber und der Perfer, nähmlich zu den Sie 
gelringen 4) Ibnolarabi's, und zum Mesnewi Dichelaleddin Rumi's. 
Die geſchätzten Brieffammlungen dieſes Zeitraumes die des Mufti 
Abdulafif und des Dichters Nabi. Baldurfade, deſſen Dichternahmen 
Selisi >), Hinterlieg Mufter für gerichtliche Urkunden. Unter diefer 
Digterfhar befinden ficd mehrere der angefehenften Großbeamten des 
Reiches: zwey Staatöfecretäre für den Nahmenszug des Sultans, 
Hasim und Abdi, und\vier Mufti: Behait, Aſiſ, Said und Feifl '°). 


2)11) Ehafi in den Biographien Ssafaii's die 70.5 2) Ehutufti, die 75.5; 
3) Daniſchi, die 85.3 4; Schani, die 93.; 5) Riffi, die 107.; 6) Rifa, die 
131.5 97) Remfi, die 223,5; 8) Ssari Abdullah, die 245.5; 9) Abdullah, 
die 263.5 10) Adli, die 277; 11) Fenaii, die 315.5; 12) Kenfi, die 344. *) ı) Ti. 
Hi, in den Biographien Ssafail’d die 227.5 2) Medihi, die 364. 3) Miradfchije 
Aarif, die 269. ; Nabi, die 429. *) Die Lanıijet und Banet Soad überfeßt von 
Abdi. °) In Ssafaii die 210. Biographie. 8) Derfelbe, die 274. 7) Derfelbe, 
Die 256. 8) Derfeibe, die 259. 9) Derfeibe, die 340. '°) Derfelbe, die 428, 
2) Zaalikfchreiber in Ssafan: ı) Madih, die 380.5 2) Sighi, die 155.53) Aa: 
rif, Die 269. ; 4) Aafiim, die 273.5 5) Kafdif, die 342. ; 6) Saadi, die 167.5; 
7) Auni, die 254.5 8) Humi, die 77.5 9) Schuhudi, die 194.5 10) Schehri, 
die 176. 2) S. oben ©. 43, '?) Meslituls ufhat. Ssafail Nr. 245. 9 Zußuß 55. 
Selisi. Esafail Nr. 143, geft. im 3. 1060. '%) Said im Ssafaii die 145. 
Biographie; Behaii, die 32., Seiſi, die 305, ; Afıf Efendi, die 242. 
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Der Dicterkönig Nabi dieſes Zeitraumes ift zwar nur ein Kobolt⸗ 
könig in Vergleih mit den poetifhen Goldkönigen der früheren Zeit 
der Ddmanen, und nahmentlih in Vergleich mit Bali, dem größ- 
ten Lyriker derfelben; aber in der Geſchichte ift dieſer Zeitraum durch 
hohen pragmatifchen Werth der Auellen bey weitem der ausgezeichnetes 
ſte. Husein Wedſchihi's, des GSiegelbewahrers des Rapudanpafha Mus 
flafa, Geſchichte umfagt einen Zeitraum von ein und zwanzig Jahren, 
und Emir Ali befchrieb die Belagerung Szegedin's in einem befondes 
ren Werke '), beyde ald Augenzeugen. Der Sohn des Fürften der 
Drufen, Zadhreddin, und der des Großweſirs Naßuh (Maanfade und 
Naßuhſade), welche, vom Schwerte verfhont im Serai unter dem 
Pagen aufgezogen, es fiherer fanden, Die Thaten, deren Augenzeu⸗ 
gen fie waren, zu befchreiben, als felbft, wie ihre Väter, durch Tha⸗ 
ten ein tragifcher Gegenſtand der Geſchichte zu fenn; der Bein Blatt 
vors Maul nehmende Sohn des Auslegerb des Minar, und der ges 
radfinnige unpartepifhe Encyklopädiker, Hadſchi Chalfa, fiehen weit 
über dem Nedefhwulfte des großen Niſchandſchi, des Gefchichtfchreis 
ber Suleiman des Gefehgebers, und dem Wortprunke des großen 
Mufti Seadeddin ; der Muftt Afif ift in feiner Univerfalgefhichte zu 
geblümt und zu kurz, in der Geſchichte feiner eigenen Zeit zu weit« 
ſchweifig und leidenfhaftlih, und der Staatsfeeretär Abdipaſcha ins 
Kleinlichfte zu Höfifh pünctlihd, um mit Scharibuls minarfade, mit 
Nafuhfade und Hadſchi Chalfa in eine Reihe geftellt werden gu dürs 
fen, aber beyde dennoch im Gegenverhör mit den übrigen fehr ſchätz⸗ 
bare Quellen. Der Reichögefhichtfpreiber Naima ift zwar nichts als 
Aufzeichner deffen, was er bey den Genannten vorfand, chne gehörige 
Ordnung und Zufammenhang ; aber es gebührt ihm das Lob freymü⸗ 
thiger Sprache über Murad's Tyranney und Ibrahim's Lüſteley, 
über das Ungeheuer der Soldaten» und Eunuchenherrſchaft, und der 
Thronummälzungen Hebel und Grund. Mit demfelben hört die freys 
müthige Sprache der NReihögefchichte auf, und fein Fortſetzer, Ras 
ſchid, der aud nur größten Theil dem Abdipafcha, und jhernach dem 
Fortſetzer desfelben, dem Defterdae Mohammedpaſcha, nachgeſchrie⸗ 
ben, ift fhon weit ärmer an charakterfchildernden Zügen, und bey 
nahe alles hiftorifchen Urtheils entkleidet. Seine beſte Duelle bis zu 
Ende des Eretifhen Krieges ift die Geſchichte Ahmed Köprili’s, von 
deffen Siegelbewahrer, Hasan, verfaßt. Diefe ſpricht ohne Übertret- 
bung durch dis Thaten ſowohl, al& ihre Belege, nähmlih die aus 
der Teder Ahmed Köpriti’s ſelbſt gefloffenen Staatöfchreiben , Das 
fhönfte Lob Desfelden als Feldherrn und wiflenfchaftlich gebildeten 
Staatsmanned aus, welder über dem eingeübten Gebraude des 
Schwertes den der Zeder, mit der er auf der Laufbahn der Geſetz⸗ 
wiſſenſchaften vertraut geworden, nichtlvergaß. Des großen Ahmed 


1) Zn Donade ©. 83. 
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Köprili dreyfaches Lob fprechen die drey Kriege: dee ungarlſche, kre⸗ 
tifhe und poplifche, die dreyfache Srobernug: von Meuhäufel, Kan⸗ 
dien und Gamieniec, der Dreyfahe Friede: von DBasvar, Kandien 
und Zuramna, auß; Durch drey Luſtern hat er das Reich vergrößernd, 


-Derubhigend, ordnend verherrlidt; aus allen Großweſiren dasſelbe am 


längften beherrſcht, um neunthalb Monathe länger als der große Se 
toi, der einzige, mit welhem er in Parallele gefegt zu werden vers 


dient, weil es zweifelhaft ſcheinen kann, ob Diefer oder jener des 08» 


manifchen Reiches größter Großwefle. Gerade ein Jahrhundert liege 
awifchen der Regierung und dem Tode von Benden, fo daß die belieb⸗ 
te Volksſage der Moblimen, daß zu Anfange jedes Jahrhundertes ein 
großer Mann feinem Jahrhunderte feinen Stämpel an die Stiene 
drüde, in dem letzten Zahrhunderte des erflen Jahrtauſendes der 
BHidfchret, und in dem erfien Jahrhunderte Des zweyten Jahrtaufendes 
auch gegen Ende wie su Anfang des Jahrhundertes, nähmlich durch So⸗ 
kolli und Ahmed Köprili, in Erfüllung gegangen. Sokolli und Ads 
med Köprili verfolgten Bende ale Weflre aus Grundfag einen ihren 
angeborenen und angelernten Fähigkeiten ganz entgegengefegtert Lauf. 
Sokolli trat aus der Pagenkammer gleich in Die Laufbahn der Wafr 
fen, und hatte diefelbe fchon dreyfig Jahre lang mit Muth und Gluͤck 
verfolgt, als Suleiman in ibm den Wann der Großweſirſchaft erken⸗ 
nend, Durch die Ernennung dazu noch über feinen Tod Hinaus fein 
Reich auf dem höchſten Giebel der Macht flätig erhielt. Köprili hinge⸗ 
gen war vom Vater zur Laufbahn des Geſetzes beilimmt, und hatte 
diefelbe bis zum Muderrid an der Suleimanije durdlaufen, als er 
ſchon in dem Alter von ſechs und zwanzig Jahren Die Großweſirſchaft, 
ohne diefelbe noch durch Thaten verdient zu haben, durch des Waters 
Derdienft und der Mutter Geſchicklichkeit ererbte. Ohne Anlage zum 
Feldherrn warf er fih in den Krieg, fey es aus Ehrgeiz nach Kriegs⸗ 
ruhm, fen es aus Überzeugung, daß im dußeren Rrtege das befte Abs 
leitungsmittel innerer Unruhen, und wiewohl durch. Standhaftigkeit 
und Übermadht Eroberer von Neuhäufel, Randien und Ganrleniec, hat 
er doch in den Schlachten yon St. Gotthard und Chocim die im o8mas 
nifchen Heere längſt gäng und gäbe Meinung, daß er Bein Feldherr, 
nur zu blutig beftätiget. Sokolli hingegen, dreyßig Jahre fang ein Käm⸗ 
pe zur See und zu Land, und Sroberer yon Szigeth, richtete allen 
feinen Sinn nur auf Erhaltung des Friedens, und die größten Erobe⸗ 
rungen feiner Zeit, die won Arabien, Cypern und Georgien, waren 
nur Die unwillkührliche Feucht der ihm durch die Kriegsluſt raub⸗ und 
berefhfüchtigee Krieggaoberſten, wie Sinan und Muftafa, abgedruns 
genen Feldzüge. Beyden gebührt das Lob von Gerechtigkeit in gleichem 
Maße, nur war Ahmed milder von Natur und von wiſſenſchaftliche⸗ 
ver Bildung als Sokolli, von den es zweifelhaft, ob er leſen und 
ſchreiben gekonnt, und doc sin Beſchützer Der Gelehrten, deren Aus⸗ 
UL 44 
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gegeichnetfte ihm ihre Werke zugeeignet Haben. Nur das erfte Jahr 
von Ahmed's Großweficfchaft ift noch mit einer blutigen Reihe von 
Binrichtungen befledt, fey es, daß die Hinwegräumung fo wieler Koͤ— 
pfe wirklich als die des Sauerteiges des Aufruhres unabweislid, 
oder daß Ahmed den Aufruhr nur fchreden wollte, Damit berfelbe, 
vor dem Sohne wie vor dein Vater zitternd, nicht wieder erhebe das 
Hyderhaupt. So zwang ſich Ahmed Köprili zu trogigem finfterem 
Geſichte, während ihm Milde auf der Stiene gefchrieben fland. Köprili 
und Sokolli hatten jeder harten Stand, aber nicht auf gleichen Geis 
ten, jener bärteren mit den Beherrſchten, diefer mit den Herrſchern. 
Sofoli ühernahm das Reich wohlgeordnet, und im einflimmigften 
Zufammenwirken aller neu geregelten Gewalten, und er erhielt es in 
folgen Zuſtande mit fefter Fauſt fein Lebelang unter drey Gultaner, 
unter weldgen Bräftige Nebenbupler, wie Muftafa, Sinan und Fer 
hadpaſcha, jeden Augenblid in Selim’s Edwelgerey und Murad's 
Schwaͤche einen mächtigen Verbündeten wider des Großweſirs Madt 

zu. finden drohten. In diefer Hinfidht war Koͤprili's Stand ein lcd» 
* -Bedertpiel; er hatte weder einen Nebenbuhler, nöd won dem bloß 
in der Zagp ganz verfuntenen Herrn daB Beringfte zu Türdpten. Die 
drey erſten und .einflußreichfien Würdenträger des Staates waren 
feine Schwäger: der Kaimakam Kara Muftafa, der Kapudaupaſche 
Kaplanpefha und dann Sidi Mohammedpafda ’). Mit diefen drey 
Armen wältigte er das Reich ungehindert, wie er Kandien mit. dem 
aſiatiſchen, afsikanifchen und europäifchen Arme überwältigt hatte; 
aber feit Sokolli's Tode waren die feften Einrichtungen des Reichet 
zu Trümmern gegangen, .alle Bande durch Aufruhr und Thronnm: 
waͤlzung aufgelodert, und nur erft durch ein kurzes Luſtrum wieder 
vom Bater in Blut» und Gifencur geflählet worden, die Finanz, die 
Einrichtung des Heeres war verfallen, die Einziehung von Lehen und 
die auferoxdentliche Auspebung von dreptaufend Gpriftentnaben in 
dem letzten Jahre waren nur ein Verfuch, die alte Ordnung der Fi⸗ 
nanzen und die Fanunmäßige Necrutirung des Heeres aus Chriſten⸗ 
tnaben wieder herzuſtellen. In dieſer Hinfiht war Köprili’s Stand 
ganz. gewiß der härtere, weil 08 viel leichter zu erhalten, als neu ein 
zurichten oder zu verbefiern; deßhalb Hat er, die Bibliothek ausge 
nommen, keine Denkmahle hinterlaffen, während Sokolli fo viele 
Moſcheen, Ehans, Schulen uud Armenküchen in Europe und Aflen, 
von Szigeth, wo er die Todesflätte Suleiman's überwölbte, bis nach 
Gilicien, wo er Pajas befefligte, und bis nach Meta Hin. An hie 
terlaffenen Denkmahlen der Sittigung und Mildtpätigkeit iR Ahmed 
Koͤprili's Großweſirſchaft mit der Sokolli's eben fo wenig zu verglei⸗ 
chen, als mit irgend einem aus — Leben der ahnungevolle Ro⸗ 


Im Groin &tat general II. p- 89. 
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ment der Groberung von Szigeth, wo Sokolli in des verblichenen 


Suleiman Nahmen Eroberer und Herrfcher, Durch unverbrühliches 


Geheimniß den Samen des Bürgerkrieges erſtickte, und die Fort 
dauer Der Herrfchaft dem Nachfolger verbürgte. Alfo ſowohl deßhalb, 
als weit Sotolli, der waffengeübte Feldherr, dDennoh aus Grunds 
fäßen beitändig auf Zrieden und Stärke der Verwaltung hingearbeis 


tet, während Köprili mit angebornen friedlihen Neigungen aus einem, 


Kriege fhon den Samen des nädften warf, und in Ungarn nur den 
Aufruhr unter der Maske des Friedent groß zog, dünkt uns Sofoli 
der vechtfchaffnere, und deßhalb größere Großweſir, nach ihm aber 
ganz gewiß Ahmed Köprili dee größte des osmanifhen Reiches. 


€ 
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Kara Muftafa Grofwefir, Chmielnicdi Hetman. Mißri's Ner 


weiſung. Abgeordnete ungarifher Nebellen. Streit des Soffa. 


9. Nov. 
1676 


Einzug des poblifhen Bothſchafters, durch den der Friede be: 
flätiget wird. Niederlage bey, Cehryn. Abfegung des Chans der 
Krim. Siebenbürgifhe, ruſſiſche, ufbegifche Geſandte, genuefis 
fhe und ragufäifhe Bothſchafter, Eaiferliher Nefident. Auszug 
ins Feld. Cehryn's Fall. Verhandlungen mit europäifgen Ge 
fandtfchaften. Die Züriten der Moldau und Walachey geplündert. 
Der Schatz inventirt, ein großer. Diamant gefunden. Eine Ehe 
brecherinn gefteinigt. Der Vorfall der Wachskerze. Anfchlag von 
Brudermord. Schweftern des Sultans. uͤberſchwemmungen und 
Stiftungen zu Mekka. Ruſſiſcher Friede. Vorfall der franzöſiſchen 
Kriegsſchiffe zu Chios. Der venetianiſche Bothſchafter hergenom⸗ 
men. Verhandlungen des kaiſerlichen Reſidenten. Geſandtſchaft 
Tököli's, der als Kruczenkönig zu Fülek inſtallirt wird. Die bey⸗ 
den Abdi. Ruſſiſcher Geſandter. Feuersbrunſt und Komet. Cu 
prara’d Sefandtfchaft. Kaiferlihes Zelt. Kara Muftafa Serasker. 
Tököli zu Eifel. Der Zatarhan zu Stuhlweißenburg. ‚Türken: 
verheerung in Ungarn und Sfterreic. Velagerung und Entſat 
Mien’s. 


Sn 


Dar Sultan jagte zu Chafföi, in der Nähe von Hafßa, als Mu 
flafabeg, der Bruder Köprili’s, das Durch des Bruders Tod erledigte 
Reichsſiegel überbrachte, vielleicht nicht ohne Hoffnung, desfelben wie 
der Bruder theilhaftig zu werden; aber Kara Muſtafa's, des ſchon 
erklärten Eidams Kaimakams Einfluß und Anfehen, wog bey weitem 
allen Rüdfihten für die Familie Köprili’s vor, und das Giegel wur 
de demfelben, fammt reichgesiemirtem Pferd durch den Oberſtſtallmei⸗ 
fier Ibrahim zageſandt. Kara Muflafa, der Sohn Urudfchbeg’s ')- 
eines angefehenen Sipahi aus Merfifun, deifen Vater bey der Grobe 
zung von Bagdad unter Murad IV. geblieben, war vom alten Kö 


) In de la Croix dtat general II. p. 128. 
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prift zugleich milt feinem Sohne Ahmed Köprili erzogen, und zuerſt 
als Überbringer der Friedenskunde der Eroberung won Jens Eaiferli- 
cher Huld anempfohlen, als zweyter Dderfiftaflmeiftee angeflellt wor» 
den, dann Beglerbeg von Stliftra und Diarbekr, Rapudanpafha und 
Kaimakam und Koprili's Schwager, iſt er uns bereits als der 
fhmußige Gelderpreffer in den Prozeſſen der Katholiken und Griechen 
auf Ehios und zu Ferufalem, als. der Unmenſch won Human '), als 
Geld» und Hautſchinder bekannt. Anfangs Februar zog der Hof von 
Adrtanopel nach Conftantinopel, mo bald darauf der pohlifcge In ter⸗ 
nuntins Modrzeiowmsti, Vice» Mundiherit von Siradten, ald Inter 
nuntius » Borlänfer des Bothſchafters ankam, welcher den durch die 
Geſandten Korydi und Bidreiuski im türkifhen Lager bey Zurawna 
abgefchloffenen Frieden beitätigen follte *) Er Fam mit einem Gelrite 
von fünfzig Perfonen und der Berfiherung, daß man bereit, den 
Frieden zu halten, wie derfelbe in der pohlifhen Urkunde unterſchrie⸗ 
ben worden, denn ed fanden fi nicht weniger als acht Artikel in 
den beyden Urkunden ganz von einander abweichenden Inhaltes. Die Januar 
Pforte erhielt Durch den Chan der Krim, Selimgirei, und durd ei⸗ '677 
nen aus der Ukraine gelommenen griechifchen Prieſter die Nachricht, 

Daß der Hetman der, Koſaken, Doroſzenko, ih in die Bände der 
Ruffen geworfen ?) ; ed ward nun für erfprieglich gehalten , deu 
Sohn Bogdan Ehmielnidi’6 *) und den vormahligen Hetman der 
Koſaken, welcher nad feines Vaters Tode auf dem Schlachtfelde lang 

unter dere Verkleidung kined Mönches die Steppen durchirrt, endlich 
erkannt, und von den Tataren eingeliefert, in den fieben Thärmen 
eingefperrt , aus denfelben bey Gelegenheit der Entweichung des Ritters 
Beaujeu, auh heimliche Flucht verfaht, aber wieder mit fdärferer 
Gewahrfam und Züdtigung in Diefelben zurücdgeworfen worden war, 

ans Richt zu ziehen, und als Hetman der Kofaken einzufegen; fo wurs 

de dann Georg Chmielnidi ?) darch den Patriarchen Parthenine und 

den Pfortendolmetfh Maurocordato aus den fieben Thürmen abges 
hohlt, der Moönchskutte entkleidet, und mit geldüberzogenem Ehren⸗ 

pelge, mit jumelenbefegter Streitkolbe und reichgeziemirtem Pferde 

- alg Detman der Kofaken inftallirt, mit zweytauſend Ducaten auf, die 

Hand und einer Anweifung von zehntaufend anderen auf die Fürſten 

der Moldau und Walachey °). Mit guten Diäten, ſechs Pfesden aus 

dem Baiferlihen Marftall, fünfzig Handpferden, Maultbieren, Ka⸗ 
mehlen und Laſtwagen verfehen, trat er feine Reife nad Der Ukrdine 

an; Janitſcharen, Tſchauſche, Griechen und der pohlifche Internun⸗ 

tius begleiteten ihn mit Trompeten und Pauken bis nah Kleias 


ı) Magdeleiner Miroir Ottoman, Marche de S. Maliomet en Ucraine 
. 33. 2) De la Croix ctat gencral in. p- 92 verflümmelt den Nahmen iu 
Mondreusty. i ‘in de Ja Croix ctat general li- p. 100 das Echreiben des 
Era 8 au Dorofjento vom ı5. — 1677. ) La Croix IL p. ı42 histoire de 
Georges Kemilnisky. 3) Raſchid I. Bl. 89. 9) In la Croix Ir. p- 108, 
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Tſchekmedſche und Chmielnicki's Geſandter, Binomsli '), ging mit 


einen Kreisfchreiben Des nenen Detmans an die Koſaken voraus, um 


3.Mär, innen die neue Wahl der Pforte zu, verkünden. Zugleih ward der 


1677 


May 


Krieg wider Rußland erklärt, und Ibrahimpaſcha ald Serdar mit 


den Chan der Krim zur Eroberung Cehryn's befehligt. Dem Chan 
wurden mit Pelz; und Pferd fünftaufend Ducaten Köchergeld ge 
fandt *). Die beyden Slotten, welche voriges Jahr ins ſchwarze und 
weiße Meer ausgelaufen, waren im November in den Hafen von 
GSonftantinopel eingelaufen, und Tiefen !jegt mit beginnendem Früß 


‚jahre wieder aus; der Kapudan Sidi Mohammedpaſcha mit vier und 


zwanzig Baleeren in den Pontos, und fein Stellvertreter Huseinpa: 
fha mit dreyßig Galeeren in den Archipel *). Dem Paſcha von Da 
maskus, als Führer der Pilgerfaramane, ging Befehl zu, dielelbe 
vor den Angriffen dee Araber von Balka und Hauran, welde die 
legte geplündert hatten, zu ſichern ). Dem vorigen Scherif Meb 
ka's, Gaad, welder mit feinem Bruder. Scherif Ahmed nah Con 
Aantinoyel gelommen, wurde Unterhalt angewielen ; und der Scheich 
der Shalmeti, der als myſtiſcher Dichter berühmte Mifri, der Stip 
ter des Derwifchordens der Niaſi °), wurde, weil feine Lehre bie 
Bewohner Brusa’s zufammenrottete, nach der Inſel Lemnod ver 
wielen °). — 

Der durch Doroſzenko's Abfall aufgedrungene ruſſiſche Krieg ſtoͤr, 
te den urſprünglichen Kriegsplan Kara Muſtafa's, welcher weder wis 
der Pohlen, noch Rußland, fondern wider Äſterreich gerichtet war, 
indem er fon früher unter Ahmed Köpeilt’s Regierung kin großer 


Gönner und Hort des ungarifchen Aufruhres. Es erfchienen jegt mil 


einem fiebenbürgifchen Gefandten drey Hauptrebellen an der Pforte, 
Keeſer, Kende und ein dritter, welchen zufammen drey Thaler tägliv 
chen. Unterhaltes angewiefen worden. Des Eaiferlichen Refidenten Bor 
ſtellungen Dawider wurden durch die Gränzberichte der Pafhen von 
Wardein, Erlau und durch die Klagen der Einwohner von Debregia 
enteäftet. Den Debreezinern war eine Betreidelieferung von kaiſerli⸗ 
her Seite aufgelegt worden, und diefelben fuchten dawider an der 
Dforte Hülfe und Benftand. Der Nefldent that das Recht darauf dar, 
weil Debreczin eine Stadt, welche gehuldigt, und van welcher eine 
Gaſſe in die Geſpanſchaft Szaboles gehöre; dieß Täugnete der Groß 
wefir und geftand keine Getreidelieferung zu; fo läugnete er deinfelben 
auch die frangöflihen Umtriebe, den Bethune als König. von Ungars 
erklären zu wollen, ab; endlich erhielt der Reſident, daß der von Paul 


) Instructio pro generoso Domino Eustachio Ginowski Astamatio vice 
gerenti nostras et legato ad portam Ottom. a Nobis Principe ac duce mino- 
rise Russicae et Ukrainensis exercitus Zaporovensis comissa. *) Naldid L 
B. 86. Geſchichte des Defterdars Mohammed BI. 42.2) Rafbid I. Di. 86 
+) Eben da. 5) Mouradiea d'Ohſſon IV. p. 626. 9) Raſchid 1. Bi. By. Grit 
Diwan auf ber kaiſerl. Bibliothetk Nr. 516. 
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Veſſeloͤnyi an die Pforte adgefandte Ladislaus Autafy abgeſchafft, Dem 
Paſcha von Erlau verbothen wurde, ſich ‘der’ Rebellen anzunehmen. 
Apafy's Gefandter verehrte dem Großweſir fünftaufend, dem Klaja 
‚jweptaufend Ducaten, dafür bath er, daß dem Paſcha von Wardein 
befohlen werde, die zu Siebenbürgen gehörigen Befpanfchaften nicht 
anzufechten, und daß Zolyomi gegen Zurüdftellung feiner Güter nah 
Siebenbürgen gurüdgefhidt werde. Darauf wurde ihm bedeutet: an 
den Pafcha von Wardein würden Commiſſäre abgefendet werden, Zo⸗ 
lyomi aber fen der Pforte Gaft, den fie nicht wegichaffen Pönne; dieß 
war die alte, fhon feit der Erfcheinung Zolyomi’s an der Pforte, 
von derfelben beobachtete Politik, den Apafy durch Zolyomi's Ges 
genwart in Furcht und. Behorfam zu erhalten , indem er ſteis in 
Furcht ſchweben mußte, daß diefer nicht, wie Ghmielnidi dem Dos 
roſzenko, ihm zum Nachfolger gegeben würde '). Kindéberg hatte 
nit nur die Bemühungen des Flebenbürgifhen Gefandten und dee 
ungarifchen Rebellen, fondern auch die des franzöfifhen Bothſchafters 
Nointel zu übermadhen, weldher, da der König im Kriege mit dem 
Kaifer, den Krieg wider den legten auf alle Weife herbeyzurufen bes 
mübt war. Durch den venetianifhen Ingenieur Barozıt, weicher, 
feitdem er ald Verräther auf Kandia übergelaufen, eine türkifche Pen⸗ 
fion genoß, und mit Hülfe eines frangöfifhen Jeſuiten Tieß er dem 
Großweſir die Plane der beyden Feſtungen Naab nnd Komern in 
die Hände fpielen, um desfelben Luft am ungarifhen Kriege gu näh⸗ 
ren *). Beren von Nointel’8 erfter Beſuch aber beym Großweſir, um a 
ihm zur neu angetretenen Würde Glück zu wünfhen, war abermahls * 
eine Scene öffentlichen. Schimpfes, wie deren die franzöſiſchen Both⸗ 
fhafter (La Haye, Vater und Sohn, und Neintel ſelbſt) fhon fo 
viele an der Pforte zum Beſten gegeben. Als Herr von Nointel in 
den Gehörfaal trat, bemerkte er, daß der für ihn beflimmte lehnloſe 
Stupl unter dem Soffa, d. i. unter der Eſtrade, auf welcher des 
Großweflrs Sig auf Polftern erhöht war, fland. Er befapLeinem der 
Edelleute feines Gefolges, den Stupl auf das Soffa, d. i. die Eſtra⸗ 
de, zu ftellen. Der Großweſir, der noh im nädften Gemache, ließ 
dem Bothſchafter durch den Pfortendolmetfh Maurocordato fagen, 
daß er ihin nicht Gehör gewähren werde, wenn nit der Stuhl un 
ter dem Soffa. Herr von Nointel antwortete: Der Großwefle koͤnne 
über den Stuhl, aber nicht über feine Perfon gebiethen. Jetzt kam 
der Tſchauſchbaſchi mit dem Geſchrey: „Fort! fort ?)!* Zwey Tihaus 
fhe fließen den Botpfchafter mit den Worten: „Pad di Blaue I) !« 
über das Soffa hinab. Der Bothfchafter ließ fogleih alle Geſchenke, 
die er mitgebradht, nah Haufe tragen, und begab fih nad feinem 


‘) Be Bericht in der St. R. *) Desfelben Bericht vom aa, Jul. 
Pe 3) Staffan UI. p. 398. *) Kindsberg's Bericht Inpplirt hier den bey Slaf⸗ 
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Landhauſe. Als. er Dort wegen der Eiege des Königs in Flandern 
Feuerwerk abbrannte, erhielt er den Pfortenbefehl, nad Pera zurück 
zukommen, und zugleich Hausarreſt ). Der Großweſir erftattete Vor⸗ 
trag an den Sultan, daß ſich hierüber nicht zu wundern, weil die 
3. Man Franzoſen immer närrifh °). Am folgenden Tage brachte der vene⸗ 
“ 1677 tiamifche Bothſchafter den Glückwunſch dar; er nahm den Stuhl opne 
MWiderrede unter dem Goffa ein, fo nad ihm der hofländifhde Ne 
7. Aug. ident, und endlich auch der pohlifche Großbothſchafter Gninski, der 
Dalatin von Aulm , welcher mit großem Gefolge von drenhundert 
Perſonen von Ponte piccolo einzog, durch Die Secretäre des franzoͤ⸗ 
ſiſchen und venetianifhen Bothſchafters, des Faiferlicden und hollän- 
Difchen Nefidenten bewillfommt. Er begehrte zur Wohnung das Serai 
am Meere, welches der Eaiferlihe Großbotbfchafter, Graf Leslie, bes 
‚ wohnt hatte, es wurde ihm aber mit dem Bedeuten abgefchlagen, daß 
er nur eined Könige, und Feines Kaiſers Bothſchafter fen 2); aud 
wurde ihm der Einzug nicht mit Plingendem Spiele geftattet. Acht 
. und dreyßig yierfpännige Gepädwagen eröffneten den Zug , dann 
folgten zwey Staatswagen voll von Geiftlihen und Almofenieren, 
und zwey mit des Bothſchafters Leuten, vierzig Zanitfcharen gingen 
vor vierzehn pohliſchen Edelleuten her, die in zofige Silberftoffe $) 
gebleidet waren, acht und zwanzig Handpferde wurden dur Stall» 
knochte in fenerfarbenen Roͤcken geführt; vier Trompeter mit ſchwei⸗ 
genden Trompeten, zwölf Pagen in rofigem Boldftoffe °), franzoͤ⸗ 
ſiſche und dentſche Mitter, dreyßig pohliſche Edellente, die Hufaren 
Des Bothſchaftersſs, reich gekleidet, der franzöſiſche Bothſchafter, zwi⸗ 
ſchen den zwey Söhnen des Caſtellans von Inowraclaw, die zwey 
Soͤhne des Bothſchafters, der Bothſchafter, Michael Rzewuski Sta⸗ 
roſta Ghelmoki ©), allein; der Bothſchafter zwiſchen dem Tſchauſch⸗ 
baſchi und einem Officiere Der Sipapi, von Edelſteinen funkelnd, von 
zwölf Haiduken umgeben, in feuerfarbenen Röden, mit großen ſilber⸗ 
nen Spangen und Filzmützen mit filbernen Neigern; ſechs Pagen 
und fünfzig Dragoner in blauer franzöſiſcher Montur mit rothen Mäns 
tela, vom Hauptmanne Samuel Proski angeführt. Er bezog das vor 
mahle dem Dfortendolmetich , Panajotti gehörige Haus zu @alata, 
am lfer des Meeres 7). Panajotti’s Eidam hatte wegen Falſchmün⸗ 

zerey fih um fünfzigtaufend Thaler das Leben erkaufen müſſen. 

Der Bothſchafter Hatte feinem Pferde filberne, fchlecht angenagel: 
ts Hufeifen gegeben, welche, leicht verloren, zum Belege feiner Pracht⸗ 
liebe. Als man eines derfelben dem Großweſir brachte, fagte er: 
„Der Ungläubige mit filbernen Hufelfen hat einen Kopf von Etz, 
„ſonſt würde er fein Silber nicht fo wegwerfen *).“ Als der täglide 


') Salem I. ‚P 8. 2) Kindsberg⸗ Bericht. ®) Eben da. 9 De la Croix 
= nn 3 210. 5) Eben da. °) Eben da. 5) Eben da p. 211. *) Cantemit 
p- 2% 
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Unterhalt für die dreyhundert Perfonen feines Gefolges berechnet ward, 
äußerte ih Kara Muftafa wieder: „Zur Belagerung Sonftantinopels 

„ſey Diefes Gefolge zu wenig, zu zahlreich aber für eine bloße Both⸗ 
„Ichaft, welche die Schwelle der hohen Pforte zu küſſen komme; er 
„fürdte, daß die Lippen fo vieler Pohlen dieſelbe befleden möchten; 
„übrigens fey der Sultan fehe wohl im Stande, eben fo viele Hun⸗ 

„derte Pohlen abzufpeifen, ale Taufende pohlifcher Schaven in feinen 
„Galeeren ruderten »).“ Schon am fünften Tage nad feiner Ankunft 

that der poßlifhe Botbichafter beym Sultan feine Werbung, worin 16.0, 
er um die Entfernung der Lipkaner Tataren, als Ruheftörer von den "677 
Gränzen, um Die Loßgebung der Gelßeln Lemberg’s, um die Bes 
freyung der von Samieniec, Podhaice, Zbaraz wergefchleppten Sclas 

ven, dann eifrigft um die Zufetzung einiger Artikel zu dem zu Zus . 
rawna abgefchloffenen Frieden baty *). Seine Geſchenke beftanden 

aus einem filbernen Kühlkeſſel, zwey filbernen Bechern, einem fiber 

nen Spreingquelle, zwey Eleinen Schreibläftchen von Agat, zwey Meile 

nen Spiegeln von Kryftall, zwey Uhren, vier und zwanzig Ellen 
feinen Tuches, acht großen und Kleinen Hunden ?). Die Türken wolle 

ten von Podolien Feine Handbreite zurüdgeben, von der Ukraine be 

faßen fie nichts als den dritten Theil um Bialocerfiew und Pawolocz 

mit zwanzig Palanken und hundert Dörfern, welde zum erften, und 
fiebzehn Palanten und achtzig Dörfern, welde zum zweyten gehörs 

ten; diefe, welche feit Anfang des Krieges Dorofzento Inne gehabt, 
blieben den Pohlen überlaffen ); dafür mußten Bar und Miedziboz, 24.0et.' 
welche der pohlifhe Bothſchafter in einer neuen Audienz beym Große 
weſir dringend begehrt hatte, von pohlifcher Befagung geräumt wers 

den, und erft im May des folgenden Jahres konnte er die Friedens " 
urkunde unter den obigen Bedingungen erhalten °). Während der 
pohlifche Großbothſchafter zu Sonftantinopel eingezogen, war der Ges 
rasker Ibrahimpaſcha, derfelbe, welcher den pohliſchen Frieden ges 
ſchloſſen, gegen Cehryn gezogen, wo fechzigtaufend Ruſſen und Kofas 

Ten fi verſchanzt. Ibrahim Hatte nur vierzigtaufend Mann, mit 
denen er allein zum Angriffe zu ſchwach; er verſuchte Aber vergebens ‚4.xug, 
Die Berennung der Feſtung. Dem auf hohem Felfen gelegenen Schloſſe 

war nur auf einer Seite beyzukommen, von drey Seiten war es mit 
Moräften umgeben, durch weile die aus viertaufend Ruſſen, Koſa⸗ 

Ten und Deutfchen beftehende Befagung ‚mittelft Kleiner Schiffchen aus 

dem Fluſſe Tasmin die nöthige Zufuhr erhielt ©). Zwey Minen, wel« 

de geiprengt wurden, blieben ohne Erfolg. Der Pafcha von Bob 

nien, welder mit fehzehntaufend Tataren den Übergang der Ruffen 


t) Cantemir L. IV. p 23. ) Die Werbung in de la Croix Alem. II. p.pı2. 
®) Rindsberg. *) Kindsberg’s Bericht. 9) Der Vertrag vom 16. Ssafer 108 
(9. Aprit 1678). De la Croix II. p. 216 — 233, und aus feibens in Santemir IV. 
a. in 32 Artikeln. ) Aindsberg’s Bericht weit deſſer, ald de la Groir und 
ntemir. . ⸗ u 
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über ben Dniepr hindern ſollte, wurde geſchlagen ‘), der Sohn bes 
Shan, acht Mirfen, zehntauſend Mann blieben auf dem Plage. Ibra⸗ 
himpaſcha fah fi gezwungen, am Zahrestage des Abzuges von Korfu 
und des Entfages von Malta, die Belagerung von Cehryn aufzuhe⸗ 


- sen, und in größter Eile den Rüdzug anzutreten, von der Befagung 


Gehryn's verfolge *). Sie liefen fo fehr, daß fie den Weg von Geh 
ryn bis an Die Ufer des Bog, den fie im Hinmarfche binnen drey⸗ 
zehn Tagen zurüdgelegt, in dreyen vollbrachten; zweytaufend Was - 


. gen, das ganze Geſchütz und Gepäde verloren, und bis Tehin (Ben⸗ 


der) ſich zurũckzogen ?). Als diefe Nachricht zu Gonflantinopel ein⸗ 
traf, ergingen Im ganzen Reiche Lieferunzs⸗ und Steflungsbefehle, 
welche, wie zn S. Murad’s IV, Zeit, alle befoldeten Diener der 
Pforte zum nächften Feldzuge aufforderten, welcher eifrigft gerüftet 
ward. Der Eultan gab zwey Millionen Gilbers aus feinem eigenen 


Schatze, der Großwefir wohnte dem Guffe von acht neuen Kanonen 


bey, des Sultans neue Zelte wurden auf dem Hippodrome aufgefchla- 
gen. AS Ibrahimpaſcha der Serdar aus Pohlen zurückkam, traf er 
zu Siliwri den Sultan, der fo ergrimmt, daß er-ihn auf der Stelle 
wollte tödten laſſen; dann befahl er, daß er von Siliwri zu Fuße 
nah Eonftantinopel gehen folle in” die flebeh Thürme. Der Boſtan⸗ 
dſchibaſchi ftellte Dem Padiſchah vor, daß der alte Mann diefe zwölf 
Stunden Weges nicht in zwölf Tagen zurüdzulegen im Stande fey; 
fo wurde der Befehl dahin gemildert, daß er die erſte geben, die elf 
anderen reiten folle; feine Gemaplinn, des Sultans Muhme, that 
einen Fußfall, fo ward er von den fieben Thürmen gerettet *). Der 
Shan der Keim, Selimgirai, welcher eben ſowohl, ald Ibrahimpa⸗ 
ſcha, Schuld an dem Borfalle von Cehryn trug, wurde abgefegt, und 
feine Stelle dem Sohne Mubarekgirai's, dem Gntel Selametgiral’s, 
verliehen, welder vormahls feines Oheims Mohammedgirai Nurede 
Din, dann nad. Rhodos verwieſen, worden ; die Stelle des Kalgha er= 
bielt fein Wetter Tokatmifchgirai, der Sohn Stafagirai’s, des Dice 
ten, und deffen Bruder Seadetgirai die Stelle. des Nureddin °). 
Muradgirai iſt' der legte Shan der Krim, welcher das Beyſpiel feiner 
Vorfahren befolgend, Gefandtfchaften an den Baiferlichen Hof fandte. 
Seit fieben Fahren war regelmäßig alle Fahre eine tatarifhe Both: 
Schaft zu Wien erfchtenen, mit Schreiben des Chan, des Kalgha, des 
Aureddin, Des Attalik oder Großweſirs, und der Mutter des Shank. 
Der legte tatariihe Geſandte, welcher im Jahre taufend ſechs Hundert 
und achtzig zu Wien erichien, brachte außer den obgedachten Beglau⸗ 
bigungsfcgreiben ber Thronfolger Brüder und Söhne und dee Mutter 
des Chans, auch Schreiben feiner Schwefter und feiner Günftlinginn. 
Es war die fünf und zwanzigfte im Laufe dieſes Jahrhundertes zu 


‚ .) Sindöberg’s Bericht, *) Santemir Mahomet IV. 29, ?) Kindsb. Bericht. 
ı) Eden da. 9) Sebi seiar Bl. 125. Raſchid I, St. So. = 
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Wien erfhienene tatarifche Bothfchaft ’), Ein anderer Ibrahim, der. 


Statthalter von Camieniec, welder fchon zweymahl die Statthalter 
ſchaft von Dfen bekleidet hatte, und das legte Mahl, wegen des Vor⸗ 
falles :von Pinzahelye, abgefeßt worden, wurde jegt zum dritten 
Mahle an des Seujoldfhi Alipafya Stelle. zum Statthalter Ofens 
ernannt °). Sein Vorfahr hatte kurz vorher duch eimen befonderen, 
an den Hoffriegsrathspräfidenten Montecuccoli gefandten Tſchauſch, 
über eilfhundert fünfzig von den Komorner Haiduken megnenommene 
Schafe ’) geklagt. Jetzt fandte Ibrahim's Raimakam, Muftafa, eis 
nen Tſchauſch, um feines Herren, Ibbrahimpaſcha' 8, Ernennung zum 
dritten Maple als Statthalter von Ofen zu melden 4). Dee Hofdols 
metſch Meninski wurde mit einem Schreiben des Kaifers nad Con⸗ 
ftantingpel gefandt, um ſich über die Umtriebe der Rebellen, über die 
Einfälle der Türken, deren fechötaufend über die gefeorne Raab in 
Steyermark eingefallen waren , zu beklagen °). 

Der Winter bis zum nächſten Seldzuge verfloß in fiebenbürgifchen 
und ungarifhen Umtrieben, in Geldanfchlägen des. Großweſirs auf 
den Beutel hriftlider Mächte und Geſandten. Der Paiferliche Nefident 
- zankte fih noch immer wegen dere Mauth von Dedreczin, defien Gins 
wohner fih auf den alten Freyheitsbrief Kaifer Rudolph's, den ihnen 
Rakoczy, und fpäter König Leopold erneuert habe, beriefen °). Diefe 
Befreyung vom Dreppigftgefälle war vor vier Jahren wegen des Sin» 
verftändniffes der Debrecziner mit den Rebellen aufgehoben, aber 
dann von der ungarifhen Hoffammer, gegen die Lieferung von tau⸗ 
fend Kübeln Getreides nah Tofai, wieder geflattet worden. Hierauf 
fich fußend fandten die Debrecziner die Abgeordneten Stephan Komas 
rofi und Stephan Pofalafi, weldhe von der Pforte Die Befreyung der 
Saufleute und Haiduken vom Drepfigftgefälle, die Aufhebung der Ges 
treidelieferung , die Ginftellung der Streiferegen verlangten, und der 
Großwefle teug diefe Puncte dem Baiferlichen Nefidenten zur Erfüllung 


auf 7). Ladislaus Kutafy, der Agent der ungarifden Rebellen an der a3. Zul. 


Pforte, erblindete, und der fiebenbürgifhe Dolmetfh Gyulai ward 
Renegat 2). Ende des Jahres erfchienen ein Gefandter Apafy’s, Georg 


Gappi, und einer der Stände, Chriſtoph Pasko; der Icgte beſchwerte 


) Das Schreiben des Großwefird an den Chan der Krim nach dem Abs 
suge von Cehryn im Infcha des Reis Efendi Rami Nr. 73. ”) Kindsberg’s Bes 
richt. Die Ernennung Alivafcha’s in des Defterdard Sefchichte BI. 36 in den 
Acten der St, R., wo Alipaſcha irria Chalilpaſcha aenannt wird: Leitera del 
Vesir di Buda Calilb a Montecuccoli ricata Ja nn 22. Aprile 1677. 
2) Das Fchreiben vom 25. Gert. 1677 in der St. R. *) Lettera di Mustifa 
Kaimakam di Buda a S. E. Montecuocoli recata da Hagi Mustafa’s Ciaus. 
ı. Nov. 1677 St. R., und: litterae Montecuccoli ad Husein B. Temeswaren- 
sem Vicegerentem Vesiri Budensis 6. Febr. a eben da. °) Contarini istoria 

delle guerre di Leo olde 1. Venezia 1690 I p. 43 u. 44. °) Das Diplom 

Ruafoczy’d. Rakozy G. Princep: Tranegiväniee partium Regni Hung, 
minus et Sio. Conien. alb. au 8. April 1632. 7) Kindsberg’s Bericht. 
8) en da 
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fi im Nahmen der Stände vorzüglich wider Teleki, Apafy’s Schwa⸗ 
ger, daß er fremde Völker aus Pohlen on fi ziehe, und das Land 
dem Verderben ausſetze; Kindsberg beklagte fih in geheimem Gehör 
beym Großwefir wider Apafy’3 und Teleki’s franzöfifche Umtriebe,; 
er legte drey Patente in Abfchrift vor, in welchen Paul Beifelengi 
fid auf Apafy's Befehle bezog, zugleich brachte er das Begehren der 
Sranziscaner um die Heiligen Drter im gelobten Lande zur Sprade, 
und verhieß dem Großweſir, wie er ermächtigt war, ein Geſchenk von 
dreyßigtauſend Thalern. Kara Muſtafa gab wie immer, fo oft er von 
Geld hörte, glatte Worte, und gewährte dem Refidenten Audienz 


- beym Sultan zur Übergabe des Eaiferlichen, fi wider die Umtriebs 


May 


der Rebellen beihwerenden Schreibens. Cappi Georg wurde mit fchars 
fen Befehlen an Apafy zurüdgefertigt '). Indeſſen wurden die Türken 
durch die von Apaſy und Teleki geſandten ſieben ſiebenbürgiſchen Mag» 
naten, welche alle Calviner oder Arianer, beſtärkt, daß ihnen gan 
Ungarn zufallen werde. Apafy verſchwärzte zugleich die von den drey 
Rationen Siebenbürgens an die Pforte geſchickten ſechs Geſandten, 
deren drey Katholiken und drey Calviner, als ob ſie mit den Deutſchen 
einverſtanden, Siebenbürgen vom Sultan abwendig zu machen ſtreb⸗ 
ten. Diele waren mit Beſchwerden wider Apafy, und mit der Bitte 
um Einfegung Zolyomi's ald Fürften gekommen. Der nah Sieben 
bürgen gefandte Unterfuhungscommiflär, von Apafy beftochen, hatte 
Bittfchriften des Landes zu Apafh's Gunften mitzebracht, und Die 
ſechs Geſandten wurden in die fieben Thürme geworfen *). Der genues 
ſiſche Refident Spinola, welcher unter dem Vorwande, daß er zu Hanfe 
Branntwein gebrannt, eben dahin wandern follte, kaufte fid mit 
swanzigtaufend Thalern los ?). Noch härteres Roos hatten die rag: 
fäifhen Bothſchafter. Kara Muftafa’d,.an Mitteln zu Gelderpreſſun⸗ 
gen ſo erfindungsreiches Talent, hatte den Ragufäern den Statthalter 
von Bodnien auf den Hals geſchickt, und forderte unter dem Titel 
der Bosniern unrehtmäßig abgenommenen Mauthgelder, zurrſt nicht 
weniger als anderthalb Millionen , die er endlich auf einmahlhun⸗ 
dert fünfzigtaufend Thaler herabfegfe; ein Aga ward nad Nagufa ge: 
Tandt, mit dem Befehle, die Summe binnen drey Tagen einzutreis 
ben, widrigen Falls der Dafcha von Herzegovina unmittelbar ins ra 
gufäifche Gebieth einfallen würde; da die Ragufäer fi außer Stand 
erklärten, einmahlgundert fünfsigtaufend Thaler gu zahlen, wurden 
Die Bothſchafter in den elendeften Kerker zu den gemeiniten Verbre⸗ 
chern gefnerrt, und ifnen gweymaplhunderttaufend Thaler auferlegt *)- 
Der englifhe Bothſchafter, Lord Find, mußte feine erſte Audienz. 
und die Abftehung von der Drohung , zweymahlhunderttauſend zu ge 
ringe Löwenthaler, welche die Engländer zu Haleb eingeſſihrt, nad 
Conftantinopel bringen zu laſſen, mit zehutaufend Thalern erkan⸗ 


*) Kindsderg’s Bericht. ») Eben da. ?, Ehen da. ) Eben da, März 1678. 
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fen *). Solche Erpreſſung traf aber nicht etwa europaͤlſche Geſandte 
allein, fie war die Seele von Kara Muftafa’s Regierung. Den reis 


chen Sohak Efendi Hatte er auf eine Million taxirt, zur Strafe, da 


er fein Haus fo Hoc gebaut, um, hieß die Anfchuldigung, in das 
Serai der Schweſter des Sultans zu ſchauen. Der Ealferlihe Refident 
folte als folcher durch den Secretär Sattler erſetzt werden; da dieſer 
aber auf dem Wege flarb, wurde der Hoffriegsrath Hofmann als 
nternuntius nad Conftantinopel gefandt 2). Auch erfchien jeßt ein ruſſi⸗ 
fcher Gefandter, als Entgegnung des tatarifchen, weldhen der Groß⸗ 
weſir mittelſt des Chans der Krim bald nach dem Unfalle von Gehs 
ryn an den Gzar gefandt ’). Gr erhielt für jeden feiner zwölf Ber 
gleiter täglich fcch8 Thaler Tafelgeld, wurde aber aufs firengfle ve 
wahrt. Zum Großmefir ins Lager vor Daudpaſcha, wo fchon feit Ende 


‘ März die Roßſchweife gegen Cehryn aufgeftedt waren °), berufen, 


wurde ihm der Säbel abgenommen, und flehend Gehör gemährt. Auf 
die Frage: warum der Gar nid Eehryn abtrete, antwortete der 
Geſandte mit denſelben Gründen, welche die Moslimen wider a 


- Chriften im Munde führen: Cehryn's Abtretung ſey unmöglich, weil 


Kirchen darin, welche von den Türken in Mofcheen verkehrt werden - 


‘1678 


3.Aprit 


würden, was driftlidem Glauben zuwider *). Das Schreiben au 7. Apeit 


den Sultan wurde ihm abgenommen, und Beine Audienz bey demſel⸗ 
ben ‚gewährt. Vier Tage hernach wurde der Krieg wider Moskau 
Öffentlich "ausgerufen, und act Tage darauf der ruflifhe Geſandte 
mit dem Bedeuten verabfchiedet, daß, wenn der. Czar den Frieden 
unter Abtretung der Ukraine zu erkaufen. bereit, man denſelben ges 
währen wolle,’wenn der die Antwort bringende Gefandte dad Heer 
noch zehn Märfche dDießfeits der Donau träfe. In der Antwort des 
Sultand an den Czar wurde der Beſitz der Ukraine, ald der eines 
Durch Feuer und Schwert eroberten Landes, angelprodhen 5). Dem 
ufbegifhen Gefandten Abdulafif Chan's wurde geantwortet, der Suls 
fan marfcdire gegen Moskau 7). 

- Die Paiferlihen Roßfchweife, welche fhon Ende März gegen Ceh⸗ 


15. 
April 


ryn aufgeſteckt worden waren, erhoben ſich zwey Monathe hernach ®), 


nachdem der Sultan den Niſchandſchi Abdipaſcha, den Geſchichtſchrei⸗ 


ber, aus eigenem Antriebe zum Kaimakam der Hauptſtadt ernannt. 3e.May 


Als hernach das Lager zu Hadſchibaſaroghli in den me Steps 


) Kindsberg's Beriht 2. Tanuar 1678. *) Eben da, und Contarini L 
46, wo er irrig Segretario di Stato beifit. ?) Gantemir IV. 30. %) Raſchid J. 
bi 87. 5) Kindsberg's Bericht. Das Schreiben des Ctars ne vom 6. Sept. 
alten Styls 1677. Das Schreiben bey de la Croix Meup 4. 6 Traduzioe- 
ne della lettera del G.S. al G. Duca. ge 108g. ?) luniogs della let» 
tera dal Principe di Ushek al G. S. e risposta, in — Bericht im 
Hausarchive, und in der Geſchichte des — Bi. 46. Das Schreiben 
ſelbſt an Abdulaſiſ Chan im Inſcha des Reis Efendi Mobammed Nr, 113 vom 


Ssafer 108g (halben Aprit 1678). *) In Raſchid I. Bl. 87 1. 8. Rebiul⸗ ewwel 


—, Hate Nebiul: air. 
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pen fland, blieb der Sultan zurück, nachdem er unfer Dem gemwöhn: 
lichen Geremoniel dem Großweſir ald Serdar den diamantenen Reis 


ger aufgeftecht, ihm die heilige Fahne übergeben, und denfelben mit 


der gewöhnlichen Formel: Mein Gebeth mit dir )! entlaffen hatte, 
Der Fatferliche Dolmetfh, Mamucca de la Torre, folgte dem Lager 
nicht nur in der Gigenfchaft eines kgiſerlichen Dolmetſches, ſondern 
auch eines Pfortendolmetſches, wie vormahls Panajotti nah Kan⸗ 
dien, mit täglichem Gehalte von hundert fünfzig Aspern ); auch der 
pohlifhe Bothihafter, welcher kurz vor feiner Abreife den nichts we⸗ 
niger als ehrenvollen Frieden erhalten hatte, folgte dem Lager.; Zu 


Igakdſchi fuhr ihn der Großmwefle an: warum die abgetretenen Fe⸗ 


ffungen Bar, Miendribofz und Niemirom noch nicht geräumt fenen? 
Der Bothfchafter Gninski und fein Secretär Rzewuski waren in Ber: 
zweiflimg, indem fie alle ihre Geheimniffe den Türken verratben fa 
ben, was durch den Dolmetfh Dasnaki gefhah, welcher Moslim 
ward, nachdem der Sultan deffen Cohn gu fih genommen °). Der 
Bothſchafter Hafte nicht mehr ala fünftaufend Aspern tägliche Tafels 
gelder, der Taiferliche Internuntins Hofmann zu Adrianopel viertan 
fend 4). Der Sultan hatte feln Standquartier zu Giliftra aufgeſchla⸗ 


- gen, wo auch die Sultaninnen, welche fih von den Ufern der De 


nau nach denen des Bosporos zurücfehnten °), „wo milde und er 
„frifhende Nordwinde wehen, wo frifhgefangene Fifche am Ufer 
„fpringen, Delphine die Fluth durchkreuzen, aumuthige Bäder von 
„allen Seiten laden , filberne Springquellen das Auge erheitern, und 
„den Ohren der Spaziergänger dad Zwitfchern der Schwalben, dab 
„Schlagen der Nactigallen und der Gefang anderer Vögel ſchmei⸗ 
„heln °); fie fehnten fih nach den erfrifhenden Lüften und den küſten 
„des Bosporos.“ So hatten fchon die jungen Leute, welche den Kal 
fer Alerios Angelos auf dem Feldzuge wider den Walachen Chryſos 
Degleiteten, der Befchwerden der Donanufer müde, fih nach den Me 
lonen und den eigen der Propontis zurücgefehnt 7). Der Sultan 
schrieb Dem Großmefir, daß er Leine Luft habe, länger in Siliſtra zu 
bleiben, aber diefer antwortete Ihm durch den mit diefem Aufteage ab: 
gefandten Oberſtkämmerer, Daß des Reiches Ehre und Heil des Sul: 
tans Gegenwart an der Gränze erfordere, Der Oberfifämmerer hatte 
einen Sad mit zwölf, vor Cehryn aufgefangenen ruſſiſchen Briefen 
mitgebracht, welche Mamucca della Torre, als der Pfortendolmetih 
des Kaimakams, , überfegen follte; da er aber nicht ruſſiſch verſtand, 
wandte er fih an einen alten Sclaven bes pohlifhen Bothſchafters, 
welcher aber nichts anderes, als ein verBleideter Jeſuit, den er ind 
Zelt des Reis Sfendi mit fi nahm, die Briefe vom verkappten Je 


1) Geſchichte des Defterdard und Raſchid I. Br. 88. *) Kindaberg's Br 
richt. ) Eben da. 4%) Giorusle di Mamucca della Torre. &t, X, °) Eben te 
% Nicetas. 7) Conſtautinopolis und der Bosporos II. ©. 8, 
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fuiten in® Lateinifche überfegen ließ, und fie dann aus dem Lateini⸗ 
fchen ins Türkiſche übertrug, fo daß er in vier und zwanzig Stunden 
Damit fertig *),. Der Großweſir wollte durchaus, Daß der pohlifche 
Bothfchafter dem Heere ins Lager vor Cehryn nachfolge, wozu diefer 
aber durchaus nicht zu bewegen war. Er erklärte dem Großweſir, daß 
er lieber ſterben, als mit dem türkifchen Lager vor Cehryn ziehen 
wolle; endlich vereinte man fi dahin, daß Graf Proski, des Both« 
ſchafters Neffe, dem Großweſir ale NRefident ind Lager folge. Der 
Bothſchaftsſecretär Rzewuski, welcher krank zu Eonftantinopel zurück 
geblieben, ging, ohne den Bothſchafter oder die Türken um Erlaub⸗8. ua. 
niß zu fragen, auf feine Fauſt von Gonftantinopel über Galacz nad 2 
Pohlen zurück ?). In einer , vom Kaimakam dem Bothfchafter ges 
währten feyerlichen Audienz begehrte diefer, da er nun fhon über Sin 
Jahr in der Türken, die Befugniß zur Rückkehr, und beſchwerte fi 
wider GShmielnidi , welcher, den Titel eines Herzogs Klein: Ruß 
lands und der Ukraine annehmend, fich auf. diefelbe Linie mit dem 
Könige von Pohlen ftelle ; der König räume Bar, bitte aber als eine 
befondere Gunſt, daß er Miendribof; und Niemirow behalten dürfe. 
Der Kaimakam erwiederte , das fey unmöglid. Endlich bath der 
Bothfchafter um die Abänderung des legten Artikels, in weldem ‚ges 
fagt, daß die Pohlen unter dem Schuße der Pforte ale Ruhe genic« 
Ben follen, als unverträglih mit der Ehre einer chriftliden unabhän⸗ 
gigen Macht; der Kalmakam antwortete beyläufig , wie der Reis 
Efendi noch zu Conſtantinopel dem Bothſchafter, als er um die Ab» 
änderung des fünften Artikels, in Betreff des Schutzes der heiligen 
Drter zu Zerufalem bath, geantwortet hatte: „Der Padifhap Habe 
„den Pohlen Die Geſetze des Friedens auf dem Felde zu Zuramna vor⸗ 
„sgeichrieben,, die Poplen follen fih ja nicht einbilden, Daß-fie ſich des 
„Verluftes Podolieng und der Ukraine in Paläflina und Ägypten ent 
„Ichädigen könnten ?).* Der Bothichafter übergab eine lateinifche Denk⸗ 
fegrift feiner Begehren. * 
Als das türkiſche Heer am Duieſter, wurden zwey ruſſiſche Zunda 4. Jui. 
ſchafter aufgefangen, welche ausſagten, daß das Heer des Czars über 
Hunderttaufend Mann flark 4), und alfo dem osmaniſchen bey wei 
tem überlegen. Der Marſch wurde in guter Ordnung fortgefegt, vor⸗ 
an die Zanitfcharen, dann vier Pafchen mit ihren Haustruppen, dann 
der Großweſir mit dem Kern des Heeres. Der. Weg zwifhen dem 
Dniefter und Bog, beihwerlih durch Moraſt und Waldung, wurde 
binnen acht Tagen zurücdgelegt. Brüden und Dämme aus Fafcinen 
aufgeführt, mit Büffelhäuten und Rafen bededt 5). Jenſeits des Bog 
küßte Chmielnidi huldigend die Hand. Da von hier bis nah Cehryn 


') ReL di Mam. della Torre, mit den Überfegungen derzzwötf aufgefange: 
nen Briefe. ”) Bel. di Mam. della Torre. ?) Kindsberg’s Bericht aus Conftans 
tinopel er 28. März 1678, 4) De la Croia diat general If, p. 136. °) Eben 
da p. ia 
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das Land eben, reich an gutem Wilde, lagerte das Heer, den Tatan 
han erwartend; in der Mitte des Lagers Der Großweſir mit den vier 
Beglerbegen (dem von Simas, Diarbekr, Adana und Bosnien), die 
Moldauer und Waladen auf den beyden Flügeln; der Bortrab 
viertauſend Janitſcharen und eben fo viele Sipahi. Um Mitternadt 
wurde das Zeigen zum Aufbruche gegeben, Die Zelte wurden abge 
brochen, das Heer brach vor Sonnenaufgang , der Großweſir zwey 
Stunden darnach, auf. Zu Mittag wurde Halt gemacht und gebethet; 

" Rahmittags, wenn der Großweſir am Lagerplak ankam, machten 
ibm die Fanitfcharen und Sipahi auf beyden Seiten Spalier. Bey 
fintender Nacht riefen die Auseufer dad Gebeth aus; Taut erfholl dad- 
felbe vom ganzen Lager zugleich verrichtet in die Wolken, und nah 
dem Beſchluſſe desſelbon mit dem Wachrufe: Einer ift Gott! ver 
Rummte das Lager, daß weiter Bein Laut gehört ward, als der der 
Laſtthiere. Zwey Tagreifen vor Gehryn kam der Tatardhan , vom 
Defterdarpafha und vom Statthalter von Bosnien ind Zelt des 
Großweſirs eingeführt, im ſelben vom. Minifter des inneren und 
Äußeren, vom Oberſtkämmerer und Hofmarfgall ') empfangen. In 
ſelben Augenblicke ale der Tatardan, vom Kalgha und Nureddin bes 
gleitet, von der einen Seite ind Zelt fchritt, trat der Großweſir von 
der anderen ein; fie fpeiflen mitfammen; dem Chan wurde diaman⸗ 
tenbefegter Harnifh, und über demſelben Zobelpel; angezogen, jume 
Ienbefegter Säbel und Dolch, Köcher und Bogen verehrt ’). Als man 
20.Jul. vor Cehryn angekommen, wurde Die Belagerung na fegerligem 
1078 Bittopfer geſchlachteter Hämmel begonnen ’). Der ruffifhe General 
Romodanowéky und der Anführer der Kalmuken, Gafpolat 4), flan 
den jenfeite ded Dniepr. Um die Ruffen zur Schlacht zu bewegen, 
fieß der Großweſir die Tataren, und Kara Mohammedpaſcha über 
den Fluß Tasmin °) feßen, wo es fiebsehn Tage fang zu bloßen 
Scharmügeln Bam. Die Annäherung der üblen Zahreszeit, der Mans 
gel an -Lebenbtitteln, die wenige Wirkung der Minen in fandigem 
Erdreich, und die ſchnelle Wiederherfiellung der Wallbrüde, die haͤn⸗ 
figen Ausfälle der Belagerten entmuthigten die Belagerer, und ſchon 
ward tm Rriegsrathe beratben, ob die Belagerung nicht aufzuheben 
fey ; aber der Defterdae Ahmedpafha flimmte heftig dagegen. Et 
ward befchloffen, ſich zwifchen das ruflifche Heer und die Feſtung zu 
flellen, um die Verbindung absufchneiden. Die Woimoden der Mol 
bau und Walachey wurden befehligt, drey Brüden zu ſchlagen. Kör 
Hatanpaſcha und Kaplanpafha mit zehntaufend Mann, welche der 
Kern des Heeres, und fünfzig Kanonen wurden zur Ausführung dei - 
8.Uug. Planes befehlige Kaplanpaſcha fehte über den Moraft, und ſtellte 
ſich zwiſchen Cehryn und Romodanowsky auf. Vier Tage darauf kam 


') De la Croix p. ı42. ) Eben da p. 143. ) Eben da p. ı5ı, Re 
ſchid I. 1. 88. °) Bey de la Croix Tachmine, in Raſchid Taßina. 
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es zur Schlacht, welche mit einem Ausfalle begonnen, woben die 
Ruffen faufend Mann und: drey Kanonen verloren hatten ’). Die 
Türken, gefchlagen, flohen in größter Verwirrung über die Brüden. 
Raplan,.von Worten und Wunden erfchöpft, ließ die drey Brücken 12. Aug. 
niederbrennen, um die Ruſſen aufzuhalten , welche ſich begnügten, 1678 
Kaplan's Lager einzunehmen, Gern hätte Kara Muſtafa den tapferen 
Roplan, der ihm ein Dorn im Auge, geopfert; aber da diefer alle 
feine Truppen geopfert, ex ſelbſt der fünfte nur enttommen, war «8 
nicht möglich, ihn anzuklagen. Neun Dfficiere der Sipapi, melde die 
erften die Flucht ergriffen, wurden erwürgt, ihre Leichname zum ab» 
fhredenden Benfpiele im Lader außgefegt, ihre Köpfe dem Sultan a1. Aug: 
geſchikt. Neun Tage nach verlorener Schlacht, ald die Ruſſen und 
Koſaken das Doppelfeft des Sonntags und Mathias begingen, bes 
fhloffen die Türken, diefelben im Rauſche gu überfallen. Zwey große 
Minen, um vier Uhr Nachmittags gefprengt, öffneten den Wall zwan⸗ 
zig Klafter weit, und es wurde fogleih geflürmt, die Stadf in Brand 
geſteckt. um Mitternacht ergriff das euer ein in den Felſen gehaue⸗ 
ned Pulvermagazin, das aufflog, zweytauſend Türken verſchüttete, 
und die Steine bis ins Zelt des Großweſirs ſchleuderte. Die Befagung 
verlieh die Feſtung, nahdem fie die Kanonen vernagelt. Mit anbres. 
hendem Tage, als das Feuer erlofh, und die Kanonen der Feſtung 
verſtummt maren, erfliegen freywillige Janitfcharen das Schloß, und 
pflanzten auf felbem die Fahne des Steges auf. Zwölf Widder wur⸗ 
den zum Dankopfer geſchlachtet, die Feſtung geſchleift »). Ein nächts 
licher Angeiff der Ruſſen aufs türkifche Lager miißlang, der Großweſir, 
in Ängften über den Anfchlag desfelben, ftellte vor der Fahne des 
Propheten öffentliches Gebeth an. Wani Efendi bethete mit audges 
firedten Armen: „Bere, rette die Nechtglänbigen, doch «8 gefchehe 
„dein Wille ?)!* Mit anbrechendem Zage bereicherten eingebrachte 
Fahnen und Köpfe das Lager; ein zwenter, don den Kalmuken und 
den Koſaken befchloffener Angriff wurde den Türken durch einen, den 
Zasmin überfchwimmenden Kalmuken verrathen, der aber, um feine 
Familie nicht ind Verderben zu flürzen , wieder zurückſchwamm $); 
Der Großweflr brach bey der Nacht in Stille auf, nachdem er alle 
Gefangenen niedermegeln, nur zwep Brüdern das Beben gegen Ans 
nahme des Islams anbietpen ließ. Sie überhäuften den Pfortendols 
metih Maurocordato, der dad Drgan ded Antrages, mit Bormärfen, 
and flarben ald Martyrer ihres Glaubens °). 

Die Eroberung von Gehryn ward duch Siegesfchreiben im gans aı.Nov; 
zen Reiche verkündet. Raum mit dem vierten Theile des Heeres, mit 
dem er ausgezogen, hielt der Großweſir feinen Einzug zu Adriangs 


) De la Croix ctat general de Empire Ottom. p. 155, ‘ Derſelbe 
p- 1. ) Derfelbep. 162. % Derfelbe p. 168" 5) Derfeiben. 167. 9 
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pel '); in der letzten Schlacht, welche Rodomanowaöli den Türken 
nach dem Abzuge von Cehryn geliefert, waren Berber Alipafche, 
Kurbeg und ein anderer Pafcha mit vielen DOberften geblieben, Kap 
Yanpafha, Emirpafha, Seidoghli verwundet worden; der Sultan 
aber empfing ihn mit den größten Ehren, Indem er ihm fogar feine 
eigene Arcierwache entgegenfandte. Der ragufäifche Bothfchafter, Ri 

cold Bona, war neh zu Siliſtra im ſchweren Gifen geftorben ; fein 
Gollege, Gozzi, ſchwer Fran, bath um’ Exlöfung, indem fein Tod ſo 
wenig als der feines Gollegen dem Sultan nüsen würde, aber das 
Geſuch blieb erfolglos ; die Hundert fünfzigtaufend Thaler wurden uns 
abweislich gefordert *). Sigismund Boier und Pietro Varda brach⸗ 

ten aus Siebenbürgen Abfchlagszahlung auf die fünfzigtauſend Tha⸗ 

ler, welche Apaſy für die Ginterferung der ſechs Gefandten der Stän 

de dem Großweſir verfproden; weil aber noch einige Taufend fehb 

ten, hatte der Kaimakam, fie Lügner, Schurken und Bunde fdim 
pfend, fortgejagt *). Der pohlifche Bothſchafter hatte während ded 
Feldzuges von Cehryn bittere Klagen über Chmielnicki's unerträglide 
Anmaßungen geführt; er Hatte gu wiederhohlten Mahlen die Befug 
niffe zur Rückreiſe vergebens begehrt; er hatte vorgeftelt: Hundert 
fünfzig Leichen habe er von feinem Gefolge begraben, achtzig Pferde 
feyen ihm umgeftanden, zu Isakdſchi fey einer feiner Leute in Stück 
zerhauen , fein Neffe vom Boftandichibafht mit Ketten belegt und ge 
prügelt worden, bis er vom Glauben abgefallen, vierzig feiner ned 
übrigen Leute ſeyen krank, es harre feiner des zu Adrianopel verflor 
denen Bothfchafters (Radzieiowéki) Loos, Ale diefe Klagen blieben 
unbeachtet. Auch dem Eaiferlichen Nefidenten Kindöberg waren zehn 
Derfonen an der Peft geftorben, darunter fein Bruder, der Dedant 

von Melk, endlich er felbft an der Peft, oder am hitzigen Fieber, 
oder vom Sanitfcharenofiteiee Sulfikar vergiftet 6), Ende des Jahret 

27. Dec. hatte der Taiferlihe Internuntius Hofmann feine Audieng, in welder 
1658 er, dad gute Benfpiel fo vieler Bothſchafter befolgend, feine Wer 
bung nicht in wälfcher , fondern in deutfher Sprache that '). Det 
Sultan antwortete felbft, daß er dem Großweſir befehlen wolle, ihn 
ausführlicher zu vernehmen. Das große Anliegen des Paiferlichen 9% 

fe8 war die von Apafy dem Teleki, der fih an Die Spige der unge 

1. Maͤrz riſchen Rebellen geſetzt, gewährte Unterſtützung. Anfangs März des 
1079 nächſten Jahres verfügte ſich der Hof abermahls nad Eonflantinope, 
der Sultan jagte in der Gegend von Tſchorli, Kariſchdüran und 
Tſchataldſche. Dreytägige Beleuchtung der Stadt feyerte die Röckehr 

des Padiſchah 6). Der bald hernach im Fanar beym Thore Petri 


2) Kindsberg's Bericht. ) Eben da. °) Nelat. di Mam. della Torrt 
a1. Agosto 1678. *) Eben da, und Hofmann’s Bericht. °) Die umRändiidt 
Beſchreibung der Audienz mit Kupferfticden in Podeſta's Vorrede zu feiner zei⸗ 
ſiſchen Srammatit. ©) Raſchid L 81. 89. : 
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ausgebrodenen Feuersbrunſt wurde nur mit Mühe Einhalt gethan *). 
Die beyden Öberftlandrichter, der Richter von Gonftantinopel und dee 
Großadmiral wurden gewedfelt; an die Stelle Ibrahimpaſcha's, 
welcher in der legten Zeit die Gefchäfte als Kaimakam und die Slotte 
nur durch Beftellte beforgt hatte, ward; Kaplanpafıha ernannt *). 
Der Chan berichtete, daß fünfhundert Tſchaiken der Koſaken vom 
Driepe ausjulaufen bereit, und daß es höchſt deingend, ein Schloß 
an der Mündung des Dniepr, gegenüber des Schloſſes der Falken» 
furth, zu erbauen, um. hier den Dniepr mittelft Kette fperren zu koͤn⸗ 
nen. In dem hierüber gehaltenen Staatörathe, welcher aus den Wes 
fieen der Kuppel, dem Mufti und den Kadiaskeren beftand, wurde 
einftimmig der Bau befchloflen ), und Kara Mohammedpafha zum 
Serdar und Leiter ded Baues ernannt *). Hundert fünfzehn Dſchebe⸗ 
dſchi, dreyßig Topdfhi wurden zur Befagung der beyden Sclöſſer 
befehligt, und gingen im Laufe des Sommers dahin ab. Nachdem 
der Bau der Sclöffer vollendet worden, wurde die Befchreibung der 
Gegend um Bamieniec dem Defterdar Ahmedpafcha aufgetragen. 
Bu gleicher Zeit, ald der Bau der Edlöffer an der Mündung des 
Dniepr, wurde zu Conflantinopel am Ufer des Bosporos, zu Beſchik⸗ 
tafh, der Bau des Eaiferlihen Sommerpalaftes vollendet, welder 
aber nicht die allerhöädfte Genehmigung erhielt. Die Koften betrugen 
taufend zweyhundert ſechs und vierzig Beutel, fieben und vierzigtaus 
fend fünfhundert vier und achtzig Aspern; die Summe fchien zu hoch, 
der Bauauffeher und der der Stadt erhielten die Aufträge, die Rech⸗ 
nungen der Handmerköleute genau zu unterfudhen, es wurden zwey⸗ 
hundert Beutel abgebrochen, und nur faufend ſechs und vierzig Beu⸗ 
tet, vier und fünfzigtaufend fehshundert neun und fünfzig Aspern 
ausgezahlt *). Chmielnicki berichtete, daß feine Koſaken zu Barabafch 


Popoviz, welcher mehr als drepßigtaufend derfelben unter pohliſchem 


Schutze verfammelt habe, überliefen, und Daß er deßhalb zweytauſend 
Tataren zu feinem Schutze behalten mülle. Bon Affow lief Bericht 
ein, daß zwar zwey ruſſiſche Geſandte ſich ind Lager des Tatarchans 
begeben, daß aber die Zurüflungen Rußlands zum Stiege auf das 
eifrigfte betrieben würden °), daß die Koſaken allein fechzigtaufend 
Köpfe ſtark, daß die Kalmuken fi ‚nur zum Scheine ald Freunde der 
Zataren zeigten, im Herzen aber ruffifch gefinnt feyen, daß ganz Lis 
thauen denfelben ergeben ſey. Noch unangenehmer war die Nachricht, 
Daß Sircom, der Hetman der Zaporogerfofaten, die zum Baue der 
Sclöffer beflimmten taufend Tataren überfallen und niedergehauen, 
und daß dabey Georg Ehmielnici, Der von den Oomanen ernannte 


2) Raſchid I. Bi. 89. *) Eben da. °’) Relaz. di Mamucca della Torre in 
der St. R. +) Raſchid I. Bi. go, folglich Santemir IV. 4o um fo mehr irrig 
ats Raplanpafıha fo eben zum Kapudanpaſcha ernannt worden. °) Raſchid 
Dt. go. °) Relaz. di Mamucca della Torre. 
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Hetman der Koſaken der Ukraine, geblieben "), daß zwanzigtaufend 
Kofaken in die Ukraine verheerend eingefallen. Dit der Frühlings 

Tags und-Nachtgleiche Hatte von Periadlom aus ein ruſſiſcher Bes 
fandter dem Ehmielnicki feine Ankunft gemeldet; diefer fandte ihm 

den Zataren Baitimur zum Geleite, welcher Anfangs zu Periaslom 
surückgehalten, dann an Die Pforte kam, des rufliihen Gefandien 
Ankunft gu melden. Diefer feßte feinen Weg über Kiow, Bialocers 

cow, Bar und Camieniec fort, und dem Tatarchan gingen Befehle 

3. May zu, vor der Hand nicht zu fireifen °) Am dritten May hatte der 
1679 ruſſiſche Geſandte, Basili, Gehör beym Großweflr; er war der Übers 
bringer eines Schreibens des Czars Feodor Alexiowich, welches ſich 
zuerſt auf die im vorigen Fahre Durch Athanaflus Peraſcho gemachten 
Anträge von Srieden, dann auf die mit Saltan Murad durch Thos 
mad Gantacuzen abgefchlofiene Freundſchaft, auf die vor ein und 
yiersig Fahren Statt gefundene Abtretung von Aflow, zur Zeit ſei⸗ 
nes Großvaterd Feodorowich berief, das Herrfchaftsregt über Klein 
Nußland und die Ukraine aud einander fehte, und Frieden und 
Freundſchaft antrug. In bdemfelben Sinne Hatte auch der Patriarch 
von Moskau an den Mufti geſchrieben. Mündlich begehrte der Ge 
fandte, daß Gehryn gefchleift bleiben, am der Mündung des Duiepr 
fein Schloß erbaut werden folle. Auf dieſe Anträge ertheilte der 
Großweſir fogleih der Flotte den Befehl zum Aufbruche ins ſchwarze 
Meer, neun und dreyßig Galeeren mit neun Regimentern Janitſcha⸗ 
ven, vier und zwanzig Kanonen, swansigtanfend Lewenden flachen 
in die See; dem Geſandten wurde geantwortet, man erwarte nod 
den Bericht de& Tatarchans ?). Nachdem der Gefandte drey Monathe 
vergebens die Antwort erwartet, ging er ohne diefelbe zurũck 4). Der 
pohlifhe Geſandte, Spandoſchi, welhem die Nachricht von dem zwi 
(hen Poplen und Rußland gefchloffenen Frieden mitgetheilt, bemühte 
fih vergebens, deu zwiſchen Rußland und der Pforte zu vermitteln, 
und die Erlaubniß zur Wiedozerbauung von Jasloviz gu erhalten. 
Der Großwefle antwortete auf dad eine und das andere lakoniſch: 
„Es gefchieht nicht °);* doch wurden achtjig pohlifge Sclaven frey⸗ 
gegeben. Zwey ragufälfche Gefandte, welche neuerdings um die Er⸗ 
laſſung der anderthalbgunderttaufend Piafter zu bitten Tamen, wur⸗ 
den ohue Grbarmen in die tiefften Gefängniffe geworfen; fie hatten 
hundert zwanzig Beutel angetragen, fich zu befrenen, der Großweſit 
forderte zweytauſend °). Der fiebenbärgifche Gefandte , Joaanes 
Saſſi, brachte zehntaufend ungarifche Ducaten, mit ihm det Agent der 
ungarifchen Rebellen, Andreas Ruffai, deſſen Vorfahr, Michael Vier, 
zurückging 7). Die Siebenbürger hatten fieben-und zwanzig Türken, 


) Mamucca della Torre. Gantemir IV. 44. *) Relaz. di Mam. della Tor- 


re. ?) Eben va, Mamuc. della Torre's Bericht, °) Bericht Namucca deils 
Torres. ©) Mam. della Torre. 7) Eben da. 
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welche von ‚der Pforte mit den flreitigen Dörfern um Warad Belchat 
worden waren, erichlagen ; Die Pforte forderte dafür Genugthuung 

und visrtaufend Beutel Thaler als Abfchlag des Tributes, den Apafy, 
feitden er Fürſt geworden, für die nentralen Dörfer und andere 

zum o8manifchen Reiche gehörige Drter ') ſchulde. Apafy entſchuldigte 

den Mord Der fünf und zwanzig Lehensträger, daß dieſelben nicht 

yon Edlen Siebenbürgens, ſondern von Rentirern erfchlagen wor⸗ 
Den; die Thäter waren aber in der That fiebenbürgiſche Magnaten 
geweſen °). Der Eaiferlide Internuntius Hofmann, weicher die Ger 
neuerung des bald zu Ende laufenden Friedens unterhandelte ), or... 
farb vem Schlage gerührt 9). Sein Rachfolger war der Refident Jo⸗ 1679 
haun Carl Terlingo von Gußmann. 

Apafy ſandte mit dem. ſiebenburgiſchen Tribute van atzigtauſend 
Thalern den Sigismund de Laslo, wolcher zugleich mit den Agenten 
Andrea's Kerſeli und Johaun Saroſſt den böſen Vorfall des Tür⸗ 
kenmordet bey Wardein vermitteln ſollte. Saroſſi brachte die unge 
ſchickte Entfhuldigung vor: die Siebenbürger hätten die Türken für 
Deutihe Hufaren angefehen, auch feyen die Thäter gehenkt morden, Sr 
was beydes fall. Der Großweſir lish die Geſandten und die Agen» 
ten in Eiſen ſchlagen, und droßte, fie aufhenken zu laflen, wenn der 
Fürft nicht binnen dreyßig Tagen die Tpäter auslieferte. Beldi, iu web 
dem Apafy einen Nebenbupler um den Fürſtenſtuhl ſah, war in den 
fieben Thürmen geflgrben, aber ed war nach immer Zolyomi a 
Schredensbild vorhanden. Endlich berief der Kiaja den Laslo und 10.Ian. 
Kerfeli, und handelte mit ihnen das Blutgeld für die fünf und man» 
jig exrfchlagenen belehnten Sipapi bis auf fünfzigtanſend Ducaten aus. 
Sieben Tage hernach hatten der neue genneſiſche Nefident, Francesco 17.Ian. 
Maria Bevante, welcher feinen Borfehr, Morofini, abgelöfet, und 
Der franzöflihe Bothichafter Gutlleragues ihr erſtes Gehör beym Groß» 
weile, wiewohl bepde Schon feit Drey Monathen augelommen waren; 
aber der Mefident hatte ſchlechtes Bold mitgebradht, und mußte ſach 
zuerft des Großweſies Gnade erkaufen, und dee Graf Joſeph v. Guil⸗ 
leragues hatte dieſelben Forderungen des Soffa auf's Tapet gebracht, 
derenthalben fein Vorfahr, Nointel, ohne Abſchiedsaudienz zurückge 
gangen °), Da weder der Großweſir noch der Bothſchafter vom Sof⸗ 
fa eine Hauddreite abtesten wollten, nahm er nur Privataudienz, 

‚und keine öffentliche, erhielt aber nichts von dem, was ere begehrt ©). 
Auch der neue venetianifhe Bailo, Cairano, mußte ich feine Audienz 18. Jan. 
unter Dem Vorwande, daß er Schleichwaare mitgebracht, ai erkau⸗ 


) Mam. della Torre, *°) Eben da..?) Die Inſtruction für — und 
Terlingo, ſammt den Credentialen kaiſerlicher und den Recredentialen türke⸗ 
ſcher Gelandten während des Laufes des XVII. et alle um Fas ci⸗ 
kel. 8 in der St. RB. ) Terlingo’s Bericht im f. F. Pausarchive.) Blals 
fan IV. p. 33, Der Tag der Audien; in Kerlingo’s Verichie. 6) Tertingo's 
Bericht, [an] & 
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feu. Er und fein Vorfahr, Morofint "), duch Pſackereyen ) go⸗ 

foltert, begaben ſich auf ihre Kriegsfchiffe, um im fchlimmften Falle 
Gonftantinopelin Brand zu fteden. Der ragufäifhe Bothſchafter Goy 
gi brachte den Tribut von zwölftaufend Ducaten, und die Hälfte der 
hundert zwanzig Beutel, auf welche die Summe der begehrten zwey⸗ 
mablhunderttaufend Piafter herabgehandelt worden war ’). Anfangs 
Mär; kam abermapis ein ruffifcher Geſandter, Nicephorus, mit fünf 
sehn Perfonen Gefolges *); e8 wurden ihm keine Tafelgelder ange- 
wiefen, und im Diwan keine Tafel gegeben, vor dem Großweſir 
mußte er fliehen, und dad Schreiben des Gzars an den Sultan war 
de ihm zu übergeben nicht geflattet, weil ‚die Pforte noch nit im 
Trieden mit Rußland °). Den eben fo ſchnell als feine Vorfahren 
(Sattler, Kindsberg, Hofmann) verftorbenen kalſerlichen Refldenten 
Terlingo löfte der ehemahlige General⸗Gonſul der Ievantifhen Dans 
delsgeſellſchaft, Herr von Khuniz, ab. Auf ſeine Anträge der Fries 
dendernenerung erhielt er nur unbeſtimmte Antworten, and es war 
ar, daß der Großweſir nur Zeit gewinnen wollte. Der Mefident bes 
ſchwerte fih über Die Befefligung des Paſcha von Wardein, der 
Großweſir hingegen brachte abermapl Beſchwerden der unruhigen 
Debrecziner vor, welche wider die Gränzer von Kallo und Beſſer⸗ 
men Magten, daß fie ihre Wälder aushauten, ihe Vieh raubten. Chris 
ſtoph Paso und Graf Cſaki, die Siedenbürger, kamen hernach zu 
Khuniz, und verfländigten ihn, daß Solimai Gabor dee Pforte tau⸗ 
fend Beutel Gold und eine fiebenbürgifche Feſtung angefragen, nähm⸗ 
lich Szathmar. Maurocordato fey von Apafy Hefoldet 6). An der poh⸗ 
lifgen Gränze waren Gommiffäre in dem Abgränzungsgefchäfte bes 


griffen. Chmielnicki (dee Bruder des beym Baue des Dinieprfchlofles 


Detober 


Getödtsten) klagte über das Überlaufen feiner Koſaken zu den Poplen 
und der Tataren Streifzüge, und wider Shmielnidi der pohliſche 
Reſident Proski 7). Die Türken hatten den Kalmulen ein Gebiet 
am Fluſſe Doho bey Lateania angemwiefen *): Die beyderfeitigen 
Sommifjäre konnten bey Camieniee nicht einig werden, indem die 
Pohlen auf den dem Bothſchafter Staroften von Kulm gemachten Zus 
fagen beftanden 9). Der holländiſche Nefident Golier konnte die bes 
gehrte Audienz nur gegen die Belegung von ſechſstauſend Beuteln, die 
Erneuerung der Sapitulation '*) nur gegen drenfigtaufend Thaler ers 
halten. Um aud dem englifhen Bothſchafter Geld auszupreflen, be» 
deutete der Broßwefte demfelben,, vom Könige die Zurüdftellung der 
dem Berber Alipafcha durch englifhe Corſaren abgenommenen hun⸗ 


.) Relazione delle sllegrezze fatte in Pera di Constantinopoli per Pesai- 
tazione deli’ Ilimo. Exemo. Cav. G. Morosini alla dignita di Procuratorn 
di S. Marco, Venezia 1679 5. Bf. ) Zerlinao’s Bericht. ) ı20 Beutel find 
60,000 Piafter. *) Partito da MoscoVis 10. Dec. 1679. °) Terlingo’s Bericht. 
6) Khuniz's Bericht. 7) Eben da. Litterse Joannis Wielopolcki ddo. Wars. 
2. Jan. 1680, ®) Eben da. 9) Chen da. '°) Dumont VII. p. 4. 
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dertzehn Beutel Goldro, und über dreyßigtauſend Thaler Edelſteine⸗ 
zu verlangen '). So wußte Der Blutegel Kara Muſtafa die europäi⸗ 
Sehen Sefandten auszufangen, wie vor ihm und nach ihm Bein andes 
rer Großweſir. Wenn dieß am grünen Holze der enropäiihen Diplo: 
maten und der fledenbiürgifchen Yürften, mas erft am dürren der Naja 
Woiwoden dere Moldau und Walahey! Im Gehryner Feldzuge ers 
preßte er von Heyden fiebenhundert Beutel *) binnen fünf Monathen ; 
Bann verkaufte ee dad Fürſtenthum der Walachey an den Cantacuzen 
Scherban, unter der Bedingniß, daß er. binnen Jahresfriſt dreyzehn⸗ 
taufend Beutel erlege ’). Die Moldau wurde dem abgefegten Fürften 
der Walachey, Duka, verliehen, was ebenfalls Scherban’s Werk, 
welcher der Buhle von. Duka's Weib, ihr zu gefallen, dem Hahnrey 
flatt des -Wapens der Walachey dad der Moldau, die Stierhörner, 
erwirkte *). Anton Rofetti, welder Demeter Cantacuzen's Geſchaͤfts⸗ 
teäger, nad) deſſen Abfall zu den Pohlen zum Fürſten der Moldau 


‚ernannt, drey Jahre lang das Färſtenthum verwaltet hatte, wurde” 


: gegeißelt, um das Geſtändniß feines Vermögens zu erfoltern, und 
ſelbſt, nachdem er dreyhundert Beutel gefhwigt, noch in Ketten ges 
halten *). So handelte die Finanz des Großweſirs Kara Muftafa. 
Während Kara Muftafa alles Vermögen in feinen Privasichag 
verſchlang, war der Sultan durch einen Zufall auf die Nothmendig« 
keit, den Laiferlihen Privatihag des Serai befchreibeu zu laffen, aufs 


merkſam geworden. Bey dem Todfalle Mermer Mohammedpafha’s, 


eines der Weſire der Kuppel, hatten fih in dem Verzeichniſſe der Ver⸗ 


Laffenfchaft mehrere aus dem kaiſerlichen Schage ausgeliehene Sas . 


hen vorgefunden. Als dieß dem Sultan zu Geſichte kam, befahl ex 
fogleich ein genaues Terzeihniß des ganzen Beſtandes des Paiferlichen 
Schatzes. Der Defterdar Hasan, der Vorſteher dee Rechnungskam⸗ 
mer und der Controlle mit ihren Leuten, inventirten ein ganzes Jahr 
lang täglih unter Aufjiht des Anwaltes des Schatzes, welder der 
Vorfteher des Schages und der darnach genannten zweyten Kammer 
des Serai. Da der Schatz aud bisher öfters Durch Annahme der in 
denfelben einfließenden Gelder nach zu geringem Fuße zu Schaden ges 
kommen, wurde feftgefegt, daß In demfelben, wenn dort, wo die 
Einkünfte in Reihsthalern (Rijal) feitgefegt, in Lömenthalern entrichs 
tet würden, diefelben nicht ander& als zu Hundert zehn Aspern, bey 
"den aber in Lömenthalern zu entrichtenden Poften, zu hundert zwanzig 
Aspern (drey auf einen Dara) angenommen werden follen. Eine der 
größten Zumelen des Schages des Sultans, der große Diamant von 
vier und achtzig Karaten und dem Ichönften Waller, welder an der 
Spige des Königsreigers des Sultans ©), mar erſt vor einem Jahre 


‚N Khuniz Bericht. *) Tirlingo's Bericht. », Khuniss Bericht. 4) Del 
Chiaro, und nad ihm Gebhardi und Engel's Geſchichte der Walachey ©, 321. 
) Mam. della Torres Bericht. °) Mouradiea d'Ohſſon VII. p. 106. 
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von einem armen Mehfchen auf dem Miſthaufen des Thores Egri⸗ 
kapu gefunden, und ba er den Werth desſelben nicht kannke, als ein 
feltfamer Stein einem Löffelmadger für drey Löffel abgetreten wor⸗ 
den; dieſer verkaufte den Gtein um zehn Aspern einem Goldſchmie⸗ 
de, fpäter aber auf den Gedanken verfallend, Daß der Stein wohl 
mehr werth, forderte er vom Goldſchmiede größeren Preis. So kam 
die Sache vor den Vorfſteher der Goldfchmiede, welcher den Stein 
für einen Beutel Boldes ih aneignets; von diefem wollte der Groß 
weſir denfelben mit @ewalt nehmen, ald ein Eaiferliches Handfchreis 
ben erſchien, welches denfelden für immer dem Taiferlihen Schatze 
einverleibte °). Dieß war Der zweyte Bund des Diamanten aus den 
Schaͤtzen des alten Byzanyı Der erfle noch fhönere und größere Dias 
mant unter der Regierung Mohammed's II., von einem Rinde im 
Baimanserai oder Hebdomon gefunden, vielleiht aus der Krone der 
‚Sosantinifhen Kaifer, welche bier im zwey und zwanzigſten Jahre 
"der Regierung Juſtinian's bey einem fenerlichen Aufzuge nach dem 
Hebdomon durch die Veſtiarien in Verluſt gerathen war *). Wie der 
Fund des großen Diamanten, waren für die Bewohner Gonftantis 
nopel’8 Begebenheiten, die viel zu fprechen gaben, ein perſiſcher Seil 
tänzer und die Steinigung einer &hebrecherinn. Ein perſiſcher Seil 
tänger erbath fih die Erlaubniß über den Hafen Gonftantinopel’s 
auf den Seile gehen zu dürfen. E& wurden daher von dem Lans 
dungsplage Schahkuli des Arfenald bis zu dem gegenüberliegenden 
Thurm des Thores des Fanars fieden Schiffe in eine Reihe geftellt , 
und über den Gipfel ihrer Maften ein Seil gefpannt, auf welchem 
der Seiltänzer Schahin im Angefihte einer großen Bolfsmenge und 
des Sultans (von diefem reichlich belohnt) hinübertanzte *). Noch 


680 größeren Volkszulaufes Anlaß mar die Steinigung des Weibes eines 


Schuhflickers, welche mit einem Juden Reinwandhändler im Ehebru⸗ 
he ertappt worden war. Seit der Gründung des Islams hatte’ diefe 
von dem Koran auf den Ehebruch verhängte Strafe nit Statt ges 
funden, weil der Prophet, als die Strafe auf einen feiner tapferften 
Feldherrn angewendet werden follte, ein milder Ausleger des im Nah: 
men des Himmels zu firenge gegebenen Geſetzes, ala unerläßliches 
Bedingniß die Ausfage von vier wahrhaftigen Augenzeugen *) ge» 
fordert, fo daß weder .damahls, noch feitdem die durch den Koran 
verhängte Strafe der Steinigung in Anwendung gekommen war. 
Dieß war der Regierung Sultan Mohammed’s IV., unter der Oberſt⸗ 
Iandrichterfhaft Bejaflfade Ahmed Efendi's vorbehalten. Diefer, ein 
eben fo ftrenger als gelehrter Dethodore, Verfafler der: Willensandeus 
tungen in den Andachtsübungen des größten Imams N) ruhte nicht, 


ı) Defterdar. Raſchid I. BI. go, > Theophanes und Cedrenus. ©. Con⸗ 
ſtant. und der Bosporos I. S. 204. ?) Defterdar Bl. 61. 9) diaſcid. Defters 
dar. Mouradiea d'Obſſon VI. 288 und 297. Defterdar Bl. 61. °) Seine 
Biographie in denen Uſchakiſade's die 4ri. 
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bie er einige ſehr verbächtige Zeugen ') zur Ablegung des verlangten 
Augenbeweifes vermocht, worauf danı vor der Moſchee S. Ahmeb’s 
eine Grube gegraben,, dad Weib des Schuhflickers und der Jude eins 
gegraben, dieſer, weil er Tags zuvor, in der Hoffnung fein Leben 
gu retten, Moslim geworden, aus befonderer Gnade zuvor geköpft, 
das Weib aber von dem Volke unter einem Haufen von Steinen bes 
graben ward. Der Sultan hatte fi in den Palaft Faſlipaſcha's auf 
den Rennplag begeben, um dieſem geift « und herzerhebenden Schaus 


fptele - fleenger Geſetzanwendung felbft zupuſchauen. Es wehte sine 


firenge Luft des Befehes, die größten Theils von dem großen Tars 
tüfen, dem Hofprediger Want, dem großen Feinde der Myſtiker, 
ausging; durd ihn war der myſtiſche Dichter Mißri von Brusa na 
Lemnos verwiefen worden, fo auch jeht Karabaſch Ali, ein Scheich 
yon Sfutari, weil ee durch myflifche Terminologie Anlaß zu Gerede 


unter den Ulema gab *). Ein Jahr vorher war ein griechifcher Kalo⸗ 


gere, welcher , wie dieß bey Neubekehrten des Islams nur zu häufig 
der Fal, durch Übertreibung des neuen Glaubens fi befonderes 
Verdienft erwerben wollte, in den Diwan gekommen, um im felben 
den Herrn Jeſus öffentlich zu läſtern, für welchen neugegornen Glau⸗ 
benseifer er ale Prophetenläfterer um den Kopf. gekürzt ward *). 
Die Gerihtöbehörde von Balata (Hinter Pera ober Salata) wur: 
de ob Verdacht von Ansftellung ungefegmäßiger Heirathsurkunden 
gefchloffen , und ein Befehl erging, welder den Dberftlandrichtern 
Die Anftelung gottesfürdtiger und rechtlicher Männer als Richter 
und Stellvertreter der Richter (Raid) zur Pflicht machte 9). Es was 
ren feit kurzem mehrere Ärgerniffe unter den Ulema vorgefallen, eis 
nes der größten, die wider den Sohn des Nafibulsefchraf, d. i. den 
Vorfteher der Emire, Esaadfade, erhobene und bewiefene Anklage, 


daß einer feiner Leute einem Studenten eine brennende Kerze in den, 


After gefteckt, worüber dieſer geftorben. Der Schuldige, vor Gericht 
gerufen, und der Schandthat überwiefen, wurde aus dem Körper 
Der Ulema verftoßen, und fein Bater, der ihm Beine beffere Erzie⸗ 
Hung gegeben, verbannt’). Der abgeſetzte Oberfilandrichter von Rumilt, 
Sahaki Muſtafa, derfelbe, welcher zur Zeit Köprili Mohammed's den» 
felben auf dem Feldzuge nach den Dardanellen begleitet, und fi 
auch des befonderen Schuges feines Sohnes Ahmed Köprifi zu erfreuen 
hatte, war ſechs Monathe früher geflorben. Er tft der Verfaffer eis 
nes, unter dem Titel: Sammlung von Gebrechen 8), beliebten Ba: 
Demecum’s. Der Bruder Köprifi Ahmedpaſcha's, Muftafabeg , wels 
cher Bisher Keine Stelle bekleidet, wurde jeßt, wo der Großweſir Ka⸗ 
ra Muſtafa nicht mehr_die Nebenbuplerfchaft desfelben um die erſte 


) Rafchid I. Bf. 92. ) Abdivaſcha BL. 04. Defterdar. Raſchid. 7) Terlins 
90% Bericht. Junius 1679. 4, Raſchid I. Bi. 91. Defterdar. °) Ufchatifade, 
und in Raſchid I. Bi. 91. 9, Raſchid I. Bf. 91; in Uſchakiſade's Biographie. 
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Würde des Reiches zu beſorgen hatte, zum Weſir der Kuppel ernannt. 
Der Kapudanpaſcha Kaplan, Köprili's Schwager, flarb gu Smyrna, 
und bald nad ihm der venetianiſche Ingenieur Barozzi, der Berrös 
tber von Kandien. Die Stelle Des Großadmirals erhielt der bisherige 
Maffenträger des Sultans, DMufafapafha '). Kara Muſtaſa, melde 
von feiner erfien Gemahlin (dev Schweſter Ahmed Köprili's) ſchon 
eine erwachfene Tochter hatte ,„ verheirathete diefelde an Moh ammedpa⸗ 
(da, den ehemahligen Schatzmeiſter des Sultans, und ſtattete fir 
mit Juwelen im Werthe von achthundert Beuteln aus 2). Da der zweyte 
Heinz des Sultans, Ahmed, num fleben Jahre alt, wurde in dem 
Garten zu Iſtawroſ ſauf der aflatiihen Küfte des Bosperos, die feher⸗ 
Hehe Verſammlung des erften Prinzenunterrichtes veranftaltet. Der 
Prinz wurde Dur den Kiſſaraga aus der Pforte der Glückſeligkeit, 
d. i. des Haremes, vor den Sultan gefüget, und von dieſem dem ju 
feinem Chodſcha (Lehrer) ernannten Feiſullah übergeben, der aber 
Die Shre des Sinleenens der erſten vier Buchſtaben des Alphabetes 
dem Chodſcha und Hofpesdiger des Sultans, Wani Efendi, überlap 
few mußte ?). Bey diefer Gelegenpeit ward Mohammed's Luft nah 
Brudermord, welche fich ſchon bey dem Unterrichts feſte des Erſtgebor⸗ 
nen fo gewaltig gezeigt hatte ), von neuem wach. Er hatte num zwey 
heranwachſende Söhne, und glaubte aus diefem Grunde die zwey Brü⸗ 
Der als überflüffige Erben und gefährlide Rebenbuhler des Throned 
hinmegräumen gu Eönnen. Der Großweſir, welcher zuerfi hierüber um 


" Rath und Theilnahme angegangen ward, erklärte ſich bereit, wenn 


dee Mufti, die Welles und die Häupter des Heeres ihre Zuſtimmung 
gäben. Der Sultan, welcher bisher nie dem Diman oder den Ber 
fammlungen der Miniſter beygewohnt, ſchenkte diefer feine Gegenwart, 
und terug derfelben den Brudermord vor; alle bathen einflimmig, det 
Padiſchah möge den Brüdern daB Leben. fchenken, der Mufti Al 
Efendi allein gab noch überdieß Gründe des Geſetzes an, welche dem 
Kanun widerſtritten, und fo blieben die Prinzen am Leben '). Die 
Mäpigung des Sultand war um fo weniger. zw. erwarten geweſen, 
als er Schon feit mehr als einem Jahrzehende den Brudermord fankı 
und in den letzten Jahren, ſeitdem ihm der große Ahmed Koöprill den 
Geſchmack an gebrannten Waffern beygebracht, nicht blog dem mit Blut 
Die Augen weidenden Vergnügen der Jagd, fondern auch dem dab 
Blut zu unnatürlichen Lüften und Thaten. erhigeudem Genuſſe dei 
Zimmetgeiftes unmäßig ergeben war *). Den Brüdern des Sultan 
hing alfo ftets das Schwert an einem Faden über den Raden. Belle 
res 2008 hatten die Schweſtern, welche als Gemaplinnen der Welt 
von Hand zu Hand gingen. Die ältere, Aiſche, ſchoa mit drey Jah 


+) Hadſchi Chalfa’s fortgefehte hronologiſche Tafeln S. 231. ?) 7. Bebruar 
1680. Terlingo's Bericht. ?) Abdipaſcha BI. 99. 4) &. oben ©. 615. °) Terlin 
908 Bericht In Biffern. °) Des kaiferliyen Refidenten Bericht aus Adrianorel. 
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ron dam Ipfchirpaſcha verloht '), war mir sehn an Mohammedpaſcha, 
den. Statthalser von Haleb, vermählt, und als dieſer ob falicher 
Mänze den Kopf verlor, mit Ibrahlmpaſcha dem Defterdar, Statt 
halter von Kairo, Haleb und dann Kapudanpaſcha, und nad deffen 
Tode mit Didanbuladfade, dem ehemapfigen Statthalter von Dfen, 
nachherigen von Kairo °); dDiezwente, Aatika, zum erften Mahle dem 
Welle Kenaanpafha, zum zweyten Maple dem Weſtr Insufpaſcha ?), 
zum Dritten Mahle dem Kapudan Sinanpafha, welcher die Schlacht 
an den Dardanellen wider: die Venetianer verlor, zum vierten Maple 
dem Ismailpaſcha, dem Groß⸗Inquiſitor in Aflen, der in der Schlacht 
von St. Gotthard blieb, zum fünften Maple dem Kasimpaſcha vers 
mählt, welcher einse der innerften Pagen., feiner Kunft ein Wund⸗ 
arzt, bey der Belhneidung S. Mohammed's den zu großen Blut 
verluft, welher dem Prinzen eine Ohnmacht zugezogen, dur) zuſam⸗ 
menziehendes Pulver zu flillen gewußt, dafür in der Folge die Statt» 
halterichaft von Temeswar erhalten; von Souches gefhlagen, follte 
ee den Kopf verlieren, als der Sultan aus. Dankharkeir, dad er ihm 
das Blur geſtillt, das feinige zw vergießen fi melgerte, und, um 
ihm den Kopf zu erhalten, ihm die Hand feiner Schweſter gab, wels 
de, durch die iprer erften vier Gemahle eines äußerlihen Hind orniſſes 
willen, nad neungehnjähriger She als unberührte Jungfrau in die 
feinige gelommen. Er räumte dad Hinderniß dur) einen, während 
eines mittelſt gegebenen Trunkes herbengeführten Schlafes , vollgoges 
zen Schnitt hinweg, und erwarb fi dadurch die höchſte Gunſt der 
Prinzeſſinn, und die befondere Gnade des Sultans‘) durch wund⸗ 
ärztlihe Stillung und Vergiefung von Blut. 

Der Sultan ging im Herbfte abermahls zum achten Mahle von 
Sonftantinopel zurück nach Adrianopel, und Abdurrahmanpafcha, der 
Geſchichtſchreiber, wurde mit dem Pelze der Würde des Kaimakams 
bekleidet; fein Nahmensgenoffe Abdurrahmaupaſcha, der Statthalter „..ncr, 
von Ägypten, als folder nah Bosnien °) ernannt. Als der Sultan 1680 
su Ifchataldfche jagte, vernahm er, die. Schenken der Bufa, d. t. 
eined aus Gerſte gegorenen Getränkes (der roheiten und vermuthl ich 
älteften Art ägyptifhen Biers), welche auf Baiferlihen Befehl, fo 
wie die Weinfipenten, verbotben waren, feyen zu Gonftantinopel wies 
der errichtet, und die Grlaubniß Bufa zu ſchenken um ſechzig Beutel 
(dreyßigtauſend Piafter) verkauft worden. Hierüber höchſt erzürnt, 
erließ der Sultan ein drohendes Dandfchreiben an den Großweſir, 
deilen Fund diefe neueröffnete Quelle zue Vermehrung feiner Ein⸗ 
Lünfte. Um feinen Kopf zu fihern, fand diefer es am einfachften , den 
des Kiaja (Minifter des Innern) zu opfern, indem er alle Schuld 
ber Maßregel auf diefen daran ganz Unſchuldigen ſchob, und damit 


% 


) Ralma II. G. 447. *) Dela Croix Men. I. p. 370. ?) Nalma II. &. 362. 
4) De la Croix Dem. J. p. 371. 9) Raſchid L Bl. 92. » 
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die Wahrheit ja nicht on den Tag kommen möge, deſſen Kopf gar 
Belänftigung des Sultans einzufenden eilte ’). Die eingezogene Habe 
betrug achtzigtanfend Ducaten *); auch der Kopf des Statthalter 
von Achiska, Arslaupaſcha's, wurde aud dem Grunde yon Erpreſſun⸗ 
gen (devam Ertrag er nicht mit dem Großweſir getheilt) vor die 
Schwelle des Baiferlicden Palafithores gerollt ’); deßgleichen die Kü 
pfe zwener mit dem Anlaufe von Lebendmitteln beauftragter Goms 
miffäre, welche auf den Schutz ihres Gönners, des Dberfilallmeis 
ſters, ſich verlaſſend, ſtatt der Bebensmittel son den Unterthanen 
Geld für eigenen Beutel eingetrieben 9). Diefe Binrichtungen fallen 
dem Großweſir zur Laſt, aber die des Patburunfade Mohammed, 
eines der Gchülfen der erſten Kammer des Tagebuches °), einzig und 
allein dem Privathafie des fanatifhen Oberſtlandrichters Bejaſiſade, 
welcher die Steiniguug der Ghebrehsrinn veranlaßt hatte. Patı 
burunfade war ein luſtiger Kopf, der feiner Zunge noch fregeren 
Lauf ließ, als feinen oft unbefonnenen Handlungen. Einige aus den 
Screibern feiner Kanzley hatten ihn beym Wufti einiger ‚Reden 
willen als Freygeiſt angegeben, aber diefer ihn, als er ſelbſt ſich hier⸗ 
über als guter Moblim zu rechtfertigen Fam, mit der Verſicherung bes 
rubigt, daſt ed anderer, al& folder hergelaufener verdächtiger Zeugen 
bedürfe, um den ehrlichen Nahmen eined rechtlichen Moslims als 
Freygeiſt zu verleumden. Bejafifads Hingegen, der Oberſtlandrichter, 
welcher ihm wegen einiger Wigmworte groflte, womit er fich über dis 


- Steinigung der Schubfliderinn Iuflig gemacht, ruhte nicht, bis er auf 


15. Jan. 


die obigen Zeugniffe wider denfelben als Freygeiſt das Todesurtheil 
erwirkte, welches dann auch in des Sultans Gegenwart °) vollzogen 
ward, zur größten Freude fanatifhen Poͤbels und zum größten Ärger 
rechtlicher Leute über Bejafifade, der von nun an der Gegenfland 
ihres Abfcheues und allgemeinen Halles. Als bald Darauf einer der 
Kanzlenbeamten Zeugen zu Daufe von feiner Magd erfchlagen gefnn 
den ward, ein anderer ins tiefſte Elend herabkam, ſprach fich bie all» 
gemeine Stimme dahin aus, daß dieß augenſcheinliche Strafe Gottes 
für die Anklage Dex Freygeiſterey, und der Neichögefchichtfchreiber Ras 
ſchid ſowohl, als alle anderen, verdammen zu ihrer Ehre den fana⸗ 
tischen Bejaflfade aus dem Grunde, daß dem Spruche des Geſchet 
nur Die Handlungen , aber nicht die Gedanken untenmorfen , daß 
der Richter nur nad dem Äußeren ſprechen dürfe, und vor Gott 
allein die Geheimniffe des Menſchen aufgeſchloſſen ſeyen 7). Zu Meb 
ka hatte in den legten Tagen des mohammedaniſchen und erſten des 


') Raſchid L BL. 92. *) Kpunig’s Bericht, ?) Raſchid I. BL. ga. 4) Derſel⸗ 
be Bl. 93. ea Derfeibe Bl. 94. °) Am 24. Auguſt, dem gJabrestane des Darı 
tholomausmordes, ein zu folder Hinrichtung befonders giädtich s unglüdlidee 
a 7) Raſchid I. BL. 94. Nahnu nahkem bifs fahiri wallahır jeteweli es⸗ deraleı 
d, i. wir richten nad) dem Äußeren, Gott allein walter über Verborgenes 
Des Defterdars Geſchichte und Abdi BL. 109, weicher ausdrüclich Tage: daß er 


nur auf den Verdacht von Laͤſterung bingerichtet worden. 
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cheiftfichen Jahres Durch Wolkenbruch eine ungemein große Überfchwem: 
mung Statt gefunden, indem die Bergfiröme, von den benachbarten 
Bergen zufammenfcießend, daß Heiligthum der Kaaba eine Elle hoch 
über der Thorfchwelle durch vier und zwanzig Stunden füllten. Als das 
Waſſer verkaufen war, trug man fünf und zwanzig Leichen aus dem 
Heiligthume heraus. Sin großer, auf -dem Platze der Geburtsflätte 


des Propheten gepflanzter Encomore, welcher ein Kaffebhaus übers _ 


fhattete, hatte beym Einbruche der Bergfiröme den dort Berfammel» 
ten, die ſich auf die Äſte retteten, zur Zuflucht gedient, aber Die 
Gewalt des Stromes riß denfelben um, und trug ihn mit hundert 
fünfzig Leichen bis zum Thore Ssafa ; die Mofchee, hundert vierzig 
um Die Kaaba gebaute und der Wuth der Überfhwemmung ausge 
fegte Häufer waren fpurlos wengeriffen, Der jemenifhe Teich war 
mit fern von Kamehlen and Hausgeräthe aller Art gefüllt, mehr 
als fünftanfend Kaftthiere waren zu Grunde gegangen '). Um bie 
serflörten Dämme wieder Herpuftellen, wurde der Oberſtſtallmeiſter 


Sulelmanaga mit Baumelfiern nach Mekka gefandt, welcher Die Zers . 


flörungen des Waflers wieder hergeftellt,, und Mohammed's IV. Nah⸗ 
me wurde denen der Erbauer und Wiederherſteller des Heiligen Hau⸗ 
ſes der Kaaba angereipt *); au die Sultaninn, Diutter der Prins 
gen Muftafa und Ahmed, hatte daB Jahr zuvor gu Mekka Kloſter 
und Spital geftiftet, und zu dem Unterhalte der abzufpeifenden Ars 
men die Einkünfte von Milut, dab zu Afhmunin in Oberägppten 
gehört, und von Dſchaaferije in der Landſchaft Gharbije in Untere 
ägnpten, als Wakf angemwiefen °). 

Mit Rußland wurde der Friede zu Nadzin 4) Durch Vermittelung 
Des Tatarchan‘s °) in zwölf Artikeln abgefchloffen, vermög welchen 
der Befig von Kiow mit fünf flreitigen Palanken den Nuffen zuer⸗ 
Pannt, den potkaliſchen Koſaken die freye Fiſcherey bis ans fchwarze 
Meer und die Salzausfuhr zugeflanden ward, Zwiſchen dem Dniepr 
und Bog foll einem von beyden Theilen einen Drf zu befefligen er» 
laubt, dem Tatarchan alle Streifereyen ins ruſſiſche Gebieth unters 
ſagt ſeyn; die Sclaven ſollen zurückgegeben werden; die Wallfahrt 
nach Jeruſalem ſoll frey ſeyn; Gränzſtreitigkeiten ſollen den Frieden 
nicht ſtören, der nach Verlauf des Termins wieder erneuert werden 
fol. Im September brachte ein ruſſiſcher Internuntius mit ſechs 
Perſonen die Nachricht, daß der Großbothſchafter unterweges 6). Gr 
wurde mit den, einem kleinen Seſandten (wie die Pforte die Juter⸗ 
nuntien damahls hieß) gebührenden Ehren empfangen 7); der Groß⸗ 
bothfchafter ftarb aber an der Bränze, und feinerftatt Fam fein Se⸗ 


1) Raſchid's I. Bi. 92. Geſchichte des Defterdbars. Abbipaſcha. ) Dſchiban⸗ 
numa S. 515. 9) Geſchichto Üanptens von Mobammed, dem Sohne Jusuf's, 
81. 174. ) Levesque histoire de la Russie IV. p. 112. 3) Raſchid I. Bl. 03. 
6 — Bericht. ) Raſchid L St. 93. Die Audienz auch in Venetti II. 
p. 158. 
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-  . eretär, Andreas Bokow Wobdonowich, mit dreyßig Perfonen Gefol⸗ 
27. ges nad Eonflantinopel. Am Diwanstage der Soldaudzahlung wurde 
a demſelben das feyerliche Gehör gewährt, woben er eilfhundert acht 
‚und neungig Zobelfelle, zwanzig Wallroßzähne, und zehn zur Jagd 
abgerichtete Raubvögel °) als Geſchenk darbradte. Einer ber merk: 
würdigften Borfälle, welchen jemapls die Pforte wider europäifcye 
Botbfchafter aufgeläemt, mar die Verletzung osmaniſcher Landes hoheit 

zur See und zu Lande, durch Die Verfolgung teipolitanifher Raub» 
ſchiffe bis in den Hafen von Chios, Durch den franzöfifhen Admiral 
Duquesne. Mit acht Kriegsoſchiffen und freundlicher Flagge 2) ankerte 
derſelbe im Hafen von Ghios, zog auf einmahl die Schlachtflagge °) 

auf, und ſchoß über viertauſend Kugeln in die Stadt, wodurch viele 
Häuſer und Moſcheen beſchädiget, achtzig Moslimen getödtet, über 
achthundert verwundet wurden +). Sobald der vom Richter von Chios 
erftattete Bericht zu Gonflantinopel angetommen, wurde der Kapu⸗ 
danpaſcha mit acht und vierzig Galeeren nad Chios gefandt, am den 
Frieden zwifchen den Franzofen und Tripolitanern zu vermitteln °). 
23.4ug. Der franzöfifhe Bothſchafter Guilleragues wurde zum Kiaja des Groß: 
weflrs berufen, der Ihm zu verfiehen gab, daßer nur durch eine 
große Summe fein und der im obmaniſchen Reiche befindlichen Fran: 
gofen Leben und Freyheit erkaufen könne. Der Bothfchafter antwor 
tete: er halte fih und die Seinigen zu Gonftantinepel, wie zu Pa 

sis, ſicher, weil der Sultan gerecht und fein König mädtig. Bier 
gehn Tage hernach durch einen Tſchauſch zur Audienz des Großweſirs 
berufen, wurde ihm der lehnloſe Stuhl unter die Eſtrade geftellt. 
Der Bothſchafter wollte denfelben durhaus nicht annehmen, fließ 
benfelben zweymahl mit dem Fuße zurück, und verhandelte ſtehend 

mit dem Großwefe P). Dee Großmwefle forderte als Erſatz des zu 
Ghios verübten Schadens fiebenhundert fünfzig Beutel, d. i. drey⸗ 
mahlhundert fünf und fiebzigtaufend Thaler, und drohte im Weige 
eungsfalle mit den fieben Thürmen 7). Der Bothfchafter antıwortete: 

fein König fey mächtig genug, ihn daraus zu befreyen *°), Die vers 
langte Schrift. wodurd er fi zu einem Entfchuldigungsfchreiben des 
Könige und zur Vergütung des Schadens verbindlih machen follte, 
tönne er nicht ausftellen 9). Se wurde beym Tſchauſchbaſchi in Vers 

haft gefeht. Er flug, mas man ihm anboth, aus, und ließ alles, 

was er bedurfte, aus feinem Hotel kommen. Endlich verfprach er in 
feinem, aber nicht in feines Könige Rahmen, bianen ſechs Monathen 
Gefchent, und ward, nachdem er über fein Verſprechen ſchriftliche 


2) Raſchid I. BL. 96. ) Eben da BL. 93. °) Eben da. *) Eben da. Ro: 
caut bey Knolles 11. p. 283, Slaſſan IV. &. 33. Relation veritable de ce qui 
s’est passe a Constantinople avec Mr. de Guilleragues. ?) Rycaut p. 283 und 
Raſchid 1. Bl. 94. °) Slaſſan IV. ©. 35. KAhunis’s Bericht. 7) Siaſſan IV. 
P- 35 und in Raſchid ſehr austührlih BL. 95 und 96. *) Khunis's Bericqht. 
) Raſchid L BL. 96.: 


Botpfgafter und Ballo bergenommen. 119 


Urkunde ausgeſtellt, nach Haufe entlaffen '). Da der Werth des Ge⸗ 
ſchenkes ſelbſt nicht beſftimmt war, und dee Großweſir mit dem, mas 

dee Bothichafter geben wollte, nicht zufrieden, ließ er ihn abermahls 

mit den fisben Thürmen bedrohen. Herr von Builleragues antıwors 
tete: daß, wenn er einmapl darin, er nicht wieder herausgeben wer⸗ 

de, bis fein Herr, der König, ihm die Thors geöffnet. Der Großweſtr 6. map 
ließ ihm bedeuten, ex werde ihn hohlen kaffen, um ihm felbft feinen " 
legten Entſchluß kund zu thun. Der Bothſchafter erklärte: daß er weder 
ſtehend angehört werden wolle, wie das legte Mahl, noch fih um irgend 
einen Preis unter die Eftrade niederfehen werde. Mit feinen drey Dras 
gomanen ging Guilleragnes zum Kiaja, wo auch der Meis Efendi 
und Tſchauſchbaſchi; er legte dad gegebene Wort von genehmen Ge 
fhenten auf ſolche aus, weile der Sultan von einem Gdelmanne 
wie er genehmigen koͤnne, indem fein König nichts darum wife. Nach 
mehreren Din» und Herfendungen zum Großweſir, defien Befehle 
einzubohlen, begehrte der Kiaja einen Diamanten von fünfzigtaufend 
Livres im Werthe für den Sultan, welchen Guilleragues als zu hoch 
nicht zugeftand. Nach einer halbflündigen Unterredung mit dem Groß⸗ 
weſir begehrte der Kiaja einen Diamanten von zehntaufend Thalern, 
den der Botbfchafter ebenfalls abſchlug. „So werft euch denn,“ fagte 
der Riaja zu den Dragomanen, „zit den Füßen des Bothſchafters, denn 
„ihr haftet als Untertpanen der Pforte mit euerem Vermögen für den 
„Werth des Geſchenkes.“ Der Bothichafter, empört über folche Nieders 
trächtigkeit, zog ſich zurück. Zwey Tage hernach kam der Broßmanths 
ner, das Geſchenk des Bothſchafters zu beſehen, von dem der Both⸗ 
ſchafter Diamanten zu leihen nahm, ſein Geſchenk zu vervollſtändigen, 
und ihm Gartenerdbeeren aufſetzte, die er nicht kannte, und von denen 
ex auch einen Teller für den Großherrn begehrte, dem fie ebenfalls 
unbelannt. Nach der Tafel begleitete der Bothſchafts⸗Secretär, der 
Bothſchaftokanzler, die drey Dragomanen die Durch zehn Bediente 
getragenen Geſchenke, weldhe der Sultan in feines Sohnes und ſei⸗ 
nes Hofflaates Gegenwart *) im Uferköſchk empfing. Sie beflanden 27.May 
in einem Käftchen von Gdelfteinen, zwey Lünftlich gearbeiteten Lehn⸗ 
fühlen, einem venetianifhen Spiegel mit filbernen Verzierungen, 
fünf Pendelubren, einem Teppich der Gobelins, in mehreren Stüden 
von Tu, Atlas, Sammt und venetianiſchem fchwerem Zeuge. Der 
Werth betrug neunzig Beutel iu Zumelen und dreyßig in anderen Din» 
gen, zuſammen fechzigtaufend Piaſter ’). Sinige Tage darnach ftellte 

der Kiaja dem Bothichafter die gegebene fchriftlihe Urkunde zurüd. 
"Das muthvolle Betragen des Bothichaftere gefiel dem Sroßherrn ſo 
wohl, Daß er deſſen Porträt begehrt haben ſoll °). 


») Raſchid I. DI. 96. Flaſſan IV. p. 36. *) Raſchid 1. er 2) Abdipe 
* Bl. 101. Raſchid 1. BL. 197. Benditi’s viaggio 11. p. 9% Slaſſan IV. 
p. 41. 
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Die Verhandlung mit dem franzöſiſchen Bothſchafter ſowohl, als 
Die folgenden mit dem venetianifchen, erfcheinen in der Reichsgeſchich⸗ 
te unter dem Titel: Der feauzöfifhe Bothſchafter Hergenommen, der 
venetianifhe Baillo Hergenommen °). Die Morlachen um Zara, wel 
he fig im dritten Jahre des Fandifchen Krieges unter den Schutz der 
Republik begeben, und bis zum Ende desfelben treu für den Löwen 
des heiligen Marcus geſochten hatten, lagen feit dem Frieden mit 
Den türkifchen Nachbarn in beſtaͤndigem Streite. Um Zemonico’s Be⸗ 
Ak, woraus ein boanifder Häuptling einen Dort angefledelten Mor 
lachenſtamm vertreiben wollte, Fam es zw blutigem Gefechte. Der 
Provveditore that zwar das Seinige, um Die Ruhe Herguftellen, und 
der Senat Hatte die Beftrafung der Unrupflifter angeordnet, aber 
der Borfall war für Kara Murftafa’s geldausprefiendes Talent ein zu 
glüdliher, als daß er denſelben nicht eben fo, wie vormahls den ro 
guſäiſchen, zu neuer Brandfhagung der Nepublit benützt Hätte. Der 
Bailo Giovanni Bartila Donado, der Nachfolger Cuirano's, der: 
felbe, deſſen Bothſchaftsreiſe der Arzt Benetti befchrieben °), und 
welcher, durch das -erfte in Europa Über die Literatur der Türken 
erfchienene Werk, ein lobenswürdiges Denkmahl feiner Geſandiſchaft 
binterläffen *), mußte zur Beylegung der Beſchwerde eirimahlhuns 
dert ficdzigtaufend Thaler für den Sultan, fünf und zwanzigtauſend 
für den Weftr und fünf und swanzigtaufend für Huseinaga erlegei; 
doch wurde er deßhalb abgerufen, und zur Nechenfchaft gezogen, weil 


. e8 den venetianifchen Botbfchaftern wohl erlaubt war, fremde Minl: 


fler Durch Geld zu gewinnen, aber gegen ihre Vollmacht, auf folge 
Welfe öffentliche Zahlung abzutragen *). Kara Druftafa , welcher den 


- fünf und zwanzigjaͤhrigen Tretifhen Krieg erlebt, und vor Kurzem 


168 


durch den bey Eehryn erlittenen Verluſt über die Gefahren nordiſchen 
Feldzuges gewisige worden, Hatte weder nach venetianiſchem, noch | 
nah ruſſiſchem Kriege Luft, wohl aber nach öſterreichiſchem, den er 
fhon lange unter der Dede verſteckter Freundſchafts verſicherungen 


ſann. Die ſechs Unterredungen, zu welden der kalſerliche Reſident, 


Herr von Khuniz, mit dem Nels Sfendt, dem Beglikdſchi {Kanzler 


des Reis Sfendi) und dem Pfortendolmetſch Maurocordato zu Adrie 


12 


Maärı 


nopel zuſammengetreten, und in welchen die zu erneuernde Friedens⸗ 
capitulation Artikel für Artikel durchgenommen worden war, blieben 
erfolglos e), wiewohl dem Begehren Manrecordato’s um Werke aus 
Wien gewillfahret worden war ©. Während diefer Conferenzen war 
der Sultan von Adrianopel wieder nach Conftantinopel zurädgelchtt 7), 


) Raſchid I. St. 05 und 99. 2) Osservazioni fatte dal dottor Anton 
Benetti nel viaggio a Costantinopoli del Ill. Ecc. 8. Giov. Battista Donado 
spedito Bailo alla Porta Ottomana l’anno 1680. Venez. 3 The. M. Octavꝰ) D 
letteratura dei Turchi osservaziohi fatte da.Giov. Battista Donado Senatof 
Venet. fü Bailo in Costantinopoli, Ven. 1688. ı2, 4) Garzoni's Seiaihte 
5) Khunis’s Bericht. ©) Khuniz aus Adrianopel, Januar 1681. 7) Raltik 
Bl. 93. Geſchichte des Defterdart. Abdipaſcha Bl. 100. 
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wohin ihm der Großweſir und dann auch der kaiſerliche Mefldent 
folgte. Bald nach feiner Ankunft brannten zu Balata hundert Häuſer 

ab '). Adt Tage hernad kam Der Alaibeg von Kaniſcha mit Bes 7. April 
fchwerden wider die Rroaten, Ungarn und Deutfchen, und die fieben obl 
bürgifchen Gefandten Ladislaus Secha und Ladislaus Vaida mit ı4. 
nahmhaftem @elde, um Apafy's Credit bey der Pforte wider feine April 
Landeleute Nebenbupler, Cſaky und Zolyomi, zu befefigen °). Der 
Großwefle, um die Verhandlungen mit dem Eaiferlihen Refidenten 

zu erfchweren, Tieß ein fummarifches Verzeichniß-aller feit zwanzig 
Jahren laufenden ungarifhen Grängbeihwerden verfaflen, und von 

Wien aus wollte man «in Verzeichniß von achthundert Dörfer fens 26. Zur. 
den, deren Huldigung mit Gewalt erzwungen morden war. Diefe um | 
Neuhäufel gelegenen Dörfer waren.der Gegenftand einer von beyden 
Seiten fehr fpießigen Gonferenz ; Khuniz flug die Verweiſung Der 
Gutfcpeidung an «ine Gränz: Sommiffion vor. In einer, vier Tage - 
beruach mit dem Reis! Efendi gehaltenen Gonferenz, bewies er, daß 

die um Köwar gelegenen Dörfer nicht als dahin gehörig angefprochen 
werden Tönnten, weil fie zu weit entlegen ’). Während der Nefldent 

uud der Neis Sfendi ihre Beichwerden gegenfeitig ausmechfelten ; vers 


“breitete Emerich Toököli, der Knäuel ungarifhen Aufruhres, Hundert 


Belchwerden der Ungarn wider die Deutfchen *) id Drud; und wäh⸗ 
rend feine ahnen ihn als den Kämpfer für Gott und Vaterland °) 
ausgaben, fuchte er unter denen des Islams Schub. Drey feiner 
Sefandten, Ghizi, Redin und Dumoghi 9), erfchienen in den legten 
Zagen des Jahres, und erhielten am neunten des eingehenden feyer⸗g. Yan. s 
liche Audienz, in iprem Gefolge ein verkappter Zefuit 7). Apafy un, 168% 
terflügte durch feinen Gefandten die Begehren der ungarifhen Miß⸗ 
vergnügten, welche zu GSonflantinppel die Mittelungarn,, und Emes 
rich Toͤkoli, welcher dee Kruczen König °) hieß, und welder ale 
Sclave den Staub der Hohen Pforte ledite, 

Die ungarifhen Nebellen, welche in ihren Fahnen die Znfchrift: 
Für Gott und Vaterland, führten, und unter denen der Türken firit« 
ten, waren ein Zerrbild von Blaubendlämpen, wie ihe Nahme, der 
Kruczen, aus dem der Kreuzfahrer vergertt. Das Haupt derfelben, 
Smerih Töföli, in der Blüthe männlichen Alters, in tbronanmaßen« 
dem Ghrgeise um Ungarns Krone, und in Liebe um die Hand dee 
Witwe Rakocyy’s, Helena Zrinpi, entbrannt, reichte zw gleicher Zeit 
ihr feine Rechte ale Gemahl, und feine Linke dem Großweſir ald 08 
manifcher Bafall. Im Junius feyerte er auf Munkacs feine Bermähe 14. Jun. 
ung mit Zrinyi's Toter, und im Julins unterhandelte ee mit dem 
Statthalter von Dfen, Ibrahim, unter dem Scheine, den Frieden 


rn) Raſchid J. BT. 95. ) Khuniz's Bericht. ’) Ehen da. *) Histoire d'Eme- 
ric Comte de Tekeli. Cologne ‚ch p- 97. ?) Eyirmay 1. p. 251. 9) Khunis’s 
Bericht v. Dec. 1681.7) Herem v. Khunig’s Bericht. 9) Raſchid I. BI. 97. 


III. 46 





2 Sieben und fünfzigftes Bud. 


mit dem Kalfer vermitteln zu wollen, wozu ihm kein Ernſt. Dieß bes 
wies des Weſirs Statthalters unverfhämte Forderung, dag der Kai» 
fer Ungarn in den Stand, wie es vor fieben und zwanzig Jahren, 
berftellen, dem Sultan jährliden Tribut einer halben Million Guls 
den entrichten, die Feflungen Leopoldſtadt und Guta fchleifen, dem 


- Mißvergnügten "alle Güter zurüdgeben, und unumſchränkte Relis 


20 
Sept. 
1682 


gionsfreyheit mit völliger Verzeihung gewähren, widrigen Falls es 
bey der dem Tokoli ertheilten Urkunde verbleiben ſolle). Zu Con⸗ 
flantinopel wurde zur Hülfe des Kruczenkönigs der Weſir Statthalter 
son Dfen, der lange Ibrahimpaſcha, zum Serasker ernannt, feinen 
Befehlen der Statthalter von Bosnien , Abdurrahbmanpafha (ches 
mahls von Kairo), dee DBeglerbeg von NRumili, Kutſchuk Hasanpes 
fha, der non Temeswar, Sidifade Mohammedpafha, der von Er⸗ 
lau, Ddmanpafcha, der von Warad, Maruloghli Mohammedpafcha, 
der Sandſchak von Silifira und Nitopolis, der Senerallieutenant 
der Janitſcharen, mit achtzehn Negimentern SFanitfcharen , von 
den. Sipahi die unterften zwey NRotten, und der König Siebenbür⸗ 
gend, Michael Apafy, untergeben °) ; der Sammelplag. war in der 
Ebene von Peſth, von welcher fogleih nah der von Kereſztes, und 
yon da nad Dnod gezogen, deilen am Fluſſe Sajo gelegenes Schloß 
nach Dreytägiger Berennung erobert und verbrannt ward ’). Kafchau 
und Eperies fielen, und Ibrahimpaſcha und Töksöli zogen vereint vor 
Fülek, der Bergftätte duch Natur und Kunft fefter Vorwall. Bruns 
nen, Pulverthurm und ein graufer Kerfer für Gefangene waren in 
den Selfen gehauen. Sranz Bebek, der Türkenvafall, hatte Dasfelbe 
befeftiget, Bamfabeg von Specfen dasfelbe durch Lift überrumpelt ®), 
und die Kaiferlichen nach fünf und dreyßig Jahren zurüderobert °), 
Bocfkai Hatte es durch Hunger °), dann Gabriel Bethlen ’) und 
Georg Seczy ?) bezwungen, nad fieben und dreyßig Jahren Rakocyy 
vergeblich belagert 9). Nach fiebentägiger Belagerung fiel die Yelfen- 
burg, trog Stephan Kohary's unerfchütterlider Treue gegen den 
König, durch das Flehen der Grauen und dad Drohen der Befagung 
jur Übergabe geswungen. Hier zu Fülek wurde das vom zehnten Aus 
guft audgefertigte Rönigsdiplom des Emerih Tököli unter den Wäl 
len der durch ihn befiegten Felſenburg, ibm mit Fahne und NRoß 
fchweif eingehändigt. Stephan Kohaͤry ald Gefangener des neuen, von 
den Barbaren den Ungarn anfgebürdeten Kruczjenkönigs, fagte ihm 
ins Angeficht: daß er des Baterlandes DVBerräther, des ungarifchen 
Rahmens Schandfled, ein verächtliher Türkenfelave ’°). Fülek wur 


‚ n Feßler IX. ©. 311. Nah Michaelie Lufinfjti epistola ad Stresoldo 
Ujvarini ı9. May 1682, ad Pray epp. procc. P. 111. p. 48:. 3 Raſchid J. 
Bl. 97. ) Eben da dt. 47. Windiſch Grographie von Ungarn, II. S. 108. 
%11.%8. ©. 260. °) Sm 3. 1593. ©) Sm 9. 1605. 7?) Im J. 1619. 9) Im J. 
1621. 9) Im 3. 1645. '°) Befiler IX, &. 314. Auch Bel not. Hung. T. IV. 
p- 81. Chron. Leutschov. apud Wagner I.p. i93. Niclas Bethlen bey Katona 

. XXXIX. p. 741. 
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de geſchleift, Kaſchau dem Kruczenkönig geichentt '). Zu Gonflantis 

nopel wurden, troß der Ankunft und den Verhandlungen des Faiferlichen 
Gefandten Eaprara, von denen fogleih die Nede feyn wird, zu glei- 6. Aug. 
cher Zeit, ald Ibrahim und Tököli fich gu Peſth vereinten, die Roßſchwei- " 
fe unter der gewöhnlichen Feyerlichkeit des Gebethes der Sure der Gr- 
oberung zu Daudpaſcha gegen Ungarn ausgeſteckt ?), Der vor Kurzem 

ju Dem Feldzuge des KRruczenkönigs befehligte Statthalter von Bos⸗ 

-  nien, Abdurrahmanpaſcha, wurde ald Ctatthalter nah Gamieniec, 

fein Nahmensgenoſſe der Weſir Kaimakam. Abdi, der Geſchichtſchrei⸗ 

ber, der ehemaplige Kaimakam, als Statthalter nah Baßra verfegt '). 

Mit feiner Entfernung von Gonftantinopel, dem Mittelpuncte aller ' 
großen Geſchäfte, hört feine treffliche Geſchichte auf. Es fcheint, daß 

er die ihm vom Sultan aufgetragene Geſchichte von defien Regierung 

nur fo lange, als er unter deſſen Augen, habe fhreiben wollen, ſey 

es in der Überzeugung, daß dur die Entfernung vom Schauplage 

und Mittelpuncte der Begebenheiten es ihm an Mitteln genautr Vers 
zeichnung der Angaben des Ortes und der Zeit fehlen müffe, fey es 

aus Verdruß, daß der Sultan feine Überfegung nah Baßra zugeges 

ben, wohin er wahrfcheinlich aus Eeinem anderen Grunde vom Groß« 
wefle entfernt worden, als weil er diefem als Kakmakam zu mild und 
rechtlich. Zum Kaimalam wurde der biöherige Statthalter von Haleh, 
Zichafchnegirfade Mohammedpafha, ernannt. Der Sultan zog zum 
neunten Mahle von Tfchataldfche und Japaghdſchi jagend nach Adrias 
nopel °). Ein ruffifcher Gefandter meldete den Tod von Feodor Ale 
ziewich, und begehrte die Befefligung des Friedens und der Freunde - 
ſchaft, welche ihm in der zu Adrianopel ertheilten Audienz zugefagt 
ward *). Smyrna wurde durch einen großen Cometen und bald her: 

nach durch wiederhohltes euer aufgelärmt. In einem inmitten der 
Stadt am Hafenftein ©) aufgegangenen euer fiel ein Funken auf 

Die linke Minaret der Mofchee S. Bajeſid's, welche wie eine Wachs⸗ 
Berge bey diefer graufen Beleuchtung brannte 7). Zu Galata brannte 5.Mätg 
das Bleymagazin fünf Tage lang von innen, bis die Wuth der Gluth 1683 
in offene Flammen ausbrach °), und Tags darauf ſchlug ein beym 
.Holsthore entflandenes Teuer gegen die Suleimanije hinauf, rechts 

und linEs über taufend Häuſer verzehrend 9). Der große Comet des 
Jahres zwey und achtzig, welder in den nördlichen Sternbildern des 
großen und Eleinen Bären und des Bootes fihtbar, deutete, da mit 
dem ruffifhen Sefandten, und auch mit dem pohlifchen, dem Ritter 
Proski :°), gutes Einvernehmen obwaltete, nothwendig auf nördli» 

hen Krieg gegen Wien ''). ; 


M Raſchid L. BL. 98. ) Eben da. Defterdar BL. 93. Abdi p. 101. *) Eben 
da. 4) Rafhid I. Be. 98. °) Eben da. 9) Eben da. 7) Eben: da. °) Derfeide 
Bl. 9% 9, Eben da. Defterdar Di, 73. 20) Benetti IT. p. 216. '') Der umſtänd⸗ 
liche Lauf dieſes Cometen verzeichnet In Benetti IL. p. 217 — 229. 
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3.80. Mon Seite Hſterreichs war nad des Internuntins Hofmann gäs ' 
hem Tode Graf Albrecht von Caprara (dev Bruder des Feldherrn) 
zum Internuntius nach Gonftanfinopel ernannt worden, wohin er ju 
Anfang des Jahres mit anfehnlichem Gefolge aufbrach. Unter diefen 
befanden fi fein Vetter, Marcheſe Buoi von Bologna, der junge 
Graf Thomas Nadasdy, Graf Joſeph Schlickh, der Dolmetſch Helm 
rich Woghin, fehzig Jahre alt, wie der Gefandte, vier Geiflige 
(ein Zefuit, ein Minorit, ein Franziscaner und ein Ganonicne), 
zwey Sprachknaben und zwey Gcheimfcreiber, einer für die fremden 
Sprachen , dee Niederländer Beloti , und einer für Die geheimen 
Schriften, der Italiener Benaglia, welder die Befchreibung diefer 
Gefandtfhaftsreife In Druck gegeben ’). Zu Dfen ward ihm chrew 
voller Empfang vom Statthalter Zbrahimpafha *), vierzehn Pferde 
wurden ihm entgegengefandt, mach türkifcher Sitte jedes auf der einen 
Seite mit hangender Streitfolbe ?), auf der anderen mit hangendem 
Säbel geziert. Beym Beſuche wie gewöhnlich Kaffeh, Scherbet, Re: 
ſenwaſſer und Rauchwerk. In der Nähe von Belgrad, als der Juter⸗ 
nuntius vom Dade des Schiffes die Stadt befehen wollte, fiel er in 
die Donau, was üble Vorbedeutung für die ganze Fnternuntiatur. 
Don Bujuktſchekmedſche aus, wohin dem Jnternuntius Der Taiferlice 
Nefident mit drey Dolmetſchen *)-entgegengetommen, hielt er feinen 

Einzug nah dem Dorfe Kurutſcheſchme, am europälfchen fer des 

12. Nay Bosporos, wo ihm die Wohnung angemwiefen; die Audienz beym 
Großweſir ehrenvoll und prädtig, dem öffentlihen Charakter des Ge 
fandten, dem perfönlichen des Großweſirs gemäß °); Die beym Sal 
tan mitdem gewöhnlichen Schaufpiele dee Soldauszahlung und der 

9. Jun. Zanitfcharenmahlzeit begleitet, daß fie fchnell nad den Reisihüfeln 
liefen, gutes Zeichen ihrer Bereitwilligkeit ins Feld zu ziehen wider 
den Sender des Internuntius. Auf die vom Internuntius in feiner 
Mutterfprache (der italienifchen) gehaltene Rede, daß er, um die Übel 
des Krieges zu verhüthen, zue Erneuerung des Waffenſtillſtandes ge 
Tommen, antwortete der Sultan: „Sehr wohl, fehr wohl *),* mas 
der Großmweflr in wenigen Worten erläuterte, der Pfortendolmetſch 
in mehreren überfegte; denn wie Die Rede vom Bothſchafter zum 
Throne hinauf, vom Pfortendolmetfh und dann vom Großmefir ab 
gekürzt wird, fo wird diefelbe vom Throne herab durch die abfleigen 
den Behörden erweitert, was gewöhnlicher Geſchäftsgang. Als Unter 
haltögelder wurden für den Gefandten und die ſechs und ficbjig Per- 


1) Italieniſch und dann deutſche ausführliche Keifibefchreibung von Wien 
nad Konftahtınopel des Hocgeborken Hrn. Grafen Albrecht Gaprera, vor 
Benaglia. ©. 5. ) Auf der kaiſerl. Vibliothek hist. prof. Nr. hos. Relasione 
particolare della Internuntiatura del Conte Alberto Caprara di S. M. C. R. 
alla Porta -Ottomana l'anno 1i682 et 1683. 131 Blätter. ) Marc Antonio; 
Janacki Porphyrita und Georgio Cleronome. Benaglia &. 45. °) Eben de 
ee es und des Herrn v. Khunis mitfammen erflarteter Bericht 
n der St. R. 
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fonen feines Gefolges monathlih taufend Löwenthaler angemwiefen. 
Vierzehn Tage darnach hatte die erfte Zufammentretung und Ges Sun. 
fhäftsunterredung mit dem Reis Efendi, dem Tſchauſchbaſchi und 1682 
Janitſcharenaga Statt, welche aber“ eben fo wenig zu irgend einer 
friedlichen Annäherung führte, als die zwente, und nachdem mit dem 7. Jul. 
Ergebaiſſe der erften ein Gilbothe nad Wien gegangen, wurde des 
zweyten Sendung ') verweigert. Die fiebenbürgiihen Gefandten, 
welche ſchon zu Anfang des Jahres au die Pforte gekommen waren, 
Balthafar Markpafi, Sigismund Boier, und der von Weilelent abs 
gefandte Luilock, welcher nahmbafte Summe both, damit dem Apafy 
außer Band zw ziehen verbothen werde, hintertrieben dev Eaiferlichen 5 Aug. 
Geſandtſchaft Bemühungen Durch fletd erneuerten Zunder des Krie⸗ 

ges *). Indeffen waren die Roßſchweife zu Daudpafcha ausgejtedt, 

vier Tage darnach das Königsdiplom für Tököli ausgefertigt worden, 

der Internuntius aber nur mit leeren Worten bingehalten. Er fah 

den Aufzügen des Sultans am Zelte des Bairams, dann dem Leis 
chenzuge der Walide ?), endlih dem Aussuge des Sultans nad 
Adrianopel zu, der ungemein prächtig °), fo wie das Baiferliche Zelt, 6. Det. 
das aus vier befonderen Gemächern beſtand; das ecite von blumen» 
bemahlten Säulen, mit vergoldeten Knaufen, getragen, mit blumis 

gem reich geſtickten Atlaffe ausgeihlagen, wo man auf zwölf Stufen 
binanftieg, das KöfchE der Gerechtigkeit, weil von hier der Sultan 

der Mufterung des: Heeres und der Bolljiehung der Hinrichtungen 
zuſah; dieſes war von Den drey folgenden mit einander zufammenhängens 

den getrennt; zuerſt der Dimansfaal von aht Säulen in Form eines 
Baldahins mit Sammt ausgefchlagen mit gewirkten Blumengefäßen, 

von denen goldene und filberne Frauſen überhingen; perfifche, aras 
bifhe und türkifhe Infchriften in Gold, bierauf der Audienzfaal von 

drey Säulen geflügt, in der Mitte eine Erhöhung, mit koſtbaren pers 
fiihen Teppichen bedeckt, worauf der Thron mit Eleinen Säulen und 
feidenen Polftsen *). Eudlih das Schlafgemach Eugelförmig mit ſchar⸗ 
lachrothem Damaſte von innen, von außen mit rothem Tuche übers 
sogen, das Bett von Zobelfellen mit einer Kuppel von Golddamaft 
überwölbt 6), mie einer blauen überaus reichgeſtickten Sammtdede 

und gleihen Kiffen; die Erde mit Bamehlhaarenem Teppich bedeckt. 

Bor demfelben hatte der Silihdar die Wache. Die drey lebten Ges 
mächer und das Köſchk der Gerechtigkeit waren mit einer Wand ftars 

Ben Binnens umfangen, einem alten Feſtungswalle nicht unähnlich, 
ſowohl durch die Farbe, als die Schießſcharten ähnlichen Ansfchnits 


3) Khuniz's und Saprara’d Bericht. 8 R., wo auch alle Vorträge Der 
Conferenz zu Wien in Turcicis. So audientia super Turcica relata S. M. 
Caes. in nova Favorita (im Augarten). Viennae ı1. Aug. 1682. ?) Benaglia’'s 
Reiſebeſchreibung &. 76. *) Bey Benaglia S. 83 den 8., nah Benetti II. 
p. 10 den 6., dann p. 25 den 10. Detober. °) Benaglia ©. 32. °) Venetti LV. 
P. 20. 
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fe "); eine Biertelmeile im Umfange, außerhalb: besfelben drepfig 
Zelte für die Pagen, Küchen und das Gefolge des Stalles. 

Mit Sonnenaufgang eröffnete den Zug der Paſcha Quartiermei⸗ 
ſter mit zwey Roßſchweifen, welchem achttauſend Janitſcharen Paar 
und Paar folgten. Ihre Waſſerträger (Dfficiere) zu Pferde, und hin» 
ter jeder Gompagnie der Hauptmann Koch, von filbernen Ketten und 
Löffeln Elirrend. Die Oberſten zu Pferde, in glänzendem Harniſche 
und balbmondförmigem Neigerbufche auf dem Haupte, mit Köder 
und Bogen bewaffnet, Hinter jedem Dberft fein Flaſchen⸗ und Flin⸗ 
tenträger, die nöthigften Handlanger im Felde, der Janitſcharenaga 
mit zwey Roßfchweifen und drey feidenen Fahnen, fünfzig Freywillige 
mit vom Rüden bangenden Parderfellen, dann achtzig Pagen von 
zwanzig bis vier und zwanzig Jahren in Panzerwamms und firahs 
lenden Helmen mit rothen und feidenen Tüchern umwunden; um ihre 
Lenden hingen reichgeftidte Köcher , in ihren Händeg Ranzen von 
Bambusrohr, und fünfzig andere mit Slinten bewaffnet; vier Fah⸗ 
nenfräger mit weißer, grüner, rother und gelber Sahne, und Die 
Muſikbande ſechs Pfeifer, feh& Trommler, vier Symbelfchläger, ir 
allen dreyßig zu Pferde; die Leute des Arfenals mit den Nuderern 
des Rapudanpafha und vier und zwanzig Waflerträgern , taufend 
Kanoniere, in vier Scharen getheilt, deren jeder dreyßig Kanonen, 
aber nur hölgerne gemahlte, als Scheinpracht des Aufjuges, vorgin⸗ 
gen. Der Topdfhibafht (General der Artillerie) von fünfig Kulluk⸗ 
ſchi (Handlangern) umgeben, mit drey Fahnen, zwey rothen und 
einer grünen °), die Aga und Pagen des Kaimakams Ibrahimpaſcha 
mit Langen, Pfeilen, Köcher und Helm, vierzig Muteferrita, d. i. 
belehnte Souriere, jeder mit zwanzig Lanzenträgern zu Buße, acht 
fhöngewaffneten Reitern und feinen Handpferden ; vierzig Kämmerer 
in’ ihren Staatsturbanen und weißen Kaftanen, jeder von dreyßig 
Pagen begleitet, mit Schilden, Tanzen, Bogen -und Pfeil, auf ſchön 
gebarnifhten Pferden. Der Hofflaat des Weſirs Günftlinge, vierzig 
Aga in Zobelpelgen, mit reichen Schabraken, filbernen Steigbügeln 
und Zaum, denen die Handpferde und dreyßig reich außgeftattete Pas 
gen folgten; zwey Noßfchweife auf blauen und rothen Stangen und 
fieden Handpferden mit Schilden auf dem Sattel, Steeitbolbe und 
Säbel zur Seite, eines reicher geziemiet alg das andere, von Ihren 
Sattelknechten geführt, mit dem Kiaja des Günſtlings; hierauf die 
Herren der Staatskanzley; die zwey Bittfchriftmeifter, der Staate⸗ 
Fanzler, der Secretär des Schages, mit einer Bande von leben und 
zwanzig Muſikern, hierauf fünfzig Dei, d. i. Freywillige, mit rothen 
Mützen mit Vogelſchwingen, abſonderlich ſeltſam anzuſehen, in Zo⸗ 
belfelle gewickelt, mit Langen, von denen grüne, gelbe und weiße 


’) Benetti IV. p. ai. ) Derfeise III. p. 37. 
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Seidenbüſchel niederhingen ; andere- Gönüllü,, d. i. Beherzte, in 
karmeſinrothem Tafte, in Parderfellen, wie die vorigen, nur durch 
grüne Hauben unterſchieden; dann wieder ſechzehn Deli mit unga⸗ 
riſchen Kalpaken, nur höher mit Zobel verbrämt ‘); hierauf Das 
Baus des Großweſirs, das zahleeichite und das prächtigſte, das noch 
jemahls gefehen ward ; hundert fiebzig berittene Segbane (Scharfr 
fügen) mit Zlinten, Schilden, Säbeln, vier und zwanzig Pagen, 
zweyhundert Fouriere, zweyhundert wohlserdiente Aga, welche diefen 
Ehrennahmen trugen, wie Die Drofangen *) bey den alten perfifchen 


 Königen; vierzig Aga de& Großweſirs, jeder von dreyßig Pagen, mit 


Banzen aus Bambusrohr, begleitet; vierzig Edelknaben des Großwe⸗ 
firs In citronenfarbener Kleidung, mit gleihen goldgeſtickten Köchern, 
Hlbernes Bügeln und Zaum, zweyhundert andere in ſechs Scharen 
nach verfhiedenen Farben getheilt, mit hundert fünf und zwanzig 
Sattelknechten *); der Neffe des Großweſirs und der Weſir Statthals 
ter von Moßul mit ihren Flafchen- und Slintenträgern, der erfte mit 
Hundertfünfsig Pagen Gefolges, fünfzig Aga des Schatzes des Groß: 
weſirs mit goldgefkichten Köchern, drey Fahnen; der Kiaja (Minifter 
des Juneren) von ſechs bewaffneten Rakayen, zwölf Tfchaufhen ums 
singt, und die Muſtebande des Großweſirs. Test bereiteten der Haupt⸗ 
mann der Scharwache ynd der Profoß den Weg des Sultans. Sieb: 
sig Sandidaten der Pachten, fieben und ſiebzig Tſchauſche mit ihren 
großen Turbanen und den filberklirrenden Stöcken in der Hand, zwey 
und zwanzig Fouriere ohne filberne Stoͤcke eröffneten den Zug der Rechts» 
geleheten,, der Muderris und Molla; Hierauf die vier Herren der Jagd, 
der Dberftfallens:, Geyers, Sperber» und Weihejäger, die grüne 
Adler » Standarte des Propheten, vom Standartenträger, Dem Sürs 
fien der Sahne getragen, und den Derwiſchen Ghalmeti, Dſchelweti, 
Memwlewi, Rufaji umringt, die Lüfte erfüllend mit dem Geſchrey Hu! 
hundert fünfzig Emire, Nachkommen des Propheten, in grünen Büns 
den mit dem Auserwählten der Gdlen, ihrem Vorſteher, zwoölf Schets 
che Prediger in kamehlhaarenem Kleide, hundertfünfzig Tfchaufche vor 
den vier Fahnen, welchen die oderften Würden des Geſetzes, der Ri» - 
ter von Gonftantinopel, die Dberftlandrichter von Europa und After 
in ihren ungeheueren wulftförmigen Bünden folgten ; Hierauf der 
Weſir Günftling zur rechten, und der Weſir Kaimakam zur linfen 
Hand, mit vierzig Nachteetern zu Fuß in Parderfellen und Degen 
ftöden in der Hand, hinter den behden Welten, welche im Staats 
tueban (Ralewi), durch deffen dreyeligen Bund ber breite goldene 
Steeif.wie ein Goldfluß duch ein Silbermeer Hinzieht, mit ihren 
Slafhen» und Slintenträgern. Der Großmwefir in fharlahenen, mit 
Zobel gefüttertem Pelze, auf reihgegiemirtem, glänzend gerüftetem 


') Benaglia ©. 85. Benetti p. 32. 2) Dad perſ. Erfeng. Herod. VIELE 89. 
Benetti p, 33. 
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erde, Bügel und Zügel von vergoldetem Silber; vier und gwanzig 
Bediente folgten ihm gu Fuß, in karmeſinrothem Sammt, mit gols 
denen Schuppengürteln, etwas hinter ihm fein Odabaſchi (Vorſteher 
Dee Ramıner), dee Mupfraga (Borlader), Oberſt der Janitſcharen 
und Hauptmann der Leibwache des Großweſire, zuc Linden des 
Großweſirs der Mufti in weißen Pelze, mit ungeheuerem Turban; 
hinter ihm Die Generallieutenante der Janitſcharen, deren einer zu⸗ 
glei der Büther der Doggen des Sultans, von denen drey und 
dreyßig in damaſtenen goldgeſtickten Deden nachgeführt wurden. Vier 
Meiter trugen vier zur Jagd abgerichtete Leopardenkagen Hinter dem 
Sattel; zwey und dreyßig Paar von der Lanzenträger » Beibwade, 
mit filbernen, vergoldeten, befiederten Hauben, reihen Echärpen und 
Ranzen , mit kurzem, nur bis auf die Knie reichenden oldenen 
Wammfe, mit fharladhrotber Fußbekleidung; datın zweyhundert Paar 
der Bogenſchützen⸗Leibwache mit halbmondbförmigen Federbüſchen, 
wie die Oberften der. Janitſcharen; die Stallkaechte des Serai mit 
Staatöturbanen und vier und zwanzig Dandpferden,, goldene Scha⸗ 
braken, goldene Schilde, Sattel und Zeug mit Smaragden und Rus 
binen, Türkiffen und Perlen beſäet, goldenen Bügeln und Zügeln; 
zwey heilige Kamehle: daß eine der Träger des Korans, das anders 
eines Stückes des Überzuges der Kaaba. Des Sultans Majeflät in 
weißem damaſtenen Pelze, den zwölf diamantene Spangen über der 
Bruft zufammenpielten, und über deilen Rüden deu ſchwarze Zobel 
weit Hinunterfloß ; auf dem Bleinen, tief ins Gefiht gehenden Turs 
ban, drey dDiamantene Reiger, der Chaßekiaga (der nächſte am Bo: 
ſtandſchibaſchi) auf einer, und der SKolakbafhi auf der andern Seite 


hielten den Saum des Kleides, fünfzig Langenträger und fünfzig Bor. 


genfhügen der Leibwache umgaben ihn, fo daß zwifchen dem fonnen- 
ftrahlenden Glanze des goldenen Helms und den fchattenden Federbü⸗ 
fhen fein Angeficht bald fichtbar, bald unfichtbar,, wie von einer Licht 
wolke umhüllt. Unmittelbar nach ihm der achtzehnjährige Kronprinz, 
in grünem einfachen Qucspelzse, und von zwey Dienern zu Fuß be 
leitet, zue Vermeidung aller Schelſucht des Vaters; dann Die vier 
sig Pagen der innerften Kammer mit den Inſignien ihres Amtes, der 
Silihdar mit dem Säbel, der Dülbenddar mit dem Turban, der 
Tſchokadar mit dem Mantel des Sultans, dann die Pagen der drey 
anderen Rammern mit den weißen Eunucden, ihren Hofmeiftern, bie 
Baltadfhi des Serai. Sechs fehsipännige Wagen und ein großer 
Staatöwagen, vierzehn Wagen von Büffeln gezogen, fünfzehnhun 
dert Sipahi und Silihdare, mit Lanzen von Bambusrohr und wehen⸗ 
den Fähnlein (mie die der Uhlanen), machten den Schluß. 

Der Eaiferliche Internuntius und der Refident folgten dem Sul: 
tan und Großweſir nad Adrianopel, wo fie Ende des Jahres mit 
dem Reis Efendi und Tſchauſchbaſchi In eins dritte Unterredung zu⸗ 


\ 
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fammentraten, melde eben fo fruchtloß, ale die beyden vorigen "). 
Mit Anfang des Jahres wurden die Roßfchweife vor dem Thore bes 


Ende 
Dec. 
1682 


Palaſtes zu Adeianopel gegen Ungarn auögeftedt ). Der Sultan 2. Ian. 


hielt große Treibiagd, wie er vor feinem Auszugs aus Gonftantino: 
pel im vorigen Herbſte in der Gegend von Tſchataldſche und Japag⸗ 
dſchi gehalten ’), wo dreyßigtauſend Treiber, felbft wie das Vieh zu⸗ 


ı 


- fammengetrieben, das Wild treiben mußten, und um diefelbe zu uns 


tergalten, auf die Gerichtsbarkeiten von Kallipolis bis Ppilipporolis 
eine Auflage von einmahlhundert fünfzigtaufend Neichöthalern „gelegt 
worden war *). Der ganze Grtrag jener Jagd befland aus einem 
Eber, fleben Reben und dreyßig Hafen, aber weit mehreren Treibern, 
welche erfchöpft todt miederfielen; dDieß war bey diefer Treibjagd, zu 
welcher die armen Naja gar von Belgrad her zufammengefchlenpt 
wurden, um fo mehr der Yall. Wenn der Sultan Nimrod auf ihre 
Beiden ſtieß, fagte ex, fie werden mie Übles nachgeredet haben, und 
haben dafür ihren Lohn gefunden °). Halben Januar wurden Die Zelte 
des Sultans eine Halbe Stunde außer der Stadt auf der Gruben 
wisfe ) aufgefhlagen, fle waren ganz neu, noch prädtiger als die 
befhriebenen, und hatten über einmahlhunderttaufend Thaler geko⸗ 
ſtet; Überhaupt überftieg Die Pracht der Kriegszurüftungen dießmahl 
Alles, was bisher das odmanifche Neich gefehen, durch des Groß» 
weſirs Prachtliebe und Hochmuth 7), und des Sultans Nachgiebig⸗ 
keit für das Harem, weldes nie fo zahlreich und fo glänzend ins 
Zeld gezogen war, fo daß die SoWaten:murrten „ das Beer, der 
Weider ſey nicht viel minder, als das der Männer *); Sultan Mus 
zad IV. fey mit einem Weibe und zwey Pagen ins Feld gezogen, 
während jetzt die Wagen des Haremes über hundert; die der Sul⸗ 
taninn Chaßeki waren mit Silber beichlagen , die Räder Hatten 
fildeene Speichen, Sattel und Zeug der Zugpferde war mit Sammt 
gefüttert 9); Dasfelbe war der Fall mit den Wagen und Pferden 
des Großweſirs, wie vormahls in den Seldzügen der alten perfifchen 
Könige , des Darius und Xerxes. Es hatten zwey Aufzüge hinter 
einander Statt, der erfle der Zünfte und Handwerker von Conſtan⸗ 
tinopel , welde nad Adrianopel aufgebothen worden waren, das 
Zager, damit es demielben an nichts ermangle, zu begleiten, ganz lä⸗ 
cherlih Durch die Bermummungen und Gaukelſpieler '°), Tags daranf 
Der Triegerifche der sehntanfend Zanitfcharen »s), worauf der Sultan aus 
dem Serai ins Zelt zog. Es erhob fich fo heftiger Sturm, daß dem 
Sultan der Turban bald vom Kopfe gefallen wäre, oder wirklich 
fiel :*), was als böfes Vorzeichen galt. Am legten März, am felben 


81. 112. ®) Eben da ©. 97. ?) Eapt. Rel. part. 
naglia's Reiſebeſchreibung ©. 102. '') Eben da. ) Capr. Rel. BI. 97. 
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Tage, wö das Schutz⸗ und Trugbündriß zwiſchen Kaifee Leopold und 
dem Könige vou Pohlen unterzeihnet ward, brach das Lager der Ja⸗ 
nitfharen, Tags darauf der Sultan von Adrianopel auf. In dem 
erſten befand ih, den Zanitfharen zur Huth übergeben, der Eaifer 
liche Internuntius Gaprara mit feinem ganzen Gefolge, immer ehren 
voll gehalten und bewirthet. Der Ropfchweif mit dem Quartiermeiſter 
ging immer voraus; die Dörfer, wodurch man zog, waren gehalten, 
Stroh, Heu, Gerfle und Zeltpflöcke zu liefern. Wachen verhinderten 
die Ginwohner, die Flucht zu ergreifen, bis der Sultan durchgejos 
gen, wornad es ihnen frey fland, die Dörfer anzuzünden und ſich 
ins Gebirge zu flüchten, um nicht der Tyranney der fpäter nachkommen⸗ 
den aflatifhden Truppen audgefegt zu feyn '). Voraus zog eine Heerde 
von Hämmeln, von denen jeden Abend auf ein, mit einem Horne ges 
gebenes Zeichen, eine beſtimmte Menge geichlachtet, und das Fleifch 
am Morgen vertheilt ward. Die Straße des Heeres war von Strecke 
gu Strecke durch kleine Erdhügel bezeichnet, zwey einander gegenüber, 
wenn der Sultan ſelbſt zog, nur einer, wenn der Welle. An der Spige 
der Saumrofle jedes Regimentes zog ein Lafpferd mit den Kefleln und 
Scöpflöffeln, mit Schelen und Glöckchen behängt. In Märkten 
und Dörfern Hielt die Muſik, die Janitfharendichter (jedes Regiment 
hatte ſolche Bänkelfänger) fangen Zotten oder Spottlieder, und die 
Nachzügler wurden gedrillt »); alle Abend wurde nach lautem Ges 
betbausrufe das Gebeth in Gemeinfchaft verrichtet, und mit einem 
Wunſche für das Wohl des Padifhah und mit Allah! und Hu: Ge 
ſchrey beſchloſſen ’). Zu Ppilippopolis famen die Gefandten Toköli’s, 
der Ungar Stephan Siemep, und der Deutihe Hauptmann aus Ka⸗ 
fdau, Peter Feir *), an, mehr als dreyßig Perfonen und zwanzig 
Wagen °). Während Tököli zu Wien zum Scheine Antrag von Fries 
Denövermittelung machte, betfieb er den Marfh nah Wien ©), deffen 
Plan die Geſandten dem Großweflr vorlegten. Drey Tage nad der 
Ankunft des Janitſcharenaga zu Belgrad kam auch fchon der Sultan, 
welchem zwölftaufend Janitfcharen Spalier machten, und defien Seis 
ten viertaufend Sipahi dedten; dem Großweſir ritten feine beyden 
Söhne zur Seite, hinter ihm feine Leibwache, fünfzehnhundert Bos⸗ 
niafen zu Fuß, mit albanefihen Säbeln, langen Mügen, rothen 
Holen, weißlinnener Fußbedeckung, weiten Hemdeärmeln 7). Zu Bels 
grad wurde den Gefandten Tökoli's Gehör gewährt, und den ragu⸗ 
fäifhen, die den dreyjäprigen Tribut von zwölftauſend Ducaten übers 
12. Map brachten 9). Es lief die Nachricht ein, von dem am ein und dreyßig⸗ 
1083 ten März zwifhen dem Kaifer und Könige. von Pohlen unterzeichne 
ten Schuß» und Trugbündniffe »), und Tags darauf übergab mit 


) Benaglia's Reiſebeſchreibung ©. 109. )) Benaglia &. 110. ) Eben da 
S. 112. 9) In Benaglia beiit er Feyl, anders im Berichte bey Kduniz in 
—— ) Benaglia ©. 110. 9 St. R. 7) Benaglia ©. 116. 9 Eben da, 
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größerem Pompe als je, der Sultan dem Serasker die grüne alte 
Adler s Standarte des Propheten, mit der Beftallung als oberfter 
Seldherr '). Es ward die gewöhnlihe Urkunde über den (Empfang 
der Fahne und die Zurüditellung derfelben nach vollendetem Feldzuge 
aufgefeßt, und dee Großweſir mit Säbel und Pferd, mit Pelz; und 
Nelger ald Seraster mit unumfhränkter Machtvollkommenheit ers 
Flärt. Bor feinem Aufbeuche beehrten ihn dev Sultan und Kronprinz 
mit einem Beſuche °). = 

Zu Eſſek wurde zwölf Tage geraftet, wegen Auszahlung des re 
Truppenfoldes und der dem Tököli zu ertheilenden feyerlichen Aus 
dienz. Zököli unterhandelte zwar mit Laiferlihen Gommiffären auf 
Der einen Seite, hielt aber auf der anderen die feften Pläge Ober 
ungarns umzingelt; er ließ Gefangene los, hetzte aber zugleich die 
Türken zu einem Ginfalle auf die Inſeln Tſchakaturn's und auf die 
Inſel Schitt auf ’). Dem Eaiferlichen Internuntius wurde Gehör ges 
währt, um die Antwort auf das vom Hoftriegepräfidenten, dem Prins 
zen von Baden, eingelaufene Zurüdberufungsfchreiben zu erhalten. 
Der Reis Efendi nahm eb aus des Grofweflrd, und übergab ed in - 
des Gefandtichafts s Secretärs Benaglia Hand. Dem Internuntius 
wurde bedeutet, da er zurücberufen fey, könne er geben, und daß, 
was er gefehen, hbinterbringen °). Drey Tage darauf ward Tököli 
ald Kruczenkönig vom Tfchaufhbafht, dem Aga der Sipapi und dem 
Dfortendolmetfhe bewillkommt, und mit hundert zwanzig Freywilli⸗ 
gen eingeleitet; diefen folgten hundert fünfzig ungarifhe Hufaren mit 
Trompeten, Cymbeln und Schalmeyen, mit blauer Standarte, in 
welcher ein Arm mit goldenem Schwerte, vier deutſche Trompeter in 
rother Liverey, vier Handpferde, eine rothe Standarte, mit dem Was 
pen Toͤkoͤli's, zwifchen zwey Eleinen fünfzig ungarifche Edelleute, dar⸗ 
unter Graf Homonay; eine kleine Standarte, der Troß ungarifcher 
Edlen, mit Türken vermifcht und verbrüdert; fieben reich ausgeftats - 
tete Pferde; Tördli ſelbſt auf köſtlich geſchmücktem, von fechs Kam⸗ 
merdienern zu Fuß umgeben, denen Tigerfelle von den Schultern 
hingen, in pfitſichblühfarbenem Luchspelze, mit ſilbernen Spitzen ver⸗ 
brämt, mit Hohem weißem Reiger, hinter ihm ſein Staatswagen, 
mit ſechs Haidufen am Schlag aufſtehend, in rothfeidenen erangens 
farb gefütterten Kleidern; ein zweyter Staatöwagen ; eine große, 
grüne, zerriffene, ungarifhe Standarte, zerriffen wie Ungarn felbfb, 
mit einer Sompagnie Haiduten in blauem Gewande, mit großen & 
filbernen Knöpfen und Sederbüfchen in filbernen Blechen, mit Röhren 
und Säbeln bewaffnet; vierhundert Neiter madten den Schluß. Der 
Kruczenkönig, welchen Kara Muftafa als den von ihm ernannten 


2) Raſchid I. Bl. di. Benaglla S. 118 — 119 und Caprara Rel. part. 
—7 Benaglia ©, 121 mit der Lifte des Heeres, ?) In der histoire des troubles 
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König von Dberungarn empfing, wurde mit Zobelpels, mit reichen 
en Stoffen überzogen, ausgezeichnet; fiebzig Kaftane wurden unter fein 
Gefolge vertbeilt. Kara Muftafa äffte augenfcheinlih den Smpfang 
Zapolya's Hey Suleiman zu Mohaes, den des mit fürkifher Krone 
gekrönten Bocfkai beym Großweſir Mohammed auf dem Felde von 
Rakos nah '). Wie Zapolya dem GSuleiman, fo diente jetzt Tököli 
dem Kara Muftafa als Leiter und Spürhund des Naubzuges nah 
Wien. Tags darauf hielt der Statthalter von Nikopolis, Huseinpa- 
fda, feinen Einzug, er wurde zum Statthalter von Erlau ernannt, 
und mit Kurubeg gegen Buczin zu ziehen befehligt *). Der Statt⸗ 
halter von Diarbekr, Kara Mohammedpafha, wurde zum Befehls: 
haber des Vortrabs *), der von Damaskus , der gelbe Huseinpaſcha, 
zum Befehlshaber des Naditrabs *) ernannt; der erſte mit Chalilpa⸗ 
fa, dem Beglerbeg von Siwas, dreytauſend Janitſcharen und fünfs 
hundert Dichebedfchi, wurde gegen Weßprim abgeorditet, welches er 
glüdlich eroberte. Die Einwohner Stuhlweißenburg's, mit den Ulema 
an ihree Spige, ftellten dem Großweſir vor, daß es beſſer ſey, Weß⸗ 
prim zu ſchleifen, als zu befegen, aber ohne fi an diefe Vorftellung 
zu kehren, ließ er in demfelben vierfundert Mann Befakung zurück 5). 
Den Abgeordneten Zringt’s und Battbyanyi’s, welche deren Unters 
würfigfeit brachten, wurde willfähriges Gehör gewährt ©). Zu Stuhl⸗ 
weißenburg erfhien der Chan der Krim, Muradgirai, mit feinen 
beuden Söhnen; die Beglerlerbege von Rumili und Anatell, Has 
Sanpafdha und Oſsmanpaſcha's Sohn, Ahmedpafha, ſammt dem von 
Siliſtra, Muftafapafha gingen ihm zum fenerlihen Empfange ent 
gegen, und geleiteten ihn bis ins Zelt des Großmeflrs, wo er mit 
Säbel und Köcher, mit zwey Ehrenkleidern aus Goldfloff, daß eine 
mit, daß andere ohne Pelz, feine Söhne.mit Zobelpelzen, die ans 
deren Mirſen mit Kaftanen bekleidet wurden 7). In dem mit Zus 
jiehung des Tatarchans abgehaltenen Kriegsraths wurde der Zug nad 
Bien beſchloſſen; nah Gran, was durch großen Brand viel gelitten, 
wurden Sommiffäre zur Wiedererbauung abgefandt. Hierauf kam auch 
der Statthalter von Dfen, der greife und weile Wefir Ibrahimpaſcha, 
38. Jun. mit allen feinen Lehensmannen im Rager an *). Der Befehlshaber des 
Vortrabs, Kara Mopammedpafcha, erreichte Die flüchtigen Einwohner 
des Klofters St. Marton, welche nach Raab flüchteten; er ſchickte Ihre 
Köpfe dem Serdar ein, und fprengte nad) erhaltener Erlaubniß das 
Klofter mit Minen in die Luft 9). Vor Raab kam es zu üunbedeuten- 
‚dem Gefechte. Das Lager der Chriften fland in der Ebene zwiſchen 
der Rabniz und Raab, an deren Zufammenfluffe die Feſtung Raab 
liegt. Die Beglerbege von Diarbekr, Haleb, Adana, Siwas, a 


) II. Band ©. 68 und S. 689. *) Rafıhid I. BL. 99. °) Eben da. 
r — ae 5) Ehen da. 9 Eben da 8 100. ) Eben da. °) Eben da. 
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dem Sultan Nurebdin, welder an der Spige von achttauſend Tatas 
ren, zufammen zwanzigtauſend Mann, nahmen die drey Stunden 
ober dem osmanifchen Lager gelegene Palanke Moriezhida ; und ſuch⸗ 
ten von hier die Raab zu überfegen, um dem feindlicgen Lager in den 
Rücken zu kommen. Da aber Feine fichere Furth vorhanden, wurde 
dem Woimoden der Moldau eiligft aufgetragen, Brücke zu fchlagen. 
Die Brüde ward noch in der Nacht fertig, und mit anbrechendem Tage 
:fegte ein Theil des Heeres über, und die Tataren verbreiteten ſich 
verheerend zwifchen der Nabniz und der Raab. Das Lager hielt nicht 
Stich; die Fußgänger zogen ih nad Raab zurüd, und die Reiterep 
flog-über die Rabniz weiter hinauf, Die Brücke verbrennend '), aber 
die Tataren durchritten den Fluß und verfolgten die Slüchtigen bis 
zum Scloffe Altunbardat, Kara Mohammed fammelte feine Trup⸗ 
ven, und fledte die Vorftadt von Raab in Brand. Der Befehlähaber 
beantwortete Die Aufforderung zur Übergabe mit ſchlauer Bothſchaft: 
ohne ſich zu vertheidigen ſey jegt unmöglich, Die Zeftung zu überge 
ben, ftatt fo viel Zeit davor zu verlieren, würde der Großmwefle befler 
tun, feinen Weg nach Wien Tortzufegen, nach deſſen Yalle fie ohne 
Schwertftreich fich zu ergeben bereit. Die Bothſchaft war im Sinne 
des Großweſirs, der Im gehaltenen Kriegsrathe dafür ſtimmte, Naab 
liegen gu laffen, und gerade nah Wien zu gehen. Der alte Ibrahim 
flimmte ‘dagegen, feiner Meinung das Gteichniß einflechtend von dem 
Könige, der einen Bentel Goldes mitten in einen Teppich gelegt, 
und demjenigen verheißen Hatte, der denſelben nähme, ohne den Teps 
pich zu betreten. Ein Fündiger habe den Teppich von der Ede her 
aufgerollt, und fo das Gold erlangt. Auf Diefe Weife müffe man die 
feindlichen -Ränder von Raab aus Durch defien Beſitz aufrollen, mo 
dann Wien, wenn nicht Diefen Herbit, bey fiherem Winterquartiere 
näcftes Frühjahr von felbft fallen müſſe »). Der Großweſir hierüber 
aufgebracht , gab feinen Zora Fund: „Adtzigiähriger Greis! du biſt 
„blöde.“ Der Statthalter von Sprien, Husein, ſagte: „Bnädiger 
„Berr! hört doch Die Worte eures Vaters, des Pafha, an, der eu 
„mit gutem Rathe begleitet.“ — „Ih nehme ihn nicht mit mir ,* 
fagte Rara Muſtafa, „der Alte To hier bleiben, und uns mit Lebens 
„mitteln verforgen.*“ — „Nehmt mich mit oder laßt mich Hier,“ fagte 
Ibrahim, „ihe feyd unumfchränkter Machthaber, und ic widerfirche 
„nicht euerem Befehle ’).“ 

Bon der Raab wurden der Statthalter von Bosnien, Chiſrpa⸗ 
ſcha, und der vorige Defterdar, Ahmedpaſcha, zur Schlagung von 
Brücken aufgeſtellt, an deren erſter der Großweſir ein Schattenzelt 
aufſchlagen ließ, den Bau durch feine Gegenwart zu überwachen ). 
Die benachbarten Sclöffer, Tata und Papa, ergaben fih jenes von 


9 Raſchid I. Sf. xor. ) Ehen da. ?) Eben da Bl. 102. ) Eben * und 
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feldft, dieſes, nachdem es die dawider gefandten Pafchen, der von Da 
masEns, Hudein, und der Bermalter der Statthalterfchaft von Erlau, 
Alipafche, berennt; ins erfte wurde der Beg von Cſanad mit vier 
hundert Fußgängern aus Temeswar, ins zweyte der von Stuhlweißen⸗ 
burg mit fünfhundert Reitern gelegt ’). Der Nureddin Chan, welcher 
mit fünfzehntaufend Tataren voraus nad Peſth gefchidt worden war, 
fegte am fiebenten Julius über die Leytha, und überfiel den Vortrab 
des fi gegen Wien zurückzlehenden Laiferlichen Heeres bey Petronel 
auf den Ruinen des alten Sarnuntum, ſchlug denfelben in die Flucht, 
und plünderte das Gepaͤck, wobey der junge Ludwig von Savoyen 
tödtlich verwundet ward. Bon beyden Seiten deckten ein Paar hundert, 
Leichen ”) das Feld der alten Bränzftadt der Römer wider die Qua⸗ 
den, Auf die am felben Tage durch den General Saprara und den 
Oberſt Montecuccolinah Wien gelangte Nachricht von dem inflehens 
den Anzuge der Türken, verließ der Hof Wien, und von zwey Uhr 
Nachmittags zogen fehs Stunden lang Wagen an Wagen über Die 
Donau ins obere Land. Aufdie noch am felben Abende erhaltene Sies 
8.Jul. gesnachricht von Petronel ging Kara Muftafa am folgenden Tag über 
1683 die Raab, van deren Übergang vor nennzehn Jahren der große Feld⸗ 
herr Montecuccoli den großen Großweſir Ahmed Köprili fo fiegreich 
zurüdgefchlagen hatte. Der Statthalter von Dfen, Ibrahimpaſcha, 
und der von Siliſtra, Muftafapafcha, wurden mit einigen Taufend 
Mann Yanitfharen, Kanonleren und Zeugwarten zur Huth der Brüs 

de zurücgelaffen. Altenburg, deſſen Befagung ſich mittelft der Waſ⸗ 
fergräben einige Stunden tapfer vertheidigte, wurde von Kara Mos 
hammedpaſcha, dem Statthalter von Adana, erflürmt, die Befagung 
niedergemadt, und das in Din Magazinen aufgelpeicheete Getreide 
über dreyßig⸗ bis viersigtaufend Kilo, damit ed etwa nicht wieder dem 
Teinden in die Hände fallen möge, thörichteer Weile Yerbrannt; den⸗ 
noch wurde der Schwarze Mohammed dafür vom fhwarzen Muftıfa 
mit Zobelpehg belohnt, und demſelben die weitere Verheerung aller 
Ortet auf dem Wege bis nah Wien andefohlen ’). Die Mauern der 
Stadt Haimburg, deren Rüden ſich an den Berg lehnt, wurden von 
Ebubekrpaſcha, dem Statthalter Haleb'e, erſtürmt, die Bertheidiger 
uledergemegelt, die zahlreichen und gefüllten Kornmagazine dem Hee⸗ 

re, das Übrige den Bögeln und Thieren des Zeldes Preis gegeben, 

die Baiferlichen Hohen Gebäude. niedergebrannt *). Jenſeits nnd dieß: 
feitö der Raab hatten die Truppen des Kruczenkönigs ein halbes Hun⸗ 
dert Schlöffer niedergebrannt und dadurch die Bürgfchaft gegeben, 
daß fie als Verbündete der Oſsmanen unter ihren Fahnen zu fireiten 
würdig *). @ine eben — große Anzahl yon Märkten und Dörfern wur⸗ 


1) Raſchid I. Bd. 1o2 und Defterdarpafcha. *) Baelfern BI. 102. 9 Nafebid 
IL. Bl. 102. 9) Hoch wie die Paläfte Human's, fagt Raſchid L 81. 103. °) Steip’s 
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„de in der Gegend von Wien durch die Tataren verheert, Nur Bruck, 
Hdenburg und Eiſenſtadt blieben mneingeäfchert, weil fie fi unter 
Tõkoͤli's Schuß begeben, welcher osmaniſchem gleich. Neuftadt, die 
fefte Bruftwehre offenherziger Treue, welche fo oft inneren und dus 
Beren Seinden getrogt, weldhe den Rebellen duch Baumkircher und 
dem großen Corvin fiegreich widerflanden, weldhe während der erften 
Belagerung Wien's an einem Tage fiebenmapligen Sturm abgeſchla⸗ 
gen haben foll °), beantwortete jegt, dur den Grafen Bully» Ras 
butin vertheidigt °), des Großweſirs und des Tatarchaus Auffordes 
zungsbrief °) mit dem Abfagewort der Kanonen 4). Das Neugebäu, 
welches ſich auf der Stelle, wo Suleiman’s Zelt der erſten Belage- 
rung fland, erhebt, und den großen Umfang desſelben noch heute 
abreißt, wurde aus Ehrfurcht für das Andenken des Geſetzgebers 
verfhont. Bon den Ufern der Leytha bis an die Rebenhügel des 
Galenberges flieg Zeuerfäule an Feuerſäule auf, die Pfarrbücher von 
fünfzig umliegenden Drten bezeugen den Gräuel des Brandes, des 
Mordes, der Schändung und Sclaverey. Die an den Erawohnern 
von Perchtoldsdorf verübte Treulofigkeit und Barbaren leuchtet und 


brennt allen übrigen vor °). Schon zwey Tage nach dem Scarmügel "os 
14. Zul. 


bey Petronel erfchienen Die Tataren vor Perchtoldsdorf, deſſen Mauern 
ihnen den Eingang vermehrten. Am vierzehnten Zulius, wo der 
Großweſir vor Wien fland, und das Heer fih in Die ganze Gegend 
berennend und brennend ergoß, erfhien eine Truppe vor Perchtoldss 
dorf, und warf Tags darauf Feuer hinein. Die Bürger retteten Gut 
und Blut, Weib und Leib in die Kırhe und den feſten Thurm. Am 


Dritten Tage unterhandelten fie mit einem von Wien gefommenen „ 
Paſcha um freygen Abzug, gegen die Erlegung von viertaufend Gula 


den. Das Geld ward auf drey Schüſſeln dargebracht, die Bürger 50: 
gen aus dem Tpurme, an ihrer Spige eine Jungfrau, mit einem 
Kranze aus dem Haupte, eine Sahne in der Hand. Kaum waren fie 
hinausgezogen, wurden fie überfallen und niedergemegelt, dreytauſend 
achthundert an der Zahl. Noch erneuert alljährlich an diefem Tage ein 
Seelenamt das Andenken des Shriftenmordes von Perchtoldsdorf ©). 
Die Renner und Brenner fhleppten aus den niedergebrannten Mär: 
ten und Dörfern von Oſterreichs und Steyermarks Gränze über viers 


) Steidy6 Geſchichte der Neuftadt, *) Medmoires da Comte de Bussy- 
Rabutin in den Melanges militaires du Prince de Ligne T. V.p. 2. ?) Das 
von einem ©eneral ded Tatarchans im Nahmen des Großweſirs und des Tas 
tarhans eriaffene Uufforderungsfchreiben befindet fi auf Dem Rathhauſe au 
Neuftadt, unter Glas verwahrt, im Driginal. Chen da die vom Hofdolmetfch 
Andreas Schmidt verfafite Überfehung vom 3. Nov. 1711. 9 Hiftorifhe und 
topogr. Darftellung der Piarrenen, Stifte, Kiöfter. IIE. &. gı und 92. Vael⸗ 
$ern n. a. ’) Wenceslai Frey, eigentliche Beſchreibung, was fi ben Anfangs 
der Wienerifhen Belägerung, als nemblichen vom ı5. Juli. deß 1683. Jahre, 
in dem Eanfert. Markt Petersdorff mertmürdiges zugeträgen. Auf der Münch⸗ 
ner Bibliothek. 6) Hiſtoriſche und topogr. Darftielung der Pfarren, Gtifte, 
Ktöfter. III. ©. 91. 
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sigtaufend Köpfe als Selaven fort. Sie rannten und brannten längs 
dee Donau und längs der Enns nah Dberöfterreich, wo die Land 
wehre ) an der Enns fchanzte, bis nah Vpps und nach Lilienfeld. 
Den Rennern und Brennern und den Tataren, die wie der Wind das 
herfahren, bothen drey Stifter, durch ihre Rage, oder durch ihre 
Vertheidiger ſtark, ihree Wälle fleinerne-, ihres Muthes flählerne 
Stine. Das ſtolz vom Berge auf die Donau niederfchauende Melt, 
von feinem Abte, Georg Müller, dad in fhöne Gebirgsgegend zus 
rüdgezogene Lilienfeld, Durch feinen Abt, Matthäus Kalweis, verthei« 
digt; aber keinem von beyden ward es fo heiß, als dem Priefter Lebs 
faft und dem Lahenbruder Marcelin Ortner, den beyden Vertheidi⸗ 
gern des Stiftes und der Stadt Klofterneuburg, eine Stadt des fie 
benten Nanges in Öfterreich; Durch Die Legende des Schleyers der 
Gemaplinn des heiligen Leopold und den angefangenen Bau des 
öfterreichifhen Escuriald, durch die Vertheidigung gegen die Türken, 
welche dreymahl vor demfelben erfchlenen,, dDreymahl ſtürmten und 
dreymahl zurüdgeihlagen worden, gefchichtlih verherrlicht. Nachdem 
die Tataren Die Kirche und das Schloß auf dem Galenberge abge 
brannt, welches den Türken fchon feit der erfien Belagerung für Alt 
Wien galt, firömten file über den Rüden des Gebirge hinunter 
nach Klofterneuburg. Der Sacriftan Marcelin Ortner vereinigte die 
Bürgerfchaft unter der burgundifchen Kreuzfahne des heiligen Leopold, 
und fhlug den Sturm der Tataren, der Sipahi und Janitſcharen, 
und zum dritten Mahle den von dDrepzehntaufend Türken zurüd, welde 
die untere Stadt, die Wiener Borftadt, abgebrannt,; das Stift ſelbſt 
fon an vier Drien in Flammen gefegt °). Die Türken und Tate 
ren, von Kloſterneuburg's Mauern abgeprallt, firömten durch die ro» 
mantifchen Thäler von Weidling bis zu den Hüttleen von Weldling- 
bach, wo noch da8 Andenken der türkifchen Streifer unter den Ber 
wohnern diefer friedliden Hätten als Sage fortlebt. 

Er gut, Am viergehnten Julius, am felben Tage, wo vierhundert eilf 
Jahre vor Chriſti Geburt der peloponneſiſche Krieg durch die Schlacht 
von Kynoſema geendet ward, wo vor hundert fünfjig Jahren Äſter⸗ 
reich den erſten Frieden mit den Türken fo theuer erkauft ?), Tagerte 
Kara Muftafa mit zmeymahlhunderttaufend Mann vor Wien, worin 
nicht über zehntaufend regelmäßige Mannfchaft +). Schon zwey Tage 
vorher hatten fich türkifche Reiter auf dem Wienerberge gezeigt, und 
einige Haufen Tataren, die fi bis unter die Kanonen der Feſtung 
gewagt, zurückgewieſen, ſich zwifchen Dem Gatterhölgel und dem Hunde» 
thurme aufgeftellt. Die dieſelben verfolgenden Reiter brachten zwey 
9) Sefchichte der Landwehre in Öfterreih unter der Eund, von Kurj. 
I. &. 223. °) Zwänge Schickſale des Stiftes Klofterneuburg, von Mars 
milian Fiſcher. Wien 1815. I. &. 287 — 308, ’) IL Bd. ©. 107. Im Infee 
der DD. Akademie Nr. Ag und 50 zwey Schreiben des Geoßwefirs an den Eir 


en und Prinzenichrer, die Ankunft vor Wien meldend. ) Vaelkern ©. 13 
und ıg. 
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gleihlautende Aufforderungsfchreiben '") Kara Muftafa’6 an Graf 
Stahremberg, den Befehlshaber Wien's, zurüd. Statt Beantwors 
fung ertheilte diefer den Befehl, die Vorflädte, aus welchen die Eins 
wohner Tags vorher ihre beſte Habe gerettet, in Brand zu fteden. 
Ale Vorfädte dießfeits der Donau gingen in Rau auf. Um von eis 
ner anderen Seite als Suleiman, der von der Seite der Auguftiner, 
des Kärnthnerthores und der Waſſerbaſtey die Eroberung verfucht, 
den Angriff zu thun, wurde derfelbe auf Die Burg s und Löwelbaſtey, 
und den dazwiſchenliegenden Ravelin beigloifen. In der Nacht vom ur 
vierzehuten auf den fünfzehnten wurden die Arbeiten der Raufgräsen 
an den drey Armen, womit die Kaiferftadt erfaßt werden follte, bes 
gonnen. Am mitteliten Arme, der wider dad zwilchen den beyden 
Baſteyen gelegene Ravelin gerichtet, der Großweſir felbft, deflen Zelt 


zu St. Ulrich °), mit dem Aga und erſten Generallieutenant der Ja⸗ 


‘ 


nitfcparen und den Truppen Rumili’s, dem Bedlerbeg Kutſchuk Has 
Sanpafdha. Auf dem rechten Arme wider die Burgbaſtey der Statts 
halter von Diarbefr, Kara Mohammedpaſcha, der von Haleb, Ebu⸗ 
bekrpaſcha, und von Anatoli, Ahmedpaſcha, mit dem dritten Genes 
rallieutenant der Zanitfcharen, dem Saghardſchibaſchi. Auf dem lins 
Een, wider die Lömelbaftey gerichteten Arme, der Statthalter von Te⸗ 
meswar, Ahmedpaſcha, der Beglerbeg von Simas, Chalilpafcha, der 
von KRaraman, und der zweyte Generallieutenant der Janitſcharen, 
der Soamßundſchibaſchi ?). Am felben Tage wäre die Stadt bald 
Durch unvorgefehenen Brand eingeäfhert worden, wie Tags vorher 
die Borftädte durch gefliffentlihen. Das im. Schottenhofe entflandene 
euer verzehrte den Traun’fchen, Auerfperg’ihen und Palffg’fchen Pas 
Taft, bedropte das Arfenal und den Pulvervorratb am neuen Thore 
und rothen Thurme; da wandte des ſechs und zwanzigjährigen Guido 
yon Starheruberg , des Staͤdtbefehlshabers Neffen, nachmahligen 
Zeldperen in Spanien, Geiftesgegenwart, das nur vierzig Schritte 
von achtzehnhundert Pulvertonnen entfernte Feuer durch fchnelles 
Ginreißen des brennenden Ganges und Begießen der Pulverfäller 
mit Waffer, ab. Das Geſchützweſen der Belagerten leitete der Ober⸗ 
fie Chriftoph von Börner aus Medlenburg, der Oberfllieutenant 
Gſchwind, deſſen Ahüherr fchon bey der erften Belagerung unter den 
Kärnthnern rühmlich genannt ward; die Hauptleute Weidlinger, ein 
edler Böhne, die Sachſen Wied und Zimmermann, der Däne Grefs 
fel *),, und der Wiener, Wilhelm Jemagne ?). Zwey Tage hernach 16.Zur. 
wurde der Statthalter von Adana, Eßeid Mohammedpaſcha, mit feis 


) Eine Überfegung davon in der öfterr. milit. Zeitfchriit, Jahrg, 1813, 

X. Heft S. 93. ?) Heute Maria Troft am Planet. °) Rafhid 1. Bi. 103. Die 

anze Befchreibung der Belagerung Wien’s aus Raſchid überfept in Hormanr's 

Diferifgem Taſchenbuche Zahrgang 1824. Bältern ©. 36. ) Diefen wenigſtens 

als Dänen hätte Profeffor Engeiftoft in feinem Auflage über Wien’s Betage⸗ 

ruug im IH. Bande des daäniſch-hiſtoriſchen Kalenders 1817 nennen ſollen. 
5) Bälteen ©. 3ı und histoire des troubles de Hongrie p. 58. 
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nen Truppen, der Sandfhat Hamid Hasan mit den feinigen und 
den Agpptifhen, deren Zahl die des gewöhnlichen Gontingentes, 
nähmlich dreptaufend °), der Sandfhat von Starudan oder Mas 
gnefia, Ahmedpaſcha, der von Nikopolis, Alipafcha, unter des erſten 
Oberbefehle, zur Verfolgung des Heeres des Prinzen von Lothringen 
abgeordnet, welcher mit zehn Regimentern Kürafliere ,-fünf Dragos . 
uer, drey Kroaten, und den pohlifhen, vom Yürften Lubomirdky ges 
führten Truppen, aus der Leopoldftadt über die Donau abzog *). Es 
war noch nicht alle abgezogen, als die Türken Durch die Donau ſetz⸗ 
fen, und mit dem Nachtrab der Abziehenden handgemein wurden. 
Drey Stunden dauerte das Treffen, vierhundert Köpfe und zweyhun⸗ 
dert Gefangene wurden Ins Lager gebracht °); die große Brücke über 
Die Donau vom General Schulz, welder den Rückzug dedite, abge 
worfen. Hierauf flammte die ganze Leopoldftadt auf, alle Kirchen und 
Klöfter, befonderd die neue Savorite (das Faiferliche Bcbäude des Aus 
gartend) gingen als Beute unter. Die Belagerer errichteten Tag für 
Tag Stucbette auf der Höhe des Kroatendörfels, des rothen Hofes, 
Der Laimgrube, wider Die Burgs und Lömelbaften und das Navelin, 
nach und nach gehn Stuckbette 4), und zwey in der Leopoldftadt $). 
In der Stadt wurden anf der Kärnthaers, Burg» und Lömwelbaften 
Gegenſtuckbette errichtet, und aufdenfelben gegen dreyßig Stüde und 
Haubigen aufgeführt ©). Um dem Mangel an regelmäßiger Befagung 
In der Stadt abzuhelfen, wurden fünf Corps gebildet: das der Stus 
denten, der Niederlagsverwandten, d. i. der Großhändler, der Hof: 
bedienten, der Bofbefreyten 7), der Buchhalteregverwandten oder 
Kammerbeamten °); alles Geläute wurde eingeftellt, das Zeichen der 
Sturmnoth und Feindes Angft gab die große Blode von St. Ste 
phan, Angftern genannt 9), welche durch die zweyte türfifche Belage⸗ 
rung eben fo berühmt, als von der erften das Preimglödlein, d. i. 
das Glöcklein, weldes zur Prima oder Frühmette rief. Auf dieſes 
Zeichen mußten fih die Soldaten auf den Wällen, die Bürger auf 
dem Hof, die Univerfität auf der Freyung, die Niederlage: und 
Buchhalterenverwandfen mit den Hofbefrepten auf Dem neuen Markte 
einfinden '°). Daß türkifhe Lager von außen umfing die Stadt und 
. die Borftädte in einem ungeheuern Halbmonde; von dem rechten Ufer 
der Donan an, von der Schwechat und dem Neugebäu, über Böfen- 
Dorf und Inzersdorf, über Schönbrunn, Hiezing und Ditafring, 
Derrnald, Währing und Döbling, dis Heiligenftadt und Nußdorf, 
bis wieder and Ufer der Donau, ein Umkreis von wenigftens ſieben 


2) Das Chattſcherif, welches Die drevtaufend Mann abfordert, in den 
Gtaatsfchriften des Dolmetſches Le Grand auf der k. k. Biblioshef Nr. 425, 
das vierte. *) Välkern ©. 32. ?) Raſchid I. BI. 104. 4) Hode, Nälfern und 
Huhn am ı4. 15. 16. 17. 18. 20. 26. 27. Julius, 8. Auguft. °) Hode, Valtern 
und Huhn am 16. und 19. Julius. 9) Hode 28. 7, Ein ſolcher Hcfbefrenier 
War der Befchreiber der Belagerung, Huhn. S. 153. ®) Hode &. 30 und 52. 
9) Derfelbe ©. 73. '°) Eben da. . 
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Stundeng außerdem Tagen am Donaunfer die obenerwähnten Trup⸗ 
pen vom Luſthauſe des Prater bis zur Capelle der Brigittenau, an 
Deren Ende die Verbindung mit Nußdorf mittelft Schiffbrüde herges 
‚ flelt war. Die Schlagung diefer Brüde war den Woimoden der - 
Moldau und Walachen aufgetragen '), welche ald Wegmacher und 
Brücenfchlager die geborenen Pontoniers der osmanifchen Heere, fo 
wie vormapis die fervifhen Bergleute die geborenen Minengräber der 
Byzantiner ?). Die Türken ließen alle zu Klofterneuburg und Nufs 2- Aus. 
dorf vorhandene Schiffe den Donaucanal herunterfhwimmen , um = : 
Damit flatt der abgebrannten Schlagbrüde eine Schiffbrücke zu bilden, 
über welche fie dann leicht Sturm laufen Pönnten. Diefe Schiffe wurs 
Den durch Waghälfe der Stadtmiliz theild in den Ganal des Arfenald 
gefchleppt, theild verbrannt ?), aud der Bau der großen Donaubrüs 
de, den fie beginnen wollten, wurde ihnen durch dad Geldhüg der am 
Jinten Ufer befindlichen Truppen verwehrt, woben der Oberſt Heißler 
und Graf Arhinto , die auf Kundſchaft Üübergefahren,, von ihrem 
Fährmann verlaffen, fih in die Donau warfen, und im Angefichte 
Der Feinde, wie Horatius Eocles, überfhwammen *). Die fchwellende 
Donau zerriß die Schiffbrüde bey Nußdorf °), welche aber bald wies 
der hergeftelt ward. Wiewohl das Brüdenfchlagen die Sade der 
Moldauer und Walachen, fo war doch das Lager Scherban Canta⸗ 
euzen’8, des Fürften der Walachey °), welcher feinem Borfahr Duka 
ftatt der Hörner, melche Die Walachey im Wapen führt, andere ge 
geben 7), und welchem, weil er fih eben fo geihidt auf das Roß, 
als auf den Fürftenftuhl ſchwang, der Großwefle Kara Muftafa den 
Beynahmen eines ‚feiner Borfahren, nähmlich Scheitanoahli, d. i. 
Satantfohn, beygelegt hatte *), nicht an der Donau, wo die Wald 
hen Brücken fchlugen, fondern im Wäldchen Gatterhölzel, bey He⸗ 
Kendorf. Dort wo er das Holz; zum Brückenbau ausfhlug ®), lieh er 
ein großes, ſechs Ellen hohes Kreuz aufrichten, und vor demfelben 
täglich Meſſe Iefen, wie es die lateinifhe Schrift desſelben bezeugte. 
Das Kreuz, nach der Aufhebung der Belagerung Wien's gefunden, 
und in den Bifhofhof gebracht, dann aber wieder tm Gatterhölzel 
aufgerichtet, bezeugte noch zur Zeit der hundertjährigen Feyer der 
Entfegung Wiens die Frömmigkeit des waladifhen Fürſten, Ehebre⸗ 
chers, Teufelsſohnes *°). 
Die Arbeiten der Belagerer gegen die Burg» und Löwelbaſtey 
und das inmitten derfelben gelegene Ravelin rückten fort; die Stud» 


2) Raſchid I. BL. 103. ) Leonardus Chiensis de excidio Constantinopo« 
leos. ?) Hubn’s Musgabe von 1783. S. 76. ) Huhn ©. 83 vergleicht ibre That 
mit der Gideon's und feined Wadfenträgers. °) Derfeite ©. 84. °) Der Be 
riht aus Sonftartinopel unter den Handſchriften der kalſerl. königl. Hofbibf. 
Nr. 886 gibt über Scherban und feine Berwandten Auskunft. 7”) Gantemir 
und Chiaro, und nach benden Engel und Gebhardi. ®) Chiaro p. 13a. 9) Hrn. 
v. Khuniz's Diarium. 0) Uhlich's Geſchichte der zweyten türkifhen Belagerung 
Wien’s. 1783, ©. 195. 
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bette feuerten unabläffig auf diefelben, fo auch die in der Leapoldfladt 
angelegten gegen den Wall am rothen Thurme. Um die fehstaufend 
Walachen und Moldauer, welchen nicht zu fehr getraut ward, zu über: 
wachen, war der Befehl in der Leopolditadt dem Paſcha von Ssaru⸗ 

han oder Magnefia, Ahmed, und dem von Bosnien, Chiſepaſcha, 
Übertragen worden '), Das Thor des rothen Thurmes wurde, fo 
wie das Burg» und Schottenthor, hleich Anfangs der Belagerung 
verbollwerkt *), fpäter aber alle, bis auf dad einzige Stubenthor ’). 

23. Jui. Am zehnten Tage der Belagerung flogen die erfien Minen an den 
1683 Spitzen der Gegenböfchungen der Löwels und Burgbaftey auf; in 
dem gangen Verlaufe der Belagerung wurden nicht mehr als vierzig 
Minen von den Belagerern, und von den Belagerten zehn Gegen 
minen gefprengt, in Bergleih mit Kandia’3 Minengirandola gar 
nicht8 ; aber der Ausfälle und Stürme Zapl und Heftigkeit, und das 
unabläffige Borrüden der Laufyräben und Senken, das Entgegenars 
beiten der Belagerten dur Blendungen und Schulterwehren im Gras 

ben, dann durch Verhaue und Abfchnitte auf den fhon theilmeife ein» 
genommenen Baſteyen und dem Ravelin, gaben das täglich wicders 
hohlte Schaufpiel des hartnädigften Kampfes; achtzehnmahl wurde 
geflürmt, vier und zwanzigmahl fielen die Belagerten aus. In dicfer 
Noth von fechzig Tagen hatten die Belagerten nur fiebenmahl Nad;» 

richt von dem Baiferliden Deere „ mit der Hoffnung nächften Ent⸗ 

21. Jul. ſatzes. Das erfte Mahl am flebenten Tage der Belagerung, durch eis 
nen übergefdwommenen Sciffer 4), aus dem Lager des Herzogs von 
Lothringen, dann dur Jacob Haider, den Bedienten des Eaiferlichen 
Nefidenten, Herrn von Khuniz, welder mit dem pohlifchen Gefand« 

ten, Proski, im fürkifchen Lager gefangen gehalten ward, während 

der Internuntius, Graf Gaprara-, mit fiherem Geleite nah Tuln 
gefördert worden °). Da er ale Bothe weiter gehen wollte, wurde 

er als verdächtig im Lager in Verhaft geſetzt, doch gelang es ihm fpäs 

ter zum zweyten Maple, Rundfchaft aus dem Lager in die Stadt zu 

9. Aug. bringen °); durch den Lieutenant Gregoroviz, und endlich durch den 
13.Kug. Pohlen Georg Franz Koltfhisty aus Szumbor, vormahligen Dols 
metſch der orientalifhen Handelsgeſellſchaft, welder, ein enfichloffener, 
fündiger Mann, fi mit feinem Bedienten, türkifche Lieder fingend, 
durchs türkiſche Lager bis nah Nußdorf ftahl, dort von Schiffern übers 
gefegt ins Fatferlihe Lager, und nah drey Tagen wieder zurüdfam, 
nicht ohne große Lebensgefahr, worauf deffen Bedienter noch zwey⸗ 
mahl dasfelbe Wagniß glüdlih wiederhohlte 7). Zur Belohnung fols 

hen Dienftes wurde dem Dolmetfche der vrientalifhen Compagnie 

2) Huhn ©. 55. ) Hode und Välfern am 16. u. 20. Yulius. ?) Hode, 

Välfern, Huhn, Ruiß, Geelen, Roccoles. 9) Hubn ©. 53. ) Hrn. v. Khu⸗ 

niz's Diarium und Bcnaglia’s Keifebefchreibung und die Relazione particolare 

in der kaiferlihen Hofbibl. am 9. Auguſt. © Hrn. v. Khuniz's Diarium. > Das 


heidenmüthiae, wiewohl gefährliche Unternehmen Hrn. Georg Franz Feltfgi 
ky's. Wern 1683, 4. e , : 2 
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‚nach deni Entfage Wien’ die Befugniß, das erfte Kaffehhaus zu ers 
richten, .ertheilt, denn die große Menge des im Lager gefundenen 
Kaffehs war der eiſte Anlaß der Einführung desfelben zu Wien, und 
der erfte Kaffehfleder der Pohle Koltihigky, der Bruder Herz, wie 
man ihn nannte, weil er jeden feiner Gäfte mit diefer traulichen Bes 
nennung zu empfangen gewohnt. Jedesmahl, wenn die gefandten 
Bothen glücklich wiederfehrten,, flog vom Stephansthurme eine Gis 
randola von Raketen ') auf, und als der Entfag nahfe , antwor« 
tete dem Sreudenfeuer gleiches von der Spigedes Hermannskogels und 
des Galenberges. Das Schreiben des Herzogs von Lothringen durch 
Koltſchitzky meldete dem Grafen von Starhemberg die Ankunft der 
Neihötenppen, die Annäherung des Königd von Pohlen, die Gin» 
nahme von Prefburg, und den zweymahl über Toökoli erfochtenen 
Sieg *). Ein an den Herzog von Lothringen in Ziffern gefandtes 


Schreiben war dem Großweſir in bie Hände gefallen, der es durch 26.3uL. 


einen Pfeil in das Ravelin vor dem Burgthore fihießen, und dazu 


fhreiden Tieß: „Es ſey nicht möthig, in Ziffeen zu ſchreiben; der - 


„üble Zuftand der Stadt fey bekannt genug. Wolle die Bürgerfchaft 
„des Großweſirs Milde nicht anerkennen, würden fie feiner Zeit Gots 
„tes Zorn erfahren ?).* Dieß und ein Paar, gleich am erſten Tage, 
wo der Großweſir vor Wien lagerte, auf dem Glacis ausgeftreute 
Aufforderungsfhreiben, welhe von fharnügelnden Reitern aufgeho: 
ben, und dem Grafen Starhemberg gebracht worden, waren die ein; 
ige Mittheilung Kara Muſtafa's, die aber ganz unbeantwortet 
blieb %). Die Arbeiten in den Laufgräben gingen langfam, weil mit 
der größten Sicherheit und unerhörter Gemädlichkeit. Sobald die 
Erde aufgeworfen war, wurden die Gänge überdielet und mit Bals 
ten und Sandfäden dDergeftalt überdeckt, daß fie wider Granaten und 
fogar Bomben ſchußfrey; für die Pafhen und Sandfchake unterirdis 
fhe Gemächer ausgeweitert, mit Ziegeln gepflaftert, mit Teppichen, 
. Soffa und Abtritten verfehen, und diefe mit den aus den Kirchen 


geraubten Heiligenbildern ausfpalirt *). Am achtzehnten Tage der 31. Jui. 


Belagerung waren fie endlich mit den Laufgräben an die Gegenbo- 
fung gelangt, wo fie, mit den Belagerten handgemein, mit Prügeln 
und Stöden auf die hinter den Pfählen liegenden Soldaten fhlugen ; 
Diefe Hafelten mit Hellebarden nach den Türken, und mit Senfen an 
lange Stangen gebunden, was des Grafen Daun Erfindung 6). Tags 
darauf und am Portiunculas Tage warfen die Türken (hiezu von Renes 
gaten und ungarifhenftebellen angeleitet) 7) befonders nah St. Stes 


2) Hode, Huhn, Vältern, Ruiß, Roccoles, Seelen. *) Des Schreibens 
Anhalt bey Seelen p. 40. Die beyden Schreiben Starbemberg’s vom ı9. und 
27. Aug. nirgends als bey Roccoles p. 269 und 285. ’) Hode, Bältern, Huhn 
am 26. Julius. 4) Diefe Aufforderungsfchreiden nirgends ald bey Roccsies 
p- 217. °) Huhn ©. 7ı und 72. 9) Derfelbe ©. 70. 7) Chriſtliche Mamluken 
nennt fie Huhn mit vollem Rechte, S. 75. 


s. Zug. 
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phan und der Kirche der Capuziner Bomben, welche mehr fchrediten 
als fhadeten. Da fie fih an Kugeln verfchoflen hatten, ſchoſſen fie Des 
genköpfe, Eifen und Steine in die Stadt, zum Verderben ihres eige 
nen Gefhüges '). In derfelden Naht flürmten fie an der Spige der 
Gegenböfhung des. Navelins unter einem Regen von Kugeln, Wurf: 
fpießen und vergifteten Pfeilen, wobey drey Freyherren v. KRottulins: 
Ey als Helden fich ausgezeichnet, zwey auf dem Bette der Ehre ſtar⸗ 
ben, der dritte fchwer verwundet »). Zwölf Tage darnach hatten die 
Belagerer ſich am Walrande der Löwelbaſtey feitzelegt. Die Loͤwel⸗ 
und Burgbaftey mit Ihren Zwifchenwällen wurden von den Belagers 
ten auf das eifrigfte mit Abfchnitten verfehen, je einer vier und zwan⸗ 
zig Schuh vom anderen und je einer höher als der andere, zur beques 
men Steeihmehre ’). Zwey Tage hernach brachte der ſchwarze Ber 
fihnittene, der Schagmeifter Alt, belohendes und ermunterndes Hands 
fhreiben mit dDiamantbefegtem Säbel, Dolch, Reiger und Goldpelz, 
mit Zobel gefüttert ). Drey Tage darauf gingen taufend Tataren aus 
dem Lager ab, dem Töksli zu Hülfe °). Die Grafen Drascovid, Nas 
dasdy und Zichy famen Ins türfifche Rager, mo fie diefelbe Rolle fpiel» 
ten, wie bey der erften Belagerung Wien’s ihre Landsleute, Vardai, 
Athinai und Pereny. Der junge Zrinyt, Tökoöli's Schwager, war als 
Anführer der Tataren, die bis an die Ennd flrelften, gefangen, und 
in das Schloß Rottenburg nach Tyrol abgeführt worden ©). Am vier 
zigften Tage der Belagerung war der dritte Theil des Ravelins er⸗ 
obert. Bon nun an fanf der Muth der Belagerer 7), weil nah türkis 
fhem Kriegsbrauche Feine Belagerung über viergig Tage dauern ſoll. 
Taufende von Moslimen hatten fchon ihre Köpfe in den Stürmen 
und Ausfällen gelaffen, felbft der Beglerbeg von Rumilt, KRutfhut 
Hasan, war in Dem Raufgraben vor dem Ravelin von einer Kanonen 
kugel getödtet ®), feine Stelle dem zu Altenburg zurücgelaflenen 
Choſchſade Hadanpafha verliehen worden. Auch der vertraute Kums 
pan des Janitſcharenaga Muftafapafha von NRodofto, der Dichter 
Beſmi, war von einer Bombe am Fuße verwundet 9), der Defter 
dar Ahmedpaſcha natürlihen Todes geflorben '°). Sieben Tage nad 
dem vierzigften verließen die ägyptiſchen, vom Statthalter Haleb's 
befehligten Truppen, auf dem rechten Arme die Laufgräben vor ber 
Burgbaftey ''). Selbft die Predigten des großen Scheichs Wani '*). 
welcher ebenfalls in den Laufgräben vor Wien, fruchteten nur noch 
fo viel, daß die Yanitfcharen noch einige Tage auszuharren beſchloſſen. 


) Huhn &.77. ) Derfeibe S. 78, Hode, Vätkern. ) Huhn ©. 95, Täl 
gern, Hode. + Raſchid I. Bl. 104 und Välkern zu früb, ſchon auf des 
28. Jul. angefetzt. )) Hrn. v. Khuniz's Diarium. 9) Kurzes Geſchichte Fer 
Landwehre ©. 224. 7) Bälfern ſchon am 20. Auguft. 9 Raſchid 1 Bl. 10% 
9) Biographien der Dichter Ssaffaii's die 27. ’°) Rafchid I. BL. 104, '') Hra 
v. Khuniz's Diarium. '*) Bältern &. 67. Die Sebensbeſchreibung Wani's um 
Wohlredner von Bruda BI. 80. 
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Minen wurden geſprengt, Ausfälle zurückgeſchlagen, Stürme ange 
lanfen, doch ohne enticheidenden Erfolg '). 

Am neun und zwanzigften Auguft, der Tag der Enthauptung 

Foannis, als ein den Türken in Ungarn fo oft günftiger Tag (durch 

die Schladt von Mohacs, die Eroberung von Belgrad, und Stuhl⸗ 


weißenburg) wurde von den Belagerten ein Hauptfluem gefürchtet, - 


weil, wenn auch der Großweſir von ſolchen Loostagen nichts willen 
mochte, diefelben feinen: Rathgebern, den ungarifchen Rebellen, wohl 
bekannt. Es fprangen aber nur zwey Minen und liefen nur drey⸗ bis 
vierhundert Mann den Sturm an. Fünf Tage hernach waren die Bes 
lagerer Meifter des drey und zwanzig Tage lang mit äußerfler Tas 
pferkeit vertHeidigten Burgravelins, des Grades vieler Taufende von 
ipren Brüdern. Sie gruben fich fogleich darauf ein, und führten noch 
in der Nacht zwey Kanonen und zwey Mörfer auf, mit denen fie nun 
die Burgbaſtey aus der Nähe beichoffen *). Tags daranf flog an der 
Burgbaften eine Hauptmine auf, und drey⸗ bis viertaufend Mann 
liefen anderthalb Stunden den Sturm auf die Burgbaſtey an, auf 
melde fie auch bereits Faͤhnlein aufgepflanzt, doch konnten fie fich nicht 
halten vor dem Querfeuer des Hauptgefhüßes der Belagerten ’). Der 
Wallbruch der Mine wurde eiligft mit Fäſſern und Sandfäden vers 
ftopft, mit Pfählen verrammt. Ein Schreiben, welches der Bediente 
eines armenifchen Arztes aus der Stadt ins türfifhe Lager gebracht, 
und welches die Nachricht enthielt, daß nicht mehr als fünftaufend 
Soldaten in der Stadt, die Bürger und Soldaten uneins, und der 
Befehlshaber in der höchſten Roth *), ermuthigte den Großweſir zu 
aufgefrifchtem Sturme. Bier und zwanzig Stunden lang wurde ders 
‚felbe auf die Burgbaften angelaufen, um Die geftern erreichte Höhe 
wieder zu erreichen, aber aus den Abfchnitten fuhren Kugeln und 
Hiebe von Senfen, Steeitbfämmern und Morgenfternen °) mit fols 
cher Gewalt nieder, daß die Stürmer heruntertaumelten als gefallene 
Morgenſterne. Tagsé darauf flog unter der Löwelbaſtey eine ganze 
Barbe von Minen auf, welche die vier und zwanzig Schub dide 
Mauer ſechs Klafter weit aus Ihrer Grundfeſte viß. Mehrere Tauſen⸗ 
de liefen den Sturm an, aber die Bertheidiger des Löwels waren Lös 


ei. 


6. 
Sept. 


wen, die fih um ihre Brut wehrten; es fielen ein deutfcher und ein - 


italieniſcher chriftlicher Nitter, Graf Starhembergi und Graf Horazio 
Siceo. Das Andenken des lebten wurde von Kaiſer Leopold, an deſſen 
Hof er herangewachfen, mit dem Ehrennahmen chriſtlichen Ritters, 
und von feiner Baterftadt Padua mit marmornem Bruftbilde in der 


Hauptkirche Padua’s geehrt ©), nicht ferne vom Denkmahle anderer 


1) Am 25. Auguſt der Ausfall des Grafen Sereni und des PR von 
Würtemberg, am 26., 27. und 28. geftürmt. Välkern S. 68 — 71.) Hode 
S. 172, Bälfern, Ruß, Diarium, Relation. ?) Hode ©. 174. + Diariun 
bes Hrn. v. Khuniz. °) Hode ©. 177; 91 Die Infhrift, die io "übrigens im 
Jahre 1845 ſelbſt abgeſchrieben, i im Forestiere istruito. Padua 1816 p. 7L. 
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dhriftfiden Helden, Sieger über die Türken, als Alerander Contare⸗ 
ni's, des Schredend Barbaroſſa's '), Ornano's, des Erhalters Ges 
nua's wider türlifhe Seeräuber, und Chriſtoph Sapieha’s , des 
Siegers über Osman bey Samieniec °), welcher in der Kirche St. 
Anton’s mitten unter anderen ausgezeichneten Pohlen *), er der 
fiebente ruht. Tags darauf (dieß war der Jahrestag der aufgehobenen 
Belagerung von Malta) mufterte der Großmwefle das Heer, was von 


9 Sept. gwepmahlhunderttaufenden um ein Viertel zufammiengefchmolzen war. 


Drey Tage darauf brad das Lager auf, und flellte ſich gegen den 
Wald von Dornbach, und gegen den Calenberg in Sqlachtordnung, 
denn die Nachricht war eingelaufen, daß das chriſtliche Heer nahe. 


Das beym Hundsthurne und Gumpendorf geflandene Lager 509 auf 


12 
Sept. 


den Wienerberg, das vom Prater ebenfalld dem Galenberge zu *). 
Tags darauf waren die Pohlen und Bayern über Königftetten,; St. 
Andrä, das Hagen» und Kirlingertgal nach Klofterneubura marfchirt, 
und hatten fi mit den SKaiferligden und Sachfen vereint, die der 
Donau nach über Höflein gezogen. Am folgenden Tage wurde das 
Gebirg erfliegen, von welhem die Fluth des Verderbens hinunters 
ſtrömen folte auf die Oomanen. Mit eindbredhender Nacht kam ein 
Reiter über die Donau-gefhwommen, mit Starhemberg’s lakoniſchem 
Nothbriefe an den Herzog von Lothringen: „Keine Zeit mehr verlies 
„ren, gnädigfter Herr , ja keine Zeit verlieren,“ und Raketengarben 
vom Stephansthurme kündeten die höchſte Noth der Stadt. Ein fen⸗ 
riger Bufch Raketen antwortete vom Hermanndkogel und drey Kanos 
nenſchüſſe dee Melkerbaſtey donnerten darein, wie die Kanonenſchüſſe 
der Burg S. Angelo in der Birandola Gluthpracht. Auf dem Calen⸗ 
berge fehrieb Sobleski der Königinn, feiner Mariette, in der Nacht 
im zärtliden Briefe Bericht über den Stand des Heeres und der, 
Türken Fahrläſſigkeit: „Die Türken haben bisher nichts gethan, als 
„daß fie ein Haldes Hundert ihrer Gefhmwader mit einigen Taufend 
„Janitſcharen gegen unferen linken Flügel geworfen, wo der Prinz 
„von Lothringen und der Churfürft von Sachſen im Gamaldylenfers 
„Mofter. Die Türken fcheinen den Hohlweg vertheidigen zu wollen, 
„ich eile dahin und ende daher diefen Brief.“ Mit dem erften Strable 
der Morgenfonne eines fchönen Herbſttages, Sonntag den zwölften 
September, lad der fromme Priefter Marco dD’Aviano auf dem Als 
tare des Leopoldsberges die Meile, und der König von Pohlen diente 


ihm am Altare. Gr hieß feinen Sohn niederfnien, und fchlug ihn 


J Ritter, zum Andenken des größten Tages, den er erleben könne, 


Die Srabfchrift im Forestiere fatraite ©. 74. ”) 3m Forest. istruito 
©. 68. ?) Der Kanzler Minsti, geft., 7. on da ©. 69. Alerander Caſi⸗ 
mir Sapieda, geft. 1619. Eben da '&. 71. Nicolaus D olineti, gefl. 1609. 
Eben da ©. 69. Adam Zalinski, gef. 1503. "Sen da ©. 90. Nicolaus Ponias 
tomti, Heft. 1598. Ehen da ©. 91, und der vun Dector Etanidlaus 
Bruguelier, gef. 1687. Eben da ©. 68. 4 Hocke ©. 187. 
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Dann zu feinen Broßofficieren gewandt, fie mil kurzer Anrede an den 
Sieg von Chocim’erinnernd und daß der bevorftehende Sieg unter 
den Mauern Wien’s, Pohlen nicht Eine Stadt, fondern die Ghriften» 
heit vette. Fünf Ranonenfchüffe gaben das Zeichen der Schlacht. So⸗ 
biesfi, und unter ihm der Groß⸗Hetman Jablonomsli, befehligten 
den rechten Flügel, der über die Höhen jenſeits des Kogels bey Neus 
ftift und Dornbach herausbradh. An der Spige die edlen Polen: 
Seniawski, Leſzinski, Lanckoronski, Potodi, Rzewuski; den linken 
Flügel, der auf Nußdorf heruntermarſchirte, befehligte der Herzog 
von Lothringen, unter ihm zwey Markgrafen, Herman und Ludwig 
yon Baden, die Generale Grafen Caprara und Leslie, die Feldmar⸗ 
fchalllieutenante Zürft von Salm, zwey Herzoge von Croy, der Fürft 


von Lubomirdfy , Die Generalmajore Grafen Mercy und Taaffe, 


und unter dee Schar von drey und dreyßig Prinzen, die auf dem 
Unken Flügel flritten, der neungehnjährige Sugen von. Savoyen. In 
Der Mitte die Churfürften von Bayern und Sacfen ’), alle Brüder 
Der Kaiſerinn, Zohann Wilhelm , Earl Philipp , Ludwig Anton, 
Alerander Sigismund und Franz Ludwig, unter den Bahnen des 
Ehurfürften Mar Emanuel von Bayern. Die bayerifhen, ſächſiſchen 
und fräntifchen Truppen , unter den Herzogen Yon Eifenad) » Weißen» 
feld, Sachen s Lauenburg *"), Braunfchweig » Lüneburg, Würtems 
berg, Bolftein, Pfalzneuburg ; die Fürften von Baireuth und Wals 
deck, die Jeldmarfhalle Golz, Flemmingen, Rabatta, Dünewald; 
Die Feldmarfchalllieutenante, Srepherren von der Leibe und Degens 
feld; die Generalwachtmeiſter Bannau, Steinau, Thüngen, Run⸗ 
pel und Münfter; die Generalmajore Gondola und Palffy; das Heer 
in drey Treffen hinter einander gefchart ?). Sin glänzendes Heer, ein 
glänzender Tag! Der Angriff begann aufdem linken Slügel, wo dis 
Bohlwege von Nußdorf und Heiligenftadt von den Zanitfcharen ver⸗ 
theidiget wurden. Der Großweſir war in der Mitte des Heeres biß 
zum fintenden Abend *%). In dem erflen Angriffe waren der Herzog 
von Croy verwundet, fein Bruder Moriz getödtet worden. Da die, 
Zanitfharen wichen, begab fih dee Gtoßweſir in den Mittelpunct, 
während der Kiaja in den Lanfgräben die Feſtung unaufhörlich bes 
ſchoß; Schritt für Schritt kämpften die DOfterreiher und Sachſen 
durch den Hohlmeg von Helligenfladt herein, und dann über Döbling, 
wo fich der Kern der Janitſcharen mit zehn Kanonen in die Sands 
ſchluchten geworfen hatte, welche noch heute den Nahmen der Türkens 


) Bälfern p'8g. ) Hubn ©. 146 n Herzog 
von Lothringen auf den rechten Flügel, Defcht. 
3) Die Drdnung der drey Treffen in Ui eeres in 
dem Durch drey Hefte der öfterr. milit. | Aurfage 
über Die Belagerung von Wien ©. ıal der Plan 
aber einzig und allein im Werke des 9 ver f. &. 
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ſchanze führen ') Bis um jwey UÜUhr Nachmittags war der Mittels 
punct, wo die Bayern und Franken, noch nicht ind Seuer gelommen. 
Jetzt erft. brachen ‚die Pohlen aus dem Walde von Dornbach hervor, 
und flürmten auf die Feinde *). Unter vielen Tapferen hatten die Poh—⸗ 
len den Berluft von Stanislaus Potodi, Maczinski und des une 
fhrodenen Montreoski zu bedauern, welhen die Schlacht von Gh: 
cim berühmt gemadt ?); von den Hügeln hinter Dornbach herunter 
befeuerte die Seintgen Maligni, der Bruder der Königinn. Um vier Uhe 
waren die Türken bis an ihe Hauptlager in den Vorſtädten zurüdge 
ehrt *), wo fie Die Kanonen vor dem Schottenfelde umkehrten, und 
gegen die Pohlen richteten °). Das Lager aber ergriff Schreden und 
Alles die Flut. Eine Stunde dauerte der Kampf in den Vorſtädten, 
um fieben Uhr Abends war Wien befreyt, um fleben Uhr Abends, 
wie Grag um fieben Uhr 9) Morgens von Suleiman’s Gegenwart, 
Daß zum Gedenken dort noch alltäglih um fieben Uhr Morgens die 
Zürfenglode den Dank der Befreyung von türkiſcher Sclaverep aud 
tönt. Die Beute war ungeheuer, dreyhundert Stücke Geſchütz, fünf 
zehntaufend Gezelte, das ganze Zelt des Großweſirs mit allen Feld⸗ 
caffen und Kanzleyen, fechöhundert Beutel voll Piafter, feine jumelen 
befeßten Waffen und Neitzeug fiel in die Hände der Sieger. Waffen, 
Beerpauten, Fahnen, nur nicht die heilige des Propheten, wie die 
Steger meinten oder vorgaben, welche dee Großweſir, oder vielmehr 
der Emir Standartenträger, gerettet. Über zehntaufend Türken dech 
ten das Schlachtfeld, in der Stadt hatte während der Belagerung nebſt 
den feindlichen Kugeln der Durchfall gemüthet, Starhemberg war felbk 
daron befallen worden. Wien vermißte unter feinen Zeldfürften dis 
Grafen Souces und Leslie, die Freyherren Walter und Kottulindfi, 
den Galenfeld und Rümpler, der letzte ein Vertheidiger der Stadt 
mittelft Degens und Zirkels 7). Nach Sonnenuntergang ſchrieb Sobies⸗ 
Ti im Zelte des Großweſirs, wie er voe Sonnenaufgang vom Calen⸗ 
berge gefchrieben hatte, wieder am die Königinn, die einzige Freude 
feiner Seele, feine liebreigende und geliebtefte Mariette: „Ich habt 
„noch nicht Alles von der Beute gefehen, aber es it kein Vergleich 
„mit dem, was wir zu Ghocim gefehen; vier oder fünf mit Rubinen 
„und Saphiren befehte Köcher find allein einige taufend Ducaten werth. 
„Du wirft mir nicht, mein Ders, fagen, was die tatarifhen Weiber 
„ihren Männern, wenn diefe ohne Beute zurückkommen: Du bi 

„Bein Krieger, weil du mir nichts gebracht, denn nur, mer fid vor⸗ 
„märtd wagt, kann was erhafchen. Der Weſir hatte aus einem kaiſer⸗ 
„lichen Schloſſe einen fhönen Strauß genommen, dem er and den 


N) uplih S. 182, auch Buttinger, am ausführlichken in der öftert. milit. 
Zeitſchrift v. 3. 1813. XII. Heft ©. 136 und f. *) Roccoles p. 326 % 337. 
3) Coyer VI Bud. *%) Hocke S. 194. 9) Eben da. 5) Uhlich ©. 185 1. 3. «us 
Huhn ©. 149. Nach Huhn fhon um fünf Uhr, ©, 199 in Guteinger getzen 
licben. 7?) Eoyer nad) Dupont. 
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„Kopf abfchneiden ließ, damit er nicht wieder in den Beſitz der Ehriften 
„kaͤme; es ift,unmöglich, die Verfeinerung des Luxus zu befchreiben, 
„welcher in den Zelten des Weſirs herrſchte: Bäder, Gärtchen, Springs 
„brunnen, Kaninchenhügel und fogar ein Papagey. Als der Weſir 
„fah, daß er ſich nicht Halten konnte, berief er feine Söhne, weinte 
„wie ein Kind, und ſagte zum Chan der Tataren: Nette mich, wenn 
„du kannſt. Der Chan antwortete ihm: Wir kennen ihn wohl, den 
„König von Pohlen, es ift unmöglich, ihm zu widerfichen, fehen wie 


„lieber, wie wir davon kommen. Was meine Beute betrifft, fo ift 


„unmöglich, Alles zu befchreiben, aber die vorzüglichftien Stüde find: 
„en Gürtel von Diamanten, zwey diamantenbefegte Uhren , vier 


„oder fünf fehr reiche Meſſer, fünf Köcher mit- Rubinen, Saphiren 


„und Perlen, Deden, Teppiche und faufend Kleinigkeiten, die ſchön⸗ 
„fen Zobel von der Welt. Die Soldaten haben viele dDiamantene Gürs 
„tel, ih weiß nicht, was die Türken damit machen wollen, denn fie 
„tragen fie gewöhnlich nicht; vielleicht wollten fie damit die Wienes 
„einnen fhmüden, die in ihre Hände gefallen wären. Ich habe ein 
„Käftchen von gediegenem Golde, in welchem drey Goldplättchen von 
„der Dicke eines Pergaments, mit Pabaliftifchen Figuren bededt. Was 

„den großen Schatz betrifft, If unmöglich zu erfahren, was damit 
"aefchehen, ich bin der Erſte in die Zelte des Weſirs gefommen, und 
„habe Niemanden gefehen, der fich Desfelben bemädtigte, er muß 
„entweder an die Truppen vertheilt, oder noch nicht hergebracht, oder 
„vor der Schlacht hinter das Heer zurüdigefendet worden feyn.“ Der 
Paiferliche NRefident, Herr von Khuniz, welcher im Lager gefangen ges 
halten worden, undder pohlifche Sefandte, Proſki, wurden befreyt °), 
aber fechstaufend Männer, eilftaufend Weiber, vierzehntaufend Mäds 
chen, fünfzigtaufend Kinder wurden aus Dfterreih in. die Sclaverey 
gefchleppt, nur von den legten Tas der Bifhof Colloniz gegen ſeche⸗ 
hundert von dem Sclachtfelde zufammen, und forgte für fie durch 
Nahrung und Unterricht. Colloniz, welcher ald Ritter der Chriftens 
heit wider die Türken bey Kandia's Belagerung gefochten °), erfchien 
jegt bey Wien's Belagerung als rettender Genius deu Menfchheit, als 
ein zwenter Vincent de Paule. Am folgenden Tage befichtigte der 
König von Poplen mit den Churfürften von Bayern und Sachſen 
und dem Herzoge von Lothringen den Schutt der Feſtungswerke. Der 
Herzog von Würtemberg lag an der Wunde des Pfeiles, der-ihm 
beym Ausfalle vom Löwel den Schenkel durchdrang. Sobiesfi mit 
dem Churfürften von Bayern durchritt die Stadt; vor dem Könige 
eine große Sahne aus Goldfloff mit zwen langen, oben vergoldeten 
Stangen, moran der Roßfchweif, welcher vor dem Zelte des Groß» 
weſirs als Zeichen des höchften Befehls aufgeftedt war. In der Los 


1) Coyer Ye us nach Dupont. *) Histoire des troubles de Hongrie, 
Paris 1686. 111. 


13, 
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zetfo » Gapelle der Auguftinerfirche warf er Rh vor dem Altare aufs 
Geſicht, und flimmte ſelbſt das: Gott, dich loben wir! an. Graf 
Starhemberg bewirthete den König, den Kronprinzen und den Chur⸗ 
fürften von Bayern mit flaftlidem Mahle, nah welchem Sobiesti, 
Der Freund der Künfte und Willenfchaften , der felbft mehrerer Spras 
chen und des Türkifchen kundig, fi mit dem Hofdolmetſche Mesgnien 
yon Meninsli in langem Befpräche unterhielt '). Wien war befreyt; 
ed war zum zweyten Mahle, daß die Land und Volk verfchlingende 
Tluth dee Dömanen, welde vor hundert wier und fünfzig Fahren von 
Wien's Mauern, ald dem Damme chriftlicher Geſittung und Bildung 
wider Die Barbaren des Dftens, unter Suleiman abgeprallt, jebt aber 
drohender, mächtiger, ungeheuerer herangewogt, wutbzifchend und 
Hiutgifchend für immer abfloß. 


s, Välkern S. 94. 
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Kara Muftafa’6 Abzug und Hinrihtung. Die Türken in der 
Steyermark. Kofaken in Beffarabien. Der Reis Efendi ge: 
henkt, der Defterdar erwürgt, der Chan der Krim geändert. 
Fall von Wiffegrad, Waizen, Hamfabeg. Schlacht bey Ham⸗ 
ſabeg. Dfen’d Belagerung und die von Camieniec aufgehoben. . 
Der heilige Bund. Die Venetianer erobern Sta. Maura und Pre: 
vefa. Behandlung osmanifcher Flottencapitäne, des franzöfls 
ſchen, ruffifhen, fiebenbürgifhen Geſandten. Eröffnung des 
Feldzuges in Dalmatien. Gran's Entfag. Neuhäuſel's Erobe- 
rung. Streifzüge in Kroatien. Novigrad, Wiſſegrad, Wais 
zen verbrannt. Tököli, Scherban und Demeter Cantacuzen. 
Cantemir. Sranzöfifhe Bothſchaft. Ruſſiſche Geſandtſchaft. Was 
ni's Tod. Scheitan Ibrahim's Hinrichtung. Kara Ibrahim's 
Abſetzung. Suleiman Großweſir. Charakter desſelben und ſeine 
Regierung. Ofen's Belagerung. Vorkehrungen zum naͤchſten Feld⸗ 
zuge. Verbannungen. Niederlage bey Mohacz. Verluſt von 
Schlöſſern in Kroatien und Slavonien. Sobieski in der Mol⸗ 
dau. Eroberung von Koron, Zermata, Galamata, Chilafa, 
Paſſava, Gominizza, Navarin, Modon, Nauplia, Arcadia, 
Zhermis, Sign, Caſtelnuovo, Patras, Lepanto, Caftel Tors 
nefe, Corinth, Mififtra und Athen. Empörung im Lager. Abs 
fegung des Großweſirs Suleiman. Siawuſch Großwefir. Mo⸗ 
hammed's IV. Entthronung. 


Wi⸗ der Entſat Wien's ein rühmliches Denkmahl chriſtlicher Tas 
pferkeit, und die Belagerung ausharrenden Muthes von Seite der 
Belagerten, fo iſt dieſelbe ein eben ſo unrühmliches von Kara Mus 
ſtafa's Geiz und Hochmuth, und Mangel feines Feldherrntalentes; 
aus Geiz, um die Schäße der Stadt mit Niemanden zu theilen, 
wollte er dieſelbe der Plünderung des Heeres nicht Preis geben, 
und der Stadt daher nicht Durch allgemeinen Sturm, fondern durch 
Übergabe Meifter werden; aus Hochmuth verſchmähte er, von dem, 
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was hinter dem Galenderge vorging, Runde zu nehmen. Er wußte 
nichts davon, Daß der, zwey ewig lange Monathe zögernde Entfag 
auf einer einzigen ſchlechten Schiffbrüde über den Strom ging, und 
in langen. Heerfäulen durch das Hagenthal, durch Kirling und Weid 
ling fich hereinwindend, in feinem Rüden ungehindert den Calenberg 
erjtieg. Selbſt in dem Augenblicke, wo die Chriſten fchon gegen Tula 
und Königftetten anmarfhirten, war die Stadt verloren, wenn ein 
Hauptiturm gewagt worden wäre. Jetzt vergaß er auf der Flucht ges 
gen Raab, mit der Heiligen Fahne in der Hand '), des ftolzen Pia: 
nes, ‚ein moslimifche® Reich in Welten su gründen, deſſen Hauptftadt 
Wien ), und er der Sultan. Zur felben Stunde, als er vor Raab 
ankam, gab er durch Vorwürfe, mit denen er den Statthalter von 
Dfen, Ibrahimpaſcha, welcher in der Befreyungsſchlacht vor Wien 
der erſte geflohen, feinem Grimme Luft: „Du, ein im Dienfte de 
„Pforte ergrauter Wefir,* redete er ihn an, „bift aus Privatgroll 
„der Anführer der Flucht, und die Urfache der Niederlage geworden, 
„nun ſollſt du's büßen °);* und fogleih wurde er dem Tſchauſchbaſchi 
übergeben und hingerichtet. Tags darauf, während. Golloniz in dem 
alten Münfter St. Stephan’s in Sobieski's Gegenwart das: Her 
Gott, dich loben wir! anflimmte, und der dreymahlige Ranonengeuß 
aus den feit zwey Tagen verfiummten Kanonen und der Jubelſcall 
der feit fechzig Tagen verfiummten Gloden, dem ob ſolchem Verſtum⸗ 
men in banger Erwartung fchwebenden Rande die Befreyung Wien’ 
ankündete, änderte der Großweſir im Lager vor Raab die Etatthal: 
terfchaften. Die dur Ihrahim's Hinrichtung erledigte von Dfen mur 
de dem Kara Mohammed, biöherigem Statthalter von Diarbekr, dieſe 
dem vorigen Statthalter von Erſerum, Ibrahimpaſcha, diefe dem 
Silihdar , Huseinpaſcha, verliehen *%). Drey Tage wurde hier gera⸗ 
flet, am vierten, nachdem die Sprengung Tata’8 angeordnet wor 
den, nah Dfen marſchirt °). Der Strom türfifher Verheerung wur 
de, wie bey der erſten Belagerung Wien's unter Suleiman, fo bey 
der zwenten durch Dberöfterreich® tapfere Randwehre von den Sraͤnzen 
der Steyermar? abgewendet. Die Lilienfelder, welche zwey Stürme 
ihres Stiftes abgefhlagen, waren mit dreyhundert Scharffhügen aus: 
gezogen, um die Tataren, die fih'zu Kleinzell mit ihrem Raube in 
eine Felſenkluft geniſtet, Daraus zu verfreiben, und vollführten es 
mit Hülfe der Bauern von Hohenberg ; der fhönfte Theil der Beute 
waren zweyhundert befrepte Chrijtenfelaven, fchönere Trophäen, als 
die achtzehn Türkenköpfe, welde beym Triumpheinzuge der Sieger 
zu Lilienfeld denfelben auf Spießen vorgetragen wurden °). Der 
Prälat Matthäus Kahlweis, der Steyermärker, von dem Prälaten 


) Santemir LXXVIIT. ?) Eben da LXIV. °).Rafıhid I. St. 106. 4) Eben 
da. °) Eben da, 9) Zeigius Adlerſchwung, Schrambs, und nach denfelben ups 
lich G. 144. 
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zu St. Lambrecht im Nahmen der fleyermärkifchen Stände mit Puls 
ver und dann von zwey Dragoner » Regimentern °) unterftüßt, wehrte 
durch Lilienfeld’, des Walfchildes der Steyermark in Oſterreich °), 
Bertheidigung. die Türken von der oberen Steyermark glüdlih ab, 
aber in der unteren Steyermark fielen die Türken, die fih bey St. 
Gotthard und Göſſing (mo drey Paſchen flanden) gefammelt, von 
Friedberg und Hartberg durd das ſchöne Feiftrizthal ein, welches 
ſchon im Zuge Suleiman’s über Güns nach Gratz fo hart mitgenom⸗ 
men worden ?), und fchleppten ſowohl Menſchen, als Vieh weg, 
von denen fie allein fiebenhundert an die Türken von Kaniſcha vers 
Tauften $). Sie lagerten ſechs Stunden von Brak an der Raab, gins 
gen über diefelbe, plünderten Ober» und Unter⸗Limbach, Neuhaus, 
Fehring und das fruchtbare Raabthal. Zu Grag wurde die Landwehre 
aufgebothen, dreytauſend Mann ſtark 5). Graf von Herberftein bes 
feßte die Mur °). Zu Wildon, deffen Schloßmwarten Tycho Brape ala 
Sternwarte verherrlicht hat, fammelten fih Hülfsvölker aus Kärnthen 
und Krain; die legten befehligte der Geſchichtſchreiber feines Vater⸗ 
Tandes, Balvafor, um damit Fürftenfeld und Radkersburg vor den 
Türken zu fhirmen. Er vertheilte feine Mannſchaft nah Burgau, 
Neidau, Hohendbrud, Nittengrab , Kapfenftein, Bertholdſtein und 
Hainfeld, dem zwifchen Hain und Feld anmuthig gelegenen Scloffe 
am Ufer der Raab ?), deffen Beſitzer, der Graf von Purgflall, weis 
cher zur Belohnung dafür, daß er fein Schloß mider die Streifjüge 
Der ungarifhen Rebellen und Türken auf feine Koften zue Feſtung ers 
hoben, im folgenden Jahre von Kaifer Leopold noch zum Ober, 
flen ernannt ward °). Graf von Dietrichftein mit den Küraffieren 
des Regimentes Metternich, zur Unterflügung Valvaſor's herbeyge⸗ 
eilt, fhlug die Türken bey Klech, nördlih von Radkersburg, erlegte 
dreyhundert dDerfelben, verfolgte fie über die Raab, bis über Riegers⸗ 
burg hinaus, das ſteyermärkiſche Aornos, welches auf feltfam in der 
Ebene vereinzeltem fleilem Berge fich erhebend, Kornfeld und Wein» 
berg in feinen weiten Mauern einfchließgend, Hunger und Belagerer 
höhnt, fo daß es, wiewohl Steyermarks Gränzfefte gegen Ungarn 
und die Türken, fo lange als diefe Herrn von Ungarn, diefelben in 
folder Ehrfurcht hielt, daß fie nie die Belagerung, nit einmahl die 
Berennung verfudt. = 

Der König von Pohlen und der Herzog von Lothringen zogen 
längs der Donau hinunter bis an die türkifche Gränzfefte derfelben, 


) Feigius im Adlerfhwung S. 112. ?) Eben da ©. 113. 9 II. Theil &. 93. 
4) Zeigius im Adlerfhlwung &. 114. °) Eben da. °) Julius Läfars Staats⸗ 
und Kirchengeſchichte VIL S. 351. 7) Der urſprüngliche Sit der Haiyfeider 
fhon im VIII. Jahrhunderte, hernach den Grafen von Puraftall gehörig, der 
Witwenſitz der legten Graͤfinn von Purgftall, der hochgefinnten edlen Schot: 
tinn Jane Cranſtoun. °) Kaiferlihes Decret an den Grafen von Purgftall und 
on die inneröfterreichifhen Kricgsräthe von Lin, v. 9. Februar 1684. Im Ar: 
chiv zu Hainfeld. 
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Gran, weldes gegenüber auf dem linken Ufer Parkany liegt, welches 
die Türken mit einem Herzleid fchildernden Nahmen Dicigerdilen, 
d. i. herzdurchbohrend, nennen. Auf dem Marfche dahin von Komorn 
7. Det. (am Jahrestage der Schlacht von Lepanto) geriethen die Pohlen durch 
1683 eine Herde von Ochſen, auf die fie ſich warfen, von den Tücken ver. 
lodt, in den Hinterhalt eined Waldes, wo zwentaufend *) nebit dem 
Grafen Denhoff zufammengehauen wurden, der König mit dem Kron⸗ 
pringen in die größte Gefahr Bam, und von naher Gefangenfchaft nur 
durch den vom Herzoge von Rothringen herbengefandten Grafen Düs 
newald gerettet ward. Neuntaufend Reiter, achtzehn Gompagnien zu 
Buß, jede vierhundert Mann flark, aufdem rechten Flügel, wo die Poh⸗ 
len unter dem Marfgrafen von Baden mit Mercy und Bondola, auf 
dem linken der Herzog von Lothringen und Dünewald mit Palffg und 
Taaffe ; das Fußvolk befehligten Starhemberg und Der Herjog von 
Croy °). Die Pohlen in drey Scharen getheilt, der König auf dem 
9. Det. linken, Jablonowsti auf dem rechten Flügel. Zwey Tage hernach 
kom es zur Schlacht ben Parkany. Mit dreymahligem Allah⸗Geſchrey 
griffen die Türken wüthend den linken Flügel an, wo ihrer Wuth jene 
der über den vor zwey Tagen erlittenen Berluft noch ganz rafenden 
Pohlen entgegenkam, nichts verfhonend. Die Türken wurden ges. 
:worfen, die Sciffbrüde bey Parkany riß unter dem Gedränge der 
Slüchtenden ab, die Slüchtenden verſchlang die Donau, oder es ereilte 
fie in den Moräften der pohlifche Säbel ?). Siebentaufend Türken 
Boftete die Schlacht das Leben, darunter der Statthalter von Bos⸗ 
nien, Chiſrpaſcha ); unter den eintaufend zweyhundert Gefangenen 
waren der Statthalter von Siwas und Silifira, Chalil und Muftafa 
paſcha; zwey andere Pafhen, Schiſchman Mohammedpafha und 
Schatir Ahmedpaſcha, waren verfhwunden. Der König und der Hers 
309 von Lothringen fchrieben mit gleicher Artigkeit einer dem andern 
die Ehre des Sieges zu °). Nicht fo friedfertig verkehrten die Pohlen 
und Deutfchen über die Beute.von Parkany, über deren Theilung fie 
bald unter einander gefochten hätten, indem die Pohlen dieſelbe allein 
anfprahen. Diefe, in die Befagung Parkany's gelegt, entbrannten 
über den Anblic der auf Pfählen aufgejtedten Köpfe ihrer Landsleute 
fo ſehr, daß fle Alles, was ihnen unterfam, niedermegelten, weder 
Weiber, noch Rinder fchonend 9), doc follen achthundert gefangene 
Ehriften, darunter dreyfig Weiber und dreyßig Kinder, gereftet wor⸗ 
den ſeyn 7). Un. Gran zu vertheidigen , befehligte der Großweſir den 
Sandſchak von Ifparta, Arslanpaſcha, mit Yanitfcharen unter dem 
Befehle der Generallieutenante Sagardfchibafgi und Ssamfundidi- 
bafıhi und des Senberekdfhibafht (des Dberften der Armbruſtſchü⸗ 


) Adlerfhwung ©. 118 und der Bericht im Diarium von Khuniz. 7 Wag⸗ 
ner hist. Leop. I. p. 623. °) Der Bericht von Khuniz. Les anecdotes de Po- 
logne, von Daleprac, und lettres de Sobieski. Raſchid I. BI. 106, ?) Wag⸗ 
ner p. 624. 9) Eben da. 7) Der Bericht in Khuniz’s Diarium. 
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gen.‘), und ſetzte ihnen den Statthalter von Diarbekr, Ibrahimpa⸗ 
fha, zum Baſchbogh, d. i. Befehlshaber; diefe kamen wohl in die 
Seftung, aber von ihrer Mannſchaft kaum fünfhundert. Nachdem die 
Brüde über die Donau gefhlagen war, wurde das Blodhaus am 20.Dct. 
Thomasberge erftürmt, hundert achtzig Türken niedergemacht, zwey⸗ 
hundert gefangen.. Zwey Tage wurde von den Studbetten Wallbruch 
gefhoflen, ſchon am dritten Tage, doch ohne Erfolg, der Sturm ans 
gelaufen »). Binnen drey Tagen waren flebeutaufend Kugeln in, die 
Stadt gefchoffen worden °); am vierten wurde die Übergabe -mittelft 

Des Dolmetſches Lachoviz unterhandelt; Die Pafchen zogen mit fiebens 
hundert Mann aus, fünfzig Kanonen und tauſend Zentner Pulver 
wurden erbeutet 4). So war Gran, weldes Suleiman erobert, Erz⸗ 
berzog Mathias mit fünfzigtaufend Mann ſechsmahl vergeblich ges 
ſtürmt, Mannsfeld wieder erobert, Dampierre, von ber Beſatzung 
gezwungen, neun Fahre hernach zum zweyten Mahle den Osmanen 
ausgeliefert hatte , jet wieder in dem Beſitze der Ehriften, nicht mehr 

eine ®ränzfefte der Türken wider die Deutfhen und Ungarn, fondern 

diefer beyden wider jene. Am Tage nad der Schlacht von Parkany 10.Dct, 
war der Großweſir mit dem Heere von Ofen nad Belgrad, und zwey 
Tage fpäter der Sultan von Belgrad nach Adrianopel aufgebrochen 5). 
Den Jahrestag der Schlacht von Chocim hatte noch Sobieski's Sieg 
bey Szeeſen verherrlicht ©). Der Chan der Krim, Muradgirai, mit 
welchem der Großmwefir Schon feit der Belagerung von Wien unzus 
frieden, wurde abgefegt, und die Chanſchaft dem Hadfcigirai verlies 
den , welcher die zwey Söhne Selimgirat’8, den Dewletgirai als 
Kalgha, den Aſimgirai als Nureddin beftellte 7). Auf die Nachricht - 
vom Falle Gran’& erging vom Großweſir an den Statthälter Dfen’s, 
Kara Mohammedpafha, der Befehl der Hinrichtung dee Pafchen und 
Generale, welhe Gran übergeben hatten; Bekirpaſcha ®), Scatir 
Arslanpafha, dere Ssamßundſchi, der. Sagardfchi, dee Senberek⸗ 
dſchibaſchi büßten dafür mit ihren Köpfen 9). Bald Darauf flarb natär⸗ 
lichen Todes zu Peft der Statthalter von Damaskus, der gelbe Hu⸗ 
Sein, welder zwar mehr als einmapl in berühmten Treffer gefchlas 
gen, von Souches zu Lewenz, von Rakoczy in Siesenbürgen, von 
Sobieski bey Chocim, dennoch einer der bewährteften Arme des Kries 
ges, bey der Belagerung von Wien auf dem Ravelin vor der Burg» 
baften ſtand, und in der Nähe Wien's eine Schar von Naja im 
Schlamme erſticken ließ. | 


>) Osmaniſche Staatsverf. und Staatsverw. II. ©. 211. Oberſt des 8a. 
Nanitfharenregimentes. »2) Seinius im Adlerfhwung S. 120. Wagner p. 628. 
Der Bericht im Diarium bey Khuniz. ?) Raſchid I. Bl. 107. 9) Adlerſchwung. 
2) Raſchid J. Bl. 107 und mehrere befonders gedrudte Berichte. €) Letires de 
Sobieski. 7) Raſchid und Sebi Seiar Bit. 128. ®) Polish manuscript or the 
secret History ofthe reign of John Sobiesky, containing a particular ac- 
count of the siege of Vienna, by Dalerac a domestic of the late king of 
Poland (Eondon 1700), 9) Rafgid I. Bl. 107. 
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Mährend ded Endes des Feldzuges nach dem Entſatze Wien’s sog 
Stephan Petreitichif, der vormahlige Fürft der Moldau, welcher durch 
feinen Übergang vor der Schlacht bey Chocim den Gewinn derſelben 
in Die Hände der Pohlen gegeben hatte, und feitdem in pohliſche Diens 
ſte getreten war, mit dem Hefman der Zaporoger, Kunicky, nad 
Beflarabien, an den- Tataren die Pohlen und Koſaken zu rähen. Die 

Gräuel feiner Graufamkeiten wären des Woimoden Drakul würdig 
gewefen: Kinder wider die Wälle gefchmettert oder lebendig gefchuns 
den, Jungfrauen gefchändet und dann getödtet, Greife gefoltert, 
fhwangere Weiber ausgeweidet, waren die Trophäen feines Sieges. 
Wie Petreitſchik die Unmenſchlichkeit, fo übertried fein Waffengenofle 
Kunicky die Großſprechezey feiner Berichte ins Unglanbliche, indem 
ee von dDreymahlhunderttaufend vernichteten Barbaren berichtete. Gr 
mar von Tehin oder Bender bis nah Bialogrod oder Alkerman, ſonſt 
auh Mon Eaflro genannt, vorgerüdt, in der Hoffnung, dort reiche 
Bente zu finden. In der Nähe von Tilgrotin fanden ihm die Türken 
und Tataren, die Bege von Bender, der Kaimakam von Akkerman 
und Budfchaf, die Zanitfcharen und Sipaht entgegen. Der Sieg war 
Kunicky's; vier Meilen weit war die Steppe mit Leichnamen der auf 
der Flucht Ereilten befäet, der Beg von Bender und der Alaibeg was 
ren unter den Todten, der Kaimakam und der Aga von Akkerman; 
3o. Dec· her vier Wochen hernach, am vorlegten Tage des Jahres, griff der 
neue Chan, Hadfchigirai, mit Janiticharen und Kanonen von der Des 

nau verflärkt, zu Tubak den Hetman der Zapocoger an, und zwang 

ihn, durch fünftägiges Gefecht, ſich an den Pruth zurückzuziehen. 

| Die Moldauer verliefen dad Heer Kunicky's, und entwichen an ihrem 
a Chrifttage nah Jaſſy, wo Kunicky feine zerficeuten Koſaken wieder 
fammelte. Petreitſchik hielt fih mic den Moldauern, denen er ebenfalls 

nicht trauen konnte, zu Suczawa '). Bon denfelben verlaffen , zog er 

fih nah dem Dorfe Domneflin, im Bezirke von Putna, zurüc, wo 

er von feinem eigenen Verwandten, Baiusfi, gefangen nach Pohlen 

geführt ward. Demeter Gantacuzen, aus den Gantacuzenen des as 

nars, Welcher das Fürftenthun der Moldau vom Sultan zur Belobe 

nung eined filbeenen, am Befchneidungsfefte dargebrachten Streit⸗ 
hammers erhalten Hatte *), wurde vom Tatarchan als Zürft der Mol 

dan inſtallirt ?). Zu gleicher Zeit mit dem Feldzuge Kunidy’s in 
Belfarabien bereitete fih gu Adrianopel der Sturz Kara Muſtafa't 

vor. Auf die erſten Berichte von dem Entſatze Wien’s, in weldem 

die ganze Schuld der aufgehobenen Belagerung auf den Statthalter 

von Dfen, den hingerichteten Ibrahimpaſcha, geihoben worden, war 

dem Großwefir, dem Kanun gemäß, Handfchreiben und juwelenbe⸗ 


‚ Dec. 
43 


2 Epistolae Zaluski p. J. S. II. 874, und nach demſelben Engels Ge⸗ 
ſchichte der Moldau ©. 281. Cantemir Mohamet IV. $ 86, *) Canteinir Me 
hamet. Not. ı5. ?) Derfeibe 6. 89. In Raſchid I. Bl. 110. 
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feßter Säbel, als Zeichen der Erkenntlichkeit für daB gerettete Heer 
zugegangen. Ald aber die Nachricht der Schlacht von Parkany und 
des Berlufles von Gran anlangte, gewannen die Feinde Kara Mus 
flafa’8 Spielraum wider den bis jeht almäcdhtigen Großweflr. An der 
Spiße derfelben flanden der Oberfiftallmeifter, welcher immer wider 
den Feldzug nah Wien, und der Kiflaraga, und die Schweſter Moham⸗ 
med's, die Witwe des bingerichtefen Statthalter von Dfen, fachten 
den gefhürten Brand noch mehr an. Der Oberfifämmerer Ghaßafade 
Ahmedaga wurde mit dem Befehle, den Kopf Kara Muftafa’s in 
Empfang zu nehmen, nach Belgrad abgefandt. In der Nähe von 
Belgrad angelangt, theilte ex im größten Geheimniffe feinen Auftrag 
dem Janitſcharenaga Muftafapafha von Rodoſto mit, welcher: fo« 
gleich mit einigen feinert treucften Janitfcharen gur Hand, die Ankunft 
des! Dberfifämmerers in feinem Haufe erwartete. Nah Sonnenunters 25.Derc. 
gang Fam er zu Belgrad an, und verfügte fich noch vor Mitternacht '683 
mit dem) Aga der Janitſcharen zum Großwefir, an dem er den Aufs 
trag vollgog '). Muftafapafcha, der Mitvollſtrecker des Hinrichtungsbe⸗ 
fehles, ward zugleich mit der Verleihung der Statthalterfhaft von 
Haleb ald Serdar erklärt, und übernahm als foldyer die heilige Fahne. 
Vierhundert neungig Beutel, welche ih an barem Gelde in der Vers 
laffenfhaft Kara Muſtafa's befanden, wurden vom Oberfitämmerer 
befchrieben,, und dem neuen Serdar für die Bedürfniffe des Heeres 
übergeben ; der Reis Gfendi des Großweſirs, Telhißifade, und Pfor- 
tendolmetfh in Verhaft abgeführt. Dieß war Kara Muflafa’s Ende,- 
eines der) hochmüthigſten und prachtliebenditen Weſire des osmanifchen 
Neiches, erft als Köprili's Schwager, dann als des Sultans beſtimm⸗ 
ter Eidam feit des alten Köprili Tode, während Ahmed Köprili’s 
Großweſirſchaft, befländig um die Perfon des Sultans als Raimas 
kam, dee Vollzieher der wichtigſten Gefchäfte, und nun feit fichen 
Zaren Großweſir, faum fünfzig Jahre alt. Mehr als fünfzehnpuns 
dert Bepfchläferinnen und wenigftens eben fo viele Sclavinnen, ihre 
Zofen, fammt fiebenhundert ſchwarzen Eunucden, ihren Wächtern, 
füllten fein Harem; feine Diener, Pferde, Hunde, Zagdvögel, wurs 
den nach Taufenden gezählt °). Seiner Erpreflungen und @eldgier 
iſt bereits oben erwähnt worden, aber noch iſt von den vielen nüglis 
hen Stiftungen zu ſprechen, welde er als Großweſir in vielen Städ- 
ten des Reiches vervielfachte, Mofcheen und Zontainen zu Conſtanti⸗ 
nopel, Adrianopel, Belgrad, Galata und Dſchidda; eine Mofchee 
und ein großer Marktplag in feiner Vaterſtadt Merfifun ; Moſchee, 
Bad und Medrese zu Indſcheßu bey Kaißarije °), wodurch jener Be 
zirk den Näuberbanden entriffen, Die Bildung gefihert ward; weni. 


) Raſchid I. St. 106. Codex Nr. hist, prof. *) Voyage d „ 
la Motraye; & la Haye 1727. I. & ige 5) Raſchid J. Bl. ee a 
graphie In den Biographien der Weſire Dömanfade Efendi’s. 
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ger berühmt dur die Denkmahle feiner Großweftrfchaft, ale dur 
die Schindersfcene von Human und die Belagerung Wien's. 

Die höchſte Würde des Reiches wurde dem bisherigen Kaimakam 
Ibrahimpaſcha verliehen, einem drey und ferhzigjährigen erprobien 
treuen Staatödiener. Page des Firari Muflafapafha, war er der 
Kiaja von ein Paar Wefiren, dann der des Kalmakams gemefen, 
war duch die Poften des Eleinen und großen Stallmeifters felbit zue 
Kaimakamſchaft gelangt, welder die Broßadmiralfchaft zugeſchlagen 
ward, die er hernadh aber an Kaplan Muftafapafha abtrat. Sieben 
Jahre lang Hatte er bey des Großweſirs Abwefenheit von Gonftantis 
nopel die Stelle desfelben als Kaimakam vertseten, und nahm fie 
nun in Wirklichkeit ein. Mit diefer Veränderung hingen wie gewöhns 
Jich viele andere der wichtigften Ämter im Staate und am Dofe zu 
fammen. Der Dberfiftallmeifter, der Bodnier Suleimanaga , der 
Hanptfeind Kara Muflafa’s, erhielt mit der Würde von drey Roß⸗ 
ſchweifen die Stelle des Kaimakams '), und erwirkte zugleich ein 
Handfchreiben des Sultan, welches feine bisher begleitete Stelle 
dem Silihdar, Schahin Muftafaaga, verlieh. Dieß war eine kanun⸗ 
widrige Zurüdfeßung, indem der Silihdar oder DOberfimaffenträger, 
der Perfon des Sultans weit näher, als der Dberfiftaflmeifter, weit 
eher Anfpruch auf die drey Roßſchweife hatte, als jener. Um die Pille 
zu veraolden, wurde ihm das Handfchreiben feiner Ernennung durch 
den Kiflaraga zugefandt; nichts defloweniger bedankte er fih, und 
bath, der Annahme enthoben zu feyn. Jetzt wurde demfelben der 
Charakter eines Beglerbege von Numili mit der Befugniß, im Diwan ' 
mit den Weſtren unter der Kuppel zu figen, und wie diefelben mit 
Schatiren (Lakayen) aufzuziehen, gewährt; wohl einſehend, daß, wenn 
er fi noch weigerte, er des Sultans Ungnade auf fi laden würde, 
nahm er die Ernennung gezwungen an. Diefe war das Werk eines 
. Privatgrolles des nun in Macht und Anfehen gefttegenen Oberſtſtall⸗ 
meifters. Als diefer eines Tages auf der Jagd dem Silihdar und ers 
ſten Kammerdiener, die mitfammen im Gefpräde, nahte, um Daran 
Theil gu nehmen, fuhr ihn der Silihdar an: „Was geht dich unſer 
„Geſpräch an, befümmere did um die Gefchäfte des Stalles.“ Als 
jet der vormahlige Stallmeifter als Kaimakam feinem Nachfolger die 
Caſſen des kaiſerlichen Etalles übergab, fagte er ihm: „Aga, fen 
„nun felbft, wie das Stallweſen ſchmeckt.“ Auf der nädften Jagd im 
Garten von Akbunar bey Adrianopel hielt fih der neue Etallmeifter 
vom kaiſerlichen Steigbügel fern, und der Sultan. adtete nicht dar 
auf; endlih am Brunnen Maßlahat tihefhme (Geſchaͤftsbrunnen) 
fragte der Etallmeifter den Eultan bewegt und empfindlid, was e 
denn verbrochen, daß er *) vom Silihdar auf den Stallmeifter zw 
rüdgefeht worden fey. Der Sultan tröftete ihn, indem er ihm das 


Raſchidi J. Bl. 110. *) Ehen de. | 


wr — — — — — 


4 


Stellenverleihnuag. OAiunrichtungen. 757 


Beyſpiel des Großweſird vorhielt, der auch von der Oberſtſtallmeiſter⸗ 
ſtelle zur Kaimakamſchaft gelangt '). Bald darauf ſtarb auch der Oberſt⸗ 
kämmerer, Ghaſaf Ahmedaga, welder, ein Schüsling und Zögling 
Des Großweſirs Kara Muftafa, nichts deſto weniger die Hinrichtung 
Desfelben übernommen. Die Wahl war wohl aus Teinem anderen 
Grunde getroffen worden, als damit das beftimmte Schlachtopfer fo 
ficherer in die Falle gehe, ohne Scheu vor dem wohlbefannten Freun⸗ 
de. Wenn fi der Oberfilämmerer auch dieſes Auftrages nicht enthes 
ben Eonnte, fo ihätte er fi doch fehr wohl die Worte erfparen kön⸗ 
zen, mit denen er feines Goͤnners letzte Augenblicke vergiftete, indem 
er ihm fagte: „Alles dieß Haft du die felbft zugezogen, fchiebe Die 
„Schuld auf Niemand Anderen ‚* und dergleihen harte Reden 
mehr. „Ss fcheint ,“ bemerkt der osmaniſche Gefchichtfchreiber °), „daß 
„das an feinem Gönner vollzogene Henkeramt fein eigenes Leben ges 
„kürzt.“ Die Stelle des Dberfllämmerers wurde dem Bosnaken Res 
Dichebaga, welcher vormahls Lakay des vormahligen Oberſtſtallmel⸗ 
ſters, jekigen Kaimakams Suleiman, gewelen, verlichen , welder 
auf den Jagden fi des Kaifers Gunft erworben, in Dderfelben durch 
Die feines vorigen Heren und Landsmannes , des Kaimakams, befes 
fliget worden. war ’). Der Günftling Eidam Muftafapafcha, welcher 
fih vermuthlich ſelbſt der Großweſirſchaft gefhmeichelt, mit einigen 
wider den Großweſir gerichteten Reden, diefen endlich mehr ald den 
Sultan beunrupigt hatte, wurde ald Groß» Admiral aus der Nähe 
des Herrn entfernt *). So wurde auch Köprili Muflafapafha, wels 
her, nah dem Tode der Walide, deren Gefchäfte er fchlichtete, zum 
Statthalter von Siliffra und Nikopolis ernannt ?), jest nach Adria= 
nopel geladen worden war, auf einmahl, ehe er noch Dasfelbe er» 
zeicht, in den Ruheſtand verfeht 6); auch der erſte Stallmeifter, 
Schahin Mirfa, wurde ald Befehlshaber der Dardanellen aus Des 
Sultans Gegenwart entfernt, mit feiner "Stelle der Oberſtkämmerer 
Redſchebaga erfreut 7). Eine Folge der Hinrichtung des Großweſirs 
war die feiner beyden vertrauteften Werkzeuge, feines Reis Efendi 
Telchißiſade, welcher, ein Dpfer der Feinde feines Herrn, zu Adrias 
nopel vor der Mofchee des Thurmes mit den drey Wendeltreppen 
aufgehenkt ward. Sein Nachfolger war Muftafa, ein fpanifcher Res vo 
negat, der fchon zweymahl die Stelle des Reis Gfendi verfehen ®). 
Dem über ihn ſchon verhängten Urtheildfprughe entzog fih der Pfors - 
tendolmetfh., Alerander Maurocordato, indem er ale Schuld der 
von Kara Muftafa unterfhlagenen Friedensvorſchläge vor Ausbruch 
Des Krieges auf den Reis Efendi Telchißifade warf, und indem er 


’ 


. 9 Rafchid I. St. 110. ?) Defterdar und Raſchid T. Bl. 111. ®) Eben da. 

4), Eben da. °) Derfelbe BI. 107. 9) Defterdar und Rafchid J. Bl. ııı. 7) Eben 
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zweyhundert fünfzig Beutel und alle feine Koftbarkeiten in den Talfer 

lichen Schatz ') ablieferte ; dennoch wurde feine Bamilte eingefperrt, 
er felöft vor dem Kaimakam geprügelt *). Der vorige Defterdar, 
Hasanpaſcha, mit Rara Muftafa durch Bande der VBerwandtfchaft 
vereint, wurde nach Adrianopel berufen, und auf dem Wege dahin 
zu Scehrköi durch den Silachfhor Kara Ibrahimaga hingerichtet ’). 
Seine Hinrichtung fol größten Theils dur Werleumdung des vor 
mahligen Dſchebedſchiaga, Faſli, bewirkt worden ſeyn, welcher dem 
Defterdar die Schuld gab, daß er bey der Belagerung Wien’s dur 
eine Flintenkugel verwundet, feiner Stelle entfegt worden ; doch 
fruchtete ihm die Rache nicht viel, indem er feldft ins größte Elend 
verfiel, bald hernach durch Die Hand des Henkers flarb *). 

Des Großweſirs Ibrahim Eiferfuht und Groll auf alle Umge— 
bungen des Sultans fiel auch auf den vertrauten @efellfchafter des 
Sultans, Ishak Efendi, welder in früherer Zeit ſich Ibrahim's Uns 
willen und Feindfchaft zugezogen. Ishak Sfendi erhielt eine Anftellung 
nah Ägypten. Als er auf dee Neife bis nach Eskiſchehr gefommen, 
und nicht weiter konnte oder wollte, wurde ihm die Erlaubniß, zur 
Herſtellung feiner Geſundheit nah Gonftantinopel zurückzukehren, 
vom Großweſir ſelbſt ertHeilt. Ben feiner Nüdkunft ward er im Nah—⸗ 
men des Großmefird mit Aufmerkſamkeitsbezeigungen überbäuft, und 
ſowohl der Kaimakam, als der Seabanbafhi flatteten ihm mit dem 
Gefolge ihrer Dffictere, auf des Großweſirs Veranlaſſung, Beſuch 
ab; zugleich aber fireute Diefer dem Sultan ein, Ishak Efendi em⸗ 
pfange zu Sonftanfinopel verdäcdtige Befuche von den Generalen und 
Dfficieren der Truppen, und arbeite an einem Aufftande derfelben. 
So wurde er denn nach Rhodos verbannt, und bald darauf geföpft °). 
Mehrere Statthalter wurden gewechfelt; dem von Diarbefr, Ibra⸗ 
himpaſcha, der Befehl zur Schiemung Dfen’s aufgetragen, weil die 
fe8 wichtigfte Bollwerk des osmaniſchen Neiches im Welten, nad 
Wien’ Entfag zunächſt bedroht, die thätigfte Vertheidigung erforderte, 
Kara Mopammedpafcha war alfo der Statthalter (Walt) und Ibrahim⸗ 
paſcha, der Befagungsbefehlshaber (Muhaflf) zu gleicher Zeit, Auf 
den Bericht des Seraskers von Babatagh, Suleimanpafha, Daß eb _ 
ihm an Truppen gebreche, wurde der Kiaja der Sultaninn Chaßeki, 
Elhadſch Husein, mit dem Charakter eines Weſirs nah Rumili abs 
geſandt, um dort allgemeines Aufgeboth zu bewertfieligen. Um bis 
Flotte vollzäplig zu machen, hatten zwey Bapitäne derfelben (Fürſten 
des Meeres) ©) Aufträge, große Schiffe zu bauen, erhalten, von des 
nen nun acht fegelfertig , zwey in der Länge von fünfzig, und acht ie 
der Länge yon fünf und vierzig Ellen. Zur Bemannung und vollkom⸗ 


2) Raſchid I. St. sır. *) In den Biographien der Neld Efendij von Rebs 
mi Ahmed die 4g., auch die Geſchichte Isafade's und in dem oder 882 asf 
der k. F. Hofbibliother. ) Bericht aus Conſtantinopel auf der keik. Hofbiblio⸗ 
thek. ) Raſchid I. St. 101. 9) Derſelbe St. 112. ©) Eben das 
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menen Audftattung derfelben waren fünfhundert dreyßig Beutel erfor 
derlich, Lim dieſelben herbeyzufhaffen, wurden von den Ginkünften 
yon Rhodos und Eypern hundert zwanzig, von denen Skenderun's 
zwanzig Beutel, und die fehlenden drephundert neunzig Beutel aus 
dem Schatze angewiefen '). Die vor einigen Monathen vorgenommes 
ne Änderung des Chans der Krim entſprach keineswegs der gehegten 
Erwartung, indem der neue Shan, Hadicigirat, durch Geiz alle Ges 
möüther von ſich abwendig machte, fo daß die Krim unzufrieden, und 
im Aufitande Bittfchrift auf Bitefchrift um die Abfeßung desſelben 
einfandte ; denfelben wurde durch die Abfegung des Shane und Ernen⸗ 
nung des nah Rhodos verwiefenen vormapligen Chans, Selimgirai’s, 
willfahrt >). Es iſt nur zu wahrfcheinlich, daß diefe Anderung haupt 
fächlih durch die beyden Söhne Selimgiral’s, welche unter Hadſchi⸗ 
girai die benden höchften Würden, des Kalgha und Nureddin, beklei⸗ 
Deten, bewirkt worden. Beyde wurden von ihrem Vater in den biöher 
bekleideten Stellen beftätigt. Der neue Chan, durch den Oberſtſtallmei⸗ 
fler aus feinem VBerbannungsorte Rhodos nad Adrlanopel abgehoplt, 
ward in dem Köſchk Amadia, welches die Ausficht auf die Tundfcha 
hat, empfangen, und ritt mit dem Großweſir durch das Thor des 
Feſtköſchkes ?), welches von der Seite der Sattlerbrüde ins Seral 
von Adrianopel führt, ein. Hier kamen Ihnen die Herren des kaiſer⸗ 
lihen Steigbügels in Staatsturbanen entgegen. Bor dem am Ufer 
Der Tundſcha aufgerichteten Schattenzelte flieg zuerft der Großweſir 
auf einen Schämmel, hernach der Chan auf dem Steine ab, auf 
welchen der Sultan vom Pferde abfleigend den Fuß fegt. Der Kiſlar⸗ 
aga empfing hier den Chan, und wies ihm im Schattenzelte den ers 
ſten Plag an; der Großweſir ftand auf, und nicht mit dem Kalewi, 
d. 1. dem großen dreyeckigen Bunde, mit quer durchlaufendem breis 
tem Soldftreife, fondern mit Selimi, d. i. dem runden großen Hofs 


‚turban, angethan, ging er zum Sultan um die Erlaubniß des Ge⸗ 


Hörs, die er fogleich gurücdbrachte. Unter Bortretung des Kiflaraga 
felöft, zur Auszeihnung vor gewöhnlichen Audienzen der Bothſchaf⸗ 
ter, denen nur der Oberſtkämmerer und Hofmarfchall vortreten, und 
von den Herren des Steigbügels ,„ nähmlich dem Boſtandſchibaſchi, 
dem Waffenträger, erſten Rammerdiener und Steigbügelhalter, unter 
dem Arme gehalten (nicht wie die Bothfchafter, nur von Kämmerern), 
wurde er zum Handkuſſe des Sultans eingeführt, eine Ehre, welde 
Den Bothfchaftern noch unter Suleiman, aber feitdem nicht mehr ges 
gönnt ward. Der Chan feste ſich auf einen, auf der Erde audgebreis 
teten Teppich nieder, ftand aber fogleich wieder auf, und gab dem 
Sultan Rede über die wichtigſten Geſchäfte der Chanſchaft. Der Kiſ⸗ 


. 
’) In Rafhid I. BL. sıa. ?) In der histoire du Royaume de la Cherso- 
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Iaraga bekleidete Ihn mit einer Rapanidfcha, d. t. bid an bie Lenden 
hinauf mit Zobel ausgefhlagenem Pelze, der Silihdar umgürtete ihn 
mit juwelenbefegtem Schwerte, einer der Herren der Audienz fiedte 
ihm zwey diamantene Reiger auf den Kopf, und ſtatt dee bey dieſer 
Gelegenheit gewöhnlihen taufend Ducaten wurden ihm dießmahl 
—zweytauſend verehrt. Außerdem wurde er bey feiner Abreife nah Bas 
bataghi nöch mit dem Ehrengefchente eines Säbels in goldener Schei⸗ 
de, eines goldfhuppichten Panzers, eines perlenbefegten Köcher und 
einiger Handpferde ausgezeichnet ). 
us Hälfte Junius ging der Herzog von Rothringen, nachdem er bie 
unter dem General Halleweil, Heisler, Fürften von Salm und Frey⸗ 
heren von Merty lebenden Truppen zu Neutra an fih gezogen, mit 
zwölf Regimentern zu ‘Pferde und acht zu Fuß über die Schiffbrücke 
bey Gran, und befehligte den Dberften Grafen Styrumb gegen Wiſ—⸗ 
18 Jun. ſegrad, das fih nach fünf Tagen ergab *). Der Befehlshaber von 
Dfen, bievon in Kenntniß, fandte feinen Kiaja, Nuftemaga , den 
Statthalter von Hersek, den vormahligen Tſchauſchbaſchi Ahmedpas 
fha, mit den Tapferen von Syrmien, Semendra und den Beherz⸗ 
'ten von Peſth und Dfen, und den vom Sohne des Chans befehligs 
ten Tataren zum Entfage. Diefe fließen noch vor Übergabe Wiffegrad’s 
auf den Generalwachtmeiſter Halleweil, welcher nah blutigem Ges 
fechte blieb. Taufend Köpfe, todte und Iebendige, wurden nach Dfen 
abgeführt, „und die. Waceren der Schlacht,“ fagt der Reichshiſtorio⸗ 
graph, „hingen den Säbel ihrer Tapferkeit am Dome des Himmels 
„auf ).“ Da die Kaiferlihen wider Waizen zogen, berathfchlagte Der 
Statthalter von Dfen, ob e8 vorzüglider, Gran zu belagern, oder 
den Feinden entgegen zu geben. Da das legte beliebt ward, Tandte 
der Oberbefehlshaber der rürkifhen Heere, der Serdar Muſtafapa⸗ 
fha, den Statthalter von Dfen, Lara Mohammedpaſcha, die von 
Temeswar, Sidifade Mohammedpaſcha, von Erlau, Ahbmedvafcha, 
von Bosnien, Osmanpaſchaſade Ahmedpaſcha, mit den aus Ägypten 
angefommenen Truppen und dem Sohne des Chan den Seinden ent» 
27.IUN negen. Bey Walzen Fam es zur Schlaht *), in welcher die Türken 
geſchlagen wurden, und der Statthalter von Temedwar, Sidi, Abs 
medpafcha, blieb, deffen ungeheuerer Wanſt angeftaunt ward, Die 
benderfeitigen Berichte geben jeder den Verluſt des Gegners nur auf 
taufend Mann an. Hierauf fiel Walzen, und der Capuziner Marcus 
d'Aviano, welcher beym Entſatze Wien's die vom Könige Yon Pohlen 
bediente Meffe auf dem Leopoldberge las, gab im Zelte des Herzog 
von Lothringen nach angeftimmten: Herr Gott, dich Toben wir! dem 


nn Raſchid J. BT. 112. ) Boethius KAriegsdelm &. 250. Türfenfrieg und 
Shriftenfieg IL. &. a1. Adlerfhwung ©. 136. Beregani ©. 160. Bizsozeri 
. 307. Contarini I. p. 283. Wagner. *) Raſchid I. Bf. 113. 4) Befchreibung 
ed berrlihen Sieges, welchen die kaiſ. Armee den (17.) 27. Junius 1684 bey 
Weizen wider die Türken erhalten. Münchner Bipliothek. ü 
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Segen ’). Des frorumen Moͤnchs Aviano evangeliſche Armuth war 
mehr geeignet, die chriſtlichen Heerſcharen zum Siege zu begeiſtern, 
als des türkiſchen Prälaten des Hofpredigers und, Sultanslehrers 


Wani, gleißneriſche Beredſamkeit die Osmanen, und am Tage des 


Entſatzes Wien's war der Scheich vom Capuziner geſchlagen worden, 
und Want vor Aviano geflohen. Das kaiſerliche Heer zog nach dem 
Felde von Rakos und Peſth, welches verbrannt, von den Türken 
verlaffen ward. „Die Kugeln aus Dfen,* fagt der Reichthiſtorio⸗ 
graph, „Tandten zwar viele der Verfluchten, Verruchten in den Pfuhl 
„der Hölle, aber die Heerde von ungläubigen Schweinen nahm Pefth 
„ohne Schwertitreih in Beſitz »).“ Bey Walzen wurden mittelft der 
Andreadinfel Brüden über die Donau gefchlagen, deren eine über 
Den großen linken Donanarm'aus fechzig,, Die andere über den klei⸗ 


nen linken, weldhen die Türken den. Bulgarenfchlund °) nennen, aus. 


vierzig Schiffen beitand, und das Faiferlihe Heer ſtellte fih bey ©. 
Andrea, weldes die Türken die weiße Kirche *) heißen, auf. Der 


. Seraster Muftafapafha ging ihnen mit allen feinen Streitkräften 


entgegen, mit den Truppen feiner eigenen Statthalterſchaft, d. i. von 
Haleb, mit denen der Statthaltee von Damaskus, Rumili, Siwas, 
 Adana, Temeswar und Bosnien vereint. Im kaiſerlichen Heere der 
Herzog von Lothringen, die Fürften von Neuburg und Baden, die 
Grafen Taaffe und Scherfenberg, Ernft und Maximilian Starhem⸗ 
berg, Gondola, und Yeldmarfchalllieutenant Gaprara. Der Angriff 


der Türken wurde zurückgeſchlagen, fle flohen nah Dfen zurüd. Da ' 


Die Gefahr Der Belagerung Dfen’8 vor der Thür, fraf der Serasker 
zuer Bertheidigung die nöthige Anftalt. Die beyden Pafhen, Tfcherkeb 
Ahmed und Abdulmumin, mit den ‚Truppen von Adana, Karaman, 
Sprmien, Semendra und Ofen, und acht Sandſchake beichnter Si⸗ 
pahi Rumili’s wurden zur Vertheidigung Ofen's ausermählt, die Yes 
ſtungswerke außgebeffert, mit dem übrigen Heere Tagerte der Seras⸗ 
ter zu Hamſabeg °), dem Fleden in der Nähe von Greft, welchem 
Bamfa, der Sandfhat von Stuhlweißendburg, unter Suleiman °) 


den Rahmen gegeben, und in welchem jebt ein anderer Hamfabeg‘ 


hauſte, deffen Nahme der Schreien der Ungarn, wie vormahld der 
feines Napmensgenoffen, des Überlifters von Füler, Hamfabegs von 
Szecten 7). Seinen Gefangenen , den tapferen Grafen Szapary, 
fpannte der Teste Hamfabeg mit dem Gaul vor den Pflug, und 
zwang ihn, daß Feld zu adern. Der Waffendruder Szapary’s, Graf 
Batthianyi, befreyte den Freund, dem er feinen Peiniger gefangen 
übergab, zur Rache für fo unwürdige Behandlung. Der edle Sza⸗ 
pary rächte fih als Menfchenfreund und Ehrift, feinem Foltermeifter 
die Freyheit ertHeitend ; diefer, Die Rache des Chriften nach ‘der feinis 


R ı) Boethius II. S. 257. *) Nafbid I. Be. 113. ?) Ehen da. 9) Ehen de. 
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gen beurtgelleud, hatte früher @ift genommen, doch, ehe er ver 
ſchied, nahm der Barbar, durch des Seindes edle Race bewegt, deu 
Blauten an, welder den Zeinden wohl zu thun lehrt. 
14. Jul. Am viergehnten Julius, am Tage, wo vor Zahresfrift Kara 
. Muftafa die Belagerung von Wien begonnen, fland der Herzog ivon 
Bothringen mit dem Heere vor Dfen '). Am rechten Ufer der Donau 
echebt fi die Feſtung auf einem Berge, auf welchem die obere 
Stadt, und zu deifen Zuß bis and Ufer des Fluſſes die Waflerfladt; 
auf dee Nord» und Südfeite Liegen die Vorſtädte am Fuße des Bere 
ges; die legte damahls und noch heute die Sohle (Taban), oder die 
lange Vorſtadt genannt; gegenüber der Nordfeite der Feſtung, mo 
das Wienerthor, erhebt fich der Joſephs⸗ oder Galvarienberg, welchen 
die Türken den Leidenpägel *) nannten, und auf der Südfeite der 
Feſtung, dem Löniglihen Schloſſe ‘gegenüber, der. Gerhards » oder 
Blocksberg, von den Türken der Krähenhügel *) geheißen ; die nörd⸗ 
liche Vorſtadt (Heute Landſtraße und Neuflift) von Mauern umgeben, 
eine befondere Stadt, welche die untere Stadt hieß, im Gegenfage 
der anderen und der Waflerfladt. Sie hatte drey Thore: das Hahn 
thor *), das Kirchhofthor und das neue; drey Thore hatte auch Die 
obere Stadt oder die Feſtung, nähmlih: das Wienerthor, daB Ihals 
oder Wafferthor °) und das Stuhlweißenburgerthor, deren Nahmen 
ihre Richtung audfpricht, fo wie Die Nahmen der ſechs Mofcheen in 
der Waflerftadt, und eben fo viele in der oberen, zum Theil ihre 
Erbauer nannten 8). Nächſt den Domen der Mofcheen waren die 
blepgededten Kuppeln der Bäder Dfen’s Stolz ; drey derſelben 
auf der Südfeite, in der Nähe des Berhards : oder Blocksberges, 
und zwey auf der Nordfeite, am Joſeph⸗ oder Galvarienberge; 
Die drey erfien Dad Blocksbad, das Naizenbad und das Bruden: 
bad; das Raizenbad vor der Zeit Mathias Eorvinus das Könige 
bad genannt; das Bruckenbad hatte Muſtafapaſcha Sokolli, der 
Verſchönerer Dfen’s, erbaut. Auf der Nordfeite der Stade iſt das 
Kaifees und Sprengerbad ,„ jenes das Bad MWelichan’s oder Welis 
beg's, diefes von den Türken insgemein Tachatalü oder das Bad 
son Peſth genannt, wurde von Mohammedpafchaiahjaoghli, dem 
Dritten osmaniſchen Statthalter Dfen’s , dem Bater Mohammed 
des Löwen, überwölbt, fo daß Dfen den Bau zweyer feiner ſchön⸗ 
ſten Bäder einem Statthalter aus der Familie Jahjapafhaoghli, und 
dem Neffen Sokolli's, Muftafe, dankt. Ben dem Annähern des Fais 
ı9.Jul, ferlihen Heeres verließen die Türken dad ohers oder, Kaiferbad und 
10 die Pönigliche Mühle, welche von dem Badequell getrieben wird, und 
zogen fich in die Waſſerſtadt zurüc. Diefe ward am fechflen Tage der 
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Belagerung erftücmt, und die Belagerten in die Feſtung zurüdigezos 
gen, verbollmerkten das Wienerthor "), Drey Tage darauf ging der 
Herzog von Lothringen dem, unter dem Befehle Suleimanpafcha’s, 
in der Rähe von Hamfabeg , auf der Höhe von Ercſt gelagerten‘ 08» 
manifchen Heere entgegen, fchlug dasfelbe, und erbeutete nebft zwölf ur 
Zahnen, zwey Heerpauken und vielen fchönen Pferden und Zelten, die 
große, acht Ellen lange, vier Ellen breite Standarte des Serasters, 
Deren Mitte blutroth mit dem zweyſchneidigen Schwerte Omar's, 
worin das Glaubensbefenntnif des Islams: SE ift Fein Gott als 
Gott, und Mohammed iſt fein Prophet, und die Anfangsformel aller 
Suren: Im Rahmen Gottes, des Almilden, des Albarmperzigen *). 
Diefe Blutfapne von Hamfabeg wurde nach dem Dome St. Stephans, 
yon da Ins bürgerliche Zeughaus gebracht, wo fie als biutiger Waſſer⸗ 
fall beflegter osmanifher Macht von der Wand niederfirömt. Am fels 
ben Tage, wo Garl von Lothringen den Serasker Suleimanpaſcha ?) 
vor Hamſabeg fchlug, befiegten Leslie und Trautmannsdorf die Pa- 
fchen von Bosnien und Gradisfa bey Veroviz in Kroatien, worauf 
fich die Feftung ergab, und nachdem die Türken hundert ein und drey⸗ 
Big Jahre davon in Beſitz gewelen, wieder unter Palferlihen zurück⸗ 
kehrte. Hierauf fielen Brefoviz, Sopta, Slatina, Wewazin und ans 
dere Sclöfler 9). Die Belagerer Dfen’s führten von vier Seiten 
Studbette auf. Gegenüber der Rordſeite der Feſtung, welde die 
Türken das Erdfchloß *) nannten, zwey Studbette mit acht Karthau⸗ 
nen, eilf Falkaunen, acht Bombenmörfern; auf dem Kraͤhenhügel 
(dem Blodöberge) , gegenüber dem Thalthore (Waflerthore), drey 
Studbette mit zwanzig Karthaunen,, zwölf Mörfern ; unter dem 
Blodsberge ein Stuckbett gegen Peſth gerichtet, mit fieben Karthau⸗ 
nen, vier Mörfern und einigen Falkaunen, unter dem Bügel von 
Gürf Elias (dem Joſephsberge) ein großes Stuckbett mit fieben Kar⸗ 
thaunen, und oberhalb ein anderes mit vier Eleinen Kanonen, vier 
Bombenkeſſeln und fieben Falkaunen. Diefe Stuckbette befchoflen das 
Erdſchloß, das Thalthor und die drey Thürme der Feſtung, welche 
der Thurm Kabimpafha’s, der des Schwarzen Kopfes (Karabaſch) und 
der fränkifche hießen 9). Drey und vierzig Mauerbrecher und acht 
und zwanzig Bombenkeſſel ſchoſſen täglich taufend bis fünfzehnhuns- 
dert Kugeln und ſieben⸗ bis achthundert Bomben in die Feſtung; eine 


) Raſchid I. St. 114. ) Gründliche Verdolmetſch⸗ und Auslegung der 
Spruͤche, Sinnbildniß und cabaliſtiſchen Geheimniß, fo ſich auf denen , von 
dem Erbfeinde chriſtlichen Nahmens A. 1683 den 12. Sept. und A. 1684 den 
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große Mine, welche fie im Erdthurme geſprongt, ſchlug zum Schaden 
der Belagerer aus, und drey nächft dem Thurme Rasimpafche’s aus 
gelegte wurden durch die Minirer der Gtadt, wozu die ruppen 
Rumili’s unter Verheißung von Beben verwendet wurden , aufgefun- 
den und vernichttet *). 

Die Belagerten fielen tapfer aus und Die Belagerer trieben fie 
wieder zurück. Bey einem folhen Ausfalle erhielt der Prinz von Gas 
voyen einen Schuß im Arme, und der. Spundpfropf einer‘ Kanone 
zerfchmetterte dem Statthalter Dfen’s, Kara Mohammed, welcher vor 
dem Thalthore die Minengräber einübte, die Hand; def ungeachtet 
ließ ex fich in der Ausübung feiner Befehls haberpflichtey nicht beirren; 
er lag unter dem Thorbogen feines Palaſtes, als eine in der Nähe 
feines Ruhebettes zerplagende Bombe ihm den Unterleib zerriß. So⸗ 
gleich berief er den Zhrahimpafcha, die Beglerbege und Bege zu ſich, 
flellte ipnen den Ibrahim als feinen Nachfolger nor, ermunterte fie , 
zu tapferem Ausharren, und gab nach einer halben Stunde den Geift 


1 Aus auf»). Ibrahim trat als ein würdiger Nachfolger in die Fußſtapfen 


10. 
Sept. 


Kara Mohammedpaſcha's, des Stürmers der Burgbaſtey vor Wien. 
Er ermunterte die Minengräber und Kopfabſchneider durch Belohnun⸗ 
gen, und vernichtete die Minen, womit die Belagerer den Thurm 
Kasimpafcha's und den von Karabaſch (den Rondel und Beinen Thurm) 
untergruben. Slatterminen begruben den am Rondel angehängten 
Minirer ’), Jetzt wandten die Belagerer alle ihre Arbeit in der Unter 
fladt auf, um den Belagerten das Wafler abzufchneiden 4). Der Bes 
glerbeg von Diarbekr, Siowufchpafha, mit zweytauſend Tapferen 
yon Syrmien, Semendra und Rumili fiel in die Laufgräben auß, 
und fodht fo tapfer, „daß,“ fagt der Reichöhiftoriograph, „sie ihre 
„Iharfen Säbel an die Pleias hingen °), und daß die Engel, Träs 
„Ber des Thrones Gottes, Bravo! Dazu fchrien °);“ auch erfreute die 
Belagerten die gute Kunde, daß der Paſcha von Erlau, Ahmedpa⸗ 
ha, mit ein Paar taufend Mann einer feindlichen (vom Oberſt Heis⸗ 
lee befehligten) Truppe nahmhaften Abbruch gethan. Durch acht, beym 
Iehten.Ausfalle gefangene feindlihde Minengräber erfuhr der Statthals 
ter, daß die Belagerer einen unterirdifchen Gang, der unter die Burg 
führe, gefunden, und nun bis unter den Kerker mit einer großen Mt 
ne befchäftigt. Er ließ die gefangenen Minengräber in Kleider von fürs 
kiſchen Gränzern fledien, und ließ fie mit ein Paar tauſend freymillis 
sen Janitſcharen und Numeliern gerade auf die Kanonen des Jeindes 
audfallen. Durch die Angabe der Minengräber wurde die Offnung der 
Mine gefunden, und diefelbe von vierhundert Pulverfäcen entleert, Am 


3) Raſchid 1. St. 104. zuen und. Defterdar. ) Nafhid I. BL 115 
3. 3 v. u. einftimmig mit Boethius IL S. 272. *) Raſchid Defterdar und. 
Me ungarifchen Berichte übereinkimmend, 9) Mafid I. BL, 115. ©) Eden da. 
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Saprestage nad dem Entſatze Wiens’ ließ der Ehurfürft yon Bayern, ei 
welcher vier Tage zuvor im Lager angelommen, die Feſtung im Nahs "1684 
men des Raiferd auffordern. Der Pafha fchenkte dem Überbringer 
fünfzehn Ducaten, und antwortete, Daß er noch feinen Grund zur 
Übergabe der Feſtung' ſehe. Ein Sturm, welchen die Bayern vor dem 4- Det. 
fränfifhen Thurme (des Schloßrondels), den fie in Trümmer gefchofs 
fen, anliefen,, fiel für diefelben unglülih aus. Der wiederhohlte Vers 
luft, das eingetretene Negenwetter, die Krankheiten bewogen nad Ans 
Punft des Markgrafen Hermann von Baden die im Kriegsrathe vers 
fammelten Baiferlichen Generale zur Aufhebung der Belagerung. Den 30.det. 
Belagerten genügten diefe natürlichen Urfachen nicht; zweymahl, als 
daB Volk zw öffentlihem Gebethe verfammelt war, einmahl in der 
Feſtung, und einmahl außer derfelben, wollte man den Propheten 
ſelbſt Hülfreich über diefelben fchweben geſehen Haben ’). Ein Laiferlis 
ches Bandfchreiben erkannte und belohnte den ausharrenden Muth des 
Statthalters Ibrahimpaſcha mit Lobſprüchen, Zobelpelze, juwelirtem 
Dolce, Säbel und Reiger, welche der Vorſteher der Palferlichen Lau⸗ 
fer, Ssalih, überbracdte ; auch an den Serasker Muftafapafcha von 
Rodofto (den Janitſcharenaga vor Wien, den Mithenker Kara Mus 
flafa’6 zu Belgrad) überbrachte der Oberſtfalkonier Zobelpelze für ihn, 
für die Statthalter von Bosnien, NRumili und Diarbekr, und den - 
Nureddin, den jüngeren Sohn, zweyten Nachfolger des Tatarchans; 
Doch war dieß nur Kormel des Kanuns, mehr zur Ermunterung des 
Heeres, als zur Belohnung des Feldherrn gemeint. Da man mit 
diefem vielmehr unzufrieden, wurde derfelbe von der Statthalterſchaft 
Haleb auf die von Kaniſcha zurüdgefeßt, und das Diplom als Ges 
rasſsker dem Statthalter Ibrahimpaſcha verliehen. Ibrahim verdiente 
dDiefe Auszeichnung ſowohl, als den Beynahmen Sceitan, d. i. Sas 
‚tan, durch die durchgreifende Thätigkeit, womit er Ofen vertheidigte, 
und jetzt von neuem befeſtigte »). Die Beſatzung wurde mit dreytau⸗ 
ſend Janitſcharen aus den Sandſchaken von Zwornik, Bosna, Ges 
mendra verſtärkt *). Bald darauf wurde der Statthalter gewechſelt, 
und diefer wichtige Poften dem bisherigen Befehlshaber von Camieniec 
verliehen, welcher fih diefen Sommer fo tapfer wider die vierzigtägige 
Belagerung der Pohlen vertheidigt hatte, daß fie fiebzehn Karthaunen, 
vier Mörfer, ſechs andere Kanonen vernagelt, und mehr als fünfhun- 
dert Todte zurückließen 4). Der gegen Pohlen ernannte Serasker 
Suleimanpafda, ein von chriſtlichen Älteren geborner Bosnier, beys 
genannt Ainedfchi, d. i. Spiegler, weil er, ſchlau und lifig, gar 
Manches vorzufpiegeln wußte, hatte ebenfalls mit Hülfe der Tataren 
die Pohlen zu Babataghi geichlagen *). Zur Erkenntlichkeit wurde an 
den Shan mit dem gewöhnlichen, bis auf halben Leib °) ausgefchlas 


) Raſchid J. BL 115. ) Eben da zu Ende. ?) Derſelbe Bl. 116. ) Eben 
da. °) Santemir Moh. IV. 21. 6) Raſchid I. BL. 116, 
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genen Zobelpelse und von Fumelen funtelnden Dolce, Säbel und 


Neiger, auch an Suleimanpafcha Pelz und Säbel gefandt. 


April 


15. Jul. 


Nachdem wir den Feldzug ſeit der Aufhebung der Belagerung 


Wien's bis zu der Ofen's ununterbrochen verfolgt, nehmen die vene⸗ 


tianiſchen von dieſem Jahre an mit den ungariſchen und pohliſchen 
gleichzeitigen Waffenthaten unſere Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Die 
Nepublik, nachdem fie in dem Augenblicke, als Kara Muſtafa den 
Feldzug wider Wien rüſtete, von den zur Entſchädigung bedungenen 
achtzigtauſend Ducaten ') die Hälfte erlegt, hatte nah dem Entſatze 


Wien's den wiederhoplten Einladungen Dfterreihs und Pohlens und 


vorzüglich des Papftes endlich Gehör gegeben, und mit denfelben den 
heiligen Bund wider die Osmanen unterzeichnet. Seit dem yor hun» 
dert zwölf Jahren zwilhen dem Kaifer, Benedig und dem Papfte 
wider die Türken gefhlofienen heiligen Bunde, welden der Seeſieg 
von Lepanto befiegelte, hatte Fein folder Bund Statt gefunden, es 
war der vierzehnte, von den Päpften wider die Türken gepredigte 
Kreuzzug *); ein heiliger Bund °), zur Vertheidigung des Glaubens, 
Der Freyheit, der Bildung Europa’s wider türkifhe Barbarey. Am 
Marcustage, als der Doge Ginftiniani mit dem kaiſerlichen Boths 
fchafter, Graf Thurn, dem Bochamte in dee Marcuskicche beywohnte, 
kam ein Page des venetianifchen Bothichafters zu Wien von Linz mit 
dem vom Kalfer und König von Pohlen unterfchriebenen heiligen 
Bunde an, und nach dem Hochamte wurde der Krieg wider Die Pfors 
te, und der Procuratore Francesco Morofini, der fhon zweymahl im 
Archipel und auf Kandien wider die Dsmanen das Feldherenpanier 
geführt, als Beneralcapitän der Republik erklärt; unter ihm Graf 
Strafoldo aus Friaul, als Befehlshaber der Landestruppen, Aleſſan⸗ 
dro Molino als Befehlshaber der Flotte, Domenico Mocenigo als 
Provveditore straordinario delle armi, und Antonio Zeno als Provs 
veditore von Sattaro. Zu Eonftantinopel wurde der Krieg erſt dritts 
bald Monathe fpäter Dur den Botbichafter Gapello in Begleitung 
des Dolmetfhes Tarfia dem Kaimakam erklärt, am fünfzehnten Ju⸗ 


lius, am felben Tage, wo der Herzog von Lothringen die Belage⸗ 


rung von Dfen begann. Es war das erſte Mahl, daß die Republik 
die Erklärung des Krieges der Pforte gab, flatt diefelbe von ihe zu 
empfangen 4). Sobald er ſich feines Auftrages entledigt, ließ fich der 
Bailo Bart und Haar fcheren, und entfloh heimlich auf fchnell zus 
derndem Boote von Chios. Die venetianifchen Dolmetihe, die Brüs 
der Zarfia, wurden eingefperrt °). Der Krieg begann von Seite der 
Benetianer in Dalmatien, wo die Morlachen fchon Ende des vori⸗ 
gen Herbſtes im Beſitze von Vrana, Oſtroviz, Carino, Nadino, 


!) Beregani historie a Be d’Europa I. p. 124. ) &. die 13 vors 
bergebenden IL Band. 9. Note. ?) Sanctum foedus , Sagr . ne 
% em p- 141, 9) Rel. yr Costantinopoli Cod. der Hofbibliothet 
p- I 
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Scardona und Macardea, der Hauptfladt der Landſchaft Primors 
gia's '). Jetzt fielen fie von ihrem Oberſt, Janko, befehligt in Licca, 
Corbavien, Bosnien und Albanien ein, bemächtigten ih Duare's, 
Nifano’s, und plünderten Rimnich. Die bey Sebenico hoben einen 


türkiſchen Kämmerer mit fünfzig Dann auf, die Haiduken von Gats 


faro zündeten Morigno an, andere warfen fih; nah Glumaz, und 
flreiften bi8 unter Slin, wo fie mit den Segbanen und Lehens trä⸗ 
gern handgemein. Zeno verfammelte die Mannen der Gaue Paſtro⸗ 
vich und Perafto , und verheerte dad Land bis gegen Eaftelnnovo °). 
Zur See hatte Morofint den Feldzug mit der Landung anf Sta. Maus 
ra eröffnet *). Ein unregelmäßiges Sechseck 4) von vier Bollwerken 
und drey Thürmen vertheidigt, von Norden und Süden von der See 
umgeben, gegen Dften vom feiten Lande duch einen Waflergraben, 
Der die beyden Meerfeiten verbindet, getrennt, nur von Weften dem 
feften Lande angehörig, und mit Amarichi, der Hauptftadt des Eilan⸗ 
des, durch eine Wafferleitung von dreyhundert fechzig Bogen und 
einigen Brücken verbunden, deren Benedetto Pefaro, als er dad Eis 
Iand unter Bajefid II. eroberte, nach hartnädigem Kampfe Meiiter 
geworden. Am fünften Tage nach der Landung waren die Stuckbette 
vollendet, von denen zwey fünfzigpfündige Dörfer auf der Oftfeite, 
ſechs Stüde auf der Landfeite dad Feuer begannen, nahdem Moro⸗ 
ſtni's pomphHafte Aufforderung vom türkifhen Befehlshaber, Bekir⸗ 
aga, ganz abfchlägtig, aber höflih beantwortet worden : „Die Zus 
„Flucht, die ihe den Korfaren gegeben, und NRäuberenen, haben den 
„Unmwillen unfers unüberwindlichſten, glorreichften Fürſten entflammt, 
„deſſen erfter Blitzſtrahl fih nun fürchterlich auf eueren Häuptern ents 
„laden wird 5),“ Beklraga antwortete: „Was die Schiffe betrifft, 
„hun wir, was nöthig, und was auch ihr thut, wie ihr wißt, aber 
„uns aus dem Haufe jagen, iſt was anderes.“ Am fechzehnten Ta: 
ge der Berennung zog die Befagung, fiebenhundert Dann ſtark, aus, 


‚und hundert zwanzig Shriftenfclaven wurden entfeflelt. Die Venetla⸗ 


ner hatten drey ihrer audgegeichnetften Ingenieure: Biſſich, Benoni 
und Gagliardi, verloren °), Mit Sta. Maura waren die Benetianer 
Herren der in dem großen Bufen hinter Sta. Maura gelegenen fieben 
Inſeln 7). Hierauf folgte Preveſa's Eroberung, weldes am Eingan⸗ 
ge des ambracifhen Meerbufens (heute der von Arta), gegenüber von 
Actium, dem durch Die Weltherefchaft entfcheidende Seeſchlacht fo bes 
rühmten Borgebirge. Mit des Herbfte Tag» und. Nachtgleihe fuh⸗ 


? Beregani p. 133. Raſchid I. Bf. 1123. ) Beregani I. p. 159. ) Sob⸗ 
mwürdiges und fiegreiches Beginnen der venetianifhen Eee» Urmada, melcder 
Maffen nähmlich die durchlauchtigſte Republik von Venedig nit nur die bes 
rühmte Infel Sta. Maura, fondern auch die trefflihde Veſtung Prevefa und 
den heranlıegenden großen Strich Landes glüdlih erobert. ı Mündner 
Bibl. 4 Der Plan in Locatelli's Racconto historico delle venete guerre in 
Levante p. 64. °) Das Schreiben ganz bey Locatelli ©. 53 und 54. ©) Beregani 
L p. 149. 7) Zocatelli p. 65. 
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con die Benetianer in den unter Prevefa gelegenen Bafen Vathi ein. 
Der Bothſchafter Prevefa’s *) fuchte vergeblich des Grafen Strafoldo 
Landung zu hindern. Sieben Tage lang ſchon, als die Seflung be» 
ſchoſſen, am achten follte beflürmt werden, da wehte die weiße Fah⸗ 
ne, und fehöhundert Mann, doch nur dreyßig mit Waffen und Ges 
päcde, gogen frey aus °). Nicht fo glüdlih war Molino's Kreuzzug 
im Ardipel, wo der Kapudanpafha Muflafa der Günftling °) zwey⸗ 
mahl Tine brandfchagte, und als ihn Molino bey Chios eingefdloifen 


. zu haben glaubte, entkam, und endlih ein Sturm vor Scopulo feine 


Flotte zerfireute, und zwey feiner großen Schiffe an den Felſen trüm⸗ 
merten, fo daß der Befehlöhaber Grimani, gegen die Felſen gefchlen» 
dert, verfchied ). 

In der Abficht, dem osmanifhen Seeweſen, das ſchon feit einis 
ger Zeit in Verfall, neuen Umfhwung zu geben, hafte der Groß » Ad» 
miral, Muftafa der Günftling, mehrere reiche Leute zu Fürſten des 
Meeres erklärt, und Denfelben auf ihre Koflen den Bau von Galee⸗ 
ren aufgetragen. Da die Meiften derfelben, fih auf den Schiffbau 
gar nicht verfiehend, mit dDemfelben im Rückſtande blieben, wurden 
ihre Güter ohne Schonung eingezogen, vergantet, und dee Betrag 
der Caſſe der Admiralität zugefchlagen, außerdem ader noch aus dem 
kaiſerlichen Schage die Summe von kaufend vierhundert Beuteln abs 
geliefert °). Es war mit der durch diefe Mittel ausgerüfteten Flotte 
daß der Kapudanpafha diefen Sommer im Archipel erfhien , und 
feine erſte Aufmerkſamkeit auf den Bau eines Schloſſes auf der in 
Ppocäa’s Nähe gelegenen Inſel Orak, und anf die Erbauung eines 
Bollwerkes, gegenüber des Leuchtthurmes auf Chios, verwandte. Seit 


"Tangee Zeit waren die Groß » Admirale In der jährlichen Karawane des 


Archipeld nicht über den Ganal von Samos hinausgelommen, Mus 
flafa aber fegelte bis nach Rhodos, un gegenüber des Araberthurmes 
(von den Europäern der des heiligen Nicolaus genannt) ein Koͤſchk 
ju bauen. Gr geleitete dann die von Roſette, Damiette und Aleran» 
drien nach Gonftantinopel befrachteten Kauffahrteyſchiffe, welche ſich 
aus Furcht vor den venetianifchen Küftenhüthern 6) zu Samos und 
im Bafen von Kekwe aufhielten, durch den Sanal von Samos. Hin 
ter Chios ſtieß er auf den venetianifhen Admiral Molino, und befapl 
ben Sapitänen der Slotte, auf denfelben Jagd zu machen. Nur zwey 
hatten den Muth dazu: Dim Suleimanpafcha und Abdulkadirpafche, 
berühmt unter dem Nahmen Mezza Drama. Da ihnen Molino aber 
dennoch entkam, anterte die Flotte vor dem Hafen Terfil auf Ehiob: 
Hier verfammelte er die Fürften des Meeres im Diyan auf dem 
anarallaıne ‚ und den Mesa Mama fowohl, als die Librigen 


Ben, Eantemir Mobamet IV. *) Locatelli, Beregani, Eontarini, und 
le relazioni. ?) Beregani I. p. 202 und 210, > Beregani, Gontarini. °) Ras 
ſchid L 81. 116. 9 Derfeibe Br 117 
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Feige ſcheltend, prügelte er ihn mit der Kolbe, die er in der Hand 
hatte '), und ließ den andern Sapitänen der Flotte hundert bis 
fünfhundert Stoditreihe geben »). Da die Gapitäne die Schuld 


auf Hasanbeg , den ‚Sohn Mariol Muſtafapaſchaſade's, fchoben, 


hatte er ſchon befohlen, ihn an die Segelflange des Admiralfchiffes 
aufzuhängen, als Mezza Mama fih ihm zu Füßen warf, und mit 
Mühe die Abänderung des Todesurtheils in tauſend Stockſtreiche er» 
hielt. So mißhandelte der Kapudanpaſcha, auf feinen Einfluß als vos 
riger Bünftling Eidam pochend, die Sapitäne der Flotte mit dem 
Stode, wie e8 no in der jüngften Zeit geſchah *). In Ermanglung 
eigener Waffenthaten machte dem Groß: Admiral diefe Behandlung 
einen Rahmen, und eewarb ihm vortheilhafte Meinung im Volke, ob 
ſtrenger Handhabung von Ordnung auf der Flotte. Aud die Raub 
Kasten bethätigten ihre Achtung durch die Gefchen?e, die fie alljährlich 
ihm und dem Sultan darbrachten. Unmittelbar vor dem Auszuge nach 
Wien hatten die Abgefandten von Algier dem Sultan adt Knaben 
(Spanier, taliener, Franzoſen), acht verfhnittene Mohren, vier 
mit Perlen und Korallen reichbefegte Slintenröhre, zwep junge Löwen 
und ſechs Papageyen, deren einer türkifch, arabifch und perfifch fprach 
(ein volllommener Hofdolmetfh der Vögel), verehrt 4). Im folgen« 
den Jahre erhielten die algierifchen Überbringer der Geſchenke als Ges 

engefchen? vom Sultan ſechs große Kanonen 3). Der unglüdliche 
lang nah Wien hatte den Diwan dem franzöflfchen Gabinete, das 
im befländigen Kriege mt Dfterreich, viel angenähert. Der. franzöfls 
ſche Bothſchafter Guilleragues erhielt einige günftige Fermane, aber 
dennoch nicht Die wegen des Streites um das Soffa geforderte Genug 
thbuung; es wurde ihm geantwortet: „Man werde ſehen; bey Der 


„Nückkunft des Sultans von Adrianopel werde man ſehen.“ Im Oc⸗ 3. Det. 
tober zog Herr von Guilleragues endfih mit zwey und fünfzig Laſt⸗ 


wagen und acht Staatswagen, von allen Kaufleuten feiner Nation 
begleitet, zu Adrianopel ein, vom Tſchauſchbaſchi und Silipdar mit 
ſechzig Tſchauſchen und einem Regimente Zanitfharen mit den Ober: 


profoßen *) ehrenvoll eingeleitet; für ihn und fein, aus mehr als 


gwenhundert Perfonen beflehendes Gefolge wurden zwanzig Häufer 
angewiefen. Der Großwefle empfing ihn mit der größten Artigkeit 
und Zreude; er erhielt dreyßig Pferde. Es war das erftie Mahl, daß 
einem enropälfhen Bothichafter feit Mohammed Köpeili die Ehre des 
Soffa gewährt ward, das ift, daß fein Stupl auf derfelben Grhös 
) Raſchid I. St. 117. Defterdar Bl. 105. *) Mouradiea D’Ohffon VII. 

. 206. ?) Als ich mich im 3. ı800 mit der osmanifhen Flotte auf Rhodos bes 
fand, erhielt einer der erſten Zlottens Capitäne, eines ungeſchickten Manövers 


beym Eintaufen willen, Stocſtreiche, einen anderen bedrohte damit in meiner 
Gegenwart der Groß⸗Admiral Huseinpafha, welchem übrigens auch in meis 


ner Gegenwart der Sapitän der Ziotte, der u Paris zum halben Granzofen 
) 


gebildete Ishak, Hühneraugen ausfchnitt. Khunisg’s Bericht v. 6. Ber 
bruar 1603. St. R. °) Relat. auf der 2. k. Hofbibl. Codex. hist, prof. Nr. 862. 
©) Cod. hist. prof. 883. Kriegshelm des Boethius IL ©. 317. - 
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bung flehe, wie der Polfterfig des Großmwefirs *) Er bath um die 
Einſchaltung des Schutzes der heiligen Örter im gelobten Rande im 
die erneuerte Sapitulation, und erhielt die beften Berfiherungen. Der . 
englifhe Bothſchafter, Lord Sandwich, welcher einen Dolmetfch nach 
Adrianopel gefandt, um die Erlaubniß, dapin zu kommen, zu erbals 
ten, erreichte feinen Wunfch nicht. Die bedenkliche Lage der Pforte, 
melche nie zuvor mit vier hriftliden Mächten zu Lande zugleich im 
Kampfe verwidelt geweſen, machte fie auch geneigter, dem Begehren 
des ruſſiſchen Gefandten, welcher jegt Hülfe wider Pohlen begehrte, 
durch Verfprechungen zu willfahren °). Durch diefe augenblidiide 
Politik des ruflifchen Hofes flieg au der Einfluß und das Anfehen 
der Griechen ?). Dem polländifchen Bothſchafter Colier wurde ges 
flattet, die von Wien zurüdgelommenen bepden Faiferlichen Dolmes 
tfche, die Griechen Janaki Porpbprita und Georg Gleronome, zu bes 
fügen, und fi der zu Conſtantinopel verhafteten Familie des erſten 
kaiſerlichen Dolmetſches, Mamucca della Torre's, anzunchmen, weldye 
ihm der Kaiſer durch ein befonderes Schreiben aus Rinz empfohlen *). 
Der Gefandte Toköli’s, welder den verfprodenen Tribut in Gold 
brachte, wurde mit fieben goldenen Kaftanen bekleidet °). 

Die Kriegerüftungen im Winter für den im Srübjahre zu eröff 
nenden nächſten Seldyug ‚waren ungemein, ſowohl durch des Heeres 
Zapl, als die Vorkehrungen zur Berproviantirung deöfelben. Die neu 
eingefchriebenen Janitſcharen waren freylich meiſtens Knaben, aber die 
Stärke des zu Belgrad verfammelten Heeres betrug achtjigtaufend 

1. Dan. Köpfe °). Binnen zwey Monathen (vom erfien Januar) mußten dreps 
1685 mahlhundert taufend Pfeile und fechzigtaufend Stöde zu Lanzenfchäfs 
ten berbengefchafft werden ?). Außerdem, daß in den GränzfeRungen 
vierzigtaufend Zentner Pulver befindlih, wurden die Auffeher der 
Pulvermühlen von Gonftantinopel, Kallipolid und Temedwar neued 
Pulver zu liefern beauftragt. Dem Serasker Suleimanpaſcha, ber 

zu Babataghi, wurden von Seite des Schatzes zwenhundert zwanzig 
Bentel, den ägpprifhen Truppen in Ungarn ald Vorſchuß ihrer im 
Ägypten au erhebenden Befoldung hundert fünfzig Beutel, dem Statt 
halter von Diarbekr hundert fünfzig Beutel, dem von Adana, Abs 
medpafcha, dreyßig Beutel, dem Beglerbeg von Neuhäufel, Hasan⸗ 
paſcha, dreyßig Beutel ausgezahlt 8). Nah Kreta, wo Mangel au 
Proviant, wurden von Sonftantinopel neuntaufend Kilo Mehl, nad 


1) Flaſſan IV. p. gı. ) Rel. Costantinopoli ı2. Agosto ı684. (Codex bist. 
prof. Nr, 882. p. 06). ?) Rel. di Costentinopoli, Agosto 1684. Cod. hist. prof. 
p. 99. Eben da C. 882 p. 38. Maggio 1684. 4) Litterse zeopelct dd. Lincii 
22. Febr. ı684 commendatitiae ad Colier pro Interpretibus Porplıyrita, 
Cleronome, conjuge et lib. Mamuccse della Torre. °) Cod. 832. Hist. prof. 

. 92. l.itterae Tökelii nobili ac egregio viro. D. Samueli Tunyögi ad Tale. 

ortam delegato Residenti ex castris ad Cassoviem 26. Jul. 1682. In der 
©t. R. 9) Rel. di Costantinopoli God. Hist. prof. 883. ?) Hofbibi. Cod. 882. 
-Gennaro 1684. °) Raſchid 1. Bl. 119, Deftertar. 
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Chios zehntaufend gefandt; von Bosnien aus den Landjanttfchas 
zen dreytauſend mit täglidem Solde von drey Adpern zur Bes 
fagung Dfen’s abgeordnet, und weil die Gränzkanzleyen, aus denen 
die Gränztruppen fonft bezahlt werden mußten, durch die zwey letzten 
Feldzüge in großer Unordnung, zur Bezahlung des Soldes der Trups 
pen von Dfen, Kanifda, Jens, Erlau und Neubäufel nicht aus» 
langten, unterftüßte Diefelben der öffentlihe Schag mit fehshundert 
Beuteln. Zu Neuhäufel’8 Höchft wichtiger Berproviantirung mußte 
nicht nur der Nureddin der Tataren von dem für Erlau gekauften 
Mundvorrath zwölftaufend Kilo abliefern, fondern auch dem Kruczen⸗ 
könig, Emerich Töföli, wurden fünfzigtaufend Piafter ausgezahlt, 
am dafür gehntaufend Scheffel Getreides und fo viele Gerfte herbey⸗ 
zufchaffen '). Zu Belgrad waren Kriegsvorrath für ein Heer von 
swanzigtaufend Mann auf fieben Jahre und fechshundert vierzig Kas 
nonen aufgehäuft »). Bon Algier, Tunis und Tripolig wurden mit 
erftiem Frühjahre fünf und zwanzig Kriegsfchiffe erwartet ?). Nur der 
Tatarchan entfchuldigte fi, daß er flatt der begehrten zehntaufend 
Tataren nur zweytauſend fenden Bönne, weil er wider die Koſaken 
und Pohlen fhwerer Heere bedürftig *). Die ſchon im vorigen Jahre 
ins ganze Reich erlaffenen Befehle, daß die Felder doppelt befäct, 
und die der Walfe, welche unbebaut, anderen Anbauern überlaflen 
werden follen °), wurden erneuert. Dem Statthalter von Damas⸗ 
kus, Ibrahimpaſcha, welcher feine Landmwehren von Alten nah Eu» 
ropa überzufchiffen zögerte, waren von Seite des Schages hundert 
Beutel zur Aushülfe gegeben worden, feine fernere Zögerung wurde 
feiner S:achläffigkeit Schuld gegeben, und derfelbe daher, fobald er zu 
Adrianopel angekommen, abgefeßt und eingefperrt, fein Kiaja eben« 
fall8 in Berhaft genommen, und nur gegen Abführung von hundert 
fünfzig Beuteln wieder frey gelafien. Des Statthalters Hof und 
Staat, feine Zelte und Heerhütten °), Sattel und Zeug, Pferde und 
Mäuler wurden verzeichnet, und der zu feinem Nadfolger ernannte 
erfte Latjerlihe KRammerdiener, Schahinaga, damit audgeftattet. 
Zur Befoldung dee Maunfhaft der neunzehn Kriegäfchiffe, der neu _ 


"erbauten fünfzehn Galeeren und der Befagung von Aſſow, wurden 


aus dem Paiferlichen Privatſchatze tauſend vierhundert fieben und ſech⸗ 
zig Beutel vorgefchoffen. Die Befehlshaber zwey der wichtigfien Gränz⸗ 
feſtungen des Neiched, Kandien, des Wallſchildes wider Venedig, 
und Camieniec, des Gränzbollwerkes gegen Pohlen, wurden geän—⸗ 
dert; an die Stelle des durch eine Kanonenkugel verwundeten Mo⸗ 
hammedpaſcha von Camieniec wurde Biiklü Muſtafapaſcha, d. i. mit 
dem Schnurbarte, von Babatäghi, und ſtatt des, feiner Ungerechtig⸗ 


) Rafchid I. BL. 118. Geſchichte des Defterdars BL. 109. *) Relaz. di 
Costantipopoli. Codex 882. p. 212. 1685. ?) God. 883. ©. 24. 21. Febr. 1685. 
*%) Rel. di Gostantinop. Gadex 883, p. 228, °) Cod. 882, Ott. 1684. p. 169. 
6) Raſchid I. BL, 119. 
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Beiten willen abgefegten Statthaltere von Kandien, Ahmebpaſcha Br: 
runflf, d. i. ohne Nafe, der Rufnamedfhi Seld Muflafa Efendi en 
nannt. Der Sandfhat von Boli, Ferhadſade Ahmedpaſcha, wider 
deſſen Erpreffungen Klagen eingelaufen, wurde bey Adrianopel, als 
er mit feinen Truppen eingog, zu Butſchukdepe (Halbhügel) ergriffen, 
und ın des Sultans Gegenwart hingeridtet '). 

Die Osmanen, weldhe fonfl mit drey Armen belagerte Städte gu 
erfaflen gewohnt, welche vormahls die Anabenlefe für die Janikſcha⸗ 
ren von drey Armen, d. 1. von drey Seiten der europäifchen Türkey 
bewerffielligten, waren nun bemüffigt, mit drey Armen den drey chrif» 
lihen Seinden, Pohlen, Venedig und dem Kaifer zugleich Widerftand 
zu thun, und dad Rei mit drey Armen von Heeren zu vertheidigen. 
Wie die Gefchichte einer türkifhen Belagerung den befländigen Liber 
blick des Angriffes auf den drey Armen erfordert, fo nun die Geſchich⸗ 
fe des Krieges des Heiligen Bundes *), deſſen drey Mächte das osmas 
nifhe Reich zu Land und See von vier Selten angriffen: von Seite 
Pohlens, Ungarns, Dalmatiens und Morea’d. Rußland war bis 
jeßt noch durch diplomatifhen Verkehr Hintangekalten; Ifchaufche vo 
rige8 Jahr nad Moskau und Perfien gefandt, ſuchten den Frieden 
zu befeſtigen ?). Der pohliſche Reſident Proski, welcher bid zur Ber 
lagerung von Wien geſchleppt, dort aber befreyt worden war, wurde 
vor den Großweſir gefordert, und auf deſſen Einrathen ein frieden⸗ 
anbringendes Schreiben durch einen Tſchauſch nach Zolkiew an den 
König geſandt, welcher, nachdem er voriges Jahr Chocim vergebens 
berennt, und vergebens über den Dnieſter zu ſetzen verſucht, ſich zu⸗ 
rũckgezogen hatte 4). Das Schreiben blieb unbeantwortet, Proski 
“ wurde nah Isakdſchi an Suleimanpaſcha, den Serasker wider Pod: 
lien, gefandt °). Der Feldzug wurde auf dem dalmatinifhen Arme 
mit Hülfe der Morladen unter Sign eröffnet. Schon im vorigen 
Feldzuge hatten dieſelben Rifano und Duare erobert. Diefes Schloß 
legt auf’ einem der Gipfel des Gebirgsrückens, welder fih vom Ge 
birge Bicovo (der Gränzſcheide Dalmatiens gegen die Herzegovina) 
an den Fluß Cettina hinabzieht. Fünfzehn Miglien von Almiſſa dem 
Meereshafen, und beyläufig eben fo viele yon Imoſchi (am Gebirge 
Bicovo) entfernt, ift dDasfelbe gleihfam die Pforte der Herzegowina ) 
Eine Miglie von Duare flürzt ſich die, zwiſchen vierhundert Fuß her 
ben Felfenwänden eingefentte Gettina, hundert und fünfzig Fuß mit 
fücchterlidem „Bebrülle in den Klippenabgrund, wo die zerſchmetterte 
Fluth gegen eingeflürzte Felſenmaſſen antobt, und im finftern felten 
von der Sonne beichienenen Thale in beitändigem Nebel aufbrande. 


) Raſchid I. BL. 119. *) Die ausführlichfte Schrift über diefen b 
Bund iſt: Potitifche Wagfchaale der dreifachen nal — 10 
ten 4. °) Beregani historia delle guerre d’Europa 1]. xt: 
zoniistoria della rep. di Veneziap. 74 und 75, ®) Deregani 7 pP. pr 
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Zwey ungehenere Felfenpfeller, deren einer oben mit Bäumen über. 
dacht, der andere nadter Marmor, fiehen am Waflerfalle, wie zwey 
Derkulesfäulen, duch welche ein tobender Ocean fih Bahn bricht. 
Richt nur von fenkrecht aufiteigenden und überhängenden Selfen wird 
die enge Schlucht der Waflerhöhle überfchattet, fondern auh von ” 
Lämmergeyern, welche untee ihren, von einem Ende bis zum anderen 
zwölf Fuß ausgefpannten Flügeln, Schafe und Kinder raubend, Licht 
und Leben verfinftern '). Wenn der Sturz der Gettina bey Duare 
mit dem des Belino zu Terni Ähnlichkeit darbeut, fo find diefelben 
doch durch die Umgebung fo verfchieden, daß, wenn jener ein Tal 
der himmlifchen Waller, diefer eine Katarakte Höllifher Fluth °). Eine 
halbe Miglie weiter unten flürst Die Bettina ſich noch einmahl zwans 
sig Fuß tief zwiſchen losgeriſſenen Felſen, welches der Eleine Waſſer⸗ 
fall. Oberhalb Duare durchläuft die Bettina, von Trigl angefangen, 
ſechzehn Miglien in einem tief in die Felfen eingefchnittenen Bette ’). 
Ober Trigl beginnt die fhöne und weite Ebene von Sign oder Gets 
tina, welche oft durch das Austreten des Waflers überſchwemmt. In 
Diefee Ebene erhebt fih auf einem Brecciahügel, wo das alte Alita 
geftanden feyn fol, die Zeitung Sign, von welder Die Straße ges 
gen das Gebirge hinauf nah Obrovaz, und hinunter an das Meer 
über Kliſſa nah Spalato führt; im unregelmäßigen Biere eriyebt 
fi die Feſtung, mehr durch die Natur als die Kunft befefliget *). 21. 
Mit der Frühlings » Tag» und Nachtgleiche befehligte der neue Prov- ur 
yeditore Dalmatiens, Pietro Baliero, fiedentaufend Morlachen und 
ſechshundert venetianifche Yußgänger unter den Mauern von Sign. 
Der Paſcha von Bosnien mit den Truppen Herzegovina’d und Cor⸗ 
baviens nahte zum Eutſatz in der Inſel Ottok der Cettina fünf Mis 
alien von Sign liegend. Die Morlachen wurden geſchlagen, Valiero 7. April 
ſah fih gezwungen, die Belagerung mit Hinterlaffung feiner drey 
Mörfer- aufzuheben. Außer den Morlachen, den ehemahligen Unters 
tbanen der Pforte, hatten die Benetianer die Bewohner Maina’s 
und die des Bebirges Ehimarra aufgewiegelt; drey chriſtliche Berg» 
völker, welche in den Türkenkriegen der Republik die drey Arme ders 
felben, womit fie die Eingeweide des odmanifhen Reiches zerfleifchte. 
Die Mainoten, des ihnen von Ahmed Köprili aufgelegten Feſtungs⸗ 
ioches ungeduldig, fchüttelten dasfelbe ab, und griffen den Siawuſch⸗ 
paſcha, den Statthalter von Morea, der mit sehntaufend Mann wis 
der fie gezogen Fam, in offener Schlaht an, in welder zweytauſend 
Türken das Feld deckten ’). Die Shimarrioten der Erpreſſungen müs 
de, fhnitten ihren Drängern die Köpfe ab, und fandten fie den Bes 
netianern, welche mit Geſchenken und Berheißungen von Hülfe aufs 
gewogen wurden 9). Die Türken bewaffneten ihrerfeits die Seeleute 
2) Gorti’s Neifebefchreibung von Dalmatien, Bern 1797. J. S. 115 — 116, 
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der acroceraunifchen Felfen, die Korſaren von Dolcigno und Gaflels 
nuovo, welche im Canale von Gorzola und Narenta auf den Infeln 
landeten und Sclaven fortfchleppten '). An der von der Narenta ger 
bildeten Snfel Opus hatte der Provveditore Ballero noch im worigen 
Feldzuge ein Feſtungswerk errichtet. Zweh Miglien nördlich von Dies 
fer Inſel ftebt der Thurm von Norin, von weldem noch fünf Mis 
alien nah Ciclut, dem Sitze des türkifhen Aga. Valiero hatte fi 
des Thurmes Norin bemächtigt, und Hielt mittelft desfelben und des 
Feflungswerkes von Dpus den Aga von Giclut in Zaum ’); aud 
zu Mana, vier und zwanzig Miglien füdlich von Zara, und zu Oſtro⸗ 
vis, fünfzig Miglien weiter Ind Land hinein, wurden Feſtungswerke 
angelegt °). Die Morlahen erbeuteten achthundert ſechs Pferde und 
über hundert fünfjig Stück Vieh, und fchleppten eben fo viele Bes 
wohner des Gebiethes von Zappa aus dem eingeäfcherten Lande als 
Sclaven mit fih °). 

In Ungarn hatten die Türken während des Winters einige Vor⸗ 
tbeile ded Raubes erfochten. Taufend Tataren waren in'die, oberhalb 
Dfen gelegene Andreas» nfel eingefallen, wo die Spitäler der Kais 
ferliden, neunhundert Kranke zufammengehauen, und fünfhundert 
Soldaten, weldhe das. Gepäd befhirmen follten, hinweggeführt °). 
Auch auf der nur eine Meile ober Dfen gelegenen, fieben Meilen Tans 
nen Margarethen» nfel, Hatten fie gegen tauſend Mann zerfireuter 
Paiferliher Kriegsvölker aufgehoben, fammt Krankenwagen und Ges 
päcke des Grafen Piccolomini 9. Waizen war bald nah der aufge 
bobenen Belagerung wieder in die Hände der Türken gefallen, nicht 
mebr als fünfhundert aus den Feitungen Dfen, Erlau und NRovigrad 
sufammengeraffte Türken erfchienen, und die weit ſtärkere Befagung 
509 ab, fen es duch Sinverftändniß von Ungarn mit Türken, ſey es 
Durch des Befehlshabers Boſerzki Schuld. Ein großer Theil der Abs 
ziehenden wurde zufammengebouen, entweder zur Strafe ihrer Feig⸗ 
beit, oder um die von den Kioaten voriges Jahr verlegte Gapitulas 
tion von Berovig zu rädhen 7). Die Befakung von Berovig ſchnitt 
jest den Türken die Zufuhr von Kaniſcha ab 9), und General Heisler 
erfchwerte die von Neubäufel, wo äußerſte Noth an Mundvorrath, 
und deßhalb Aufruhr unter der Befagung 9). Nachdem Szolnok und 
Szarvas in die Hände Heisler’s gefallen, harte ein Treffen zwiſchen 
Ismailpaſcha, dem Beglerbeg Rumili's, und Heisler's Heere Statt, 
in welchem den Türken zwar einige Beute zufiel, Ismailpaſcha aber 
nichts deſto weniger fih nad) Temeswar zu werfen gezwungen war :°). 
Heisler's Anfchlag von Szolnok aus, wo er im Winterquartiere, Sze⸗ 
gedin und [päter Walzen zu überrumpeln, war mifglüdt ''). Hinges 


*) Beregani I. p. 266. *) Eben da p. 248. °) Boethius II. p. 68. *) (ben 
da p. 64. 7 Türkenkrieg und Ghriſtenſieg ©. 68. 9) Eben da. 7) Boethius 
Krieashelm I. &. 331. 9) Derfeibe IL p. 12. 9) Eben da. *0) RafhivLBL 119. 
29) Eben da uud Boethius IL. ©. 27. 
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gen mißlangen auch der Türken Anfhläge auf die Überrumpelung 
Naab's und Wiſſegrad's, Durch den in jener Feſtung entdediten verräs 
therifhen Briefwechſel, und in dieſer duch Graf Marfiglt , des alter 
Bologneferd Tapferkeit °). Eilf Tage fang beſchoſſen es die Türken, 

und verbrannten dann die DBorftädte, wie Heidler die von Walzen 
verbrannt, Erſt Bälfte Julius fegte ich das Ealferlide Heer, und das 
türkiſche um vierzehn Tage [päter in Bewegung. Die Eaiferliche Kriegs» 
macht handelte in diefem Feldzuge in drey Deeren: das erfte, unter 

des Herzogs von Lothringen Befehl, in Ungarn fünfzigtaufend Mann, 

das zwente, vom Grafen Leslie befchligt, an der Eroatifhen und 
ſteyeriſchen Gränze dreyBigtaufend Mann, das dritte, vom Feldmar⸗ 
fhallieutenant Schulg angeführt, in Oberungarn fünf und zwanzig⸗ 
taufend Mann ſtark. Der Herzog von Lothringen, nachdem er Miene 
gemacht, auf Neograd lodzugehen, brad von Gran gegen Neuhäufel 7. Iut. 
auf. Tinige Tage vor feiner Ankunft war dee Beglerbeg Dasan ge " 
floeben, der lange Zeit der Schreden der benachbarten ungarifchen 
Gränze, und befonders der Bewohner von Freyſtadt, an weldhe er in 
einem Style, wie vormahls ein Sandſchakbeg an die Grafen Karolyi 
ſchrieb °): „Ihe Freyſtädter, Richter und Bürger, langhalfige und 
„des Spießens würdige Hunde! Weßhalb ſeyd ihr fo ungehorfam, 
„was hilft's, daß ihr Hunde mir Bothen hereinfhidt? Wenn, ihr 
„ſpießens werthe Hunde, die ihr nicht gehuldigt, binnen vier Tagen 
„nicht mit einer Summe Geldes erfheiner, ſchwöre Ih euch, alle zu 
„Sclaven zu machen ).“ Kurz vor feinem Tode hatte er, fih beym 
Barte nehmend, die abnungsvollen Worte gefprochen: „Ich ſehe, 
„daß Fein Glück mehr wider die Ghriiten zu hoffen.“ Die Belage⸗ 
rungdarbeiten wurden auf zwey Seiten, auf der einen vom Herzog. 
von Lothringen, auf der anderen vom Churfürften von Bayern, oder 
vielmehr pom General Sereni, geleitet, bayriſche und pohlifche Trup⸗ 
pen, vom Peinzen von Hannover befehligt, fränkifhe unter dem Für⸗ 
fien von Walded, fchwäbifhe und lüneburgifche theilten die Mühen 
und Ghren der Belagerung. Nachdem am drey und zwanzigſten Tage 23. Jul. 
der Belagerung der WBaflergraben durchgeſtochen, und Dreyßigtaufend 
Sandfäde denſelben zu durchdämmen bereit, wurde der türkifche Bes 
Sehlshaber durch Trompete und Dolmetfch zur Übergabe aufgefordert. 

Gr antwortete: die Schlüffel Neuhäufel’s feyen nicht in feinen, ſon⸗ 

dern des Palda von Dfen Händen-*). Sieben Tage darnach traf die 
Nachricht ein, daß der Seraster Ibrahimpaſcha Gran mit viertaufend 
Mann belagere. Kraft des von Wien eingehohlten Befehles ſollten 
neunzehntaufend Mann vor Neuhäufel zurücbleiben, der Herzog mit 

dem übrigen Heere Gran entfegen. Mit zwey hinter einander aufs 
gefchlagenen Lagern umzingelte der Seradfer Gran, und befhoß es 


) Boethius LI. &. 55, *) Siehe oben S. 514 und 515. °) Türkentrieg und 
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aus fieben Stuckbetten, deren zwen auf dem Thomasberge, zwey auf 
Dem Georgenberge, zwey in der Ebene, das fiebente in der Donaus 
rn infel aufgeführt waren. Der Herzog brach von Nenhäufel auf, und 
griff gehn Tage hernach das türkiſche Lager vor Gran an, welches, der 
Überzahl des chriftlichen Heeres gewahr, aufbrach, aber fo viel Ges 
fhügvorrath zurückließ, daß damit taufend ſechſsſpännige Ochſenwa⸗ 
gen und vier Schiffe voll geladen wurden -'). Unterdeffen waren zu 
Neupäufel die fünf Studbette alle an den Graben gerädt worden, 
Das größte, dem Mittelmalle gegenüber, von vier und zwanzig Rare 
tbaunen, die zwey, welde der Stirnfeite des Bollwerkes gegenüber, 
jedes mit fünf. halben Karthaunen, die zwey gegen die Geiten gerich⸗ 
teten, jedes mit fünf halben Karthaunen befekt, neunzehn Bomben⸗ 
29.448. mörfer vertheilt. Am dritten Tage nah Gran's Entfage wurde der 
Sturm angelaufen, in defien Mitte die Belagerten zwar eine weiße 
Fahne ausfteckten, worauf aber die Wuth der Stürmer nicht achtete, 
fondern was ihnen unterkam, niederhieb , fo daß von dreptaufend 
Mann der Belakung nur zweyhundert am Leben erhalten wurden. 
Der Kopf des Paſcha prangte auf einer langen Stange am Wieners 
thore aufgeſteckt, vierzig gefangene Shriften wurden erlöfgt, die fürs 
kiſchen Weiber und Kinder Baiferlihen Gavalieren verkauft *), die 
drey und neungigierbeuteten: Kanonen meiftens Eaiferliche, unter Mas 
rimilian und Rudolph II., Serdinand III. und Johann Friedrich yon 
Sachſen gegoffen. 

Die Herrliche Trophäe von Neuhäuſel war die große Feſtung⸗ 
flandarte, achtzehn Schuh lang und zehn breit, keinem Manne trag» 
bar, auf einem befonderen Fußgeſtelle aufgerichtet. Nicht roth, wis 
die früheren Blutfahnen von Wien und der Schlacht von Hamfabeg, 
fondern von grünen koſtbarem GSeidenzeuge, von derfelben Farbe, 
wie die heilige, Sahne des Propheten, und hätte dieſelbe eher dafür 
angefehen werden mögen, ald von den Beichreibern des Eutſatzes 
Wien's die rothe Standarte des Großweſirs. Auer mitten durchzieht 
das grüne Feld ein anderthalb Schuh breiter, rother, mit weißen 
Zierrathen und blauen Leiften eingefaßter Streif, In welchen goldene 
Inſchrift ſehr künſtlich eingewirkt; In dem Eleinen grünen Felde obes 
halb des Inſchriftenſtreifes drey rothe Kreiſe, in deren einem eine 
flammende Sonne, und,in den beyden anderen der Stern im Halbs 
monde (das uralte Wapen perfifger Könige, fpäter das der Stadt 
Byzanz, feitdem das osmaniiche), um den Halbmond dad Glaubens⸗ 
bekenntniß des Jolams als Jaſchrift. In dem unteren größeren grüs 
nen Felde fieben rothe Kreife, die deep oberen und unteren abermahle 
flammende Herrichaftöfonnen und  firahlende Glücksſterne im wach⸗ 
fenden Monde mit des Islams Bekenntniß; in des fiedenten Kreifes 


ir :) Der umftändlihe Bericht fammt der Specification in Boethius IL 
©. * 133. 2) Derſelbe G. 95. 
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Mitte die Worte: „Bott iſt groß,“ der Beginn des Gchethaudrufes , 
and, des täglih fünfmahl zu verrichtenden Gebethes, alles in Gold 
künſtlich gewirkt. Die goldene Juſchrift auf dem breiten Streife, die 
ſechs erfien Verſe der acht und vierzigften. Sure, welche die der Er⸗ 
: oberung: „Wirhaben dir eröffnet augenfcheinlihde Eroberung, daß die 
„verzeihe Gott, was vorausgegangen, was nachkommt von deinen Süns 
ö „den, daß vollendet werds an dir feine Gnade, daß er dich führe auf 
„dem wahren Pfade, daß dir werde gewährt Sieg hochgeehrt ').“ Diefe 
Worte find die Taliemane des Sieges und der Groberung für den 
Moslim , unter deren Einfluſſe er den Sieg erfiht, oder ins Paradies 
eingeht, welches nad der Überlieferung des Propheten unter dem 
Schatten der Schwerter, wie unter den Füßen der Mutter. Die erſte 
große tärkifche Sahne, welche ald Trophäe in die Chriſtenheit gefandt 
worden, war die vor neunzig Jahren in dee großen "Niederlage Sis 
nanpaſcha?s in der Waladrey, von Sigismund dem Fürften Sieben 
bürgens, abgenommene und dem ‘Papfte Glemene VIII, gefandte gros 

j Se Sahne »). Sonderbar genug erfchien die erſte Standarte als Tros 
phäe in der Hauptfladt der Gheiftenheit im felben Fahre, wo die 
Standarte des Propheten zum erfien Mahle fiegverheißend ausgezo⸗ 
gen war ’); fat ein ganzes Jahrhundert verſtrich, che die zweyte 
durch Sobieski nah Rom geweiht, die dritte von Hamfabeg im bür⸗ 
gerlicden Zeughaufe zu Wien, die vierte die yon! Neuhäufel, vom 
Markgrafen von Baden den Fürften und Ständen des ſchwäbiſchen 
Kreifes verehrt ward 9). Wie Neuhäuſel's Verluſt vor zwey und 
zwanzig Jahren die ChHriftenheit aufgelärmt, fo wurde die Eroberung 
desfelben duch ganz Deutfchland, Pohlen und Italien mit Sieges⸗ 
feften gefeyert, zu Nürnberg, Frankfurt, Breslau, Stuttgard, Res 
gensburg, Hamburg, Lübeck, Brüffel, Neapel °). Über Neuhäufel's 
Kal, weldyer dem Sultan vom Kiflaraga mit der größten Schonung 
hinterbradht ward, tröſtete er fi damit, daß Dfen noch night belas 
gert fen °). Der Seraster Ibrahim fandte, einen feiner Vertrauten, 
Ahmed» Tſchelebi, mit einem friedenserbiethigen Schreiben an den - 
Herzog von Lofhringen 7); welches aber eben fo wenig beantwortet 

ward, ale Tököli's zu gleicher Zeit duch Sirmay nach Wien gebrach⸗ 
ter Antrag. Gleichzeitig mit den Waffenchaten des ungarifchen Heeres 


vor Gran und Reuhäufel, hatte auch das kroatiſche unter Leslie's und 


2) Die umfländlibe Beſchreibung in Boethlus II. &, 100. Descritione 
dello Standardo regale del G. Turco inviato dal Re di Polonia Giov. Ill. al 
Pontef. Innocenzio XI. Napoli 1684. *) Ungarifche und fiebenbürgifche Chros 
Me, und nad derſelben Boerhius II. &. 100. ?) S. II. Theil &. 603, 605. 
4), Abbildung und Beſchreibung des türkifhen Hauptfahnes, welcher von denen 
des hochlöblichen ſchwäb. Reichskreiſes Auriliarvöltern in des jüngft eroberten 
Seftung Neubäufel gebeutet uud zurüdgebradt worden, von Mathias Frieds 
rich Beden, Eeclefiafte Auguftano. Mugsburg 1686. °) Die Beſchreibung Dies 
fer Feſte in Boethius II. &. 134 — 139. °) Relaz. di Gostantinopoli Cod. hist, 
2 883. p. 332.7) Santemir Mob. IV. $. 115. Das Schreiben feib in 
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Herberſtein's Befehl Lerbern gefammelt. Joſeph Graf von Gerber 
flein, General von Carlſtadt, fiel mit taufend Fußgängern und drey⸗ 
hundert NReiteen in Licca und Corbavien ein, eroberte und fchleifte 

22. Zul. Wuniz, verheerte das Thal von Udwina, Graf Leslie feinerfeite war 
1009 nach Eſſek gezogen, dDasfelbe zu überrumpeln,, und die große Brüde 
13. Aug. gu verbrennen; mit taufend flebenhundert Neitern und zweytauſend 
Kroaten lagerte er im Felde von Eſſek, erftürmte die befefligte Stadt, 

und ſteckte die große, von Suleiman mittelft fünf und zwanzigtaufend 
Mann binnen zehn Tagen gebaute, neuntaufend einhundert Schritte 
lange, und zwölf Ellen breite Brücke in Brand; doch Hrannte nur 

das taufend einhundert Schritte lange Stück derfelben, welches dieß⸗ 

feitö der Dran über den Moraft führt, ab, wie Graf Zrinyt deßglei= 

hen vor zwanzig Jahren gethan; ſtatt des Neftes der Brüde ging 
aber Eſſek in Feuer auf, und die Baiferlihen Truppen überfiel fo pa⸗ 
14.Uus. niſcher Schrecken, daf die Türken denfelben nur der perfönliden Er⸗ 
fheinung des Propheten, den fie gefehen Haben wollten, zufchries 

ben '). Die türkifhen Befahungen von Coſtanoviz, Jeſenoviz, Bra» 
diska, welche herbengeesilt, verfolgten die fliehenden Kroaten *). Einen 

14. Monath darnach brach Leslie zu einem Streifzuge wider die Licca 
Sept. auf, er befehligte die Dberften Orſchitz und Purgflall gegen das 
Schloß Gretenar, welches er verbrannte ?), lagerte am Fluſſe Licca- 
voda, berannte Budak, die Hauptftadt der Licca, und verheerte Allch 
rings umher, marfchirte dann nah Novi und Ribnik auf Serbaz, 
welches vor zwey Monathen Janko, der Hauptmann der Morlachen, 
verheert hatte, bis auf Bellay, und dann zurüd an den Fluß Licca 

über Perufhin nach Carlſtadt +). Mehr al viertaufend Häufer wars 

den in dieſem Feldzuge eingeäſchert. Der Zeldmarfchalllieutenant, 

‚ Graf Palffy, eroberte Dubiza °); der Ban von Kroatien, Graf Er—⸗ 
dödy, in feinem Plane Krupa anzugreifen durch die angefchwollene 
Unna gebindert, zog mit dem Grafen Mathias Strafoldo gegen Be 
laſſena, eroberte und verlieh dadfelbe, verbrannte Ozazin, Mutinife, 
Troczacz, und Behrte nach zwölftägigem Zuge beutebeladen nach Carl⸗ 
ftadt zurück 9%. In Oberungarn hatten die kürkifhen Befehlshaber 

son Novigrad und Wiffegrad ihre Schlöffer felbft in die Luft ge 
fprengt und verlaffen, Walzen verbrannt 7). General Schulz; Hatte 

von Tökoͤli Ungwar, Grasnahorta und Eperies erobert °). 

Tökoͤli, der König Siebenbürgens, Scherban und Demeter Sans 
tacuzen, die Woimoden der Moldau und Walachey, hatten alle drey 

die Unzufriedenheit des Großweſirs, des fhwarzen Ibrahim, auf ih 
gezogen; wie fein Borfahr (Kara Muftafa) nicht vergebens der ſchwar⸗ 


2) God. 883 P- 333. Hofbiht. *) Boethius IT. ©. 165. ) Eben da p. 155 
und Herberftein’d Bericht aus Carlſtadt vom a2. September im H. Archive. 
4) Herberftein’e Bericht. °) Boethius IL ©, 164. 6) Eben da ©. 167. 7) Ehen 
da ©, 169. ) Eben da & 172 — ı7%. 
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je, fo wie der Serasker Ibrahim nicht ohne Grund der Satan beys 
genannt. Schon Kara Muftafa hatte die Schuld des fchlechten Erfols 
ges der Belagerung Wien’d auf Toökoͤli gefhoben '), fo jekt Ibra⸗ 
him die der ſeitdem verlaufenen zwey unglüdlihen Feldzüge. Der 
Paſcha von Wardein Iud den Kruczentönig gu fih, welder ohne 
Mißtrauen von fiebentaufend Neitern begleitet Eım, er ward in Kets 
ten nach Sonftantinopel abgeführt; der König der freyen Ungarn ein 
Türkenſelave in Ketten *)! Solche Behandlung öffnete dem Kaifer die 
Thore von Rafhau, welde Petrozzi dem Zeldmarfhall Gaprara über» 
gab ?). Die beyden Santacuzgene, Woimoden der Moldau und War 
lachey, folten beyde abgefeßt werden, Demeter der moldauifche, weil 
er zu lau und unerfahren, Scherban der waladhifche, weil er zu un⸗ 
ternehmend und verdächtig. Dieſer befhwichtigte den Großweſir durch 
eine Summe Geldes, jener mußte dem Gonftantin Cantemir Pla 
machen, dem Sohne Theodor's Gantemir, der feine Abftammung 
von der gleidinahmigen Samilie der noghaifhen Tataren ableitete. 
Unter den Woimoden Ghika, Dabiza und Dukas Großpathar, d. i. 
Schwertträger, dann Spmmiffär und Wegmweifer des türkifchen Heeres 
auf dem Feldzuge nad Chocim, war er von Petreitfchik, dem Nach» 
folger des Dukas auf dem Fürftenftuple der Moldau, in feinen Äm⸗ 
tern beftätigt, nach dem Siege von Chocim, wo er fih treu gegen 
Demeter Santacuzen erwies, zum Serdar, d. i. Seldheren der Mols 
bau, ernannt; al& folder vom Dukas, ald er zum zweyten Mabhle 
den Fürſtenſtuhl beftieg, beftätige, Hernach von Demeter Cantacuzen 
verfolgt, endlich zum Fürften der Moldau ernannt worden 5). Dem 
Scherban Eoftete die Beftätigung im Fürſtenthume zweyh undert zwan⸗ 
zig Beutel, d. i. einmahlhunderttauſend Piaſter *). Sobiecski vers 
ſuchte vergebens die Treue Cantemir's gegen die Pforte wanken zu 
machen, und Gantemir ftellte dem Könige vergebens vor, daß der 
Einmarfh in die Moldau opne den Befig Samleniec’# zwecklos. So⸗ 
biedfi ging über den Dniefter, und ftand zu Bojan im Angeftihte des 
osmanifchen Heeres, welhes aus fünf und zwanzigtaufend Türken 
vom Serdar Suleiman befehligt, aus fünfzigtaufend Tataren unter 
dem Befehle Selimgirai's, des Chans der Tataren, und aus fünfs 
taufend Moldauern, von Cantemir angeführt, beftand. Gantemir, 
im Bergen den Pohlen zugethan, gab denfelben heimlich? Kundſchaft. 
Nichts deftomeniger griffen diefelben ihn zu Bojan zuerft an, fey es 
aus Mifverftändniß, fey ed aus Verdacht. Seine tapfere Gegenwehr 
trug zur Niederlage der Pohlen bey, weldhe binnen einer . Stunde 
fehötaufend Pohlen das Leben, fünftaufend Koſaken die Freyheit ges 
koſtet ©). Um wider die drey Mächte des heiligen Bundes (Hfterreich, 

ı) Santemir Mob. IV. $. 80. ?) Eben da $. 115. ?) Ehen’da $. 118 und 
Boethius Adlerfhmwung. *) antemig Mob. IV. not. 23. cod. 882 der f. f. 
Hofbibliothek. Marzo 1684. 5) od. 883. p. 345. 6) Gantemir Mob. IV. 


§. 120 — 125 und Note 23, Relaz. di Costantinopoli im Cod. 884 p. 650 ber 
k. 2. Hofbibliothet. 
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Venedig, Poplen) fich doch wenigfiens einen Verbündeten und Freund 
zu fihern, war dee Pforte Aufmerkfamkeit jegt vorzüglich gegen 
Frankreich und Rußland gewendet, gegen jenes ald einen alten ers 
probten, gegen dieſes als einen neuen zweifelhaften Freund. Der 
feanzöfifhe Bothfchafter wurde mit der größten Auszeichnung nud 
Willfährigkeit behandelt. Außer der fo lange beflrittenen und endlich 
zugeftandenen Ehre des Soffa erhielt Herr von Guilleragues mehrere 
Fermane zu Gunften franzöftfcher Unterthanen und Geſchäfte; einen, 
welder den Schiffen der afritanifhen Naubflaaten verboth, französ 
ſtſche Schiffe unter den Kanonen osmaniſcher Häfen anzugreifen, und 
den Drtöbehörden auftrug, den Seanzofen zur Zurüditellung der auf 
ſolche Weife geraubten Güter zu verhelfen ; einen zweyten, welcher 
Die Zoll freyheit des Bothfchafters fihert '); einen dritten den Schutz 
der heiligen Drter im gelobten Lande dem König‘ von Frankreich zus 
fprechend *). Die Vollziehung des Zermans nach Tripolis fand ihre 
Gewährleiftung minder durch den demfelben vorgefegtel Rahmenszug 
des Sultans, als durch die in diefem Jahre vom franzoͤſiſchen Ad: 
miral d'Etrées in ;die Raubſtadt geworfenen Bomben ’). Se farb 


2,Mär; Hald darauf vom Sclage geteoffen +). Der franzöflfhe Kaufmann 


11. Jan. 


Mär 


Sabre verfah die Gefhäfte bis zur Ankunft des neuen Bothſchafters, 
des Parlamentsrathes Birardin, welcher im folgenden Fahre ankam. 
She das Linienfchiff Le Baillant, das ihn führte, in den Hafen von 
Gonftantinogel einlief, Tieß der Bothſchafter beym Kaimakam anfra⸗ 
gen, ob das Serai den Kanonengruß des Schiffes Schuß für Schuß 
zu ermwiedern bereit fey, weil es fonft ohne Gruß einfahren würde; 
der Kaimakam antwortete: daß das Serai keinen Gruß Eeune, und 
wirklich hat dasfelbe bis auf heutigen Tag nie einen erwiedert. Bey 
der Audienz des Großweſirs faß der Botbfchafter auf rotbfammtenem 
Seffel, weldher auf dem Soffa, d. i. auf den erhöhten Boden, fland, 
auf welchem der Polfterfig des Großmefird, den man in Europa 


Soffa zu nennen pflegt 5). Er erhielt die Wiedererbauung Dreyer Kir⸗ 


hen, eine zu Baleb, eine zu Galata, eine zu Milo, wie vormahls 
Die St. Geoxg's und Ludwig's zu Galata, während der Faiferliche 
Bothfchafter, Graf Leslie, nichts dergleichen Hatte erhalten Fönnen °). 
Die Sendung des legten Tfchaufches nad) Rußland wurde durch einen 
suflifhen Gefandten mit einem Gefolge von zwölf Perfonen erwies 
dert, welcher die Erneuerung des Gapitulationen unter der Beding: 


niß der Abtretung von Rändereyen in der Gegend Kiow's antrug 7), 


und die Wiederaufbauung einer griehifchen Kirche erhielt °). Dasfelde 
Jahr, weldes durch die Niederlage von Gran und den Fall von Neu 


1) Staffan IV.p. 92. *) Rel. di Costantinopoli &od. 883 p. 278. ) Voyage 
de la Matraye a " Haye 1727. I. p. 106, 4) Na der Rel. am 2. März, 
und nah Slaſſan am 5., aber am 5. Märy 1684 Ein Jahr zu früh, fiebe Ars 
vteur VI. p. 468. °) Alaffan IV. p. 92. ®, God. 884 p- 571. 1686. 7) May 1686, 
Cod. 884 p. 5oı. ) Eod. 884. 1686. p. 562 und 564. Hofbibliothef. 
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häufel getrübt ward, flug auch den Orthodoxen empfindliche Wuns 
de duch den Verluſt zweyer three Herkulesfäulen, des fanatifchen 
Steinigerd der Shebrecherinn und Scharfrichters des Freygeiſtes, 


Bejaſiſade's ’), und des gelehrten, aber gleißnerifhen Hofpredigers ne 


Want, Berfaflers mehrerer Dogmatifcher und eregetifher Abhandluns 
gen °). Bald hernach farb auch. die fünf und zwanzigjährige Mutter 
Scerban’s, des Zürften der Walachey, und deſſen Bruder, Matthäus 
Santacuyen °). i 

Wichtiger ale der Todfall’des großen Fanatikers Bejaflfade und 
Des großen Drthodoren Wani, war die glei darauf erfolgte Hinrichs 
tung des Serasters in Ungarn, Ibrahim des Satans, und die Abs 
feßung des Großweſirs, des ſchwarzen Ibrahim. Dem erfien wurde 
Die Sendung feines Bertrauten, Ahmedtfchelebi, mit Friedensvor⸗ 
ſchlägen an den Herzog von Lothringen, und der Berluft Neupäufel’s 
als Staatöverbrechen angerechnet, wofür der Todesfpruch über ihm 
erging, weicher vom Oberſtkämmerer Abdifade Mohammedaga gzu 
Belgrad, wohin der Serdar nad vollendeter Herftellung der Feſtungs⸗ 
werke Eſſek's eingeladen worden, vollſtreckt ward 4), Gleiches Schick⸗ 
fal, wie dem Seraster gegen Ungarn, hatte der Großweſir Kara 
Ibrahim dem Serasker gegen Pohlen zugedaht; er berief ihn nad 
Sonftantinopel, unter dem Vorwande, ihn, weil er kränkele, in dem 
Gefchäften zu verwenden °), aber Suleiman der Spiegler, einer der 
ſchlaueſten und verfchlagenflen Ränkeſchmiede ©), gewann mittelft des 
Kiflaraga, welcher fein Freund und des Groß weſirs Feind, diefem 
Die Vorhand ab. Ibrahim, der es niht wagen konnte, dem Sieger 
von Bojan von freyen Stüden den Kopf abzufchlagen,, beſtimmte ihn 
als Seraster nad) Ungarn, an des hingerichteten Scheitan Ibrahim 
Stelle, nicht zweifelnd, daß ihm dort die erſte Niederlage guten 
Grund zum Todesurtheile biethen werde. Suleiman, durch feinen 
Freund Jusuf den Kiflaraga in Kenntnif der ihm gelegten Salle ges 
feßt, und von diefem beym Sultan eingeführt, empfing die vom Sul 
tan feiner Tapferkeit ertheilten Lobiprücde, und die Ernennung als 
Serasker nah Ungarn. mit der größten Dankbarkeit und Unterwürs 
figkeit, nur ftellte er alleruntertgänigft vor, Daß Die durch die Unglüs 
die von Wien, Parkany, Hamſabeg, Gran und Neuhäufel eingefchüch 
ferten Deere in Ungarn, wenn nicht der Gegenwart des Sultans 
felbft, doch wenigſtens der des Großweflrd bedürften. Der Sultan 
ſchwieg unfhlüflig, der Kiflaraga. beftimmte deſſen Sutkhluß durch bie 
Vorfielung, daß Suleiman der Großweſirſtelle weit würdigtr „als 


1) Raſchid I. Bf. 121, In den Biographien Uſchakiſade's die 421. ) Ehen 
da, in Uſchakiſade's Biographien tie 459., und im Wohlredner von Brusa 
©. 7% ?) Codex. Hist. prof. 884 p. 501, t. F. Hofbibt. Rel. di Costantinopoli. 
4) Raſchid I. Bl. 122. Die Ref. di Costantinopoli 2. Maggio 1684 Co». 882 
übereinlimmend mit Cantemir, Raſchid und der Geſchichte des MDefterdars. 
6, Cad. 834. Der. 1685, Cod. 884 p. 482, Bist. prof 8. k. Poſbibliothet. Relas. 
di Costantinopoli God, 884 p. 382. 
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Ibrahlm, der weder Staatsmann, noch Feldherr, die Unfähigkeit, 
Den Dberbefehl zu übernehmen, ſtets unter dem Scheine von KRräußs 
lichkeit verlarve '). Am nächſten Dimanstage, wo Zahlung des Soldes 
der Truppen, und folglich von einer Meuterey der Bezahlten fo weniger 
zu fürdten,, überbradhte der Dberfilaffepkoch der Sultanian Chaßeli, 
Hadſchi Mohammedaga, das Handfchreiben der Atfegung, und übergab 
das zurũckbehaltend Neichöflegel dem Suleimanpafcha °). Kara Ibrahim, 
welcher zwar Anfangs die Erlaubniß der Wallfahrt nah Mekka, und 
anterdefien zu Skutari gu bleiben, erhalten, wurde bald darauf nad 
Rhodos verwielen,, Dreptaufend Beutel feines Vermögens eingezogen °), 
Doch [chenkte ihm der Großweſir fünfzehn Beutel, und ließ ihn mit ſechs 
Sclaven und ſecht Sclavinnen nad Rhodos zichen, wo er aber hernach 
Dec. wegen wahren oder bloß angefchuldigten Einverfländnifies mit aflatifchen 
1085 Rebellen erwürgt ward 4). Suleiman’s Ernennung war Tökoͤli's Slüd, 
welchem unter Ybrapimpafcha ebenfalls Hinrichtung gedroht °). Tös 
köli's in Beichlag genommene Gelder und Ausrüflung wurden dem⸗ 
felben wieder zurücdgeftellt, und indem man Kara Muſtafa's ſtaatsver⸗ 
brecherifchen Ehrgeiz und Kara Ibrahim's Untüchtigkeit der Offentlich⸗ 
Leit Preis gab, ward der Gredit Suleiman’s und feines Schüglinge, 
des Kruczenkönigs, befefligt °). Suleiman’s Maßregeln kündigten den 
thätigften ‚ ſtaats klügſten, den Gefhäften der Berwaltung und des Feldes 
gleih gewachſenen Großweſir an. Er trug dem Defterdar die pünch 
Jichfte Bezahlung des dreymonathlichen Soldes auf ?), und um Dief 
ben der Erfhöpfung der Finanzen möglid zu maden, befahl er die 
Berfhlimmerung der Münze, indem gu hundert Unzen Silber vier 
zig Rupfer gemifht wurden ®). Aus dem kaiſerlichen Privatichage er 
hielt er für den nächften Seldzug zweytauſend Beutel Geldes °). Pos 
litiſch gab er allen glatte Worte, vorzüglich den Ungarn, deren Auf 
ruhr er als Kiaja Köprili Ahmedpaſcha's groß genährt '°). Den poh⸗ 
lifhen Refidenten Proski entließ er mit der größten Leutfeligteit, und 
fchentte ihm ein fhöned Pferd ''). Der ruflifche Lehrte mit drey und 
vierzig befrepten Gefangenen zurück »2). Zugleid wurde Eofafifchen Ge 
fandten , welche Schreiben und Gefchente bradten, Gehör , Ga 
mahl und Bekleidung mit Kaftanen zu Theil '’)., Dem franzöfe 
ſchen Bothſchafler Girardin, welcher dad Begehren feines Borfahrs 
uam die Ginantwortung des heiligen Grabes in die Hände der Katho⸗ 
liten erneuert, willfahrte er zwar Hierin nicht, doch geflattete er ihm 
die Wiedererbauung der Kirche des heiligen Benedict zu Galata, die 
Ausbeſſerung der Kirche auf Milo, und daß in der Gapelle des heir 


2 Cantemir Mof. IV. $. 131, *) Raſchid I. Bi. ıa2. ) Bel. di Costanti- 
nopoli God. 887 p. 489. ) Eben da. °) Eben da p. 452. 9) Cartemır Mob. IV. 
$. 133. ?) Rel. di Costantinopoli Cod. Hist. prof, 884, p. 462. *) Neftidl. 
81. 123. 9) Rel. di Costantinopoli Cod. 884 Dic. 1686. '°) Cop. 883, P- 383. 
»») &ben da p. 506 und 529. '*) Ehren da p. 529. ') Raſchid I. Dt. 12% 
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ligen Ludwig zu Pera Leichname beygeſetzt werden dürften '). Den 
Kiaja feines Vorfahrs, wie derfelbe ebenfalls Ibrahim genannt, bes 
förderte Suleiman zum Wefir Statthalter von Damaskus; an die 


Stelle des an den Dardanellen verſtorbenen Großs Admirals, des 


Günſtlings Muſtafapaſcha, wurde der Gapitän Mißirlifade Ibrahim» 
paſcha mit drey Roßſchweifen gefeht, das Einfommen des in Morea 
befehlenden Schahin Muſtafapaſcha mit Dreyfig Laſten Aspern von 
dem Sandſchak Tirhala vermehrt; Köprili Muftafapafha von Chios, 
wo er DBefehlöhaber, nah den Dardanellen verfegt; die Huth des 
Gilandes dem bisherigen Janitſcharenaga Sulfitarpafcha mit dreyßig 
Rajten Aspern Einkünften anvertraut, an feine Stelle Tſcholak Has 
san zum Aga der Yanitfcharen, und der Oberſtſtallmeiſter Redſcheb 
befonders zur Belohnung der guten Dienfte, die er in der Einziehung 
der Güter des vorigen Großweſirs Kara Ibrahim geleiftet, zum Kai⸗ 
malam des Steigbügels (zu Adrianopel) ernannt °). Als der Sultan 
bierauf fi von Adrianopel nach Eonftantinopel begab, und bey deſſen 
Einfritt alles dem Kaimakam des Steigbügels, Nedfcheb, den Hof 
machte, fo daß der bisherige Kaimakam der Hanptftadt, Kara Hasans 
fade Muſtafapaſcha, ganz allein blieb, tröflete ihn der Sultan über 
ſolche Vernachläſſigung, indem er ihn zu fich rief, und neben fich reis 
ten ließ. Er faß unter den Wefiren der Kuppel im Diwan, aber der 
Kaimakam Redſchebpaſcha entledigte fich bald feiner ihm läfligen Ges 
genwart durch den Auftrag, die Huth Napoli di Romania's zu übers 
nehmen ). 

Anfanga May brach Suleimanpafha ale Seraster nad Ungarn 
auf. Der Mufti hatte den Auszug der heiligen Fahne gewünfcht, aber 
der Großweſir war dagegen, um den Schreden nicht noch zu vermebs 
ven. Der kritiſchen Lage des Neiches und feiner eigenen volllommen 
gewahr, hatte er fich durch den Kiflaraga ein eigenhändiges Schrei⸗ 
ben des Sultans verfchafft, weiches ihn unumfchränkte Vollmacht und 


Sicherheit für feinen Kopf verbieß, es gefchehe, was da wolle *). Au 


Den Tatarchan, welder fein Wichterfcheinen fhon aus dem Grunde 
Deohender Gefahr von Seite Pohlens entfchuldigt hatte, wurden 
neue Eilbothen abgefertigt , um wenigſtens den Kalgha und Run 
eddin aufjubiethen. An die Paſchen Statthalter von Zemeswar, 
Stuhlweißenburg und Eſſek (Saatdfhi Mohammed, Hasan und 
Osmanpaſcha Ahmed) ergingen die. deingendften Befehle, fih mit ihs 
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ren Truppen ſchlagfertig zu halten. In Abweſenheit des Großweſirs 


hatte der legte den Dberbefehl geführt. Er litt großen Mangel an Les 
bensmitteln , befonders an Fütterung. Da er die Unmöglichkeit fah, 
S;olno? und Samos wieder zu erobern, hutte er mit fünf Pafchen 
Kriegs rath N um nad Belgrad AUERANENDEER bis zur ask 


‘*) Rel. di Costantinopoli Cod. 864 p. 506. ?) Raſchid I. 8 122 » Ehen 
da Dt. ı23. *) Relax. di Buda im. f, —* 
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Des Serasters Großweſirs. Ald diefer zu Belgrad eintraf, wurde Tö- 
koͤli unter Begleitung nad Jens abgefandt, den Apafy Im Zaume zu 
halten '). Die größte Begebenheit diefes Feldzuges mar die Belage 
rung und Groberung von Dfen; von hoher hiftorifher Wichtigkeit 
durch die des Beſitzes ald Bollwerk des Islams wider die Ghriſten⸗ 
beit, Durch die darauf verwandten anſehnlichen Streitkräfte, und der 
Belagerung Ausdauer. Wie an der Völkerfchladt zu Nikopolis wider 
Bajeſid I., wie bey der Schlacht von St. Gotthard, nahmen fait alle 
chriſtlichen Nationen Europa's daran durch ihre Ritter thätigen Aus 
theil. Spantfhe Granden, franzöffhe Marquife, englifhe Lords, 
italienifhe Grafen, deutfhe Prinzen von Geblüt, aber auch viele 
bürgerliche, darunter allein fechzig Gatalanen, meiftene Handwerker 
aus Barcelona. Das kaiſerliche Heer, neunsigtaufend? Mann ſtark, 
darunter zwanzigtaufend Ungarn und Kroaten, und drepßigtaufend 
Hülfste*ppen des deutfhen Reiches, dreptaufend Franken von Thün⸗ 
gen, achttaufend Brandenburger von Schönich, fechötaufend Schwa⸗ 
ben von Durboch, fünftaufend Sachſen, achttauſend Bapern yom Eher 
fürften angeführt ; der Taiferlide Oberfeldherr Herzog von Lothries 
gen. In Ofen ſechzehntauſend geprüfte Krieger, ihr Befehlapaber Ab» 
durrahmanpafcha, votmahltz Janitſcharenaga, defien hohes Alter von 
fiebzig Jahren feinen vor Kandia's und in Camieniec's Mauern bes 
währten Kriegsmuth nicht gebrochen. Die Belagerung begann von 
drey Seiten ; auf dem Gerhards » oder Blockoberge oder Kraähenhü⸗ 
gel ftand der Ghurfürſt von Bayern, auf der entgegengefehten Seite 
am Wienerthore der Herzog von Lothringen, die Braudenburger und 
Reichttruppen an der Waflexftadt »). Das Spital war in der Mar 
garetheninſel; in die Inſel Sfepel wurden leichte Reiter gelegt, wo 
in den erſten Tagen Adam Batthianyi das Harem ded Pafcha, zwey 
und neunzig Weiber, darunter des Pafcha eigene Frau, wegnahm °); 
hundert der ſchoͤnſten Weiber wurden im Lager als Sclavinnen vers 
Taufe *), die Ducaten von den Dragonern in Hüten gemeflen, die 
Beute auf zwepmahlhunderttaufend Gulden geihägt. Nach fünftägi« 
ger Eröffnung der Laufgräben wurde am Zelte Johannes des Täufers 
zum erſten Mahle auf der Wienerfeite die untere Stadtmauer mit 
Sturm erobert, durch den Deutfchmielfter Prinzen von Neuburg, und 
den Seldmarfhalllieutenant Souches °) in Bells genommen. Bier 
rüdten fpäter 6) die Schwaben ein, und befegten den Berg, der nod 
jegt nach ihnen genannt wird. Die Brandenburger lagerten in der 
Richtung des Kalferbades, des brandenburgifchen Feldmarſchalls Doͤrf⸗ 
ling Sohn fiel durch eine Kugel, Vierzehn Tage hernach der dritte 


2) Rel. di Bude. ) Memorie della vita di Marsigli, Bologna 1770. ?) De- 
script. hist. et glorieuse de la ville de Bude. Cologne 1687 p. 26, en 
en, ausführlige een de Haupts Refidenztadt Ofen ©. 56. *) Eben 

.9) Wagner I escript. p. 33. 
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Sturm wider die Feſtung, rechts wider den Thurm Buldo yon Stars 
hemberg, linkz Graf Auerfperg, in der Mitte Graf Herberſtein, jeder 
mit zweyhundert achtzig Soldaten, die Grenadiere, Füſeliere, Pios 
niere unter fie vertheilt '). Sie mußten fih zurüdsiehen, die Grafen 
Herberflein und Auefftein fielen. Die fpanifchen Granden, der Herzog 
von Beras und Escalona, der Marquis Balero, Bruder des Herzogs 
von Beras, der Bohn des Prinzen Robert nebft vier Gnpländern, 
der Prinz Commerey, die Herren von Crequi und Courmaillon, der 
Prinz von Beldens aus dem Pfalzgräflihen Haufe, der Prinz Piccos 


lomini wurden verwundet. Drey Tage darnach faßten die Bayern 16. Jut. 
auf dem. Graben des flärkften, ihnen gegenüber fichenden Rundels 1686 


Poiten, doch wurde der Graf Fontaine mit fünf und drepfig- Frey» 
willigen getödtet, Graf Aspremont ſchwer verwundet, Das Feuer der 
Belagerer wurde hauptfächlich durch Anton Gonzales, welchen Grana 
aus den Niederlanden gefendet, und durch den Franziscaner Peter 
Gabriel *) geleitet, der ein zweyter "Schwarz in der Gntwidelung 


/ 


zerflörender Anwendung des Pulvers. Cine glühende Kugel flog in 22.Jul. 


das Hauptzeughaus, durchſchlug die Gewölbe und fprengte das ganze 
Pulvermagazin in die Luft. Die Grde bebte, die Donau trat aus-ihs 
ven Ufern, fo daß die Wachen vor den hereindringenden Wellen flüchten 
mußten; ſechzig Schritte weit gähnte’der Bruch des Walles. Jetzt 
forderte der Herzog von Lothringen den Statthalter durch den Grafen 
Konigsegg auf’). Als vorläufige Antwort Enüpften die Belagerten 
Die Häupter des fähigen Hauptmanns Bebel und hundert mit ihm 


in einem Ausfalle Erſchlagener auf einen Baum, zumächft dem Thors 27. Jut— 


yon Stambul. Es wurde der zwonte Sturm angelaufen *). Bon dem 
Prinzen von Neuburg und Souches angeführt, griffen zugleich ſechs⸗ 
taufend Mann am Wienerthore, viertaufend Bayern vom Schloffe, 
zweptaufend Ungarn von der Wafferfeite an. Vier Minen, welde von 
den Belagerten während des Sturmes gefprengt wurden, trieben die 
- Stürmer jurüd, dee Markgraf von Baden und Prinz Eugen von 
Savoyen, zwey große Hemmräder türkifchen Kriegsglückes, hemmten 
jet der Ihrigen Flucht. Ein Haiduk von Raab Hatte die erfte Fahne 
aufgepflanzt ; zweytauſend fechshundert Kaiſerliche, vierhundert Brans 
denpurger, achthundert Bayern waren gefallen, über zweyhundert 
Dffieiere todt oder verwundet. Unter den legten der Herzog von Croy, 
Lavergna, Dieppentpal , Thüngen, Truchſeß, Archinto; aus den 
Zreymilligen der Herzog Eſsealona, Marcheſe Valero, Zuniga, Plas 
nero, der Graf von Urfellas; der Herzog von Kurland flarb an feinen 
Wunden 5). Zegt erſt antwortete der Paſcha: „Es ſey unmoͤglich, die 
„Feſtung zu übergeben, der dritte Sturm würde, wie Die zwey vor« 


!) Descript. p. 52. ?) Wagner I. p. 698. ?) Das Gchreiden des Herzog 
von Lothringen in Bocthiuß II. ©. 76. 4 An 27. Julius, nicht am 1. Auguſt/ 
mie in Wagner fall ©) Wagner p. 706. 
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„hergehenden, durch des Propheten Wunderkeaft abgefhlagen wer 
„den.“ 

Der Herzog von Lothringen und der Churfürft von Bayern fand» 
ten abermahl zwey Aufforderungsfchreiben an Abdipaſcha, welcher ants 
wortete: daß Dfen der Schlüffel des osmanifchen Reiches, daß, wenn 
man aber allgemeinen Frieden wolle, fie zu anderer Entfchädigung 
bereit. Diefe Antwort brachte der Graf von Lamberg, General; Adjus 
tant des Herzogs’ von Lofhringen, und Kreuz, Dberit bey Baden, 
‚mit einem Dolmetfche zurüd *). Abdi mußte, daß zu Conftantinopel 
Predigten und öffentlide Gebethe wegen Ofen's Erhaltung Statt ger 
funden °); mehr als zehntaufend Wenfchen hatten mit dem Sultan 
auf dem Pfeilplage um Abwendung der Belagerung Ofen's, der Pef 
und des Krieges gebethet ?). Abdi wußte dieß, und daß der Groß» 

—— weſir nahe, welcher bereits zu Ereſt fland *), das vier Meilen von 
Dfen. Eins Meile von Greſi, hart an der Donau, liegt das Darf 
Hamfabeg, von wo aus bis eine halbe Stunde vor Dfen länge ber 
Donau eine terraffenartige Anhöhe Hinzieht, an deren Ende dad Dorf 
Dromontorium. Diefe Anhöhe des Vorgebirges nennen die türkifchen 
Gefchichtfchreiber den Hügel des Leckerbiſſens *). Bon hier aus nahm 
der Großweſir, von leichter Neiterey begleitet, den Augenfchein der 
Werke der Belagerung, und befhloß im Kriegsrathe, Verftärkung 
nah Dfen Hineinzumerfen. Die Eaiferlichen , dem anziehenden fürs 
fifchen Heere entgegengeftellten Truppen befegten Die um Dfen gelege 
nen Berge und Anhöhen. Der linke Flügel am Blocksberge und der 
Donau, der Mittelpunct am Adlerberge, der rechte am Bürgerberge, 
die Flanke durch einen Moraft gededt. Im Dreyecke mit Promonto⸗ 

14.Aug. rium und Hamſabeg liegt das Dorf Bia. Das türkifcge Heer ſtellte 
fh zwiſchen Promontoriam und Bia auf; dur das Gebirge vor 
Buda⸗Ors fuchten die Türken den Kaiferlichen in die Flanken zu 
"fallen. Der Rampf war heftig; zuerft wurden die Kaiſerlichen, dann 
die Türken geworfen, dreptaufend blieben auf dem Plage, die mes 
ſten auserlefene Janitſcharen. Der Großweſir hatte jedem derſelben 
drey Ducaten auf Abfchlag der zwanzig, welde jedem, der in die 
Stadt dringen würde, verfprochen waren, ausbezahlen laſſen. Drey⸗ 
Sig Fahnen, eilf Kanonen, gehn Munitiondwagen wurden erbeutel 
20.%ug. Der Verluft der Kaiferlihen war unbedeutend. Sechs Tage hernach 
machte der Großweſir einen zweyten Berfuch, die Befagung zu Ye 
ſtärken, aber mit größter Vorfiht; nur mit zwentaufend Sipahi und 
eben fo vielen berittenen Janitſcharen marſchirte er die Nacht hindurch 
über Bia und Klein » Turbal, iund erfhien mit Tagesanbrud IM 


! 


) Descript. p. 58. Wagner p. 707, wo aber Lamberg fehlt. ) Eoder 3 
J 620. Die Gebethe und Predigten eben da p. 633. 9) Rel. di Costantinopoil 
g. 1686. 9 In Raſchid und Defterdar ift ein ganz falfches Datum, MA 
weichem der Großweſir erſt am 2. Schewwal (22. Auguft) zu Hamſabeg ange 
langt wäre. °) Raſchid I. 81. 123. Description, hist. p. 100. 
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Thale von St. Paul. Es gelang ihm, fünfhundert in die Feſtung zu 
werfen. Abdi ließ alle Kanonen der Feſtung als Sreudengruß ads 
feuern, aber aufgefangene Briefe desfelben gaben über die traurige 
Lage der Stadt wahre Auskunft. Die Türken madten. einen dritten 
Verſuch, in die Feſtung zu dringen, indem fie von Alt» Ofen, neben 
der Donau auf das Raiferbad zugingen. Freyherr von Afti trieb fie 
zurück, Freyherr von Mercy hatte ſie mit drey Dragoner⸗Regimen⸗ 
tern umzingelt, ſie ergaben ſich nicht. Ein aus zwey Wunden bluten⸗ 
der Türke ſprengte mitten unter die Kaiſerlichen auf Mercy , und 
fpaltete ipm den Kopf ,"viele Officiere fanken zu feinen Füßen. Der 
Herzog von Lothringen war felbft in Gefahr, fein Stallmeiftee wurde 
än feiner Seite getödtet, die Türken wurden alle niedergefäbelt. Da 
Caraffa aus DbersUngarn, Scherfenberg aus Siebenbürgen anges 
kommen, befchloß der Herzog, Dfen im Angefihte des Großweſirs 
durch Sturm zu nehmen, Tags vorher ließ dee Herzog den Paſcha 
noch einmapl auffordern. An Übergabe war nicht zu Denken, nad dem 
Fetwa, welches der Sultan vom Muftt erhalten, dem Großweſir 
gefandt, und dieſer natürli der Befagung von Ofen durch den 
gefandten Waderen fund gegeben: „daß nähmlih Ofen's, als des 
„Schlüffeld des osmanifchen Reiches , Bertheidigung mit dem Les 
„ben Glaubenspflicht.“ Diefem Fetwa gemäß , follen fie, herrſch⸗ 
te des Sultans Befehl, ale Männer fallen, wenn nit — uns 
ter dem Nichtfehwerte ’). Am zwenten September um ſechs Uhr 2.Sept⸗ 


1 


x 


Morgens gaben ſechs Ranonenfhüffe dad Zeichen zum Angriffe. 
Zuverficht des Sieges auf der Stürmer , Hartnädigkeit der Ber 
zweiflung auf der Beflürmten Seite. Einer der erften fiel Frey⸗ 
herr von Ai, mit Ihm Die meiften Freywilligen, der erſte ers 
ftieg die Mauer der ungarifche Oberſt Petnehaͤzy, früher ein Anhänger 
Toͤkölrs. Die Türken übermannten ihn und knüpften ihn auf, die 
Seinigen drangen zeitig genug nad, um ihm noch da& Reben zu ret⸗ 
ten. Abdi und die Tapferitien fämpften nächſt am Wienerthore, und 
fielen im Wallbruche. Die ganze Naht wurde geplündert, am näch⸗ 
ften Morgen dediten viertaufend Leichen die von Blur und Gluth rau⸗ 
chenden Straßen. Unter den Beutemachern Forſcher nach edelſter Beute 
der Bologneſer Marſigli, welcher vormahls in Begleitung des vene⸗ 
tianiſchen Bailo Donado zu Eonftantinopel mit gelehrten Türken vers 
bunden, und ſeitdem als türkiſcher Sclave bey der Belagerung von 
Wien in den Laufgräben als Kaffehdiener gebraucht, den Durſt nach 
iffen und Büchern auch bier zu befriedigen eilte. Zwifhen Flam⸗ 
men und Reichen fpürte ee den Büchern nad, zuerſt in dee Metropolis 
tankirche, welche von den Flammen verfchont geblieben, wo aber fo eben 
Soldaten den Scheich oder Imam geköpft. Hier fand er zwey Gabi 


ı) Codex 884. Hist. prof. p. 578. Costantinopoli ai 26, Luglio e 1. Ago- 


solo 1686, 
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nete voll Sandfchriften, deBgleihen in einer anderen Mofchee, ent 
deckte auch in den Gewölben des kaiſerlichen Palaftes die Handfcrifs 
‚ten der corvinifhen Bibliother, wovon er dem General« Gömmiffär 
Rabatta Kunde gab '). Ofen's grüne Fahne wurde vom Herzoge von 
Lothringen durch den Grafen Arhinto an den Kaifer, von dieſem an 
feinen GErfigebornen, Erzherzog Joſeph, gelandet *) Die tückifchen 
Handſchriften Ofen's find Heute in der Bibliothek des Inflitutes von 
Bologna vereint, aber nicht bekannter und benügter, wie fie es vers 
dienen, und wie e8 der Zwed des Stifters, der in feinem Kopfe 
allein ein Inſtitut dee Wiſſenſchaften vereinte. So war Dfen, wel 
che während hundert fünf und vierzigjähriger moslimifcher Herr⸗ 
fhaft unter achtzig odmanifhen Statthaltern ſechſsmahl vergeblid 
belagert worden, wieder im Beflge der KRaiferlichen; dem Range nad 
nur die zehnte Stadt des Reiches, nach den drey Refidenzen: Eon« 
flantinopel, Adrianopel und Brusa, nach den drey heiligen Städten 
des Islams (Mekka, Medina und Jeruſalem), nah Kairo, der uns 
vergleihlihen, nah Damaskus, der wie dad Paradies duftenden, 
nach Bagdad, dem Haufe des Heils, aber ein Haus des heiligen Kam⸗ 
pfe®, Ungarns Hauptftadt, dad Gränzbollwerk des Islams in Euros 
pa, ded oßmanifchen Reiches Schloß und Schlüffel. 

Nach Ofen's Eroberung ergab fih dem Markgrafen Ludwig von 
Baden Simontorna und Siklos; Kaposwar und Tarda wurden in 
Brand geftedt, Fünfkirchen auf die erfte Aufforderung, und Szege⸗ 
din nach vier und gwanzigtägiger Belagerung erobert ’). Der Groß 
wefir bezog das Winterquartier zu Belgrad, und der Kalgha mit den 
Zataren das feinige zu Temeswar. Da ein Friedensanwurf des Groß: 
wefirs durch ein Schreiben aus Peterwardein an den Hofkriegsraths⸗ 
präfidenten, den Markgrafen von Baden ), erfolglos, weil Toksli 
noch immer gehalten ward, wurden die Maßregeln zur thätigen Fort⸗ 
feßung des Krieges fo eifriger betrieben, &8 wurde im ganzen Reiche 
eine Kriegöfteuer ausgefchrieben, wozu Gonftantinopel tanfend fünf⸗ 
hundert, Brusa zwenhundert, Ägypten dreyhundert fünfzig, Bagdad 
und Baßra hundert fünfzig Beutel, und_die übrigen Länder nach Ber 
hältniß beytragen mußten, auch die Einkünfte der Krongüter der 
Sultaninnen wurden, infoweit diefelben hundert Beutel überfliegen, 
zue Hälfte in Anfpruh genommen °). Zu Belgrad fiellte der Groß⸗ 
weſir eine Mufterung der Eipahi und Yanitfharen an, Deren neue 
Bormen den Truppen äußerft gehäffig. Um dem Unterſchleife, welcher 
mit den Wufterrollen getrieben ward, indem fo viele, die nie im Fel⸗ 
de erfchienen, Sold bezogen, oder einen, zwey, drey Soldfcheine in 
ben Händen hatten, ein Ende zu machen, befahl der Großweſir, daß 


’) Memorie della vita del C. Marsigli. Bologna 1770 p. 53 und 54. *) Be 
regani Il. p. 230. ) Zeigius Adierfhwung. Boethius Kriegshelm. Beregani. 


Bizogeri. Raſchid I. BI. 124 und 125. *) Das Schreiben ſammt der Antwort 
im Adlerfgwung ©. 250. °) Raſchid L Bl. 125. ao 
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auf den Rüden der Soldfcheine die Perfonsbefchreibung jedes Mans 
nes Hinzugefügt werde, was biöher nirgends als bey den Sclavens 
jetteln gefchehen, Janitſcharen und Sipahi murrten,, daß fie wie 
Sclaven perfönlich befchrieben würden. Zur Aushülfe der Befoldung 
fhoß der Paiferlihe Privatihag abermahls fünfhundert Beutel vor. 
Als zu Sonftantinopel der Kaimakam Redſcheb die Dbrigkeiten der 
Stadt zur Vertheilung der Kriegöfteuer verfammelt hatte, fprach der 
Kadiasker Rumili’s, Hamid Efendi, Saut wider foldhe den Moslimen 
läflige Neuerung. „Pafha, Exeellenz, fagte er, „was foll das ſeyn, 
„Habt ihr eich mit uns zuvor über euere Berfchwendungen berathen ?* 


— „Sfendi,* fagte der Kaimakam, „überfihreitet euere Schranken 
„nicht.“ — „Was. Schranken !* entgegnete der Molla zornig, „du, 


„Der Du als Lakay den Pantoffelfad und den Stiefelſchwamm getras 
„gen, jegt mit in Zobel geBleideten Pagen, die dir nadıtreten, der 
„hohen Pforte mit Benftener, nicht benfpringft, du zwingſt und, der 
„hoben Pforte Wohlwünſcher, das, was mir feit fiebzig bis achtzig 
„Jahren von unferem Herzensblute abgefpart, zu verkaufen, nur 
„um Geld zu erpreffen.“ Die anderen Ulema fchwiegen zwar, aber 
Die Rede ließ bitteren - Befhmad , und der Kadiasker wurde nad 
Rhodos verbannt ') Später wurden von feinem. auf dreyhundert 
achtzig Beutel befcgriebenen Bermögen dreyhundert eingezogen °). 
Ein Seitenftüd zu dieſer Verbannung des Oberftlandrichters von Rus 
mili nach Rhodos war die des ehemapligen Richters von Salonik, 
Des Sohnes Minkariſade's. Er hatte wie fein Vorgaͤnger bey Gele 
genheit des jährlich aus den Tuchfabriten von Solonik für die Janis 
„tfcharen abgelieferten Tuches fieben Beutel Sportel genommen. Der 
Großweſir Hierüber aufgebracht, ließ ihn rufen, und beym Heraus 
gehen Iud ihn der Tſchauſchbaſchi auf fein Zimmer. Der Molla mels 
gert fih, der Tſchauſchbaſchi will Gewalt brauchen; der Molla reißt 
ihm den Bund vom Kopfe, und Schlägt ihn mit der Fauſt. Der Groß» 
weſir, welcher dieſer im Hofe vorgefallenen ärgerlihen Scene vom 
Fenſter aus zufah, rief: „Welche Frechheit ift dieß?* Der Molla 
entgegen; „So zu handeln iſt erforderlih, wenn Leute wie unfer ei⸗ 
„ner zu einem Stallknechte kommen müflen, wie du,“ Der hierüber 
mit Zufaß erflattete Vortrag an den Sultan hatte die Berbannung 


des Molla nah Chios zur Folge. Kurz vorher war auch der Mufti 


Ali Efendi von Zfchataldfhe, weldher mit den Miniftern in beftändi« 
gem Gegenfage, abgefeht, und feine Stelle dem Kadiasker von Rus 
mili, Mohammed Efendi von Angora, verliehen worden. Feiſullah, 
der Sohn Ebusaid's, ward Oberfilandrichter von Rumili ?). Der 
Kaimakam Redſcheb, dem. Defterdar Ali abhold, Hatte durch Ver⸗ 
ſchwaͤrzung ein Handſchreiben des Sultans erwirkt, welches ihn abs 
ſetzte, ſeine Stelle dem Befehlshaber von Negroponte, Seid Muflas 


+ Raſchid L BL. 125. 2) Derſelbe Bl. 128. ?) Derfelde BI. 124, 
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fapafcha verlieh. Dem Großweſtr, welcher mit dem Defterdar zufrie 
den, Bam dieſes Handfchreiben eben fo unerwartet als ungelegen; um 
den abgefegten Defterdar zu tröften, fchlug er ihn zue Würde der 
drey Roßfchweife vor. Der Kaimakam Nedfcheb, Darüber erboßt, daß 
der Defterdar, fein Gegner, den er durch die Abfehung demüthigen 
wollte, jetzt als Weſir erhöht werden follte, der aber dieſer allerhoͤch⸗ 
fien Entſchließung des Sultans eben fo wenig miderfireben konnte, 
als der Großweſir der früheren, übertrug dem neuernannten Weſir 
Die Huth dee Dardanellen. Dee Großwefir aber, der wohl fah, daß 
dieſe Entfernung nur auf eine Gelegenheit fpäterer Hinrichtung abges 
fehen, behielt den neuen Wehr, Alipafha, mit feinen fehshundert 
Lewenden, als dermapien im Paiferlihen Lager unentbeprlih, bey 
fi '). Der Tod von zwey Pafchen, zwey Husein, 309 neue Penen⸗ 
nung von Stattpalterflellen nach fich, .der eine Gümrükdſchi Husein, 
d. i. der Mauthner, der Statthalter von Baßra, der andere Husein 
Silipdar, d. i. der ehemaplige Waffenträger des Sultans, welcher, 
nachdem er acht Fahre lang Silihdar gewefen, dann die Statthalters 
fhaften won Baleb, Bagdad, Moßul, Temeswar bekleidet, mit der 
Puth Dfen’s, und jegt der Dardanellen beauftragt ward °). 

Der nähfte Feldzug wurde an der Drau, und zwar jenfeltd ders 
felden vor Valpo eröffnet. Suleimanpaſcha fland mit neun und viers 
sigtanfend Mann, wierzehntaufend Kamehlen, fiebzig Kanonen, vier⸗ 
Hundert Munitionswagen. bey Eſſek. Mit den Tataren mochte das Heer 
fechzigtauſend Köpfe ſtark feyn ?). Das Eaiferliche Heer, gegen Eſſek 
vorrückend, fchleifte den Damm, welden die Türken ftatt der abges 
brannten Strecke von neuntaufend Schritten der Eſſeker Brüde auf 
geführt %).,Balpo’s Befakung aufgefordert, ſteckte ſchwarze und rothe 
Fahnen aus, zum Zeichen, daf fie mit Blut und Tod den Ort zu 
halten gefonnen °). In einem Walde, Durch welden der Marſch fort 
gelegt ward, errangen die Türken einigen Bortheil an Gefangenen 
und Beute, woben Graf Franz Palffy getödtet ward ©). Einige Tas 
ge hernach ward Jomailpaſcha, welchen Mercy vormahls bey Arad 
gefhlagen, Dünewald zu Dfen gefangen gemacht, zu Pusutilise, d. i. 


die Kirche des Hinterhaltes, won wo aus der Hinterhalt der Türken 


in der Schlacht von Mohaes hervorbrechend, diefelbe für die Osma⸗ 
nen entfchieden hatte, gegen das beflimmte Löfegeld ausgewedlelt; 
dieſes beftand in vier und dreyßig Beuteln Goldes 7), einem Zobelpels 
ze und einer Perlenfhnur, Der Großweſir hafte zur Huth von Eſſek 
den Beglerbeg von Anatoli, Basanpafha, ernannt, da er ſich aber 
deſſen weigerte, wurde die Beftallung der Statthalterfhaft von Anas 
toli fogleig auf den Nahmen Marivlogpli Gurdſchi Mohammedpas 


) Raſchid I. St. 126. °) Eben ba, ?) Boethius III. &. gg. ) Eben da 
S. 100, °) Eben da ©. 104. 6) Eben da ©. 105, und Adlerfhwung. Lie 
zeri 1. 235. Raſchid I. Bl. 127. 7) In Boethius ILL, ©. 1822:7000 Ducaten, der 
Ducaten alſo 3, Piafter. ® 
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Sha’s umfchrieben, und derſelbe mit dem Beglerbeg von Adana und 

dem Sandſchak von Syrmien zu Eſſek's Huth beftimmt °). Segen 
Osmanpaſcha, der Bulukhafchi des hingerichteten Seraskers Scheitan 
Ibrahimpaſcha, welcher in Aſien einiges Gefindel von Lewenden im 
Aufruhre verfammelte, hernach aber mit dem Sandſchak von Kara» 
hißar beiheilt, einige kaufend Turkmanen Toridi angeworben , langte 

mit denfelben im kaiſerlichen Lager an °). Im Kriegsrathe, welchen d- Aug. 
Der Großweſir hielt, war zwar die Meinung dahin ausgefallen, daß 
vorzurücken gefährlich, aber dee Großweſir ließ fih von einigen ſei⸗ 

ner Schmeichler, die ihm zuflüfterten, daß Diefer Nath nur von Weis 

Deen feines Siegesglückes herrühre, zum Gegentheile verleiten. Die 
beyden Deere ftanden fi in der Nähe von Mohacs gegenüber, auf 

dem mit Blut und Schmach geträntten Selde, wo vor hundert ein 

und fehsig Jahren der Sumpf den König und Ungarns Unabhän« 
gigkeit verfchlang. Die Finſterniß des feitdem fo oft unglüdliden Tas 

ge8 von Joannes Enthauptung, weldher bier das Reich enthauptete, 

follte am Tage Slara’6 wieder aufgeklärt, und das Verderben von 12.4ug- 
Mohacs ausgelöfcht werden duch den rettenden Sieg von Mohacs. 

Gr ?Toftete dem Paiferlihen Heere kaum taufend Mann, den Osma⸗ 

nen das Zwanzigfache Durch Verwirrung und Flucht. Prinz Sommercp 
ward ſchwer verwundet, ein ungarifcher Dberft in der Moſchee von 
Mohacs begraben; von der Beute fisl das Herrliche Zelt des Großwe⸗ 

fird mit vierzehn Thürmen, jeder Thurm mit goldenem Knauf ges 
ſchmückt, dem Churfürften von Bayern, die türkifchen Kanzleyen dem 

. Herzog von Lothringen zu ’). Zu Gonftantinopel waren kurz vorher 

über die jüngft zu Eſſek erfochtenen Vortheile Schlahtopfer und Dans 
gebethe dargebracht worden. Al& die Nachricht der Niederlage von 
Mohacs ankam, aß der Sultan drey Tage nichts, die Chaßeki ward 

aus Gram krank ‘). Das Betrübniß über den Verluſt wurde no durch 
Veuer und Hungersnoth gefleigert. Eine Feuersbrunſt verzehrte tau⸗ 25. Aug. 
fend Häufer und drephundert fünf und zwanzig Kaufmannsbuden °). 

Die Theuerung, weil es ſieben Monathe nicht geregnet, war fo groß, 

daß das kleinſte Maß Getreide zwey Thaler Toflete. Der Sieg von 
Mohacs jagte den Türken in Slavonien und Kroatien panifchen 
Schrecken ein. Sie verließen Eſſekr, übergaben Valpo, und verließen 
vierzehn andere Schlöffer und Palanken in Siavonien °). In Nieder 
Ungarn ergab fi Palota dem Grafen Etzterhaͤzy, das Schloß Czo⸗ 

Fafu 7) dem Oberſten Arriegaga *). Der General Dünemald befekte 
das Klofter Pofega, Cſernik und andere kroatiſche Schlöſſer °). Gas ug. 
ſtanoviz und Dubiza wurden überrumpelt und eingeäfchert ; Buſchin 


2) Raſchid I. Bf. 128. )) Derſelbe Bl. 127. Dieß find die fremden Völker, 
deren Boethius erwähnt. ?) Adlerſchwung ©. 277, mit der Lifte des erbeute⸗ 
ten Sefhünes in Boethius HI. S. 138. 4) Rel. di Costantinopoli Cod. 885. 
1687. 8. 8. Hofbibliothek. °) Eben da. 6) Adierfhwung ©. 291. 7) In Bizozeri 
©. 246, ?) Adirrfhmung ©. 293. In Boethius III. S. 240. Bizogeri ©. 246. 
In Cantemie Mop. IV. $% 166.2) Adlerſchwung &. 394 


⸗ 


792 Ast und fünfzigftes Bud, 


am Tage des Sieges von Mohacs befhoffen, und zwey Tage hernach 
erobert *). Zugleich fing Siebenbürgen an, fi osmanifder Herrſchaft 
zu entziehen. Apafp fland in Verhandlungen mit dem Kaifer, deſſen 
Truppen Glaufenburg befegten. Sonftantin Santemir, der Fürſt der 
Moldau, war feit dem vorigen Feldzuge, wo der König won Pohlen, 
gleichzeitig mit Ofen's Belagerung, in die Moldau eingefallen °), 
verdächtig. Der Seraster Biiklü Mufafapafha mit zwanzigtaufend 
Neitern und achttauſend Yanitfcharen Hatte über die Donau geſetzt, 
und vereinte fi mit dem Sultan Nureddin, der an der Spike von 
drepßigtaufend Tataren, um den König von Poblen, der ſchon in 
8 Jaſſy eingerückt, zu vertreiben ’). Der Fürft dee Moldau, um ſich 


ı087 vom Verdachte des Ginverfländniffes mit Pohlen rein zu waſchen, 


hatte ſich drey Tage vor Sobieski’s Ankunft zu Jaſſy ind Lager des 
Seraskers verfügt. Großen Mangel an Lebensmitteln Teidend, hatte 
Der König bey Czecora über den Pruth geſett, um ſich der tatariſchen 
Kornfpeicher in Budſchak zu bemächtigen. Die Tataren, das dürre 
Gras der Steppe anzündend, verwandelten diefelbe in ein Feuermeer, 
und harten das pohlifche Heer, ohne demſelben Schlacht zu biethen *). 
Der Hunger wüthete flatt des Schwertes im pohlifchen Deere, das 
auf jedem Lager einige hundert Todte zurüdlied. Sobieski kehrte über 
den Pruth zurück, bey Valeſtrimba, d. i. dem verfluchten Thale °), 
wo der Koſaken Hetman Kunidy von den Tataren beynahe aufgeries 
ben, wo Sobieski zweymahl gefchlagen worden. Der König hatte zu 
Jaſſy zwey Klöfter in Brand geftedt, die Kirdengefäße und die Res 
TIiquien des Heiligen Zoannes von Suczawa weggenommen, im Klo⸗ 
fter Der drey Hierarchien die Reliquien "der - heiligen Paraskeve von 
Epibatos gefordert, deren Übertragung von Sonftantinopel nad) Jaſſy 
„ unter S. Murad’s IV. Regierung dee Woimode Bafllius mit dem 
Ungeheueren Opfer von ſechſthalbhundert Beuteln erkauft hatte ©); der 
muthige Arhimandrit, Durch das Benfpiel des gefangenen Metropos 
Riten nit erfchredt, verweigerte. diefelben flandhaft. Die Tataren 
fengten und raubten, und vergifteten die Wafler und zogen fih zu⸗ 
rück, ald der König in der Gebirgsgegend am Sireth gelagert; als 
er aber wieder vorrüdte, Remes und Suczawa 7) befegte, kamen 


— auch die Tataren wieder zurück. Der Großſchatzmeiſter der Krone 


- fhlng fie an dem Wege, den fie ihm verfperrten. Nah vierzehn Tas 
gen trat der König den Rüdyug an *). Der folgende pohlifche Feld⸗ 
zug both Beinen entfcheidenden Erfolg, wiewohl die Ruſſen mit den 
Pohlen Yerbündet, jebt als Feinde der Türken aufgetreten. Der Wurs 
eddin Sultan, welcher Kiow bedrohte, zwang den Zürften Bafllins 


s :) Adlerſchwung ©. 279 und 387. Boethius IV. &. 208 und 210, und iz 

Bisozeri p. 161. ?) Coyer VII. Buch. )) Santemir Mob. IV. $. 147. und Da- 
leyrac les Anecdotes de Pologne. %) Cantemir Moh. IV. } 148. °) Derſelbe 
Note 3ı. 6) Eben da Note 33. 7) Derfeibe $. 153, ) Derfelbe $. 155, und 
Daleyrac Anecdotes de Pologne. 
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Galizin, Dasfelbe Durch feinen Rückzug zu decken. Jaeob Sobieski, 
des Königs älteſter Sohn, bob, durch die Türken und Tataren ges 
jwungen, Die angefangene Belagerung von Gamieniee auf. 2. Sept. 
Der Ausbruch des venetianiſchen Krieges und des erſten Feldzu⸗ 1687 
ges zu Rand in Dalmatien, und zur See wider Sta. Maura und Pre 
vefa ift oben nady dem Entfage Wien’s erzählet worden; die Begeben⸗ 
heiten der drey folgenden Feldzüge, deren glängendfte Groberungen 
in Morea, folgen hier ungetrennt, um den Lorberkranz, welder die 
Stirn Morofini’s ald des Peloponnefifden umflicht, nicht einzeln zu 
zerblättern. Die Halbinfel des Peloponnes, von dreyhundert fünfzig 
geographifhen Meilen im Umfange, vormahle in acht oder neun 
große Freyſtaaten getheilt ), wurde von den Türken in zwey Gans 
dſchake, das obere von Tripolizza, und das untere yon Miſiſtra, ges 
theilt, welche ,.aber zufammen nur Gine Statlhalterfhaft ausmachten, 
nur einem Sandfchatbeg verliehen wurden. Drey und zwanzig Kadi *) 
theilten das Vaterland griehifher Wellen und Geſetzgeber als ihre 
Provinz. Die Befchreibung der Halbinfel, fey es nad) der alten arte 
chiſchen, römifchen, byzantiniſchen oder neuen türkifchen Eintheilung, 
lieat hier außer unferem Gefihtökeeife, da die Groberungen der Bes 
nstianer in diefen drey Jahren nur die wichtigſten Punete der' Küfte 
berühren. Zur nöthigften Kenntniß der venetianifhen &roberungen 
umſchiffen wir alfo bloß die Halbinfel, die Häfen und bie der Küfte 
zunächft liegenden Orter heraushebend. Bon den beyden Gränzfeftuns 
gen-Morea’d, Korinth, dem Sclüffel au der Berbindungslandenge 
mit dem fehlen Lande Griechenlands, und Patras, der nordiweftli« 
hen Feflung am gleihnahmigen Meerbufen, ift bey der Einnahme 
Derfelben unter Murad IL. ?); von den zwey füdlichften Seflungen . 
Coron und Modon bey der Einnahme derfelben unter Bajeſtd II. 9); 
von den zwey öftlichften Hafenfeftungen, Napoli di Romania (aus 
plia) und Napoli Di Malvafia (Epidaurus Limera) bey der Erobe⸗ 
rung derfelben untere Suleiman °) hinlängliche Erwähnung gefcheben. 
Auch der weſtlichſten Feſtung Navarin, des alten Pilos, dreyfach ges 
fchichtlich berühmt, durch Neſtor's Refldenz, durch den von den Athes 
nienfern wider die-Spartaner erfochtenen Sieg , und durch die jüngfte - 
Der drey zur Befreyung Griechenlands verbündeten chriſtlichen Sees 
mächte gelieferte Seefhlacht, ift bey der eriten venetianifhen Eins - 
nahme bereits gedacht worden 9). Dber Navarin auf dee nördlichen 
Seite des Borgebirges liegt der Hafen Arkadia, wahrſcheinlich an der 
Stelle des alten Kypariflia. Diefe acht Häfen Morea’s (zwey auf jeder 
Weltgegend) fpringen als die erften Landungspuncte dem Groberer 


1) Korinth, Sicyon, Phlius , Uhäa, Arkadia, Elis, Meſſena, Lakonika, 
Argos. Mannert IX ©. 353. ) Hadſchi Chalfa. Nicht 28, wie in der Überſe⸗ 
guna Rumiti und Bosnien ©. 112 durch einen Druckfehler ſteht. °) I. Band. 
2: Fer — 364. 9 1. Band S. 654. 9) IL Band ©. 148 — 150. 9) L Band 
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und dem Geſchichtſchreiber derſelben nothwendig zuerſt ind Auge, und 
heften Daher hier unſere Aufmerkſamkeit mehr auf fih, als die alten 
. at Republiken, und der Halbinfel innere frühere oder Fünftige Herr 
lichkeit, hernach aber die Landſchaft Maina an der öſtlichen Küſte des 
mefienifhen Meerbufens, heute der von Goron, weil die Venetianer 
mit den Heldenföhnen der Spartaner verbündet, bier vorzüglich feſten 
Fuß gefaßt. Hier wollte Morofini im zweyten Jahre des Krieges zus 
erfi auf Morea landen, aber ald er noch auf den Weisheitsinfeln 
(heute Sapienza, ehemahls Hnuſſa) Tag, kam ein Bothe der Maine 
. ten, welcher die Landung vwerbath, weil Jsmailpaſcha diefelben mit 
7° Zul zehntaufend Soldaten überfallen, ihre Dörfer abgebraunt, Weiber 
und Kinder ald Geißeln weggeführt '). Er wandte fih alfo gegen Go» 
7 Aus. ron und belagerte es, ſchlug die unter dem Befehle von zwey Pa 
fen, Chalilpaſcha's von Lepanto und Muftafapafcha’s *), herbeyge⸗ 
eilten türkifhen Truppen, eroberte eine große Standarte ?) mit zwey 
12. Aug. Roßſchweifen. Die Fahne wurde der Kirche der Tolentiner zu Vene⸗ 
Dig für den dortigen Altar St. Cajetan's verehrt, um den Heiligen, 
deffen rahmen der Tag des Sieges trug, als einen Patron wider die 
Türken zu ehren, wie vormahls die heilige Juſtina; diefe Fahne war 
Die fünfte mit Beyerlichkeit in der Ghriſtenheit aufgeſteckte Trophäe. 
Nach monathliher Belagerung fiel die Feſtung, deren große Mofcher 
der heiligen Jungfrau, Mutter der Gnaden +), gewidmet ward. 
Während dee Belagerung von Coron hatten die Mainoten ‚neuerdings 
Abgeordnete gefandt, und mit Auslieferung von Primaten und Ars 
himandriten um Pülfe °), und um die Sroberung der vier Feſtungen 
Bernata, Calamata, Chielafa und Paſſava gebetben, welde ihnen 
der Großweſir Ahmed Köprili als eifernen Kappzaum angelegt. Mor 
rofini landete im Hafen von Citres, von weldem Zernata nur fünf 
Miglien entfernt liegt, auf einem Zelfenhügel in runder Geſtalt ohne 
Graben, bloß won Thürmen vertheidigt *). Sobald die Sachſen ange 
kommen, ergab fi die Stadt. Der Kapndanpafcha hatte ſiebzehn Ga» 
leeren im Hafen von Napoli Di Romania entmannt, und fland den 
Venetianern entgegen. General Graf Degenfeld führte wider ihn das 
venetianifche Heer, auf dem linken Flügel Braunſchweiger, auf dem 
rechten Sachen, der Bortrab von kaufend fünfhundert Mainoten uns 
terftügt 7); Deutſche und Griechen umter dem Schutze des Löwen von 
St. Marcus, jene als Miethlinge, diefe als Aufrührer zur Grlan 
gung griedhifcher Srepheit vereint. Der Kapudanpaſcha ward gefchla- 
gen, Zernata und Balamata wurden gefchleift, Ghielafa und Paflava, 
die fih freymillig ergaben, ihrer Mauern beraubt. Lorenzo Veniero 
blieb als Nettore der Maina, Morofini fegelte zurüd. Als er bey 


) Garzoni p. 93. ?) Locatelli p. 135. ) Abgebiidet in Lecatelli p. 148, 
und die Inſchrift erklärt in Coronelli's Mdmoires de la Morde p. 7ı weit befs 
fer und getreuer als in Locatelli. 4) Locatelli ©. 153. °) Derfeibe ©. 146. 
°) Sargoni p. ırı, und die Abbildung bey Loratelli p. 163. 7) Garzoni p. ı12. 
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Corfu vorbenfegelte, Tandete er gählings in dem gegenüber gelegenen 
Dafen des Fefllandes Gomenizza; das Schloß war von den Türken 
verlaffen, die fieben Thürme wurden mit Minen in die Luft gefprengt, 
das wenige Gefhüg nah Corfu übergeführt. Mit dem nächſten 
Srühjahre belagerte der Kapudanpaſcha Chielafa, aber Lorenzo Des 
niero, der Nachfolger Alefiandro Molini's ale außerordentlicher Gas 
pitän der Flotte, warf von der Seeſeite Berflärfung hinein, und als 
der General » Sapitän erfhien, hoben die Türken die Belagerung 
auf ’). Nachdem die Maina auf diefe Art beruhigt worden, erwartete 
Morofini im Hafen von Glimino auf Sta. Maura des Grafen von 
Königsmark Ankunft. Im gehaltenen Kriegsrathe wurden viererley 
Unternehmungen vorgefchlagen: auf Kandien, Chios, Negroponte, 
oder Morea. Als der Angriff des lebten entichieden, wurde noch bes 
rathichlagt, ob Lepanto oder Malvafia, Modon oder Navarin zuerft 
anzugreifen fey. Morofini entfchied für Navazin. 

Dem für Kriegäfchiffe geräumigen Hafen von Navarin liegt die 
fhmahle Inſel Sppafteria vor, an deren beyden Enden die Ginfuhr 
in den Hafen, die obere nördlihe nur Beinen Böten, Die untere 
Kriegsichiffen einfahrbar, doch unter den Kanonen der Feſtung. An 
Der oberen Einfahrt liegt Zonchio oder Alt» Navarin, das fih dem 
Grafen Königsmark auf der weißen Fahne Srfcheinen ergab, Neu⸗ 
Navarin wurde durch Muftafapafha und Dſchaaferpaſcha verthel- 


digt ). Naͤchtlicher Weile Tiefen eilf Galeeren in den Hafen ein, und? Zn. 


Königsmark begann die Belagerung. Dem Geraster Jaemailpaſcha, 
welcher mit acht = bis zehntauſend Mann zum Gntfage herbepeilte, 
ging Königsmark entgegen. Der Bortrab, von Courbon befehligt, 
Die Dalmatiner und die Sreymilligen aller Nationen, das maltefifche 


4 


Regiment und das mailändifche Barnabo Visconti, die Nachhuth 


giertaufend Sachſen und das Regiment Braunfhweig , vom Prius 
zen Marimilian geführt. Der Serasker wandte den Rüden , Nas 


sarin ergab fih. In der Feſtung entitand Brand durch Zufall, 


oder gelegt von Dfchaaferpafba , der mit dem Pulverthurme in 
bie Luft flog ?). Die achtedige Mofchee wurde ale Kirche dem heili⸗ 
gen Bitus geweiht, deffen Felt Schon von den erfien Zeiten des oema⸗ 
nifhen Reiches her ein merPwürdiger Tag, durch die Schlacht am 
Amfelfelde und? Murad's I. (Tod, durch des Sultansmörders Kobilos 
sich fervifchen Veitotanz *). Koͤnigsmark marfcirte zu Lande nach dem 
nur zehn Miglien von Ravarin entlegenen Modon, ehemahls Motho⸗ 
ne oder Metbone, mo ſchon die Athenienfer im peloponnefifhen Kries 
ge eine Schanze angelegt, aus welcher fie das Gebieth von Trözene 
‚und Hermione mit Sicherheit verwüſten Fonnten. Der Befehlshaber 
dee Feſtung nahm das an Ihn gerichtete Aufforderungsfchreiben Mos 


) Sarzoni p. 139. Locatelli. *) Lokatelli p. 124. 2) Garzoni p. ı e 
Sl. Band ©. 178 and 179. ) p- 124. °) d p. 149 
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rofint’s ?) nicht an. Modon tft ein länglihes Biere, au den beyden 


7. Jul. Enden durch zwey Schlöfler vertheidigt, deren eines achtedig, die Las 


terne genannt, den Hafen erleuchtete und ſchirmte; das andere ver» 
theidigte mit den Bollwerken den Zugang vom feſten Lande her »). 
Binnen viersehn Tagen ergab fi die Feſtung, die Wälle mit Hundert 
Kanonen, die Gaſſen mit Leichen bededit. Modon war nun zum yier« 
ten und letzten Mahle in der Benetianer Händen; im Beginne des 


1124 zwölften Jahrhundertes vom Dogen Michael auf der Rückkehr aus 
ı204 dem gelobten Lande, und wieder im conftantinopolitanifchen Kreuzzu⸗ 





ge den Griechen, diefen von genuefifchen Seeräubern, diefen von den 
Benetianern, den Benetianern von Bajefid II., und jegt den Oſsma⸗ 
nen entriffen. Run ward die Sroberung Nikopolis (Nauplia’s), des 
alten Hafens von Argos, beſchloſſen. Mit neuntaufend fünfzig Fuß—⸗ 
gängern und neunhundert Reitern ?) landete Graf Königemark, und 
befegte den Berg des Pdlamedes (Palamidi) , welder die Stadt 
beherrſcht, der einzige Angeiffepunct zu Lande, auf der von drey 
Seiten am Deere gelegenen Stadt. Muſtafa der Befehlshaber hatte 
vier feinee Brüder bey ſich, alle zur verzweifelten Gegenwehr ent 


7.2000. fchloffen. Der Seraster zu Argos gelagert, nicht mehr als viertau: 


fend Reiter und dreytaufend Fußgänger flark 5), warf drephundert 
Janitſcharen in die Feftung ; er ward gefchlagen, und das von den 
Türken verlaffene Argos von den Benetianern defekt. In einem wis 
thenden Ausfalle der Belagerten fielen Barbone Bragadino, Barna⸗ 
bo Bisconte und Barl Graf von Königemark , des Oberfeldherrn 


29. Hug. Neffe *). Der Serasker von Balona,. von Chios aus mit neuen 


Truppen verflärkt, überfiel noch einmahl die Belagerer ganz unver 
muthet. Morofini entmannte alle feine Galeeren, und. flieg ſelbſt an 
der Spige der Mannſchaft and Land‘, den Kampf zu befeelen. Am 


Z0. Aus. folgenden Tage ergab ſich die Feflung gegen freyen Abzug der Befa 
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Kung, Sinfchiffung aller Mohren und Juden nad Tenedoß, und Zus 
rüdlaffung des ganzen »Geſchützes ©). Koͤnigsmark ward für fo gläus 
zende Dienfte mit einem goldenen Beden von fechstaufend Ducaten 
im Werthe, Morofini mit der in feiner Samilie für den Srfigebornen 


‚erbliden Nitterwürde beehrt 7). Mit Modon war das demfelben nörds 


lich gelegene Arkadia, mit Napoli das Demfelben füdlich an der Küſte 
gelegene Thermis in Die Hände der Benetianer gekommen. Zu glei⸗ 
cher Zeit hatte der Pafcha von Herzegovina die Venetianer aus dem 
Thurme von Norin an der Narenta vertrieben. Der Einfall in die 


Landſchaft Poglizza, und des Pafcha von Antivari Berfuh wider Bw 


dua wurden abgemehrt 3). Der General Gornaro eroberte Sign °), 
welches im folgenden Frühjahre son den Paſchen Bosniens und Her 


) Das Schreiben bey Locatelli S. 218, *) Sarjonip. ı50. Coronelli Mém. 
p. 52. °?) Sarzoni p. 154. *) Derfelbe ©. 158. °) Derfeibe S. 163. 9) Locatelli 
p- 269. ?) Warzoni p 163. ©) Derfelde &. 167. 9) Derfeibe ©. 169, und vera 
e Jistinta relasıione dell’ acquisto di Scin. ı686. 4, 
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BP 8 mit.achttaufend Reitern und fünftaufend Sußgängern heftig bes 
lagert, von Boiani und Borri tapfer wertheidigt, von Gornaro und 

dem Morlachenhauptmanne Janko mach achtzehntägiger , Belagerung 
glücklich entfegt ward '). Ende Zulius nahm Morefini mit der Flotte 2° 
Die See, und landete vor Patras, der Hauptfladt Achaia’s, dem erz⸗ 
bifhöflichden Sike, unter weldem die Bifchöfe von Cervizza, Gaſtuni, 
Modon und Coron ſtehen ’). Es fprang in die Augen, daß die Bes 
lagerung unmöglich mit Srfolg gekrönt feyn Eönne, ehe nicht der Se⸗ 
raſker (Ahmedpafcha, an des abgerufenen Ismail Stelle) gefchlagen, 

und die Dardanellen Lepanto’8 erobert feyen. Beydes vollbrachte Kö⸗ 
nigsmark, die Türken verließen Patras und das Gaftell der Dardas 
nellen "auf der Seite Morea’s, dad von Seite Rumili’d wurde bes 
rennt, dann von den Türken In die Luft gefprengt, und ſammt Les 
yanto, deifen Seflungebau terraſſenförmig, wie ein dreymahl umkränz⸗ 

ter Zuderhut, auffteigt *), und Korinth, dem Schlüffes des Pelopons 
nefoß, verlaffen. Gleichzeitig capitulirten auch Caſtel Tornefe, das 

auf einem Berggipfel zwiſchen Chiarenza und Chlumidſch vor Gaſtuni 
gelegene feite Schloß, und Mifiitra, das alte Sparta, Lakoniens 
Hauptitadt, an des Eurotas Ufern. Malvafla (das Monembaſia der 
Byzantiner) wurde vergebens mit Bomben befchoflen, einladender für 
Derfelben Knallwirkung war die Stadt der Weifen *), der Sig der 
Mufen, Athen. Der Seraster, welcher von Thebe aus Athen zu ent⸗ 

fegen verfuchte, wurde zurüdgejagt. Graf Königsmark und Daniel 
Delvino leiteten die Belagerung und das Geſchütz. Eine Bombe flog 

ind Pulvermagazin des Pantheon, und fprengte den fchöniten Theil 
Desfelben in die Luft; der Deutfche oder der Benetianer barbarifcher 

als der Türke, welcher es Durch zwey Jahrhunderte verfhont. Tags a5. 
darauf ſchmückte Athen’8 Eroberung die Mauerkrone Morofini’s, 
deſſen Bruftsild der Senat im großen Saale des Palaftes mit der 
Jaſchrift fegte: Morofint dem Peloponnefifhen, dem noch Lebenden, 
der Senat. Den Rahmen des. Peloponnefifchen verdient Königs⸗ 
mark eben fowohl, und Sornaro den des Dalmatifhen, indem er 30. 
nad dreyfigtägiger Belagerung Gaftelnuovo, das Bollwerk Dalmas ern 
tiens, eroberte, welches den Tag nad der Eroberung Athen’s fiel. 
Gaſtelnuovo, Patras und Lepanto, die Schlöffer der Dasdanellen, 
Caſtel Tornefe, Korinth, Mififtra und Athen, Lakoniens und Attis 

ka's Hauptitädte, welche Nahmen! welhe Srinnerungen! wenn aud 

nur Gräber von Ruinen, die Früchte eines einzigen Feldzuges. Die 


"marmoernen Löwen, die biöherigen Hüther des nach ihnen ald Löwen 


hafen umgetäuften Piräus, wanderten nun aus demfelben vors Thor 
Des Arfenald von Benedig, wo ein Dentmapl aus Erz mit Halbers 


habenen Sinnbildern venetiartifcher Macht, den damahligen Flor ders 


Bizozeri p.259. *) Sarzoni p. 197. ?) Die Abbildung in Coronelli Mem. 
p 2 und —8 4) 1. Bd. E15, . . 
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felben und den Nuhm des peloponnefifhen Helden, Francesco Mo⸗ 
rofini, noch heute bezeugt, mit le&barer Infchrift auf dem Thore des 
Arfenals, und mit unleöbarer runifcher auf den Mähnen den Löwen. 

Der Berluft der wichtigſten Gränzfeftungen des’ Reiches in Uns 
garn, Dalmatien und Morea wäre gewiß mehr als binreichender _ 
Grund zur Unzufriedenheit des Heered gewelen, um davon zur Abs 
fegung des Großmweflrs oder Entihronung des Sultans Anlaß herzu⸗ 
nehmen, Die wir aus geringfügigerem entftehen gefeben. Aus foldem 
entfpann ſich auch jezt des Heeres Unzufriedenheit, die wachſend wie 
die Kamine, zulegt in ihrem Sturze den Großweſir und den Sultan 
begrub. Als das Paiferliche Lager in Ungarn zwifhen Szombor und 
Beeſe im Pafchathale, acht Stunden von Peterwardein,, land, wurde 
im türfifchen Kriegserathe befchloffen, eine Truppe Sipahi und Silihe 
dare ohne Gepäck über die Donau zu fenden, während der Großweſir 
mit feiner Truppe dießſeits des Sluffes blieb. Es regnete zwey Tage 
unabläffig,, fo daß die Hinübergezogenen ohne Zelt und Gepäd, im 
Elend durchnäßter Soldaten, in Sumpf und Schwamp. Als fie zu⸗ 
räd wollten, fanden fie den Brückenkopf verrammelt, auf des Groß⸗ 
weflrd Befehl, um ihren Nückzug gu vermehren Der Welle 
Dichaafer, welcher den Zug befehligte, und der Kiaja des Großweſirs 
Iangten zuerft im Lager an. Die Truppe riß den Brückenkopf nieder, 
und ging mit Gemalt zurüd, voll Groll wider den Großweſir fidy zus 


“ fammenrottend. Der Großmefir beunruhigt, fandte ihnen gute Worte: 


was fie wollten, ob Lebensmittel oder Sold, er ſey beydes zu geben 
bereit. Sie antworteten: „Wir wollen nicht Lebensmittel und nice 
„Sold, fondern führen rechtlihe Klage wider den Großweſtr, und 
„fordern von ihm das Siegel und die heilige Sahne.“ Der Groß: 
weſir ergriff auf Diefe Nachricht die Heilige Sahne und flüchtete nad 
Peterwardein; von. hier ſchiffte er fih mit den Begleitern feiner 
Flucht, mit dem Weflr Dſchaafer, dem Defterdar GEsseid Mus 
flafapafha, dem Janitſcharenaga Muflafa von Rodoflo, dem Las 
gerrichter Seid Abdul⸗baki, und dem General der Silipdare, Su: 
leiman, eiligft auf einem Donauſchiffe nach Belgrad ein. Als im 
Lager des Großweſirs Entweihung ruchbar, blieb alles ruhig, denn 
Oéemanbeg hatte ausrufen laffen, daß jeder bleibe an feiner Stelle, - 
dann verfammelten er und Dihadu Yusuf, der KRulkiaja der Janitſcha⸗ 
ren, die Aga der Zanitfcharen, Silihdare, Sipahi und Lewende im 
Zelte des Großweſirs, wo der Kiaja’ der Silihdare von Amaſia, der 
Meine Mohammed, das Wort nahm: „Cameraden! was bisher gefches 
„hen, tft euch allen bekannt. Bis wir nah Conſtantinopel ziehen, ber 
„Dürfen wir eines tüchtigen Weſirs als Kaimakam, wir Silihdare 
„haben den Statthalter von Haleb, Siawuſchpaſcha, hiezu auserfehen, 
„ift er euch recht?“ Der VBeglerbeg von Rumili, Osmanpaſchaſade 
Ahmedpaſcha, lobte foglsih den Siawuſchpaſcha als einen alten, ge 


4 
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(chäftserfahrenen Weſir, 309 einen Roran heraus, und ließ alle Wer» 
fammelten, fie wollten oder nicht, darauf ſchwoͤren, fich gegenfeitig 
wider allen Schaden und Unbill zu fhirmen. Hierauf der verfchlagene 
Kulkiaja, deifen Beynapme Dſchadu, d. 1. der Zauberer, ihm feiner 
Schlaupeit willen beygelegt worden: „Meine Söhne, weil ihr euch 
„Seine Excellenz, den Wefle Siawuſch, auderwählt, fhwört num 
„au, daß ihr euch in Allem feinem Befehle fügen, euch in feine 
„Anordnungen nit mifchen, und den von ihm befohlenen Strafen 
„nicht widerfegen werdet.“ Nach geleiftetem Eide gingen der Aga der 


Sipahi, der Kulkiaja, der erſte Tihaufh und Jegen Dsmanpafcha 


mit den Dfficteren des Stabes, den Weſir Stamufchpafcha ins Zelt 
des Großweſirs einzuladen. Hier wurde eine allgemeine, von allen 
Dfficieren zu unterfchreibende Bittfcheift ausgefertigt '), in welcher 
die Klagepuncte aus einander gefeßt waren, daß er nähmlich zu Eſſek 
drey Aspern, zu Stuhlweißenburg fünf Aspern Zulage als Erſatz feh⸗ 
lender Lebensmittel, dann den sum Sntfage Dfen’d geworbenen Frey⸗ 
willigen zwanzig Aspern verſprochen, aber immer nicht Wort gehalten; 
daß er Viele unter dem geringften Vorwande aus den Rollen ausges 
ftrichen, die Bleibenden auf dem Rüden des Soldzetteld perfönlich 
babe befchreiben laffen ; daß er die Sipapi und GSilipdare In zweyhuns 
dert Rotten getheilt, und dergleihen Neuerungen mehr; daß er end» 


ih untere dem Vorwande, nah Grlau Hülfe zu fenden, einen Theil 


des Heeres mit Berfprechen von zwey Kilo Gerfte und drey Okka Zwie⸗ 
bad für den Mann, bey Peterwardein über die Donau gefendet, daß 
er aber dieß nur einigen vertheilen,, und heimlich Befehl gegeben, Den 
anderen e8 nicht außzutheilen; daß er nah Belgrad entflohen,- und 


Das Rager im Stiche gelaffen ; daß fie den Siawuſchpaſcha als Kaimas 


kam angeftellt, daß ed nun bey Seiner Majeftät fiebe, wen das Reichs⸗ 
filgel zu ertheilen, weil der Befehl des Padiſchahs fey. Zwey von jes 
dee Truppe gingen ald Überbeinger mit einem Donaufciffe ins fchwarze 
Meer nah Eonftantinopel »). Der Janitfharenaga und Ragerrichter, 
welche den Großweſir zuerft auf feiner Flucht nad Belgrad begleitet, 
Tamen wieder nach Peterwardein zurüd, indem fie ihm vorgeftellt, 
daß fie ihm vom Lager abweſend mehr fhaden als nüßen würden. 
Gr ſchiffte fih mit dem Defterdar , dem Reis Efendi und dem zu Bels 
grad mit der Lebensmittelberbeyihaffung beauftragten vormahligen 
Boſtandſchibaſchi Buseinpafcha zu Belgrad auf Donaufchiffen bie Rus» 
dſchuk ein, um von da den Weg nah Conſtantinopel fortzufegen ?). 
Noch vor der Ankunft der Abgeordneten und des Großweſirs hatte 
der Sultan auf die von der Meuterey erhaltene erfie Nachricht. den 
zweyten Oberſtſtallmeiſter, Odmanaga, mit einem Handſchreiben abs 


') Die Bittſchrift in voller Ausdehnung in Raſchid I. BL. 129 und 130. 
Defterdarpaiha BL. 128 und f. *) Das Arfmahfar in Rafhid und Defterdar 
Dt. 130. >) Raſchid L Bl. 130 und 140. | 
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gefandt, welhes dem Siawuſchpaſcha mit Säbel und Kaftau die Feld⸗ 
herenftelle verlieh, und demfelben mit dem Heere zu Belgrad zu übers 
wintern befahl. Er traf das Lager auf der Übergabsmwiefe ') vor Bel 
grad; das Handfchreiben wurde den im Zelte. Siawuſchpaſcha's ver 
fammelten Dfficieren vorgelefen, aber keiner wbllte gehorchen. Alle 
beftanden darauf, das Siegel für Siawuſch, die Hinrichtung Suleu 
manpaſcha's zu fordern, weil aber die Nähe des Feindes Die Gegen 
wart von Truppen zu Belgrad Höhft nothwendig machte, wurde der 
Weſir Has anpaſcha, Inhaber der Statthalterfchaft von Anatoll, als 
Serasker zu Belgrad, und der Kalgha Sultan mit feinen Tataren 
zu Sprmien ind Winterquartier gelegt. Als der Großweſir zu Eon 
ftantinopel angelommen , verfügte ex fi heimlih zum Kaimafampas 
fha Redſcheb, und fandte Sahne und Siegel duch den Defterdar 
Esseid Muftafapafcha dem Sultan, welcher nunaud der Abgeordneten 
Des Heeced Ankunft abwarten wollte. Als diefe Suleiman's Hinrich⸗ 
tung und dad Siegel für Siawuſch begehrten, verfammelte der Sul 
tan großen. Staatsrath. Die Beflgefinnten riethen einen Großweſir 
und alle Aga der Truppen aus den treuen Dienern zu Gonftantings 
pel zu ernennen, und Die Aga des Lagers an die Pforte zu fordern. 


Der Kaimakampaſcha trug fih zum Großweſir an, und verbürgte 


. Det. 
s 1687 


5. Det. 


feinen Kopf für die Herftellung der Ordnung, aber der Sultan, durd 
feiner Vertrauten Rath irre geleitet, willfahrte den Smpörern; der 
Siligdar Hasanpafha wurde mit dem Neichöfiegel an Siawuſchpaſcha 
abgefandt,, der Defterdar und Reis Efendi erhielten Befehl ins Lager 
zurückzugehen. Sie trafen Den Siawufchpafcha zu Niffa, wo denfels 
ben der Silipdar mit jumelirtem Säbel, zwey Shrenkleidern und zwey 
Reigern zum Großweſir Serasker inftallirte. Ein Dugend von Räs 
delsführern ») der Weuterer, Durch dieſe Nachgiebigkeit nur zu neuem 
Frevel ermuthiget, verfhworen ſich jeßt, die Köpfe aller Großbeamten, 
die ihnen mißfielen, zu begehren, um durch dDerfelben Blut den Baz 
ihrer eigenen Macht zu verkitten. Als am Tage nach des Großweſirt 
Inſtallirung in feinem Zelte die Shrenkleider an die Generale ver 
theilt werden follten, umgaben die Meuterer zu Fuß und zu Pferd 
Das Zelt, den Kopf des Defterdars fordernd, Der Großmwefir ging hin 
aus, ihnen zugureden, ald e8 aber nichts half, fagte er zum Defters 
dar, der fih an fein Kleid fchußflehend gebeftet: „Geh' felbit hinaus, 
„ige Mitleid zu erflehen, indem "mein Wort nicht durchgeht." Der 
Defterdar ſprach mit herzbrechenden Worten: „Meine Söhne, fhent 
„meines grauen Bartes und meines grünen Turbans.“ Es half nicdhtb, 
fie Hieben ihn auf der Stelle zufammen; dann die beyden Bittſchrift⸗ 
meifter ,„ weil fie in der Perfonalbefchretbung auf den Rüden der 
Soldzettel die Feder geführt. Abdullahaga, der Kiajajeri, d. i. der 
Agent der Janitſcharen an des Großweſirs Pforte, und der Auſſeher 


*) Raſchid L BL. 130. *) Derſelbe Bl. 131. 
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der Kammer, der alte Adfcheinfade Husein Efendi, wurden in ihren 
Zelten niedergemadht. Sie begehrten hierauf den erften Behülfen der 
Sanitfcharenkanzley, Welt Efendi, und den Reis Efendi Mohammed; 
beg, welche aber zeitlich genug entflohen waren, Den anitfcharenaga 
Muflafa von Rodoſto, welcher ihnen verdädtig, feßten fie ab, und 
entfernten ihn mit der Beflimmung der Huth der Dardanellen. An 
feine Stelle wurde der Zauberer Jusufaga zum Aga, und der Beglibs 
dſchi (Ranzleydirector des Reis Efendi) zum Reis Efendi ernannt '). 
Der Kaimakam Redſchebpaſcha bereitete zu Gonftantinopel andes 
ren Plan, und dadurd fich felbfk den lintergang zu. Es hatte bereits 
allgemein verlautet, daß die Rebellen, mie dem, was fie erhalten, 
nicht zufrieden, die Adfegung des Sultans und die Srhebung feines 
älteften Bruders Suleiman forderten. Redſcheb davon ausgehend, 
daß der Thronmwechfel nicht zu vermeiden, wollte, Daß ftatt Sultan Sus 
leiman's der Sohn Mohammed’s, S. Muſtafa, auf den Thron erhos 
ben werden ſollte, damit diefe wichtige Veränderung von den Gutge⸗ 
Annten Gonftantinopel’s, und nicht von den Nebellen im Lager aus⸗ 
ginge. Da der Mufti Hierauf nicht einging, und geradezu das Fetwa 
verweigerte, hatte Nedfheb bereitö den mit weißem Tuche ausgefchla= 
genen Zobelpelz bereit, um damit einen anderen Mufti - einzukleiden. 
Str verfügte fih an die Pforte des Aga der Zanitfcharen, wo er aber 
den Segbanbaſchi feinem Plane eben fo entgegen fand, ald den Mufti. 
Der Sultan, hievon in Kenntniß gefeßt, wartete mit dem über Red. 
fcheb befhloffenen Zodeöurtpeile nur zu, bis er den Yorigen Großwe⸗ 
fir, Suleimanpafdha , deffen Kopf die Rebellen begehrten, eingeliefert 
haben würde. Da Suleimanpaſcha endlid zu Conſtantinopel anges 
tommen, vom Kaimakam gefordert, von dieſem verläugnet ward, 
wurden dem Boſtandſchibaſchi zwey Handfchreiben übergeben, das 
eine zur Berhaftung, das andere zur Hinrichtung Des Kaimakampaſcha, 
Damit derfelbe,.wie e8 in folden Fällen gewöhnlich, zuerſt das erſte 
vorweiſe, und nad) bewirkter Verhaft erfi das zweyte. Der einfältige 
Boſtandſchibaſchi, der nicht Iefen konnte, verwechfelte die Schreiben, 
und übergab, indem er den Verhaftsbefehl ankündete, dab Todesur⸗ 
theil. Der Kaimakam bath ihn nur einige Augenblicke zu verziehen, 
His er das Nöthigfte mit in den Kerker zu nehmen, herbeygeſchafft; 
Indeffen flüchtet er durch eine Hinterthür, fprengt durch die Stadt, 
fhrept den Marktleuten zu, ihre Buden zu fließen, indem die Res 
bellen in die Stadt gedrungen fepen, und fo auf und davon. Der 
Sultan, über des Boſtandſchibaſchi Dummpät aufgebracht, befiehlt 
ihm, binnen zehn Tagen des Kaimakam's Kopf herbeyzuſchaffen, wenn 
nicht fein eigener fallen ſolle. Als Kaimakam wurde eilig Köpriti 
Muftafapafha, der Sohn Mohammed, der Bruder Ahmed Köpeili's, 
welcher mit der Huth der Dardantellen beauftragt, an denfelben fland, 


1) Rafhid J. BL. 133, 
III. 51 











.. 802 Acht und fünfzigftes Bud. 


nach Gonftautinopel berufen. Der Boſtandſchibaſchi ſandte feine Bo⸗ 
ſtandſchi Uſta und Chaßeki nad allen Seiten aus; der Uſta, d. i. der 
Vorſteher der Gartenwache ded Eaiferlihen Gartens zu Kawak im 
8. Det Bosporos, brachte den vorigen Großweſir ein, deſſen Kopf durch den 
4 Chaßeki Diusa ins Laiferlihe Lager geſandt ward '). Das den Kopf 
begleitende Handfchreiben verfprach den Rebellen in den ſchmeichelhaf⸗ 
teften Ausdrüden noch fernere Genugthuung für das ihnen von Su 
leimanpaſcha zugefügte Unrecht, doch möchten fie, da die Feindesges 
fahr fo nahe, nit nach Gonftantinopel kommen, fondern In Eofia 
und Philippopolis überwintern. Der Überbringer des Kopfes und 
17.Det. Handſchreibens traf das Lager in der letzten Stadt. Nachdem das 
Schreiben verlefen worden 'war, brandete wieder die Woge des Auf 
ruhres auf. „Unfer Padiſchah,“ fchrien Die Rebellen, hätte alles dies 
„ſes und die Ehre des Reiches zuvor überdenken follen, flatt feine 
„Zeit auf der Zagd zu verfchwenden. Was haben diefe Schmeichel⸗ 
„worte jebt für einen Werth? auf der Stelle follen die Roßfchweife 
„weiter rüden!“ Da der Quartiermeifter nicht auf der Stelle ihrem 
Willen gehordhte, wurde ibm von den Hauptleuten das Zelt über dem 
Kopfe zufammengebreden, und Die Roßſchweife rückten gegen Con⸗ 
ſtantinopel oe *). Als Antwort auf das kaiſerliche Handfchreiben wur 
de der Überbringer Musa mit einer von allen Dfficieren unter fertig⸗ 
ten allgemeinen Bittfehrift abgefertigt, in welcher. begehrt ward, daß 
der KRiflaraga abgefegt, feine Stelle dem Ghafinedar (melder durch 
Beſtechungen mit den Rebellen in gutem Ginverfländniffe), und die 
Stelle des Boſtandſchibaſchi dem Überbringer Musaage verliehen 
werde. Als diefer nad Conſtantinopel zurückkam, wurde ee durch den 
Kaimakam, Köprilt Muſtafapaſcha, zur Audienz des Sultans ges 
- führt, welcher ohne weiter dab Begehren der Rebellen bemwilligte, 
and die Einziehung der Güter des Kiflaraga und Boftandfcibafcht 
29. Oct. hefahl, und beyde verbannte ?). Vier Tage hernach flarb der Mufti 
Mohammed Sfendi von Angora, und die höchſte Würde des Geſetzes 
wurde dem Oberſtlandrichter Numili's, Debbagbfade, d. i. des Bär 
bers Sohn, Mohammed Efendi, verliehen. Ald das Lager zu Adria 
nopel, wurden die Lewenden und die anderen Truppen uneins; jene 
ſammt ihrem Anführen, Jegen Oſsman, welchem auch der Broßmeflr 
benftimmte, wollten, daß man zu Adrianopel bleibe, die anderen, 
daß man nah Gonftantinopel ziehe. Endlih ließ fih der Großweſir 
yon übelgefinnten Rathgebern zur Nachgiebigkeit bereden, und ge 
zwungen zog er mit dem Lager nah Sésolak tfchefchmest. Von hier 
aus wurde die dritte allgemeine Bittfchrift, oder vielmehr der dritte 
offene Nebellenbefehl am die Pforte gefandt; der erſte hatte Die Abe 
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ſetung und Hinrihtung des Großweflrd, der zweyte die Abſetzung 
des Kiflaraga und Boſtandſchibaſchi angefucht und erhalten, der dritte 
begehrte die Entfleidung, d. i. die Abfegung des Sultans, Als dieſes 
Begehren zu des Kalmakams, Köprili Muftafapafha, Händen ge 
langf, verfammelte er-die Ulema am früheflen Morgen in der Mo: 
fhee Aa Sofia, und ließ die allgemeine Bittſchrift ablefen, Died Bon. 
Ulema fohwiegen. Der Kaimakam nahm das Wort: „Da der Padis ' 
„ſchah, wie's die Bittſchrift befagt, nur der Jagd ergeben ift, und 
„er, während die Feinde von allen Seiten das Neich bedrängen, die 
„Männer, welche ſolches Unheil abzuwehren im Stande gemefen wä—⸗ 
. „een, entfernt hat, bleibt euch wohl ein Zweifel, meine Derren, daß 
„die Abfegung eines fih auf dieſe Weife mit der Regierung nicht 
„befaffenden Padiſchahs gefegmäßig erlaube? Warum fprecht ihr 
„nicht ?* Die Verfammelten, welche fahen, daß die Sache ſchon ents 
fhieden war, gaben ihre ſchweigende Zuflimmung. Hierauf erhob fi 
Die ganze Derfammlung vom Altare der Aja Sofia nah dem Schim⸗ 
ſchirlik, d. t. dem Säbelgemache, dem Drte des Serai, wo die Prin« 
zen in vergittertem Gemache, 509 dus demfelben den älteſten Bruder 
Mohammed’s, Euleiman ’), hervor, und feßte ihn unter der Macht⸗ 
vollkommenheit des Koransſpruches: Wir Haben Dich gefeht zum Chas 
Iifen auf Erden °), auf den Thron. Neun und drepfig Zahre lang 
hatte Mohammed nicht ſowohl der Schatten Gottes anf Erden, als 
vlelmehr der Schatten eines Sultans auf dem Throne geſeſſen, nichts 
als ein gewaltiger Yäger vor dem Volke. Der Aufruhr, der ihn auf 
den Thron gehoben, ftieß Ihn wieder vom felben herunter, nur wurde 
dießmahl nicht fein Leben, wie das feines Vaters Ibrahim, gefordert, 
Die erften fieben Jahre feiner Regierung‘ ale Kind ein Spielball der 
fi betimpfenden Parteyen des Haremes und der Aga, bis Köprili’e 
eiferne Yauft des Aufruhres Naden brach, und fünf Jahre lang mif 
Köpfen den Grund pflafterte,. auf dem fich feines großen Sohnes 
fünfzehn jährige Alleinherrfhaft erhob. Mohammed jagte damahls 
mebr, als in der legten Zeitz; nicht feine Yagdluft, fondern Kara 
Muſtafa's Eigendüntel und Hochmuth, welche ihm die Belagerung 
Wien's eingaben, und der folgenden beyden Großweflre, Ibrahim's 
und Suleiman’d, Untüchtigkeit im Felde, Haben ihn den Throm geko⸗ 
ftet. Die Züge feines nit unmenſchlichen, aber ſchwachen Charak⸗ 
ters haben die im Verlaufe diefer acht Bücher erzählten Äußerungen 
desſelben, von Gefchichtfchreiber Augenzeugen Abdt feiner Gefchichte 
einvecleibt, zur Genüge umriffen. Noch ehe Mohammed Köprili ans 
Bret kam, fchon vor drey und dreyßig Jahren, muntelte eine Pars 
tey von S. Suleiman’s Erhebung auf den — 2). Dieß und der 
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beranmachfenden Söhne Alter, deren erfler, Muſtafa, jetzt vier und 
swanzig, Der andere, Ahmed, vierzehn Jahre alt, hatte ihm zu wie 
derhohlten Mahlen den Gedanken des Brudermordes als Fanunmäßig 
eingegeben. Drey und dreyßig Jahre lang fpannte er den Bogen des 
Brndermordes, ohne den Pfeil abzufchnellen,, endlich rechtfertigte, 
was geſchah, nicht den Kanun, aber Mohammed’s Furcht '). 


”) Relsz. di Costantinopok und Eodez der 8. &, Pofbibi. 985. La Motrays 
IL Bd. ©. 350. und f. F ß 





805 





Neun und fünfzigftes Bud 


Bügeder Chaßeki und des Großweſirs. Nebellenregierung. Throns 
beſteigungsgeſchenk. Janitſcharenaufruhr. Verluſt Erlau's, The⸗ 
be's, Knin's. Der Großweſir Ismail abgeſetzt. Meuterey des 
Seraskers Jegen Osman. Münze und Steuern. Auszug bed Hee⸗ 
res zu Belgradis Eroberung. Feldzug in Bosnien, Dalmatien, 
Pohlen, Griechenland. Maßregeln wider die Nebellen. Kedük— 
und Osmanpaſcha vertilgt. Friedensanwürfe. Vertrag mit Gier 
benbürgen. Sulfikar's und Maurocordato’d Geſandiſchaft nad 
Wien. Conferenzen allda. Fall von Wardein und Niffe. Die 
Kaiferlihen zu Uskub. Muftafa Köprili Großwefir. Des Chans 
Feldzug zu Uskub und Abtreten. Geadetgirai fein Nachfolger. Bruns . 
zöſiſcher Bothfchafter zu Conftantinopel, und der osmaniſche zu 
Wien. Nifami Dſchedid, Fürft von der Maina. Entfernungen 
aus dem Serai. Finanzmaßregeln. Siegreiher Feldzug in Ser⸗ 
vien und Siebenbürgen. Unruhen in Ägypten und Cypern. Sul⸗ 
tan Suleiman’d II. Tod. Ahmed's "II. Thronfolge. Köprili fällt 
zu Slankamen. Des Großweſirs Ali des Wagners Veränderun⸗ 
gen und Hinrihtungen. Der Scherif von Mekka, der Mufti, 
der Chan der Arim, der Kiflaraga, endlich der Großweſir Bii- 
klü Muftafa felbft abgeſetzt. Geſandtſchaften. Friedensanwürfe. 
Großwardein fällt. Die veteraniſche Höhle. Die Surchanoghli in 
Syrien. Der Chan der Krim, Ssafagirai, der Defterdar und 
Großweſir Hadſchi Ali abgefebt, der vorletzte hingerichtet. Mo⸗ 
hammed's IV. Tod. Mofcheegedränge, Blik, Beuer, Scheich 
Mißri. Belgrad belagert, entjeßt, befeftiget. Maani's Aufruhr 
zu Baßra. Feuer zu Gonftantinopel. Der Kaimakam, Reis 
Efendi, Großwefir, Kiflaraga. Umm Külsum's Hochzeit. Die 
Kadiaskere und der Mufti abgeſetzt. Friedensvermittelung anges 
tragen. Feldzug gegen Peterwardein. Unfälle in Dalmatien und 
Pohlen. Bau von Palanken an der Donau. Ein Mehdi Thron: 
veränderer und arabifcher Aftrolog. Chios von den Venetianern 
erobert, Der Scherif. Die Raubitauten. Sultan Ahmed's IL. Tod. 
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Hs Sultan Mohammed vom Throne in den Kerker gefegt ward, 
wanderte auch die feit dem Tode der Walide Sultaninn Tardan, 
der geborenen Ruffinn, ullein dad Harem, und zum Theil das Rei 
beberrfchende Günſtlinginn, Die Sultaninn Chaßeki Rebia Gülnufch, 
d. i. Frühlingsroſentrank, die auf Retimo geborene Griehinn, ins 
alte Eerai, und Zusufaga, der durch fie allmädtige Kiflaraga, wels 
cher diefe Stelle ſechzehn Fahre lang mit großer Machtvollkommen⸗ 
heit verwaltet, und den Belagerer Wien’s, Kara Muflafa , geflürzt, 
wurde nach Ägypten verbannt '). Die geweſene Chaßeki Nebig Gül⸗ 
uufh war klein, aber fehr ſchön, länglichten, weißen Gefictes, 
blauer Augen, Eaftanienfarbenen Haares, außerordentlich einnehmend 
-und geiftreih, und außerordentlih eiferfüdtig, aber dennoch theils 
aus Keidenfhaft, theild aus Liebe weit weniger eiferfüchtig auf die 
Sünftlinge, als auf die Günftlinginnen.des Sultans °). Den Grad 
diefee Giferfucht zu ſchildern, genügt folgender Zug. Zu Kandilli, 
d. 1. Reuchtendorf, welches durch die außerordentliche Schönheit feiner 
Lage die aflatifchen Ufer des Bosporos erleuchtet, ergögte ſich Sultan 
Mohammed oft in einem eben aufs Meer Hinausgehenden Erdſaale 
an dem ſchönen Tanze einer tſcherkeſſiſchen Tänzerinn, in welcher die 
Sultaninn Günftlingian eine gefährlihe Nebenbuplerinn fah. Um fi 
ihrer zu entledigen, beftellte fie einen Verfchnittenen, welcher im Moh⸗ 
ventanze ein Tugendheld, daß er bey einem bis an den Rand der Ters 
rafle geführten Tanze die Tänzerinn Bünftlinginn auf gefchicdte Art 
insg Meer flürzte, welches unter dem Köſchk reißend firömt. Des Mo 
zescotänzers Salto mortale ward für die Günftlinginn wahrhaft tödts 
lid. Sie wurde beym Tanze ins Meer hinabgeſchleudert, und der 
Vorfall, der ald Zufall gelten mußte, beftätigt, daß bey den Bällen 
der Sultane auch der Tod mittanzt *). Unter Ahmed Köprili’s Groß: 
weſirſchaft war der Chaßeki Einfluß auf die Reichsgeſchäfte fehr uns 
bedeutend , aber defto größer nah Kara Muſtafa's durch den Kiſlar⸗ 
aga, feinen Feind, befhleunigtem Sturze, unter der Großweſirſchaft 
Rara Ibrahim's und feined Nachfolgers, des unmittelbar vor der 
Entthronung Mohammed's, troß des demfelben für fein Leben gege⸗ 
benen Freyheitsbriefes, hingerichteten Suleiman. Weder Ibrahim, 
noch Suleiman waren Krieger, befonders aber vergeudete der legte, 
ein gebornes Boßnier, feine Zeit auf Kleinlichkeiten von Kanzleyaus⸗ 
fertigungen und Teuppeneinrichtungen ; den fon ins Reine gefchries 
benen Staatsfchreiben fegte er mit feiner fchlechten Hand Nachſchriften 
bey, ein leidenfhaftlicher Brieffcgreiber, fo daß er deren oft eilf auf 
einmahl in einem einzigen Sade zuſammenſteckte *). Sein Nachfolger, 
der neue Großweſir Siawufch, ein geborner Albanefer, ein freyge⸗ 

) Abmed Resmi’d Biographien der Kiflaraga Nr. 25. ”) Dela Croix Mem.I. 
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Vaflenee Sclave Ahmed Koͤprill's, unter welchem er. fh zu "einem 
Aga der Rotten, zum Beneral des Munitionsmwefens, zu den Statts 


balterfchaften von Bosnien und Diarbekr emporgefhwungen hatte '). 
Er kam unmittelbar nach der Entthronung mit Dem Heere zu Con⸗ 
flantinopel an, z0g mit Pomp nah Dandpafha, und von da zur 
Audienz des Sultans ein; nur Jegen Odmanpafha ſcheute fih, nach 
Sonftantinopel ih zu verfügen, und lagerte mit feinen Bewenden auf der 
Wieſe Ticheridfiht, die Sipahi auf dem Hippodrom, in der Nähe des 
Palaſtes Faſlipaſcha's *). Auch Der Rapudanpafha Mißirlifade Ibra⸗ 
himpaſcha, welcher mit der Flotte eben eingelaufen, zog in dem Koͤſchk 
der Aufzüge mit gewöhnlidem Pompe auf, um vor dem neuen Suls 
tan das Geſicht in den Staub zu werfen ?). Es begann nun aber⸗ 
mahl die Regierung entzügelter Janitſcharen und aufrührerifher Si⸗ 
pahi. Sobald fie nach Gonftantinopel gekommen, riefen fie den abge» 
fegten Kiflaraga, welcher unter Weges nach Ägypten bis Nicäa ges 


kommen war, zurück, warfen ihn in Die fieben Thürme, und vreßten 


Demfelben noch zwanzig bis dreyßig Beutel aus. Die Janitfharen 
lagerten auf dem Etmeidan (Zleifhplake) , vor ihren neuen Safernen, 
die Sipapi auf dem Atmeidan (Pferdeplage), vor dee Mofchee ©. Ah⸗ 
med's I.; der Baupträdelsführer von jenen war Der Tſchauſch Fetwa⸗ 
Dicht, von diefen der Bleine Mohammed. Dielen, der ob feinen Er⸗ 
preſſungen feld den Aufrühreen verhaßt, richteten dieſelben felbft 
Hin, und fchleiften feinen Leihnam auf den Nennplag *); dann fors 
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Derten die Kammern (die Janitfcharen) und die Notten (die Sipahi) - 


vereint den Kopf des bis jeßt zwifchen den Thoren des Serai beym 


Henker verhafteten vormahligen Kaimakams Nedicheb, und Der Kopf 21.Nov. 


wurde fogleich über die Schwelle gerollt *). Die Sipahi brachten außer 
Dee Forderung des Throngeichenkes für fih und für die Janitſcharen, 


suun auch ihre alte fo oft im Aufruhre zugeftandene, und dann bey 


RNückkehr der Ordnung wieder abgeftellte Forderung der Knabengebühr 
und der Ämterverleipung in Borfchein. Sie erzwangen vom Groß» 
weſir nicht nur die Berleipung der WBoimodenftellen von Tokat, 
Mardin, der Stelle des Aga der Turfmanen, und von Verwalters⸗ 
Bellen von Moſcheen, fondern fogar die Verleihung der Oberſtſtall⸗ 
meiſter⸗ und der Dberftlämmererftele an Schäglinge ihres Gelichters. 
Um größerem Umfihgreifen der Aufrührer vorzubeugen, wurde der 
Fanitfharenaga, Dſchadu Jusuf, zum Paſcha von Dihidda, an feis 
ne Stelle der Oberſtwaffenträger, Dſcherah Muſtafapaſcha, der Res 
belle Jegen Osman zum Statthalter von Rumili ernannt, und das 
Thronbeiteigungsgefchen® vertheilt *). Gin Kämmerer, Jegen Ahmed, 
Verwandter des legten Großmweflrd , ging als Geſandter mit dem Rund» 


) Geſchichte der Großweſire von Osmanſade Efendi. ?) Racchid J. Bl. 137. 
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madungsfchreiben der Thronbefteigung nah Frankreich, England, 
Holland, und die drey Bothichafter dieſer Mächte bewirtheten if '). 

Nahdem durch die Bertheilung des Thronbefteigungsgefcentet 
die Truppen wenigftens für den Augenblick beruhiget waren, begab 
fih der Sultan zu Waffer nach Sjub zur fenerliden Säbelumgürtung 
und Lehrte zu Lande duch das Adrianopolitanerthor zuräd ’). Dee 
Turban, welcher dem Sultan vom Kopfe fiel, und ein Plaßregen, 
welder den Sultan rothes Überkleid anzuziehen zwang, galten für 
ſchlimme Vorbedentung *). Fünf und vierzig Jahre alt, war Sultan 
Suleiman anerkannt Priegöluftiger und muthvoller Natur, der Weide 
lichkeit feind, feine Geftchtöfarbe ſchwarz und olivenfarb *). Da er 
bald gewahr ward, daß fein vormahliger Oberſtwaffenträger die ent⸗ 
stgelte Beſtie des Janitſcharenaufruhres nicht in Die Fauſt zu fahen 
im Stande, wurde ihm die Huth dee Dardanellen übertragen, und 


‚an feine Stelle der vormahlige Segbanbaſchi Aliaga von Charpurt 


Sehr. 


geſetzt °). Die Janitſcharen, welche die Duelle diefer ihnen ungünfi- 
gen Änderungen in dem Ginfluffe des Kaimakams Köprififade Muſta⸗ 
fapafha erkannten, drangen auffeine Entfernung, und Derfelbe wur: 
de zue Stunde nach den Dardanellen gefandt ©); auch dee Mufti Ro 


eg, hammed Gfendi, des Gärbers Sohn, der ihnen nicht zu Geſichte 


fand, wurde abgefegt, und der Borficher der Emire, Seid Feiſul⸗ 
lad, erhielt deſſen Stelle; ihren erften Generallieutenant, den Kul⸗ 
!laja Abdullahaga, ſetzten fie eigenmäcdtig ab, und machten dazu deu 
vormahligen Fiscal ”) Gbubekr, welcher ihnen zu willfahren verſpro⸗ 
hen. Der Aga der YJanitfharen, Ali von Eharpurt, fah ein, daß der 
Unruhen kein Ende feyn würde, fo lange der Haupträdelsführer, der 
Tſchauſch Fetwadſchi, am’ Lebenz Eurzen Prozeß machend, erdoldte 
er ihn mit eigener Hand, aber die Janitſcharen darüber in Wuth, 
umrangen fein Pferd, als er nach dem Etmeidan ritt, Die Drdnung 
berzuftellen, überhäuften ihn mit Vorwürfen über Fetwadſchi's ges 
waltfamen Tod, und zerfleifhten ihn auf der Stelle °®). Hierauf gaben 
fie ih die Lofung der Plünderung der Paläfte dee Minifter; fie ftürme 
ten den Palaft des Defterdard Huseinpafha, und dann den deb 
Großweſirs. In diefem befanden fih der Mufti Zeifullap, die beydes 
Dberftlandrichter und der Defterdar, welche die Rebellen abwehrten. 
Diefe ernannten einen ihres Mittels, Hadſchi Ali, zum Janitſcharen⸗ 
aga, belagerten den Palaft des Großweſirs förmlich mit Steinwürfen 
und Flintenkugeln, zwangen den Mufti und die beyden Oberſtland⸗ 
richter hinauszugehen, und den Großweſir das Reichsſiegel Herand 
zugeben. Der Agg der Aufrührer, Hadſchi Ali, damit nicht zufrieden, 


5 Rel. di Costantinop. Cod. 886. p. 984 
3) Neu eröffnete ottoman. Pforte II. S. hi 0) 
di Costantinopoli. Cod. der k. k. Hofbibl. 84. 
) Eben Da Bi. 130. 7) Eben da. ") Eden da. 
6) Eb 2 © 8) Eben d 


ei >) Raſchid I. BI. ı 
. oben ©. 803 Note ı. Re 


p. 611. 5) Rafchid L Bl. 13% 














Aufruhr Plünderung.- - 809 


fuhr fort, den Palaft zu belagern, um auch das Leben des Groß⸗ 
weſirs aus Mache für das Fetwadſchi's zu nehmen. Außen den Yants 
ticharen firömte alles Gefindel der Stadt zufammen, auch Juden und 
Chriſten, um an der verfprocdhenen Plünderung Theil zu nehmen, 
Die ganze Nacht hindurch dauerte die Belagerung der hohen Pforte, 
gegen Morgen drangen fle ein, und verbeerten Alles. Siawuſchpaſcha, 
Da er alle Wege zur Flucht abgefchnitten fah, und die Entweihung 
Des Haremed, welchem jeßt dad Raubgefindel nahte, nicht zu ertra⸗ 
gen vermochte, ftellte fi mit feinen Aga vor die Thür, diefelbe mit 
Dfeilen und Flinten wider ben anſtürmenden Troß vertheidigend. 
Mehr als hundert fünfzig fielen als todt, eben fo viele wurden ver⸗ 


wundet '); Slawuſch, die Ehre des Haremes bid auf den letzten 


Odemzug vertheidigend, fiel ale Martyrer feiner ritterlihen Gefins 
aung, durch welche, fo wie Durch fein unglückliches Schickſal, er ein 
würdiger Nahmensgenoffe des altperfifhen Prinzen Siawuſch, deffen 
tragifche Geſchichte einer der fchönften Ausflüge des alten Koͤnigbu⸗ 


ches *). Nun ftürgt der Strom des Raubgefindeld unaufhaltfam ins: 


Harem, dDasfelbe als Beute theilend und fhändlih mißhandelnd. Die 
@clavinnen wurden mie die Kiften der geraubten Einrichtung von 
Raftträgern auf den Rüden fortgetragen °); Yenfter und Thürbefchläs 
ge, das Bley von den Dadrinnen und Bäderkuppeln wurden abges 
riffen; dee Schwefter Siawuſchpaſcha's, und feiner Gemahlinn, der 
Tochter Mobammed Köprili’s, Schwefter Ahmed und Muftafa Kös 
prill’s, wurden die Hände und die Nafen abgefchnitten, und dieſelben 


nadt durch die Gaſſen gefchleift ). So fhändlide Mißhandlungen j 


waren bey keinem der vorigen Aufrühre der Plünderungen der Mi⸗ 
nifterpaläfte vorgefallen. Die Jauitſcharen felbft, die Wucht des vers 
übten Frevels fühlend, verfammelten fih an der Pforte des Aga, 
wohin ihre Nädelöführer, die beyden Mulafimbafhi, Ahmed und 
Deli Pirt, der Rebellen » Janttiharenaga, Hadſchi Ali, und der Or⸗ 
tatſchauſch Kandildfhi den Mufti, die Oberſtlandrichter, den Richter 
von Bonftantinopel und den Borfteher dee Emire einluden, um duch 
Die Gegenwart diefer fünf erften Häupter der Ulema, welche die gros 
Be Pentas der Gefegwürden, ihr Berfahren unter dem Schuge des 
Geſetzes zu rechtfertigen °); allein da bald darauf Janitſcharen die 
Buden eines Emirs (Prophetenverwandten) ausplünderten, band dies 
fer ein weißes Tuch an das Ende einer Lanze (mie vormahls der 
Schmied Kawe fein Schurzfell), als Befreyungsfahne wider Tyrans 
ney und Unterdrüdung, und rief die Musulmanen, ihm zu folgen, 
ouf. Eine ungeheure Menge Volkes firömte nah dem Serai, wohin 
id Osman Cfendi, der Prediger der Suleimanije, und einige ana 
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dere Ulema begeben Hatten, und wo die Heilige Fahne ober deu Zin⸗ 
nen des Mitteltbores ausgeſteckt ward. Diefer Anblid und Otman 
Efendi's Reden entzündeten den Eifer der zwar gutgeflunten, aber 
ebenfalls im Aufruhre verfammelten Menge. Als der Oberſtkämme⸗ 
rer, Esseid Druftafa, einer der von den aufrährerifhen Faniticharen 
Angeftellten, aus dem Thore des Serai kam, um mit der verfams 
melten Menge zu fprechen, zerriffen fie denfelben in Stücke. Einige 
Dee Nädelsführee wurden vor dem Serai abgefchlachtet; das werfam 
melte Bolt blieb die Nacht über auf dem Plaße des Serat. In der 
Nacht gingen die Ulema Ins Serai, und verfammelten fi bey dem 
vor dem Chaßoda aufgerichteten Throne. Nahdem mehrere Häupter 
des Aufruhres gefallen, wurde die Necht begehrende Menge nad 
Daufe befieden. Der alte Yömallpafcha, der vormahlige Riſchan⸗ 
dſchi, welcher gleich nach der Ermordung Siawuſchpaſcha's zum Kai⸗ 
mafam ernannt worden war, erhielt das Neichsfiegel als Großweſtr. 
Dee Mufti, die beyden Kadiaskere und der Richter von Conſtantino⸗ 
vel, welche fi auf die Einladung der Rebellen nah der Pforte bed 
Zanitfcharenaga begeben hatten, wurden auf einmahl abgefegt, und 
Mohammed , der Sohn des Bärbers, wieder Mufti, die drey jünaf 
durch Nebellen beſetzten Hofämter des erften und zweyten Oberſtſtall⸗ 
meifters und Dberfilämmerers wurden mit drey Pagen aus der ins 
nerften Kammer befegt. Der Rebelle Zanitiharenaga ward verdiente 
Maßen Hingerichtet, einige dee Plünderer des Palaftes Siawuſſchpa⸗ 
ſcha's, Juden und Chriften, wurden gehenkt, die anderen, hiedurd 
eingefhädtert, brachten einen Theil bes Naubes zurück ). 

Nichts konnte den äußeren Beinden des Reiches erwünfchter fepn. 
als die inneren Unruhen desfelben, wo das Heer ſtatt nach der Gränjt 
gegen die Haupefladt marfchirte, und Die Waffen ftatt wider die Uns 
gläubigen wider den Ghalifen kehrte. Die erſte Folge war der Zall 
Erlau's in Ungarn, Thebe's in Griechenland, und Knin's in Dalme 
tien. Erlau, welches den Waffen Suleiman’s I. fiegreich widerftanden, 
denen Mohammed’s III. gefallen, feitdem ein ganzes Jahrhundert bie 
Schmach türkiſcher Herrfhaft erduldet Hatte, Lehrte wieder unter feb 
nen vorigen Herrn zurück. Nachdem der Pafcha StattHalter, Dsmen, 
in einem Scharmügel mit den Die Feſtung von allen Seiten einfchlie 
.  Benden Truppen gefallen war, und Nuſtemaga feinerftatt den Befehl 
11. Dee. übernommen hatte , übergab derfelbe die Feſtung gegen fregen Abe 

— zug au den General Garaffa °). Der Graf Marſigli übernahm dab 
Geſchütz, Hundert zehn Kanonen, dreyzehn Wörfer und die Munition; 
die Hauptmofchee wurde in Die Kirche des heiligen Leopold verwan 
beit "), an welcher noch die vereinzelte Minaret den aufgereckten ir 
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ger moslimiſchen Glaubensbekenntniſſes und den drehenden türkiſcher 
Herrſchaft vorſtellt. Bald darauf ward auch Munkacs, Töoköli's feſter 
Hort, erobert, und mit demſelben das ganze Archiv und der Fürſten⸗ 
but des Kruczenkönigs, einem Dragonerhelm ähnlich, unten violet 
und vier Finger breit mit gediegenem Golde eingefaßt, oben weiß und 
gewölbt mit Leinwand gefüttert und keinem Edelſteine beſetzt, die tür⸗ 
kiſche Fahne, in deren vergoldetem Knauf das kürkiſche, nun in dem 
kaiſerlichen Hausardive zu Wien aufbewahrte Herrfchaftsdiplom eins 
gefchloffen war '). Gleichzeitig mit der Bergfeſtung Munkacs, durch 
fieben Bollwerke vertheidigt, wie Durch fieben Thore das böotifche The⸗ 
be, fiel auch diefed in der Venetianer Hände »). Morofini tpeilte Mo⸗ 
rea in vier Landfchaften, Romanien, Lakonien, Meſſenien und Achäa 
mit den Hauptflädten Napoli, Malvafia, Navarin und Patras, in 
jeder einen Restore und Provveditore, wovon jener dem bürgerlichen. 
und oͤkonomiſchen, diefer dem militärifchen und Länderey verwaltens 
den Sache vorfland; dem Provveditore, General der drey Inſeln (Cor⸗ 
fu, Zante und Zephalonien jeßt die großen, ehemahls ald noh Gans 
dien, Eypern und Negroponte in Venedig's Befige, die drey Fleinen) 
wurde auch S, Maura, Lepanto und d95 zwifchen beyden liegende Ge⸗ 
ſtade zugefchlagen ’). Morofini ſelbſt bekleidete nach des Dogen Bius> 
fliniani Tode der Republik Höcfte Würde. In Dalmatien fiel eine 
der anfehnlihflen Bränsfeftungen, nähmlich Knin, für das alte Are 
Duba gehalten, an dem Fluſſe Kerla auf einem Teilförmigen Felſen 
gelegen, daher vielleicht der heutige Nahme, welcher Keil bedeutet °). 
Nicht weit davon flürzt dee Bergfirom von Topolye hundert Fuß hin« 
ab in die Kerka, welche vor ihrem Ginfluffe in das Meer noch zwey 
Waflerfälle bildet, den von. Rofhislap und den’ von Scardona. Zu 
Roſchislap fällt der dreyhundert Schritte breite Fluß unter einer ſchma⸗ 
len, von fechzig Bögen emporgehaltenen Brüde, einem Werke türkis 
ſchen Brüdenbaues °). Bon den Ddmanen im zwenten Jahre der Res 
pierung Suleiman’s bezwungen, war Knin im legten der Regierung 
Ibrahim's durch Foscolo wieder unter venetianifche Herrfchaft gebracht, 
das Geſchütz aber in Die Waflerfälle der Kerka und Butimfchiza ver 
fenkt, und die Feſtungswerke gefchleift worden. Die Türken fiellten 
bald darauf die fchlecht gefchleiften Feſtungswerte wieder her, und hiel⸗ 
ten von bier aus die Morlahen im Zaume. Der General Lorenzo, 
Dolfin, und dann Janko, der Hauptmann der Morlachen, hatten 
diefelbe vergebens berennt, und fih mit Berluft zurückziehen müflen ©), 
Jetzt fiel diefelbe, minder durch die Tapferkeit Cornaro’s erobert, 
ale durch des türkifchen Befehlshabers Atlubegfade 7) Mohammed 
Schuld, welcher vom Großweſir Siawufchpafha hieher als Feſtunge⸗ 
befehlshaber verbannt, aus Privatleidenfchaft die Feſtung übergab; 

) Boethins III. ©. 363. ?) Eben da &, 396 und f. ®) Gontarint p. 246, 
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‚aber die Griflicden Unterthanen, die er Hart gedrängt, ftellten ſich Id 


nem freyen Abzuge entgegen. „Du Haft,“ fagten fie ihm, „mit den 
„Benetianern, aber nicht mit uns capitulirt, wie laſſen Dich nicht let 
„ob deiner an uns verübten Tyranney;“ fo ward derfelbe mit vielen 
Unfhuldigen todt gefchlagen "). Nebſt Knin und Sign, den beyden 
Hauptgränsfeflungen, jenes am Ufer der Kerka, diefes der Getting, 
war auch Alte und Neu: Öbrovaz fammt vierzehn feften Schlöfern 
und neun der Ebene von Likka in der Venetianer Händen, In Bob 
nien war der General von Carkſtadt mit viertaufend Dann an dab 
Dorf Derbend Kaßabaßi gefommen, und hatte fo panifhen Sqte— 
den verbreitet, daß die Beſatzung von Gradista, wiewohl dieſelbe 
mit fünfzig Stücken Gefhürkes fehr wohl Tangwierige Belagerung hätte 
aushalten Fönnen, die Feſtung verließ, und die umliegenden Palanı 
Ben fielen. Solche Unfälle in Ungarn, Griechenland, Dalmatien und 
Bosnien Hätten einen rüfligeren Großweſir erfordert, ald den febiig 
jährigen Ismail, welcher, um die Berantwortungen dee Dberbefchli 
haberſtelle von fich abzulehnen, und zugleich dem Aufrupre zw fleuern, 
Den Jegen Osmanpaſcha Toridi in Rumili angeftellt hatte ); er fand 
es am einfachſten, dieſem die Statthalterfielle von Rumili zu beftärl: 
gen, und ihm noch obendrein die Dberbefehlshaberftelle zu verlel⸗ 
ben °); da er aber durchaus nicht gehorchte, ja fih fogar erfrechte, 
in Anatoli Stellen zu verleihen, und einen feiner Schildknappen, 
den fhwargen Muftafa 4), als Inquiſttor und Statthalter von 8 
roman ernannt hatte, und Jegen Osman ein gefährficherer Feind 
als die Heere an der Gränze, ward nach großer Rathsverſammlung 
beſchloſſen, wider den empörten Serasker ganz Rumili, d. i. die im 
verliehene Stattpalterfchaft , aufzubiethen , zugleich aber, um ihn 
nicht aufs Äußerſte zu treiben, die Statthalterfhaft von Bosnien ji 
verleipen. Der Baiferlihe Waffenfcheurer, Suleimanaga, warde all 
Beglerbeg von Rakka zur‘ Befehligung des allgemeinen wider den 


- vorigen Serasker gerichteten Aufgebothes abgeordinet, und der Ober⸗ 


befehl gegen Ungarn dem Statthalter von Belgrad, Chafinedar All⸗ 
paſcha, verliehen. Wider die im Einverſtändniſſe mit ihrem Haupft 
Jegen Osman ſich in Aften zu Eskiſchehr die Sahne des Aufenhred 
aufſteckenden Tpridi °) wurde Anatoli’8 Bevölkerung aufgebothen; 
als aber der von Jegen Osman zum Statthalter Raraman's ernannt 
Rebelle nach Skutari Fam, ward er ergriffen und eingefperrt. Sch 
nullap, welcher zur Einpebung der Ginkünfte Rumili’s abgeſendet 
worden, wurde aus Anlaß der wider ihn eingelaufenen zahlreichen 


2. May Rlagen hingerichtet ©); der Großweſir Jsmail nad neun und ſechis— 
—* tägiger Führung der oberſten Machtvollkommenheit abgeleht 7). und 
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Diefelbe erhielt der vormahlige Janitſcharenaga, Muſtafapaſcha von 
Nodofto, der Henker Kara Muſtafa's, nahmahliger Seraster, wel 
chem, nachdem er als folder verungnadet worden, die Statthalter 
ſchaft von Ranifcha und jüngft die Befehlshaberftele an den Dardas 
‚nellen verlichen worden war. 

Nach dem Beyſpiele der Hauptſtadt, welde die Tonangeberinn 
der Stimmung des Reiches, flammte jegt in verfchiedenen Statthals 
terfchaften des Aufrupres Lohe auf. Zu Kandia, das feit zwanzig 
Jahren das wichtige Bollwerk ded Reiches wider Venedig, hatten 
Die Truppen gemeutert, den Statthalter Sulfitarpafcha (ehemahligen 
Janitſcharenaga) erfchlagen, den Turnadſchibaſchi, weldger die Stelle 
des Janitſcharenaga vertrat, den Feſtungsbefehlehaber, den Verwal⸗ 
ter der vom Statthalter Weſir erbauten Mofchee, und den Kiaja 
der Janitfcharen des Ortes, vor dem Serai des Pafcha zerſtückt. Um 
die Drdnung wieder herzuftellen, wurde Köpeili Muſtafapaſcha, wels 
cher von dee Kaimakamſchaft zuerfi als Statthalter von Canea ents 
fernt worden war, nah Kandien, der bisherige Statthalter von 
Chios, der Wefir Alipalda, nah Bauea, und an feine Stelle der 
vormahlige Silipdar und legte Statthalter von Agypten, der Weſir 
Pasanpaſcha, nach Chios ernannt, Unter Hasan's ägyptiſcher Statt 
balterſchaft war die Pilgerkarawane zu Aaſchol⸗ghorab in der Naͤhe 
Mekka's rein ausgeplündert worden '). Der Paſcha von Haleb Hatte 
eine reiche perfifche Karawane geplündert ’). An Hasanpaſcha's Stelle 
ging Firari Ahmed als Statthalter nad Ägypten °). Zu Temeswar 
empörten fi ebenfalld die Truppen aus dem Grunde ausfländigen 
Soldes, überfielen den Statthalter Ibrahimpaſcha, und ſchlugen den⸗ 
felben todt. Der zu Belgrad befindlide Seraster, Hasanpaſcha, era 
nannte fogleic den Dſchaaferpaſcha als Stattpalter yon Temeswar, 
und both ihm auf, die Meuterer heimlih aus dem Wege zu räu- 
men °). Weit mißlicheren Stand hatte der Serasker felbjt mit Jegen 
Osman, wider welhen bie ganze Berölkerung Numili's durch, den 
vorigen Großweſir, Sömailpafcha, aufgehoben worden war. Jegen 
Osman hatte den Oberſtkämmerer Hadanaga, welcher dem. Statthal⸗ 
fer von Belgrad das Diplom und Ehrenkleid als Serasker überbrin⸗ 
gen. follte, aufgefangen, ihm beydes abgenommen, fid gegen Bel 
grad in Marſch gefegt, um den neu ernannten Serasker gu fangen 
und zu tödten, und zugleih dem Sagardſchibaſchi Dsman, Befehls⸗ 
haber der Yaniticharen zu Belgrad, heimliche Bothſchaft gefendet, 
um denfelben für fich zu gewinnen. Der Serasker Hasan, diefer Um⸗ 
triebe gewahr, verfammelte Die Pafchen und Ofiielere im Diman, 
Rellte ihnen die Lage der Dinge vor, und fragte, ob fie ihm. als Se 
raſsker, oder dem Rebellen beyzuſtehen gefonnen ſeyen? Sie verfichers 
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ten, daß fie, getreue Diener des Sultans, nur dem Serasker ge 
horchten. Hasanpaſcha, um fih ihrer Treue zu verſichern, ließ den Koran 
beingen, und daranf Alle ihre Berfiherung befhwören ; dennoch traute 
er dieſen Schwären nicht viel, da er von dem heimlichen Briefwechfel 
wußte, welden Jegen Osman zu Belgrad unterhielt, weßhalb er 
auch all fein Bepäd auf der Donau nach Widdin fandte, was kommen 
würde erwartend ; da erfchien der Quattiermacher Jegen Osmanpaſcha't, 
und pflanzte zu den drey Roßſchweifen des Seraskers den feines 
Deren, fd daß gang unerhörter Weiſe vier Roßfchweife neben einan⸗ 
Ber; der Quartiermacher, hierüber von Hasanpafcha zur Rede geſtellt. 
autmwortete Bloß, fo fey es ihm befohlen von feinem Seren. Bald dar 
auf erſchien dieſer feloft im feyerlichen Aufsuge; Die Zanitfcharen gin⸗ 
gen ihm entgegen, ſich in zwey Reihen zum Gruße ftellend;  Hasan: 
paſcha flüchtete fich In das Zelt des Sagardſchibaſchi. Diefer und Dis 
Jauitſcharen bathen bey Jegen für Haſsanpaſcha, daß demfelben nichts 
Leides widerfahren möge, Jegen Osman begab fi ganz aufgeblafen 
im Hasanpafha’s Zelt: „hr ſeyd,“ fagte ee ihm ganz gnädig, „ein 
„Weſir unſeres Padiſchah, wie ich, und ih will euch nichts Boͤſes. 
„Schlagt nur euer Zelt an einem anderen Drte-auf, uud nehmet 
„euere Angehörigen mit euch.“ Hasaupaſcha gehorchte, und fügte fig 
dem Nachmittags erlaffenen Befehle Ooman Jegen's, ih nah Wid⸗ 
Din zu begeben. So war der von der Pforte eenannte Serasker vom Re⸗ 
bellen, wider welchen ganz Rumili aufgebothen war, abgefeßt worden, 
und diefer im Beflge der Macht, wieder Darin vom neuen Großweſtr 
beftätigt , fo daß der geftern noch vogelftey erBlärte Rebelle Heute Seras⸗ 


ee). Dieß war die erfle verkehrte Maßregel des’ neuen Großweſirs. 


Das wider den Rebellen Dsman Jegen ergangene allgemeine Aufge⸗ 
hot wurde nicht nur aufgegoben, fondern die vorgüglichften Toridt, 
feine Spießgefellen, erbielten noch Sandihake, wie Die von Akſchehr, 
Eskiſchehr, Siwas, und fein in Verhaft geſetzter Schnapphahn, Kara 
Muſtafa, wurde desſelben entlaſſen *). Der eingekerkerte ehemahlige 
Defterdar Husein wurde auf des Sultanslehrers Arabſade Abdulwehhab 
Efendi Verwendung nicht nurin Freyheit geſetzt, ſondern auch als Statt 
halter von Baßra mit ˖der Weſirswürde begnadigt. Der vormahlige 
Defterdar Ramaſau Efendi von Hadſchioghlibaſari (sur Gerichtsbar⸗ 
keit Schumna ’) gehörig) wurde nach feinem Geburtsorte verwieſen, 
feine Stelle dem Auffeher der Eaiferlichen Kühe, Zündät Mohammed 
Sfendi, verlieden. Der kalſerliche Waffenträger, Elmas Mohammed 
d. i. Mohammed der Diamant, trat mit dem Range eines Beglerbegt 
von Rumili als Seeretär für den Nahmenszug des Sultans ad dem 
Serai 4) Fündük Efendi's Schwager, Suleiman Gfendi, erhielt 
bie Stelle des Baſchbaki Kull, d. i. des Kanzleydieners, des oͤffentli⸗ 
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hen Schatzes oder Fiseald, indem der vorige Huseinaga mit Verlei⸗ 
Hung der Statthalterfhaft Meraaſch nah Klein Aflen als Inquiſitor 
¶ Mufettiſch) gefendet ward, um einige ſchwer einzutreilbende Summen 
von Paten, Rieferungsgeldern und Einkünften turkmaniſcher Woiwo⸗ 
Denfchaften flüfig .zu machen *). Der Zanitiharenaga und Kulkiaja 
(erſter Generallieutenant) wurden, weil fie ihre Truppen nicht gehö⸗ 
rig im Zaume zu halten im Stande, verändert; der Aga Hasan als 
Statthalter von Wan, der Kulkiaja Muflafa erfi zumSandſchak 
von Perferin ernannt, dann nah Rhodos verbannt. Die Stelle des 
Janitſcharenaga erhielt der bisherige Segban Kodſchi Mahmud, die 
Des Kulkiaja der Sagardſchibaſchi Ooman, welcher von Belgrad, 
wo er dem Jegen Osman wider den Serasker Hadan geholfen, nad 
Sonflantinopel berufen ward. Der vormahlige Defterdar, Kilidſch 
Alipafcha ‚welcher unter Fsmail’s Großweſirſchaft nah Trabeſun vers 
fest worden, wurde wieder nad Eonftantinopel berufen, um al6 Wefir 
unter der Kuppel zu figen °). 

Weit wichtiger ald die ober erwähnten Veränderungen der Amter 
waren die, welche der Janitſchare Großweſir in den Finanzen durch Ver⸗ 
änderung der Münze und der Steuern begann. In der älteflen Zeit des 
osmanifhen Reiches war Rupfermünge, ſeit langem aber bloß Gold» 
und Silbermünze gäng und gäbe geweſen. Jetzt wurde die Ausprägung 
von Kupfergeld andefohlen, und zwar das Okka Kupfer zu achthun⸗ 
dert Pfennigen, deren zwey auf Ginen Asper. Ein Nenegat von Li⸗ 
vorno und ein gewiffer Morgan waren die Erfinder und Ausführer 
Diefer verderblichen Maßregel °). Zu Zamfchantafcht (Hafenftein) in 
Sonftantinopel wurde neue Münzftätte zu dieſem Behufe errichtet *), 
und auch zu Bosnaserai, um damit die wider Zara und die Uſkoken 


geworbene Randwehre zu bezahlen °). Die Zrankfteuer, welche vor 


einigen Jahren auf Wani's Anlaß aufgehoben worden, wurde wies 
Dee eingeführt, und auch der Rauchtabak, welcher guvor nie einer 
Steuer unterlegen, befteuert, fo daß für jedes Okka der Sorte Jeni⸗ 
dſche sehn Aspeen, von der Eorte Kirdfha acht Aspern Mauth ent 
richtet werden mußten °). Die Einnehmerftelle der Trantfieuer wurde 
um fehs Millionen Aspern dem Küfrt Ahmed verliehen 7). Die Bes 
ſchreibung alles Silbergefchirres des kaiſerlichen Marſtalles war fhon 
unter der Großwefirfhaft Ismailpaſcha's begonnen, und alles übers 
flüffige filberbefhlagene Reitzeug in die Münze abgeliefert worden, 
woraus fünfhundert fünf und vierzig Bentel Silbergeld ald Beytrag 
zu den Rriegslaften gemünzt wurden °). Der neue Defterdar, Fündük 
Mohammed Efendi, brachte neue Steuer auf unter dem Titel: Abs 
läſung von Aufgebothe 9), Schlafkaufgeld, Ablöfungsgeld der 

*) Rafchid I. Bi. 144. ) Derfelbe WI. 146, ?) Voyages de la Motraye I 
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Lebensmittel. Die Hälfte aller Einküufte der frommen Stiftungen 
(Wakf), alle Penflonen und Gnadengehalte wurden als Zriegäflene 
eingezogen, und befondere Commiſſaͤre ernannt, welche Diefelbe von 
den Berwaltern der Mofcheen und Wakfe eintreiben mußten '). Aus 
Ger dem wurden die vier früheren außerordentlihen Steuern des Rus 
dergeldes, Minengeldes, Schaufelgeldes und der Naturallieferungen 
eingetrieben, Durch welches man fid gleihfam von der Frohn der Ge 
leeren, Minen, Pionierarbeiten und der Raturallieferungen loslas 
fen mußte ’). Im Monathe März, der unabänderliche Beginn dei 
türkifhen Fiscaljahres, ohne Nüdficht auf das wandelbare Diondjahr, 
wurden über drepfigtaufend Ämter verkauft; außerdem mußten die 
Neichen, und jeder Drt von zwey bis dreyhundert Häufern einen Bew 
tel Geld bezahlen. Der Defterdar, Fündük Mohammed Sfendi, weh 
cher die Seele aller dieſer Maßregeln, feßte dieſelben nicht lange is 
Ausführung, weil der Großmwefir in ihm einen Nebenbupler um feis 
nen Poften fürdtete. Er wurde an der hoben Pforte zu erfcheinen du 
geladen, und mit dem Kaftan der Statthalterfhaft von Kandia du 
MHeidet; noch diefelbe Nacht mußte er fi aus der Stadt entfernen, 
zu Daje Chatun übernachten, und binnen drey Tagen an den Ort ſei⸗ 
ner Befimmung aufbrechen; fein Schwager der Fidcal, welcer mit 
ihm zugleich angeftellt worden, wurde jegt zugleich mit ihm als Deb 
terdar nach Kreta verfegt, und der Schreiber der Eaiferlichden Antge 
ben, Jahia Efendi, eingekerkert. Der neue Defterdar war der vor 
mahlige Intendent ded Arfenald, Ali Efendi, der neue Fiscal Ay 
medaga, der neue Schreiber der Ausgaben des Sultans Ahmed Efer 
Di der Spigbart ®). Ungeachtet fo vieler außerordentliher Jinanp 
maßregeln, welche dringend nothwendig, um Das ‚Heer zu zahlen und 


688, in Bewegung zu ſetzen, brach dasfelbe erſt Ende Yullus von Gew 


flantinopel nah Daudpafcha, und erſt Anfangs September nad 
Adrianspel auf. Natürlid hatten. die Eaiferlichen Heere Die inneren 
Unruhen der Pforte und den Marfch des Heeres von der Gränze ned 
Gonftantinppel zur Entthronung des Sultans zu glänzenden Grobe 
sungen benüßf; der Feldzug war in Ungarn mit der Belagerung vos 
Stuplweißenburg eröffnet worden ). Saraffa hatte In Stebenbürges 
Lippa erflürmt, in Bosnien Prinz Ludwig von Baden Das werbranatt 
Gradiska beſetzt °). Illock und Peterwardein waren verlaffen, mer 
den, nnd allo der Weg auf Belgrad frey. Als das türkifchr Lager 
kaum von Gonftantinopel nah Daudpaſcha ausgezogen, ftand dei 
Paiferliche fhon vor Belgrad. Zegen Dsmanpafcha, der Rebelle Sr 
rasker, welder die Stadt vertheidigen follte, fland gegenüber 1 
Belgrad, um die Flucht der Einwohner und der Truppen zu verhle 


H Geſchichte der Berliner Bibt. Bl. 2. *) Rel. di Costantinopoli Cod. 8 
p. 340. ?) Geſchichte der Berliner Bibliothek Bt. 3. 4 Die Gpecification ds 
erbeuteten Geſcwützes und der Munition in Boethius IIL ©, Agı und 49 
6), Derſelbe ©. 542. = 

















wu — — — Wu we —— 


—4 


Belgrad erobert, 817 


bern. Nachdem er dem vorigen Paſcha von Erlau, Husein, mit eiger 
ner Band den Kopf abgehauen, und den Pafcha von Belgrad nieders 
fäbeln laffen '), Heß er den Idrahimpafſcha von Szekfzard in der Yes 
flung age Huth derfelben als Difdar, d. i. Feſtungsbefehlshaber, mit 
dem Nange eines Pafcha von Dfen (ein Paſcha in partibus infide- 
lium, indem Dfen in den Händen der Lingläubigen), und ernannte: 
Den Ahmedpaſcha, den Dchfentödter, zum Serdar, d.-i. Befehlsha⸗ 
ber der Truppen. Der Bewohner Hoffnung, daß der Difdar und 
Serdar, wörtlih die Feſtungshalter und Truppenhalter, in der Bes 
ſtung fich halten würden, wurde durch den Stebellen Jegen Oſsman 


ſch ändlich getänfcht. Sobald die Feinde, von den chriftlichen Unterthas 30. Zu .Jut. 


nen unterftüßt, mit Flößen auf der Zigeunerinſel überzuſetzen, und 
von dort eine Brüde nah Belgrad zu banen anfingen, wobey der 


Sagardſchibaſchl Oman von einer Flintenkugel getroffen fiel, brach 


Der Rebelle Jegen Deman mit dem Rebellen Toͤkoͤli *) in der Nacht 
heimlich nah Sentendra .auf, und Die Einmohner- Belgrad's flohen 
nad) allen Seiten, einige fich in die Donauſchiffe werfend, den Fluß 
hinunter, andere nach Zemeswar. AIG die achttauſend Beflüchteten °) 
auf der Donau gegenüber von Fethiälam ‘), unterhandelten fie mit 
Dem Befchlähaber Der am-Ufer fleheuden, Ihre: weitere Fahrt verweh⸗ 
renden Truppe, ihren freyen Abzug um zweyhundert Beutel Geldes’; 
drey Sommifläre follten Das: Beld übernehmen, als TEBSIE zu "Fethie: 
lam ankam, die — gefangen nun ui die weitere” dahrt 
einflellte °). N 
‚Die abziehenden Türken Hatten die vVorftadt von — in 
Brand geſteckt, das kaiſerliche Heer eilte jur Löfchung herbey/ und 
faßte in der Waſſerſtadt Poſten, die Belagerung zu Beginnen; den 
Oberbefehl des Heeres führte der Churfürſt von Bayern °), die Bes 
lagsrungsarbeiten leitete Feldzeugmeiſter Sereny. Dreymahl ſieben 


Tage wurde die Stadt aus vierzig großen Kanonen und fünfzehn Moͤr⸗ 


ſern hart beſchoſſen. Waͤhrend der Belagerung zog ſich Jegen Obman⸗ 
paſcha auch yon Semcudra, nachdem er’ das ſelbe in Brand geſteckt, 
gegen Sofia zurück, und Golumbaez wurde von den Türken verfaffen. 
Dreppundert Türkinnen, weiche den Haiducken in’ die Hände’ fielen, 
wurden getauft, und zem Theil auch vermählt 7). Semendra bder 
Sphenderova, vormakls durch Die Sultane Murad und Mohammed II. 


"euobert, und Solumbarz oder Galamboz (an der Mündung der Jaſe⸗ 


niz in die Donau gelegen), auch ſchon in den früheren ungatifch oo⸗ 
manifchen Kriegen unter Bajefld dem Wetterſtrahl verloren, und von 
Pereny zurüderopert ®), waren nun wieder in ungarifhem Beſitze 
gute Borbedeutung des baldigen von Seapaapenbnig, welches mir 


2) Boethius III. ©. 562. ®) Derfeibe ©. 158. ?) Rafbid T. St. 148. 
4, Eben da. °) Eben da. ©) Derfeibe Bi. 137. .7) Beethuus III. ©. 568. 
°), J. Band ©. 188. Die voDftändige Lifte in Zeigind Adierſchwung ©. 397. 
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6.Sept. blutigem Sturme erobert. ward, Diele der ausgezeichnetflen kaiſerli⸗ 
1688 hen Dfficiere fielen im Sturme, darunten die Grafen Scherfenberg „ 
Fürſtenberg, Thurm, Zürft von Liechtenſtein, zwey Brafen von Star» 
hemberg ’). Die Grafen Rabutin und Taxis waren gleich beym er» 
fen Ausfalle der Belagerung verwundet worden, im Sturme der Her⸗ 
309g von Mantua, Eugen von. Saveyen, und Der Ghurfürfl vos 
Bapern zweymahl verwundet. Die Wuth der Stürmer dur den Vers 
Inft fo vieler Zapferen noch mehr exbittert, kannte keine Grämen, 
faft alles wurde niedergemetzelt; Troßbuhen, die kein Gewehr hatten, 
erſtachen unbewaffnete Türken mit Brotmaflern ”). Der Verluſt der 
. Stürmer fiebenhundert, der der Belagerten auf ficbentaufend ges 
fhägt °); au wurde Mohammedpafcha „ der Janitſcharenaga, und 
taufendb drephundert gefangen, der Paſcha nach Wien gebradıt, dort 
beym Hofdolmetih, Marco Antonio Mamucca della Torre, einquars 
tiert *). Die Beute war nicht fehr reich, weil Das Meifte auf die Do⸗ 
nau geflüchtet worden war, unter Den eroberten fieben und ſiebzig 
Kanonen waren zwey ungeheuere Mauerbrecher, deren einer Augeln 
von dreppundert zwanzig, der andere won vierhundert vierzig Pfuns 
den ſchoß. Zwey eroberte Zapaen fandte der Ehurfürft Maximiliau 
nach Rom an Papſt Innocenz AL, wie demſelben Sobiesli die Stans» 
Darte Kara. Muftafa’s. gefandt )). War Emannel, ein eben fo Zunft 
liehender als tapfener Fürſt, hatte in den Türkenkrieg den Mahler 
Buyg mit fi geführt. wie vormahls Garl V. den Niederländer Hans 
Vermayen zur Sroberung von Tunis, und die Türkenfhlachten und 
Groberungsgemählde. dDesfelben ſchmücken noch Heute die Tönigliche 
Gallerie zu Schleißpeim: den Entfatz von Wien, die Eroberung von 
Gran, Neuſohl und Reuhaͤuſel, dia Grflürmung von Ofen, und ends 
li die von Belgrad; eine. chen fo ſchönr Ausbeute für die Kunſt, 
alg.der fehr große als Beute des Tärkenkrieges nah Mänchen ges 
brachte Elephant, welcher das dortige Maturaliencabinet ziert. Die 
Moſcheen Belgrad!s wurden in Kiechen verwandelt, eine den Jeſui⸗ 
ten: übergeben. Kine Nacht lärmto dieſelben Getöss im Grabmahle, 
das am der Mofchee, aufs fe gingen mie Fackeln zu fchauen, und 
fanden fishen Kroaten, welche, in der Hoffnung, Schäge gu finden, 
Das Grabmahl erbrocdme hatten, Die Jeſuiten nahmen den Schädel 
mit dem, talismaniſcher: Todtenhemde, und fandten denfelben dem 
Gardingl Colloniez, Erzbiſchof von Wien, als den Schädel Kara Mu⸗ 
ſtafa'z, weil dieſer vor der Belagerung geſchworen Haben foll, dem 
Erzbiſchofe den Kopf abfchlagen zu laſſen. Der Erzbiſchof ſchenktr 
Schädel und Todtenhemd dem bürgerlichen Zaughaufe zu Wien, mo 
Derfelbe. noch als fabelgafte Traphäe aufbewahrt wird, fabelbaft, in 
dem das Grabmahl Kara Muftafa’s an der von ihm zu Adrianopel 


3) Boethins III. ©. Sgr. =) Derſelbe &, 590. 9) Bizogeri IL p. zo. 
% — ** ©: qo5s. 6) Teatro della 'guerra contra il ne a r 
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gebanten Moſchee, wo die Infchrift noch heute den frommen Betrug 
der Jeſuiten zu Sügen flraft *). Während der Belagerung Belgrad’3 
hatte General Veterani in Stavonien Karanfebes und Gidovar ers - 
obert °), der Markgraf Ludwig von Baden in Bosnien glänzenden 
Feldzug vollführt. Mohammedbeg, der Sohn Ipekli Habanbeg’s, der 
Inhaber der Sandfchale von Perferin und Dukagin, und Siawuſch⸗ 
beg von Buſin waren auf die erfte Nachricht von der Annäherung des 
Feindes mit dem allgemeinen Aufgebothe gegen Uſidſcha, Begbafart, 
Hißardſchik, Tſchatſchka, Perepol und Zwornik ?) geeilt, und hatten 
den Feind, welcher Hißardſchik belagerte, gefhlagen, Siawuſchbeg 
den Perepol zunächft gelegenen Diftrict von Komoran verheert, und 
Männer und Weiber in die Sclaverey gefchleppt; aber der Markgraf 
von Baden rädte bald bernach Diefen Verluft durch den Brand von 
Butica, Jesnewicz, Gradiska 9), und indem er dm Paſcha von 
Bosnien aufö Haupt ſchlug °). Piecolomini führte den rechten, Gas 
Rlel den linken Flügel, das Gemetzel war gräßlich; fünftaufend Türs 
Ben deckten die Waflftatt, der Markgraf tödtete ſechs mit eigener - 
Dand, zwegtaufend wurden gefangen, alle mit Wunden bedeckt. Der 
Markgraf wollte den Paſcha gefangen nehmen, aber vergebens; fchon 
war diefen der Säbel entfallen, er vertheidigte fih nocd mit feinen 
Dolde, man war gezwungen, ihn niederzufchteßen. Das ganze Las 
ger, das Gepäd, der Mundvorrath, Banyaluka mit: feinen fchönen | 
Gifenminen waren in des Markgrafen Gewalt 9). Einen Monath 4.Gevt: 
hernach eroberte er Zwornik, deffen Bewohner , viertaufend Köpfe " 2 
flark, nah Bosnaserat abgezogen 7); Der Ban von. Kroatien, Er⸗ 
doͤdy, war nicht fo glüdlich vor Bihacz ), doch ſchlug er beym Rück⸗ 
zuge über die Unna den Serasker Booniens, Mohammed Iwano—⸗ 
wicz. Auch die Feldzüge der Pohlen und Ruffen waren in dieſem Jahre 
nicht fo-glänzend, als die der kalſerlichen Waffen. Nachdem im Wins 
ter vlersigtäufend Tataren unter Sultan Nureddin Ahmetgirai Vol⸗ 
hynien mit Feuer und Schwert verwüftet, die Sinwohnee von Sen⸗ 
tomie und des Fürften Cſartorinski Schloß 9) niedergemadt, Ca⸗ 
Mmientiee mit Lebendmitteln verfehen, ımd die Verheerung bis unter 
Die Kanonen von Bar und Lemberg! getragen haften, gingen fie im 
Frühjahre wieder bey Gzekora über den Duiefler, um Samieniee mit 
Lebensmitteln zu verſehen, und fchlugen die Pohlen an dm Sireth 
jurüd ’°). Du die Koſakon unter fih uneins, zu Tarnow Aufeuhe 


— 


2) Auf die Entdeckung dieſes hiſtoriſchen Betrugd leitete zuerſt Bio Geſchich⸗ 
te der Moſcheen Conſtantinopel's, in welcher das Grabmahl Kara Muſtafa's 
an feiner Moſchee zu Adrianopel erwähnt wird und darnach die Beſichtigung 
des Grabmahls und die Abſchrift des Cpitaphe, wie dieß in der Schlufirede 
der erften Ausgabe umfländlih erzählet worden. ») Adlerſchwung ©. 40% 
Boethius II. S. 572. ’) Raſchid L St. 147 und Cantemir Ei 82. 4, Feigius 
Adterfhwung. °) Boethius III. 8. 591 und Blzozeri IT. p. 330. 9%) Memoires 
$ar le Prince Louis de Bade in den Melang.milit. et sentiment. III. p. 43 — 
— Bigogeri I. p. 333. ) Derſeibe p. 332. 9) Derfelbe p. 339. ) Baſ o⸗ 
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drohten, benfigten die Tataren diefe Gelegenheit, um im Derbfle auf 
dem rechten Ufer des Dnieprs die Diftricte yon Kaniow und Gzer⸗ 
Tafiy zu überfallen, und zwifhen Den Flüſſen Ros und Asman das 
Land zu verheeren. Galizin fchlug einige Truppen von Tataren, nahm 
ihnen einige Gefangene ab, aber als er gegen Perekop Bam, fand er 
nur Rauch und Flammen und Aſche, indem Die Tataren die Steppe 
in Brand geftedt. Um diefelben in Zaum zu halten, führte er am 
Einfluffe der Samara in den Dniepr ein Feſtungewerk auf '). Die 
venetianifhen Waffen krönte der Sieg in Dalmatien, und wandte 
ſich von denfelben in Griechenland. Nachdem der Paſcha von Scutari, 
Suleiman, vergebens wider die von den Benstianern aufgewiegelten 
Bölker der akrocerauniſchen Bebirge *) zu Felde gezogen, und der 
Paſcha von Herzegovina die Berennung von Deenis und den Ber 
fuh, das Fort von Opus zu erobern, aufgegeben, hatte Cornaro, 


083 wie fhon oben erzählt worden, die wichtige Feſtung Ruin erobert, 


und bald darauf Berlica, das, wie Knin und Sign, am Fuße des 
Sceidegebirged zwifhen beyden liegt, und.den Thurm Worin ’) ober 
der Mündung der Narenta genommen. In Griechenland hatte Dex 
wenetianifche Löwe gleich geimmig wider Türken und Griechen gewüs 
thet; die Bewohner des alten Sparta und Athend wurden aus ihren 
Mauern vertrieben, das Schloß von Athen gefprengt ) Morofini’s 
Anfchlag, mittelſt des inneren Aufrupres der türkifchen Truppen, fid 
Salonik's oder Kandia's zu bemeiftern, war mißglückt °), und fo 
mißglüdte auch ber Hauptfladt Negroponte's hunderttägige Belages 
zung, von welcher die Prinzen von Würtemberg, Braunfchweig und 
Harcourt nur rühmliche Wunden davon trugen 9). 

Der Sultan ergielt die Nachricht von dem Kalle Belgrad's zu 
Hafßa, und beichleß, den Winter zu Adrianopel zugubringen, um im 
Frühijahre füch ſelbſt an die Spige des Heeres zu feßen ?). Ge war, 
wie Sultan Mohammed zu Dem Feldzuge gegen Wien, unter den uus 
glädlihften Wahrzeichen ausgezogen, denn als er an der Moſchee des 
Eroberers zu Pferd fleigen wollte, war ihm der Turban vom Kopfe 
gefallen 8), Das Betrübniß Über den Verluf des Hauſes des Heiligen 
Krieges wurds durch die Freudenbothſchaft des Entſatzes Negroponte's 
gemildert. Der Kapudanpaſcha Mißirlifade Ibrahim, welchem Die 
Reinigung Negroponte's und die Wiederherftellung der befhädigten 
Zeftuugewerke anfgetragen worden, war nad Vollzug feines Auftra⸗ 
ges mit der Zlotte an den Dardanellen angelommen; er erhielt den 
Auftrag, fogleih wieder umgutchren, und mit Ibrahimpaſcha, dem 
Befehlshaber Negroponte'd, für die Huth des Gtlandes zu forgen. 
Die Stelle des Groß» Admirald wurde durch des Kiflaraga Muſtafa⸗ 


2) Bizozeri ©. 343 und Levesque Hist. de Ja Russie IV. p. 218. ) Bijoserl 
©. 344. ?) Der ſelbe p. 347. *) Derfelbe p. 349. 5) Derfeibe p- >79 u. 350, 
e) Der ſelbe * 353. Cantemir und Rafbid I. Bli. 146. 7) Raldid I. BL 147 
und 148. ®) Rel. di Costantinop. Cod, 886 p. 1026. Maggio 1688 
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aga Berwendung. dem Kalailikoſ Ahmedpaſcha verliehen '). In eis 29.Dec. 
nem großen Kriegsſrathe wurde befchloflen, daß, um die Lücken des 1583 

Heeres auszufüllen, auch die Bewohner der Hauptfladt gegen Grs 
laſſung Der Amwarifoder anßerordentlihen Steuern, für's nädite Jahr 
je von vier Köpfen eines Haufes, einen ald Soldaten ftellen follten. 
Zu diefem Ende ergingen Handſchreiben nah Gonftantinopel, welche 
Die genaue Beihreibung aller Sinwohner dem Kaimakam Dmerpas 
fha und dem vormapligen Defterdar Nuftem, Weir der Kuppel, 
Kilidſch Alipaſcha, mit Zuziehung des Richters von Eonftantinopel und 
Galata, und des Predigers der Mofhee S. Selim's, Scheih Os⸗ 
man's vom Pferdemarkt, auffrugen. Der Kaimakam verfammelte die 
Obrigkeiten Conſtantinopel's im Köſchke Sinanpafha’® , und der 
O berſtkämmerer Habanaga überbrachte neue Beſchleunigungsbefehle. 
Sie fanden ed ſehr fhwer, daß ein Haus (wie gefordert wurde) drey 
vollkommen ausgerüſtete Reiter ftellen follte, und bathen mit Erle⸗ 
gung des Geldes für zwey Reiter fh loskauſen zu dürfen, mas dann 
aswährt, und die Sintreibang der Ablöfungdgelder anbefohlen ward, 
Dee Kaimakam Omerpaſcha, eiferfüchtig, daß ihm nicht allein der 
Auftrag geworden, verihwärzte den Weſir Kilidfh Ali, welcher anf 
feinen Bortrag nach Brusa verwielen, und auch der Prediger der 
Suleimanije auf einige Tage nah den Dardanellen entfernt ward, 
fo daß der Kaimakam und Richter von Gonftantinopel allein die 
Eintreibung beforgten *). Bald darauf zertrugen ſich auch der Kaima⸗ 
‚Lam und der Richter von Gonflantinopel; diefer wurde nach Mitylene 
verwiefen, feine Stelle dem abgeſetzten Richter Mekka's, Muftafa 
von Antiochien, verliehen °). Der vormahlige Zanitfcharenaga, der 
Zauberer FJusuf, und Der erſte Generallieutenant, Gül Omar, wels 
he, beyde al& Hebel des Janitſcharenaufcuhres entfernt, fih als Pils 
ger nah Mekka begeben hatten, wurden nach verrichteter Wallfahrt, 
der erſte zu Dſchidda, der andere erſt zu GKonftantinopel in feinem 
Randhaufe zu Begkof hingerichtet 9). Unter den Borwande, die Theils 
nehmer ded letzten Aufruhres aus dem Wege zu räunten, wurden vie 
le unſchuldig hingerichfet, ein Opfer des Privathafles des Janitſcha⸗ 
renaga Kodfha Mahmud °). Der frefendfte innere Schaden war aber 
der Rebelle Serasker Oſman, welcher durch fein Einverſtändniß mit 
den Toridi in Aflen dem Reiche von innen nicht minder gefährlich, als 
Der Feind von außen. Um flandHaftere Maßregeln zu berathen, wurs 
de mittelft kaiſerlichen Handfcreibens der Chan der Arim, Selimgi- 
rai, nach Adrianopel eingeladen, In deſſen Nähe zu Gül Baba er vom 
Großweſir auf das ehrenvollite empfangen und bewirthet ward °). Der 
Chan, der Mufti, die beyden Dberfllandrichter, der Prinzenlehrer 
und die Aga der Truppen, im Palafte des Großweſirs nerfammelt, 


Raſchid I. St. ‚40. 7 Derſelbe Dt. 150.) Derſelbe Bl. 151. Des 
ſelbe 81. 150, °) Eden da. °) Ehen da. Berliner Biblische Dt. 3. 
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waren eluflimmig, daß es höchſt dringend, Den Rebellen Bedät A 
medpalha, weicher in Klein s Aften mit Jegen einverflanden, zu ver⸗ 
tilgen, und den Toridi alle Zufuhr von Lebensmitteln abzufchneiden. 
Dem in diefem Sinne erlaffenen Fetwa zufolge wurden die Pafchen 
Anatoli’6 mit den Maſſen ihrer. Bevölkerung aufgebothen, und am 
den Befehlshaber der Dardanellen die ſchärfſten Befehle erlafien, dem 
Schlüffel und den Damm des Meeres ’), d.t. daB innere und äußere 
europäifche Dardanellenfhloß, ſowohl, als die Gegend um Adſchaa⸗ 
bad und Kallipolis auf das firengfte zu bewachen, und alle Berbin- 
Dung der aflatifhen Rebellen Toridi mit Jegen Osmanpaſcha zw vers 
hindern. Eine andere zur Herflelung der Ruhe im Juneren höchſt 
dringend befundene Maßregel war die Aufhebung aller unbefugten 
Freycorps von Ssaridfche und Segbanen, jene eine Art von Huſaren, 
dDiefe von Jägern °). Außer den regelmäßigen Truppen der Janitſcha⸗ 
ren, und den unregelmäßigen Landwehren (Lewend), welde die Pas 
ſchen an ihrer Pforte warden, hatte fih eine Menge pfortenlofes Ges 
findel unter dem Rahmen von Sertſcheſchme (Duelleuhänpter), S$z- 
ridfche und Segbanen zufammengerottet, und unter ſelbſt gegebenen 
Fahnen Karawanen geplündert, und das Sand unfiher gemacht. Es 
erging nun Der Befehl, daß fortan der Rahme der Sertfchelchme, 
Searidfhe und Segbane aufgehoben, ſtatt der Bahnen und Rahmen 
derfelben, bloß Die der Freywilligen (Gönülli), Waghälfe (Deli), 
der Afaben und Befchli unter einfachen rothen und gelben Bahnen ers 
laubt ſeyn follen ’). Dfdiridoghli, der ehemaplige Beg von Tſcho⸗ 
zum, ein Toridi, wagte-fih mit feinen aufrühreriſchen Lewenden bis 
nach Kartal und Skutari. Der Kaimalam von Sonftantinopel, Omer⸗ 
paſcha, ftellte ihm auf der Anhöhe von Bulgurli, wo die höne Aus⸗ 
fidt die Propontis, den Bosporos und den Pontos umfaßt, die Fa» 
nitfharen entgegen, und ale drey feiner, an den Kaimakam abge 
fandten Rottenhäupter geköpft worden waren, zog er fi zu Kedük 
Mohammedpafha, dem großen, mit Jegen Otman ale Toridi vers 
bündeten Rebellen, zurüd, Diefer rüdte über Rikomedien vor. Um 
feine Zortfhritte gegen Kallipolis zu hindern, Hatten Die Ginwohner 
von Michalidfh die Brüde abgeworfen, und er wandte fih gegen 
Boſaghadſch. Duseinpafcha, der Inquiſitor von Anatolt, lagerte mit 
den aufgebothenen Bewohnern in der Ebene bey Tawſchanli, wo 
feine Landmwehren von den Rebellen verlodt, zu denfelben überliefen, 


1) Noch in der jüngften in der englifchen Zeitſchrift Times gegebenen, und 
und aus derfelben in Der Beylage zur allaemeinen — v. 4. Februar 1834 
aufgenommenen Nachricht über die Dardanellenfhlöffer find die Nahmen alle 
verſtümmelt, als: auf der europäifchen Seite ı) Stain Kelli foll heißen: Scha⸗ 
hin falaasi, 3) Sertil Bahr lies: Settul⸗bahr, 3) Esti Sarlitk lies: Eski Hißar⸗ 
he, 4) Killeti Babe lies: Allidulsbahe d. i. Meerſchlüſſel, 5) Kiamli Bourni 
lies: Diyamtü Buruni, 6) Bovali Kalesi fies: Boiali falaasi, eben fo auf der 
aſiatiſchen Bette ı) Rümfalaasi, 2) Kipos Burun, 3) Gultanfalaasi, 4) Kifbas 
run, 5) Megara Buruni. ») Rel. di Costantinopoli Cod. 884 p. .9) Ras 
ſchid L Bl. 151. Geſchichte der Berliner Biblioihek Bl. 5. 
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fo daß Huseln von Keduͤk angegriffen, gefchlagen, ſammt feinem 
Kiaja und Diwan Efendi getödtet ward. Der an feine Stelle zum 
Inquiſitor wider Die Rebellen ernannte ehemahlige Pafcha von Bels 
grad, Ahmedpaſcha, zog nun wider die Rebellen mit den Turkmanen 
Jekdili und Atmadſcha. Gr traf die Toridi zu Torghud, in der Nähe 
son Ishaklü, wo er fie aufd Daupt fhlug. Der flüchtige Kedükpaſcha 
fiel in die Hände des Kiaja des Inquifitord, und fein Kopf ward an 
den Ealferlihen Steigbügel eingefendet '). Gleiches Schickſal endlich 

hatte der Rebelle Serasker Zegen Oemanpaſcha felbft, welcher außer 
Sofia Stall und Haus gebaut, ale Mittelpunct feines Lagers von 
zehntaufend Ssaridfche und Segbanen. Als Nedfchebpafha wider ihn 
anrückte, warf er fi nach Albanien gegen Ipek, wo er von Mah⸗ 
mubdbegfade erft gefchlagen, dann nah Verheißungen verlocdkt , fammt 
dreyßig feiner Schnapphähne erfchlagen ward, deren Köpfe über Die 
Schwelle der Hohen Pforte rollten *). Dieſes Jahr, das lehte des 
elften Jahrhundertes der Hidfchret, war noch durch die Sterbfälle 
von nicht weniger ald zwölf ?) Dichtern auögezeichnet, wenn nicht von 
folhen, welche diefen Nahmen wirklich zu allen Zeiten und bey allen 
Völkern verdienen, wenigftens von foldhen, welhe die oßmaniihen 
Bebensbefchreiber der Poeten dafür anerkennen. Der Ausgezeichnetſte 
Des in diefem Jahre verklärten Dichterifchen Sonnenkreifes iſt Schuus 
ri, nicht ſowohl durch feine Gedichte, ald durch fein, allen Liebhas 
bern perfiiher Dichter und Sprache höchſt nützliches großes Wörter: 
buch, nah feinem Nahmen Ferhengi Schuurt betitelt, in welchem 
zwey und zwanzigtaufend fünfhundert fünfzig perſiſche Wörter mit 
zwey und zwanzigfaufend vierhundert fünfzig, aus den beften per. 
ſiſchen Dichteen ausgewählten Diftihen erläutert find; er hatte dars 
auf zwölf volle Jahre feines Lebens verwendet, und fein Werk ſechs 
Jahre vor feinem Tode zu Ende gebracht *); außerdem fchrieb er 
ſechzehn Hefte eine® Gommentars zum Pendname (Buch des Rathes) 
Des perſiſchen myſtiſchen Dichters Attar, und ein medicinifches Werk, 
unter dem Titel der Ausgleihung dee Temperamente Nah ihm 
verdient Waßleti befondere Erwähnung, welder, der Heldenfänger 
Des Großweſirs Kara Muſtafa, deſſen Feldzug nah Cehryn in fünfe 
taufend Diſtichen beſang, und ein feines Heldenbuches würdiges Ende 
nahm, indem er ald Sandfhat von Semendra im ungarifchen Feld⸗ 
zuge „den reinen Wein des Martgrthumes trand, und auf den Flu⸗ 


) Raſchid I. BI. 152. *) Derſelbe Bl. 154, und die Geſchichte der Ber⸗ 
liner Bibliothek Bl. 5. ?) ı) Tedfcheill, in Stafaii's Biographien die 48.; 
2a) Daai, die 87.5 3) Gitri, die gı.;5 4) Sururi, die 156.5 5) Schuuri, 
vie 187.5 6) Jfeti, die 261.3 7) Idi, Lie 263.; 8) Faif, die 101.5 9) eis 
fi, die 302. (nicht zu verwecfeln mit dren anderen Beifi, deren eıner im I. 
1099 (1687), der zwente im J. 1102 (1690), ber britte im J. 1110 (1690) flarb, 
die Syafali_ unter den Nummern 303, 304 und 305 aufführt); 10) Niafl, Die 
410.5 11) Sehini, die 92.; 12) Waßteti, die 445. 9) Ferbengi Schuuri aedrudt 
au Konftantingpet im J. 1155 (1742) in gen Aotiobänden 3 Bd. Bl. 450 
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„ren des Paradiefes niederfan? ).“ An deu Bräbern dDiefer zwölf Dich 
ter wollen wir einen Augenblid von dem Getümmel des Krieges aub 
ruhen, und unfere Blicke zwölf Jahre zuräd, und eben fo wiele Fahre 
vorwärts wenden,, um die Dichterflur dieſes Bierteljahrhundertes, 
d. i. vom Tode Ahmed Koͤprili's, des großen Großweſirs, Gönners 
der Dichter und Gelehrten, bis zu Ende dieſes Zeitraumes durchzu⸗ 
muftern. In den feit Ahmed Koͤprili verfloflenen zwölf Fahren for 
wohl, al& in den bie zu Ende des ſiebzehnten Jahrhundertes chriſtli⸗ 
cher Zeitrehnung noch übrigen zwölf, führt Ssafaji nicht weniger ald 
fieben Dugend fogenannter Dichter auf, ſechs und dreyßig in den 
verfloffenen zwölf, acht und vierzig in den Eommenden zwölf Jahren, 
welde mit den im mittelften - Jahre verflorbenen oberwähnten zwölf 
Dichtern die Zahl von act Dugenden runden. Aus diefen acht Di 


Genden fogenannter Dichter verdient kaum eines hinterlaflener Perkt 


- willen nahmhaft gemacht zu werden. Haſsau Efendi’s Joſephiniſche 


Sigungen *), Saadi's weltengeugendes Glas, Naim's Roſenbett 
des Wohlgenießenden, und Naſmi's Geſchenk für Brüder und Pro 
beftein des beſchaulichen Lebens, find alle myſtiſche Gedichte, Rad 


ahınungen ded Mesnewi, aber dog eigene Werke. Bloße Überfeger 


find: Fami, welcher dad der Rechtswiſſenſchaft angehörige Wer der 
Erbtheilungen in dreytaufend Diftichen, und Umidi, welcher Das mes 
dDicinifhe Werk, die Sathüllung der Erklärung, überfegte, außerdem 
noch zwanzig Hefte von Mähren und die Sigungen der Heiligen ge⸗ 
ſchrieben. Aaßim fegte daB romantifhe Gedicht Leila und Medfchnun 
Kafſade's fort, fo wie deſſen Blumenlefe früper Durch Aaßim und jetzt 
duch Tfeti fortgefegt ward; Kefeni aber gab Denkwürdigkeiten der 
Dichter ſatyriſchen Inhaltes heraus. Durch ihre ſchöne Taalikſchrift 
zeichneten fi ein anderer Aaßim und Kafchif, fo wie Hafiſ und fein 
Nahmensgefährte, Hafif die Haut ?), ald Tonkünſtler, aus; Bali 
befang die Geburt und Sabit die nächtliche Himmelfahrt 4) des Pro 
pheten; Hamdi und Medhi waren Erzähler von Gefchichten des Schaub 
name 3). So troden die Aufzählung diefer Nahmen der Dichter und 
der Titel iprer Werke dem weftlichen Leſer osmanifcher Geſchichte aͤuch 
erſcheinen mag, fo find dieſe Nahmen doch eine grüne Dafis der Sub 
tur in den Wüſten der Barbaren, deren die osmanifche Geſchichte let 
der fo viele darbeut. Eine folhe Blüthen⸗ und Fruchtinfel in dem 
Sandmeere türkiſcher Statthaltereyverwaltung ift auch für ſich allein 
der Nahme Abdi's, defien fo häufig als Zeugen der von ihm aufge 
zeichneten Begebenheiten feiner Zeit in diefer Gefchichte Grmähnung 
gefchehen. Bon der Kaimakamswürde als Statthalter nach Bafra ent⸗ 
fernt, flach er als Befehlshaber auf Randia, hier und dort feiner Ge 


) Esafaji’d Biographien der Dichter Ne. 445. *) Sinan iſt (fiehe, 2. 1. 
©. 801, Rote 3) ateihbedeutend mit Jusuf (Zofepb). ?) Die 65. Biograpbie. Sꝛa⸗ 
faii, die 267. Biographie. °) In Ssafan Hamdi ©. GR. und Medhi bie 3% 
Biographie, wie früher. Tifll die 227: und Medihi die 364. 
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rechtigkeitsliebe willen angebethet. Als. Statthalter von Baßra hatte 
er einem ein Sadtuch gefchenkt; die Frau des Befchenkten, in fchwes 
zen Kindesnäthen liegend, fiel auf den Gedanken, daß dab Geſchenk 
eineß fo gerechten und milden Statthalter, wie Abdi, der alle Dins 
ge erleichtere, wohl auch ihre Geburt erleichtern Bönne; fie Isgte ſich 
das Tuch auf den Leib und entband glücklich. Bon nun an blieb das 
Tuch Abdi's in wundertpätigem Rufe bey den Frauen Baßra’s, fo 
Daß es von Kindöbetterinnen zu Kindsbetterinnen in größten Ehren 
herumgetragen ward, eine feltene. Reliquie des wohlthätigen Anden» 
kens eines gerechten Statthalters. 

Sechs Kriegsjahre waren verfloffen, eine lange Reihe von verlos 
renen Schlahten und Feflungen, von Meuteregen und Aufrühren ; 
der Schag war erfchöpft, Bein Talent weder am Ruder des Staates, 
noch im Lager, und alfo dee Friede der Pforte hoͤchſt wünfcdenswerth. 
Dieſer Wunſch durch des holländifchen Gefandten Znreden ‚von der 
Wahrfcheinlichkeit, denſelben zu erreichen. noch lebhafter aufgeregt, 
veranlaßte eine feyerlihe Geſandtſchaft der Pforte nah Wien, unter 
dem Vorwande der Kundgebung von der Throndefleigung Sultan 
Suleiman’s , welcher auch den übrigen europälfhen Mächten feine 
Thronbeſteigung durch Schreiben Eund gemacht, und ihre Gluͤckwün⸗ 
{che durch ihre zu Gonftantinopel reftdirenden Bothſchafter empfangen 
bafte, Durch den bolländifchen, Sollier, Durch den franzöſiſchen, Gi⸗ 
eardin, und durch den neuen englifchen, den Ritter Trumball, den 
Nachfolger des Lords Ehando ') Was der Bothihaft an Briefwech⸗ 
fel und diplomatifhen Verſuchen, das abfallende Siebenbürgen zu 
erhalten, vora usging, ift in Kurzem folgendes: Apafy hatte neh 
dem Großweſir Suleiman feine Hülflofe Lage dringend, aber verges 
bens geklagt. Tököli's Agent, Georg Horvath, fuchte die Türken mit 
leeren Hoffnungen hinzuhalten *). Da Siebenbürgen unmöglid mehr 
Die achtzigtaufend Thaler jäprlichen Tribute erfchwingen konnte, uns 
teebandelten der Bothfchafter Apafy's, Joannes Sarofi , und die 
Deep Abgefandten der fiebenbürgifchen Stände ’). Mit denfelben ſchloß 
der Großweſir Siawufh einen Vertrag in fieben Artikeln ab. Ber: 7. Dec. 
mög dem erften follen alle Kräfte Siebenbürgens zur Bertheidigung 687 
wider die Deutfchen aufgebothben, aber zugleich für die Zeit des Krie⸗ 
ges die jährlichen achtzigtaufend Thaler als Kriegskoften von dem Lans 
de verwendet werden; doch follen fürs naͤchſte Fahr zur Anerkennung . 
osmaniſcher Herefhaft Gefandte, wie zuvor, die üblichen Gefchenke 
Bringen; die Beſehldhaber der osmaniſchen Heere follen mit denen 
Siebenhürgens in GEinverfländniß zu handeln angewieſen feyn; dem 

Furſten Siebenbürgens volles Vertrauen gefchenkt werden; Niemand 


") Voyage de la Motraye I. p. 354. ) Rel. di Costantinopoli Cod. 885 
3 689. *) Das Original des Recredentiale in der Sammlung der k. k. DD. 
kademie, wo auch die Nahmen der Sefandten. 
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gindere Die, fo aus Siebenbürgen an Die Pforte flüchten wollen, 
dahin zu ziehen; die Bitten wegen künftiger Herabfehung des Tribus 
tes follen beachtet werden '). Der Vorfahr Siawuſchpaſcha's, Sulei⸗ 
manpaſcha, hatte fogleich nach feinem Antritte der Großweſirſchaft am 
den Markgrafen von Baden gefchrieben, um ihm feine Gruennung 
Fund zu geben, und zugleich Friedensanwurf zu thun °); Daun aber» 
mahls nach Ofen's Sroberung, welches, fagte er, durch den Bramd 
des Pulvermagazins gefallen ’); er verlangte eine Bevollmädtigung 
zur Schließung des Friedens. Der Großwefle antwortete aus Bel 
grad durch Mohammedaga, daß die Pforte Schadenerſatz von den 
Alliixten zu fordern habe, weil Diefe den Frieden gebrochen. Der Ülbers 
bringer, Mohammedaga, trug dem Garaffa mändlih Toköli's Aus 
lieferung an, worauf aber Diefer antwortete, DaB wenig daran geles 
gen fey *). Später befchwerte ih der Großweſir in einem Schreiben 
an den Markgrafen, daß fein mie Sriedensanträgen abgefandter Bothe 
im kaiſerlichen Lager aufgehalten werde °). Diefem Schreiben lag eine 
Üderfegung von Maurocordato bey, welher nah Kara Muftafa’s 
Hinrichtung unter dem Großweſtr Ibrahim mit Verluſt oller feiner 
Güter faum dem Tode entronnen, vom Großweſir Suleiman wieder 
als Pfortendolmetfch gebraucht, bald wieder aus dem Sädel der Das» 
triarchen den feinigen gefüllt *), und feine vorigen Ginkünfte als 


« Dfortendolmetfh wieder erhalten 7). Der Großweſir Ismailpaſcha 


endli brachte die Geſandtſchaft zu Stande, welche in dem Augenblide 
ernannt ward, als das Falferlihe Heer fhon In vollem Anmarfche ges 
gen Belgrad. Am fechzehnten Tage der Belagerung kam ein Tſchauſch 
ins kaiſerliche Lager, mit einem Schreiben Jegen Oemanpaſcha's 
von Niſſa an den Shurfürften von Bayern, um feeges Geleite für 
die Sefandten Sulfitar Gfendi und Alerander Maurscordato zu be 
gehren, welches fogleich gewährt ward *2). Am zweyten Tage nad Der 
Übergabe Belgrad’s, am Jahreſstage des Falles von Szigeth, am 
Tage Mariä .Geburt, nachdem die Kanonen der Feſtung das Herr 
Gott dich loben wir! begleitet hatten, erſchien Die osmanifhe Bes 


2) Diefer Vertrag , deffen Dafenn den Gefdrichtichreibern und Urfunden 
ſammlern biöher eben fo unbelannt geblieben, als das des ſchon früher ©. 
erwähnten, befinder ſich zweymahl im Inſcha der Staatsſchriften unter Nr. 
die von den drey Geſandten am 10. Nov. ausdgeftelite Urkunde; Ar. VIIL 
die türf. Urkunde des Großweſird vom 10. Dee.; Nr. VIL das Beglaubigungss 
ſchreiben an Apafy. ?) Litterae Veziri ad March. Bad. de interpretatione 
Alex. Maurocordati, durg Mohammedtſchauſch, der bevollmädtigt fen, mit 
Saraffı in Eonferenz au trrten ; im Deiginale im f. f. Hausarcbive. ’) Litterae 
di Suleiman a S. A. 8. il Marchese di Baden del mese di Nov. 1688 sotte 
il Campo di Vardin trad. da Mamucca della Torre. *) Litterae Veziri ad 
March. Bad. aı. Fehr. 1687. °) Ebenfalls im k. #. Hausardive, mit einem Bo 


'gleitungsfchreiden AUbdurrahmanpafcha’s von Dfen in Überfepung. °) Hands 


ſchorift der 8. 8. Hofbibtiothet God, 884 p. 533. 7) Sandfchrift auf der k. k. Hofe 
bibliothet S. 852. *) Das Schreiben bed Paſcha Geraster in deutfcher Übers 
fegung, und die Antwort des Churfürften im lat. Originale in Boethiug 
&. 576 und Zeigius ©. 384; im Driginate in der türkiſchen Geſchichte Gulf 
Lar's dieſer Geſandtiſchaft Nr. ı und der Bericht an die Pforte, 


Seſandtſchaft nach Wien. 


ſandtſchaft Im kalſerlichen Lager. Des Ghurfürſten Bauptquarlier war 
in dem Luſthauſe, wo Sultan Mohammed die Nachricht der Über⸗ 
gabe Wien's fo lange und fo vergebens erwartet hatte. Nachdem man 
Die Gefandten eine Stunde lang hatte warten laſſen, jedoch nicht ohne 
Bewirthung mit Srfrifhungen, gab ihnen der Churfürft Gehör. Ste 
trugen vor, daß fie Rundgeber der Thronbeſteigung Suleiman's, und 
batgen um Vorſchub ihrer Neife nah Wien. Sie wurden an der Tas 
fel des Churfürſten bewirthet, der den Geſandten die Linke, dem 
Herzog von Mäntua die Rechte ‚gab. Die Säſte Feldmarſchälle und 
Generale, der Prinz Sarl Philipp yon Hannover und Fürſt Montes 
enceoli, um die Tafel ein Kreis blühender Ritter. „Der Kaiſer,“ (agte 
der Geſandte Sulfifar zum Ghurfürften, „hat lauter junge Generale, 
„eein Wunder, daß fle fich in die Gefahr flürgen und nicht alt wer 
„den z;* und dann wieder: „Man habe es wohl verfloſenes Jahr bey 
„der Schlaht von Mohacz, am Berge Hardan gefehen, daß der 
„Ehurfürft ein treffliches Pferd reite;“ worauf diefer: „GE wäre viel⸗ 
„mehr darauf zu fehen, wer Davon gelaufen.“ Die Gefundpeiten wur⸗ 
den ausgebracht: dem Kaifer, dem glücklichen Yortgange feiner Waf 
fen, dem Sultan, dem Shurfürften, dem Herzog von Mautua, dem 
Geſandten und allen tapferen Kriegern! Gefundheiten, die der Ges 
fandte in Eimonade trank '). Am folgenden Tage fegte die Geſandt⸗ 
ſchaft ihre Reife fort, wurde aber nicht zu Wien, fondern in dem 
drey Stunden davon entlegenen, ehemapls dem Grafen Nadabdy ges 
hörigen Schloffe Pottendorf einquartiert, wo fie Riemanden ohne als 
ferlihen Befehl fehen durfte *), Bier Monathe dauerten die mündfls 
hen und ſchriftlichen Unterhandlungen zwifchen den Gefandten und 
dem Strafen Saraffa, indem jene durchaus ihre Schreiben ?) nicht ans» 
ders, als in des Kaifers Hände übergeben wollten. Nachdem biefelben 
Den Revers des Seremoniels, nähmlich der dreymahligen Verbeugung 
und des. Mantelkufies , und daß Maurocordato ald Ehrift nicht an⸗ 
Ders ald mit abgenommenem Kalpak, wie vormahls der Bothichafter 
Gratiani, vor dem Kaiſer erfheinen dürfe, unterfrieben, brachen 
fie von Pottendorf auf, uͤbernachteten in Wöfendorf 4), ann in ber 
Vorſtadt Landſtraß, and zogen am folgenden Tage zur kaiſerllchen 8. Kebr. 
Audienz ein. Mit dem Sulfitar SHendi fünf Türken, mit Maurocors . 
Dato vier Griechen, fein Schwager Ehrifofcolo , fein Neffe Antonio 
Kremali, als Gecretär Conftantin Giovanichi und dee venetianifche 
Dolmetih, Thomas Tarfie. Der Dolmetfch Lachewiz überfegte die 
türfifhe Anrede ins Deutfche, und die in Abwelenhelt des Reiches 
. und Reichsvicelanzlers vom erfien Neihshofrathe im Rahmen des Kais 
ſers ertheilte Antwort wieder ind Türkifhe. Der Anrede Sinn: 


= 


’) Zeigius Adlerſchwung S. 401. Geſchichte Sulfikar's Bl. 6, aber freys 
tik nichts von den Toaſts. *) Neu eröffnete ottoman. Pforte II. ©. 484. ?) Die 
Schreiben und Antworten in der Geſchichte Sulfikar's. 4) Völendorf gehörte 
Sal ae Sraten Franz Adam v. Eaurau, an melden die Zuftellungen. 

n der St. N. 
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Kundgebung der Thronbeſteigung und friedliche Seſtunung, die Ant 
wort: Wohlgefällige Aufnahme derſelben '). 

Die Haupturfahe des dreymonathlichen Verſchubes der erſten 
Andienz der türkifgen Geſandten, Sulfitar und Maucocordato, war 
das Ausbleiben der Entfchließungen und Verhaltungsbefehle Pohlens 
und Venedigs für ihre Bothſchafter zu Wien, indem der heilige Bund 
den Theilnehmern desſelben Separatfrieden zu fchließen oder zu vers 
handeln verboth. Indeß war die Verhandlung des Ceremoniels nie 
bloßer Vorwand, Die fieben gewöhnlichen Seremonielpuncte der drey⸗ 
mahligen Verbeugung beym Eintritte in den Saal, in der Mitte des⸗ 
felben, und vor der Stufe des Thrones, der Kuß des kaiſerlichen 
Manteld, die Niederlegung des Beglaubigungsfchreibens auf den dem 
Throne zunachſt ſtehenden Tiſch, das Nüdwärtsfchreiten mit gegen den 
Kaifer gewandten Geftchte, die dreymahlige Verbeugung beym Hin» 
audgehen (immer das Geht gegen den Kaiſer gewandt), Dad Gelei- 
te, die Anzede waren der Begenftand langer Berbandlung °); Dazu 
Tam noch die Schwierigkeit, ob fie als Bothſchafter, Gefandte oder 
Internuntien zu behandeln feyen, indem fie in ihren Beglaubigunges 
ſchreiben nur als Bevollmächtigte aufgeführt waren. Sie wurden als 
Gefandte angeſehen. Der Dolmetfh war Lachewiz, ein geborner Wie 
ner, Sohn einer Rammerfrau, ale Oberdolmetſch dießmahl nicht uur 
dem älteren Mamucca della Torre, fondern auch dem Hofdolmetſche, 
Meninski, theils aus Hofgunft, und theild aus politifhen Gründen 
vorgezogen, weil Mamucca’6 Weib und Kind zu Gonftantinopel, und 
Meninski der Schwager des venetianifhen Dolmetſches Zarfia ?). 
Nachdem alles die vor der Audienz in Richtigkeit gebracht worden, 
hatte es mit der erſten Zufammentretung Beinen weiteren Auftand, 

10. welche zwey Tage hernach in dem Landhaufe zu Wien im großen Saas 
2680 le Statt hatte. An einem länglichten, mit rothem Sammte überdeck⸗ 
(1. ten Tiſche faßen die ſechs Bevollmächtigten des billigen Bundes, auf 
Eonf) einer Seite zuerft die vier Lalferliden: die Grafen Kinsky, Strab 
man, Stachemberg und Garaffa, dann der venetianifche Bothfchafter 
Eornaro, und der pohlifche Naczynskt; auf den zwey fhmahlen Sei⸗ 

ten des Tifches oben Die zwey Eaiferlihen Secretäre, Weber und Wer 
Denberg, und ihnen gegenüber unten die given venetianifchen; die tür 
kiſchen Bevollmachtigten faßen nicht auf der anderen Seite des Tiſches, 
fondern in einiger Entfernung von demfelben, nicht als Mitberathen> 

de, fondern Anzubörende auf Ichnlofen fammtenen Stühlen, binter 
benfelben flanden Ihre Secretäre, und dem türkifgen Befandten Suls 

fikar zunächſt fland der Paiferliche Oberdolmetſch Lachewiz *). Die Ges 

") Die Audienz ſowohl, ald die Beglaubigungsfchreiben des Eultans und 
ded Großweſirs in der neu eröffneten ottoman. Pforte; die Driginalien derfck 
ben fo rote die in Sukfikar's Geſchichte enthaltenen Schreiben an Caraffa im 
f. f. Hausardhive. *) Die Tuncte und Antworten in der Geſchichte Sulfikot's 


Dt. 16 u. 18. ?) Rel. di Costantinopoli Cod. 884 t. f. Hofdibliothet p. 553. 
% Die Zeichnung im f. F. Hausarchive. 4 ji yet p 
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fanbten waren nad der Audienz nicht nad Pottendorf zurückgekehrt, 

was zu weit,fondern unterdeflen auf ber Landſtraße einquartiert. Der 

pohlifche Bothſchafter war nur anzuhören und nicht abzufchließen ‚bes 

vollmaͤchtigt, und fo wurde derfelbe auch nur unter der Boraußfekung, 

Daß die nöthigen Vollmachten nächſtens anlangen würden‘, bloß zum 

Anhören der türkifchen Vorfchläge beygezogen. In der erften Zuſam⸗ 

mentretung follten' zwar die gegenfeitigen Vollmachten worgezeigt wers- 

den, aber da dieſelbe far ganz in Hins und Herreden, welder Theil 

de erſten Borfchläge zu machen habe, verfirih, wurde die Vorzei⸗ 

gung der Vollmachten vertagt. Die türkiſchen Gefandten fagten, an 

Den Verbündeten fon es, dis erfien zu fpredhen ; man antwortete ih⸗ 

nen: an denen, welche ſich die erfien dazu berufen fühlten. Die tür⸗ 

riſchen Befandten hatten ein Schreiben des Sultans und eines des 

Großweſies, durch das erſte waren fie anzuhören, durch Das zweyte 

zu verhandeln, durch Feines von beyden abzufchließen ermächtigt. Man 

Fam überein ‚daß die Borfäläge nicht einzeln, fondern auf einmahl. - 

vorgetragen wirden follen. Die türkiſchen Gefandten verſprachen, bey 

der nächſten Sufammentretung ihre legten Worfchläge auf einmahl zu 

hun. Beym Weggehen fagte Sulfikar: in den Geſchäften der hohen 

forte fen Ihm Tanger Bart gewachſen, und Kinsky entgennets: er 

koönne ihm eben fo Tangen zeigen. Im Der zwenten, zwey Tage her⸗ 33 

nach Statt gefundenen Zufammentretung ’) fprachen die türkifchen Gew 1689 

fandten von - Zurückſtelungen für künftige Sicherhelt; die Tatferlichen. Er) 

hierauf: daß man nit an Jurkdftellung, fondern vielmehr an Bu 

nugthuung und Schadenerfag denke. Der Kaiſer, meinten die. türkis 

fchen, möge did Groberungen behalten, aber Siebenbürgen hevausger 

ben; fie machten Einwendungen dawider, daß der pohliſche Bothſchaf- 

ter nur zum Anhören bevollmächtigt fey, aber die Taiferligen erwie⸗ 

Derten, daß der Kaiſer fein Intereffe vom pohliſchen nit trennen. 

konne. Drey Zage hernach *), in -der- dritten Juſammentretung über⸗ = 

gaben die-tirfifchen Geſandten ſchriftlichen/ bloß den Kaiſer betreffen. "3," 

den Vorſchlag In vier Puncten, wodurch fie die Surücklellung eines Conf.) 

Thelles der Eroberungen Siebenbürgens, und wor. dev Hand Waffen⸗ 

flillſtand begehrten. Mündlich beftanden fie daranf, daß, wenn ſie auch 

für Pohlen Vorſchläge thun ſollten, dee pohllſche Bothſchafter nit 

nur zum ‚Anhören und Verhandeln, ſondern auch zum Abſchließen be⸗ 

vollmaächtigt ſeyn müfle. Es wundere ihn, ſagte Sulfikar Efendi, wie 

Denn der pohliſche Bothſchafter nicht ſpreche, und doch höre, da ſonſt 

Stumme auch gewöhnlich taub ſeyen. Das Ausbleiben der pohliſchen 

Crmädtigung lag theild im franzoͤſiſchen Cinfluſſe auf Pohlen, theile 

Darin, daß der König mit Rußland.plerüber zuvor Rückſprache hielt. 

Zür den venetianifchen Bothſchafter hatten Die kaiſerlichen Bevollmäde z 
; 


. ia litterae. M i Ducis ad Regem Pol. 9. Jan. 1689. Imp. VII. 
2) Rn Seftars Selbichte * 21. Rebiufsacie (12, Febr.), aber irrig. Br 23. 
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figten gutgefagt, daß er die zum Abfchließen nöthige Belmacht erhal⸗ 

ten werde '). 
In dan Zwiſchenraume Diefer Untersedungen ſahen die türkifchen 
Geſandten den bolländifcgen Befaudten Hope, welcher ihnen die miß⸗ 
liche Lage der Pforte vorfiellte, wörauf die Befandten Großſpreche⸗ 
reyen vergaugense Siege und ausdauernder Geld: und Streitmacht 
entgegneten ?). JIndeſſen verſtanden fie fih fchriftlid zur Annahnıe 
wohlwollender Dazwifchenkunft der Generaljtaaten in dem Friedens⸗ 
geihäfte. In der vierten Zuſammentretung verbareten die türkis 
ach. ſchen Bevollmächtigten darauf, für Pohlen Beine Vorſchläge thun zu 
(4. wollen, und begehrten die Abſendung eines Courioers, Die ihnen abge⸗ 
Ent.) ſchlagen ward, Sie fragten, ob ihnen, wenn fie für Pohlen Vorſchlä⸗ 
98 thäten, einen Courier zu fenden erlaubt feyn würde, was zugeſtan⸗ 
den ward, wiewohl vormahls weder Meniugern, noch Soes, als fie 
bey Anbrudh des Krieges vor Der Schladt von St, Gotthard den 
18, Frieden unterbandeiten, Sousiers zu (enden erlaubt worden, Tags dar⸗ 
ne anf batgen fie um Aufſchub bis zur Antanft der yoplifchen Vollmach⸗ 
so. ) ten; da ihnen aber zu wiſſen gethan ward, Daß, wenn fie für Pohlen 
nicht ſprochen wallten, Alles abgebrochen würde, und fie nach Potten- 
dorf zueüdytehen müßten, fandten fie uoch am felben Abende ihre 
23. Vorſchlaͤge für Poplen ein, Fu der forhflen Zufammenssetung endlid 
an. wurden die gegenfeitigen Vollmachten abgeleien, und jetzt alfo war 
Sonf.) eeft Alles zur wirklichen Friedensunterhandlung bereit, wolche erſt 
in der fiebenten JZufammentretung begann "), welde nicht im Lande 
hauſe mit allen Bevollmädtigten, ſondern nur mit den Paiferlichen im 
"min Sanfe des Brafen von Starhemberg Statt fand. Die kaiſerlichen Bee 
— vellmägttgten erlärten „ fie kannton, che Tökoli's Auslieferung nicht 
mgeftanden ſey, Die Anträge. deu Thrban nicht beantworten; mit Tös 
töh habe Den Krieg Wegonnen, mit Desfelben Auslieferung müffe das 
Seiedenswert begonnen werden. Die ofmanifhen Bevollmaͤchtigten 
erwiederten, Tötölt werde von Ihnen ſelbſt nicht anders, ald ein 
Yeind angeiehen, dur ſie in Bad. Ruiegbungläd gebradt, ex fey- ein 
Hund des Sultans, sin Hund, an. buffen Beben oder Tod der Pforte 
wenig gelegen, fio fepen aber nicht gelommen, Denfalben umjubrin 
gen, Sie fchloffen damit, daß fie Die Auslieferung nicht verſprochen 
Tönnten, daß fie ed aber zum Bedenken nähmen, bis man über die 
Grundlage des Friedens einig wäre *) Dem niederländifchen Ge 
fandten, welcher hernach in einer Privatuntercehung, im Rahmen 
dee kalferlichen Brnollmäctigten. verftellse, daß, weil fie ſelbſt dem 
Bölsli für Auen Hund erklaͤret, ſta denfelhen doch ausliefern möch⸗ 
ten, antworteten ſie: Tökoll if: in Dar: That ein Hund, dee auf des 


) Acten der St. R. und Gutfifdr's Geſchichte Bl. 32. *) Sulfikar's Sea. 
BI. 27. ?) Die Überfegung der kalferlichen an in Sulfikar's Geſchichte 
Dt. 28. ) Aeten dr i 1. Er. R. Im Sutfitars Goſchichte Di. 29 if dieß tie 
zünfte Conferenz/ weil:er die 4. un 5 ds, 
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„Sultans Befehl liegt oder aufſteht, belßs oder verfiummt, aber er 
„iR Deo Padiſchahs der Omanen Hund, weicher auf desfelben Ge 
„heiß'ald arimmiger Löwe ausfallen kann.“ Sie befchwerten fich bier 
auf au ſchriftlich in einem Schreiben an Hope über ſolche Verzög«⸗ 
zung des Friedensgefckäftes '). Bier Tage nad dem, von dem türki⸗ 
ſchen Sefandten an den hollaͤndiſchen geßellten Schreiben, hatte die 


achte Zuſammentrotung mit den Baiferlichen Bevollmächtigten Statt, nr 


worin diefe die Faiferlichen Begenvorichläge auf die In der Dritten von 
Den türkifchen überreichten vier Puncte übergaben. Diefelben beftans 
den in ‘gehn Puncten und vier Bemerkungen. Ungarn mit allen feis 
nen Kronländern, Freyheit der Orängbefeftigung,, des ‚Handels, der 
Gefangenen, die Huth des heiligen Grabes, Senugthuung für Vene⸗ 
dig, Zurüdftellung der von den Tataren abgeriffenen Stüde der Mol⸗ 
dau, waren die Yorderungen ; die Bemerkungen betrafen die Ges 
nehmhaltung des Friedens binnen dreyfig Tagen, die Vollgiehung 
Desfelben binnen ſechs Monathen, die Freyheit fernerer Unterhand⸗ 
Inngen und TÖLEH’E Anlieferung Bier Tage hernach Hatte die 
neunte Zufammentunft Statt. Die türkifchen Gefandten Laien eins 


(8. 


Conf.) 


16. 


Mär 


Grllärung ab, worin fie ſich darüber befchwerten, daß fie vier Mo⸗ Eonf.) 


nathe lang zu Pottendorf eingefpemt, auch jet, feit ihren überreice 
ten Vorſchlägen, einen Monath lang zu Wien  hingebalten worden ; 
fe. lieben dabey, daB Einiges behalten, Giniges zurückgegeben, und 
son Allem Waffenſtillſtand abgefchloſfen werden folle. Man ging mit 
der gegenfeitigen Berfiherung aus einander, DaB es auf dieſe Art 
unmöglich zum Frieden kommen inne *), Die türkiichen Geſandten 
befchwerten ſich bister gegen. den holländiſchen, befonders darüber, 
daß es dem Kaifer eingefallen, fogae der Moldau und der Tatarey 
zu erwähnen ?); dieſelben wurden Dusch einen Beſuch Gavaffa’s fon- 
Diet, ob fie wicht zu» Räumung Stebenbürgens und Schließung des 
Frtedens zu Gonftantinopel genelgt feyen ; über die Forderung: vier 
Feſtungen, wie Arad, Temeswar, Jenö und Spule, ohne Schwert 
Reeich abzutreten, unterhandelten fie ein Ranges und Breites hin und 
er 9. Die Kalferlichen behaupteten, daß diefe Feſtungen gänzlich 
abgefchnitten, non felbft fallen müßten ; Die Morova ſey überfchritten, 
les zwifchen der Donau, Drau und Saya den Türken entriffen, 
Ragufa fey ein Zugehör won Dalmatien, fo wäre nur Bosnien und 
Pergegovinn allein noch den Groberungen Venedigs sinzuverleiben 5). 


> Suifiter’s Geſchichte BI. 30 gibt dad Schreiben vom, 16; Dſchemaſiul⸗ eiw⸗ 
wel (8. März). °) Die ErHärung ganz in Sulfitar's Geſchichte Bl. 35, fammt 
der von den faiferlihen Bevollmächtigten nach Abtretung in ein befonderes 
Zhnmer ß Denen Antwort BL. 36 fehr ausführlich, >) Sulfikar's Geſchichte 
Bi. 39. 4) St. R. *) In Buifitars Gefchichte Bi. 39 u. do die Vergröfieruns 
gen Baraffa’s und des holländifhen Geſandten über die Lage der Dsmanen, 
oh Dt. 41 und 4a ihre Prahlerey. Es beſteht auch ein furıer, fummariſcher, 
eutfcher, gedrudter Bericht, welcher bey Abſchaffung der Gelahdtfinaft im 3. 
„05% erſchien: Die türkiſche von Wien abgefhaffte, und wiederum fortgelaſſe⸗ 
© Sefandifhaft im Jahre 1690. - Ä en 
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Ungeadtet des Beharrend der omaniſchen Bevollmächtigken auf th: 
ren erſten Vorſchlägen trug. die Türkifche Conferenz, d. i. dee dom 
Kaiſer zur Verhandlung des Friedendgeſchäftes geſetzte Minifterrath, 
im Vortrage an den Katfer dahin an, daß derfelbe feſt beharren mö⸗ 
ge, und der Kaifer genehmigte das Gutachten Ducchaus. 

Ende März fandte Der venetianifche Bothfihafter den türktfchen 
Geſandten Ichriftlich Die Borfchläge der Republik, weiche, ia neun Punc 
ten beſtehend, außer den gemachten Sroberuugen Die Räumung Re: 
groponte's, Napoli’ di Malvafla, die Abſteckung eines Sebiethes 
für Athen, Lepanto, Prevefa, Arta, dans In Dalmatien das Lanb 
swifchen den Slüfen Obrovaz und Bojana, bis an die Gebirge Bo 
niend und Herzegovina’s, dann Untivari und Dulcigno als zwey 
Raubneſter, die Abftelung des Telbutes von Zante, die Zurückſtel⸗ 
lung der vor Ausbruch des Krieges dem Bothſchaſter Donado durch 
Kara Muftafa ausgepreften Summen, die Freyheit der Gränzenbe⸗ 
feftiaung begehrte, die weitere Verhandlung wegen des Handels und 
Der Raubfchiffe und anderer gemeinfihaftlichee Jutereſſen vorausfegte. 
Die osmanifchen Gefandten beffagten fich gegen den gotländifchen Ges 
fandten über folche Korderungen der Republik, mehhe Doch wohl wifs 
fen müfle, daß, wenn fie dem Kalſer Beine Abtretuug zugeſtänden, fie 
der Republik noch weniger zugefisheh Pönnten ’). Auf deſſen Zureden 
beantworteten fte jedoch den venetlaniſchen Boeſchlag mit einem Schrei⸗ 
ben, das ſich auf ihre, in der dritten Conferenz übergebenen vier Punc⸗ 
te, wodurd fie Einiges zu Sehalten begehrt, Anderes herauszugeben 
fih angetragen, bezog 2). Gs fehlten num nur noch Die pohliſchen Bors 
ſchläͤge. Die Vollmacht deB Königs von Pohlen für feine beyden Bes 
vollmägtigten‘, Los und Raczynokt; war angekommen ’), und Deu 
tärfifden Bevollmächtigten mitgetheilet worden ; da aber die fürkifche 
Geſaudtſchaft enge bewacht, yon: Poinem anderen Geſandien, als dem 
Goltändifchen , Beſuche annehmen: Durfte, wandte ſie fi wieder 
an diefen, und auf fein Ginrathen Ahriftlih an Raczynski, mit der 
ErHärung, daß fie die Antwort auf Ihre erſten Worſchläge gu verneh⸗ 
men wünfcten ‘4. Die Forderungen Pohlens befländen in. Heben 
Püneten, näbmlih: Grfag für allen, von den Koſaken und Tataren 
zugefügten Schaden; die Sntfernung der Erimifchen, noghaiſchen, Dos 
niſchen, akkormaniſchen und budſchakiſchen Tataren über die Donau und 
das Meer na Aflen ; die ſchon im Frieden von Zurawna ausbeduugene 
&inräumung der heiligen Orter des gelobten Bandes In Die Hände der 
Katholiken ; die Freyhelt für Die Ehriſten, neue Kirchen zu bauen, die 
alten auszubefleen, Glocken zu läuten, freu nach Jeruſalem gu pilgern, 
ohne Srhöhung des Tributes; die Freygebung aller Gefangenen; die 


’) Das Echreiben an den Kolländiihen Befandten in Sulfikar BI. 
) Das Schreiben in Gulfitar Bl. 4a. ?) Plenipotentia ddo. 6. Mart. ı 
In der St. R. die Überfehung in Suifitar’s Geſchichte BL.A7. 9 Das Echrer 
ben vom 14. Dihemafiulsacie (5. April) in Sulſitat Bi. 9. 
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Nädgade Camieniec's, Podoliens und der Ukraine, Die Antwort der 
osthantfhen Geſandten bezog ſich auf ihre erſtern gegebenen Vorſchlä⸗ 
ge ald unabänderlich '). Sie begehrten nun wieder eine Zufammentre⸗ Rn 
füng mit den Bevollmächtigten, welche zwey Tage nach einander, 
jedoch ohne Zuziehung der pohlifhen und venetianifhen, Statt hatte. r 0 
In der erften Tafen die venetianifhen Bevollmächtigten eind Exkläs Eonf.) 
rung ab; im welcher fie fich beklagten, daß fie fo lange herumgezogen 
würden „ und daß fie auf ihre Vorſchläge nichts ald unannehmbare 
empfangen hätten, daß fie alfo um ihre Entlaffung bitten müßten °). , 
Am folgenden Tage brachten die kaiſerlichen Bevollmächtigten Wars 
dein, Ienö, Temeswar, Gyula zur Sprache, als notwendige Päfs 
fe ins: Tatferliche Gebieth. Die osmanischen Gefandten fragten: in wel⸗ 
ches ? In die Walachey, Siebenbürgen und Ungarn, war die Ants 
wort. Die Türken: Warum man nicht auch Bonfltantinopel begehre? 
fie begehrten Siebenbürgen nicht für fi, fondern nur in der alten 14. 
Unabhängigkeit; die vier Feſftungen könnten fie nicht abtreten, «8 ni 
fHünden ihre Köpfe darauf ?). Die kaiſerlichen Bevollmächtigten wies Ent.) 
fen fie nun an, mit den venetlanifhen und pohliſchen allein zu unters 
Handeln. Die zwölfte Conferenz hatte alfo bloß mit den pohlifchen 10. May 
Bothfchaftern Los und Raczynski, und dem eben zu Wien befindlichen darf) 
pohliſchen Edlen Miſchlobky, welcher einige Mahle ald Befandter an ’ 
den Tatarchan gegangen war, und die dreyzehnte drey Tage fpäter 13. May 
mit dem venstiantfchen Bothfchafter Cornaro Statt; die türkiſchen nf) 
Anträge der Abtretung Camieniec's, der Ukraine und Podoliend ges 
gen Abſchließung eines Geparatfriedens *) fanden eben fo wenig 
Eingang bey den pohlifchen Bevollmädtigten, ald bey den fürkifchen 
Eornaro’3, Beweis, daß Malvaſia's Abtretung eben fo unerläßlich, 
. ale die Kandia's gemwefen, deffentHalben die Pforte dreyßig Jahre 
Krieg geführet °). Noch vier Wochen wurden die türkiſchen Bothſchaf⸗ 
ter zu Wien behalten, bis ihnen in der zweymahl fiebenten allgemei« zı. Sun, 
nen Sonferenz im Landhanfe eine Erklärung vorgelefen ward, weldhe a 
die Schuld des Bruce der Unterhandlungen auf diefeiben (hob; 17 
‚zugleich wurde ihnen die Erlaubniß, einen Courier abzufertigen, ers 
theilt, fie ſelbſt aber noch wicht entlaften, fondern von Wien nad Kos 
maorn gewiefen °). Die Gefandten wandten fich noch einmahl mit der 

Bitte Ihrer Entlaffung an den böhmifchen und öfterreichifchen Kanzler, 
die Grafen Kinsty und Stratman, aber vergebens. Sulfitar fertigte 
alfo den Officier der Dſchebedſchi, Muftafaaga, mit Berichten ihrer 19. Sun 
Reife und bisherigen Berhandiungen ab. Sulfitar und Maurocordato 
festen jeder abgefonderten Bericht auf 7). Nach zehn Monathen ihrer 


) Das Schreiben von 7. April in der St. R., und in Suffifar Bf. 54. 
2) Die Ertlärung in Sulfikaͤr's Geſchichte BL. * >) St. R. und in Sulfikar 
Br. 56. +) Sulfid ar's Seſchichte Bl. 58, umſtändlicher als in den kaiſerlichen 
Archiven.*) Sulfikar BL. 60. ©) Im f. k. Hausarchive. 7) Der Bericht Sulfi⸗ 
— Ann Großweſir in feiner Geſchichte Bl. 63 — 66 und 67, der Mautes 
ato's Di 


in. ; 53 
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Abreife aus dem türfifchen Lager, der erſte und einzige ihnen geflat- 
tete Sourier, mittelft defien Re über ihre Reife und Gewahr, über das 
‚Gehör beym Kaifer und Refultar der vierzehn Gonferengen ſummari⸗ 
ſchen Bericht erflatteten. Sie hatten Feine anderen Verhaltungsébefehle, 
als Höchftens auf der Brundlage des dermahligen, Befigftandes aller 
Darteyen zu uuterhandeln , aber die Sorderungen der drey Mächte 
des heiligen Bundes waren übertrieben, indem jede außer ihren Gr. 
oberungen Abtretung neuer Länder und Zeitungen forderte. Öſter⸗ 
reih: Jenö, Gyula, Wardein und Temeswar; Benedig: Negro 
ponte, Malvafla, Antivart und Dulciguo; Pohlen: Gamieniec, die 
ganze Ukraine, Podolien und Beflarabien bis au die Krim, fammt 
der Verpflanzung aller -Zataren aus Guropa nach Aflen. Wenn dab 
legte Begehren für die damahligen Umſtände als dad übertriebenfte ers 
fheint, fo war Doch dasſelbe zugleich das edeifte, und für europäifce 
Bildung und Gefittung gemeinnügigfte. Von allen ſechs and zwanzig 
Puncten, welde die Mächte des heiligen Bundes begehrten (der Kais 
fer gehn, Venedig zehn, Pohlen fee), find nur drey rein chriftliche, 
reltgiöfe, nägmlich der fiebente Punct der Baiferliden Forderungen, 
welcher die Zurückſtellung des heiligen Grabe an die Franciscaner 
begehrt, und der deitte und vierte des pohlifhen Begehrens, wovon 
jener ebenfalls bloß die heiligen Drter im gelobten Lande, diefer aber 
die Ausbefierung, Etbauung, Stiftung von Kirchen, und Die Frey⸗ 
heit chriſtlichen Gottesdienfled mit Glockengelaͤute betrifft. Sin chriſili⸗ 
ches Begehren, nah mehr als einem Jahrhunderte noch unerfüllt, 
und in fo vielen nachfolgenden glänzenden Friedensſchlüſſen ſtets polis 
tifcher Erwerbung von Ländereyen als der höheren Betrachtung (wies 
wohl fie die niederere) untergeordnet, und deßhalb bisher fruchtlos. 
Das Verdienſt Freyheit chriſtlichen Gottesdienfted und Kirchenbaues 
Der Erſte von Den Türken gefordert zu haben, iſt unſtreitig Sobieski's, 
und wäre, hätte den frommen Wunfch Srfolg gefrönt, um die Chris: 
ftenheit Fein minderes geweſen, als die Mithülfe am Eutfage Wien's. 
Kurzſichtige Polltik oder engherziger Patriotismus einiger Pohlen hat 
in der jüngften Zeit die Anficht zur Sprache gebracht, daß Pohlens 
Jutereſſe beffer gefördert worden wäre, wenn Sobiesli, flatt zum 
Entfage Wien’s mitzuhelfen, als Verbündeter der Ddmanen zur Gr 
oberung der Kaiferftadt und zum Bturze Oſterreichs beygetragen 
hätte. Eine verkehrte Anficht, welche, auch abgefehen von dem allge 
meinen Beften der Gheiftenheit, das pohliſcher Ehre und Gelbfikändig- 
keit verkennt, indem durch foldes Bündniſſes Schmach Sobieski ſich, 
wie weiland Stephan Bathory, als Türkenſelave gebrandmarkt, und 
um nichts beſſer als ein Hoſpodar der Moldau und Walachey, ſein 
Vaterland kürkiſcher Herrſchaft untergeben haben würde. 
9. Avril Während zu Wien die Friedendunterredungen noch fruchtloß fort⸗ 
1689 gingen, wurde zu Gonflantinopel das Laiferliche Zelt vor dem Serai 
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zu Adrignopel aufgefhlagen '), denn daB etwa war ergangen, daß 

der Sultan zum Helle des Reiches felbft Ins Feld ziehe *). Durch des 
Kiflaraga Einfluß wurde Arab Nedſchebpaſcha, der Beglerbeg von So⸗ 

fia, zum Seraster an der Donau ernannt. Die Stelle des verftorbes 

nen Befehlshabers der Dardanellen, Seujoldfhi Alipaſcha's, erhielt 
Köprilifade Muftafapafha *). Die Walide und Prinzen follten zu 
Adrianopel unter der Huth des Kaimakams, des vorigen Befehlöhas \ 
bers von Kallipolis, zuräcbleiben. Raum waren die Zelte aufgelchlas 

gen, und die Pferde auf der Weide, als die Marisza audtrat, das 
ganze Zigeunerviertel der Stadt unter Wafler fehte, und mehr als 
zwölftaufend Joch Landes verheerte. Im Junius bracd der Sultan 6. Jun. 
von Adrianopel auf, und erreichte nach zwanzig Tagen Sofia. Hier von 
ward im Kriegsrathe befchloffen, daß der Sultan zu Sofia bleiben, 
Huseinpaſcha von Boenien mit Toͤkoöli die Schlöffer an der Donau 
belagern folle; Seid Ahmedpaſcha, mit dem Aufgebothe des Landſtur⸗ 
mes 4) beauftragt, wurde, weil ee Beſtechung genommen, hingerich⸗ 
tet, dreyßig Köpfe von Den aflatiihen Rebellen Kedükpaſcha's, „Leute 
„von eifernen Füſſen, die von Bott nichts wiſſen °),* wurden vor dab: 
Taiferliche Zelt hingekugelt, Redſchebpaſcha war über Gregorofdfcha 
bis ſechs Stunden vor Belgrad vorgerückt, wo er dreyhundert Hufas 
zen zufammenpieb, dann aber, von feindlicher Übermacht zurückge⸗ 
drängt, auf der Straße zwifchen der Morava und Widdin gerade 
nad) Aladfchahigar marfcirte, die Dörfer an der Sava verheerend °). 
Bon Bosnien zogen vier albanefifche Paſchen 7) gegen fünf⸗ bis ſechs⸗ 
taufend Ungarn und Haiduken aus, welche zwifchen Dſchadſchka und 
Poſega gelagert, fih zu Korgocza und Walpova verſchanzt hatten; 
die Schangen wurden zerfiört, die Flüchtigen bis gegen Belgrad und 
Syrmien verfolgt, die Dörfer um Kopanik, Sabacs verheert, die zu 
Casrebina und Barenidicha Berfammelten zufammengehauen oder vers 
fprengt °). In Kroatien wurde ein türkifches Heer won fünftaufend 29.Yur. 
Mann bey Gaftanoviza Durch den Grafen von Draskowiz vernichtet; 

das ganze türkifche Lager, eilf Fahnen, viele Standarten, mehrere 
hundert Pferde waren des Sieges Preis 9). Der Paſcha von Bos⸗ 

nien, Topal Husein, mit den Pafchen Mohammed Kemankeſch, d. i. 

dem Bogenfpanner, und Mohammed Surnapa, d. i. die Giraffe, 
eroberten nach neungehntägiger Belagerung Zwornik; Orſova wurde 

nach einem von der tückifhen Donauflotte der Eaiferlichen gelieferten 
glüdlihen Treffen entfegt, Fethislam erobert, dreytauſend Ohren und 
eroberte Fahnen ins Paiferlicde Lager gefandt '°); Dagegen wurde der 21. Aug. 
Serasker Redſchebpaſcha, welcher die Feinde noch zu Semendra ver» 


- 


)y Raſchid I. Dt. I a Geſchichte der Berliner Bibl. Bl. 5. ?) Eben da. 
4, Eden da. Raſchid I. Bt. 153. )) Eben da Bl. 7. °) Raſchid 1. St. 154. 
7) Eben da. ) Eben da. 9) In der öſtr. milit. Zeitfeift 18181. Heft ©. 112, 
aus den Driginalfchriften des Markgrafen Ludwig yon Baden. '°) Geſch. auf 
der Berliner Bibl. BI. 7. 
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muthend, von Aladſchahißar aus über die Morava gegangen war, 
im Lager zu Batudfchine ganz unverfehene überfallen, und Hinter die 
— Morava zurückgeſchlagen ); das ganze Bager mit zweyhundert Ka⸗ 
nonen »), drey Mörfern, vielen Bomben, einer Heerpauke, einem 
Roßſchweife, taufend Kamehlen, vielen pundert Maultpieren, Vorrath 
für Mund und Mündung war des Feindes Beute *). Auf dieſe Nach⸗ 
richt wurde der Tſchauſchbaſchi, die Aga der Sipahi und Silihdare mit 
ihren Rotten, von Sofia bis an den Paf von Drageman vorausge 
fhidt, den gefchlagenen Seraster zu unterflügen ). Der Markgraf 
von Baden marfchirte auf Niſſa. Der Kiaja der Zanitfharen, Res 
ee dfcheb, und der des Großweſirs, Mopammed Tſchelebi, hatten ſich 
vor der Niffa verfchanzt, aber ehe noch die Verſchanzungen fertig, 
wurden diefelben von dem Eaifsrlicyen Deere im Rüden genommen, fo 
Daß das Heer mit Zurüdlaffung des Lagers and Geſchützes bis an die 
Schlucht von Dragoman zurückfloh '). Hierauf fiel Niſſa von deu 
Türken verlaflen in der Kaiferlichen Hände. Auf diefe Schreckensnach⸗ 
richt wurde zu Sofia großer Kriegsrath gehalten, vom Großmwefr, 
Mufti, den Dberfllandrichtern, dem Vorſteher der Emire, dem Nis 
ſchandſchi Wefir, den Generalen dee Yanttfcharen, Sipahi, Silihda⸗ 
ze, Ranoniere und Zeugfcehmiebe, worin befchloffen ward, daß der Sul⸗ 
tan fich nach Philippopolid zurüd, der Großweſtr ‚mit den Janitſcha⸗ 
ren vorwärts begeben ſolle. Der Tanitfiharenage Mahmud fagte den 
Ulema: „Hr gelehrten Herron zieht auch mit uns;“ aber der Kadias⸗ 
ter von Anatoli antwortete ihm: „Herr Aga, die Menſchen find in 
„vier Slaffen getbeilt, in Bauern, Kaufleute, Soldaten und Gefek 
„gelehrte; die erften bauen das Feld, Die zweyten treiben Handwerk 
„und Handel, der dritten Pflicht iſts zu flreiten, und unfere, auf Die 
„Ausübung des edlen Geſetzes zu wachen.“ „Wohl geantwertet, Here 
„Dberfilandrichter,“ fagte der Großweſir, „unſer allergnädigfler Here 
„sieht mit euch nach “Philippepolis, und wir geben auf Gott vers 
„trauend dem Feinde entgegen 6).“ Diele Rede hatte den Großweſte 
jedoch in fo weit beunruhigt, daß er für feinen Pla fürdhtete, wenn 
einer der mit den Ulema verflandenen Wellre als Kaimakam des 
Steigbügels beym Sultan bliebe. Durch vieles Bitten erwickte er bey 
15. Oct. dieſem, daß am felben Tage, wo ihm als oberflem Feldherrn die hei⸗ 
lige Sahne übergeben, auch) -fein Kiaja, Mohammed Tichelebi, zum 
Kaimakam des Faiferlichen Steigbügele ernannt ward 7). Der Sultan 


.) u. 1.81. 135. Neu eröffnete ottoman. Pforte. 7) Die Reichſsgeſchic⸗ 
te Tüge 1. 81. 155, daß der Serasker ohne Artillerie über die Morava gegan⸗ 
gen fen. ) Ausführlibe Relation von den gefegneten Fanf. Waffen in Eervien 
au Ausgang des Monats Augufti 1689. M. B.; dann: Copia kayſ. Commiſ—⸗ 
fions =» Decrets, Die von der Fanferlicden Armada verwichenen 29. und 30. Aug. 
ben Patochin in Eervien erhaltene Herrlide Viftori (1689), und üfte, milit. 
Beitfhrift 1819, 111. Heft S. 334. 9) Raſchid J. Bi. 155. Eeiicbte auf der Berl. 
Bibl. BI. 8, °) Raſchid I. BL. 156, und öſtr. milit. Zeitſchrift 1819, III. Heli ©. 37- 
6) Nalid 1. BL. 156. 7) Eben da. | 
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ging nach Adrianopel zurück, aus den Sipahi und Sillhdaren wur⸗ 
den Freywillige geworben, mit welchen und den rumiliſchen Truppen 
der Beglerbeg von Rumili, Surnapa, an der Schlucht von Drago⸗ 
man aufgeſtellt ward. Der vorige Kaimakam Alipaſcha, der dem 
neuen im Wege, wurde zur Huth von Philippopolis befehligt; aber 
Florentin, Fethislam und Widdin fielen ohne Schwertſtreich in der 
Feinde Hände, worauf der Serdar Redſchebpaſcha- weil er zu Niſſa 
mit dem Kulkiaja Redfchebaga zerfallen, der Niederlage Urfache, Hin» 
gerichtet, Redſchebaga aber erft nach Lemnos verwielen, dort eben» 
falls getödtet ward '). Die kaiſerlichen Truppen waren nah Niſſa's 
Eroberung durch den Paß von Schehrköi oder Pirot bis gegen Dra⸗ 
goman vorgedrungen, wo Ddiefelben von den Pafhen Dmer und Ke⸗ 
mankeſch Ahmed mit Berluft zurüdgeihlagen wurden »). Indeſſen 
war General Piccolomini, durch die Servier begünftigt, über den Or: 
belus bis nach Uskub (Scopi) vorgedrungen, und der Häuptling der 
Servier, Karpos, welchem der Kaifer den Yürftenhut von Comanova 
gefendet, hatte fi zu Comanova, Katfchanif und Egridere befeftigt. 
Um weitere Fortfchritte des Feindes zu hindern, wurde der Statt 
Halter von Morea, Chalilpafha, mit feinen Truppen und Albanefern 
gegen Uskub und Güſtendil befehligt ?). Nicht fo unglüdlich als der 
Feldzug wider den Kalfer, waren in diefem Jahre die wider die Rufs 
fen, Pohlen und Venedig geweſen; denn Galizin, nachdem er einen 
Vortheil bey Perecop erfochten, war von den Türken auf's Haupt *) 
geihlagen, der pohlifche Feldherr der Krone, die Belagerung von 
Camieniec durch den zum Entſatze Herbengeeilten Muftafaaga von 
Babatagh aufzuheben °), und Moroſini die vergeblide Belagerung 
Malvafta’s in eine bloße Einſchließgung des Plaged zu verändern ges 
swungen worden. i | 

Die Niederlagen diefes Jahres und des Sultans ergmungener 3 
Rückzug veranlaßten großen Diwan zu Adrianopel, worin die Abſetzung 
des Großweſirs und ſeines Geſchöpfes, des Kaimakams, und die Er⸗ 
nennung / an ihrer Statt Muſtafa Köprili’8, des Bruders des Grobe⸗ 
rers Kandia's, und Alipaſcha's, des vormahligen Chaſinedars, Befehls⸗ 
habers von Kallipoli's, beſchloſſen ward. Der vorige Großweſir, Mu: 
flafa von Rodofto, wurde nach Maghalghara, wohin der berühmte 
Großweſir Sinanpafıha fo oft ins Elend verwiefen worden, ver⸗ 
bannt 6). Muftafa Koͤprili, zwey und fünfjig Jahre alt, fland in 
dem wohlverdienten Rufe eines firengen Beobachter der Geſetze des 
Islams, dem Weine und den Ghriften feind, übrigens eines mehr 
wiſſenſchaftlich, als Eriegerifh geübten Mannes 7). Sobald er dem 


) Raſchid L Bl. 157. 2) Eben da. ?) Eben da. Feigius, Boethius, neu 
eröffnete ottoman. Pforte. ) Neu eröffnete ottoman. Pforte &. 510. ?) Geſchichte 
auf Dee Berliner Bibliothek Br. 8. 9) Raſchid I. BI. 158. Geſchichte des Def; 
terdard DI. 192. Osmanſade's Geſchichte der Groſiweſire. 7) Rel. di Costan- 
tinopoli (Bericht Eferonome’s), einen Berichte des Generals Görger beylie⸗ 
gend; is f. 8. Hausarchive. 
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Sultan aufgewartes, berief er Die Würden des Reiches im Staatsra⸗ 
the zufammen, und hielt ihnen fcharfe Rede von der Züchtigung des 
Dimmeld , den Pfligten des Moslimen, von der Verwirrung des 
Reiches, fo von innen ald von außen, und von der höchften Gefahr, 
im nächſten Feldzuge Gonftantinopel zu verlieren '); empfahl ihnen 
Die ftrenge Beobachtung des Geſetzes und hob alle Neuerungen feines 
Vorfahrs, die unter dem Nahmen von Naturallieferungen, Aufges 
boch, Wein. und Ralifteuer eingeführten Auflagen auf »). Um den ' 
Schatz indeß mit anderen Zuflüffen zu fpeifen, wurden allen Geld» 
egeln des letzten Großweſirs die eingefaugten Summen wieder ausge⸗ 
preßt. Bon der Bergantung des vorigen Kaimakams floflen zweyhun⸗ 
dert Beutel in deu Schag, von der des Großweſirs vierhundert. Meh⸗ 
rere feiner Werkzeuge wurden hingerichtet, Darunter der vorige Kals 
makam, Mohammed Tfchelebi. Um die Reihen der neugeworbenen 
Soldaten, durch alte und Priegserfahrene zu ftählen, wurden durch dem 
Kiaja der Janitfharen, Eginli Mohammed, die Penflonirten gemus 
feet, und an die Pforte einberufen °’), die wichtigen Staatsämter 
und Statthalter verändert, an Duseinpafhafade Mohammedbeg’s 
Stelle, welcher beym Kaimakam die des Reis Efendi verfah, trat Ebu⸗ 
bekr, der Perfer; die Statthalter von Bagdad, Diarbekr, Erſerum, 
Zripolis, der Tanitfharenaga und Kapudanpafcha wurden gewech⸗ 
felt 3) ; der bisherige Kalaili Ahmedpaſcha ob Klagen der Fürſten des 
Meeres abgefegt, feine Stelle dem Befehlshaber von Negroponte, 
Mißirliſade Ibrahimpaſcha, verliehen; Mezjomorto erhielt den Bes 
fehl der Donauflotte. Mit dem Shan der Krim *), der, wie Tökölt, 
im Winterquartiere zu Adrianopel, wurde Kriegsrath gehalten, und 
als die Dringendite Unternehmung die wider Uskub anerkannt, wo die 
Teinde, mit den Albansfern und ihrem Patriarchen einverjtanden, 
feften Fuß gefaßt, und Karpos mit kaiſerlichem Diplom fih als Kral 
zu Katſchanik, und in der vor Comanova gelegenen Palanke Sgridere 
befefliget hatte. Es gelang den, feit Kurzem erft mit Langen bewaffs 
neten 6) Tataren, desfelben habhaft zu werden, und er wurde vor 
der Brüde yon Uskub gefpießt 7). Zu Uskub vereinte Ad mit dem 
Tatarhan Kodfha Ghalilpafha, der Serasker Morea's, der, aus 
Uskub gebürtig, hier in feiner Vaterſtadt überwinterte. Diefer über» 
gab laut Shattfcherif Die heilige Yahne dem Elmas Mohammedpafche, 
der Damit nach Adrianopel zurückkehrte. Der Chan unterhandelte eben 
die Übergabe won Katſchanik, als ein feindliches Heer in der Ebene 
von Koffova erfchien, und die Übergabe ob gehofften Entſatzes ver: 
fpätete. Der Chan ließ den Ghalilpafcha vor Katſchanik, und zog 


!) Rel. di. Costantinopoli. ?) Raſchid I. Bl. 158. Defterdar und in der 
obigen Relaz.-?) Raſchid I. St. 159. ) Diefe Ernennungen alle ben Raſcid I. 
DI. 159, benm Defterdar und in der Geſchichte auf der Berliner Bibt. St. ı3 
und ı4. °) Der Bericht aus Conſtantinopel (unter den Handfdriften der 
k. 8. Hofbibliothek God. 884 p. 646. Hofbibt.) Cod. Nr. 885 p. 755. 9) Hands 
ſchrift der k. &. Hofbibliothet Nr. 884 p. 636. 7) Raſchid I. Bl. ıdo. 
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dem Yeinde entgegen ‚ den er auf der Ebene von Koſſova flug, auf 
dem duch Kobilovich und Hunyady fo berühmten Amfelfelde, Dreyßig 
Kanonen, zwey Mörfer,, viele Munition waren der Sieger Beute. 
Der Befagung von Katſchanik wurde freyer Abzug verfprochen, aber 
nur den Deutfhen und Ungarn gewährt, die Albanefer zuſammenge⸗ 
bauen '). Zu Perferin waren fiebens bis achttauſend Deutfhe, Uns 
garn, Albanefer, diefe ald Kreuzfahrer wider die Türken mit dem 
Kreuze bezeichnet, verfammelt; wider Ddiefelben wurden der Kalgha 
und der Beglerbeg von Dukagin, Hasanbegfade Mahmudpaſcha, abs 
gefandt. Sie zogen fi, fo wie die zu Piriſchtina verfammelten, gegen 
Niſſa zurück, nachdem fie zu Iſchtib wider zwey fürkifche Streifhaus 15.Nov. 
fen einigen Vortheil erhalten »). Novoberda fiel, nahdem die bey⸗ 
läufig- aus taufend Dann beſtehende Befagung über die Klinge ges 
fpeungen. Der Shan Lehrte nach Adrianopel zurüd, wo er in dem, 
zwifchen den beyden Sontainen. Akbinar (Weißbrunn) und Jundſche 
tfchefchme (Kleequelle) aufgefhlagenen Zelte des Großweſirs auf's ch» 
renvollſte empfangen und bekleidet, zu Timurtafch in dem Palafte Ka» 
ra Muſtafapaſcha's (des Belagererd Wien's) einquartiert ward, Der 
Kalgha Sultan wurde nah der Krim entlaffen, der Sultan Nured» 
din Afmetgirai war auf dem Marfche gegen Niſſa geſtorben ?). Se⸗ 
limgirai, durch feines Sohnes Tod gebeugt und traurig, entfagte der 
Herrſchaft freywillig, welche er bereit zum zweyten Mahle bekleidet 
hatte, und unternahm die Wallfahrt nad Mekka ’), nach deren Rück⸗ 
kehr er im Dorfe Kaſiköi bey Siliwri wohnte °). Die Stelle des 
CEhans wurde von der Pforte nicht dem Sohne Selim’3, dem Kals 
aha Dewletgirai, fondern dem Sohne Krimgirai’s, Seadetgirai, 
verliehen, deſſen jüngerer Bruder Hadſchigirai Ihm vormahls wegen 
der vor Wien geleifteten Dienfte ald Shan vorgezogen worden war. 
Er wurde aus dem Dorfe Agpadfchlar bey Janboli gehohlt °), und 
zu Adeianopel feyerlih al6 Chan eingekleidet. Er beftätigte den Dew⸗ Märı 
Ietgirai als Kalgha, und jernannte zum Nureddin feinen eigenen u 
Sohn, Fethgirai ?). 

Avoprili, von felbft nur auf den Krieg und die Rüftungen desſel⸗ 
ben bedacht, wurde darin durch die Ankunft °) des neuen franzöfls 
{hen Bothfchafters, Caſtagneres, Marquis de Shateauneuf, des Nach⸗ 
folgers Girardin's, nur beflärkt. Viererley war ihm durch feine Ber» 


) Raſchid I Bl. 161. Geſchichte des Defterdars BI. 199, auch die 
Geſchichte der Ehane der Krim Bl. 23 und folg, und Gebesseiar BI. 133. 
2), Bericht aus dem kayſerl. Zeldlager bei Stipd in Albanien vom 15. Mon. 
1689 betreffend Die Niederlage zweier ſtarken türfilhen Partheyen, und mi: 
der fie erhaltene Victorie. 9 Essebi esseiar BL. 153. 9 Rafyid 1. BL. 169 
Essebi esseiar BL. 134. Geſchichte der Shane der Krim BI. 32. ?) Essebi eseiar 
Bl. 134. 9) Geſchichte der Chane der Krim Bl. 32. 7) Essebi esseiar BL. 135. 
Nah einem Excurſe über die Geſchichte der Krim Abdul» Weli Efendi's 
(Bl. 134). Geſchichte der Berliner Bidliothek Bl. 23. 9) Uber die Ankunft 
oa su Adrianopel Voyage de Mr. Du Mont a la Haye 1699. IV. 
p- 14. v 
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haltungsbefehle aufgetragen, den Krieg wider den Kalſer weiters au: 
zufachen, den Zrieden mit Pohlen, die Nichtanerfennung des Prius 
zen von Dranien als König bon England, und die Zuräditellung des 
jüngft vom griechiſchen Patriarchen den Katholiken weggenommenen ’) 
heiligen Grabes an die Katholiken zu bewirken. Er bewirkte das Erſte 
und Beste durch anfehnliche Geldfummen; die Friedensvorſchläge ſchei⸗ 
terten, weil der Großwefir den pohlifchen Frieden nur gegen Gamies 
niee's Schleifung gewähren wollte; in Betreff des Könige von Eng 
land antwortete Köprili, daß der wirklich König fey, welchen England 
Dafür anertenne, daß es nicht den Osmanen, die fo oft ihre Sultas 
ne abgefeßt, zuftehe, anderen Nationen daB Recht, ihren Herren zu 
wechſeln, zu beftreiten »). Der Courier , welchen die osmanifchen Be 
sollmäcdhtigten Sulfitar und Maurocordato- aus Wien an den vorigen 
Großweflr, Muftafa von Rodofto, abgefandt, war nach einigem Anfs 
enthalte zu Semendra *), endlich zu Wien im Spätberbfte angekom⸗ 
men, und hatte denſelben neue Berhaltungsbefehle zur Friedensvwers 
handlung mitgebracht *), Eraft Deren fie noch zu Wien auf der Land: 


dbensbedingungen übergaben, und diefelden ſechs Monathe hernach za 
Komorn dem Eaiferlihen Gecretär Werdenberg erneuerten. ihrem 
dringenden Begehren, nun entlaffen zu werden, wurde keine Folge 
gegeben, fie wurden in engerer Gewahr gehalten, weil Köprili Mn- 


ſtafa, des Vorfahrs Friedensanträge laut mißbilligend , ernſt zum 


Kriege rüſtete, und zugleich die wirkfamften Maßregeln zur Herflel- 
fung der Drdnung 'der inneren Staatöverwaltung ergriff. Vierzehn 
Kammern von Zanitfcharen, jede zu hundert, Mann, fechzig von 
Zeugſchmieden, jede zu fechsig, hundert zwey und zwanzig Kanoniere, 
Hundert vierzig Bombardiere wurden ind Lager abgefandt; Befehle 
ergingen in alle Länder des Reiches, die Chriften zu ſchonen °), und 
fie mit Beinen anderen Abgaben als der Kopffteuer zu belegen, welde 
in drey Claſſen getheilt, mit vier Ducaten für die höchfte, zwey für 


die mittlere, einen für die unterfte geregelt ward 9). Diele Einride 


fung hieß Niſami dſchedid, d. 1. die neue Drdnung 7), eine hundert 
Jahre fpäter unter anderen Formen ins Leben erweckte Benennung, 
welche merkwürdig genug zuerſt von Köprili den zu Gunſten Der zu 
hart bedrängten Raja gemachten Verfügungen beygelegt ward. Um 


| die Macht der Stelle des Großwefirs zu ihrem vorigen Auſehen und 


) Die Handfrift.auf der k. k. Hofbibliothet Nr. 887 BL. 6, Bericht vom 
a1. Januar 1690. 2) Flaſſan IV. ©. 122. Das Ereditiv Chateaunenf’e vom 
12. Junius ı in der neu eröffneten ottoman. Pforte IL ©. 524. *) Sulfi⸗ 
kar's Geſchichte BI. 70, und Die neu eröffnete ottoman. Pforte II. ©. 309. 
9 In Sulfikar's Geſchichte die Durch den Courier Muſtafa erhaltenen Depeſchen 
Bl. 72 — 76, dann die in Zofge derſelben an die kaiſerlichen Miniſter und den 
venetianifen Bothſchafter geſtellten Schreiben Bl. 77 und 795 die Verbands 
lung wegen Befrenung von 78 türkiſchen Gefangenen Dt. 79. ®) Rel. Jdi Co- 
stantinopoli Cod, 887 12 18. 9). Eben da. Rafbid I. Bt. 170. Gefchicptegtet 
Defterdard. Berliner Bist. SL. 23. 7) Rafpid L BL. 169 4. 8. v. u. 
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Einfluſſe gu erheben, war er vorzüglich Darauf bedacht, den der Weſtre 
der Kuppel zu mindern, indem er diefelben nach und nach aus dem 
Diwan zu anderen einträglihen Stellen entfernte '). Muſtafa Koö⸗ 
prili, wiewohl einerfeit ſtrenger Moslim, war andererfeitd genug 
Staatömann, um einzufeben, Daß die fchrankenlofe Tyranney, unter 
welcher die Chriften ſchmachteten, nothwendig den Verfall des Reis 
ches herbeuführen müfle. Die Morlahen und Albanefer waren den 
Benstianeen, die Glementinee und Servier dem Kaifer zugefallen. 
Molitifcher als fein Bruder Ahmed, welcher die Maina mit Feſtun⸗ 
gen zwingen wollte, und alle die Großweſtre, feine Nachfolger, 
weldhe den Borfchlag, die Morea, wie die Moldau und Walachey 
chriſtlichen Fürſten Statthaltern zu untergeben, von fich fließen, ers 
nannte er einen Mainoten, Liberius Geratfhari, der fieben Jahre 
an die Baleere gefchmiebet geweſen, auf defien Vorfchlag zum Beg 
der Maina, um ihn als ſolchen den Venetianern entgegenzufeßen >). 
Seine unumfchräntte Maͤchtvollkommenheit befeftigte Köprili durch 
die Entfernung zuerft des Secretärs des Kiſſaraga und des Sultans 
lehrers, und dann des Kiſlaraga Muftafa ſelbſt aus dem Serai, 
welche feine Maßreaeln hemmten. Nah dem Tode der Walide war 
ein Ghattfcherif erfchienen, welches befahl, daß der Kiaja Kadin, d. i. 
Oberſthofmeiſterinn, der Ddaliten Einkünfte von Krongütern außges 
worfen werden follten. Bergebens machte der Großweſir wider foldhe 
unerhörte, und bey dem erfchöpften Zuftande der Finanzen Doppelt 
bedenkliche Neuerung Borftellungen; er mußte ihre durchaus fünfzehn 
Beutel anweifen. Als Köprili auf des Sultanslchrers Arab Abdılls 
wehab Entfernung nah Medina antrug, blieben die erflen hierüber 
erftatteten Borträge ebenfalls durch des Kiflaraga Einfluß unerles 
digt °), und fchon fühlte der Großweſir den Grund, auf dem er 
fand, nicht mehr fiher, ald er dem Kiſlaraga, der ihn ſtürzen woll⸗ 
fe, durch, fchnelle Berufung eines Staatdrathes zuvorkam, deflen 
Ausfchlag die nothwendige Abfegung des Kiflaraga , welche diefer 
durch die ihm an Die Hand gegebene Bitte. um Entlafſung milderte. 
Seines vorigen Secretärs, Sſsari Mohammed Cfendi, Vermögen 
wurde eingessaen 4). Zum Nachfolger des Kiflaraga wurde durch Rös 
prili fein Schügling Lala Ahmed eingefegt, dee aber bald hernach, 
und wie der Verfaſſer der Biographien der Kiflarana meldet, aus 
Beid über den Tod feines vorigen Heren, Sultan Suleiman’s II., 
farb °). Bon zwey Vorfahren Großwefiren, deren Rückkehr zur höch⸗ 
fen Würde vielleigt zu befürchten gewefen wäre, war Muftafapafcha 


’) Voyages de la Motraye I. p. 358. ) Cantemir &ot. IT. $. 24. ?) Ras 


(Bid I. Bi. 162. Geſchichte des Defterdars und Resmi’d Biographien der Kifs 


laraga Nr. XX VII. 9 Diefe im 3. 1690 unter ©. Suleiman Statt gefundes 
ne Abfekung des Kiſlaraga feht Cantemir mit ganz gemwiffeniofer Verſetzung 
von Zeit und Drt in die Regierung &. Ahmed's II., und füllt ſechs Abſchnit⸗ 
te (VII. — XII.) mit ſelbſt erfundenen Neden an. ) Resmi’d Biographien der 
Riffaraga Nr. XXVIII. 
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von Rodofto (dee Janitſcharenaga vor Wien) in feinem VBerbaunungs- 
orte Malghara natürlihen Todes geflocben '); der nach Rhodos ver» 
wiefene vormahlige Großweſir Jomailpaſcha aber ward auf Klage der 
Erben des von demjelben ungerechter Weife hingerichteten Beglers 
begs von Rumili, Seinulaabidinpafha, nah gefeglihem Ausfprude 
Der Wiedervergeltung des Blutrechtes hingerichtet °). Der Mafti 
Debbaghfade (der Bächersfohn) wurde, weil er die Ulema mit aller 
ley Gerüchten in Unruhe fehte ’), der Borficher der Emire, Nefs⸗ 
fads , ohne fcheindare Urſache abgefeht, und der Scheih Dsman 
Sfendi vom Pferdemarkt, welder großen Anhang unter dem Pobel 
fammelte, nad Samagufta verbannt °), wo er bald. hernach ftarb °). 
Den duch den Scheih von Mekka (einen ehemahligen vertrauten 
Geſellſchaſter des Sultans) eingefendeten Klagen der Armen von 
Mekka und Medina, daß file an den jährlichen, auf die Wakfe von 
Ägypten angemwiefenen Kornlieferungen verkürzt würden ©), wurde, 
da nicht daran zu Denken war, Daß die Janitfcharen und Afaben, 


. welche die Verwalter dieſer Walfe, den geforderten Rüͤckſtand heraus⸗ 


geben würden, Dadurch abgeholfen, daß die Ergänzung den Begen 
und anderen reihen Einwohnern Kairo’d aufgetragen ward. Der 
Rotten s Dberfie Tokmak (ehemahls Oberſt von Freywilligen) wurde 
nach gefeglih bewiefenen Schändlicpkeiten 7), der Beglerbeg von 
Adana, Charmuſch Mohammedpaſcha, offenbarer Ungerechtigkeiten 
willen hingerichtet, und bald darauf auch der ſchon losgelaffene Se: 
ctetär des Kiflaraga, Ssari Mohammed, an der Mofchee der drey 
Sallerien zu Adrianopel aufgehentt 9); der Seraster Mahınndpafde, 
welcher im Seldzuge zu Uskub ſich untüchtig bewielen, der Wefirsitelle 
entfegt, um fünfhundert Beutel geftraft, und mit funfhundert tägli⸗ 
hen Aspern in die Ruhe gefehlt. Der Defterdar Jusuf wurde abge 
fest, und fein Nachfolger war Fsmail, weldher durch Muſterung der‘ 
Baiferlichen Küche, des Marftalles und anderer Hofämter, bey denen 
er über fünfhundert Beutel jährlichen Einkommens abfchnitt, und auch 
Durch Verminderung anderer Befoldungen jährlich zehntaufend Beutel 
in Erſparung brachte 9). Die Tabakſteuer, welche bisher an der 
Mauth nur unter der Haud der Verkäufer mit zwölf Aspern, der 
Käufer mit acht vom Hundert erlegte, wurde jest in eins öffentliche 
Pacht zu jährlichen fünf und fünfzig Laſten Aspern verwandelt '*) 
Solche Maßregeln waren um fo dringender, als die Finanzen durch Die 
Überfhwemmung des Kupfergeldes in der größten Verlegenheit. Gold 
und Silber war gar nicht mehr zu fehen, und wiewohl ein Befehl 
erlaflen worden war, daß die Zahlungen an den Schatz zu drey 


9) Raſchid I. Bt. 161. ?) Derfelbe Bl. 163. °) Eben da. 9) Derfelbe 
BI. 164 1.8. 5) Derſelbe BI. 169. S)Derfeibe BL. 162. Die Geſchichte des 
Sohnes Zusufs Dt. 184. 7) Raſchid I. Bl. 161. ®) Derfelde BL 163. 9), Ders 
ſelbe Bl. 164. Geſchichte des Defterdars. ) Ralchid I. Bl. 17% Geſchichte 
auf der Berliner Bibl. BL 24. 
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Detttheilen, in Gold, Silber und Kupfer, entrichter werden follten, 
fo war dieß Doch nicht zu erzwingen. Außerdem waren von Albanien 
her viele ſchlechte Kupfermünzen eingeführt, fo daß fih ein vollkom⸗ 
mener Unterfchied zwiſchen gutem und fchlechtem Gelde ergab, und 
bey dem Abfchluffe von Kauf und Verkauf jedesmahl die Frage: ob 
der Kaufichilling in Kupfer⸗ oder Silbermünze zu zahlen fey feſtge⸗ 
fegt ward '). Da in dem gewöhnliden Münzlaufe der Piafter zu 
Hundert zwanzig Aspern, der Ducaten Scerif zu zweyhundert ſieb⸗ 
sig, und der Faldif zu dreyhundert Aspern ging, murde befohlen, 
Daß in den vom Schaße zu machenden Zahlungen der erfte zu hundert 
ſechzig, der zweyte zu dreyhundert ſechzig, der dritte zu vierhundert, 
und der Para flatt zu drey zu vier Abpern angenommen werden 
müſſe *). Das überflüffige Silbergefhire des Serai wurde in die 
Münze gegeben, Beden, Kannen, Tifhe, Hängeleuchter, und andere 
von europäifhen Bothſchaftern dargebrachte Geſchenke. Der Groß» 
weſir, von dem die Maßregel Herrirhrte, machte diefelbe noch wirkfas 
mer duch fein Beyſpiel, indem er fein Silber in die Münze gab, 
und ſich nur versinnten Rupfergefchieres bediente °). | 
Feuer, Orkan und Erdbeben gingen dem Auszuge Köprili Mu⸗ 18. May 

ſtafa's ins Feld, vorans. Die ganze Vorſtadt Ejub war bis auf die :69 
Moſchee, und ſelbſt ein Theil derfelden adgebrannt 9). Achtzehn Tage 
darnach peitfchte ein gewaltiger Sturm die Schiffe im Sanale und im 
Hafen ‘von Gonftantinopel mit folder Gewalt gegen einander, daß 
binnen einer Stunde fünfpundert Menfhen ertranten °). Endlich bebte 5. Jun. 
einen Monath hernach die Erde fo ftark, daß mehrere Ruppeln an der 
Mofchee des Eroberers, und mit einem Theile der Stadtmauern das 
Kanonenthor, Durch welches Mohammed die Stadt eroberte, einflürze 
te °); üble Wahrzeichen, welche vor der Hand duch den Fall Kani⸗11. Jut. 
ſcha's 7) in Erfüllung gingen, wie die Unfälle der drey leuten Fahre 
aus bem großen Erdbeben gewahrfagt worden, weldhed gu Smyına 
vierzig Tage dauerte und den Patriarchen von Alerandrien Parthenius 10. Fur, 
verfhüttete °). Anfangs Auguft fanden die Roßfchweife des Großwes ! 
fird vor Schehrköi oder Pirot, nahdem Schentendorf von Drago⸗ 
man, dem äußeriien, von den Eaiferlichen Waffen befegten Doften, nach 
zweptägiger tapferer Vertheidigung abgezogen war 9). Veterani und 
der Markgraf von Baden vermochten Riffa wider den Großweſir nicht 
zu entfegen, indem ihre Gegenwart dringend in Siebenbürgen gefors 

dert ward, wo Tokoͤli duch den Törzburger Paß eingefallen, den 
i 3) Geſchichte auf der Berliner Bibl. BI. 25 u. 26. *) Raſchid I. Bt. 169 

s) Voyages de la Motraye I. p. 358. ) Raſchid L 81. 163. °) Eben da, 

) Even da. ?) Der umftändliche Bericht in der neu eröffneten ottoman. Pfors 

te ©. 526 — 532, in Feigius Boethius, Bizogeri, Sontarini; außer in Wagner 
auch in Zeigius die aufgefangenen Briefe der Befagung von Kanifha ©. 6 s 
u. 635. ) Eleronome's Relation vom 9. 1687 auf der kaiſerl. Hofbibliother, ; 
und die Kirchengeſchichte des Meletios IV. B. ©, 8. 9) Des Grafen Vetes 

rani Feldzüge. Dresten 1988. &. 94, dann das Tagebuch des Grafen von 


Trautmannsdorf, Des zweyten Befehlshabers unter Veterani, auf der Baiferlis 
Yen Hofbibliothet unter den Schwandeneriſchen Handſchriften ıgı3. 
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General Heisler gänzlich geſchlagen, denfelben fammt dem Marcheſe 
Doria und achtzehn Dfficieren gefangen, zwey und zwanzig Fahnen 
erobert hatte; die Generale Noubfern, Balatihan, Telecky waren ges 
fallen; der letzte flellte fi an die Spige eines deutſchen Geſchwoders, 
und fiel fechtend unter den Denutfchen '). Balatſchan's Kopf ließ Con⸗ 
Rantin Brankovan, der Zürft der Walachey, dem er ehemahls ges 

dient, vor feinem Zelte auf einen Spieß aufſtecken, den we 


Telecky's fandte er der GSräfinn, feiner Gemahlinn, zur Beerdigung. 


An die Stelle des gefallenen Serdars Tfcherkes Ahmed trat Fündük 


Mohammed. Töksli ward durch fultanifhe® Diplom *) zum Fürften 


8. 
‚Sept. 


27 
©ept. 


Stebenbürgens erklärt; er und Brankovan und der Chan der Tata 
ren mit Ehrenpelzen für den Sieg bey Zernefcht bekleidet ’). Nach drey⸗ 
wocdentlicher Belagerung ergab fih Niffe gegen freyen Abzua der Be 
fagung °). Hierauf wurde Semendra nad) viertägiger Berennung mit 
Sturm genommen vom Statthalter Haleb’s, Chalil, und die Palau» 
te Kubelitſch °) an der Morava durch den Statthalter von Diarbeir, 
Kemankeſch' Ahmedpaſcha; diefer mit dem Tatarchan und dem Begler⸗ 
beg von Rilomedien, Katana Muflafa, rannte mit dem Bortrab won 
aus nach Belgrad, wo der Großweſir aufdem Hügel Abafa’s lagerte. 
Die drey Arme der Belagerung waren: von der Donanfeite der Be 
glerbeg von Siwas und Anatoli, mit ihren Truppen und den ägnpe 
tifhen, dem Sagardſchibaſchi und den freymwilligen Silihdaren; vom 
der Seite der Sava die Statthalter von Haleb und Rumili mit deu 


Dſchebedſchi und freywilligen Sipahi; von Seite des Pferdemarktes 


der Aga und Kiaja der Janitſcharen mit ihrer Mannfchaft. Am zwölfs 
ten Tage der Belagerung fiel vom Arme Chalilpaſcha's eine Bombe 


- ins Pulvermagazin, welches mit ungeheurem Ruine aufflog. Alles er 


22.Der. 


griff die Flucht, aber zu fpät; kaum fechöhundert reiteten ſich auf der 
Donan. Die obmantfche Reichsgeſchichte gibt ihren Verluſt auf fünf 
tauſend Mann an, und ſchätzt den des Feindes aufs Doppelte und 
Dreyfache 9). Der ehemaplige Boftandfcht Huseinpafcha und Keman⸗ 
keſch Ahmedpaſcha wurden zur Huth von Belgrad zurückgelaſſen; der 
Statthalter von Bosnien, Huseinpafha, verfuchte vergeblich die Er⸗ 
oberung von Eſſek 7). Der Großwefir, nachdem er noch der Grobe 
rung der mit Schanzen vor Belgrad vertheidigten Donauinfel beyge 
wohnt, kehrte nach Gonftantinopel zurüd, wo er fhon zu Siliwri vor 
den Ulema, die ihm entgegengefommen, feperlih bewillkommt, als 
Steger einzog, und dem Sultan die heillge Fahne übergab, unter 
deren Schatten erin diefem Feldzuge Niſſa, Widdin, Semendra, Bel 
grad wieder dem ‚osmanifchen Reihe einverleibt, und das kaiferliche 


N} Trautmannsdorfifches Tagebuch Bl. 135. Enger’ nn Waladıey 

&. 371. *) In Engel's Geſchichte der Walachey S. 343. 7) € a S. 

Feigius S. 689. Raſchid I. Bl. 165. °) In der neu en „„Pioree 
. ©. 540. °) Raſchid I. BL. 166. Neu eröffnete ottoman. Pforte &. 543%. 


a Kafyiv I. Bf. 166 und die Geſchichte auf der Berliner Bibliothek fehr uw 


ſtäͤndlich, Indem die Belagerung Belgrad's dort 7 Blätter (15 — 22) füllt. 





Bosnien. Ägypten. Dankbarkeit. Eyperm 846 


Herr von dem Urfprimge der Morava und Riſſa bis über Die Donau 
und Sava zurüchgejagt *). In Bosnien hatten während dieſes Feldzu⸗ 
ges gegenfeitige Streifereyen und Überrumpelungen Statt. Der Fair 
ferliche Befehlshaber von Zrin und Novi überfiel mit zweytauſend 
Kroaten Oftroviz, Ober⸗ ımd Unter⸗ Baduk, Buswih, und flreifte 
bis nah Gremagna; Leſſina wurde von den Kaiſerlichen, Gradiska 
von den Türken überrumpelt; die Bewohner flüchteten; drey Francis⸗ 
canern, vierzehn Gränzern wurde das Leben gebothen, wenn fie den 
Glauben verläugnen wollten. Die FJrancidcaner, vom Glaubenseifer 
und Heldenmuch Capiſtrau's beſeelt, ließen ſich Tieber fpießen, als 
daß fie abfielen; ihrem Beyſpiele folgend, gaben die Gränzer ihre 
Köpfe als Marturer pin’). Die Venetianer hatten in Dalmatien 
Saninno und Balona, und in Morea Malvafia erobert; doch hatten 
nach der Hand die Weſire von Rumili und Stutar mis den Sans 
dſchaken von Perferin und Drkagin einen Sieg erfodhten, nad) wels 
chem fie dregtaufend fiebenhunders Gefangenen die Köpfe abſchnitten ’). 
Während diefed gegen den Kaifer fo flegreichen Feldzuges hatten innes 
se Unruhen fo Agnpten, als Gppern umgekehrt. In Oberägypten 
hatte Ibn Wani gegen achttaufend Mauren zufammengerottet, mit 
Denen er Das Land brandfchakte. Lim die Zügel der Stattbalterfchaft 
in tüchtige Hände zu legen, wurden diefelben dem vormapligen Ghaſi⸗ 
nedar Alipafcha übergeben 4). Sein Ichter Vorfahr, Firari Ahmedpa⸗ 
ſcha, hatte die Mofchee S. Moejjed's ausgebeſſert °). Seinem vor⸗ 
letzten Borfahr, dem Welle Silihdar Hasanpaſcha, wurde jest die 
Tochter ©, Mohammed’, die Witwe des Günſtlings Muſtafapaſcha, 
angetraut, und derſelbe feiner Braut zu Gefallen Des Kriegodienſtes 
enthoben , doch mußte er dafür Hundert fünfzig Beutel dem Schage 
bezahlen °). Bon diefem Hasan Hat die Gefchichte einen fchönen Zug 
Der Dankbarkeit aufbewahrt, der um fo mehr aufgezeichnet gu werden 
. verdient, je foltener deriey Züge in oomaniſchen Gefchichtöquellen zu 
finden; Als’ ihm, dem Statthalter von Ägypten, durch den Kämmerer 
Musa der Befehl zugegangen war, dad ganze Vermögen des mächti⸗ 
‚gen Kiflaraga Jusuf nach der Entthronung Mohammed’s IV. einzu⸗ 


ziehen, verkaufte er aus Dankbarkeit gegen diefen feinen Gönner. 


feine eigenen Sclaven und andere Babe, woraus neunhundert Beutel 
gelöfet wurden, die er dem Kaämmerer Fiscal als das Vermögen Ju⸗ 
Buf’s übergab; Biefem wurde hernach die Stelle des Scheichs von 
Mebina verliehen, eine für einen vorigen Kiflaraga nicht unange⸗ 


”) Im Inſcha ded Neid Efendi Rami zwey Berichtfchreiben bes Großwe⸗ 
fird Mufafa Köprili Über die Siege dieſes Feldzuges Nr. 394 u. 395, und 
Nr. 5ır, 512 u. 513, 2) Zeigius Adlerfhwung ©. 705. Bizozeri II. ©. 34 
nennt die Schlöffer Novi, Coſtanizza, Zeflenovis, Dubisa, Gnozdansky, Pe: 
daly, ©orita, aus denen die Streifer autgingen. ?) Bizozeri II. &. 116 und 
Raſchid J. BI. 167. Geſchichte des Defterdars BL. ger 4, Raſchid 1. BL. 170. 
9, Die Geſchichte des Sohnes Zusufs Bl. 183. 9) Kafpid I. Bl. 160. 
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meflene Stelle , indem ber temahlige Kiflaraga zugleich Der Verwal: 
ter der frommen Gtiftungen von Mekka und Medina iſt, amd him 
wieder der jemahlige Scheih von Mekka und Medina, Sceichui: 


"Barem, d. t. der alte des Heliligthumes, betitelt wird, fo Daß der 


10, 
May. 
1691 


Kiflaraga nur von einem Hareme zum anderen, von dem Heiligthume 
der Yrauen zu dem Des Propheten überfeht ward '). Auf Gypern 
hatten vor zehn Jahren fich die Janitſcharen und Timarioten empört, 
zu deren Züdtigung Freng Mohammedbeg abgefandt worden war. 
Diefer, nachdem er die Rädelsführer geftraft, ließ auf dem Markte 
von Nikofla eine Betheurung in Stein eingraben, daß, wenn fie ſich 
wieder Gleiches zu Schulden kommen Jießen , er fünfjigtaufend Duca- 
ten und dreyßig Röpfe an den Laiferlichen Steigbügel sinzufenden ver 
fprochen habe. Nachdem vor fünf Jahren Freng Mohammed hinge⸗ 
richtet worden, bathen die Richter und vornehmſten Bewohner der 
Juſel um die Vertilgung jener Zufchrift, und erhielten diefelbe; bald 
Darauf erfchlugen fie ihren Statthalter Tſcholat Mohammed ’). Der 
Sandfchat von Aldin, Halebli Ahmed, insgemein dee Judenſohn ges 
nannt, erhielt den Auftrag, ale Statthalter Die Rebellen zu züchtigen. 
Diefe pflanzten die Kanonen auf den Wällen Nikofla’s auf, und er faß 
Fein anderes Mittel, fih in den Beſitz feiner Mefldeny zu ſetzen, als 
den Bewohnern das Wafler und alle Zufuhr von Mehl abzuſchneiden. 
Die Rädelsführer entflohen, wurden aber von Auffehern, die in allen 
Däfen der Inſel angeftellt waren, ergriffen, und zu verdienter Tos 
desſtrafe eingeliefert. Die Einwohner, fletd unruhigen Geiſtes, mit 
der hergeftellten Ruhe nicht zufrieden, Elagten nun heimlich den Statt» 
halter zu Gonftantinopel an; er wurde abgefeht und hingerichtet, was 
er, wenn nicht als Statthalter von Cypern, doch ſchon früher dur 
vieles Blut, das er als Steuereintreiber von Atdin vergoflen, ver 
dient hatte »). Sieben Ulema, darunter der Imam des Sultans, 
melche fih des Großweſirs Ungnade dur politifche Umtriebe zugezo⸗ 
gen, wurden nach Sppern verbannt 6), 

Anfangs May übernahm Köprili Muſtafa zu Gonſtantinopel die 
heilige Sahne ala Serasker. Wegen feiner triefenden Augen murden 
vierzig Zage lang die Geſchäfte der inneren Verwaltung °) vom 
Tſchauſchbaſcht und den beyden Bittfchriftmeiftern verfehen. Es war 
beliebt worden, daß der Sultan zu Gonftantinopel vwerbleibe, allein 
die inrmer überhand nehmende Waflerfucht des Sultans , welche bals 
Dige Thronveränderung befürchten ließ, bewog den Staattrath zum 
Befchluffe, daß der Sultan nah Adrianopel ziehen müfle. Er flieg 
dort in dem Serai ab, der Großweſir lagerte mit dem Heere im 


) Reemi's Biographien der Kiffaraga Nr. 25. )) Raſchid I. Bl. 159 1.3. 
2) Raſchid I, Dt. 171. Defterdar Bi. 222 und 223. 4) Raſchid 1. BL. ı7ı1. Ger 
Ihichte des Defterdars BI. 225. Rel. di Costantinop. °) Rafid I. DI. 170. 
Geſchichte des Defterdars Bl. 224. Sefchichte auf der Berliner Bibl. DI. 27. 
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Thale des Serai ’). Der Großweſir war ſchon von Adrianopel aufs 23.Jun. 
gebrochen °), ald Sultan Suleiman II. flarb, und feinem Bruder 3091 
Sultan Apraed, dem Zweyten diefed Nahmens, nad dem gewöhnli- 

hen Ceremoniele gehuldiget ward. Der Leihnam Suleiman’s ward 

in dem Grabdome des Geſetzgebers beftattet ?). Die Säbelumgür- 
tung, die fonft zu Gonftantinopel in der Mofchee Ejub Statt findet, 
wurde zu Adrianopel in der alten Mofchee mit dem üblichen Gepräns 

ge vorgenommen 4). Ahmed kündigte fih als einen muſikliebenden 14-Iut. 
Herrſcher an, von dichteriſchem Geifte, aber ſchwermüthig und bis 
gott *). Sobald das neue Reichöfiegel mit des neuen Sultans Nah⸗ 
mensjug zu Gonftantinopel geflohen war, wurde dasfelbe mit dem 
Handfchreiben des Sultans „ welches den Großweſir in feiner Würde 
beflätigte, demſelben nad Sofia gefandt 6). Die Rundmahungsfchreis 

ben dee Thronbeſteigung und die Fermane zur Ernenerung Aller Di⸗ 
plome auf den Rahmen des neuen Sultans ergingen ius ganze Reich ; 

der Leibarzt des vorigen Sultans, Hajatifade, wurde abgefegt, und 

in Die fieben Thürme gefperrt, weil er den Sultan zu ängftlich gehals 
ten, ja ihm fogar deflillirtes Waller unterfagt 7) habe, welches, 
meinte man, in der Waflerfucht heilſam geweſen feyn müßte, während 
wahrfcheinlidh der unmäßige Gebrauch gebrannter Waller fie herbey⸗ 
geführt hatte. Der Gcheimfchreiber des vorigen Sultans, der Schön«- 
fchreiber Tfcherkes Osman, trat als Weller Kaimakam bes kaiſerlichen 
Steigbügeld und Berlobter der Sultaninn Ummi, S. Mohams 
med’s IV. Tochter, aus dem Serai *). Der Waffenträger, Steig 
bügelbalter, Träger des Turbaus, erſte Rammerdiener und Die vers 
trauten Gefellfchafter des legten Sultans, traten als Kämmerer oder 

mit anderen Beftallungen aus 9). Einen Monath nach des Sultans 
Tode ſtand der Großweflr mit dem Heere zu Belgrad, wo er Bräden 
über die Save fhlug, und dem Laiferliden Heere, weldes von Pes . 
terwardein heruntermarfchirte, auf dem rechten Ufer der Donau ent 
gegenzog. Am neunzehnten Auguft '°) flanden fich die beyden Heere 19-Uus. 
gegenüber bey Slankamen. Der Großweſir berieth ſich mit feinen 

" Kriegsoberften, ob der Feind anzugreifen, oder noch länger gu wars 

ten. Der Kulkiaja Sginli Mohammed, der Janitfcharenaga, der alte 
Weſir Kodſcha Chalil flimmten für dew Berzug „IH Habe dich,“ 
fagte der Großweſir zum alten Ghalil, „als einen Menfchen, und 


°*) Seral owall. Raſchid I. Bf. 171. °) Rel. di Constantinopoli 23 Mag- 
io 1691. Cod. 888 B 53. °) Geſchichte Des Defterdars BI. ei: Selb. auf 
Ber Berliner Bibl. Bl. 28, und Mouradiea d'Ohſſon II. p. 512. 9) Geſchichte 
auf der Berliner Bibl. Bl. 29. °) Relaz. di Costentinopoli Cod. 884, p. 880. 
6) Santemir laßt ganz unverantwortlicher Weife den Großweſir nah Ahmed's 
TShronbefleiaung von Adrianopel aufbrechen, während er diefeibe erft in Sofia 
erfube, und verlegt biehber, mad noch unter Suleiman geſchah. 7) Geſch. auf 
der Berliner Bibl. Bl. 29. ) Die Vermählung in Raſchid I. Dt. 194. 9) Ge⸗ 
ſchichte auf der Berliner Bihl. DI. 29. ') In Raſchid ik dad Datum diefer 
Schlacht ganz falſch der 26. Sillide, welches der 21. nicht der 19. Auguſt. 
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„nicht als ein Phantom eingeladen ')." GChalil nahm feinen Bart in 
die Hand, und entgegnete: „ch habe nicht mehr Leben, als ein 
„Schaf, ob id heute oder morgen fterbe, ift gleih, aber ich möchte 
„mich nicht dabey befinden, wo des Reiches Schmah und Verder⸗ 
„ben.“ Führt die Kanonen vor, befahl Köprili, er ſelbſt an der Spige 
dee Sipahi aus dem Berfhanzungen wider Die der Feinde anrüdend, 
Rauch, der in der Entfernung an der Donau aufſtieg, verFündete, 
daß die Donanflotten handgemein, dort erfochten die Osmanen einen 
Sieg über die Kaiſerlichen, während fie hier gefchlagen wurden °). 
Kemankeſch Ahmedpaſcha rennt mit fehstaufend Turkmanen und Kurs 
den zu Pferd unter lautem Allahgeſchrey an. „Bravo!“ fchrie Ke⸗ 
manfefch, „Ichon warten eurer die Hurt’8 °’)! Aber auf das erfle Ge⸗ 
wehrfeuer kehrten fle um; zum zweyten Mahle griffen fie an, und 
wurden zurüdgefchlagen ; der Feind dringt heran auf die heilige 
Fahne. Ismail, der Paſcha von Karaman, ftärzt ſich blindlings mit 
den Seinigen in die feindlichen Berhaue. „Was ift gu thun ?“ fragte 
der Großweſir den Muteferrikabaſcht und Kiaja der Silihdare. „Es 
„bleibt una nichts übrig, als mit blankem Säbel anzugreifen,“ war 
die Antwort. Köprili wirft eine Ihwarze Jade um, fagt im Rahmen 
Gottes, und ſtürzt fich, mit dem Säbel in der Hand, vorwärts; die 
-Gedillä, die Silipdare ihm nad. Es war unmöglich, den Verhau 
zu durchdringen. Eine Slintentugel fixedt den Großweſir darnieder. 
Statt den Fall dedfelden zu verbehlen, fchrie denfelben der Kiaja 
Muſtafa Efendi Taut aus. Man fuchte einen Weſir, demfelben die 
heilige Sahne zu übergeben; Ismailpaſcha von Karaman hatte diefelbe 
fhon in der Hand, als ihm der Kiaja der Zanitfharen, Dell Ibra⸗ 
him, dieſe Ehre fireitig machte, und der alte Chalilpafcha diefelbe 
übernahm *). Nun ward die Niederlage vollkommen, der glänzendfte 
Sieg des Markgrafen Ludwig von Baden °) entfhieden, blutig von 
beyben Seiten erkauft. Der General Herzog Chriſtian von Holftein, 
die Oberfien, Grafen Kaunitz, Bouquoi, die Oberftlieutenante, Gras 
fen Pöttingen und Starhemberg, waren unter den Todten des kaiſer⸗ 
lichen Heeres; unter denen des o8manifchen nebft dem Großweſir der 
Beglerbeg Ibrahimpaſcha, der Aga der Zanitfcharen, Hafer, der 
Lagerrichter 3; unter den Berwundeten dee Defterdar Ismailpaſchajund 
der Kulkiaia. In keiner Schlacht waren auf einmapl fo viele Leben er: 
ledigt °). Das ganze Lager die Beute der Sieger, doch Feine über: 
reiche; die vier und fünfzig Seldkiſten waren nur mit Kupfergeld ges 
fünt, zwanzig Kiften mit EhrenFleidern, hundert Stücke Tuch und 
hundert fünfzig Kanonen ; Köprili’3 Leichnam ward nicht gefunden 7). 
Mit dem Rufe des Helligen vereinte er den Ruhm des Martyıs. Das 


») Geſch. auf der Berliner Bibt. BI. 30. *) Eben da BI. 31. Rafid 1. 
Bl. 174. 7) Geſchichte auf der Berliner Bibi. Bl. 32 3. 3. 4) Eben da BI. 33. 
>) Prinz Louis iR in Raſchid I. BL. 173, 3. 20 in Virbifchlü verſtümmett. 
6) Geſch. auf der Bert. Bibl. DL. 33. 7) Eben du. 





: Altder Wagner. Binrihtungen. er") 


Ihönfte Lob, welches ihm die oſsmaniſchen Gefchichten ertheilen, iſt, 
Daß er nie ein Verbrechen begangen, nie ein überflüffiges Wort ges 
fproden '). Der Beynahme, mit weldhem ihn die Sefchichte ehrt, if 
Der des Tugendhaften *). Eines Tages beſuchten ihn drey abgeſetzte 
Dberfllandrichter, die er, ohne ihnen ein einziges Wort gefagt zu 
haben, entließ; der Bittfchriftmeiftee Nigapt Efendi fogte ihmt 
„Gnädiger Herr, ihr hättet ihuen doch etwas fagen wollen.“ — „I 
„bin Bein Gleißner,“ antwortete Koͤprili. Auf dem Marſche ging er 
meiften® zu Fuß, und liebte die Heermuſik nicht, nie brach er vor 
Sonnenuntergang auf; Im Lager wie im Frieden ſtets mit Eefen bes 
Ihäftigt, dem Lupus feind, einfach gekleidet mit einem Kopfbunde, 
in grünem Grängerpelze, mit Zobel ausgefhlagen °); kein Yeldherr, 
aber ein ausgezeichneter Staatsmann, Eein machiavellifher drängens 
der, wie fein Vater, kein ind Zoch zwängender, wie fein Bruder 
Ahmed; der erfle Großweſir, welder unter dem Nahmen ı Neue 
Ginrichtung (Rifami dſchedid), minderen Druck der chriſtlichen Unters 
thanen bezweckte; Der erfte, welcher in feinen Sinanzmaßregeln von 
dem Grundfage ausging, daß Kauf und Verkauf frey, und durd 
Beine Satzung beengt feyn mäfle. Auf den wohlgemeinten Rath, Sa⸗ 
gung einzuführen, antwortete er: „Der Koran enthalt nidts von 
„Satzung; Kauf und Verkauf muß der Willkühr beyder Theile über 
„laffen bleiben *+).* 

Nach der Schlaht von Slankamen und dem Tode des Großwe⸗ 
ſirs hatten die Weſire und Emire den Dberbefehl dem alten Chalilpa⸗ 
Ida von Haleb übertragen, aber der Sultan srnannte-zum Großmes 
fir den ihm näher ſtehenden Kaimakam des kaiſerlichen Steigbügels, 
Al, einen Menfchen gemeiner Abkunft aud Dchei, welcher, «ld Mus 
Rafa Köprili Statthalter von Babataghi, Durch denfelben gehoben, 
hernach aus Mangel von Männern Janitfharenaga und Kaimakam 
geworden °). Auf des Mufti Feiſullah Vorſtellung erging Paiferliche® 
Handfchreiben, welches dem Großweſir fich eiligſt Ind Lager nach Bels 
grad zu begeben befahl. Im hierauf gehaltenen Staatsrathe meinte 
der Großweſitr, daß es räthlicher, für den Winter die heilige Fahne 
zurückkehren zu laſſen. Der Oberfllandrichter Jahia, derfelbe, welcher 
vormahls den Großweſir Muftafapafcha über die vierfache Eintheilung 
der Menſchen belehrt, und daraus gefolgert hatte, daß die Ulema 
nicht ins Feld ziehen dürfen, befland jegtim Staatsrathe auf der Deine 
genden Nothwendigkeit, daß fi der Großweſir fogleih nad) Belgrad 
begebe, „Nun,* fagte der Sroßweſir, „weil ihr's fo nothwendig fin« 
„det, wollen wir die Anftalten zur Reife machen.“ Bierauf wurde 
der Oberſtlandrichter feiner Stelle entfegt, und der Großweſir blieb ©). 


») Geſch. auf der Bertiner Bibl. Br. 33. ) Fafil; auch der Vortrefflice. 
Raſchid 1. BL. 177. *) Gefſchichte auf 'der Berl. Bibl. BI. 34. *) Raſchid E 
DL. 170. °) Dömanfade Efendi's Geſch. der Grofimefire. Voyages de la Mo-+ 
traye I. p. 359. °) Raſchid }. Of. 174: Geſch. auf der Bert. Bibl. Bl. 35. 
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1691 


Der alte Challl wurde unterdeſſen zum Serdar, Sginfi Mohammed 
zum Age der Janitfharen, und der Boſtandſchidaſchi von Adrianopel 
als Fnquifltor deu Räuber ernannt, welche nah der Auflöfung des 
flüchtigen Heeres in großen Banden, wie fle das Lager verlaffen hats 
ten, die Straßen unfiher machten, und deren Hauptneſt zu Dewe⸗ 
baghirdan, zwiſchen Belgrad und Niffa. Hier wurden fie vom Boſtan⸗ 
dſchibaſchi und dem Albanefer Mahmudbegogpli erihlagen. Zu Silifte 
und am Balkan wurde der Landiturm aufgebothen, weil der König 
von Pohlen, welcher Samieniec berennte, den General Gallewsti ') 
auf einen Streifzug gegen Isakdſchi ausgefandt. Kahremanpaſcha von 
Camieniec flug die Berenner der Feſtung zurück. Lippa, weldes die 
KRaiferlichen belagerten, wurde vom Statthalter Temeswar’s Topal 
Huseinpaſcha, entfegt °); Die heilige Sahne wurde durch den Janis 
tfharenaga von Belgrad nah Adriänopel zurückgebracht. Inter den 
Dinrihtungen und Beränderungen, welche immer die Folge des Groß 
wefiröwechfels 2), die wichtigften folgende: Der Kiaja des vorigen 
Großweſirs Muftafa Köprili wurde aus dem Grunde, daf er durg 
Verlautbarung des Todes des Großmefird die Urſache des Verluſtes 
der Schlacht von Slankamen geweſen, hingerichtet 4). Die drey Bes 
fire: Kemantefh Ahmed, Deli Dmer und Junalpaſcha, welden eben⸗ 
false Schuld an dem Verluſte der Schlacht gegeben ward, murden 
alle drey vor dem Thore des Serai zu Adrianopel geköpft °); de 
gleichen der Probiermeifter der Münze, Muftafaaga, ein Renegate, 
bloß feines Neichthums willen ®), deſſen Betrag achthundert Beutd 
Sildergeldes, zweyhundert Beutel Goldes und viele Edelſteine. Der 
Fanitfcharenaga Mohammed Eginli, welchem der neue Großweir 
ſchon lange auffäßig, wurde abgefegt, und in einem Dchfenwagen 
nad der Refidenz abgeführt. Die Einpadung der Verurtheilten in 
Magen war des Großwelirs beliebte Borfpiel von Verbannungen 
oder Hinrichtungen, und das Bolt gab ihm daher den Nahmen Ara 
badfchi, d. i. des Wagentreibers 7) oder Wagners, welder ihm is 
der Geſchichte geblieben. Eginli Mopammed entlam auf dem Wege, 
ward aber zu Conſtantinopel, als er zu Schiffe nah Skutari über 
fegen wollte, ergriffen, und zum Kaimakam Amudfchafade Hutein 
gebracht," diefer erftattete Bericht nah Adrianopel, bath aber unter 
einem um die Schonung ded Lebens Eginli Mohammed's. Dreymahl 
wurde der Todedbefehl wiederhohlt, und dreymahl bath der Kaima 
kam für den Berurtheilten; endlich mußte er doch Hingerichtet wer 
den, und der Kaimakam wurde der Zögerung halber abgefegt, und 
jur Huth der Dardanellen beftimmt °). Aus Damaskus fandte der 
neue Statthalter, Gurdſchi Mohammedpaſcha, die Köpfe von neun 


) Raſchid I. St. 175. ) Eben da. * der Geſch. der Berliner BVibl. 
B1. 35 u. 36. 9 Raſchid 1." Bl. 175. Selb. des Deftertars BL. 233. >) Res 
ſchid I. Bl. 178 1. 3. 6) Derſelbe BL. 176 vorl. 3. 7) Osmanſade Efents 
Biographien der rehiochee, °) Raſchid I. St. 177. 


Scherif von Mekka. Mufti. Die Krim B5K 


Nädelsführern der Unruhen ein, weldhe unter der Statthalterfchaft 
‚feiner Heyden Vorfahren ') unbeftraft geblieben waren ; der des Statts 
halter von Baßra, des ehemahligen Defterdars Hußein, fiel bloß 
feines Reichthumes willen *). Zu Mekka war vor fünf Fahren durch 
des Scerifd Ahmed Ben Seid Tod fein Neffe, der Scherif Said, 
Sohn des Scherifs Saad '), mit allgemeiner Übereinfimmung als 
des heiligen Haufes Vorftand gewählt worden, bi8 zur Beſtätigung 
desſelben von Seite der Pforte; allein der Beg von Dſchidda, Mos 
hammed &bu Gchewarib, d. i. der. Bater der Schnurbärte, durch 
einige taufend Ducaten beflohen, ernannte den Ahmed Ben GHalib 
jum Scerif, und erwirkte von Köprili Muflafa die Beflätigung des⸗ 
felben; allein ehe die Beflätigung ankam, war Ahmed Ghalib, nach⸗ 
dem er zu Mekka das Unterſte zu Dberft gekehrt, nad Jemen ents 
flohen, und auf den vom Statthalter Ägyptens hierüber an die Pforte 
erftatteten Bericht, war Muhsin zum Scherif ernannt worden. Wider 
Diefen zog nun der Scherif Said *), der vormahlige Kaimakam der 
Scherifenwürde, und der Scherif Jahja, weldher in diefem Jahre 
&mirolchadfh, d. t. der Führer der Pilgerfaramane, war nit im 
Stande, die Sicherheit derfelben zu verbürgen; unter der Bedingnif, 
dag Said Ddiefelbe erhalten werde, wurde ihm von der Pforte jegt 
die Würde des Scerif’3 fammt dem Titel eines Weſirs beftätiget. 
Die von Muflafa Köprili nah Eppern und Chios verbannten Ulema 
erDielten die Erlaubniß der Rüdkehr‘S), dafür wurde aber der Mufti 
Feiſullah, welcher dem Großwefle zuwider, abgefegt, und der Ehren⸗ 
fi des Fetwa zum zwenten Mahle dem ehemahligen Mufti Ali zuge⸗ 
wendet. Die Berbanuung Feiſullah's nah Tenedos ward auf feines 
Nachfolgers Bitte in die Erlaubniß, in feinem Landhaufe ©) am Bos⸗ 
poros bleiben zu dürfen, gemildert 7). Der neue Mufti flarb nach 
vierzig Tagen, und Feifullah, der Sohn Ebu Said’s, nahm zum 
zweyten Mahle vom Polfter des Fetwa Beſitz °). Der Chan der. 
Keim, Seadetgirai, wurde vom Polfter der GShanfhaft abgefekt, 
weil ihm Lauigkeit in den Ginfällen gegen Pohlen, und vorzüglich 
Die Abmwefenheit zu Slankamen ald Schuld aufgebürdst ward. Zuerft 
im Dorfe Tfchaghifghan bey Janboli einquartiert 9), wurde er nad 
Rhodos verwiefen, wo er bald hernach flach, ein jähzorniger und im 
Zorne graufamer Herr '°), Zu feinem Nachfolger wurde Stafagirai, 


2), Hamfapafha und Ssalt Ahmedpaſcha. Raſchid BI. 176. ?) Eben da. 
3, Said B. Saad bey Rafhid. Im Infha der Staatsſchreiben lauten die 
chreiden diefes Jahres an Saad B. Said Nr, 37. Zwanzig Schreiben des 
Großweſirs an den Scherif Saad und feinen Bruder Seid Ahmed, find die 
erften zwanzig der großen Brieffammlung, welbe 700, jur Zeit der Staats⸗ 
fecretärfhaft Rami’s erlaflene Schreiben des Großweſirs enthält. ) Raſchid L. 
St, 177. ?) Derfeibe Bl. 176 2. 3. 9) In der Geſch. aufder Berk. Bibl, BL. 40. | 
7) Raſchid I. BL. 1978. *) Derfeibe BI. 179. 9 Geſcichte der Krim BI. 79. 
20) Schreiben an Kör Ssafa Shan der Krım, ım Infha der Siaatsſchreiben 
Ss er une 11025 Nr. 26. Redſcheb 1103; Nr. 27. Dſchemaſiul⸗achir 1103; 
de detto. 
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ber Sohn Ssafagirai's ernannt, welchem,’ weil er vierzig Tage nad 
feines Bates Tode auf die Welt gelommen, der Oheim Behadir 
giral den Rahmen des Vaters bengelegt '), ein fchmußiger Geizhals, 
der felbft mit Seife handelte und die Zigeunerkopfiteuer verkaufte ?) 
Er wurde mit Zobelkalpak und Reiger, mit Zobelpel; und Röder, 
mit Pferd und juwelirtem Sattel inftallirt. Außer dem Käcergeldt 
von achtzig Beuteln, was fpäter Segbanenbeytrag genannt ward’), 
erhielt er zweytaufend Ducaten” Der Großweſir, der fo viele Ander 
rungen bewirkt hatte, fiel endlich in die dem Kiflaraga Ysmail ge 
grabene Grube S). Schon hatte er die Abfeßung desſelben bewirkt; 


ſchon war in derfelben Audienz Neſir als neuer Kiflaraga mit dem 


21. 
März 
1692 


Zobelpelze, den der geſchäftsvorſichtige Großweſir zu dieſem Behufe 
in einem Sacke mitgebracht, bekleidet worden °); ſchon prahlte der 
Sroßweſir zu Haufe gegen feine Umgebung, daß er die alte ſchwarze 
Hure, welche fih in die Reichsgeſchäfte mifchen wollte, geftärjt 9; 
fhon fand der Wagen, welcher denfelben aus dem Serai megbrin 
gen follte, vor der Thür, als an diefem Wagen des Großweſirs Gläd 
fcheiterte. Der neue Kiflaraga Nefir aus Ehrenkitzel darob entrüfld, 
daß fein Borfahr in einem Ochſenwagen fortgefhafft werden folts, 
was unerhört, machte dem Großweſir Vorftelungen damider, und 
als dieſes nichts nüßte, brachte er es durch Die Chaßeki, Befchüperinn 
des abgeſetzten Kiflaraga, beym Gultan dahin, daß diefer, aufge 
bracht fiber folche Verlegung der Hof» und Haremes » Gtikette, dem 
Großweſir das Siegel abfordern 7), und ihn in denfelben Wagen ein 
paden ließ, in welchem der abgeſetzte Riflaraga Hätte fortgefchafft wer 
den follen. Er wurde nach Rhodos verbannt‘, fein Bermögen einge 
zogen, 'zwölfhundert Beutel an barem Gelde nnd Juwelen, dreyhun⸗ 


‚dert Beutel der Werth feines Haufes. Zum Großmwefir wurde de 


Statthalter von Haleb, Hadſchi Alipafcha, ernannt ®), ein gutmüthi⸗ 
ger und großmüthiger Mann, welcher von dem eingezogenen Bermdı 
gen feines Vorfahrs nichts anrührte, dasfelbe zur Schuldentilgung 
verwandte, und uneigennügig wie Muſtafa Köprilt fein Silbergefdim 
in Die Münze fandte 9). 

Die Thronveränderung hatte neuen Umſchwung diplomatiſcher 
Berhältniffe zur Folge. Es erſchien ein perſiſcher Vothſchafter, Kell 
al, d. i. der Hund All's, mit einem Gefolge von dreyhundert Prr 
fonen , um zur Thronbefteigung Glück zu wünſchen. Drey Monathe 


‚ lang wurde er täglich mit fünfhundert Piaftern verköftiget '*) Seine 


Geſchenke: ſechs und dreyßig Taffen und Becher aus Lazur, ei 


1) Scheddeiar BI. 137. *) Geſch. der Krim Ui. 40. 9) Geſch. auf der Berl 
Bibl. 43. ) Resmi's Biograpbien ‚der Kıflaraga Rr. XXIX. °) Gefwicte auf 
der Bert. Bibt. 81. 43. 9) Eben da Bl. 41. 7) Eben da Bl. 42. Kafkil 1 
DL. 179. Geſchichte des Defterdars. ©) Raſchid I. Bl, 179. 9) Voyage «b 
Motraye I. p. 360. '°) Gedichte auf der Berl. Bibi. Uh 39 Dalai 
Bl. 178. Geſch. des Defterdars. 
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Kanne und Becken aus Porcellän, fieben und zwanzig perfifde Bo» 
gen, ein und dreyßig goldgeflickte faroige Stoffe, neun geflickte, ſieben 
und zwanzig Stüde Sammt, achtzehn perfiihe Shawle, neun kaſch⸗ 
mirifhe, neun Stücke Atlas, neun Stücke farbiges Kottuns, vier und 
swanzig reihen Zeuges, fehd und dreyßig Stud Damajt, achtzehn 
Stüd einfaches Kottuns, acht und zwanzig Kopfbünde, neun Halstüs 
her, neun Nadelpölfier, achtzehn große und kleine perfifche Teppiche, 
ein fiebenfärbiges Handtuch, fünf und vierzig Kamehle, fünf und 
fünfjig Stück Bergmumien, fünfhundert Blaſen Mofhus, fünfzig 
Bezoarfteine, ein jumelirter Säbel, ein jumelenbefegteer Schild, ein 
großer Slephant '). Da der bisherige Neis Efendi, Ebubekr Der Pers 
fer, durch den Tunftreichen Styl der Gegenbeglaubigungsfchreiben ſich 
ganz befonders ansseichnete, wurde ihm die Kanzlerfchaft vom neuen 
Großweſir Heftätigt »). Ben der Abſchiedsaudienz des Bothſchafters 
wurden Demfelben außer dem Zobelpelse und reichgeziemirten Pferde 
fünftaufend Piafter verehrt, zwanzigtaufend unter fein Gefolge ver: 
theilt ’). Ein ganzes Jahr fpäter traf der ufbegifche Geſandte ein, 
yon Mohanımed Behadir Chan *). Zu gleicher Zeit mit dem perſiſchen 
Bothſchafter kamen Sulfitar Sfendi und Maurocordato, die nach der 
Thronbeſteigung Suleiman’s zur Kundgebung derfelben und zur Sries 
dDensverhandlung geſchickten Geſandten, unverrichteter Dinge yurüd. 


Da ihre Vollmachten durch des Sultans Tod erlofhen waren, und. 


keüne neuen erfolgten, waren fie endlich nad dregjähriger Gewahr, 
in welder fie zu Pottendorf, zu Wien anf der Landſtraße und zu 
Komoren gehalten worden, ohne Erfolg ihrer Sendung zurüdgefons 
men °). Dennoch wurden dieſes ganze Fahr hindurch mitteljt der eng» 
liſchen und holländiſchen Bothichaften und anderer Paiferlichen an Dies 
felden abgefandten Unterhändler Sriedensvorfhläge erneuert, An die 
Stelle des englifhen, ſchon feit vier Fahren an der Pforte flehenden 
Bothfchaftere Trumball *), war im verfloffenen Jahre der Ritter 
Wilhelm Hußey als englifher Bothichafter an die Pforte abgegangen, 
um die Thronbefteigung Wilhelm’s III. zu künden. Vergebens arbeite 
te der franzöfifche Borbfchafter der Anerkennung des Prinzen von Dras 
nien als König von England entgegen; die Türken, welche Ihren vor« 
yorlegten Sultan (Ibrahim) gleichzeitig wie Die Engländer ihren König 


2) Die Aufzählung in der Geſchichte auf. der Berl. Bibl. ) Wafbid TI, 
BI. 179. Das Schreiben ſelbſt im Infha der Etaatefhreiben Nr. XXXII. 
ynd die Antwort Nr. XXXVI. ?) Raſchid I. BE 186. Geſch. des Defterdars. 
) Das perſiſche Beglasbigungsichreiben vom 14. Redfcheb 1103 (1. April (1693) 
Nr. 38 und in der Sammlung der Staatefchriften des Reis Efendi Ram 
Sir. 501 fammt dren Schreiben der Pforte an den Herrſcher Chuareſm's, 
Chan der Ufbegen, Mobammed Shan, Sohn Bebadirs Enufh. °) Die ver 
ſchiedenen Schreiben in der Geſch. Saifitar’s, und die Driginalien zum Theit 
im Hausardive, dad Ichte an Grafen Kinsky vom 8. Ramaſan (24. Man), 
momit die ald Gammiung von Geſchaftsaufſätzen fehr ſchätzbare Selchichte 
Sul fi kar des Geſandten endet. 5) Das Beglaubiqungsſchreiben im Inſcha 
bee Staatsfbreiben Nr. XXXIV. In der Rel di Costantinopoli 6.- Maggie 
1688 Cod. 886 p. 1009 De la Motraye I p. 359. 
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(SartI.) hingerichtet, welche ihren Sultan (Mohammed IV.) fa gleich⸗ 
zeitig, wie die Sagländer ihren legten König (Jacob II.) entthronet 
hatten, fanden zu große Übereinfiimmung zwifchen ihren eigenen und 
den engliſchen Staatshandlungen, um nicht wider die franzöſiſchen 
Einftreuungen taub zu fepn '). Hußen wurde zu Adrianopel, und 
dann zu. Sonflantinopel unter den gewöhnlihen Feyerlichkejten em» 
17.Jut. pfangen °). Im Geleite Hußey’s befand ſich unter der Larve eines eng⸗ 
1691 jiſchen Geſandtſchaftsbeamten der Graf Marfigli, welcher, da Köpeili 
vom Frieden nicht Hören wollte, in dreysehn Tagen -von Adrianopel 
nah Wien zurückkam *). Sr kehrte abermapls und zwar nad Adriano» 
pel zurüd, wohin auch mit Anfang des nädften Jahres der kaiſerli⸗ 
he Rath, Ignaz Quarient *), unter dem Scheine eines holländifchen 
Beamten abging °). Marfigli Bam nach der Schlacht von Slankamen 
zuräd, und ging im folgenden Jahre zum dritten Maple nah Gon⸗ 
flantinopsl, wohin an des verfiorbenen Hußey Stelle Harbond als 
Bothſchafter ging, der aber unterwegs zu Belgrad ſtarb. Nun über 
reichte der holländifche Bothfchafter Hemskeerke, welcher an Golier's 
Stelle gekommen, die Mittheilung des Sriedensvorfchlages des Kaiſers 
und feinse Verbündeten, weldher auf dem Grunde des gegenwärtigen 
Befisftandes im Nahmen des Kaiſers die Rüditellung des heiligen 
Grades an die Sranciscaner, die Befreyung Nagufa’s von Tribut, 
die Sinfhließung des Czars, die Erneuerung der alten Gapitulation 
auf dreyßig Fahre; im Rahmen Pohlens den Verzicht der Piorte 
auf die Ukraine und Podolien, die Zähmung der Tataren, die Nicht⸗ 
erfcheinung der ukrainifhen und gaporogifchen Koſaken; im Rahmen 
Venedig's das Land zwifchen den Zlüffen Obrovacz und Bojana, die 
Aufbebung des Tributes von Zante, die Freyheit, Feſtungen zu bauen, 
begehrt ©). Der König von Poplen hatte dem Eaiferlihen Hofe Die 
ihm durch den Tatarchan gemachten Anträge mitgetheilt. Sie beſtan⸗ 
den in der Zuruckgabe Samieniec'6, der Aufgabe aller Anfprüce auf 
die Ukraine und dem Anbothe von einmahihunderttaufend tatarifchen 
Säbeln zu Hülfe. Diefe Anträge rührten zum Theil von der perfön- 
lihen Freundſchaft zwifhen dem König und dem Shan her, indem 
der Shan zur Zeit der Eonföderation nah Pohlen berufen, mit dem 
König, der damahls Fahnenjunker, nah Rußland geſchickt worden ; 
dieſe Freundfchaft war befeftigt, als nach dem Siege bey Kaluf; All 
aga, des Chans Bertrauter und jegt Welle, vom König gefangen 
und gut behandelt ward 7). Hemskeerke theilte den Vorſchlag dem 
neuen Großweſir mit, fand aber unmwiderfiehliche Hinderniſſe, indem 


’) Voyage de la Motraye I. p.359. ?) Neu eröffnete ott. Pforte II. S. 568, 
566, 576. ’) Eben da p- 565, und Nemorie della vita di Marsigli p. ı12— 
114. 4) Die fehr umſtändliche Relation des Herrn von Quarient an den Kal 
fer, 30 Bogen ſtark in der St. R. Der Weſir Alipaſcha von den Franzofen 
mit 15000 Ducaten getauft. *) Cotlier’s Bericht aus Conſtantinopel vom 
13. Bebr. — 6) Litterae ad G. V. adjuncto projecto pacis Rom. Imp- 
ejusque foederatorum ı3. Oct. 1693, 7) &t. R. 
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der Kaiſer Siebenbürgen, Pohlen Samienisc, und Venedig noch mehr 
begehrte °). Hemskeerke Hatte eben fo vergebens bey feiner Anmefens 
heit zu Wien für Tököli, welder ihn bevollmächtigt Hatte, unterhan⸗ 
delt »). Ehen fo fruchtlos Tiefen Die Bemühungen des Tatardhans und 
des franzöfifhen Bothſchafters Ferriol ab, den pohliſchen Separats 
frieden zu unterhandeln, Der Tatarhan hatte einen Aga an den Kö⸗ 
nig von Pohlen gefandt, und Ferriol wünſchte den pohlifchen Fries 
den unter franzöfifcher Vermittlung abzufchliegen *). Seit zehn Jah⸗ 
ren, d. i. ſeit der Gröffnung des venetianifchen Krieges in Dalmatien, 
hatte Ragufa Peinen Tribut an die Pforte, eine Zeitlang fünfhundert 
Ducaten an den Eaifesihen Hof gezahlt; nad der Eroberung Bels 
grad’s duch Köprili Muftafa, als Die Sachen ſich günftiger für die 
Pforte wandten, mar 08 geswungen, einen Geſandten dahin zu fchis 
den. Als nach Der Eroberung Großmwardein’s in diefem Jahre durch 
die kaiſerlichen Waffen der Friede durch Hemskeerke abermapls zur 
Sprache am, bath die Republik, Eünftig unter gemeinfhaftlidem 
Faiferlichen und türkiſchen Schuße zu ftehen, und jedem fünfhundert 
Ducaten zahlen zu Dürfen 4). Alle dieſe Friedensverſuche blieben 
fruchtlos, troß der fiegreichen Zortfchritte der Taiferlihen Waffen in 
dieſem Jahre, im welchem, Großwardein_fiel. Bier und fiebzig Kanos 
nen, mworunter eine, welche aus fieben Läufen. und Einem Zündloch 
fleben Rugeln fhoß, zwey und zwanzig Mörfer, ſiebenhundert Gent 
ner Pulver, dreptaufend Kugeln, zweyhundert Sentner Eifen, eine 
Menge Mundvorrath Bam in dee Sieger Hände °) Der ausbedun⸗ 
gene freye Abzug der Befagung wurde gehemmt, weil die Türken 
bey der Übergabe der Schanze von Piscabona und Mare Cobila ipe 
Wort gebrochen. Sechs Stunden oder Drfova auf dem linken Ufer 
der Drau, mo fie fih Hart durch Zellen drängt, gähnt eine Yelfens 
böhle, welche Freyherr von Arnau auf Veterani's Befehl beſetzte, 
und tapfer verteidigte, als Albanefer mit Steigeifen die Felſen ober 
der Höhle erfliegen, und von dort aus Felſenſtücke auf die Vertheidi⸗ 
ger der Höhle hinabmälzten. Bon dem anderen Ufer waren Kanonen 
auf den Eingang der Höhle gerichtet, die dreyhundert Fämpften mit 
Waffermangel und Pulverdampf, in Gefahr zu verdurften und zu 
erftidten, dennoch Hielten fie fih, bis alle Musketen zerfprungen oder 
unbrauchbar 9). Seitdem heißt die Höhle die Veterani’s. Gegen Bes 
nedig hatte die Pforte Beine anderen Bortheile errungen, ald den 
Beſitz Karabuſa's, des Yelfenriffes vor Kreta, welchen der Befehls, 
baber der Neapolitaner, Luca della Rocca, verkaufte. Bleicher Ber: 5, Dec. 
fuh, Spinalunga’s und Suda's durch Verrath Meifter zu werden, 1691 
wurde entdedt und beitraft 7). Die Belagerung S. Todero’s durch 


z) Hemsfcerfe’d Bericht im k. P. Hausarchive. ?) Eben da Bericht Hrn. v. 
Werdenberg’s vom ı2. Sept. 1692. ) Beriht im k. k. Hausardive. 4% Die 
Acten im 8. B. Hausarchive. °) Neu eröffnete ottom. Pforte, &. 597. 9) Vete⸗ 
vanı’s Beldzlige ©. 122. Raſchid L. Dt. 178. 7) Garzoni p. 409. 
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dis Venetiauer mißlang '). In Dalmatien jagte Exil den Suld: 
manpafha vom Thurme Noncovik zurüd ’), und war gegmunaen, 
Trebigne, Gazzo und Nevefigne zu vertheidigen. In Pohlen flreiften 
Die Tataren bis Halicz und Stanislaw, beranuten: Snyatin und 
NMemirova, und die Ripkaner fleeiften von Samieniec bis Lemberg '), 
Sorocka, welches der Tatarchan und Daltaban Muftafa mit übers 
legener Macht angeiffen, wurde Durch der Vertheidiger glänzende Tas 
pferkeit erhalten, und sine Stunde von Gamienise legte der König 
ein Feflungswert an, weldem er den Rahmen der heiligfien Dreyfal⸗ 
tigkeit gab ). 

Unter den Beränderungen und Hinrichtungen, welche jeden Groß» 
weſirsſswechſel bezeichnen, find die merkwürdigften die des Gtatthal 
ters von Cypern, Alipafcha, welder, weniger ein Opfer der Klagen 
der Unterthanen, ald des Grolles des Mufti Feiſullah, fiel °). Der 
Mufti Feifullah war auch Die Urfache der Hinrichtung Chalilpaſcha's 
von Erferum, welcher vormahls mit dem Statthalter von Siliſtra, 
dem Wer Muſtafapaſcha, in dee Schlaht von Parkany gefangen, 
exit feit Kurzem wieder ausgelöfet worden war °). Der Mufti flattete 
eine Anzeige feiner Erpreſſungen, welche ihm den Kopf koſteten. In 
Syrien wurde der Stamm Sutchanoghli ,„ welcher fih mit den 
Druſen Maanoghli zum Aufruhre werbeüdert, und aller Paten um 
Saida und Beiryt fin bemächtiget hatte, vom Statthalter ven Tri⸗ 
polis, Alipaſcha, zu Paaren getrieben 7). Des Großweſirs Yeldzug 
hatte fi in diefem Jahre auf die Ausbefferung der Fehungswerke von 
Belgrad beſchränkt ®). Bin Theil des von Adrianopel nach Belgrad ge 
fandten Schages wurde von den fervifchen Räubern, welde demſelben zu 
Alerinza aufgelauert, erbeutet; Die Albanefer, welche demſelben ſicheres 
Geleit gewähren follten, fielen gulegt felbft Darüber her , und machten mit 
den Räubern gemeinfchaftlihe Sade. Doch wurden von hundert zwanzig 
Beuteln fünfzig gerettet, von den Räubern hernach dreyhundert ergrife 
fen, wenn es nicht wielleicht unſchuldige Servier waren, die dafür gel» 
ten mußten °). Nachdem Belgrad ausgebeffert und mit hinlänglichen 
Vorrathe verfehen worden, Eehrte der Großweflr Ende des Jahres zu 
rück. Der Ehan der Krim, Stafagirai, aus dem unehten Stamme 
der Tichobangirai '°), wurde abgefegt, weil der Großweſir vernom⸗ 
men, daß der Shan, am Pafle des eilernen Thores von den Tataren 
verlaffen, deren nicht mehr als dreyhundert bey ſich behalten habe; 
er wurde abgefegt und nad dem Dorfe Aulaghufli bey Karinabad ver 


» °Y Der ausführfihe Bericht in Raſchid I. BL. i181 u. 182. Gefchichte auf 
ber Bert. Bibl. Bl. 52 u. 53. °) Bixogeri p. 143. °) Derfeibe p. 135. 4) Derfelbe 
R: 138 — 140. Santemir Ahmet Il. XXX. Enagel's Geſchichte der Moldau 

. 185. °) Raſchid I. BI. 180. 9) Derfelbe Bl. 195 u. 176. 7) Derſelbe SL 181. 
) Even da, 9) Derfelde BI. 182. Geſch. auf der Bert. Bil. Bl. 51. ») Can 
temie I. p. 124. III. Note x unter Ahmet II., er fagt irrig, daß diefer der ein 
sige Sohn aus der Familie Tſchobangirai geweſen, weiche ſchon im J. 163% 
vorgefomnien. 
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wiefen, wo er bald hernach, ſechs und ſechzig Jahre alt, farb ’). 
Selimgirai ward von dem Dorfe Kafltöi bey Janboli berufen, und 

sum dritten Mahle auf den Fürftenfiupl der Arim erhöht °). Seine 6. Nov. 
Söhne Dewiet, Ghafl, Tochtamiſch, Kaplan und fein Enkel Hoſam⸗ 9° : 
girai wurden eingeladen, und von ihnen begleitet, trat er den Weg 

nach der Krim an, Zu Ismail farb fein Liebling Tohtamifh ’). Sei⸗ 

uen älteften Sohn ernannte er zum Kalgha, die Stelle des Nureddin 
verlieh er dem Scahingirai, dem Sohne feines Meffen Selametgirai. 

Der vorige Rureddin Schabingirai, Sohn des Tochtamifch, welcher 

ſich jebt nah dem Dorfe Ibrahim bey Janboli zurückzog, ein ausge⸗ 
zeichneter Dichter, befang die Erhöhung Selimgirat’s 4). Dem Sub 6. Det. 
tan wurden zwey Prinzen Zwillinge geboren °), Ibrahilm und Ge 
lim, Ihre Geburt wurde durch dreytägige Beleuchtung gefeyert, und 
Niemand bedauerte den neun Wochen hernach erfolgten Tod des ent⸗ 
thronten Sultans, Mohammed’s IV. ©). Er wurde an der von feinez 17.Dec. 
Mutter am Gartenthore erbauten neuen Mofchee beftattet. Drey Mos _ 
nathe Darauf wurde dee Großweſir Hadſchi Ali abgefeht, weil er den 
Defterdar, auf defien Abfegung der Sultan drang, zu vertheidigen,, 

und dem Sultan zu widerfprehen gewagt; doch zeigte ſich der Sul⸗ 

tan, wiewopl auffahrend und hart in Worten, dennoch mild in der 
Behandlung des Großweflrs, welcher das Siegel felbft aus dem Bus 

fen genommen, und es ihm vor die Füße gelegt hatte. Der Sultam 

ließ den Kaimakam Biiklü Muftafa rufen, und both ihm das Siegel 

an.z; der Kaimakam bath ,„ der Nichtannahme entfchuldigt zu ſeyn. 

„Ich tödte euch Beyde,“ fuhr der Sultan auf, „und fende das Siegel 

„dem Yanitfharenaga Ismail oder dem Befehlöhaber von Negropon⸗ 

„te, Ibrahim.“ Hierauf zum vorigen Wefir: „Paſcha, das haft du 

„dir felbft zugezogen, nenne nun eine Statthalterfchaft, welche du 
„will.“ Der abgeſetzte Großweſir verbath ſich jede Stastthalterfchaft, 

und bath, in Zurüdgezogenheit leben zu dürfen. „Run,“ fagte der 
Sultan zum neuen, „fo made mir einen Bortrag auf eine Penflon, 

„wie er felbft begehrt.“ Der alte und neue Großweſir ritten mitfams 

men Durch die Stadt nach der Pforte 7). Hier bath der neue Groß» 17. 
weſtr feinen Vorfahr, die Summe auszufprehen. Diefer nannte fünfe 1693 ' 
sehn bis ſechzehn Beutel Geldes. „Wie kann euch das genügen ?* 
fagte.der neue, In diefer Zeit, wo die Kriegslaſten fo fchwer ,“ fagte 

der vorige, „ift Dieß mehr als genug °)1* Ss war sin edler, weder 


2) Essebi esteiar BL. 139. *) Das Berat für Selimgirai v.%. i104 (1692) 
in einer Sammlung von Zermanen BI. 62, dann das tür feinen Sohn Dew⸗ 
fetgiral als Kalgha Dt. 63 und das Weſirs-Berat für Ebalil, den Statthalter 
von Bafira, eben da BI. 64. Am Inſcha des Reis Efendi Rami kaiſerl. Schreis 
ben an @elimairai v. 3. 1108 1696), nähmlih Nr. 106 ynd 107; Nr. 108 
des GSrofimefird Huseinpafcha. ?) Essebi eddeiar BI. 141. 9) Proben feiner 
Gedichte in Essebi esſejar BI. 139 und 140. 5) Geſoichte auf der Bert. 
Bibl. BL. 5ı. 9) Raſchid I. St. 183. 7) Das Datum in Rafhid Rebiuls achik 
falſch, in den chronolog. Tafeln H. Chalfa’s bloß Nedfcheb, d. i. März; aber in 
dem Berichte Coke's: Le ı7 Mars le Vesir depose. St. R. *) Raſchid I. BL. 184. 
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bisher, noch feltdem vorgefommener Wettfireit von Großmuth und 
Verzicht zwifchen dem Sultan und den beyden Großweſiren. Der vos 
rige, Hadſchi All aus Merfifun, war Silihdar Kara Muſtafa's gewe⸗ 
fen '), der jegige, Der des Vorfahrs Begnadigung erhalten *), aus 
Boſok gebürtig, Billü, d. I. Schnurbärtige, beygenannt , war von 
Der Stelle des Waffenträgers als Kapudanpaſcha ausgetreten, und 
hatte hernach die Statthalterfhaften von Babatagh, Damaskus, Tris 
polis, jegt die Stelle des Kaimakamo bekleidet ’). Nicht den abgeſetz⸗ 
ten Alt traf des Sultans Todesgrimm, fondern feinen Borfahr, Kos 
Dia Ali, den Wagner, welcher jegt, weil er Durch Ränke feinen 
vorigen Platz gefucht, das Todesurtheil hervorlodte *) Weil der 
Sultan den Janitfcharenaga Ismall ald einen Sandidaten der Groß⸗ 
weſirſchaft genannt, entfernte ihn der neue durch die Verleihung der 
Stattbalterfchaft von Damastus °). Der neue Kaimakam zu Adriar 
nopel war Döman, der Kiaja des Großweſirs, der zu Gonflantino» 
pel Husein der Bosnier verlor feine Stelle durch widriges Geſchick, 
wodurch die Sorgfalt für Erhaltung öffentliher Ruhe zu feinem Un⸗ 
glücke ausfhlug. Als in der letzten Freytagsaacht des Ramafan im 
der Mofchee des Eroberers des Korans Leſung beendet wurde, war 
das Bedränge fo groß, daß der Kaimakam Unordnung fürchtete. Er 
verfügte fih alfo, von feinen Wachen umgeben, in die Diofchee. Bey 
diefem ungewöhnlichen Anblicke ergriff die verfammelten Modlimen 
Schrecken, Alles flürzte über einander, die Stiegen wurden zerbro⸗ 
hen, Weiber und Kinder erdrüdt, eine Scene voll Verderbend, wie 
wohl Niemanden ein hartes Wort gegeben ward. Er wurde abge 
fest, und als Statthalter nad Trapezunt ernannt; ſchon war er ein 
geſchifft, als er von feinen Freunden den Wink erhielt, daß auch 
das TodesurtHeil im Anzuge; fogleih flüchtete er ſich und verfleckte 
16.May fih. Der ihm nachgefandte Commifſär Behrte, ohne ihn gefunden zu 
269 gaben, zurüc *). Im felden Faftenmonde, wo diefer Auflauf im der 
Mofchee des Eroberers zu Conſtantinopel vorgefallen, war zu Adrias 

nopel In die Moſchee S. Selim's II, der Blitz gefallen, und hafte 

benm Adendgebethe fünf Menfchen erfchlagen 7). Einige Tage nad 

dem Borfalle der Mofchee zu Gonftantinopel entftand inner des Tho⸗ 

res Dſchubb Ali's ein Brand, welcher mit drey Armen um fi griff. 

deren «einer bis an die Mofhes Ssalihpaſcha's, der zweyte bis en 

Die Mofchee der Kitche, dersdritte bis an den Pferdemarkt reichend, 

einige taufend Häuſer verfhlang ). Der Seh Maanewi , ein 
Sohn des Scheichs Karabagh, der eine Zeitlang bey Hof als Predis 

ger in großem Anſehen geflanden, wurde auf einmapl in fein Kloſter 


⸗ 


Osmanſade's Biographien. Geſchichte auf der Berliner Bibt. Bl. 55. 

Bericht in der St. R. ?) Demanfade’s Biographien. Geſchichte auf der Bers 

liner Bibliother Bl. 55. ) Raſchid I. Bl. 185. °) Eben da. 9) Derfeibe Bi. ı85 
u. 186. 7) Desfelbe St. 185. ®) Derfelbe BI. 186, La Motraye L p. 359. 
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sach Eönftantinopel verwiefen; auch der große, vormahls nad. Lem⸗ 
nos verwielene, feitdem nach feinem Geburtsorte zurückgekehrte Scheich 
Mißri erfuhr die Demüthigung, von Adrianopel, wohin er gefoms » 
men, wieder umkehren zu müflen. Anfangs war demſelben Geld zu 
feiner’ Reife, und ein Commiſſär bis nah Nodoflo zu feinem Em⸗ 
pfange entgegengefandt worden; ald aber die moftifhen Reden, die 
er auswarf, gefährliche® Gerede verurfahten, ging ihm durch den 
zweyten Stallmeifter der Befehl zu, uinzukehren. Der Myſtiker ließ 
ſich durchaus nicht aufhalten, fondern feßte, von feinen Füngern ums 
geben, feine Reife nach Adrianopel fort, dort verfügte er fih in Die 
Moſchee S. Sclim’s. Der Raimakam aber und der Janitfharenaga ers 
ſchienen fogleich, ihn aufs ehrerbiethiäfte zum Sultan einzuladen. So 
bald er außer der Moſchee, umringten ihn die Yanitfcharen und Lands 
wehren, und geleiteten ihn gerades Weges vom Thore feines Klofters 
bis nad Kaflipolis, wo er wieder nad Brusa eingefchifft ward. Eins : 
beherzenswerthe Abfertigung von Myſtikern, deren Unfinn-das Bolt 
irre made '). 

Nachdem dee Großweſir fein Zeit zu Akbinar bey Adrianopel 
adfgefhlagen , den Beglerbeg von Moßul mit Lebensmitteln nach 
Belgrad, den Omerpaſcha nah Niſſa voransgefandt °), brach er Ans 5, Zur. 
fange Zulius mit dem Lager auf’). Am fiedenten Tage lagerte er 169 
in den Beldern von Rusdſchuk. Der Tatardan, welcher zu gleicher 
Zeit an dem linken Ufer dee Donau angelommen, wurde überges 
Tchifft, auf das ehrenvollfte empfangen und bewirthet, mit Pelz und 
Kaftan, mit Köcher und Säbel und goldklirrendem Gaule befchenkt. 

(Er lagerte zu Jerköki (Giurgevo) am rechten Ufer der Donau. Bon 
dort Fam auch der Fürſt der Moldau, Gonftantin Brankovan, wel⸗ 
cher, wiewohl er in den vorigen Jahren kaiſerlichen Schutz geſucht, 
und Immer mit Wien in Unterhandlung begriffen %), fich zu rechtfer⸗ 
tigen, ja fogar feine Ankläger hinzurichten, Mittel und Wege fand, 
Der Fürft dee Moldau, Gonftantin Santemir , war vor wenigen 
Meonathen geftorben °), und feine Stelle weder feinem Sohne Der ' 
meter, dem er fie zugedadht, noch dem Tököli, der fie fuchte, fons 
dern durch Brankovan's Umtriebe feinem Eidam Conſtantin, dem 
Sohne des Duka, , verliehen worden °). Bey Tutrakan ging der 29. Jul. 
GSroßweſtr über die Donau, und lagerte vor Dientidfcha mit dem 


’) Santemir Ahmet II. $. 37 legt dem Mißri politifhe Reden lin den 
Mund, und gibt in der Note eine Probe feiner myſtiſchen Gedichte. Mißri 
farb im Esafer 1105 (Detober 1693). Seine Biographie in Ufdatifade die 
' 522.5; in der Biographie des Wohlredners von Brusa BL. 70; fein Tod in 
Rafchid I. Bl. 193; ein Theil feiner Lehren in der Geſchichte der Krim BL. 48, 
2 Rafhid I. Bi. 185. ?) Derſetbe Bl. 187 fagt 2. Sittide Montag (2. Gilfide, , 
5. Julius, war ein Sonntag). +) Engel’ Geld. der Walachey ©. 336 u. f. 
Eine Bertragsurtunde in der neu eröffneten ottoman. Pforte IL. ©. 515. ?) Er 
ging den Weg zur Hölle, ſagt von Santemir Raſchid I. Bf. 184, und Bizore⸗ 
si Il. p. 136. ©) Engel's Geſch. der Moldau ©. 286. 
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Dane, in Siebeubürgen einzufallen '). Hier erhielt cr die Nadridt, 
daß das Fatferliche Heer Vilagos und Jenõ erobert, in vollem Ans 
zuge gegen Belgrad dasſelbe zu belagern. Der Herzog von Erop. hatte 
mittelft einer von der Zigeuner « Fnfel *) aus gefchlagenen Brüdı 
über Die Sava geſetzt, bis nad Kiaburun (Felfenvorgebirg), wo die 
Sava nicht fern vom Dorfe Bisniza in die Donau fällt, außer dem 
Bereiche der Kanonen der Feſtung ſich verſchanzt, und vom Ufer der 
Sava gegenüber dem inneren Scloffe (zwifchen der Unter⸗ und 
I Waſſerſtadt) die Lanfgräben eröffnet. Auf die eingelaufene Rachricht 
serfammelte der Großweſir Kriegsrath, worin der Marſch nah Beh 
grad befchloffen ward, Er ging über die Donau zurüd, und mar 
ſchirte am linken Ufer der Donau von Rusdfchuf, wo beym Dorf 
Wet gegenüber von Widdin gelagert: ward ?). Bon hier ging de 
17.Uug. Großwefle auf der Straße des Paſſes Banaderbend nach Belgrad, 
der Tatarchan und Beglerbeg von Rumili auf einer anderen der Da 

nau näheren Straße nah Semendra +). Bon Widdin nach Belgrad 
wurden fünfzehn Märſche ausgezeichnet; am zehnten ward an den 
Sen, Ufern der Morava gelagert. Hier traf die Nachricht vom Tatarden 
ein, daß er worausgerädt, und daß die Tataren unter Seadetgirals 
Anführung das verfchanzte Lager überfallen, Vieh und Gefangen 
daraus weggefhleppt. Die Brüde über die Morava war abgebrannt; 

da dieſelbe feicht, fo wurde Diefelbe durchwatet, und der Bealerhig 
von Simas, Mohammedpafha, mit dem Auftrage, die Brüde wie 

dee herzuftellen , zurückgelaflen. Als der Großweſir zu Yagodina ſtand, 
erhielt er vom Statthalter Belgrad's, Dſchaaferpaſcha, die angench⸗ 

mie Nachricht, daß die Feinde auf die Nachricht der Annäherung dei 
Heeres des Groß weſirs die Belagerung aufgehoben 5). Zu Belgrad 

8 angelangt, belobte und belohnte der Großweſir den Statthalter 
— Dſchaafer 6), und der Kriegstath beſchloß, daß es zweckmaͤßiger, Di 
Feſtung wieder in vollkommenen Vertheidigungszuſtand zw ſetzen, 

als den Feind zu verfolgen, doch wurden demſelben die Tataren in 

den Rüden gefandt. Zwey Stunden vor Peterwardein erreichten Mt 
denfelben, und nahmen ihm Gefangene und Beute ab ). Der Groß 
weſir befchäftigte ib zu Belgrad, nicht nur Die befchädigten Feſtungt⸗ 
werke berzuftellen, fondern auch neues anzulegen. Gegenüber dem Dr 

te, wo das verfchangte Lager der Feinde ſtand, führte er zwey net 
Bollwerke, eins vor dem Scheuernthore an der Sava, eined In dee 
Gegend des Pferdemarktes auf; er verproniantirte Temeswar und 
Gyula, und erließ Befehle an die in der Nähe diefer beyden Jetın 
gen gelegenen Hrter, nad Arad, Szachely, Tornya, des Inhalte: 

1 2 e⸗ 
a 

den Mr. de la Croix. °) Rafpid I. 81. 187. 4) Derfelde Bi 188. ?) Derieibe 

St. 189. 9) Im Inſcha Rami, das Schreiben deb Kaimakams Osmanvaſche an 


Diaafer, das Ehrengeſchent bes Sabele und Kaftans begleitend. Y FH 
(did l. Sf. 190. — — 
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Daß die Unterthanen ihre Steuern in Lebensmitteln entrichten, den ’ 

Überſchuß nah Gyula und. Temeswar verkaufen mödten, widrigen 

Falls ihrer der Säbel der Vernichtung harre ohne Erbarmen '). Nach⸗ Net 

dem Belgrad nen befeftigt, und alles in Ordnung, zog er nad) Adriano⸗ 

pel zurũck; zu Sofia Lam ihm der Kapidſchi Halebli Ahmed mit dem 

Schage zur Zahlung der Truppen entgegen. Wiewohl es nicht möglich 

war, mit genaner Mufterung vorzudringen, und zu erhärten, ob alle 

Gingefchriebenen der Sipapi und Silipdare auch wirklich erfchienen, 

fo war doch dem Mißbrauche falfcher Nollen gefleuert, und dadurch 

in Diefem Feldzuge allein die täglide Summe won vierzigtaufend As⸗ 

pern in Grfparung gebracht worden. Die Soldzahlung ging nad her⸗ 

gebrachtem Gebrauche tagtäglidy vor fih, und war, als man zu Dſchiſr 

Muftafa angelangt, beendet. In der Nähe von Adrianopel nahm Deu 

Großweſir im Orte Kaſanbaghlari das Mahl ein, während deffen das 

Deer vorbenzog, an das Ende ſchloß fi der Großweſir an, Füßte dem F-Nove 

Sultan im Köfchke der Aufzüge das Kleid, und übergab die heilige 

Zahne in feine Hände *). Sechs Tage hernach langte der Tatarchan, 

welcher von Rusdfhut aus voraus nad Janboli gezogen, zu Adriano» 

pel an; der Großweſir flug, ihn zu empfangen, das Mahlzelt zu 

Bülbaba auf; die Freymilligen und Waghälfe Des Großweſirs, Die 

Landwehren des rechten und linken Slügels ritten dem Chan auf drey 

- Stunden, auf eine Bleine Strecke der Großweſir felbft mit den Aga 

der Sipahi und Silipdare, mit den Gediklü, Muteferrita und Tſchau⸗ 

ſchen entgegen, gab ihm den Ehrenplatz des Soffa, bekleidete ihn mit 

zobelgefüttertem tüchernem Pelze, und begleitete ipn dann neben ihm 

reitend nach Adrianopel, wo auf dem Plage des Serat die Dfficiere 

der Yanitfharen zu feinem Empfange bereit flanden. Der Shan flieg 

im Palafte des Großweſirs ab, weilte mit ihm bis zur Nat, und, 

wurde dann in dem für ihn zubereiteten Haufe einquartiert. Acht Tage 

darnach wartete er mit dem Großweſir dem Sultan auf, mit Rapa» 9. Der. 

nidfchapels und doppeltem Neiger gefbmüdt ?). Zwey Monathe vers ">! 

weilte er zu Adrianopel, und wurde nach der Krim zurüdgelandt *). 
Während der Großweſir Belgrad entfegte und befefligte, erlitt 1. Febr. 

die Pforte Niederlage vom Rebellen Maani, welder den Statthalter 

Baßra's, Osmanpaſchaſade, todt geſchlagen, von deſſen Napbfolger, 

Ssalt Ahmed, nicht bezwungen werden war. Die Statthalterſchaft 

wurde dem Bruder Ssalt Ahmed's, Chalil, verliehen, und die Statt 

halter von Diarbekr, Moßul und Schehrſor, denfelben zu unterflügen 

befehligt, allein die beyden erſten entfchuldigten ſich, und es erfchlen - 

nur der Paſcha von Schehrfor, Siawuſch, und der von Palu, Ras 

tfchar Mohammed, welde der Macht des Rebellen nicht gewachfen. 

Maani durchzog die Damme Der Verbindungscanäle des Tigrid und 


) Nafhid I. Bi. 191. ) Eben ba. ?) Derſeibe BL. 192, *) Derfeibe 
Dt. 203. Eolier’ö Bericht vom 20. März 1694. 92. 9) Derke 
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Suphrat, und Gberfhwenmte. das Land, fi im Dorſe Eted, am 
Ufer des Canales GEbed Séalih, verfhanzend. Chalilpaſcha von fels 
nen Truppen, die größten Theils zu Maani überliefen, verlaſſen, mußte 
ſich nach Bagdad zurückziehen; auch machten wider ihn die Einwohner 
von Baßra Ausnahme an der Pforte, daß er ihr Statthalter nicht 


" fey, bathen um einen anberen, und um Herabfegung der jährlid an 
ben kaiſerlichen Schatz zu macenden Sendung von einmahlhundert- 


taufend Piaſtern. Demnach murde dem Ghalilpafcha aufgetragen, 
fünf und zwanzigtaufend Piafter nachzulaffen, und neue Landetbe⸗ 


5. Sept. fehreibung von Baßra zu veranlaſſen '). Zu Bonftantinopel wütheten 


1693 


4 
| 
| 


fürchterliche Feuersbrünſte, Die eine zwanzig Stunden lang, von vie 
Ien Seiten zugleich aufgehend, fey es gelegt, fen es durch den Wind 
zugleich nad allen Seiten getragen. Zwifchen dem Thore Ajafma und 
dem Mehlmagazine entflanden, fraß die Flamme bis nad dem Thore 
Dſchubb Al, und verzehrte die Häufer außer dem Walle, drang 
dann in die Stadt, und griff von vier Selten um ſich, hinter der 
Guleimanije, dann nad dem Plage Wefa und der Moſchee der Prin⸗ 
gen, wieder bis nach dem Pferde» und Gattelmarkt, und endäd 
von den neuen Gafernen dee Fanitfcharen bis zum Weibermartt. Die 
Wuth des Feuers höhnte alle Verſuche, es zu Löfchen ; die Giuwoh 
ner flüchteten mit ihren Habfeligkeiten aus der Stadt, Paläfle, Ra 
fheen, Plätze, waren nur ein Feld, mit Brand und Afche bededi ’). 
Zwölf Tage darnad brach dad Feuer abermahl vor dem Thore Ajab 
ma In einem Aohlenmagajine aus, verehrte die ganze Holjflätte, 
und machte ſich in die Stadt, auf der durch den legten Brand ver 
fhonten Linie bid nad der Suleimanije bin, flammenden Weg ’). 
Diefes Feuer, weil vermuthlich gelegt, Foflete dem Kaimakam feinen 
Platz; er wurde ala Statthalter nad Cypern, der dortige Statthal⸗ 
ter, Ralaili Ahmedpafcha, ald Kaimakam nah Konflantinopel ver 
fept 4). Ralaili Ahmed, der vorige Kaffehkoch S. Mopammer’s IV., 
trat mit Durchgreifenden Maßregeln nicht nur wider die Brandleger, 
fondeen aud wider die Raja auf, denen er Zobelkalpake, galbe Paw 
toffel, farbige Kleider, und in den Bädern Stelzſchuhe zu tragen ver 
both; fie follten nur ſchwarze Kleider und Schuhe tragen, in de 
Stadt nicht reiten, und noch obendrein zum Unterfiede von Motli- 
men Scellen anhängen. Diefe unfinnige Anordnung war der ext 
Anlaß, daf die englifhen Kaufleute die lange morgenländifche Kle 
dung mit ihrer Rationaltracht vertaufchten. Solche echt moslimildt 
Maßregeln waren fo volksbeliebt, und machten dem Kaimakam folk 
chen Nahmen, daß dee Großweſir auf denfelben, als einen Neben 
bupler um die hoͤchſte Würde des Reiches, eiferfüchtig, ihm abfehte, 
feine Stelle dem Amudihafade Huseinpafcha verlieh °). Der vormah 


) Rafpid I. BI. 188. ) Derfelde Bl. ıgı, ° da. 9 Ehen da. 
°) Derfelbe BL. 193. ) ſ igi. °) Eben da. 9) 
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lige Reis Sfendi, Mohammedbeg, welcher noch kurz vorher ald Prä« 
dent der Rechenkammer des Tagebuches, Krongüter zu Einkünften 
erhalten, wurde jegt auf einmahl durch feiner Feinde Umtriebe derfels 
ben beraubt, und ale Sandſchak nah Retimo gefandt, wo ihm Die 
ägpptifhen Truppen, des großen Turbans willen, den er zu fragen 
pflegte, den Bennahmen des Vaters des Turbans gaben '). Shen fo 
wurde der Leibarzt Taukdſchi Hasan Efendi, ohne andere Urfache, 
als Hofränke, abgefeht, und der Maure Seid Jusuf Efendi bloß 
auf Zureden der Vertrauten und Günftlinge .), erft mit dem Amte 
des erſten Leibarztes, und dann hinter einander mit dem Range eine. 
Nichterd von Mekka, eines Richters von Konftantinopel, und mit 
den Einkünften der Nichteritele von Rodoſto als Gerftengeld begnas 
digt ’). Der Großweſir trachtete aud den Kiflaraga Nefie, diefer ihn 
gu heben, und dem Kiflaraga, welcher dem Sultan um fo näher 
fand, gelang’ durch ähnlichen Hebel, wie der, weldher bey Parun 
Raſchid zum Sturze Dichaafer’s, des Barmeliden, beytrug, naͤhm⸗ 
lich Eiferfuht auf des Großweſirs Pomp und Pradt. Der Großweſir 
zog eben mit allen feinen Pagen, das Dſchirid werfend, gegen Tis 
murtafh aus, ald der Sultan, welder verkleidet an der Fontaine 
des Bogenſchützen ) ftand, durch fo zahlreihes fchimmerndes Ges 
folge erflaunt, den Kiflaraga fragte: wem diefer Hofftaat gehöre? 
Der Riflaraga verfah den Stamm der Eiferfucht, welder im Herzen 
des Sultans gewurzelt, durch feine giftigen Neden mit Äſten und 
Blättern *). Das Neichöfiegel wurde duch den erſten Stallmeifter zus 
rückgefordert, und Derfelbe beauftragt, es dem Statthalter von Tris 
polis, Alipaſcha, zu bringen; der vorige Großweſir follte ale Statts 13, 
halter nad Tripolis gehen. Da in ſechs Wochen das Bairamsfeſt ein- a 
fiel, und er einen Gedanken feiner Abfegung gehabt, hatte er bes 
reits die Feſtgeſchenke für den Sultan und den Hof bereitet, welde 
zwar Der weile und tugendhafte Großweſir Köprili- Mufltafa unter 
Sultan Suleiman abgefchafft °), welche aber unter dem regierenden 
Eultan wieder eingeführt worden waren 7). Nicht nur bielt er jet j 
für übderflüflig, diefe ſchon bereiteten Geſchenke abzugeben, fondern 
zog auch mit einigen hundert Handpferden aus. Dieß erboßte den 
Sultan fo, daß cr ihn zurüdberufen, einfperren, fein Dermögen eins 
ziehen ließ. Seine Pferde und zweyhundert ſiebzehn Beutel bares 
Geld fielen dem Schage heim, und vierzig Beutel wurden feinem 
Kiaja audgepreßt *). Der Kiflaraga genoß feine Schadenfreude nicht 
Tange ; drey Woden nach des Großweſirs Abfegung wurde auch er, Yprit 
gählings abgefegt, feine Stelle dem erſten Verſchnittenen (Baſchaga) 


) Raſchid I. St. 186, und Resmi's Geſchichte der Reis Efendi, aus dem 
Munde der Bewohner Retimo's, welches der Geburtsort Resmi Ahmed's, in 
feiner Geſchichte BI. 41. ) Raſchid I. BI. 192. ?) Eben da. 9 Derſelbe Dt. 193 
) Die Siftworte in der Geſchichte der Berliner Bibl. SL. 60. °) Raſchid L 
Bl. 162. 7) Derfeibe 81. 179. 9) Derfeibe BI. 194. 
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u. der Sultaninn Chaßekl verliehen ‘'). Vier Tage darauf wurde die 
2 feyerlihe Hochzeit der Prinzeffinn Umm Kultum oder Ummi, der 
Tochter Mohammed's IV., vollzogen, welche fhon vor drey Jahren 
dem Wefle DObmanpafcha verlobt worden war ?). Bierzehn Tage hen 
nah Bam der neue Großweſir, Alipafcha, an, welcher in dem, auf 
den ſchwarzen Anhöhen °) gegen Gonftantinopel aufgelchlagenen 
Maplzelte vom Kaimakam, Mufti, den Weflren und Ulema feperlid 
empfangen , vom Sultan ald Großmefie eingelleidet ward. Er bieh 
Sutmeli Alt, d. i. der Augengefchminkte Bu Demitola geboren, 
hatte er In feiner Yugend Die Dienfte der Kammer bis zum Oberſten 
des Defterdars durchlaufen, war dann Weſir Statthalter in Cypern, 
und jest in Tripolis gemwefen. 
Die erfte Veränderung, welche der neue Großweſir zur Side 
rung feines Plages für nöthig hielt, war die Entfernung des Aal 
makams Osmanpaſcha, welgem die Hand der Prinzeflinn neuen 
Einfluß gegeben. Er erhielt den Befehl, aufs eiligfte als Statthalter 
nach Diarbekr abzurelfen. Kaum mar er abgereifel, wurde die an 
fehnliche StattHalterfchaft von Diarbekr in die Befehlehaberfhaft vor 
Sanea gemindert 9); der Großweſir machte, was gang unerhoͤtt, 
feinen Kiaja, Abdullah, zum Weſir Kaimakam des Faiferlichen Steig: 
bügels zu Adrianopel; zur Kaimakamſchaft der Hauptfadt wurde der 
Statthalter von Wan (der vormahls zu Parkany gefangene Muitıfar 
dafcha) eingeladen *). Nach dem Kaimakam war dem Großmeflr dei 
Afrige und freymüthige Oberſtlandrichter Rumili’s, Jahia Efendi, 
welcher erſt feit fieben Monathen wieder in THätigkeit, und der Muffi 
Feifullah Efendi, welcher die Bedrüdungen und Ungerechtigkeiten 10 
Mmander Statthalter aufgededt, ein Dorn im Auge. Beyde waren 
gewohnt, die Lage der Dinge in ihrem wahren Richte darzuftellen 9, 
was Großweſiren meiftens verhaßt. Sie wurden alfo’ bende abgelrht, 
und ihee Stellen anderen, nah dem Sinne des Großweſirs Reden 
den verliehen. Ssadik Efendi, nahdem er nur einige Tage Oberß⸗ 
landrichter Rumili's geweſen, ward Muftt 7). Den Dſchebedſchibaſch, 
dem er lange grollte, opferte ee nad) erhaltener Erlaubniß des Sul 
tans vor dee Moſchee mit drey Ballerien zu Adrtanopel dem Schwer‘ 
te ?). Während feiner Statthalterfhaft von Tripolis hatte der nene 
Großweſir die Rebellen Surhanogpli und die Drufen Maanoghli In 
Drdnung gehalten, aber jet meldete der nene Beglerbeg von Tripolib, 
Arslanbeg, daß er zu ſchwach. Es wurden ihm alſo der Beglerbeg von 
Ssaide, fammt den Statthalterenverwaltern von Haleb und Damas⸗ 
kus mit ihren Lehenſtruppen und der Woimode von Klis mit gehntam 
fend Kurden zugeordnet 9). Der Inquiſitor von Anatoli, Tursun No⸗ 


1) Raſchid J. 194. ) Eben da. In der Geſch. der Berliner Bibl. Sl. 24 
2 Raſchid I. Bl. 193. *) Derſelbe Bl. 195. °) Derfelde BL, 175 und 19. 
) Derfelbde Bl. 195. 7) Gben da. Gefchichte auf der Berk. Bibl. BI. 6. ’) FR 
ſchid I. Bi. 195. 9) Geſchichte auf der Berk. Bibl. Bf, 105. 
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hammedpaſcha, wurde zum Gerasler wider die Rebellen ernannt; 
mit dem Heere von zwänzigfaufend Mann Überfhwenmte er die Thä- 
ler von Baalbek und Bokaa, uud reinigte das Land vom Aufruhre ) 
Der Großweſir felbft zog mit der Heiligen Fahne gegen Ungata aus, 
denn die auch im verfloffenen Fahre durch Hemsleerke und Paget, uns 
ter ihrem öffentlihen Charakter als Holländifher und engliſcher Both⸗ 
fhafter, und von den nad Sonftantinopel und Adrianopel unter frem- 
den Nahmen gefandten Eaiferlihen Generalen Marfigli und Veterant 
gemachten Vorfchläge waren alle zitrückgewiefen worden, Gleich nach⸗ 
dem Darbond zu Belgrad verftorben, hatte det König yon Sugland 
deu bolländifhen Gefandten Hemskeerke in feinem Nahmen zu fpre 
chen ermächtiget, bis er feldft eine Bothſchaft ernenne °); Diet War 
Lord Paget, mit welchem Veterani nach Adriausbpel ging. Die Pforte 
zeigte nicht Die mindefle Lu, ſie wollte nut anhören, aber nichts beant ⸗ 
worten ’), Der franzoͤſiſche Bothfchafter Shateauneuf that fein Mögs 
lichſtes, die Unterhandlungen zu hintertreiben 4). Nebft Chateaunenf 
berichtete der frangöfifche Agent Zerriol, welder den Großweſit Ins 
Lager nah Belgrad begleitete, an den Deren von Groiffp über des 
Großwefirs und Toͤkeli's Bedingungen, über die Schritte Des hollãn⸗ 
diſchen und engliſchen Bothſchafters ). Als Paget ſchon von Wien nach i8.Het: 
Ofen angelangt wat, verdoppelte Ferriol feine Bemühungen im La⸗ os 
ger des Großweſirs, melder ihm aber antwortete ı er werde dem 
Beyſpiele feiner Vorgänger fülgen, und fih nit von dem hetges 
brachten Grundfage der Pforte entfernen, die allen Bothſchaftern be⸗ 
feeundeter Mächte offen ©). Im Frühlahre hatte Paget ſeine Audienz 
beym Großweſir und Sultan 7). Hierauf wurden dis drey Bothſchaf⸗ 
ter (die hollaͤndiſchen Hemskeerke und Colier, und der engliſche Par 
get). ſammt dern Paifetlihen General Veterant, und einem Anderen 
Taiferliden General zu einer öffentlichen Beratung beym Großweſir 
(Badfcht Alipafcpa) ‚berufen, wo der Mufti, der. Kaimakam, der 
Defterdar , der Nifhandfht , dee Reis Gfendl , die Generale der 
Truppen, gegen hundert Perfonen, Die deey Bothſchafter und die 
Generale fagen duf Stühlen, aber unter.den Stufen des Soffa, nit 
auf Demfelben , wie es Chateauneuf duschgefeht. In diefer feherlichen 
Verſammlung las Hemskeerke den feyerlichen Antrag der englifchen 
and holländifchen Vermittelung ‚des Zriedens auf der Grundlage des 
—— Beſitzſtandes ad 8). Drey Tage hetnach ward der 


s> Sets. duf Ber Bert. Bist. Be 19%. 9) Litierse Regie I» Anslise däs: 

4 Sept. 1692 ex casiris nostris ad ‚Grainen in Flendpia, er St. 
) Veteranis Bericht aus Adrianopel vom 3. May — in = & N. iss 
ET Gendung as die neu — ott. Pförte ©. 614 und f; Cantemir 
med IE $. ı ne 4) Copie d’une leitro du Mr. de Chateantieuf ad Roi ddo, 
en ? 3. Juin 1693. Lettre de — Lettre du Roi de France 
Mai ı s) Lettre de Mr. Ferriol du ampe de Belgrade 15. Oct: 
1692 in der — X. ©) Lettre de Mr. Ferriol ddo. 55. Oct. à Mr.de Croissy. 
an — — —— 7. Märy ®) Lettee de Mr, Coke ME Bothſchafto⸗ 
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BGroßweſtr abgefegt, Die Vermittehingsanträge ſowohl, als die eines 
han pohlifchen Gefandten *) blieben ohne Erfolg. Colier wurde mit eins 
1694 fachen Rückbeglaubigungsſchreiben ohne alle: Antwort auf den Vers 
38.Jun. mittelungs antrag zurückgeſandt. Der neue Großweſir, Ali der Augen⸗ 
geſchminkte, zog alſo mit der heiligen Fahne gegen Belgrad aus. 
Drey Monathe hernach waren Durch zwey kaiferliche Commiſſäre fünfs 
tg Beirtel nad) Bosnien zur Bezahlung der Segbanen, fünfzig nach 
Belgrad, und noch überdieß dem Statthalter Dichäafer ein beloben⸗ 
"der Diplom mit zwehtauſend Dücaten gefendet worden °). Ende 
35.Xug. Auguft kam der Zatarchate *), deffen Truppen fhon früher durch die 
Moldäu in’ Eiebendürgen eingefallen waren, das Rand um Cſik ver 
heert, und den Magnaten Janos Sandor wehgeführt hatten *), wäh: 
rrend; der Rebelle Gaſpar Sandor- im Veleite des Tatarchans mit 
"zwölftaufend Zataren bis Debreciin ſtreifte, und Szomſelo, Die 
"Stadt der Haiduken, verbrannte *). Nachdem ſich der Groß weſir ei⸗ 
nige Tage zu Semlin verweilet, rückte er mit ſeinem ganzen Heere 
29. Aug. unter Peterwardein, dasſelbe zu belagern. Ghaſigirqi ſtreifte am fin 
item "Ufer dir Donan herunter bis Paneſowa. Zwey große Tſchaiken, 
Welche mit Lebensmitteln von Belgrad die Donan Herauffuhten, wur: 
Ver der Mündung der Theiß gegenüber, von einer Überzahl feindii- 
“her Sthiffe angegriffen und weggenommen 9). don dauerte die 
Belaͤgerung Petermardein’s deep und zwanzig Tage, da war es un 
möglich mehr; dle Truppen in den Laufgräben und im Lager zu hals 
Yen, wegen’ der Ituthen des Regend und ber Flüſſe, welche die Kaufe 
graben füflten‘, Die Zelte wegſchwemmten. Er war alfo in ‘der Nacht 
ı *aufgebroden;, und Hatte noch in dee Nacht vor Belgrad, im Thale 
Weretſchar; "gelagert. Hier traf der Groß weſir die Anſtalten zur Ber 
„Veoviandteiriig Späte und Teineswar’s! Der Beglerbeg von Rumill, 
ODfchaafer, mit zwölf Begen, mit Janitſcharen, Sipahi, Gilipdas 
en; Freywilligen And beriftenen Landwehren wuede zur Huch Tes 
. "Meswars: befchtigt, üchihundert freywillige Silihdare und Sipahi 
"wurden mit’ fünfzehn Aspern, dteyhundert Janitſcharen mit zehn 
Adpern, zwerhundert Zeugſchmiede, ſechzig Kanoniere nach Temes⸗ 
war; der Statthalter“ von Siwas mit fünfhundert Mann Gipapt zu 
achtzehn, und. Janitſcharen zu Hünfzefn Aspern nah Gpula ge 
fdidt 7); deeyfandert vierzehn Beutel für den Sold der Befakung 
“son Gyula und‘ Temeswar wurden Über Pancfova fiher bis Temes⸗ 
war geleitet; allein da es unmöglich, über, Die Maros zu geben, 
deren Furihen Deterasıi, auf dam Anderen Ufer mit Schangen und 
‚swörftaufend Männ beftgt hielt, wukden die- Lebensmittel und das 
Geld für Syula w Temeowar gelafien, mit dem Auftrage an den 

Bu Tiere 
*) Bericht aus: —— in der Pr N. 9 Aafoid I. 8: 196. Das 
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Statthalter, felbes während des Winters an ſeine Beſtimmung zu 
fördern '), 

Ya Dalmatien war das feſte Schloß Gabella, welches an der 
Narenta das Thor der Herzegovina und der Paß nah Möftar, der 
Hauptftadt derfelben, tn der Venetianer Hände gefallen. Die Gins 
mohner von Moftar, hiedurch aufgelärmt, ſchickten Bittfchriften du die 
Pforte, um Befehl an- den Statthalter von Skutari, Suleimanpds 
fcha, daß er die Gränzſchlöſſer Pofchret, Podgonizze und Gabella, 
welche die Schugwehren des Landes, wieder erobere; demnach wurs 
den demfelben zu dieſem Zwecke der Beglerbeg von Bosnien, der 
Sandſchak von Jeniſchehr zugetheilt °). Die erfte Belagerung miß—⸗ 
dang, und da der Starthakter von Skutari, Suleiman, die Schuld 
‚auf Suleiman, den Sandſchak von Hersek, ſchob, wurde Diefer in 
die Befagung von Ghlune gelegt, und dem Beglerbeg von Bosnien, 
Mohammedpafha, die Belagerung Gabella's abermahls aufs nah: 17.04 
drücklichſte empfohlen, Die zweyte Belagerung gelang nicht beffer, 1694 _ 
als die erſte, und zwölf Sclöffer, die dadurch gedeckt wurden, biies 
ben verloren. Nedfchebpafha von Trebigne, welcher zur Belagerung 
yon Gabella berufen worden, hatte die Palanka Kordog feinem Bru⸗ 

Der anvertraut, und Diefer dDiefelbe ohne Urſache In Brand geſteckt und 
verlaſſen 3; darauf Hatte fih auch das fefte Schloß Klobuſk ober Tres 
bigne ohne Schwertfireih den Denetianern ergeben °). Eben fo 
anglüdlih war in Pohlen der Berfuh des Tatarhans Mirfa 
Schehbaſgirai, Samieniee mit Lebensmitteln zu verfehen +). Ghafir6. Det: 
girai, welder hiezu urfprüngli den Auftrag erhalten, wiewohl er 
fünf und zwanzigtauſend Tataren , zweptaufend Sipahi, ſechstau⸗ 
fend Moldauer und fünfzehnhundert Janitſchaten mufterte, traute ſich 
doch nicht weiter, als Czecora am Duieſter. Schehbafgirat, welcher 
nun deu Dborbefehl erhielt, nahm noch fünfzehntaufend Tataten von 
Akkerman und der Dobrudſcha; mit diefen zog er von Czecora gegen 
Saniteniec. Die Pohlen fehten bey Uscieszko über den Dnieſter. Unter, os, 
den Goneralen Jablonowski, Sapieha, Potodi, Sluzka fochfen die 
Wohlen wie Löwen, und fchlugen die Tataren, fo daß dreptaufend 
mit zwey Mirſen auf dem Plage biteben, fünf Mirfen gefangen ge: 
nommen wurden °); Der Tatarchan Selim fchiffte ſich Hierauf mit ſei—⸗ 
nem Gefolge zu Belgrad nach Rusdſchuk ein, uachdem er mit feinen 
Drey Söhnen mit Pelgen bekleidet, mit Laufend Ducaten vom Großs 


) Sehr uniftänblich; auf der Bert. Bist. Br. 73— 92, überfegt Im Archl⸗ 
ve für Geſchichte. Wien 1829, Nr. 3g u. f. ?) Raſchid I. Bl. 195. ’) Derfelbe 
Bt. 198. 4) Eigentlicher Bericht von dem herrlichen Siege, welchen die Fönig» 
lich pohliſche und littBauifche Armee, unter Commando Ihr. Exc. des Herru 
Caſtellan Jablonoweki, ald Kron⸗Feldherrn wider die Türken und Tataren 
Den ©, Detober dieſes 1694. Jahres rühmlich erbalten. Augsburg, WEL Bibt. 
> ei U. Bl. 219. Der Bericht in Raſchid und im Defterdarpaſcha 
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wefle freundlich entlaffen worden‘ war '). Nach feiner Entlaffung, und 
nahdem Dfchaaferpafha von dem Geleite nah Temeswar glüdlid 
zurückgekehrt, brach der Großweſir von Belgrad auf, zahlte zu Phi 
lippopolis den Truppen zwey Quartale Sold °), und übergab Ende 
des Jahres zu Adrianopel mit der gewöhnlifchen Feyerlichkeit die hei⸗ 
fige Fahne in die Hände des Sultans °). Auf Bericht des Statthals 
terd von Belgrad wurden an der Donau an den zwey zur Sicherung 
der Zufuhr der Lebensmittel nöthigfien Puncten zwey Palanken ges 
baut, Die eine ober dem Biertel Tadtali zu Dobra, die andere an 
dee Mündung des Ipek zwifchen Gögerdfhliniit (Bolumbacz) und 
Ihram (Rama); auch würden zur Huth des Wirbels des eifernen 
Thores hundert fünfzig Beſchli und vierhundert Befagungsmänner mit 
ſechs Atpern neu geworben (die hernach mit Zulage bis zehn fliegen), 
und fünfhundert fregmillige Sipahi, und «ben fo viele Silihdare 
hingelegt, und dem Befehlshaber von Dobra untergeben 9). Dem 
Statthalter von Belgrad Dſchaafer wurden dreyßig Jük Aöpern Ein 
fünfte von Krongätern angewiefen, und in Anatoli acht nene Reg 
menter von freywiligen Sipahi und Gillpdaren, das Regiment zu 
taufend Mann, der Mann mit zehn Aspern befoldet, angemworben ). 
Zu Adrienopel wurde die Freude über die Geburt einer Tochter deb 
Sultans, der Sultaninn Aatika °), Durch den Tod feiner Schwelle: 
der Sultaniun Gewher, getrübt 7). Sin Schwärmer predigte in der 
alten Moſchee zu Adrianopel, daß er der Mufti, der Worläufer dei 
jüngflen Tages; vom Kaimakam vorgefordert, entfchuldigte er ſich ſelbſ 
mit Narrheit und Armuth, die letzte hob der Kaimakam durch em 
ſehnliche Summe, als ihn aber die erſte wieder in der Moſchee «id 
Mehdi aufzutreten trieb, wurde er nach Lemnos verbannt *), Graf 
hafter als die Predigt des Mehdi, welche aber vielleicht nur der Bor 
läufer von der folgenden, war die des vormahligen Beglerbegs von 
Tripolis, Jenli Huseinpafha, welcher wegen zweyhundert Beutel, 
Die er von der Statthalterſchaft aoch ſchuldig, eingeſperrt, dann lab 
gelaſſen, aber ohne Mittel zu zahlen in dee Moſchee S. Selim’s ji 
Adrianopel Die Kanzel beftieg und Thronveränderung predigte; die 
dicht gedrängte Berfammlung Mäubte aus «einander aus Furcht um 
Schrecken. Der Kaimakam zog ihn und feine Mitverfhwornen, & 
waren Deren zwanzig, ein, und änderte ihnen das Leben In Tod. Ei 
arabifcher Aflrolog ohne Füße, wie einer der berühmten beyden at 
bifhen Wahrfager, welche Mohammed's Prophetenthum verkündeten, 
und welder auf einem Wagen Ktzend im Vorhofe der Guleimanli 
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allerhand politiſche Ereigniſſe zu prophezeyen pflegte, wurde, weil er 
der Verfchwornen Hoffnuugen begünfliget hatte, fammt feinem Was 
gen in die Tundſcha geworfen °). Auf Chios hatte eine venetianifche 
Flotte am Vorgebirge Tfhölmek gelandet, die Truppen befegten die 
Vorſtadt, führten am Thore des Difdar Kanonen auf, eröffneten am 
Ahornplatze Laufgräben, ftellten in der Nähe des Bades der Borftadt 
gegen die Märkte der Färber und Keffelfchmiede Mörfer auf, und be 
fhoflen die Stadt. Das Sandbollmer? hatten fie fhon genommen, 
yon dem Garten Belirpafcha’s bis zum Thurme der Afaben wurden 
Minen gegraben, und am nächſten Tage follte Sturm gelaufen wers 
den. Da Tags vorher zweytauſend flebenhundert Rugeln in die Yes 
ſtung gefhoflen, viele Häufer zerflört, Die Einwohner im größten 
Schrecken waren, fond Die Aufforderung gütlicher Übergabe fo leich⸗ 
teren Gingang, als der Mufti Feiſullah, der Hier in Berbannung 
Ichte, ale Mufti des Befehldhabers Hatanpaſcha Gewiſſen berupigte, 
indem er durch die Übergabe der Yekung auch feiner Verkannung ledig gepr, 
zu werden hoffte. Der Verluft von Chios Tärmte die Hauptitadt und 1694 
das Lager des Großweſtrs im hödften Grade auf, und es wurden 
Die kräftigſten Vorkehrungen zue Wiedereroberung ergriffen. Gendſch 
Mohammedpaſcha wurde als Serasker nah Tſcheſchme ernannt, und 
alle waffenfähige Mannfchaft dee Sandale Ssſsaruchan, Aidin, 
Mentefhe , Stughla , Biga, Ghudawendkiar, Karasi, Kaftaghi 
(Troas), Kaftemuni und Boli aufgebothen *), fünftaufend fünfhundert 
Janitſcharen mit zehn Piaftern Handgeld und fieben Aspern Sold 
geworben , die Befſehlshaber der Yanitfharen, Segbane, Dſchebedſchi 
und Topdfchi ernannt, Freywillige geworben, die Fahne zu hundert 
fünfjig Köpfen, die Officiere derfelden mit vierzig, die Fähnriche mit 
zwanzig, die Bemeinen mit fieben Aspern befoldet. Es ergingen die 
ſtrengſten Befehle, daß auch alle ſchon gelöfchte Janitſcharen, Ynvalis 
den, Gefreyte, Waldühergeber, Tſchauſche, Handlanger, Recruten 
und Goldatenföhne fih zu Tſcheſchme einfinden, Daß hundert Fre 
Hatten gebaut warden follen °). Dem vorigen Mufti, Feiſullah, 
nutzte feine Rückkunft wenig, denn auf dem Wege nach Adrianopel 
erhielt er den Befehl na Tire, melches ihm als Berftengeld anges 
wielen war, in Verbannung zurückzugeben; der Befehldhaber Ha⸗ 
danpaſcha ward zwifchen ben zwey Thoren des Serai ‚zum Denker 
eingefperet. Bald darauf wurde Der Seradker yon Tſcheſchme geäns 
dert, an Gendfh Mohammedpaſcha's Gtelle der Statthalter von 
Anutoli 4) ernannt, und Feiſullah, deſſen Schuld an der Übergabe 
num offenbar, jegt gar nach Der Inſel Ibrim in Nubien verwieſen; 
fein Freund, der Beorficher Dee Gmire, Paſchmakdſchiſade All Efendi, 
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nad Kemlik (Lios) '), und der fregmäthige Oberfilandrichter Yahja 
Ffeudi °) nah Haleb verbannt. Auch der Neid Efendt Ebubekr, der 
ausgezeichnete Stylift, wurde bloß, weil er dem Großmefte mißfiel, 
zum Sandſchak von Ilbeſſan Herabgewürdigt, feine Stelle dam zwey⸗ 
ten Beglikdfhi (Secretär des Reis Efendi Rami) verliehen °). Zu 
Kaffa hatten die Sclaven der Baleere Ssolakfade Ahmedpaſcha's, 
des Gommodors von vier Baleeren im ſchwarzen Deere, denfelden 
todt gefchlagen; ihr Verſuch, mit der Galeere zu entfliehen, wurde 
durch die anderen Gapitäne vereitelt, welche dreyßig dieſer Unglädli- 
chen niederfäbelten 4). Der zwifhen den beyden Thoren des Serai 
beym Oenker eingefperrte Befchlahaber von Chios, Hasanpaſcha, 
wurde nicht nur feiner Haft entlaffen, fondern auch zu allgemeiner 
Verwunderung mit der Befehlöhaberfielle der wichtigen Gränzfeftung 
von Affom betraut ; hingegen der Kapudanpaſcha Jusuf, welchem jetzt 
die Schuld, Chios nicht gerettet zu haben, zugeſchoben ward, murde 
abgelegt, feine Stelle dem Schagmeifter, Schwager des Sultans, 
die Befehlöhaberfhaft der Dardanellen dem Amudfchafade Husein- 
paſcha verliehen, Da der Serasker in der Morea, der alte &halll, 
im Winter auszurüden nicht für gut fand, wurde ein anderer, Ibra⸗ 
himpaſcha, der Befehlshaber Negroponte’s, zum Gerdar ernannt, 
und demfelben die Beglerbege und Bege von Séaruchan, Ilbeſſan, 
Janina, Tirhala, Lepanto, Skutari, und der Befehlähaber der Jü⸗ 
rüfen, d. 1. der unregelmäßigen Fußgänger Numill's, zugewieſen °). 

Dex von der Pforte zuwider ihrer erſten Abficht beftätigte Sche⸗ 
rif von Mekka, Saad, der Sohn Said's, mißhandelte die Sinweh⸗ 
ner und die Pilger fo, daß ſich die Pforte zu gewaltſamen Maßregeln 
wider denfelben gezwungen fah. Dem Statthalter von Damaskus, 
dem Wefir Zsmail, wurden zu feiner Statthalterfhaft noch Die Sax 
dſchake von Ferufalem und Naplus verliehen, die Truppen von She 
faund Dſchidde, ein Theil der fieben Waffen Agyptens und die Trup⸗ 
ven des Beglerbego von Abyſſinien untergeben. Mit dieſem Heere ge⸗ 
leitete er die Pilgerkarawane. Auf der Station Dſcherahi, wo der 
Scherif dem Emirol⸗hadſch entgegenkommt, um von demſelben mil 
Kaftan bekleidet zu werden, erſchien der Scherif zu Fuß und unter 
würfig, aber über die Menge des Heeres erſchreckt, entfloh er. ohne 
die Geremonie der Einkleidung abzuwarten. Der Emirol hadſch 508 
vorwärts, und Tagerte zu Aiß, dee Inhaber des Sandſchakes von 
Dſchidde zu Dfcpebol» mir. In der Nacht wurde der Scherif Abdul: 
lab, Sohn Haſchim's berufen, und als Scherif von Mekka eingelleis 
„bet. Als ee mit dem Gefolge und der Beeresmuſik des Paſcha vor 
"Dfrpidde gegen Befawter zog, Tamen ihm Saad nad fein Sohn Said 
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mit ſieben⸗ bis achthundert arabiſchen Flintenſchützen eutgegen, au- 
welche ſich der Sohn des Imams won Jemen wit ſechshundert Mann 
iemeniſcher Truppen ſchloß. Die ganze Nacht hindurch war Gefecht zwi⸗ 
ſchen den osmaniſchen Pilgertruppen und denen des vorigen Scherife 
von Mekka und des Imams von Jemen. Am Morgen ward dad Haus 
Said's geplündert, hierauf inftalliete ISsmailpaſcha- den Scherif Abs 
dullah ') yon Neuem mit Zobelpels, ald das Oberhaupt alle Sch« 
rife und Mekka's, und ließ den Statthalter von Dſchidde, Biiklä 
Mohammedpaſcha, zur Huth des Heiligtyumes zurüd »). Kaum war 
Arabien beruhigt, brachen unter den Raubflaaten der Nordküſte Afri⸗ 
ka's Unruhen aus; die Flotten von Algier -und Tripolis belagerten 
Zunis. Die Pforte erfhöpfte duch Commiſſäre alle Mittel der Bes 
redſamkeit des Islams, um ihnen zu Gemüthe gu führen, daß die 
Rechtgläubigen Brüder, und dag fie fi gegenfeitig Helfen follen zur 
Gerechtigkeit und Tugend, daß fie ihren Zwift beylegen, und ihre 
Hülfe zur Wiedereroberung von Chios vereinen follen. Dſchari Mo⸗3. Gebr. 
bammedpafha wurde zum Statthalter von Tripolis, Omerpaſcha, 1695 
der vorige von Moßul, nach Algier ernannt, und beyden die Er⸗ 
baltung der Ruhe aufs nachdrücklichſte eingefhäcft °). Die Übers 
bringung des gemöhnlihen Buadengefchentes nach Mekka, der Sur⸗ 
ret, wurde für das nächte Jahr dem Vorſteher der Nechnungskam⸗ 
mer (Rufnamedfhi emmwel), dem vormahligen Geſandten in Wien, 
Sulfitar, aufgetragen *), welcher aub voriges Jahr den von Sers 
yiern und Raizen geplünderten Geldtransport geleitet hatte. Der Suls 
tan ſchickte bey dieſer Gelegenheit einen von ihm felbft aefchriebenen 
Koran. Dem Roranslefer der verſtorbenen Walide wurden ſonſt gewöhn⸗ 
lih zehn Ducaten gefandt; dieſes Fahr fandte der Sultan den Kos 
ran, in dreyßig Theilen gefchrieben, für eben fo viele Lefer, außer⸗ 
dem zehn Suren, befonders für vierzig Befer, und für jeden derfelben 
fünfjehn Ducasen, dann einen zweyten Koran in dreyßig Theilen für 
Die Seelenruhe der verftorbenen Walide, und für jeden der dreyfig 
Lefer dieſer dreyßig Theile fechzig Ducaten; für die Aga und Diener der 
Kaaba indgefammt eilfpundert zehn Ducaten, und belebte mit neuem 
Aufluffe die fromme Stiftung der Walide zu Medina °). Zwey große 
Maßregeln Innerer Staafsyermaltung bezeichnen die Großweſirſchaft 
Des ebemahligen Defterdars Ali de& Augengefchmintten. Die erfte: 
die Zurüdführung der Dimanstage auf se indem feit langen deren 
wöchentlich nur zwey gehalten worden, fo daß wieder alle Sonnabend, 
und Die drey folgenden Tage der Woche Diwan 9). Dis zweyte: bie 


) Im Inſcha der Staatsſchrelben, Schreiben an den Scerif Abdullah. 
Ar. 39, 40, 4a, 43, 44: 48 der Einſetzunas⸗Ferman: fiehe auch Geſch. auf 
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Verwandlung der jährlichen Pachten Im Tebenslängliche. Um den Pia 
dereyen der Pächter ein Ende zu machen, wurde befoplen, daß alle 
jährlihen Pachten des Reiches, fo wie die ägpptifchen Dörfer auf le⸗ 
benslänglich verkauft, jährlich Pagtzind abführen ſollen; beym Tode 
des Pachters follen dieſelben an die Meiſtblethenden öffentlich verkauft, 
wenn aber die Erben des vorigen Beſitzers denſelben Pachtſchilling zu 
geben bereit, denſelben vorzugsweiſe überlaſſen werden ). Dieſe bey⸗ 
den geoßen Verwaltungsmaßregeln waren dis legten von S. Ahmed I. 
genehmigten, welcher, ſchon felt einiger Zeit an der Wafferfuht Präns 
— kelnd, am ſechſten Februar daran ſtarb. An der Waſſerſucht waren 
feine Brüder, Mohammed IV. »), und SuleimanII., geſtorben. Die 
Waſſerſucht Hätte ih Hey Sultan Mohammed, welder unaufhörlid 
fi jagend-herumtrieb, am wenigſten vermuthen laſſen, aber er liebte 
den Tranf gebrannter Waffen, wozu ihm Ahmed Köprilt (der, ſelbſt 
ein Dpfer diefer Biebhaberey, an der. Wafferfuht ſtarb) Geſchmack 
beygebracht. Die medieinifche Weisheit des Haremes und Serat, wel 
he nach Suleiman's Tode den Hofarzt abgefegt und eingefperet, weil 
er dem verftorbenen Sultan nicht einmahl den Gebrauch gelänterten 
Waffers, als Segenmittel gegen die Waflerfucht, erlaubt hatte, mod» 
te wohl den Tod Ahmed's durch die Beftattung diefes angeblichen Heil 
mitteld auf demfelben Wege, den feine Brüder gingen, beſchleuniget 
haben; bey allen dreyen dürfte aber Yamilienanlage zur Waſſerſacht 
vorhanden geweſen foyn. Suleiman war lebhafter kriegeriſcher Anla 
ge, fein Bruder Ahmed melancholiſch und andädtig. Seine Zröms 
migkeit unterdrüchte feinen Gähzorn; er Tlebte Literatur und Dicht 
kunſt, ſchrieb ſelbſt eine fchöne Hand, und war vorzüglich perſiſcher 
Dihtöunft Hold. Aber weder Suleiman II., noch Ahmed IT. Haben 
felbft regiert, und unter den gehn Großwefiren,, unumfchränkten Macht⸗ 
habern ber fleben Jahre ihrer benden Regierungen, ſteht dee weile 
und tugendhafte Köprifi Muftafa allein ausgezeichnet, nicht durch 
Zeldperrntalent, aber darch Heldentod, nicht durch feines Vaters Ma 
chiavelllomus und ſeines Bruders tiefe Politif, aber durch Gerechtig⸗ 
Beitsliebe und weile Maßregeln innerer Verwaltung, dur die’ ge 
fande, flaatswirtpfchaftlide Anſicht der Freygebung des Handeld ohne 
Satzung, und Dur die der neuen Einrichtung zu milderer Behand» 
lang der Ghriſten; der dritte Röprili, der zwar nicht den öfters trä- 
geriſchen Rahmen Des Großen, aber den des Tugendhaften führt, 


) Rafchid I. S1..503. Mouradiea diOhffen VHL. p. 243 nnd II. ©. 53 
ſetzt dic Einrichtung irrig er in die Regierung —2 EV. ) Rel. di Ce 
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Sultan Muftafa’d II. Ihrondefteigung. Meuterey. Der Großs 
weite abgefegt und getödtet, Saad wieder Scherif von Mekka, 
Chios wieder erobert. Amterveränderungen. Kriegöbegebenbeiten 
in Pohlen, Morea und Herzegovina. Zigeuner s Steuer, Übers 
. gang Über die Donau, Eroberung Lippa’d. Veteranis Tod. Aufs 
bebung der Landwehren. Uniformirte Boſtandſchi. Seeſchlacht von 
Chios. Sefandtfchaften, Aſſow's Belagerung. Nebellen zu Baß⸗ 
ra und in Klein = Afien. Überfpringung in der Kette der Ulema. 
Zruppenftellung der Großen. Geburt und Hochzeit einer Sulta⸗ 
ninn. Zigeunerfigtigung. Liheraceio geht zu den Venetianern über, 
Marſch nach Belgrad. Schlacht ander Bega, Affow von den Ruffen 
erobert. Streif in Pohlen und Attika, Sinanzmaßregeln ber Tas 
baffteuer und Münze. Bau von Mofcheen, Gußhaus, Feſtung, 
Schiffen. Perfifhe Bothſchaft. Belagerung von Bihacs aufgehos 
ben. Denetianifher Streif in Bosnien. Seetreifen bey Tenedos. 
Marfch nach der Theil. Schlacht bey Zenta, Husein Köprili Groß⸗ 
wefir. Änderungen und Kriegsfteuer. Baßra und Cairo. Perfifchen 
Bothſchafter. Friedensgedanken und Bevollmaͤchtigte. Vorfälle in 
Bosnien. Die Schlacht zu Mitplene. Die Pulvermühle zu Cons 
ftantinopel und das Magazin zu Belgrad geben’ in Beuer aufı 
Annahme der Friedensgrundlage. Einwendung Pohlens und Ruß⸗ 
lands. Abreife der Bevollmächtigten. Der Congreß und der Frie⸗ 
de von Carlowicz, und besfelben Wichtigkeit. 





Da Sonntags s Diwan war eben zu Ende '), ale der GBroßwefls 
Die Nachricht von Sultan Ahmed’s Tode erhleit. Der Deufti, die 
Wlema, die Aga der Truppen, vom Großweſir verfländigt, verfügten 
ch mit ihm ſogleich ins Serat zum Handkuſſe der Huldigung. Hier⸗ 
auf wufch der Imam des. Serai den Leichnam des verſtorbenen Sul 
tans, verrichtete Dad Leichengebeih vor dem Köfchte der Aufzüge (de« 
ren eines im Serai zu Adrianopel, wie zu Gonftantinopel), und deu 
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neue Sultan legte nach hergebrachter Sitte felbft Hand an den Sarg 
des Vorfahrs, ihn auf den Leichenwagen zu heben, weldhen Die We⸗ 
—* und Emire bis zur Fontaine des Bogenſchützen begleiteten. Am 
dritten Tage nach der Thronbeſteigung erſchien ein Chattſcherif ganz 
neuen, vordem pie erhörten Inhaltes, weldes die Vorfahren öffenb 


lich der Schuld eines ſchlechten Ganges der Dinge anklagte, und das 


zw merkwürdig, um nicht gan; hier Platz an finden. „Bott, der ums 
„umfchränfte Verleiher yon Gnaden, hat dDiefem armen Sünder das 
„Chalifenihum des GrdEceifes verliehen. Unter Monarchen , welde 
„Ach dem Vergnügen und dem Schlafe träger Ruhe hingeben, has 
„ben ‚die Diener Gottes zu. Triner Zeit Nuhe genofien. "Bon heute 
„an find Luſt, Vergnügen und Ruheraus unerlaubt. Weil die Padi⸗ 
„ſchahe, welche feit Unſeres erlauchten Vaters Mohammed Abtreten 
„regiert, fih dem Vergnügen und Lüften, der Nadläfiigteit und 
„Trägpeit überließen, haben die Unglaubigen, die Stauhigen auf 
„allen vier Seiten dee islamitiſchen Gränzen fo viele Länder widers 
„rechtlich und gewaltfam in Beſitz genommen, haben Hab und Gut 
„des Volkes Mohanmed's geplündert und gerqubt, und dasfelbe 
„mit ihren Familien in Die Sclaverey gefchleppt, wie's Der ganzen 
„Welt und auch Uns bekannt. ch Habe mir daher norgenommen mit 
„Dülfe des Herrn, von den Ungläubigen allen, welche der Hölle zur 
„fallen, Race zu nehmen, in eigener Perfon in den heiligen Rampf 
auszuziehen. Unſer erlauchter Ahn, weiland Sultan Sulelman (möge 
„fein Grab wohl duften!), Hat während dee acht und vierzig Jahre 
„feiner Regierung wider die Unglaubigen, die Staubigen, nicht Be 
„Nee allein ausgeſchickt, fondern iſt felbf In den heiligen Kampf aeze 
„gen, und hat dadurch auf Gottes Befehl an den Ungläubinen Radıe 
„genommen. Auch ih babe felbft audzuziehen beſchloſſen. Du mein 
„Wefir und die ‚anderen Weflre, Ulema, Stellvertreter und Aga der 
Truppen, ihe follt euch daher Alle verfammeln, den Anhalt diefes 
„eaiferlichen Dandfchreibens wohl überlegen, und unter euch bereden, 
„0b es zweckmãßig, daß ich felbft in dem Laiferlichen Krieg ziehe, oder 
„(bielid, ‚Daß ich zu Adrianopel bleibe. Welches von beyden dem 
„Slauben, Reihe und den Dienern Gottes zuträglider ſey, dieß ſollt 


- „ipe wohl bereden und beratbfchlagen, und die Waprheit ale Anb 


„wort meinem kaiſerlichen Steigbügel vortragen, und hiemit Gruß, 
Drey Tage. dauerten die Berathungen des Diwans, der unelnig, 
weil «6 wirklich, zweifelhaft, ob des Sultans Gegenwart im Lager 
wünſchens werth aden nicht, oder defien. Meinung nur ungewiß; weil 
es nicht klar, ob dem Gultan, Senf oder nicht. Die unterthänigfe 
Meinung fiel dahin aus, dag das Aussiehen des Padiſchah in hoͤchß 
eigener Perfon zu viele Unkoſten und Befchmerden nach fich ziehe, daß 
Allerhöchſt Dieſelben ihren zauten Laiferlichen Leib den Beſchwerdes 
des Feldzuget nicht ausſeten, ſondern den Großweſir Ind Feld ziehen 


Ed 
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- Iaffen follen. 56 ergingen Befehle, daß die Baſttzer von Siamet und 
Timar ſich alle mit den Titeln ihres Befiges in Dee Hand bey der 
Kammer ausweifen follen, indem durch die unzegelmäßige Verleihung 
viele folder Lehen Feine Mannſchaft ftellten, d. i. nah dem Kunſt⸗ 
ausdrucke der osmaniſchen Lehenskammer, In den Koch gefallen was 
ren ’). Es wurde allen Lehensträgern befohlen, ſich mit ihren Ti— 
teln, feyen es nun Diplome, Kammerfheine oder Anmeifungen der 
Statthalter, gu Conſtantinopel damit auszuwelfen. Hierauf erfolgte 
neues kathegoriſches Handſchreiben mit dem lakonifhen Eautſchluſſe: 
„Ich gehe durchaus.“ Es wurden alfo fogleih die thätigften Auſtal⸗ 
ten zur Rüfteung des Feldzuges getcoffen, in alle Länder des Reiches 
Werbeommilläre *), an den Chan der Krim mit dem Kundmachungs⸗ 
fchreiben der Thronbeſteigung ?) ſiebzig Beutel. Köchergeld gefandt. 
Der Kaimakam, Kiflaraga, Oberſtkämmerer, Oberſtſtallmeiſter und 
Oberfilandrichter von Rumili wurden gemedfelt *). Elmas Moham» 
medpaſcha erhielt den Auftrag, die Sultaninn Walide aus dem alten 
Serai Conſtant'nopels in das neue Adrianopeld zu geleiten. Der 
Großweſir ging ihr bis Haffa entgegen, in dem Garten von Isken⸗ 
der» Tfchelebi, in der Nähe der Fontaine des Bogenfhügen, wurde 
derſelben feitlihes Mahl zubereitet; zur Belohnung des Geleites 
ward Elmas Mohammerpafha Kaimakam. Unter ein Paar Dutzend 
Veränderungen von Wefiren und Statthaltern °) die merk vürdigſte 
die des Kaimakams von Conftantinopel, wozu der Kapudanpaſcha 
Husein ernannt ward, und die Erhebung des vormahligen Lehrers 
Des Syltans, Feiſullah, zur höchſten Würde des Geſetzes 9). Als 
Thronbeftelgungsgeld wurde, da der Schaf zu dem Gemöhnlichen 
nicht außreichte, nur eine Paufhfumme vertpeilt, unter die Zanitfcha> 
zen zwenhundert fünfzig, unter die Dſchebedſchl fünfzehn, die Tops 
dſchi fünf, Sipapi und Silipdare fünfzehn Beutel 7). Taufend fünfe 
Hundert Zanitfharen, welhe nad Belgrad beflimmt, meuterten zu 
Dſchiſt Muftafa, indem fie ohne Thronbefteigungsgelchent weiter zu 
gehen ſich weigerten. Die Meuterey wurde mit.vielee Mühe, theils 
mit Berheißungen, theild mit Drohungen, theils mit Geſchenken bes 


ruhige, jedem Manne wurden vier Piafter und zwey Piaſter Tuch⸗ 


geld gegeben. Die Meuterey Foftete dem Großweſir den Pla und 
Den Kopf. Es fand fih, daß ee dem Schatze dreymahlhundert drey⸗ 


sebntaufend, anderen Leuten ſieben und achtzigtaufend fichenhundert 


fünfzig Piafter fhuldig. Seine ganze eingezogene Habe gab nicht 
mehr als viertaufend neun und fünfzig einen halben Piafter, fo. daß 


der Schag und feine Gläubiger in großem Verluſte blieben), Stine 


.».. Geſch. auf der Berl. Bist. Bf. 120. ) Raſchid I. BL. 206. Geſchich⸗ 
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FJreygebigkelt grängte immer an Verſchwendung, und das meife Be 
koſtete ihm fein Harem , indem er immer drey bis vier Weiber und 
ein Dutzend Sclavinnen hatte '). i 

Unter den Batferlihen Schreiben ‚„_ welche die Thronbeiteigumg 
Zündeten, war Das nach Arabien gefandte nicht an Den won der Pforte 
erſt jängft beſtätigten Scherif Abdullah Ben Hafıhim , fondern win 
der an Saad Ben Said gerichtet, weil derfelbe ans Jemen, wohin 
er geflohen, mit einem Deere von zwölftaufend Mann zurückgekom⸗ 
men, juerft den vorigen Scherif Ahmed Ben Ghalib, der ſich mit 
Nebenhundert Reisern zu Serdartje verſchanzt hatte, bis auf ſieben nnd 
zwanzig aufgeriehben, dann in der Nacht die ägpptifchen Truppen Ru 
hammedpafha’s, welde Die Anhöhen Ru, Dſchebel, Moalla eich, 
und die Truppen des Scerifs Abdullah, welche auf der Seite dei 
Berges Rais ſtauden, gefchlagen hatte. Die Pforte, außer Stand in 
den gegenwärtigen Umftänden Truppen nach Arabien zw fender, 
fand es am gwedmäßigften , den glücklichen Rebellen ale Scherf 
von Mekka zu befätigen, und ihm in dieſer Eigenſchaft den Juſtalli⸗ 
rungspelz zu fenden *). Sünftiger als diefe vom Scherif dem Gh 
lifen abgedrungene Beflätigung, war die Gröffnung des Feldzuget 
im Archipel am dritten Tage mach der Thronbefteigung, am felden, 
wo Sultan Muftafa das obige Bandfchreiben' erließ, durch den Siet 
der odmanifchen Flotte über die venetianifche bey den Ynfeln Spalmer 
dort im Canale von Ghios. Zwanzig Ballionen, vier und zmwanıK 
Baleeren ſtark, fegelte die venettanifche Ylotte in der Nacht vom ad: 
ten auf den neunten Februar auf die vor Phocäa gelegenen Sichelin 
fel, und von da am folgenden Morgen auf.die im Canale von Shiob ge⸗ 
Iogenen Schafsinfeln *) (Spalmadori); die tärkifche Flotte beſtand and 
ſechzehn Gallionen, vierzehn Mahonen und vier und zwanzig Gale 
ven; die letzten in gleicher Zahl mit den venetianlſchen, während die 
Venetianer in großen Schiffen bey weitem überlegen. Der Rapudar 
paſcha gab den Schlachtbefehl, daß Balcere gegen Baleere, die vier 
großen Schiffe gegen Die ſechzehn wenettanifhen fechten ſollen. Dir 
drey türkiſchen Admiralsfchiffe: die Bafchtarda, die Kapudana, Mi 
Riala, griffen die wenetianifchen Schiffe Stella del mar und Erom 
Goronato f), die beyden ſchoͤnſten Schiffe der Republik, an. Aufden er 
ſten ganzen Breitenſchuß 9 der Kabudana flelen Hundert fünfzig Rem 
des feindlichen Schiffes, das bald darauf durch den brennenden Stoͤp 
fel einer Kanonenkugel, welche Die von Fettahbeg befohligte Rial 
gefeuert, in Brand gerketh, und ſammt dem Leone Soronato in Slam 
men aufging, mit dem Verluſte von mehe als taufend Menſchen; aul 
dem Schiffe S. Vittorio fiel der Admiral Benedetto Pifani, und 


) Geſch. auf der Bert. Bibl. Bl. 121 und 122. *) Nafchid I. DL 27 
I —— Re er drey aa an den Syerif ne ade 
re an 11 r . 
N, Raldhid 1. ©L, 207. (April 1695). ') Raſchid IQ. 207. ) Bigojeri IP 





— — — — — — — 


— — — — — — 


Chios erobert. Veränderungen. Rriegsthaten. 877 


Eontarini rettete daſsſelbe mit Mühe aus der Türken Händen; au 
das Schiff Drago ping in Brand auf, Gradenigo aber ſenkte Die 
von Alibeg aus Mifitra befehligte Galeere '). Die venetianifche ges 
ſchlagene Flotte zog fi in den Hafen der Gpalmadori *), die türkis 
ſche in. den von Egriliman zurüd. Zehn Tage darauf fegelte die 08- 


ı8, 
Bedr, 


manifhe Slotte auf die venetianifhe Io, welde, aus dem Hafen der 1698 


Spalmadori auslaufend, in die Mitte genommen ward. Der Kampf 
war blutig, wie der erfie; die Niederlage der Venetianer nod ent 
fhiedener. Die venetianifhen Admirale kämpften mit der hoöchſten 
Auftrengung; das Schiff Sontarini’s allein verfchoß achtzehnhundert, 
das Bolani’s zwölfhundert ſechzig Ranonentugeln ?), aber die türkl⸗ 
fhen Capitäne Hadſchi Abdullah und Memipafha’s Gohn , Ab» 
durrahman, verfolgten die Flichenden unabläffig. Die gefchlagene ver 
netianifche Flotte zog fich In den Hafen von Ehios zurück, aber daß 
@iland wider die Übermacht der Osmanen zu halten nicht im Stan 
De, verließen fie Dasfelbe in dee Nacht, und fegelten nah Tine. Ein 
großes venetianifches Schiff, welches im Hafen von Ghies auf eine 
Untiefe gerathen, fiel in der Türken Hände, mit ſechzehn Zwanzig» 
pfündern, ſechs Mörfern, fünftaufend Zlinten und zweyhundert acht 
sig Mann, im Hafen felbft vier Galseren, vier Bregatten und fünfe 
Hundert venetianiſche Reiter, anf den Wällen der Feſtung ſechzehn 
Karthaunen, achttaufend Bomber , fünfzig Kiſten Bley. Es ward für 
guf befunden, die Bewohner nicht als. Sclaven zu behalten, fondery 
Denfelben die Freyheit ihrer Perfonen *) und Güter um vierhundert 
flebjig Beutel zu verkaufen °); auch erging Befehl, daß die zum 


Behufe der Eroberung von Ehlos in Aflen audgeſchriebenen Na-⸗ 


tweallieferungen ſowohl, ala Ablöfungdgelder derfelben nicht. weiter 
eingetrieben werden follen ©, Die gute Nachricht der Sroberung von 
Ghios war zu Sonftantinopel drey Tags Zu j 
neuen Großweſirs eingetroffen , walcher, 

nicht zu Geſichte fiehenden Großbeammten du 

Des kaiſerlichen Steigbügels, welche der € 

med bekleidet hatte, wurde der vormabls 

Ghios verungnadete, dann indie Stathalı 

Eldam’des Sultans, Hasanpaſcha, berufe 

pudanpaſcha, Yusaf, deſſen Fahrläaͤſſigkel 

yon Chios, wurde jetzt als Befehlähaber d 

geftelt. Die Frende über die Eroberung bi 

Verluſt ausgeloͤſcht. Der iäperige Kepuda 
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Seinpafißd, — den’ Befehl, ala Statthatter von Ghios auf dem 
Vilande'zu bleiben; die GSroßadm iralſchaft wurde dem Hus ein Mey 
morto, weiber an dem Gewinne der zwey Seeſchlachten den größten 
Antheik hatte, verliehen »). Seinen Bruder, den bisherigen Tſchaufch 
bafhi'Muftafa ‚ ernannte der"Großwefle Mohammed Eines zu fei 
nem’ Ataja,'d. is Miniſter des Inneren. Die einflußreichen Mitglieder 


des vorlgen Minifteriums, welche feit des Großmeflrs Abſetzung ale 


tingefperrt waren : der Kiaja, der Niſchandſchi, der Dberfilämmerer, 
krhielten nach deſſen Hinrichtung zwar. ihre Freyheit, wurden aber 
alle unter dem Titel von Kriegoſteuern nach ihrem Bermögen ge 
Brandfihagt‘?); nur des. Kopf beB vorigen, nah Mitplene verbaun 
Yen Rılmakanıg Ahmedpaſcha warde kingefendet *), Ahmedpaſcha von 
Diarbekr, deſſen Kopf ebenfalls‘ eingefendet werden follte, tödtete ſich 
ferbft mit Piſtolenſchuß ). Ins Serat wurde Kaba Neſir, welcher bey 
der Thronbeſteigung Ahmeb's IE. als Kiflaraga eingeſetzt, dann aber 
nach Aghhpten verbannt, feinen beyden Nathfolgern, Ithak °) umd 
Japrakbiſade an 9), Platz gemacht, zum zweyten Mahle zur höchſten 
Eunuchenwürde berufen, welcher er — bis zur Entthronuug Mu 
ſtaſa'd II. vorſtand 7). 

Zur ſelben Zeit, ald die — Flotte wieder auf Ghios, 
haufterl Die Tataren in Pohlen. Nach der Eritlafang des Dolmetiches 
Brianofsri, melden der König’dem Tatarchan zur. Unterhaudinug 
allgem einen Friedens geſendet, ſaß Schehbaſgirai Anfaugs Februar 
init ſtebzigkanſend Tataren auf, um Die voriges Jahr etlittene Schlap 


IR. de auszuwetzen. Sie verheerten Alles bis Lemberg, wo:die Stadt mb 
1695 der diefelbeͤs der. Großfefdberr! der Krone im Kloſter Der Theatiner, 


der Sroßfigagmeifter indem der Armeen vertheidigte 2). Bon hier 
tännten und brannten fie über Halle; und Stey durch Oduff nah Po 
merzanh ; die obmaniſche Neichegefchichte gibt die Bahl der werbeerten 
Dörfer auf ſehutauſend⸗ die der weggeſchleppten Selaven auf drepfig 
tauſend an 9). Zn der' Morten Rand der General Steinan auf der 
Landenge von Korinth: Von Hier aus unternahm er einen Gtreifgug 
fa Tyeben, welches die Türken Aftifa, wie Athen. Iſtine nenzen, 
und die Türken flteiften‘, ſich Fir den erfttenen Verluſt zu entſchädi 
gent, nach Lepanto, dien Befagung Molino, der General der Zu 
fein, ntit ber Mannſchaft von vler Galeeren verſtaͤrkte, weil der wor 
der Pforke zum Beg der Maina ernannte Liberaccio mit zehntaufesd 
Kegerh in der Nähe "y Der Serdar Morea's, Ibrahimpaſcha. 


Avril hrach Ende Aprils won der Ebene von Theben anf, und lagerte ja 
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Argos, zwey Stunden von Napoli di NRomanla, aber durih einem 

Ausfall der Beſatzung erfchredt, zog ee fich fogkeich gegen Corinth 

surüd ’). Hasanpaſcha, der Befehlöhaber der Iktüken, d. i. herum⸗ 

slehenden Turfmanen, und Liberaccio, der Beg von Maina, fireib 
. ten mitfammen gegen Tripolizza, wo fie dem Flecken Karindſche gänje 

lid verheerten. In dem Sandſchake Hersel wurde, um die Einwoh⸗ 

ner des zur Gerichtsbarkeit Buhur gehörigen Diſiriectes von Akova 

vor den Räubereyen der Gränze an der Sava zu figern, des Bau 

einer Palanke zu Jopenidſche angeordnet, und derfelbe dem Beg von 

Perſetin, Siawuſch, aufgetragen *). Um die Schloſſer der. Hergege 

vina, Potſchtil (Poſchiſte), Lupin (Glubigne), Pofega und Bedoſchka 

mit Munition zu verfehen, wurden Truppengeleite abgeordnet. Auf 

Diefe Kundfchaft berannte der venetianiſche Befehlöhaber von Gabella 

mit tauſend fünfhundert Mann das in der Gegend. von Bedolchka des 

Iegene Schloß Polindfha, das Munitionsgeleite Behkte auf dieſe Nach 

richt um, jagte den Venettanern die genommenen Gefangenen und K.jı 
Beute ab, erlegte mehr als dreyhundert Feinde, -und führte hundert 

acht und fünfzid Gefangene hinweg. Der Kiala der Tſchauſche Bor 
niens fandte die eroberten Fahnen in die kaifſerliche Nefidenz ’), das 
Lager brach erſt Ende Junius von Adriandpel nach Belgrad"auf *% 30.Ium, 
Bu PDhilippopolls wurde dem Sultan eine Mißgeburt, ein Rind: nik 1695 
yier Dänden und vier Füßen gebracht, welchem: er acht Abperw Bih 
Tages zum Unterhalte anwied, und den Water, welcher.cm Maja» 

der Ropfiteuer entbob. Zu Sofia flellten Einwohner von: Gkutant. mil 
angezündeten Strohmatten auf dem Kopfes fich in den Weg des Aa 

ſers, Dadurch der Tyranney des Gtatthalters' verzehrendes Jeuer 

und durch den Rauch der Bedrückten Senfzer anzkdeuten. Der Buß 

tan befahl fcharfe Unterfugung im Diwanz am fohgenden Tage ini: 

den bie Kläger im Laiferlichen Zelte in Gegenwärf Des Sultan, UM 
GSroßweſirs, des Mufti, der’ Heeresrichter "angehört. Bis Wittah-c:!.ir 
dauerte dieß Berhör, ohne daß die Rläger was beweiſen konnten. 
ſie ernteten Leine Frucht ihrer Klagen, der Sultan im Lager: dam 

Auf großer Gerechtigkeitsſtebe*). Zwey Maßregeln bezweckten BB 
Schatzes größere Einnahmen. Da die von jaͤhrlichen Pochten Ir ie 
Genslängliche vetwändelten nicht alle vorkauft werden konnten, wurde 
befohlen, dieſelben, damit der Schag nicht zu kurz. kumme, an Sun _ 
einnehmer und reiche Randesbewohner mit Seimalt..ge verpadien ©), 
Die neue, von Köptilifade eingeführte Elnrichtung der Ropfileuedider 
Chrkſten wurde nun auch auf Die Zigemer Anaten's und Nundlls 
ausgedehnt. Die Zigeunciſteuer wow bisger in Paufdı zu fintl dund 
vierzigtaufend Piaflern das Jahr verkauf; worden; Da du Ziges- 
2) Bipoeeri II. G. 281 und 282. Raſchid J. Bl. 212. Geſch. des Br 

Bf 319. ?) Raigid 1. Bi. 212 und 23. *) Derfeide UL. 213, Defserdar Bl. 307. 


4, Rufıhid I: Bi. 213. Geſchichte auf der Berliner Bibl. Bl. ı24, mit Der 
Befpreiung des Auszuges.) Im Deiterdar Bl. 307. 9) Raſchid L 21, 218. 
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mer Auatoli's und Ramili'o auf fünf und viersigtaufend Seelen ge 
ſchätt wurden , wovon zehntaufend Moslimen und fünf und drep 
Bigtaufend Raja, wurden diefelben für die Zukunft mit der Kopfı 
Reuex von fünf Piaßer für den Moslim, won ſechs Piafter für den 
Raja belegt, und Dis ganze Kopfikeuer zu zweymahlhundert fechjigtan: 
fend Piaflern, wie andere Pachten verkauft '). Welcher Religion die 
Zigeuner Nichtwotlimen, wird nicht gefagt. Als der Serdar zu Bel⸗ 
u gead augefommen war, bezog er mit geoßem Pompe fein Zelt, von 
sischundert Rangmenfchüflen der Feſtung begrüße *), Es ward große 
Kriegs rath gehalten, ob es rathfamer, Peterwardein zu belagern, oder 
in der Richtung von Temeswar zu ziehen, um die verloren gegange 
nen Feſtungen, Karanſebed, Lugos und Lippa, wieder zu erobern 
Da Lippa, in der jüngfter Zeit mit zahlreichen Magazinen und vielem 
Befchüge werfchen , die Ausficht reicher Beute darboth, wurde der Zug 
dapin heitebt, Bed dem Dorfe Wisniega ?) und Belgrad wurde ein 
14-Uug. Guofe Brucke über die Donau geſchlagen, und diefelbe auf der ande 
sen Seite mic feſtem Kopfe perbollwerdt. Belgrad ward mit zwey 
neuen Bollmerken befeftiget, und Dem Statthalter Dſchaaferpaſcha zur 
Befagung noch der Beglerbeg von Haleb, Tursun Mohammedpaſcha, 
mit feinen Truppen, dann dreytauſend Albanefer und fünfjzehnhundert 
Bosnier beygegeben, sum Gapitän der Donauflotte, welche aus zwar 
dig Sallioten, vierzig Fregatten, fünfjig Tſchaiken und achtzig Flößen 
‚ in allem aus hundert achtzig Segeln beftand *), Kotſch Mohammed 
paſcha ernannt ®), Mer Kruczenkõnig, Emerih Tötdli, welcher fd 
disſher zu Belgrad aufgehalten, wurde mit zwey Köpfen feines Se⸗ 
folges nach Gonſtautinopel eingefchifit, und zweyhundert feiner nngar 
Shen Landwehren dem Woiwoden der Walachey zugefandt *). Da det 
Sultan nicht auf demfsiben Wege, fondern auf einem anderen, dur - 
die Wabachey aus dem Felde zurückzukehren im Sinne hatte, wurd 
n5.Nus. Das Eniferliche -Harem nach Nikopolis befördert 7), ALS Die Brüde fir 
Hg, ſetzte der Sultan über, und lagerte zu Boriza. Um das Heer in 
gehörigen Wachſamkeit zu erhalten, wiirde befohlen, daß die Heermm 
GE jede Nacht zweymahl, das erſte Maplgleih nah Sonnenuntergang 
and das zweyte Mahl un Mitternacht, zuerſt vor Dem Zelte des Gar 
tand, dann vor dem des Großweſirs, dann var denen Der übrigen 
Weſtre auffpiele ®).. 

Des Sultans Mark jenfeits der Donau ging über Pancſen 
amd Ali Binar, d. i. die Duelle Ali’, heute Carloburg. Bon hie 
aus warden Mahmudpaſcha, der Cohn Mahmudhegs, Adampaſch 
and Kaplanpafcha wider eine. Palanke 9) au der Theig abgefandt, nad 
Deren Verheerung In her Richtung won Lugos marſchirt ward; über 
Die Zurth dee Temes, welche die Türken Tſchatalgetſchidi, d. is DE 
er 2) Rafchid I. BT. 373, Dofterdat BE 306; ) Gelb. auf der Bert. Bibb⸗ 
BI. 124 1.3. 3) In Rafdsid L SE. 214. 9 Geſchichte auf der Berl: — 


Bi. 124. ?) Raͤſchid I. DE. 219. 9) Ehen da. 7) Ehen da; * Eben M- 
Der Geſch. auf der Vers. Bibl. BE 125% 
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Babelfurth; nennen, wurde nah dem Felde von Temeswar gezo⸗ 
gen. Nachdem der nah Temeswar beſtimmte Proviant und der Sold 
abgeliefert, und der Feſtungsbefehlhaber Topal Huseinpafha mit 

ind Bager gezogen worden, ging der Zug gerade nad Lippa, welches 
ohne Eröffnung von Laufgräben geflürmt, die Befabung der Klinge, 7.Scht. 
die Bevölkerung dee Sclaverey geopfert ward; neun und dreufig " 
große Rauonen, fünf Mörfer, aufgehäufte Vorräthe von Lebensmits 
ten, Pulver und Bley, waren der Eroberer Beute. Hier traf die 
Nachricht ein, daß Kirli Ismailpaſcha, der Befehlshaber in Herzegos 
vina, einen Anfall derer von Gattaro auf die Alpe Köprif Jaila zu⸗ 
rüdgefchlagen habe '). Sechs Tage wurde verweilt, um Lippa's er 
flungswerke zu fchleifen. Hter rückte der Tatarhan, welcher durch die 
gewöhnlichen Schreiben mit dem Köchergelde von fünfzehntaufend 
Ducaten und fechzigtaufend Piaftern für Segbanenfold zu erfcheinen . 
eingeladen worden, mit feinem Deere ein, Der Beglerbeg Rumili's, 
Mahmud, der Sohn Mahmud's, berichtete aus Lugos, daß der kai⸗ 
ferlihe Feldherr Veterani bey Gfanad über die Maros gefegt, mit 
zwölftaufend Mann mwohlgerüfteten Fußvolkes und dreptaufend Reis 
tern in der Nähe von Lugos gelagert, dee Beglerbeg, weil er ihm 
nicht gewachfen, fih verſchanzt habe. Im Kriegsrathe ward befchloffen, 

mit der ganzen Macht des Heeres gegen Veterani zu ziehen. Der Brus 

Der des Großweſirs, der Minifter des Inneren, Muftafa, fleitt fich 
heftig für feine Meinung, daß vor einer zu wagenden Schlacht Lugos 

gu verftärken fey. Gr zog fich dadurch des Sultans Ungnade zu, welche 

auf Fürbitte des Tatarhans, Muftt und Großweſirs in die Verlei⸗ 
Hung der Statthalterfhaft von Temeswar gemildert ward °). Bon 15. 
Lippa ging der Marfh mitten duch angefhwollene Moräfte gegen Sept. 
Zemeswar. Weil das Geſchütz nit gehörig nachkam, wurde der Ges 
neral der Artillerie abgefegt, alle der heiligen Fahne zugefchriebenen 
Lehendträger, welche abmwefend, verloren ihre Lehen *), und der ns 
haber des Sandihats von Mentefhe, Fündük Mohammed, welhem 

die Nachhuth aufgetragen worden, wurde, weil er fih, flatt im Rü⸗ 
den, an der Stirne des Heerea befand, und aus zu großem Eifer 
feine Pfligt nicht that, abgefegt. In der Ebene von Temeswar ev» ı7. 
ging der Befehl, das Heer durch den zu Belgrad zurüdgebliebenen Sept. 
Statthalter von Haleb, Turfun Mohammed, mit feinen Truppen und 
Albaneſern, duch den Bulukbaſchi von Bosnien, Fafli, mit drey⸗ 
taufend Landwehren, und durch den Bulukbafchi der Trabanten *) 
mit fünfhundert Fußgängern zu verflärken. Es traf die angenehme. 
Nachricht ein, daB Dſchaaferpaſcha von Belgrad das Schloß Titel, 
weldes am Zuſammenfluſſe dee Donau und Theiß, erobert Habe 3), 


5) Raſchid J. vi. 215. Geſch. des Defterdars Bl. 310. Raſchid J. Bf. 215, 
Detterdar BL. 311. ?) Raſchid I. BL. 216, . Eben da. °) Eben da. Neu eröffe 
nete ottomanifche — U, ©. 724. 
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Mit Zurkdlaffung des Gepädes su Temeswar brach das Heer, leiqht 


6,5 gefchürzt, gegen Lugos auf. Der Tatardan mit den Tataren, der 


Beglerbeg von Anatoli, Ibrahimpaſcha, der Statthalter von Diar⸗ 
betr, Schahin Mohammedpafha, ald Befehlshaber der Vorhuth, 
der Beglerbeg von Rumili, Mohammedpafcha, wurden voraus gegen 
Lugos geſchickt, wo Veterani lagerte. Am früheſten Morgen brad der 
Sultan felbft mit dem gangen Heere auf gegen Beterani, welcher nur 
fehstaufend Mann flark, während die Türken um fünfmapl färke. 
Veterani war von einer Durch die Temes, von rückwärts durch einen 
Wall, von der anderen Seite durch Wagenburg gededt. Der El 
tan erließ ein Handfchreiben an den Großweſir, ihm feinen Willer 
Fündend, daß er felbft mit den Sipahi und Silihdaren (den Wadın 
der heiligen Fahne), mit den Bogenfchügen und Langenträgern (feinen 
eigenen Leibwaden) in dem Mittelpuncte von vorn angreifen wolle, 


während der Tatarchan über die Temes ſetzen, und dem Feinde in 


den Rüden fallen folle. Der Anfchlag gelang ; Veterani wurde nm 
ringt, er felbft erft von zwey Säbelhieben und einer Flintenkugel 
verwundet, von den Türken ereilt, und ihm fogleich der Kopf abge 
hauen. So endete der Nitter Friedrich Beterani von Urbino uatt 
tückifhenm Säbel, durch diefe Todesart vor fo vielen anderen Gdla 
Staliend ausgezeichnet, welhe in Diefem und den vorhergehende 
Feldzügen die Eaiferliden Truppen befehligten, wie: Caſtaldo von 
Genua, der Netter Siebenbürgens unter Ferdinand I., aber auf 
der Mörder des Martinuzzi; Monteeuccoll von Modena, der Siege 
von St. Gotthard; Piceolomint von Siena , Der Eroberer von Sechi 
am Drbelus; Ardinto von Gremona, der vor Belgrad fiel '); Rs 
batta von Görz, Baraffa von Neapel, Benevenutti von Cremaco, 
Bonzaga von Mantua, und drey Bolognefer, Malvezzt, der tapfırt 
Befehlöhaber von Sabacz *), Gaprara, der flebenbürgifche Feldızar 
ſchall, und Marfigli, welcher der Erſte die Staats» und Kriegsmadt 


dee Dbmanen, wie die Ufer der Donau und des Bosporos aufıe 


belt; das Eriegerifche Talent von neun Städten Ztaliens zum Dis 
fle und Ruhme Oſterreichs vereint, Die Hälfte der Laiferlichen Trap 
pen ward aufgerieben, unter den ®efallenen Fürft LKiechtenftein an 
Marquis de Mirmilis; die Türken hatten den Verluſt zwey iprr 
tapferften Beglerbege, des von Diarbekr und Rumili, zu beklagen 
Hierauf wurde fogleih Lugos von den Gilipdaren mit flürmende 
Hand erobert, und die Befagung niedergefäbelt ?), Unter den wm 
fchonten Weibern und Kindern Frau von Hanfteln gu Haufſtadt, ge 
borne von Wippach, welde ihrer außerordentlihen Schönheit willen 
der Gunſt fultanifhen Bepfchlafes theilhaftig geworden ſeyn fol. 


») Im 3. 1693. ) Bizozeri I. p. 382. ?) Raſchid I. BL. 216. Geſch. ii 
Defterdars DI. 313. Geſch. auf Der Ser. Bibl. BL. 126. Geſch. Mobammer 


gr 3 56. Neu eröffnete ottoman. Pforte Bl. 727. Bigozeri. Cantenn. 
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Mach Kleider» und Würdenvertheilung wurde Topal Huselnpas 
ſcha, jetzt Statthalter von Diarbekr und Führer der Vorhuth, und 
Der Beglerbeg von Anatoli, Mißirlifade Ibrahimpaſcha, gegen Sebes 
voraudgefandt, das mit ſechzehn zierlich gegoffenen, zum Thelle mit 
Silber eingelegten Kanonen, und mit großem Vorrathe an Pulver 
und Bley in der Sieger Hände fiel. Die Statthalterfchäften Yon Tes 
meswar und Belgrad und andere wurden verliehen '), dem Sandfchat 
von Jenõ mit dem Charakter eines Beglerbegs die Befakung von Temes⸗ 
mar zugeordnet. Da die Zahreszeit vorgerüdt, wurde der Rückmarſch 
über Nikopolis angetreten, zu Nikopolis der Defterdar Dſchanib Ab: 
med abgelegt, und der vorige, Köfedih Ehalil, von welchem das 
Syſtem der Veränderung Der jährlihen Pachten in Iebenslängliche 
ausgeführt wurde, eingefeßt. Der fchpn vormahls ergangene Befehl 
der Aufhebung aller unregelmäßigen Truppen, Ssaridfhe und Seg⸗ 
bane, d. i. Landdragoner und Zeldjäger, wurde erneuert. Da diefels 
ben meiſtens nur Räuber, welde das Land verheerten, wurde ben 
Dafchen verbothen, Lewende als Ssaridfche und Segbane zu werben, 
ed wurde ihnen nur geftattet von ihnen befoldete Deli (Waghälfe) 
und Gönüllü (beherzte Schnapphähne) zu Halten *). Derfelde Geift 
beſſerer Ordnung und neuer den Umfländen angemeflener Ginrichtung, 
welcher feit des weiſen Köprili Muflafa Großweſirſchaft fi in den 
Verfügungen des Steuerweiend und der Pachten gezeigt, gab ſich 
auch in Ddiefer Aufhebung ungeregelter Milizen Eund, welche unter 
dem Nahmen von Landwehren nur Straßenräüber waren, und in 
einer anderen gleichzeitigen Uniformirung der Boſtandſchi, welche 
hiee ins Auge gefaßt zu werden werbient, weil das ein Jahrhundert 
ſpäter unter Selim ILL. ins Leben getretene Nifami dſchedid ebenfalls 
mit Sinrichtungen der Sinanzen und Uniformirung von’ Boftandfchi 
als Truppen der neuen Einrichtung begann. Als der Sultan ins Feld 
zog, wurden dreptaufend Boſtandſchi ausgeleſen, taufend fünfhundert 
Des Serai von Sonftantinopel und taufend fünfhundert des von Adrias 
nopel, fie wurden in drey Negimenter, jedes zu tauſend Dann, ges 
theilt, und Diefe Durch befondere Tracht unterfchieden ; das erfte rothe 
ade ?), blautüchene Beinkleider, nnd die rothe lange Haube det 
Boftandfhi; das zweyte blaue Jade und rothe Hofen; das dritte 
blaue Hofen und grünen Dolman. Nachdem zu Tripolis ſechs Tage 
geraſtet, und der Tatarchan entlaflen worden war 3), wutde nad der 
Mefidenz zurückgekehrt. Mehrere Weflre erhielten Gnadengelder und 
Denfionen; Hasanpafha, der Befehlshaber von Rhodos, welcher 
vierhundert Beutel Schulden zu zahlen nicht im Stande, wurde mit 


, Diefe Lifte der Verleihungen in der Geſchichte auf der Berliner Bis 
bliothet Dt. 137. °) Raſchid I. BI. 217. Defterdar BI. 314 und Mouradied 
d Obſſon VII. p. 309. ) Diefe fehr intereflante Notiz findet ſich ausführlich 
in dee Geſchichte Mobammedgiral’s BE 53; *) Raſchid L BE 217, mit der 
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fünfhundert täglichen Aspern von der Maut zu Smyrna; Hasen 

pafcha, der vormahlige Aga der Janitfcharen, von der Geidenpadt 

ju Brusa, der vormahlige Rapudanpafha Fusuf von der Manth zu 

Rusdſchuk; der Statthalter von Siwas, Huseln, von der Mauth zu 
Adrianopel, der Statthalter von Karaman, Mohammedpafcha, von 

der kaiſerlichen Pforte, jeder mit Dreyhundert Aspern täglichen Unters 

1. Nov. haltes begnadigt "). Zu Adrianopel wurde geraftet , und dann zu 

1695 Eskibaba auf die Herren der Feder, befonders aber auf die vorigen 

Reis Efendi und ihre Stellvertreter Bedacht genommen. Der vormahlige 

Reis Efendi, der eine Zeitlang Durch Die Beglerbegfthaft von Ilbeſſan abs 

gemüdete *) Perfer Ebubekr, wurde ald Auffeher der Kammer Rufncme 

dſchei emwel ’), der ald Beglerbeg von Retimo entfernte Reis Efendi 

Mohammedbeg als Vorſteher der erften Rechenkammer, der abgefegte Reis 

Efendi Nafimi ale Auffeher der Kammer, der Stellvertreter des Nes 

Efendi zu-Conftantinopel, Muftafa Efendi, ald erſter Bittſchriftmei⸗ 

ſter, fein Vorfahr Ssalih als Vorſteher der Controllkammer der 

Fußgänger, angeſtellt, der zu Nikopolls nur als Stellvertreter des 

erſten Defterdars ernannte Köſedſch Chalil als wirklicher erſter Defs 

72. Nov. terdar eingeſetzt. Als der Sultan zu Japaghidſchi vor Gonſtantinopel 

| angelangt, kamen ihm die Ulema und Muderrid, die Mofa und 

Scheiche entgegen, und ſechs Tage hernach zog er im Triumphe nach 

dem Serai als Eroberer von Lippa, Lugos und Sebes ein. Es waren 

feinen Pferden reihe Zeuge untergebreitet *), voraus die erbenteten 

ahnen, Kanonen und Heerespaufen, und dreyhundert Gefangene, 

welde für eben fo viele Generale angegeben wurden, die jet an Die 

Galeere kamen °). Couriere gingen mit Siegeöfchreiben an den Scheh 

von Perfien, an den Chan der Ufbegen, an den Scherif und Imam 

Semen’s 6). Die osmanifchen Flotten, welche fih Im Srühjahre zwey⸗ 

mahl mit den venetianifhen im Canal von Chios gefchlagen, hatten 

beenfelben auch fieben Monathe darnach im Spätjahre „wen Sclade 

‚5. ten geliefert. Die o8manifhe unter des Kapudanpaſcha Mezzomorte 

Sept. Befehle, achtzehn Saleeren und drey und dreyßig Schiffe flark, de 

ren eines vom englifchen Renegaten Murad Kapudan geführt ward, 

griff unter Chios dig venetianifche an, welche aus ſechs GBalcazzen. 

drey und zwanzig Galeeren, fiebsehn Schiffen, vier Brandern, und 

‚g, einigen andern Fahrzeugen beftand 7). Nach fünftägigem Kanıpfe treu 

Sept. ten fich die Heyden Flotten mit beyderfeitigem Verluſte und unentfepte 

denem Siege °). Drey Tage hernach wurde die Schlacht heftiger amd 

blutiger erneuert, Den Sieg entwanden den Venetianern die Gie 

mente, das Feuer, das in dem Schiffe des Generals Steinau au 

fan, und Seine ganze Familie, ihn ausgenommen, der ſich eben in 


) Raſchid I. BI. 218. Defterdar Bi. 315. ) Raſchid I. Dt. 213.) Des 
erſten Tagebuches. *) inet auf der Berliner Bibliothek BL. ı29. ’) Ren 
eröffnete ottoman. Pforte II. ©. 734 und Raſchid 1. BI. 218. % Bizoyers IL 
P. 260. 7) Derfelbe p. 282. 9) Dei Reichshiſtoriograph I. BL. 217. 
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eine Galeere begeben hatte, In ‚die Luft fprengte, und dee Sturm, 
. welcher die venetianifche Zlotte zerwarf. Giovanni Zen verlor das Les 
ben, Pietro Sagredo den linken Arm. Sch türkiſche Schiffe waren 
von Kanonen zerfchmettert, Mezzomorto zog fih mit dem feinigen, 
deſſen Dintertheil ganz zerſchoſſen, nah Alt: Phocäa, die Pleinen fürs 
kiſchen Schiffe nah Smyrna, die großen, die fogenannten Sultanin- 
nen, nah dem Hafen von Drak '). Mezzomorto zog jegt ebenfalls 
mit der Flotte fiegreich im Hafen zu Gonftantinopel ein, und wurde 
vom Sultan im Koöſchk ded Ufers mit Chrenpelz empfangen ; aud 
liefen teipolitanifhe und algterifhe Schiffe ein, weldhe ein auf dem 
Wege geuommenes venetianifhes Schiff und zwey Schebeken mit fih 
fchleppten *). Der Sultan empfing perfifhe °), ufbegifche *), marok⸗ 
kaniſche und raguſäiſche Geſandtſchaft. Die Ragufäer, welche mehre 
ze Fahre den Tribut von zwölftauſend Ducaten nicht entrichtet Hatten, 
und ſich trog der venetianifhen Waffen von den Pafchen Bosnien 
and Herzegovina's bedroht fahen, oder venetianifhe Herrſchaft weni⸗ 
ger liebten als türkifhe, bezahlten jetzt als Pauſchſumme für das 
Berfallene fünf und achtzig Beutel °). Dee Groß weſir that den Für: 
ften yon Daghiftan und Anderai die Thronbefteigung kund. | 
Eben fo glüdlih, ale der ungarifche und venetianifhe Feldzug 
Diefes Jahres, endete für die Pforte der rufliihe mit der Aufhebung 
der Belagerung von Aſſow, weiche Peter der Große mit ungeheues 
zen Streitkräften fruchtlod unternommen. Lefort führte die Nachhuth 
des Heeres, fechzigtaufend Ruffen umgingelten Aſſow, in der Erwar⸗ 
tung von hunderttaufend anderen zu förmlicher Belagerung °), drey⸗ 
hundert fünfzig Schiffe führten den Neft des rufliihen Heeres, mit 
weldem der Czar (Ende Aprils von Moskau aufbrach. Zugleich fekte 
fi gegen den Dniepr dab Heer des Generals Scheremetew in Bes 
wegung, mit weldem fi der Hetman der Koſaken, Mazjeppa , ver: 
einigen follte. Bon Seite der Dömanen- rücdten der Beglerbeg von 
Kaffa, Murtefapafha, und Kaplangirai, der Sohn des Tatarchans 
Selimgirai, mit den Tataren von Tſcherkes, Taman, Ssudak und 
den großen Noghaien heran. Ende Zunins waren diefelben am Gra⸗ 
ben von Dre (Perelop) .verfammelt, barrten auf der Haide Zalinis 
faghadfch (beym einfamen Baume) noch einiger Nachzügler, und vers 
nahmen zu Ghaſikerman, am Ufer des Dniepr, die Nachricht fos 
wahl, daß Allom belagert, als Daß die nicht fern von Öhafiterman 
gehösige Palanke Schahinkerman beranpt fey 7). Die gegen Akgöl 


2) Bizozeri II. p. 283, Raſchid I. Bl. 217. ?) Derfelbe BL. 220. ’) Neu 
exöffnete ottoman. Piorte II. &. 734. 9) Das Schreiben an Behadir Areng 
Mohammed aus Udrianopel v. 16. Schewwal 106 (ay, May ıtg5) Nr. 48, 
dann die Antwort darauf vom ı. Ramaſan 1107 (4. April 1696) Nr. 56, in 


27. Jun. 
1695 


einem Inſcha der Staats ſchreiben. °) Raſchid I. Bl. 198 und neu eröffnete 


ottoman. Pforte II. ©. 735. ?) Bisogeri II. S. 2714. Raſchid I Dd. Bl. 218. Der 
Berfaffer des Esschisesseiar vergleicht Aſſow als Feſtung mit Wien. BI. 152. 
Essebi⸗ eſeiar Dt. 153. 
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ausgefandte Kundfchaft brachte die Nachricht, daß dad feindlide La 
ger zu Ssaßuk tſchokrak, in der Nähe von Ghafiterman. Jenes er 
gab fih dem General Sceremetew, und Nußretkerman ergab fid 
yierhundert potkaliſchen Koſaken ohne Schwertſtreich. Der beyden Pr 
lanken Fall beftimmte Die Einwohner von Mubarekkerman und Schahim 
kerman zur Berlaffung der ihrigen, wofür Muftafaaga zu Ferrahker⸗ 
man eingefperrt ward. Die potkalifhen Kofaken verheerten die Go 
gend yon Kilburun, ſtahlen fih zu Schiffe nah Kadinkaſak, einem 
Orte In der Nähe von Ferrahkerman, und verwundeten zu Babil 
den Kaimakam von Peretop *), Der Nureddin Schahingirai blieh 
zum Schutze Ferrahkerman's zurüd »). Die Sieges nacheichten von 
Lippa, Sebes und Lugos ermuthigten die num ſchon in den dritten 
Monath belagerte Beſatzung yon Affow zu neuem Widerſtande, und 
nach ſechs und neunzig Tagen und einem Verluſte von dreyßigtan⸗ 
33.0ct, fend ?) Menfchen ſah fih Czar Peter gezwungen, Diefelbe aufzuheben. 
9 Die Rufen hatten vor dem Thurme der Feſtung, welcher der Vogel⸗ 
thurm ) Heißt, einen eben fo hohen Damm aufgeführt, und waren 
eben im Begriffe, von dort aus zu flürmen, als Kaplangirat den 
Damm flürmte, und die Belagerer, wiewohl mit großem Berluft 
Der Seinigen, davon vertrieb. Kaplangirat verfolgte das abziehende 
Heer, hieb ein Paar taufend Mann zufammen, und brachte zwey Ra 
nonen zurüd °). Aber Die Ruſſen ließen dreytauſend Wann in zwey 
Thürmen, deren fie Meiſter geworden, zurüd °), und Scheremetew 
hatte fi des Schloffes von Doghan, d. 1. des Falkenſchloſſes, ber 
mächtige, welches auf einer Inſel an der Mündung des Dniepr ges 
legen, an deflen rechtem Ufer Ghaſikerman, auf dem Tinten Arslau 
Ordek, fo daf eine Kette von dem Falkenſchloffe aus nad Ghaſiker⸗ 
man und nad Ardlan Ordek gezogen, die Mündung des Duiepr den 
Böten der Koſaken gefperrt. Wie an der äuferften Flußgränze de 
psmanifchen Reiches die Kofaten die Mündung des Duiepr unflder 
machten, fo an der äußerfien füdlihen Flußgränze Die Araber die deb 
Suphrat um Baßra. Um Ddiefelden zu bändigen , wurde der Ban 
von zehn Schiffen an den Ufern des Euphrat befohlen. Der Statt 
halter von NRalla, Huseinpaſcha, wurde mit feinen Truppen, 
und mit den ihm untergebenen Arabern, Turkmanen und Kurden, 
der Statthalter von Bagdad mit feinen Haustruppen wider diefelben 
befehligt, dem erften Die Summe von fünfzehntaufend-, dem zweyten 
die von drepßigtaufend zur nöthigen Rüſtung diefes Feldzuges wide 
die Araber angewiefen 7). Da der erſte bald hernach flarb, erhielt fel- 
ne Stelle der Silipdaraga von Rakka, Ahmed, und die des Aga der 
Silipdare, Oeman, der Sohn Sulfitar’s, des chemapligen Bevoll⸗ 


ı) Eöbebis esteiar Bl. 154. *) Eben da BL. 155, ) Bigogeri II. BI. 272: 
gnd Leyesque IV. p. 240. dafdid I, Bi. 219 gibt den Beriuk der Ruſſen auf 
60,000 an. *) Raſchid 1. BI. 219 2. 14.9) Bertede BL. 219, °) Levesque IV. 
p. 240. 7) Raſchib I. Bi. 20g, 
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mächtigten zu Wien '). Dad Vermögen des verfiochenen Seraskers 
in Morea, des alten Chalilpaſcha, ward eingezogen, nicht weil aller 
Statthalter Vermögen dem Fisens fällig, wie Viele Irrig meinen, 
fondern weil derfelde Rechnungen mit der Kammer hatte, die nicht 
ausgeglichen waren *). Die in Anatoli ſpukenden Rebellen hatte der 
Inquiſitor derſelben, Jusufpaſcha, der Bruder des Statthalters von 
Baleb, Dſchaaferpaſcha, in der Gegend von Karahißar (dem öftlichen 
am fogenannten Turkmanenberg) °) aufs Haupt geichlagen. Dafür 
wurden ihm zu den Sandfchaten von Kirſchehri und Amafla, die er 
ſchon befaß, noch die von Akſchehr und Eskiſchehr zur Belohnung zu⸗ 
gewielen *). Der Aga der Ghaßeki, Muftafa von Oſtranidfſche, und 
Ibrahim, dee Schagmeifter des ehemahligen Großweſirs Kara Ibra⸗ 
him, waren beyde beym Sultan als Hehler verborgener Schaͤtze aus 
gegeben worden. Ihre Häufer wurden überfallen, das Unterfte zu 
Oberſt gekehrt, ohne daß ſich ein Schatz vorfand. Um die getäufchte 
Erwartung zu befriedigen, wurde das Vorhandene eingerogen , und 
hundert Beutel Geldes dem Aga der Chaßeki weggenommen 5). Dur 
des Mufti Seid Feiſullah (des ehemahligen Lehrers des Sultans) 
Einfluß war Gurdſchi Mohammedpaſcha, der ehemahlige Statthalter 
von Erferum, mit welchem er fih zu Geferum nicht aut vertragen, 
nach den Dardanellen verfeht, und bald darauf ein Kämmerer, um 
deifen Habe und Kopf in Empfang zu nehmen, abgeorbnet worden. 
Dee Paſcha, welcher den Bunten roh, ward flüchtig ohne Spur, 5 
und der Kämmerer Commiſſär verlor deßhalb feine Beſoldung °). 
Als Feiſullah noch zu Erſerum, hatte er noch unter Sultan Ads 
med's II. Regierung feinen Sohn Feiſullah nah Conſtantinopel ge 
fendet, um ihn in die Laufbahn der Ulema zu bringen. Der Mufti 
teug ihm eine Medrese der Äußeren (von den unterften Graden) an, 
welche ih der Candidat aber verbath, indem er eine Afpirantenftelle 
der Achter (von den höheren) 7) begehrte. Al Sultan Muftafa zur 
Negierung am, und feines chemahligen Lehrers künftiger Einfluß 
sicht mehr zweifelhaft, wurde der Sohn desfelben fpäter feinem Ger 
gehren gemäß, und nachdem er die Bahn der Muderris durdlaufen, 
als Richter von Jeniſchehr, einige Tage darauf, mit der Überfprins 
gung aller Dagmwifchen liegenden Stufen von Richtern minderen Ran« 
ach ‚' als Richter von Gonftantinopel angeftellt, was eine unerhörte 
Verletzung der Stufenfolge der Kette der Ulema war ®), 

Die Rüftungen für den nächften Feldzug, den der Sultan aber» 
mahls in eigener Perfon zu unternehmen gefonnen, wurden mit dem 
größten Gifer betrieben. Mehrere Stammpalter großer und reicher 


2) Raſchid J. St. 209. 2») Derfelbe St. 119. 9) Lurfmantaghi. Raſchid I. 

Sr — 3 — da. ®) Derfetbe nn 231. G. II on 
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Familien, die ih zur Stellung von Truppen ans ihrem Säckel au 


8. April 


1696 


F 18.3un. 


bothen, gingen als die Oberſten derfelben mit ins Yeld, fo Ibrahim 
Ehanfade Alideg mit taufend dreyhundert, Röprilifade NRuumandez 
mit taufend Hundert fünfjig, Dſchowan Kapudfchifade Ahmed mit 
taufend dreyhundert Fußgängern. Ibrahim, ein Abkömmling IJbra⸗ 
himchau's, des berühmteflen der Dſchendereli, welche Familie dem 
Neihe vier Großweſtre gab, Köprililade, der Sohn des tugendhaf 
ten Köprili Muftafa, der ſelbſt fpäter der fünfte feiner Familie Groß 
weflr, der dritte ein Abkömmling Gendſch Kapudſchi's, des Großwe⸗ 
firs °). Ale drey die Söhne von Familien, denen die Großweſirſchaft 
Reichthum, Macht und das Anfehen verfchafft hat, welches in andern 
Ländern im Gefolge hohen begüterten Adels. Die Herren der Kammer, 
die VBorfleber der Kangleven, d. 1. die fogenannten Ghodſchagian, muß 
ten nach ihrem Bermögen Soldaten flellen, der Defterdar hundert 
fünfzig; von den Boflandfchi des Serai zu Sonfantinopel wurden 
taufend, von denen des zu Adrianopel fünfhundert mit Jade, Hol 
und Haube einförmig eingelleidet °). Die Lieferungen wurden in Na 
tur oder Geld nachdrücklicht eingetrieben °); Hingegen erhielten die 
Denfionirten, denen biöher als Kriegsfteuer ein Drittel ihrer Penfon 
abgezogen, und die anderen zwey Deittel der Para. zu vier Aspern 
audgezablt worden, wieder ihre ganze Penfion, den Para nur gu drop 
Aspern gerechnet *, Gebt wurden die Baiferlichen Roßſchweife zu Dand- 
paſcha ausgeſteckt, und zwölf Tage hernach trat der Sultan den Marſch 
nah Adrlanopel an. Unmittelbar vocher hatten zwey Familienfeſte 
des Serai Aufzug und Beleuchtung verurſacht. Das erite die Bermäß 
lung Satima’s, der Tochter Mohammed’6 IV., mit dem Statthalter 
von Silifira, Tirnakdfhi Mohammedpafiha 9); das zwepte die Ge 
burt'einer Tochter des Sultans, der Sultaninn Aifche ©). Ungeachtet 
der Rüftungen ind Feld entgingen der. Aufmerkſamkeit des Sultans 
die Gegenflände tansrer Verwaltung, deren viele fett langem unbead 
tet geblieben, nicht; fo fandte er den vormahligen Defter Smini, den 
Sohn Hasanpaſcha's, Mohammedbeg, nach Ägppten, um die feit & 
niger Zeit in Berwirrung gerathene Getreidlieferung für die Armen 
Mekka's und Medina’s in Ordnung gu bringen 7); fo erließ er eine 
Scharfe Poligepverordnung, welche die Zigermer zu fitkigen befahl, 
indem bisher, und wie der Gefchichtfchreiber Mohammedgirai bemerkt, 
auch feitdem die Weiber diefer Horden alle Huren, die Männer als 
Kuppler ). Nachdem zu Adrlanopel vierzig Tage geraftet worden warı 
wurde der Marfh nah Safia fortgefekt. Hier traf das moslimilht 


. Gefolge des Beges von Maina, des berüchtigten Liberaccio, ein, web 


cher, wiewohl ihm die Witwe eines Fürften der Moldau ald Gemah 


1) Raſfchid I. Bf, 220. Defterdar Bl. 320. *) Raſchid L Bf. aaı. ) Chen 
da. Defterdar BI. 321. 4) Raſchid J. Bl. 220. Defterdar. 5) Defterdar DI. 3ıd, 
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linn zugeſtanden, um ſich feiner Treue noch mehr zu verſichern, die 
felbe dennoch brach und mit allen Griechen zu den Venetianern übers 
ging. Um feine und der Benetlaner vereinte Angriffe auf Salona ’), 
welches im Gebiethe von Lepanto gelegen, abzuhalten, ſchickte der Sg 
raſsker von Morea, Mißirlifade Ibrahimpaſcha, deu Inhaber des 
Sandfhats von Livadia, Mohammedpafga, mit zwanzig Fahnen 
nah Salona, um die Bewohner der Gegend im Zaume zu halten. 
Sie fhwuren neuerdings Treue dem Sultan, gaben ald Waterpfand 
iger Treue drey ihrer Kodſchabaſchi (Alteften) denen von Livadia als 
Geißel, und nahmen zweyhundert Ropfitenerzettel, Vier venetianifche 
Galeeren hatten den mit Trommel und Sahne belehnten Beg der Mais 
na, Liberaccio Geratfchari, entführt *). Diefe unangenehme nad Sos 
fia gebrachte Nachricht ward durch die angenehme aufgewogen, daß 
Der Serasſsker von Babataghi, Jusufpaſcha, an der Spige von tau⸗ 
fend Dsmanen,, und Sultan Ghaſigirai, an der Spige von dreyßigtau⸗ 
fend Tataren, die Feſtung Samieniec glüdlicy mit Lebensmitteln yerfes 
hen ). Der Großfeldherr der Krone Pohlens vereinte alle feine Streits 
macht, um das Feſtungswerk der Heiligen Drepfaltigkeit zu beihügen 
und des Duiejter Ufer befegte dee Oberſt Zakarowski. Die Tataren 
fleeiften nur bie unter die Kanonen des Forts der heiligen Dreyfaltigs 
keit, und zogen wieder ab, ohne für dießmahl fich weiter ind Junere 
von Polen zu wagen. An der Donau hatten zweptaufend fünfhuns 
dert Ungarn in der Nacht einen Ausfall auf die neue Palanke gewagt, 
welche zur Schirmung der Päffe ober dem eifernen Thore erbauet wors 
Den, waren aber glüdlich zurücdkgetrieben worden *). Zu diefen guten 
Nachrichten Fam noch die der Geburt eines Prinzen, welcher den Nah⸗ 
men Mahmud erhielt, und weßhalb Beleuhtungsbefehle ins ganze 
Reich ergingen *). Er ward am felben Tage geboren, wo daB Lager .. Aua. 
zu Belgrad ſtand. Auf die Nachricht, daß der Herzog von Sachſen 1696 
Temebwar belagere, wurde der Entſatz desſelben beſchloſſen °). 

Hälfte Auguft’s ftand der Sultan mit einem Heere von fünfzigs 
taufend Mann 7) an der Temes, über welche mit dreyfig Sciffen 
Brüde gefchlagen ward. Der Statthalter von Siwas, Turfun Mor 
gammed, führte den Vortrab, der Statthalter von Damaskus, Dbs 5 Aus. 
man, die Nachhuth 8). Der Sapitän der Donauflotte, Aſchoſchi Mos 1696 
hammedpaſcha, d. i. der Koch, führte die Flotte, welche aus zehn Gas 
leeren, dreyßig Fregatten und fechd und ſechzig Tſchaiken befland 9), 
an die Mündung der Theiß in die Donau, und Dſchaaferpaſcha, 
der Statthalter von Haleb, belagerte die Titel gegenüber gelegene 
Schanze von der Landfeite »e). Mohammedpafcha Der Koch erflürmte 

2) Raſchid I. BI. aaı und 223. ) Eantemir Soliman 11. $. XXIX., und 
Mohbammedgirat umftändiih über feine Heirath mıt der Witwe Des Dufas. 
Nach Bizozeri ILL. p. 338. ?) Raſchid I. Bl. 221. Bigozeri II. p. 315. 4) Ras 
ſchid 1. 81. 221. °) Derfeibe Bl. 221. ©) Eben da. 7) Lettera 28 Aprile di Co- 


stantinopoli in der St. R. *) Raſchid J. Bl. ı22. Defterdar, 9) Neu eroͤff⸗ 
nete ottoman. Pforte II. ©. 743. °) Raſchid L Bl. 223, 
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die Schanze, und hieb die Befagung nieder, zwey Schiffe der feind⸗ 
chen Flotte wurden verbrannt, und eines genommen. Auf die Wade 


richt, Daß der Sultan nahe, war die Belagerung von Temeswar aufs 


20.Xug. 
J 


gehoben worden, und das kaiſerliche Heer im Anmarſche. An der Be 
da *), nicht fern von Olaſch, Fam es zur Schlacht, welde beyden 
Theilen einige taufend Mann, und mehrere ihrer Kelegehäupter ko⸗ 
ſtete. Zwölftaufend Gerdengerfhdt *), d. i. Waghälfe von geworbeuen 
Sipahi und Silihdaren, entfchieden den Sieg für die Dimanen. Ge 
neral Graf Yörger ward erfhoffen, Graf Heiderömann und der Prisz 
son Baudemont verwundet ’); oßmanifcher Seits blieb der Befehl 
haber der ägyptiſchen Truppen, der Janttfcharenaga Weſir Baltabfii 
Mohammedpafcha 4), dee Seeretär der Zanitfcharen, Sulfitar, der 
vorige Bevollmächtigte in Wien °); der Statthalter yon Temedwar, 
Muftafa, der Bruder des Großweflrd, waren verwundet. Zur Huth Te 
meswar’s wurden jebt der Statthalter von Rumili, Arnaud Suleci⸗ 
manpafcha, und der von Haleb, Dfchaaferpafha, der letzte ſehr wider 
feinen Willen °), beſtimmt; dem Statthalter von Rumili, Muſtafa 
Daltaban, d. 1. von der fhmahlen Sohle, die Groberung der Pe 
lanke Moravich an der Sava, ober Belgrad, aufgetragen 7). ar 
dem der erſte Befehlshaber , Berezeny, und der zwente gefallen, 
wurde die Palanke erflürmt, die ganze Befakung niedergehauen, die 
Palanke geſchleift. Muſtafa von der ſchmahlen Sohle, welcher im der 
Folge Großweſir, tauchte in der Kriegsgelchichte hier aus den Güm 
pfen des Temeswarer Banates zuerft auf. Temeswar und Belgrad 


‚wurden mit allem Vorrathe für Mannſchaft und Geſchütz verfehen. 


28, 
Sept. 


Belgrad's Huth dem Amudſchaſade Huseinpaſcha, nachmahligem Groß 
weſtr, übertragen 9), dieſem die Befugniß, Fermane mit Tughra gu 
verſehen, ertheilt, und ihm ein Stellvertreter des Reis Gfendi zw 
geordnet 9); die Meuteferrita, die Tſchauſche, die Schreiber des Di 
wans und der Kammer, welche alle Gediklũ Saim, d. t. Lehensbe 
foldete, beißen, wurden gemuſtert, und ein Eaiferliches Handſchreiben 
Teste feit, DaB Hinfüro Hundert zwanzig Muteferrita, hundert fünf 
und fechzig Tfchaufche, vier und vierzig Schreiber des Diwans und 
ſechs und zwanzig Kanzelliftien, neun Seeretäre der Kammer und acht 
zehn Kanzelliſten, und diefe Zahl nie überfchritten werden fol **). Eade 
Septembers wurde von Belgrad aufgebrochen, und nach einem Me 
nath das kaiſerliche Standquartier zu Adrianopel bezogen. In Kr 
tien war während dieſes Feldzuges gegenfeitig geftreift worden. Ja 
der Hälfte Augufts hatte Graf Aeglevich, der Anführer deö Prontifggen 
Heerbannes, die in der Mitte des Fluſſes San mit vier Tyürmem 


3 Geſchichte auf der Berliner Bibliothek BL, 132. °) Ehen da. I) Ks 
ſchid I. BI. 224. 4) Geſch. anf der Bert. Bibl. BI. 132. °) Lettera di Costes- 
tinopoli 14. Sett. 1696 in der St. R., und Geſchichte auf der Berl. Di. 
BL. 122 3, 3. v. u. 6) Geſch. auf der Bert. Bibt. BL. 135. 2 Eben da. ') Ra 
ſchid L Bl. 225. 9) Geſch. auf der Berl, BisL SL. 136. ) Eben da DL. 136 
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befeſtigte Palauke Chyaplia eingenommen "). Graf Simon Forgaes 
verheerte in Bobnien mehrere Palanken. Entſcheidender und unglück⸗ 
licher für die Pforte war der ruſſiſche Feldzug dieſes (Jahres, in wel⸗ 
hem Aflow von den Ruſſen erobert ward. Bier und fechjigtaufend 
Mann ftark, ohne die Koſaken und Kalmuken zu zählen, hatten fie 
fih unter Schein’s Befehle Im Frühjahre verfammelt *). Auf einem 
Kriegsfchiffe der Flotte befand fi) der Czar, auf dem anderen Kefort, 
vier Baleeren, zwey Galeazzen und vier Brander waren die übrige 
Flotte; vierzehn türkifhe Tſchaiken mit Lebensmitteln fielen in der 
Koſaken Hände. Anfangs Junius begann die Belagerung, ehe noch", 
die Wefire All, Bekir und Hasanpafha, welde zur äußeren Huth der 
Feſtung befehliget waren, ehe noch Hasan, der Kiaja des flüchtigen 
Weſirs Kalailitof Ahmedpafha, welcher zum Befehlshaber der Yes 
ftung von Innen ernannt worden, ehe noch der Tatardan angekom⸗ 
men. Die Urfache des Verzuges des letzten war Giferfucht der Tata 
ren der Krim auf die Noghaien von Budſchak, weil diefe wider Her⸗ 
kunft und Gebrauch dießmahl mit Eaiferlihenm Handfchreiben und Ehren⸗ 
kleidern im Felde zu erfcheinen eingeladen worden waren ’). Biel gu 
ſpät fegte fih der Kalgha Demietgirai, und Mohammedgirai , der 
Sohn Hadſchigirai⸗Chans, In Bewegung °). Die Pafchen kamen nad 
ſchon begonnener Belagerung an, und beftrebten ſich vergeblich, von 
dem der Feſtung nahe gelegenen Orte Akkumler °), d. i. die weißen 
Sandhügel, Berftärkung in die Feſtung zu bringen. Nach zweymo⸗ 
nnathlicher- Belagerung ergab fi Aſſow gegen freyen Abzug, Den übers 
gelaufenen Zigeuner Jacob ausgenommen, welcher ausgeltefert wer 
den ‚mußte. Diefer wurde zu Moskau von den Henkern, mit dem 
Halbmond auf der Bruft, auf einem Wagen, welchen ftatt des Was 
genhimmeld hoher Galgen überfchattete, dem Triumpheinzuge Des 
Czars nachgeſchleppt, und als Berräther am Blauben und Gar hin« 
gerichtet. Mie dem Tode von Henkershand büßten der Beg von Gu⸗ 
nia, der Sandſchak von Dſchanik und Hasanpaſcha, der Klaja Kalai⸗ 
likoſpaſcha's, die Nachläffigkeit verſpaͤteter Ankunft, und von Seite 
des Janitſcharenkörpers ging der Meine Tſchauſch ab, um die Jani⸗ 
Hharen von Dſchanik, fo viel er deren habhaft werden konnte, einzu 
fperren, und ihre Habe einzuziehen; auch das Vermögen KRalatlikof 
Ahmedpafcha’s, welcher, zus Beſatzung Aſſow's beſtimmt, flüchtig ges 
worden, wurde dem Fisous zugefchlagen 9). Die Beftürzung über 
Aſſow's Verluft und eine Schlappe der Tataren war überaus groß ?). 
Die Tataren, um die Schuld zu fpäter Erfchelnung vor Aſſow zu til, 
gen, fielen, von Sultan Rureddin befehligt, in Pohlen ein, wohin 
fie Sobleski's Tod, und die Daraus entflandene Verwirrung noch mehr ' 
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einlud. Sie nahmen Sbaraz ’), rannten bis Lemberg, drangen in 
Stanislaw ein ?), von wo fie vier und zwanzig Kloſterfrauen mit 
führten. Die Benetianer hatten in dieſem Feldzuge Dulcigno °’) ver 
geblich belagert, und Moling hatte mit achtzehnhundert Albanefern im 
Dienſte der Republik in der Gegend von Athen bis gegen Theben 
gefteeift. 4). 

Durd die Erſchöpfung des Schatzes durch die Koften der Feld⸗ 
züge wurden neue Finanzmaßregeln HöHR dringend. Die neueften bes 
trafen die Vermehrung der Tabakauflage und die Münze Nachdem 
man gefunden, daß es unmöglich, Den Gebrauch des Tabakfrauchens 
‚ mit Erfolg zu werhiethen, indem felbſt Murad's IV. Herrfcherfirenge 
Durch das mit dem Schwerfe verichärfte Verboth desfelben nur Zeit, 
Blut und Anfehen vergeudet hatte, war vor acht Jahren, wie oben 
arzaͤhlet worden °), eine Tabakfieuer eingeführt worden, weile aus 
Der Hälfte des Erträgniſſes eines Tabakfeldes als Zebent, und ans 
einer Mauthgebühr yon zehn Aspern für die beflere Sorte, von acht 
für die ſchlimmere beitand. Mach der Abficht der Sinführer diefer Auf 
lage follte Dadurch der doppelte Zweck erreicht werden, einerfeits das 
Tabakrauchen zu mindern, andererfeits die Ginkünfte des öffentlichen 
Schatzos zu vermehren, Der Erfolg zeigte, Daß der erſte Zweck ger 
nicht, der zweyte nur unvolllommen erteiht ward, indem Der ganze 
Betrag nicht mehr als eine halbe Million Aspern betrug. Da die Lufl 
Dee Raucher indeß täglich überhand nahm, wurde jegt der Rauchtabel 
außer der alten mäßigen Auflage mit einer neuen, ſehr ſtarken belegt, 
nähmlich die beſte Sorte von Jenidſche⸗Wardar bey Salonik, welde 
in Europa unter dem Rahmen Paſcha duchan bekaunt ift, mit fechiig 
Aspern oder einem halben Piafter, die Mittelforte, Kirdſchali, mit 
vierzig Aspern, die mindejte Sorte, Kaba, d. i. der grobe, mit zwan⸗ 
zig Aspern, und noch überdieß der Scheffel Tabakfeldes mit einem 
Dwcaten Scheffelgeld 9). Es fand ſich beym Verkaufe, daß dafür die 
Summe von feben Millionen achtmapipundert vier und vierzig tem 
fend Aspern einging, fo Daß die alte und neue Tabakſteuer dem She 
tze zwölf Millionen achtmahlhundert vier und vierzigtaufend Aspern 
eintrug. Die Berfhlimmerung der Münze, welche vormahls als eine 
Mafregel der Noth ergriffen worden, war sine verderblide Mafı 
regel, indem dadurch der Fuß der guten alten Sonftantinopolitauer 
Ducaten berabgefeht, und Die Ginlöſung derſelben bey Zahlungen 
nach herabgeſetztem Münzfuße gehothen ward. Die Folge war, dah die 
guten alten Ducaten verſchwanden, und Gonftautinopel mit ägyptb 
fen, tunefiihen, algierifchen und anderen Dacaten, deren Gehalt 
ben weitem minder, al& der der alten GSonflantinopolitaner , üben 


' ») Neu eröffnete ottoman. Pforte I. ©. 79. ) Bigogeri II. p. 3% 
s) Derfelbe — >. Raſchid L BI. 225, Geſch. des Defterdars Bi. Ing.) De 
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ſchwemmt ward, während diefe außer Land gingen. Um dieſelben in 
‚die Münze zu ziehen, wurde jegt die Münzung von einem Ducaten' 
zu Dem Gehalte von drephundert Aspern angeordnet, welde zum Uns 
terfchiede von den vorigen, mit dem Tughra, d. i. Dem verfhlungenen 
Napmenszuge des Sultand, ausgeprägt wurden; die alten Ducatem, 
welche zu dem Fuße von Hundert zehn Drachmen Goldes zu bundert 
 Adpern audgemünzt waren, wurden eingefhmolzen und in neue Tus 

ahrali umgeprägt '). Die oßmanifchen Piafter (Löwenthaler und So⸗ 
lota), welche vormahls beiler als die auswärtigen harten Thaler, 
hernach mit denfelben auf gleichem Fuße, gingen feit der Iegten Münz⸗ 
Yeränderung immer vier Para unter denfelben ; jeßt wurden die frems 
den Piafter von der Münze eingefammelt, und in neue osmanifche 
umgeprägt, welche ebenfall& zum Unterſchiede von den vorigen, mit 
dem Nahmenszuge des Sultans ausgezeichnet waren. Außer der Münzs 
ftätte von Gonftantinopel wurden zu Adrianopel und Smyrna Münze 
flätten für dad Gold, und zu Adrianopel, Smyrna und Erſerum für 
das Silber in Thätigkeit gefegt *). Zu Kalro wurde der neue Münz⸗ 
auffeber, der Jude Joſeph, welcher für die Intendentenftelle dee Müns 
ze jährlich fünf und zwanzig Beutel, d. I. um fünf Beutel mehr als 
der vorige, ebenfalls Joſeph genannte, Jude Intendent gab, von den 
Truppen, die damit unzufrieden, daß er feinen Vorgänger verdrängt, 
im Aufeuhre erſchlagen, zugleich aber des Auffehere der Münze, des 
Kiaja der Tfhaufhe, Jusuf's, ganzes Vermögen eingezogen, weil uns 
ter ihm die ägpptifhen Ducaten, Efchrefi, um fo viel fchlechter, als 
die Conftantiuopolitanifchen ausgeprägt worden, fo daß der Unter⸗ 
fhied bey den fehömahlhunderttaufend der jährliden Schatzſendung 
achtzig Beutel betrug. Zur Aushülſe der Kriegsſtener waren auch die 
fchwarzen Berfchnittenen ins Mitleid gezogen, und befohlen worden, 
daß ſowohl die des Paiferlihen Steigbügels, d. i. die in dem Serai 
zu Gonftantinopel und Adrianopel angeftellten, als die nach Ägypten 
verwiefenen, ein_ Quartal ihrer jährlihen Beloldungen einzuliefern 
haben follen. In diefem Sinne war gemeffener Befehl an den Statt 
halter von Ägypten ergangen, aber was er jetzt als den Betrag eines 
Duartals dieſer Befoldungen einfandte, betrug nur vier und vierzig 
einen halben Beutel ’). Der Intendent des Baiferlihen Arfenals zu 
Gonftantinopel, Jueuf Efendi, welher, um die Ausgaben der Slots 
te und des Arfenals für's nächfte Jahr zu dedien, die verfiegelten Pas 
kete der Ropffteuerfcheine drey Monathe vor Beginn des neuen Jah: 
res geöffnet, und die Kopfſteuer eingetrieben hatte, wurde deßhalb *), 
und der Statthalter von Karaman, Tariakdſchi Ibrahimpaſcha, ob 
eingelaufener Klagen über feine Erpreſſungen, hingerichtet °). Die 
bisgerigen Statthalter von Dſchidda waren gehalten geweien, nad 
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s) Eben da. 


594 B:hrilafes Br 


Ägypten eine Summe Beldes unter dem Nahmen Rufchafije, d. L Ras 
fhifsgebühren, und eine andere nad Gonflantinopel unter dem Rab: 
von Awaid, d. i Überfhuß, abzuführen. Daher taufend Bedrüdun- 
gen und Klagen. Jetzt wurde der Beg der Mamluken, Ahmed, «ls 
Saudſchak von Dſchidda und zugleich als Scheicholbeled von Mekka 
mit der einzigen Berbindlichkeit beſtellt, jährlich nach Mekka zum Us 
terhalte der dürftigen Wanderer fünfzehntauſend Piafter abzuführen '). 
Tſcherkes Kutfhut Osmanpaſcha wurde mit zweyhundert Boſtandſchi 
und zwanzigtauſend Piaſtern nach Klein⸗Aſien abgeſandt, die dortigen 
Angelegenheiten zu ordnen °). 

Die Sultaninn Walide hatte fih den Pla einer zu Galata abı 
gebrannten Kirche angeeignet, um auf derfelben Stätte eine Mofcke 
su bauen, welche jegt vollendet, und Durch den Bebethausruf von den 
Minareten eingeweiht ward ?). Wichtiger für die damapligen Kriegk 
umflände war der Bau eines menen Bußhaufes von Kanonenkugeln 
zu Pirauſchta. Bisher hatte nur ein einziges foldes Gußhaus zu Ba 
nyalaka beftanden, welches überdieg nur im Sommer und nicht im 
Winter arbeitete. Zur Leitung des neuen Baues wurde ein erfahrener 
Dberfler der Artillerie, Aliaga, mit den nöthigen Arbeitern und 
Bandlangern von Sonftantinopel nah Piraufchta abgelandt, um das 
Srträgniß der dortigen Eiſenbergwerke Sommer und Winter zum 
Zugelguffe zu verwenden. Die Untsrthanen von zehn Dörfern der Ge 
zichtöbarkeiten Pirauſchta, Kawala, Bereketli, welche ehemahls für 
Die Silberminen von Sidre Kaiti *) robotheten, wurden Dem neuen 
Gußhauſe mit der Dbliegenheit gugewiefen, Erde, Mineral, Saab 
und Kohlen zuzuführen, Bergwerke zu graben, und die gegoflenen 
Kugeln nach dem Hafen von Kawala gu fördern 5). An der Mündung 
des Kuban in das Meer von Aſſow wurde, um jene Gegend vor 
den ruſſiſchen Tfchaiken gu fichern, ein feſtes Schloß aufgeführt, im 
lönglichtem Vierecke, deſſen Länge drepyhundert zwey und adhtzig , dis 
Breite Hundert und ſechzig Ellen, welches den Rahmen Atſchu er 
hielt, mit einem Beglerbeg und der nöthigen Mannſchaft befegt ward. 
Ein tatariſcher Stamm, welcher unter den Kalmuken bisher in Sclzs 
veren gelebt, rettete fih aus derſelben auf die gwifchen dem nenauge 
legten Schloſſe Atſchu und dem von Temruk mitten im Ruben gele 
gene Znfel, welche beyläufig fünf und zwanzig Stunden im Umfange 
hat; von den Kalmuken verfolgt, wehrten fie fih wie Verzweifelte 
am ihr Leben und ihre Freyheit, und fegten fich in diefer Infel feR 9. 
Mit dem Baue des Gußhauſes und der neuen Feſtung an der Rün- 
dung des KRuban wurden der Bau und die Rüflungen von Schiffen 
aufs eifrigfte betriehen, um die für den nächften Feldzug ins ſchwarz⸗ 


2) Raſchid I. BL. 226. ?) Eben da. ®) Derleine St. 128. Defterder St. 334. 
4) Hadfıpi Sales Rumili ©. 82, °) Raſchid I Wi. 229. Defterdar DL. 33;- 
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und weiße Meer und in die Donau beftinnmten Ylotten vollzähliger 
zu machen, als je. Nah dem Arcchipel wurden zwanzig Gallionen , 
ſechs Baleeren der Bege des Meeres, und einige Fregatten abgeord⸗ 


net. Die an der Mündung des Fluſſes bey Sinope erbauten zwanzig 


Saliotten, die zu Nusdſchuk unter der Leitung des Kapudans der 
Donau erbauten fünf und zwanzig Tſchaiken, fünfzehn Galeeren, 
fünf Sallionen wurden auf das fchleunigfle Ins Meer auszulaufen 
befehligt. Zür die Donauflotte wurden längs den Ufern aus den Häfen 
von Nikopolis, Rusdſchuk, Siliftra His Belgrad zwölf Tſchaiken der 
GSapitäne diefer Häfen, dann von den Verwaltern der Häfen Ismail, 
Isakdſchi und der Schanzen der Donaumündung eine Tſchaike, von 
dem Auffeher Kilia's zwey Tfchaiten, und den Woimoden der Wala⸗ 
hey fünf Tſchaiken gefordert, und außer diefen zwey und zwanzig 
Tſchaiken auf Koften des öffentlihen Schatzes zehn Galiotten, dreyzehn 
Sregatten, neun und dreyßig Tſchaiken und hundert Flöße hergeſchafft. 
Zur Bezahlung des Soldes der Flotte des weißen Meeres wurden 
eilfhundert ſechs und ſechzig Beutel, für den der Slotte des ſchwarzen 
Meeres fünfhundert drey und neunzig Beutel, für die Donauflotte 
flebenhundert dreygehn, das Meifte in barem Gelde, der Reft in Ans 
weifungen hergegeben '). Kurz vor dem Auffteden der Roßſchweife 
hatte die feyerliche Audienz des perfifhen Bothſchafters Abulmaaſſum, 
des Chans von Ehorasan. *), Statt, welcher im Nahmen des Schahs 
zur Thronbefteigung Glück zu wünſchen gekommen. Gr brachte einen 
Elephanten dar, und mehrere Neihen perfilcher Kamehle, deren jedes 
‚ mit feidenem Teppiche bedeckt, Gefchenke trug. Bey der Abſchieds⸗ 
audienz und der Übergabe des fultanifchen Antwortfchreibend wurden 
Dem Bothichafter aus dem kaiſerlichen Marflalle ein mit ſilbernem 
Kettengebiffe aufgesäumtes, mit Smaragden und NRubinen durch 
fäeter Schabrale, mit filbernem Säbel und Keule, mit vergoldeten 
Steigbügeln, und reichgeftichter Satteldecke reich ausgeftattetes Pferd, 
feinem Kiaja ein mit fammtenem Sattel und goldgeflidter Schabrate 
geziemirtes gefchenkt; für den Schah eines mit goldenen Ketten und 
@ebiß, jumelenftraplendem Zaum und Zügel, Keule und Säbel mit 
Rubinen und Diamanten befegt, mit Diamantenem Stirnbufche, ver: 
goldeten und mit Diamanten befegten Steigbügeln, einem Sattel voll 
Derlen und Smaragden, einer Schabrake voll Türkiſſen und Rubinen 
auf goldenem Grunde, einer Satteldedde von goldgeftidtem Scharlach 


”) Rafchid I. St. 229. *) Das durch den Bothſchafter Schamlü Atulmaz 
Gum Chan überbradte Schreiben im Infha von Gtaatöfchreiden das letzte 
Mr. 65, und die Antwort darauf in dem Infcha Le Grand's in der k. k. Hofs 
bibliothet Ne. 435, in demſelben das Recreditiv des Großweſirs an den Schah 
Nr. g, dann in dem Inſcha des Reis Efendi Rami Nr. 30 das Beglaubigungss 
fhreiben für den nut Abdulmaafum nad Perfien gehenden Bothyſchafter Mos 
hammedpaſcha v. 3. 1108 (1697); Nr. 31 ein Schreiben Rami's an den perſi⸗ 
fhen Bothſchafter, und Nr. 32 ein Schreiben Rami’s an den türkifchen Both⸗ 
Ihafter Mohammedpaſcha. 
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mit rothem Atlaß gefüttert, und ſilbernen Ketten geſchmuückt. Dem Be 
ſandten wurden fünfzehntauſend Piaſter, feinem Kioja fünftanſend, 
und feinen Leuten eben fo viele geſchenkt. Sr wurde nicht nur während 
feines Aufenthaltes von dritthalb Monathen, fondern auch auf der 
ganzen Reife von Der. Gränze nah Adrlanopel, und von Adrianopel 
zurück frey gehalten, fo daß die Ausgaben dieſer Bothſchaft, außer 
den obigen drey Pferden, zweyhundert ſechzig einen halben Beutel Bel: 
Des beteugen '). Zur Gegenfendung wurde ald Bothſchafter nad Per 
fien der vorige Neid Efendi und Dermahlige Dberanffcher der Kam 
mer Mohammedbeg, ernannt *). Der bisherige Neid Efendi Rami 
wurde aus Giferfucht des GSroßweſirs Elmas Mohammed abgeſett, 
welcher nicht wollte, daß Rami den Sultan wieder ins Feld begleite, 
weil er, im vorigen Feldzuge ein Paarmapl zum Sultan berufen, dem: 
felden Handfchreiden zu entwerfen beygeflanden Hatte *). Gr murde 
wach Gonftantinopel gewſeſen, feine Stelle dem Bittfchriftmeifter der 
Rehnungstammer Malle Mohammed verlichen, welcher unter dım 
Rahmen des Heinen artigen Heren (Kutſchuktſchelebi) bekannt. 

Da die Straße des Heeres von Niſſa bis Belgrad von Wäle 
und Räuber, erhielt der Beglerbeg von Rumili, Dſchaafer, Befehl, 
die Wälder längs derfelben vier Stunden von Riffa an bis jenfeild 
Yon Hißardfchik zu lichten, und es wurden ihm Daher Minenarbeiter 
von Stamakowa mit Schaufeln und Bauen, und ein Oberſt der 
Dſchebedſchi mit hinlänglicher Mannfchaft zugeordnet *); auch wurden 
‚ Sommiffäre und Arbeiter nah dem Paſſe Kifilderbend (dem unteren 
der Trajaniſchen Pforte) abgeſendet, um, da der Weg für das Gepaͤc 
fo beſchwerlich, denfelben zu erweitern, oder einen neuen anzulegen °) 

30. Am legten April ward das Laiferlihe Zelt aufgelhlagen, und ſieben 
en Tage hernach bezog dasſelbe der Sultan unter dem gewöhnligen Ge 
eemomiel großen Aufzuges. Befehle ergingen nad allen Seiten, die 
17.3un. Ankunft der Truppen zu befchleunigen, und ſechs Wochen darnach 
brach das Baiferlihe Lager von Adrianopel auf. In fiebzehntägigem 

4. Jul. Marfhe wurde Sofia erreicht. Hier traf die gute Nachricht von der 
aufgehobenen Belagerung des Schloffes Bihke (Bihacz) ©), des alten 
Sites kroatiſcher Könige, ein, welches der Ban von Kroatien und 
General Aueriperg mit ſechs und zwanzig Karthaunen, Feldfchlangen, 
Falkaunen und vier Mörfern einen Monath lang mit großem Verluße 
belagert, und fruchtlos geftürmt hatten. Inter den verwundeten Stär 

mern Graf Walmoden und: Freyherr von Sickingen. Zu Sofia wurdt 

der Statthalter yon Diarbekr, Daltaban Muſtafapaſcha, ob zahlloſer 
wider ihn eingelaufener Klagen von — Einkerkerung, Ver 


2) Raſchid I. BL. 220. ) Reſmi's Geſchichte der Reis Efendi vi. — die 
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gantung und Erpreſſung mit feinen Klägern wor Bericht geſtellt. Da 
die Schuld erwielen, wurde er nicht nur zur Erſtattung der erpreß⸗ 
ten Summen an ihre SEigenthümer, fondern vom Sultan auch zum 
Tode verurtheilt, wovon ihn jedoch bie Fürſprache einiger Umgebun⸗ 
gen des Sultans mit Einziehung feines ganzen Vermögens im Betrage 
von fünfhundert Beuteln rettet? ’). Er wurde nad Potſchtil in die 
Dergegovina verbannt, weldhes fammt dem Scloffe Nomafin fo eben 
von den Benettanern fruchtloß belagert worden war ?). Ganagetti, an 
der Spige von fünfgehnhundert Morlachen, hatte von Seng aus einen 
Raubzug in die bosnifhen Diſtriete Soniani, Chick und Samiſſa 
unternommen, bis ind Herz von Bosna und Hersek binnen zwölf 
Tagen fünfzig Sleden, Dörfer und Palanten mit Feuer und Schwert 
verheert ?). Zu Sofia hatte dem Großmweflr Elmas Mohammedpaſcha 
geträumt, daß er mit Köprili Muftafapafcha Scherbet getrunken, daß 
Köprili'die Taffe angefegt, und ihm den Reſt gegeben, den er getrun« 
Pen. „Weiß Gott!“ fagte der Großweflr, „dieß deutet wohl auf den 
„Trunt des Martyrthumes, der mir zu trinken in diefem Feldzuge bes 


„Rirmmt 9.“ Dreyzehn Tage ward zu Sofia geraftet, dann in fünf so.uug 
und zwanzig Tagen Belgrad erreicht. Hier wartete fhon der Ankunft 1697 


des Sultans der Statthalter von Temeswar, Dſchaaferpaſcha, wel⸗ 
cher auf einem Streifjuge den Bapitän von Karanſebes auf der Jagd 
anfgefangen, und nach erhaltener Ausſage, daß fih nur einige huns 
dert Mann Befatung in der Palanke befänden, diefelbe überfallen , 
erftürmt und verbrannt hatte °). Das erfte und dringendſte Geſchäft 
war, Die Befabung von Temeswar mit Lebensmitteln zu verforgen, zu 
weldem Ende ein Transport von dreyßigtauſend Kilo Getreides abs 
ging. Um die Donaugeflade von Räubern zu reinigen, wurden zu His 
Bardfgit, Koinit, Sabach, pet Sapitäne, jeder mit vierzig Adpern, 
der von Semendra mit ſechzig ale Befehlshaber derfelben angeſtellt *). 
Zu Belgrad traf die Nachricht von dem durch Mezzomorto in den Bes 
wäffern von Lemnos über Molino, den Capitän der venetianifchen 


Flotte, erfochtenen Sieg ein 7). Zwey venetianifhe Schiffe waren vers 


entt, das eine in der Nähe des Hafens von Salaria, das andere 


bey Mitylene. Mezzomorto wurde dafür mit gefandtem Zobelpelze bes’ 


ehrt. Zu Belgrad waren zwey Brüden geichlagen worden, die eine 
über die Donau, die andere über die Sava, um, je nachdem es für 
zweckmäßig befunden würde, ins Banat oder nah Slavonlen zu zie⸗ 
ben. Es wurde zweymahl Kriegsrath gehalten, der erfle beym Groß⸗ 
wefir, der zwente in des Sultans Gegenwart. Die Wefire, ungehals 
ten über die harten Reden, die ihnen der Großweſir gab, hatten ſich 


) Raſchid I. St. 231. 9 Ehen da. ) Bizozeri II. S. 447. 9 Geſch. auf 
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das Wort gegeben, demfelben in Allem zu widerfirebeu; nur Am 
dſchaſade Huseinpafcha von Belgrad ſprach freymüthiges und ſachge⸗ 
mäßes Wort: „Das dritte Mapl zieht ihr fhon ins Feld, ohne den 
„Ungläubigen eine Spanne Erdreih abgenommen zu haben '); wenn 
„ihr mit Vorrath verfehen feyd, fo belagert Peterwardein.“ Er zeigte 
. Das Berderbliche der Meinung der Weſtre, welche einriethen, über Die 
Donau und Theiß *) unter Titel vorbey längs dem Ufer von Bacſka 
auf das feindliche Lager los zu geben. Er ſtellte vor, daß die Über: 
fegung über fo viele Slüffe und Moräfte ſchwer, daß der Feind, wis 
er an der Raab bey St, Gotthard gethan, einen Theil des Heeres 
ohne Widerftand überfegen laffen, und dann angreifen würde, daß 
man unmöglid auf mehr ale fünf und zwanzig Tage Lebensmittel 
mitnehmen könne, und hernach den größten Mangel daran leiden 
würde, daß endlih bey widrigem Greigniffe der Rückzug höchſt ge 
fährdet, daß hingegen auf dem Zuge nad Peterwardein die Zufuhr 
der Rebensmittel auf der Donau gefldert, und alfo der Übergang 
über die Sava dem über die Donau vorzuziehen fey. Diefe wohlge: 
meinte, wohl durchdachte Meinung, weile uud die des Großweſirs 
war, drang wider die feiner zu feinem Verderben vereinten Gegner 
nicht durch, und es wurde über Die Temes, Bega, Theiß gefebt, und 
am rechten Ufer der legten gelagert. Hier Bam ftaft des zu erfcheinen 
eingeladenen Tatarchans Selimgiral (welcher ſich entfchuldigte, wider 
Die Ruſſen fein Rand bewahren zu müſſen) Schehbafgirai mit den Ta» 
taren, vom Sultan gnädig empfangen ?). 

Das osmanifhe Heer vom Großweſir, das kaiſerliche vom Prin⸗ 
zen Eugen geführt, waren beyde im Anmarfche gegen Titel, dem ober 
der Mündung der Theiß in Die Donau gelegenen Schloſſe. Der Groß» 
wefir Fam dem Prinzen zuvor, warf die um Titel zu decken vom Ge 
neral Nehm befehligte Macht, flürmte und verbrannte Titel *). Gine 
Truppe Huſaren, welde den Türken in die Hände fiel, wurde gefan⸗ 
gen, die Gefangenen unbarmberzig niedergemegelt *). General Rehm 
zog fih fharmügelnd zurück; der Großweſir marfcpirte Inder Richtung 
von Peterwardein. Die Brüde von Valova, zwenhundert Ellen lang, 
aber nur von der Breite eines Wagens, war von den Kalferliden im 
Brand geſteckt worden, aber nur die beyden Enden waren verbrannt. 
Diefelbe wurde in größter Eile hergeftellt, und der Großweſir bes 
fhäftigte fih wie gewöhnlich felbft Damit, was Ihm von den Weflren 
ale Kieinlichleitsgeift übel genommen ward °). Won hier bis Peter⸗ 
wardein waren neun andere Brücken zu fhlagen, deren jede ein Paar 


3) Selb. auf der Bert. Bibt. BL. 138. *) Über die Theiß mitteik der Brür 
de von Foͤlwar (Zöldwar). Raſchid I. Bi. 232. ?) Selhichte Mobammedgırai's 
Bl. 74. +) Raſchid 1. UI. 232. Neu eröffnete ottoman. Pforte Il. ©. 778. 
Histoire du Prince Eug£tne de Savoie. Amfterdam 1740. 1. pP 203. Des aros 
fien Zeldberen Eugenii Heldenthaten. Frankfurt und Leipzig 1. 513. Geſchichte 
auf der Bert. Bihl. BI. 138. 9) Ehen da Bl. 139. *) Eben da Dt. 138. u. 142. 
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Tage erforderte. Eugen, der mit der Macht feined Heeres an der 
Theiß fand, ordnete den Prinzen Commercy mit fünfzehn Bas 
tailonen und zwölf Kanonen voraus, und folgte felbft nah. Das 
Taiferlihe Heer fand in dem verfchanzten Lager bey Peterwardein, 
ehe der Großmwelle ankam '). Das Paiferlihe Heer war Ddiefen Tag 
acht Stunden marfchirt , und hatte außerordentfih von Durft ges 
litten °). Bey der Unmöglichkeit, das verfhanste Lager mit Erfolg 
anzugreifen, und allen mißlungenen Verſuchen, den Prinzen bervors 
zuloden, ward im oßmanifchen Lager Ariegsrath gehalten. Es ward 
befchloffen, gegen. Szegedin zu ziehen, und die Donauflotte in die 
Mündung der Theiß zu befehligen, um das Heer mit Lebensmitteln 
zu verfeben ’). Sugen, durch Kundfchafter von dem Vorhaben des 
Großweſirs benachrichtiget , fandte den Grafen Sclick mit ſiebzehn⸗ 
hundert Mann Fußvolk, ſich in Szegedin zu werfen, er felbft marſchir⸗ 
te in zwölf Heerfäulen, ſechs Fußvolk, ſechs Reiterey, dem Großmefir 
nach. Der durch vier Huſaren eingebrachte Bleine Dfchaaferpafcha *) 
fagte mit dem Tode bedroht aus, daß der Sultan den von Tököli ein» 
gegebenen Marſch nach Szegedin aufgegeben, und den Entſchluß ges 
faßt, bey Zenta über die Theiß nah Temeswar zu ziehen, um von 
dort in Dderungarn und Siebenbürgen einzufallen *). Eugen befchleus 
‚nigte den Marfch feines Heeres, um dad o8manifche noch vor dem Über⸗ 
gange der Theiß zu erreihen. Vom Sirker Morafl zog Eugen nad 
St. Thomas, wo damahls eine Brüde über den Moraft führte, heute 
der die Donau und Theiß verbindende Sanal den Weg nah Szege⸗ 
Din Durchfchneidet. Da die Brüde von den Türken abgebrannt. war, 
wurden Nachts zwey geichlagen, die eine für das Fußvolk, die ande 
re für die Artillerie. Eugen blieb mit der Reiterey am Morafte ftehen, 
und marfchiete dann nad Pecske °). Am eilften September zwey Uhr 
Nachmittags waren die Ufer der Theiß erreicht; die Neiterey zog 
(don in Einem fort über die Brücke bey Zenta, dem Sultan auf das 
linke Ufer der Theiß folgend, wo fon Der größte Theil des ſchweren 


9% 
Sept. 


1 1. 
Sept. 


Gefhüges und Gepädes, und das Lager gefchlagen war; aber der ' 
größte Theil des Heeres, das Fußvolk, ftand noch dießfeitö auf dem ' 


rechten Ufer der Theiß hinter zweyfachem Erddamme, der wie Feſtungs⸗ 
mauern hoch, verſchanzt, von hinten durch Kanonen vertheidigt, hart 
am Fluſſe, denfelben und die Brüde deckend. Es war hier wie zu 
St. Gotthard Das oemaniſche Beer im Übergange des Fluſſes begrif- 
fen, nur mit dem Unterfhiede, daß zu St. Gotthard das osmanifche 


) Raſchid I. Dt. 233. Neu eröffnete ottoman. Pforte II. &. 778. Hi- 
stoire du 'Priace Eugöne de Savoie. Amfterdam 17Jo. I p. 207. Des großen 
ZFeldherrn Eugenii Heldenthaten. Frankfurt und Leipzig I. 513. Geſchichte auf 
Dee Berliner Bidliothet Bl. 139, und Hist. du Prince Eugene 1. p. 207. 
2) Beſcheichte aufder Berliner Bibliothek BL. 139 vork 3. ?) Eben da gr. 140. 
%) Die Sefangennehmung Kutſchut Dicasfer’s umfkändlic in Cantemir, Mus 
ſtafa IL $. 45 und 46. °) Histoire du Prince Eugene I. p. 210. °) Eugen’s 
Bericht an den Kaifer üder die Schlacht von Zenta. - 
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Heer die Raab Herüber gegen das PFalferliche, hier aber die Theiß him 
über ſehte, dort vom Faiferlichen angegriffen, ehe es noch ganz her 
über, bier, ehe es noch ganz drüben, fo daß richtig eingetroffen, wad 
der Großmwefir und Huseinpaſcha im Kriegdrathe von Belgrad voraus⸗ 
gefagt. Den rechten Flügel befehligte Graf Guido von Starhemberg, 
den linken Graf Buffy Rabuttin '), im Mittelpuncte Eugen. Auf 
dem einen türkifchen Slügel fianden der Beglerbeg von Rumili, 
Dſchaaferpaſcha, und der Sandfhat von Awlona, Kaplanpaſcha, und 
Baflipafha, der Führer des osmanifchen Heeres; auf dem anderen 
befehligte Mißirlifade Ibrahimpaſcha die Truppen Anatoli’s »). Bis Al 
le8 geordnet, und daß kaiſerliche Heer von allen Seiten die türkiſchen 
Verfhanzungen im halben Monde umzingelt hatte, waren zwey Stun 


den verfloffen, waren nur no mehr zwey bis zum Iintergange der 


Sonne übrig. Tökoöli Hatte dem Eultan gerathen, die Brüde übe 
die Theiß abbrechen zu laffen, um feine Truppen zur Tapferkeit der 
Verzweiflung zu zwingen, aber er wollte nicht ”). Wären die Türken 
während den zwey Stunden, welche Gugen zur Anordnung de 
Schlacht brauchte, aus ihren Verſchanzungen nur mit zwanzigtaufend 
Mann auf den Mittelpunct der Feinde ausgefallen, hätten fie denſel⸗ 
ben unfehlbar gefprengt, aber kein Mann rührte fich Hinter dem dops 
pelten Eröwalle 4). Der Großweſir, welder ſchon feit vler und man 
zig Stunden die Paſchen mit den Eipahi hatte abziehen laſſen, berief 
diefelben in größter Eile zurüd, fie gingen, da die Brüde von de 
Reiterey gedrängt vol, jeder von drey Tſchokadaren begleitet, zu 
Fuß über die Brücke ins Zelt des Großmwefirs,,der fie zur Krone deb 


Martyrthums anfenerte °); fie gehorchten, und Eehrten anf ihre Po 


ſten in deu Schanzen zurüd. Die Tataren mit Scehbafgirai, weldt 
bey der Ankunft des Heeres vor den Verfchangungen, hatten ſich Im 
Gegentpeil hinter diefelben zurückgezogen ©), und Schehbaſ blieb im 
Zelte des Großweſirs, bis nach begonnener Schlacht eine Kanon 
Zugel den Knauf des Zeltes wegriß, wo er auf des Großweſirs Wort 
mit feiner Neiterey ebenfalls über die Theiß zog ?): Der Großweſte 
wohl einfehend, daß, wenn er fih auch über die Brücke zöge, fein 
Kopf doch verfallen wäre, war lieber hier rühmlich, als unter der 
Hand des Henkers zu fallen entfchloffen ®). Beym Angriffe geſchah, 
was felbft Eugen nie zuvor gefehen, daß die Reiterey abfaß, bis an 
den Graben der Verſchanzung vorrüdte, daB Teuer des Feindes aubı 


hielt, und wie dad Fußvolk fhoß 9); hinter der Verſchanzung bie 


größte Verwirrung, Alles drängte fi nad der. Brüde, auf meld 


3) Rabuttin (im V, Bd. der Mdlanges militaires littdraires et sentimen- 
tairesı du Prince de Ligne R 87). °) Die Solachtordnung nırgends, alt in 
der Selb. auf der Berliner Bil. BI. ı4ı. ?) Histoire du Prince Eugine 
p. 214. *%) Derſelbe &. 217. °) Santemır (Muflafa II. $. I.) erdictet aber: 


- mahl eine Rede des Grofimwefirs. €) Geſch. anf der Berliner Bibl. 2. 140 


1.3. 141 2. 3. 7) Geſchichte Mohammedgirai's Bl. 74 am Rande. ) Kalyid]. 
Bi. 232. 9) Eugen’s Bericht an den Karfer. 
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von zwey Seiten das. Faiferlihe Geſchũtz losdonnerte; der Tinte Flügel 
des Taiferlichen Heeres, welchen die Türken anzugreifen Miene mach—⸗ 
ten, drang zwifchen dem Fluſſe und dem türkifchen rechten Slügel ein, 


fiel den Türken in den Rüden, und ſchnitt diefelben von der Brüde - 


ab, zugleihd wurden die Berfhanzungen von vorne erfliegen. Hier 
und in der Wagenburg war das Gemegel gräßlih; die Kaiferlichen 
fchonten keines Türken troß aller gebothenen Summen '). kaum faus 
fend Mann enttamen jenfeitd des Fluſſes, mehr als zehntaufend fans 
den ihr Grab in den Fluthen der Theiß, gegen zwanzigtaufend tod 
"auf dem Plage *)! Biele Paſchen nicht von der Hand der Feinde, 
fondern von den, felbft mitten im Schlachtgewühle empörten Janis 
tfcharen erfchlagen »). Die Schlacht endete mit dem Tage, „ald 06 ‚* 
ſagte Eugen in feinem Berichte an den KRaifer, „die Sonne gezögert, 
um mit ihren legten Strahlen den berrlichften Sieg kaiſerlicher Wafs 
fen zu beleuchten.“ Der Großweſir und vier andere Wefire, der alte 
Dſchaafer, Statthalter von Adana, Mißirlifade Ibrahim, der Statt 
halter von Anatoli, Saflipafha, der Statthalter von Bosnien, der 
Weſir Janitfharenaaa, Baltafade Mohımmed, dreyzehn Benlerbege, 
Darunter die von Rumilt, Diarkefr, Amafla, Meraafh, Suahla, 
drey Generallieutenante der Janitſcharen (der Kulkiaja, Sagardfehi 
und Mupfir), der General der Zeugichmiede und Kanoniere, zwanzig 
Alaibege, über dreyßig Aga der Yanitfcharen, Sipahi und Silihdare 
unter den Todten; fieben Roßſchweife, vierhundert drey und zwanzig 
Bahnen, worunter die des Janiticharenaga, das Paiferlihe Siegel die 
Beute des Schlachtfeldes. Am Morgen des folgenden Tages, es war 
derfelbe Tag, mo vor gwenmahl fieben Jahren Eugen, zwanzig Fahre 
alt, als Freywilliger im Eaiferlihen Heere im Siege am Calenberge 
vor Wien unter Carl von Lothringen die erften Waffen fieareich wider 
Die Türken getragen, zog das kaiſerliche Heer über die Theiß in das 
verlaffene fürkifhe Lager, welches mit dem ganzen Geſchütze und Ges 
päcke, neuntaufend Wagen, fechzigtaufend Kamehlen, fünfzehntaufend 
Ochſen, fiebentaufend Pferden, fechs und zwanzigtauſend Ruaeln, fünf 
Hundert drey und fünfzig Bomben, fünfhundert Zanitfcharen » Trons 
meln, dann auf viergigtaufend Gulden aefchäste Gelder des Sultans, 
fein mit achtzehn Pferden befpannter Waaen, zehn Weiber des Hares 
‚ med, acht und vierzig Paufen und die Krieascaffe, worin über drey 
Millionen Gulden erbeutet wurden 4). Großmwellre waren auch in an: 
Deren Schlachten gefallen: Alipafha unter Bajefid II., Sinan in der 
won Ridania vor Kairo unter Selim I., Tajjar vor den Mauern von 
Baabad unter Murad IV., und noch vor ſechs Jahren Köprili Mus 


12, 
Sept. 


1697 


ftafa zu Slankamen, aber noch nirgends, weder biöher, noch feitdem, _ 


iſt das Siegel des Sultans, welches der Großweſir am Halfe trägt, 


*) Eugen's Bericht an den Raifer. ») Hist. du Prince ET ba L p. 218 
’) Sant. Muß, II. Not. x. ) Der Reichshiſtoriograph Bl. 233. 


902 Sechzigſtes Bud. 


erbeutet worden. Diefes Symbol allerhoͤchſter Machtvollkommenheit 
bereichert, wie die türkifche Krone Bocfkai’s, ale Seltenpeit die kals 
ferlide Schaklammer von Wien. Ein Jahrhundert vor der Schladt 
von Zenta hat die von Kerefjted durch Die Flebentaufend Feldflüchti⸗ 
gen , welche hernach die Urheber des Landaufruhres in Klein s Aflen, 
der inneren Verwirrung der Pforte das Thor angelmeit geöffnet; die 
Schlacht von Zenta hat nad vierzehnjährigen fiegreihen Feldzügen 

den Eaiferlihen Waffen das Siegel des Sieges aufgedrüdt, und dem 
osmanifchen Reiche das des Verfalls, deſſen Infchrift der Friede von 
Sarlowicz. 

Sobald der Sultan zu Temeswar angelangt , fandte er den zwey⸗ 
ten Dberftftallmeifter an den Statthalter von Belgrad, Amudfchafadt 
Huseinpafha, um denfelben zur oberften Würde des Reiches zu ber 

in. fen. Der Kiaja des vorigen Großweſirs, Abdipafcha, wurde als Weſir 
Sept. zum Statthalter von Temeswar ernannt '). Am fehlten Tage nad 
1697 der Schlacht Füßte der neue Großweflr dem Sultan zu Temeswar die 
Hand. Huseinpaſcha, beygenannt Amudfchafade, d. I. des Dheimb 
Sohn, erhielt diefen vorzüglicden Bepnahmen zur Zeit Der Sroßwehr 

Schaft Ahmed Köprili's ald der Sohn von deffen Oheim Haban, dem 
jüngeren Bruder Mohammed Köprili’s. Bis zur Belagerung Wien's 

hatte er feine Zeit in Wohlleben durchgebracht, und war nad derſel⸗ 

ben ald Sandſchak von zwey Roßſchweifen nah Scehrfor in Ungnadt 
entfernt worden. Sünf Jahre lang hernach als Befehlähaber der 
Tſchardaks der Beduinen, d. i. des Schloſſes von Amafla, vergeflen, 

dann nad) der Abfegung Mohammed's IV. Weſir Befehlshaber der 

- Dardanellen ,„ hierauf als Kapudanpafcha bey der Sroberung vor 
Chios wichtige Dienfte leiftend,, zweymahl Kaimakam, dann mit dis 
Statthalterfaften von Raraman und Adana bekleidet, Befehlshaber 

von Belgrad, und jegt Großweſir, der vierte Köprilt, welder die 
höchſte Würde des Reiches auf feine derſelben gewachſenen Schultern 

nahm °). Sein erſtes Gefhäft war, die durch die Niederlage yon Fenta 
erledigten Statthalterfhaften zu befegen; Belgrad wurde dem Statt 

halter von Karaman, Biiklü Mohammedpafcha,, die durch den To 
Kaplanpafhafade Seinelpaſcha's erledigten Sandſchake von Balone 

und Dulcigno deſſen Sohne verliehen, dee Statthalter von Bosnien 

mit belobendem Handfchreiben feiner Verdienſte zum Weſir, und ds 

er vor Ankunft des Diploms ſtarb, feiner Statt fein Kiaje zum Statl 

halter befördert. .Bald darauf murde der nad Potfchtil verwieſent 
Daltadan Muftafapafha zum Weſir Statthalter Bosnien’s ernannt, 

um die Feinde, weldhe Serat, die Hauptftadt des Landes, bedrohten, 
abzuwehren ; ed wurden ihm viertaufend Yußgänger , fünfhundert 

13. Oct. Reiter, vierhundert Beutel Goldes gefandt ’). Gerade’ einen Monath 
) Die Geſchichte auf der Berl. Bibl. fowohl, ald Raſchid I. BI. 2%. 


», Osmanſade Efendi’s Biographien der Großweſire. ) Rafchid I. Bl. 26 
und Sant. Muft. Il. Note gg. 
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nad der Schlacht von Zenta führte Eugen ſelbſt mit viertaufend Pfer⸗ 

den, zweytauſend fünfhundert Sußgängern, zwölf Kanonen und zwey 
Mörfern einen Streifug nad Boenien aus, den er eigenhändig bes 
fheieben. Er marfchirte über Kotor® nah Doboy, dem an den Zus 
fanımenfluffe der Bosna , Uffova und Spretſcha gelegenen feften 
Schloſſe, das fih, fo wie das jenfeits der Bosna gelegene Schloß 
Maglai, ergab. Bon hier ging der Marſch immer längs der Bosna 17.Dct. 
nad Sceptihe, Zraniega, Wifofi bis vor Serai, der Hauptſtadt "097 
Bosniens, eine offene Stadt mit hundert zwanzig Moſcheen, welde 
in Slammen aufging. Die Chriſten kamen fceharenweife ins Lager, mit 24.088. 
der Bitte um Sreypäfle, weil fie dad Land verlaflen, und dem kaiſer⸗ 
licdyen Heere nachziehen wollten. Dieſes, nachdem es nur einen Tag zu 
Serai geweilt, nahm den Räckweg über die Drahoviga, und durch 

die beichwerlihden Päſſe, duch welde es hermarfchirt, und Deren 
Durchzug Doppelt gefährlich bey fo weit vorgerüdter Jahreszeit. Jen⸗ 

ſeits von Maglai wurden ind Selfenfhloß Teihain hundert Bomben 
geworfen, welche die ſechzehnhundert Einwohner In große Verwir⸗ Nov. 
rung , aber nicht zur Übergabe brachten; acht Tage darauf war Eugen g. Nov. 
in Eſſek zurüd °). Das türkifche Lager brach Ende Septembers von 30. 
Belgrad nach Adrianopel auf. Der Vorſtand der Rechnungskammer Ser!- 
Anateli’d, Mohammed, beygenanne Kutſchuk Meuefintfchelebi, welcher 

fih der befondern Gunſt und des Ohres des Sultans zu erfreuen 
hatte, wurde auf Begehren des Großmeflrs, der ihm fchon als Kaima⸗ 

kam einiger Ausfchweifungen willen gram geweſen, abgefekt, und 
unter Begleitung von Tfhaufhen nah Sonftantinopel gelandt °). 

Der biöherige Kaimakam Adrianopel’s, Silihdar Hasanpaſcha, wurde 

zum Statthalter von Haleb, zum Janitfcharenaga der Weſir Ibrahim, 

zum Dfchebedfhi der Waldmeifter von Philippopolis ernannt, Die 
denden Dberfiitallmeifter und auch der Reis Sfendi gewechfelt, indem 
wieder Mohammed Rami dazu berufen, fein Borfahr, der kleine 
Mohammed, als Borfland der erfien Rechnungslammer angeftellt 
ward ’). Der Großwefir Hätte ohne Zweifel auch den Sleifchlieferungss 
Gommiffär , Karabaſch Mohanımed, entfernt, wenn derſelbe nicht ein 
befonderer Schügling des Mufti Feiſullah geweſen wäre, welcher den 
Sultan als feinen vorigen Behrling Hofmeifterte, und defien Rathſchlä⸗ 

gen größten Theils das Verderben des Sekten Feldzuges zujufchreiben, 
indem er, als der Großweſir nad) der Einnahme Titel’ in dem Felde 

var Kobila angreifen wollte, wo der Bortheil der Lage auf der Seite 

der Ddmanen 4), demfelben auf das. heftigfte widerfirebte, und den 
Ausſpruch that, Daß, wer den Feind angreife, nicht nur die Krone des 
Martyrthums verlieren, fondern gerade in die Hölle wandern würde?). 


1) Das Tagebuch aus Eugen’s eigenhändigem franzoͤſiſchen Driginafe übers 
ſetzt mit dem dazu gehörigen Plane in der öfterr. milit. Zeitfchrift von 1808 
©.325—345. ?) Raſchid I. 235. 9) Raſchid I. Bl. 235. Defterdar. 9) Raſchid I. 
Bl. 233. ’) Raſchid. 7 
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Auf des Muftt Schutz fi fieifend, gab der Fleifchlieferungs » Gom- 
miffär, welcher fechzigtaufend Hämmel an daB Heer zu liefern üben 
nommen, nicht nur diefelben, fondern auch dDreymahlhunderttaufend, 
welche er für deu Hof zu liefern hatte, als geliefert und verloren an, 
und erhielt wirklich das Geld für neunzigtaufend nicht gelieferte Häm⸗ 
mel, zur größten Bedrängniß des Schages '). Um denielben einiger 
Maßen mit neuen Zuflüffen zu nähren, wurde feine neue Auflage 
auf den Kaffeh gelegt; von vierzigtaufend Jarden Kaffeh, weldye von 
Jemen jährlıh nach dem Hafen von Dſchidde kamen, waren fünfzehn⸗ 
taufend der Bedarf Agyptens und Arabiens, und fünf und zwanzig 
taufend wurden in den übrigen Rändern des oßmanifhen Reiches vers 
kauft. Unter Suleiman’s Regierung war auf dad Okka Kaffeh eine 
Auflage von acht Afpern für den moslimifhen Käufer, von zehn für 
ben chriſtlichen Käufer gelegt worden, und von den nach Adrianopel 
gebrachten wurden gar fehzig Alpern genommen, fo daß das Okka 
Kaffeh auf zwey und dritthalb Piafter zu ftehen Fam. Um hierin einige 
Gleichheit einzuführen, ohne die Einkünfte des Schages zu beeinträd« 
tigen, wurde außer der obigen Mauthgebühr von acht und zehn Aſpern 
für's Okka, jetzt eine neue von Allen gleich- zu entrichtende Gebühr 
von fünf Para für's Okka eingeführt, welde den Nahmen Bidaati 
Kahwe, d. i. Kaffehneuerung, erhielt, und zu deren Einhebung und 
Berrehnung Intendent und Schreiber ernannt wurden’). Alb Kriege⸗ 
fleuer wurden von dem Kaimakam, Defterdar, Dſchebedſchibaſchi, 
Boftandfchibafhi, dem Auffeher der Münze, dem Intendenten des 
Arfenals, dem Stallmeifter, dem Marktrichter Eonftantinopel’8 zufams 
men zwey und vierzig Bentel, von den-frommen Stiftungen fieben 
und dreyßig Beutel eingetrieben,, und befohlen, daß die fünfjig Bew 
tel, welche jährlich aus Ägnpten dem Großmweflr, und die ſechzig, 
welhe den andern Wefiren ale Sädelgeld gefendet wurden, für's 
nädftfolgende Jahr in die Kriegscaſſe flöffen ’). In der Berlaffenfchaft 
Des zu Zenta gebliebenen Janitſcharenaga, des Weſirs Baltadfhi Mu⸗ 
flafa, wurden drephundert fünf und fiebzig Beutel aufgefunden, und 
von dem Bermögen des Statthalter von Diarbefr, Ibrahimpaſcha, 
fieben und zwanzig Beutel eingezogen ). 

Die Unruhen des arabifchen Irak, wo der arabifhde Scheich. Ibn 
Maant bisher immer die Macht der Paſchen Statthalter von Bagdad 
und Baßra geböhnt, nahmen jet eine, für die Macht der Pforte 
eben nicht ehrenvolle, aber Doch nicht ungünflige Wendung. Nachdem 
Dſchaafer, der Bruder Maani’s und zugleich fein Kiaja, auf einem 
Buge nah Huweiſe geichlagen, und die Araber.größten, Theile zer⸗ 
ftreuet worden, ſchickten die Scheide und Emire von Baßra Bittſchrift 
nah; Bagdad, daß Hasan, Der von dee Pforte ernannte Statthalter, 


. R chid J. % : 4 2 D 
tene 1. 236. 1. St. 234. ) Derfelbe BL. 236. ) Derſelbe Bl. 237. ) Der 
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von feiner Statthalterfchaft Befig nehmen möge. Der Statthalter von 
Bagdad, der Welle Ali, fandte, um fich von der Wahrheit zu über⸗ 
zeugen, feinen Janitſcharenaga Derwiſch nah Huweiſe, weldhem die 
Araber zum Unterpfande ihrer Treur das fefte Schloß Kawarna zu 
übergeben verſprachen. Als Diefe Kunde nah Bagdad Fam, warb 
Hasanpaſcha dreyhundert Soldaten, als Truppen Baßra's und fandte 
Diefelben gegen Kawarna, welches der arabifhe Scheich Ssabihoghli 
demfelben ohne Anftand übergab. Die Seide und Derwiſche Nufaji 
von Baßra fandten abermahls Bothſchaft an Hasanpafha, er möge 
noch mit taufend Mann kommen, um Befig von Bafra zu nehmen; 
aber Dasanpafcha hatte nicht fo viel Geld, taufend Dann zu werben, 
and.Alipafha wollte das Geld nicht darauf verwenden, und fo ging 
die Selegenheit verloren. Nun Fam ein Gefandter des perfifchen Chans 


Statthalter von Humeife, welcher fih vom Statthalter Bagdad’s die 


Erlaubniß ausbath, für ihn Baßra in Befig nehmen zu dürfen; es 
fheint ’), daß der Statthalter hiezu feine Zuftimmung ſchriſtlich geges 
ben. Der Ehan von Humeife z0g mit großer Macht gegen Bafra, 
vertrieb den Maani daraus, und feßte fi in Beflg fowohl der Stadt, 
als des Scloffes Kawarna. Die Sclüffel Baßra's und Kamarna’s 
überbracdhte von Seite des neuen Schah Husein, ald einen Beweis 
feiner freundſchaftlichen Geſinnung, der Bothichafter Nuſtem⸗Chan, 


welcher zu Adrianopel im Serai des Defterdars, nahe an der Moſchee 


Selimije, einquartiert, mit fo glängenderem Gefolge empfangen ward, 
als er außer den Seftungsfchlüffeln noch glänzende Geſchenke gebracht. 
Zur Gegenſendung wurde der vorige Reis Efendi, Mohammedbeg, 
mit dem Nange eines Beglerbegs von Rumili, zum Bothſchafter er⸗ 
nannt. Als Gegengeſchenke für den Schah erhielt er juwelenbeſetz⸗ 
ten Reiger, Dolch, golden-perlenbeſetzten Köcher, ägyptiſchen Bo» 
gen, einen Bund vergoldeter Pfeile, juwelenbeſetzten Ballen⸗Schlä⸗ 
gel, zwey mit Diamanten befegte Uhren, eine große Schlaguhr, In 
Form eines Scildes, einen Roſenkranz von Korallen, fieben algies 
rifhe Flinten, vier Stüd reichen Zeuges von Sonftantinopel, vier 
neumodifche fränkifhe, zwölf Stüde fränkifchen reichen‘ Zeuges, fünf 
conftantinopolitanifchen großen geflreiften Düntuches, zwölf conflanting» 
polltanifchen geftreiften Sendals, zwölf Shallon, zwölf fränkifche Kiffen, 
Drey Binden, drey ſyriſche Gürtel, drey derley fhwers von Damass 
tus ’). In Agypten hatten Die Bege und Bewohner Kairo'd ihren 
Statthalter, Ismailpaſcha, abgelegt, der zwar ein fehr frengebiger, 
aber zugleich fehr heftiger Mann, In dem Jahre, wo er die Statthals 
terfchaft angetreten, war Ägypten mit großer Hungerdnoth und Peſt ge⸗ 
plagt. Er verſammelte alle die Armen Kairo's und vertheilte dieſelben, 


indem er deren tauſend ſelbſt übernahm, die anderen den Begen und 


WVornehmen zutheilte, einer teug'die Koſten der Leichenwaſthung und 
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des Leichenhemdes der Armen ; des Tages wurden fünfhundert Leichen 
aus den Thoren Kairo's getragen; bis die Peft aufgehört, wurden 
acht und zwanzigtanſend zweyhundert vierzig Reichen der Armen gezählt, 
deren Beflattung dem Pafcha acht und zwanzig Beutel Poftete "). Bald 
darauf nahm er das Beſchneidungsfeſt feines Sohnes zum Anlaß, die 
Bewohner Katro’s mit neuen Wohltdaten zu Üüberhäufen. Er verbarh 
fih nicht nur allein alle Beſchneidungegeſchenke, fondern gab zwey⸗ 
mahl des Tages offene Tafel, und trug die Koften der Befchneidung 
von zweytauſend dreyhundert ſechs und dreußig Kindern der Armen, 
deren jedes von Kopf bis zu Fuß neu gekleidet ward, und einen Du⸗ 
caten auf die Hand erhielt. Die Kojten der Kleider betrugen eilf taus 
fend achthundert vierzig Löwenthaler. Im Seral baute er Köſchk, 
Audienzfaal und Medrese, wo vier Perfonen von den vier rechtglän— 
bigen Ritus täglich zwölf Stiftlinge Ichrten, und die Sammlung der 
Überlieferungen Bochara's, fünfzehn andere Lefer den Koran lafen; 
die Überlieferungslefer hatten act, die Studenten vier Afpern, die 
Koranlgfer fünf Afpern des Tages *). Zweymahl ſchwamm unter ihm 
Kairo in Lichtfluth, das erſte Mahl wegen des glücklichen Feldzuges 
von Belgrad , Das zweyte Mahl wegen der Geburt des Prinzen 


. Mahmud °). Unter ihm ward, wie fchon oben erwähnt worden, Der 


5.Sept. 
1697 


Jude Aufſeher der Münze, erſchlagen *), und die Prägung der Du⸗ 
caten Efchrefi mit dem Nahmenszuge des Sultans eingeführt. Ber: 
möge des darüber erlajlenen Chattfcherif mußte der Ducaten zu zwey 
und zwanzig Karaten ausgemünzt, und auf hundert Ducaten hundert 


fünfzehn Dramen Goldes verwendet werden '). Diefe Münzändes 


rung hatte ſchon das Volk wider ihn aufgebradt ©). Doc war der 
nächte Anlaß des Aufitandes wider ihn etn anderer, minder bedeuten» 
der. Auf die Vorſtellung feines Speifsauflehers, daß die Stiege, 
welche :on der Kühe in den Diwan führte, an Diwanstagen von 
Armen und, Bettlern befegt fey, welche den freyen Durchzug der auf 
getragenen Speifen hinderten, ließ der Paſcha diefelbe wegbrechen. 
Dieß veranlaßte das Gerede, er habe fie wegbrechen laflen, damit 
er die Leute hineinloden, die Thür fchließen, und dann die dur 
ein ShHattfherif zum Tode Berurtheilten fo fiherer abthun könne ; def 
Halb fegten fie ihn gewaltfam ab, und bekleideten den Beg Muſtafa 
mit der Gewalt der Regierung. Bon Bonftantinopel aus wurde Fi 
rari Huseinpaſcha, der ehemahlige Statthalter von Siwas, nad 
Kairo 7), der vorige, Ismailpaſcha, nad Bagdad ernannt ®). 

In diefem Winter fror zwar nicht der Bosporo@, aber der Hafer 
von Eonitantinopel am Ende der füßen Wafler zu, und ben dDiefer 
Gelegenheit ward ein ungeheurer Fiſch, deſſen Breite ſechs Ellen, 
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und von verhältnifmäßiger Länge, and Land geworfen. In feinens 
Bauche fanden fi neun Schwertfiiche, feine Leber füllte allein einen 
Fiſchernachen aus '). Zu Adrianopel verfloß der Winter in ernfllihen 
Friedensgedanken, wiewohl aud die Rüflungen zum künftigen Feld» 
zuge zugleich auf das thätigfte betrieben wurden. Paget, welcher 
feinem Hofe die Ehre der DBermittlung um fünfzigtaufend Thaler 
erkauft hatte, und darauf um fo mehr rechnete, als der franzöflfche 
Bothichafter, Chateauneuf, nicht fo viel biethen durfte (wiewohl er 
um diefelbe Summe dem König von Frankreich den Schug de heili⸗ 
gen Grabes erfauft hatte), gewann auch den Chan der Tataren für 
fi, welder damahls der geborne Staatsrath der Pforte, wie fpäter 
die Fürſten der Moldau und Walachey. Paget brachte alfo den, vor 
vier Jahren gleih nad feiner Ankunft °) dem Großweſir Hadfchi 
Alipafha von Merfifun, gemachten Borfchlag wieder ins Gedächtniß ’). 
Dec Großwefir hielt Staatsrath mit dem Tatarhan, dem Mufti, 
den zwey Kadiaskeren, dem Janitſcharenaga und dem Reis Gfendi, 27. Jan. 
und ed wurde, was bisher unerhört, ein vom Sultan felbft mit 1798 
eigener Band gefertigter Gegenvorfhlag mit einem Schreiben des 
Großwefirs an den König von England überreicht *), Yermög deſſen 
Siebenbürgen geräumt, dad Banat durch die Maros und Theiß be⸗ 
gränzt, Peterwardein gnefchleift, Illok und Poſchega, aber auch die 
jenfeit6 der Unna in türkifhem Befige befindlichen Schlöſſer geräumt, 
und Camieniee gefcleift werden follte °). Die Pforte fhloß in ihrem 
Sriedensantrage auch die Benetianer, wiewohl mit vieler Mühe, ein, 
Der alte Großweſir Köprili Husein, der unter der Broßmefirfchaft 
feiner Bettern, Ahmed und Muſtafa Köprili, die Schlachten von 
St. Gotthard und Slankamen erlebt, und als jüngftee Statthalter 
von Belgrad der fiegreihen Übermacht der Baiferlichen Heere wohl 
kundig, hatte veiflih erwogen, daß in den vierzehn Feldzügen, feit 
dem Entfage Wien’s die Eaiferlichen Waffen neun glänzende Siege 
erfohten (die von Wien, Parkany, Hamfabeg, Eſſek, Mohacz, 
Batueina, Niffa, Slankamen und Zenta), daß diefelben neun Haupt⸗ 
fHädte und Feſtungen (Raab, Gran, Ofen, Stuhlweißenburg, Ka⸗ 
nifha, Eſſek, Peterwardein, Großmwardein, Lippa) erobert hatten, 
und im nächſten Feldzuge wahrfcheinlicher Weile die fhon einmahl 
eroberten, aber wieder verlornen Feſtungen Lippa, Beha, Niffa, 
Widdin, Fethislam, Drfoba wieder erobern, und wieder: bis an dem. 
Zuß des Hämus zu Dragoman und jenfeits des Orbelos zu Scopi 
erfcheinen könnten, und fand fid daher zu Sriedensvorfchlägen fehr 
geneigt, minder geneigt gegen Venedig, welches in den legten Jahren 
Des Krieges auf feinen Lorbern einfchlief. Nachdem er den Zuftand des 
Heeres jo volftändig ale möglich Hergeftellet, fünfzigtaufend hundert 
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sehn Yußgänger, acht und viersigtaufend vier hundert ſieben uud 
dreyßig Reiter gemuftert, Die Flotte nach dem ſchwarzen Meere fünf 
und vierzig Segel, die auf der Donau zweyhundert, Die nach dem 
weißen Meere fünf und dreyßig Gegel ſtark ausgerüftet ; den 
Boſokli Muftafapafha zum Kaimakam des kaiſerlichen Steigbügelt 


— beſtellt hatte, zog er Ende May's von Adrianopel aus, wo der Sul 


tan mit den Herren des Hofſtaates zurückblieb). Bon Bosnien lief 
die günftige Nachricht ein, daß Daltabanpafha die Borftädte yon 
Novi verbrannt, die Kroaten vor Galamotſch zurückgetrieben °), dann 
fpäter einen verheerenden Streif in dem Diftricte von Pioka unter 
nommen, fünfzehn Dörfer eingeäfchert, feh8 Thürme und Die Scan 
je Ghorab zerfiört, mehrere Diſtricte beutend durchzogen habt. 


10. Jul Hälfte Zulius ſtand das Lager des Großweſirs noch zu. Sofia, wo 


dem Reis Sfendi Rami und dem Pfortendolmetfh Schrlatfade Mau 
rocordato mit dem Titel eines geheimen Rathes, welchen feit ihm 
alle Pfortendolmetiche geführt, die Baiferlihe Vollmacht als Berufs 
mädhtigter der Sriedensunterhandlung aubgefertigt ward 2). De 
Statthalter von Siwas, der Weſir Ismail, wurde, fobald er im 
Taiferlihen Lager angekommen, vielfältiger Erpreſſungen willen ge 
Böpft, fein Kopf dem Taiferlihen Steigbügel eingefande 3). Als das 
Lager zu Semendra, erfhien der Tatarchan Selimgirai mit dreyßig⸗ 
taufend Tataren. Taufend Tataren wurden gegen daß zu Beckkert 
flepende feindlihe Lager auf Streif ausgefandt, welche mit vierhuu⸗ 
dert Gefangenen und Beute nah Temedwar eilten, um die von dem 
Taiferlihden Deere gedrohte Belagerung abzuwenden. In einem Ge 
fechte wurde der Sohn des Palatinus Eſterhazy verwundet und ge 
fangen *). Die venetianifhe Flotte unter Dolfino’s, die oemaniſche 
unter Mezzomorto's Befehl, hatten ſich beyde vor dem Dlivenvorge 
birge Mitylene's mit gegenfeittgem Berlufte von Schiffen und Mana 
Schaft wacker gefhlagen, und beyde Admiräle berichteten Sieg. ein 9). 
Zu Gonftantinopel flog die Pulvermühle, welche dort erft feit zehn 


- Fahren mitten in der Stadt, in der Nähe des Platzes des Stadt 


ntendenten angelegt worden, mit dreubundert Sentnern Pulver, 
fieben Arbeitern, zwey und zwanzig Müplpferden in die Luft; vier 
Hundert fünf und zwanzig Häufer 7) Tagen in Ruinen, bis nach Akserai 
und der Moſchee Sultan Mohammed's hin waren alle Biebel und 
Kamine abgemworfen, alle Fenſter zerfchmettert, viele Leute von den 
eingeftürzten Häufern erfchlagen. Dieſes Unglüd bewog den Sultan, 
auf Bortrag des Großweſirs, den Bau der neuen Pulvermühle in 
den vormapligen Garten Iskendertſchelebi's (des unfhuldig gehenkten 
Defterdars Suleiman des Gefeßgebers) zu übertragen *), wo dieſelbe 
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noch heute, Bald darnach verbrannten zu Belgrad, wo aller BVorrath 9. Nov. 
an Mehl, Korn, Gerſte, Zwieback aufgehäuft Tag, hundert fünfzig 2 
Magazine °). Tags darauf brach der Großweſir von Belgrad auf, 

Die Betrübnif des Sultans über diefe beyden Vorfälle des Haufes 

des Islams und des Haufes des heiligen Kampfes, wurde durch die 
Nachricht eines von Kaplangirat, in der Nähe vor Gamieniec über die 
Pohlen erfochtenen Sieges, und die Beburt des Prinzen Mohammed 
aufgeheitert °). 

Als der Secretär Paget's das Handſchreiben mit der Nachricht 
des, von dem Großweſir dem König von England übermachten Frie⸗ 
densantrages nah Wien überbracht, berieth ſich die Conferenz der 
kaiſerlichen Staatsminiſter über die Antwort. 68 ward geantwortet, 24 
da nur der wirkliche Befitftand ohne alle Befchränkung und Aug, il 
nahme zur Grundlage angenommen werden könne, auch Rußland dars 
in begriffen ſeyn müfle. In diefem Sinne gingen dem Baiferlichen Ger 
farrdten zu Moskau, Freyherrn von Nuarient, und dem Grafen Zedl⸗ 
nicky zu Warfhou, Weifungen zu. Die Bothfchafter der vermitteln. 
den. Mächte, England und Holland, an der Pforte, wurden mit der 
Paiferlihen Vollmacht zur Annahme des unbeſchränkten Beſitzes als 
Grundlage des Friedens verfehen. Diefelben erhielten hierauf von 7. May 
Maurocordato die Erklärung, daß man Rußland mit einbegreifen 
wolle. Der König von Pohlen war, wie natürlich, mit der angetra⸗ 
genen Grundlage des gegenwärtigen Beſitzes keineswegs zufrieden, 
weil Bamientee, der Schlüffel des Reiches, in den Händen der Tür 
Ken bleiben follte ’). In dem Schreiben an den Kaifer und Grafen 
Kinsky dankte der König für die Mittheilung des türkiſchen Friedens⸗ 
antraged, vertraute, Daß der Kaifer auf Pohlen befondere Rückſicht 
nehmen, und billigen Schadenerfaß erwirken werde, er wolle vor der 
Hand einen Gefandten, nad genommener Abrede mit den Ruflen einen 
Bothſchafter ſenden $). Czar Peter fragte ſich bey ſeiner Durchreiſe 7. Jun. 
durch Wien an, ob und wo der Kaiſer mit den Türken Frieden zu 
machen geſonnen, und begehrte als Verbündeter Mittheilung der Ver⸗ 
handlung. Der Kaiſer antwortete: Er habe den Frieden nicht geſucht, 
die Engländer hätten die erſten die. Vermittelung angetragen; die 
Grundlage ſey für alle Verbündete der Fuß gegenwärtigen Befigflans 
des. Peter begehrte außer dem, was er ſchon befaß, die Feſtung 
Kertſch, widrigen Falls der Kaifer das Bündnif mit Rußland noch 
drey Jahre °) verlängern wolle. Es wurde geantwortet, man werde 
fi bemühen, Kertſch zu erhalten, von der Verlängerung des Bünds 
niſſes könne jegt Eeine Nede feyn, fondern erfi auf dem Congreſſe; 

8 werde genau alles mitgetheilet werden 6). In einer Unterredung 


2) Raſchid J. BL ahı. ?) Ehen da. Defterdar BI. 358. °) Des Grafen 
Zedlmdn Bericht vom 31. Map 1698. 4) Letire du Roi de Pologne au 
Comte Kinsky ddo. 30, Mai 1698. 5) Bis 1701. °) Acten der Et. R 


90 Sechzigſtres Bud. 


mit dem Grafen Kinsky fragte Deter: „Wer denn auf den Frieden 
„deinge ?* Kinsky antwortete: „Das römiſche Reih, Spanien, Eng 
„land, Holland, die ganze Ghriftenheit.“ Der Spar: „Auf England 
„und Holland könne man ſich keineswegs verlaffen,, indem diefe Mächte 
„eein anderes Augenmerk, als ihres Handels nterefie hätten, und 
„das ihrer Verbündeten gar nicht bedächten.“ Mit Benedig Hatte e⸗ 
keinen Anſtand; der venetianifhe Geſandte fegte.der Erklärung (ja 
welcher Graf Kinsky vom Kaifer befonderd bevollmächtiget ward) der 
Annahme des Beſitzſtandes als Grundlage feine zuflimmende Hand» 
fchrift Bey '). Der König von Pohlen, hiemit immer noch nicht einver 


- fanden, wandte fih an den Papft, ale den gemeinfamen Vater der 


22.3ul. 


Chriften, den Gewaͤhrsmann des heiligen Bundes wider Die Seinde 
des Reiches, den Beihüger Pohlens, damit er nah Recht und Bil: 
ligkeit eine gleihe Vertheilung der Vortheile bewirkte »). Als die von 
den kaiſerlichen und venetianifhen Bevollmächtigten unterzeichnete Er 
Märung der Annahme ?) des gegenwärtigen Befisftandes als Friedend 
grundlage ind Lager von Sofia kam, wurden dort erft der Reis Sfendi 
Rami und der Pfortendolmetfih Maurocordato förmlich bevollmäd« 
tigt, und diefelben unterzeichneten Die Gegenerklärung der Pforte von 
der Annahme der Brundläge des Friedens. Die Vollmacht der bepden 
türkifchen Bevollmächtigten war vom Großweſir ausgeftellt, indem er 
die vom Sultan erhaltene auf diefslben übertrug 4). Indem Kinsky 
die Paiferliche und venetianifche Erklärung an Paget übermadhte, ent 
fernte er auch jeden Gedanken der Gewährung des von der Pforte 
mittelft Paget geäußerten Wunſches, daß Siebenbürgen nicht dem 
Kaifer, fondern einem dritten bleiben möge, von einem Waffenſtill⸗ 
flande könne wegen des Bündniffes mit Pohlen und Rußland kein 
Frage feyn. Hätten diefe ihre Benflimmung zur Friedensverhandlung 
nicht gegeben, hätten fie den Krieg allein fortfegen müflen. Zum Gow 
greßorte wünfche der Batferlide Hof Wien, wo Die bepden türkiſchen 
Briedensihlüffe von taufend ſechshundert fünfzehn und taufend fehl 
hundert fehzehn zu Stande gefommen; würde Wien nicht belichel, 
trüge man Debreczin an ?). ‚ i 

Der Monath Auguft verfirih zu Wien in wiederholten Zuſam⸗ 
inenfretungen der Balferlihen Staatsminifter mit dem pohlifchen und 
ruffifhen Gefandten. Den ruffiihen Conferengen wohnte der Dolmetfh 
des Geſandten und der Baiferlihe Dolmetfh fürs Ruſſiſche, Styla, 
bey. Der ruſſiſche Geſandte erklärte, der Czar halte ſich an die Wor⸗ 
te des Bündniffes von taufend fechöhundert fieben und neunzig, „daß 
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„beym Friedensſchluſſe jeder der Verbündeten anſtändige Genug⸗ 
„thuung erhalte, und daß während dieſes Bündniſſes keiner der Vers 
„bündeten ohne den anderen Frieden fchließe.“ Es wurde ihm geant 
wortet, daß der Kaifer, nur gefonnen feine Verbindlichkeiten zu erfüls 
len, auf den Czar ganz befonders gedacht, die Grundlage des Fries 
dens nicht eher angenommen, bis nicht der Czar in diefelbe einbegrifs 
fen, und für denfelben auch der Zuftand des gegenwärtigen Befiges 
erhalten worden fey. Czar Peter war indeflen mit König Aus 
auft von Pohlen zufammengelommen, doch hatte, da fie fich gegen» 
feitig mißtrauten, der Erfolg der Unterredung weder den Czar, no 
den König zufrieden geftellt ’). Der König, wiewohl er ſich fon in 
feinem früheren Schreiben erklärt hatte, einen Bothfchafter auf den 
Congreß fhiden zu wollen , zögerte noch immer mit der Ernen⸗ 
nung Desfelben, und beklagte fich .in einem neuen Schreiben an den 
Kaiſer, Daß feines Reiches Lage nicht mehr hätte verfchlimmert wer: 
den Eönnen, als durch den heiligen Bund, daß durch die ohne feine 
und Nußland’s Zuftimmung angenommene Grundlage gegenwärtigen 
Befiged Samieniec verloren gehe; einige wenige Drter in der Moldau 
fenen fchlechter Exrfag für drey Herzogthümer wie Kiow, Smolenst 
und Czernikow, für mehr als zwenhundert Millionen Kriegskoſten; 
der Kaiſer felbft Habe Leine Sicherheit, wenn Samienlec in den Häns 
den der Türken bliebe *). Diefe Vorftelungen des Könige wurden von 
der Conferenz der Paiferlihen Staatsminifler in die reiflihfte Erwä⸗ 
gung gezogen ’); Europa's Zuftand (nady dem voriges Jahr gefchlofr 
fenen Ryswicker Frieden), das dringende Verlangen Spanien's, Eng» 


-Jand’s und der Generalſtaaten heiſche den Frieden; diefer könnte mit 


den Türken nie auf günftigerem Suße, als dem gegenwärtigen Beſitz⸗ 
flande erhalten werden, weil ihr Gefetz verbiethe, Städte und Drter, 
wo fon das Blaubenshelenntniß des “Felams ausgerufen worden, 
gutwillig herauszugeben. Venedig und Pohlen hätten Dusch den Krieg 
nichts verloren, fondern beyde an Länderbeflß gewonnen; der Kaiſer 
hätte den Krieg eifrigft fortgefeht, während Pohlen auf die durch den 
Zatarchan gemachten Borfhläge mit Gedanken von Separatfrieden 
umginge, jet erlaubte die Treue des, auch den Feinden zu haltenden 
Wortes, keinen Rüdtritt. Da die Türken wider Wien und Debreczin, 
und auch wider daß hernach von Eaiferlicher Seite ald Congreßort vors 
geſchlagene Slankamen *) Einwendungen gemadt, und nirgends ans 
Ders ale an einem, dießfeits der Donau gelegenen Orte °) zufammen» 
treten wollten, wurde Garlomiez, welches auf dem rechten Ufer der 
Donau, unter Peterwardein liegt, ald der Drt des Congreſſes, von 
türkifcher und chriſtlicher Seite beliebt, Am erflen September fchrieb 


2) Bericht Graf Zedinidy’s vom 21. Aug. 1698. 9. Arch. *) Litterae Regis Po- 
loniee Leopol. adPonüf. et ad Imperat. St. R. ?) Vortrag der Eonferens vom 
14. Sept. über das Schreiben des Königs v. 21. Aug. im H. Arch. ) Acten 
der ©&t. R. 6) Raſchid I. Bi. 239 3. 8. 
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Kinsky an bie Vermittler Paget und Colier, dag die kaiſerlichen Bes 
vollmächtigten Hälfte des Monaths nah Carlowicz abgeben würden. 
Die Eaiferlicken Bothfchafter waren den Hoffriegsrathepräfident, Wolfs 
gang Graf zu Öttingen, und der Generalmadtntiifter, Graf von 
Schlickh; als Bothſchaftsrath und Commiſſär der Pünftigen Gränz 
fheidung war ihnen der Oberſt Graf Marfigli, zur Führung des 
Protocol der Hoftriegsrath Til ald Secretär, und Talman ald Dol 
metfch beygegeben '). Der venetianifhe Bothfchafter war der Cavalier 
Nuzzini *), und der endlich ernannte pohlifhe Graf Malachowsky ?); 
der ruſſiſche Bevollmädtigte Procop Boganoviz Wosniginom- *). Der 
Savalier Ruzzini bath unmittelbar vor der Abreife, daß man die Fais 
Serliden Bevollmächtigten anweifen möge, mit ihm einpellig zu Wers 
te zu gehen, Daß befonderd die Puncte der Religion, des Handels 
und der fiheren Gränzen im Auge zu behalten feyen. Es ward ihm 
geantwortet: die Art der Sinkleidung der Sriedensartikel fen den Bes , 
vollmächtigten überlaffen,, die Grundlage ſey/der gegenwärtige Befig, 
vom Handel werde füglicder nady Dem Friedensſchluſſe geſprochen wer⸗ 
den °). Die fünf Bevollmädtigten : die zwey kaiſerlichen, der venetia⸗ 
nifche, pohliſche, ruſſiſche, traten ihre Reiſe im September an, und 
14.Det. trafen Hälfte Octobers, die drey erſten zu Suttaß, ober Peterwars 
| 1698 dein, die beyden legten, welche aus Mißverſtand ihre Reife weiter 
fortgefeßt, zu Peterwardein ein 6). Zwey Tage darauf brachte der 
englifche Legatious⸗Secretär die Nachricht, daß die vermittelnden und 
türkifhen Bothſchafter zu Belgrad angelangt, und dort der Waffen 
ftilftand für dad Gebieth der Friedensverhandlung bereits Fund ges 
macht worden fen, worauf folgenden Tages der Eaiferliche Waffen⸗ 
ftilftand „auf der Donau und Sava, und dem dazwifhen gelegenen 
„Band von Semlin bis Illock, und auf der Sava von Belgrad bis 
19. Det, „an den Einfluß der Boifut in die Sava“ zu Peterwardein, auf der 
Donauflotte und im Lager zu Kobila unter Trompeten und Pauken 
\ und gemacht ward. Am felben Tage festen die vermittelnden Both 
fhafter über die Sava, und da die Türken drey Tage fpäter zu Slan⸗ 
kamen eintreffen follten, wurde allerfeits nah Carlowicz aufgebros 
hen, wo der venetianifhe, pohliſche und ruffifhe Befandte am drey 
und zwanzigſten, der türkifhe den Tag darauf ankamen. 
j Der Wichtigkeit des Carlowiczer Friedens, von den Türken mit 
vier chriſtlichen Mächten (dem SKaifer, Venedig, Pohlen und Ruß 


) Gptimationds Decret an Graf ttingen, Schlichh, sep! als Aſſi⸗ 

; ftenzratb, Til als Secretär, vom 3. Sept. 1698 im Hausarchive. Die Bollmads 
ten v. 26. Sept. Ebreichsdorf, Die Inftruction vom felben Datum. *) Pleni- 
potentia pro Legato Veneto Eqguite Ruzzini dd. 16. Aug. 1698 in ter St. R. 
*) Plenipotensa pol. ddo. 5. Sept. 1698. *) Plenipot. Moscov. pro Consi- 
liario et Locumtenente Polchior Procopıo Boganoviz Wosnitzeno dd. ı9. Ji= 
hii 1698. ?) St. R. 5) Gründ⸗ und umfländiicher Bericht von denen röm. Paif. 
und otsomanifhen Großbothſchaften, wodurd der Friede oder Stillſtand zwi⸗ 
ſchen Leopotd 1. und Muftafa III. II.) den 26. Januarli 1699 zu Carlowicz im 
Eirmien auf 25 Jahre gefchloflen worden. Wien 1702, Bol. 136 Seiten. 
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land), nad vorausgegangenem Kriege ſo lange unterhandelt, und 
für Die chriſtlichen Mächte fo rühmlich geſchloſſen, dieſes Friedens, 
durch welden der Zeitpunct des Berfalles des osmaniſchen Reiches 
völkerrechtlich der Welt verkündiget ward, und welcher nicht nur eine 
der wichtigften Perioden diefer Gefchichte beſchließt, fondern auch zus 
gleich eine neue der Stellung des odmanifchen gegen die europäifchen 
Staaten anhebt, der geſchichtlichen Wichtigkeit dieſes Friedens ent 
fpricht Die ausführliche Erzählung feiner Verhandlungen allhier. Wie 
in der Erzählung der Kriege manche Schlachten größere Aufmerkfams 
Beit befehlen, Durch die Zahl der Streitenden oder Bebliebenen, durth 
den Muth oder Zwed der Streiter, durch dad Talent oder Glück des 
Zeldperen, durch den Nichts oder Vieles entfheidenden Erfolg: fo 
herrſcht in der Gefchichte der Friedensſchlüſſe mancher Friedensſchluß 
vielen anderen vor, durch die Zahl der verhandelnden Mächte oder 
ihrer Bevollmächtigten, durch die Mannigfalttgkeit oder die Wichtig 
Beit der zur Sprache gebrachten Jnterefien, durch die Geſchicklichkeit 
oder dad Glück der Unterhändler, durch die Eröße oder Dauer des 
Erfolges. Die meiften Strahlen diefer Geſichtspunete vereinigen fich in 
dem Brennpuncte des Schluffed des Carlowiczer Friedens, welcher (aus 
obigen Anfichten zugleich betrachtet) von allen. bisher von den Dsmas- 
nen geſchloſſenen Frieden unftreitig der wictigfte, und folglich der ers 
zählenswerthefte tft, nicht der fchimpflichfte für die Pforte, denn ſchimpf⸗ 
licher für diefelbe find die Sriedensfhläffe von Paſſarowicz, Kainars 
Dfche und Adrianopel, aber gewiß der rühmlichfte für die verbündeten uns 
terbandelnden Mächte (rtühmlicher ale die drey eben genannten Friedens⸗ 
fchlüffe), durch den langwierigen, bereits ins ſechzehnte Jahr dauernden 
Reieg, durch die herrlichen Eroberungen ſterreichs, welches Ungarn 
und Siebenbürgen ; Benedig’s, welches Dalmatien und Morea vom Joche 
türkiſcher Sclaverey frey gemacht; ‚der erfte Friedensſchluß, in welchem 
die Pforte die Vermittelung europäifcher Mächte anerkannte und ans 
nahm, in welchem mit ſechs derfelben (dem vier Priegführenden und 
wen vermittelnden) zugleich unterhandelt ward, Nie zuvor und ſeitdem 
haben ſich neun Bothſchafter ald Bevollmächtigte zur Friedensverhand⸗ 
Jung zwifhen Osmanen und Ehriften an Einem Drte vereint, wie zu 
Garlowiez, nie zuvor und feitdem ind in Einer und Dderfelben Fries 
Densverhandlung fo manntgfaltige Intereſſen in fo vielfältigen Zuſam⸗ 
mentretungen verhandelt worden, nie zuvor und feitdem hat ein mit 
Den Osmanen abgeſchloſſener Friede dad gemeinfame Intereſſe der- 
Staaten Europa’s und der Chriftenheit zweckmaͤßiger beruhigt, ale 
der von Carlowitz. Aus dieſem Anbetracht verfolgt in der Erzählung 
Diefer Verhandlungen die Jeder des Gelchichtfchreibers getroft ausführs 
Jicheren Lauf. Noch vor der Ankunftzu Carlowicz verlangten der pohs 
liſche und ruſſiſche Gefandte von den Faiferlichen nach dem ihren Hö⸗ 
fen zuſtehenden Range ———— su werden. Sie erhielten zur Ants 
III. 68 
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wort: Die abgefandten Ingenieure Hätten Feinen anderen Auftrag, 
als für Die Paiferlicde Gefandtfchaft das Quartier autzuſtecken, es fün 

de jedem frey, fih zu lagern, wo es ihm am gelegenften,, tudem kein 
erſter und zwenter Platz, fondern alle gleich. Der ruflifche, der zuerft 
im Lager von Carlowicz ankam, faßte gleich rechts von der kaiſerll⸗ 
hen Befandtihaft Poften , und vertrieb den pohliſchen Beamten, 
welcher diefen Pla für die pohliſche Geſandtſchaft auserfehen, was 
der Geſandte hoch aufnahm, und nicht eher ans Land Feigen wollte, 
bis er nicht Genugthuung erhalten haben würde '). Da die Vermitt⸗ 
lee die kaiſerlichen Gefandten erfuhen ließen, mit ihrem Lager etwas 
zurüdzuräden, weil ſowohl fle, als die türkiſchen näher gegen Gar 
une Iowicz zu fommen wünfchten, fo wurde in dem neu ausgeflediten La⸗ 
ger aller Streit dadurch befeitiget, daß in dem Vierecke dieſes Lagers 
jeder der vier Bothſchafter, der Baiferlihe, venetianiſche, pohliſche 
und ruflifhe von einer Seite Beflg nahm, in der Mitte die Haupt 
wade war; jenfeit von Carlowicz war dad Lager der türkiſchen Be 
vollmädtigten; zwiſchen Diefen beyden Lagern, auf derfelben Linie 
unter Carlowicz, fand das Gonferenzhaus, zu defien beyden Seiten 
- die vermittelnden Minifter, auf der einen der englifche, auf der au⸗ 
deren der holläudifche, ihre Zelte aufgefchlagen hatten »). Das Eon 
ferenzhaus, aus Bretern zufammengefchlagen, beftand aus vier Be 
mächern , Deren drey in einer Linie, das vierte auf einer Geite dem 
mittleren vorlag. Diefed vierte ward das Rückzugsgemach der ver 
mittelnde Minifter, das der Baiferliden und türkiſchen war auf der, 
ihrem Lager zugewandten Seite, das mittelfle Gemach der gemein 
fchaftliche Sonferenzfaal. Die Beſuche wurden nah dem Srundſatze, 
daß der Letztangekommene von allen früheren befucht werde, und 
folglich den kaiſerlichen Bothichaftern, die fpäter als der pohliſche und 
vuflifhe angelommen waren, von diefen, von den Baiferlihen Both 
fhaftern hingegen den fpäter als fie angekommenen Vermittlern der erfe 
27. Oct. Beſuch abgeflattet ’). Bey den Befuchen und Gegenbeſuchen trat die 
Hauptwache immer untere das Gewehr mit Elingendem Spiele, doch 
nur für die Baiferlichen mit liegender, gehobener und wieder gefentter 
Sahne; für Die Vermittler wurde die fliegende Sahne gehoben, aber 
nicht gefenkt, den andern nur aufgewidelt vorgehalten ). Die Ber 
mittler fandten den Bothfchafteen zuerft ihre Vollmaͤchten, und danz 
die chriſtlichen und türkifchen Bothſchafter die ihrigen den Bermittlern 
30.Dct. zu, welche diefelben gegen einander auswechſelten. Der ruſſiſche Ge 
fandte konnte nur durch vieles Zureden der kaiſerlichen Befandten zur 
Mittdeilung feiner Vollmacht an die Bermittler bewogen werden, in 
dem er weder die Bermittlung, noch die Grundlage des Friedend am 
erkennen wollte, wenn dem Gar nicht Kertfch abgetreten würde. Dis 


N Gründe und umfländlicher Bericht ©. ee, Shen da ©. 4 und die Mr 
bildung. °) Ehen da ©. 3 u. 5. 4, Eben va ©.6. - 














Sröffuung des Congreſſes. 915 


Vermittler Beanftändeten Die kaiſerliche Vollmacht, weil in derfelben 
nichts von der Grundlage des Friedens ftand. Es ward mist gutem 
Grunde geantwortet, Daß dieſes überflüſſig, weil die feyerlihe Erklä⸗ 
rung darüber beftehe, doch verſprach man eine Vollmacht mit folder 
Einſchaltung beyzubringen; die Türken fließen ih an den Worten der 
kaiſerlichen Vollmacht, welde von „der von Gott durch glänzende 
„Siege gutgeheißenen gerechten Sache“ ſprach. Maurocordato bes, 
gehrte nicht mehr Dolmetſch, fondern bevollmädtigter Gefandter und 
geheimer Rath genannt zu werden. Allem diefen wurde willfahre. 
Dierauf wurde eine Urkunde aufgelegt, vermöge welcher bey Eünfti» 
gen Beſuchen alles Geremoniel aufgehoben, auch feftgefegt ward, daß 
öftere oder feltene Befuche keinen Eintrag thun follen, daß jeder der 
verhandelnden Mächte frey ſtehe, ihren Brieden früher oder fpäter 
abzufchließen, und in die Hände der Mittler niederzulegen, daß das 
Gefolge fih ruhig verhalten folle '). 

Drey Tage nach der Auswecfelung der Vollmachten übergaben 2. Nov. 
die kaiſerlichen, venetianifchen und pohlifhen Bevollmädtigten ihre ö 
Anträge in dig Hände der Mittler, welche hierauf ſowohl den chriftlis 
hen, als türkifhen Bevollmächtigten die mit beyderſeitiger Zuftims 
mung aufgefeßte Congreßordnung überreichten. Die türkifhen Bes 7. Nov. 
vollmächtigten übergaben nun ebenfall& ihren erſten Antrag, welcher 
ganz unglaublid, troß der fo feyerlich angenommenen Grundlage des 
dermahligen Befigftandes, in dem Begehren befland, daß Siebenbür⸗ 
gen wieder in den vorigen Stand unter eigenem Fürften und türfi« 
fhem Schuge hergeftellet werde. Auf dieſe unglaubliche Forderung, 
welche die Baiferlihen Bevollmächtigten ſogleich von ſich wieſen, folgte 
Die zweyte, daß Siebenbürgen zwar dem Kalfer bleiben, dieſer aber 
Dafür jährlide Summen entrichten möge. Diefe, die angenommene 
Grundlage des Sriedens ganz zerflörende Forderung, fußten die Türs 
Zen auf die in der Annahme der Sriedensgrundlage enthaltene Erkläs 
rung, daß man ſich zur Schleifung und Räumung einzelner Drter 
bereit finden laffen wolle, in fo weit Dadurch größere Bequemlichkeit 
und Sicherpeit der Gränze erzwedet würde. Die Paiferliden Bevoll⸗ 
mäcdhtigten bedauerten folchen Zeitverluft, und bathen die Vermittler, 
Die Türken zu ergründen, od ihnen denn wohl mit der Sriedendvers 
handlung Gruft. Zugleich verlangte der zuflifche Geſandte mit den in. Rov. 
Türken unmittelbar, und ohne den Ganal der Vermittelung zu unter⸗ 
handeln, die er durchaus nicht anerkenne, und von welder feine Ber: 
haltungsbdefehle ſchwiegen. Die englifhe Gefandtfchaft berupigte die 
kaiſerlichen Bevollmächtigten durch die mündliche Verfiderung, daß 
es den Türken Emft, und daß es keineswegs der Vermittelung Ab: 
fit, unvernünftiged Begehren derfelben gu unterflügen, daß fie viel 
mehr gefonnen fey, Denfelben auf gut römifge Weife unter beſtimm⸗ 


ı) Staats⸗Regiſtratur. 
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ter Zeit in der Rechten den Krieg, in Der Linken den Frieden zu bie 
then '). Diefe vor Eröffnung des Gongrefles su Carlowiez zum erfien 
Mahle zur Sprache gelommenen beyden Anfichten des ruflifhen und 
englifchen Gabineted über die vortheilhaftefte Art mit den Türken zu 
unferbandeln, um dem hinterhaltigen Zaudern Derfelben ein Ende zu 
machen, haben fi bis auf unfere Zeit als durchaus richtig bewährt. 
Rußland hat feit dem Carlowiczer Congrefie, wo es das erfie Mahl 
den Frieden auf einem Gongrefie verhandelt hat, nur zweymahl von 
fremder Bermittelung hören wollen, und feine Intereſſen allein . am 


‚fiherfien gefördert, und die neueften Verhandlungen haben bemwiefen, 


13. Nov. 
698 


daß mit Türken alle ihnen eiugeräumte Zeit nur verloren, wenn ſie 
nicht durch Termine begränzt, nad römifcher (damahls brittifcher, 
feitdem ruffifcher) Anficht unter dem hangenden Schwerte ſcharf zugemeſ⸗ 
fen wird. Auf die feyerlihe Verſtcherung der fürkifgen Bevollmächtig⸗ 
ten, daß fie Hinfüro weder der Abtretung Siebenbürgend, noch eines 
dafür zu entrichtenden Ehrengeſchenkes mit einem Worte gedenken 
wollten, wurde die Friedendverhandlung am Dreyzehnten November 
durch die erfte feyerlichde Zufammentretung der Eaiferliden und rufis 
fhen Bevollmächtigten und der vermittelnden Miniſter eröffnet. Auf 
der einen Seite des inmitten des Gemaches ſtehenden, viereckigen, 
längliden Tiſches faßen die beyden Faiferlichen, ihnen gegenüber die 
beyden türfifhen Bevollmächtigten, auf der fchmahlen Seiten des Tis 
ſches einer der engliſche, auf der anderen der bolländifhe Befandte; 
hinter dem zweyten Baiferlihen Bevollmägtigten Tify und Sig für 
den Secretär der Pailerlichen Botbichaft, fo auch einer Hinter dem eng» 
liſchen Bothſchafter für deſſen Secretär, welche beyde das Protokoll 
führten ; die türkifhen Bevollmächtigten und der holländifche führten 
keines. Nach den gegenfeitigen Begrüßungen und Glüdwänfdungen, 
ſich endli zu fo.geilfamen Werke, als das des Friedens, hier vereint 
zu fehen, nach gegenfeltigen Berficherungen und Erklärungen über den 
Zweck und die Gefinnung ihres Zufammentrittes Tamen fie überein, 
daß man auf der angenommenen Grundlage des Friedens zuerft mit 
den Gränzgen im Großen .beginnen müfle, denn die genaue Abſteckung 
Derfelben fey nicht der Beginn, fondern die Vollendung des Friedent⸗ 
werked. Graf Schlih unterfchied zwiſchen natürlichen und künſtlichen 
Granzen, jene ſeyen jetzt, Diefe hernach zu beſtimmen. Die Gpreder 
des Congreſſes waren einzig nur die zweyten Bevollmächtigten, Graf 
Schlickh und Maurocordato, die beyden erften, der Hofkriegsraths⸗ 
präfident Graf Ditingen und der Reis Efendi Rami, fpradyen meis 
flens gar nichts, felten ein unbedentendes Wort, nicht eines, das bes 
fonderer Erwähnung verdiente. Diefed Stilfhweigen war aber kei⸗ 


3) Protokoll des Carlowiczer Briedens in der St. R., ein Folio⸗Band 
von > —— Anfangs deutſch und nach ber Eröffnung der Gonferchzen 
italieniſch. 
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nesſwegs Mangel an Talent und Kenntniß, denn Nami ale Reis Efen- 
Di fowohl, ald hernach als Großwefir, war einer der einfihtsvollften 
Sstaatömänner des o8manifchen Reiches, und Graf Öttingen hat her» 
nach ald Großbothſchafter an der Pforte die Gefchäfte mit gutem Er⸗ 
folge verhandelt; wahrfcheinlih auch nicht Mangel an Beredfamkeit, 
denn Rami wır ein ausgezeichneter Stylift, defien Schreibenfamm: 
Jung unter die beſten Mufter türkiſcher Staatsfchriften gehört, fondern 
es fcheint zwifchen Ottingen und Schlickh, zwiſchen Rami und Maus 
zocordato weife Übereinkunft gewefen zu ſeyn, daß zur Vermeidung 
aller Wiedergohlung und alles Zeitverluftes nur Einer dad Wort füh⸗ 
ze, und dab Wort gebührte vorzugsweife Der zweyten Perfon, wie der 
erften das Licht. 

Man war in der Unterredung übereingelommen , Die Grängen 
von Siebenbürgen an, längs der Donau und Sava bis an die Unna, 
in der Drdnung der fünf Länder zu durch gehen, drey Gränzen zu bes 
flimmen, nähmlich Siebenbürgen, das Banat, oder eigentlich bloß 
das Gebieth von Temeswar,, und das Band smwifchen der Theiß und 
- der Donau (Spermien) und Kroatien. Diele Übergehung der Gränzen 
wurde in den, in den erflen vier Tagen nach einander gehaltenen Zus - iz 
fammentretungen durdgangen, und vier Artikel entworfen, deren er» Non. 
fer Siebenbürgen mit feinen natürlichen Grängen von Podolien bis > 
an die Walachey dem Kaifer, der zweyte das Gebieth zwiſchen der Conf. — 
Theil und Maros den Türken zuſpricht. Hier trat die der Annahme 
Des Uti possidetis beyaefügte Erklärung von Räumung oder Schlei⸗ 
fung einzelner Orter zum erften Maple in Anwendung. Die Türfen 
legten zwar diefen Zuſatz einzig und allein als zu Ihren Gunften bey⸗ 
gelegt aus; aber da einerfeitd die kaiſerlichen Waffen-eben fo viele 
Drter mitten im Banat befegt haften, als die Pohlen in der Moldau, 
amd Die Türken jenfeits der Unna, fo war eine foldhe Abänderung des 
firengen Uti possidetis dDurchaug nothwendig,, wenn nurjeiniger Mas 
Ben fidere Gränze und zweckmäßige Scheidung beyderfeitigen Ber 
figes zu gemeinfamem Geſchick erzwecket werden follte. Als die türkis 
ſchen Bevollmädtigten Die Räumung und Säleifung von Lugos und 
Karamfebes, welhe zum Banat aehöriq, aber im Belige kaiſerlicher 
Waffen, begehrten, wollte Schlickh, daß von Räumung und Schlei⸗ 
fung erft nah Beſtimmung der Gränzen die Rede ſey. Maurocordato 
beftand darauf, daß Bränze und Beſitz ungertrennlich, und unter &is 
nem verhandelt werden müſſe. Paget ſprach darein, man müffe drey 
Dinge unterfcheiden: den Drt, den Beſitz, die Convenienz; alle 
drey, behauptete Maurocordato, ſeyen unzertrennlich, und müßten 
zugleich zur Sprache gebracht werden. Nach einigem Sträuben willig» 
ten die kaiſerlichen Bevollmächtigten in Die Schleifung der im Banat 
gelegenen Drter Raranfebes, Lugos, Lippa, Cſanad, Klein: Ranis 
ſcha, Becſe, Becfleret. Der Borfhlag der Bevollmächtigten, längs 
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dem türkifchen Ufer der Theiß eine Wüſte gu machen, um die Gränge 
fo mehr zu fihern, wurde von den türkiſchen, ald ihrem Geſetze, 
welches Bevölkerung und nicht Entvoͤlkerung gebiethe, zuwider vers 
worfen. Es ward über den Gebrauch des Waflers, die Mühlen und 
die Schifffahrt der Theiß und Maros geftritten, und Ddiefelbe endlich 
aud den Türken eingeräumt. Bis hieher war die Bränge eine natürs 
lie, duch Bebirge (die ſiebenbürgiſchen), Durch Flüſſe (die Maros, 
Thei und Donau) beſtimmt; aber in Syrmien, welches halb im 
Beige Paiferlicher, und halb in dem osmanifher Waffen, wurde die 


— Granze höchſt unzweckmäßig durch eine Linie von der Mündung der 


Theiß in die Donau, bi8 an die Mündung der Boffut in die Save, 
gezogen, ohne die geringfte natürlige Scheldewand, von beyden Gel 


.. ten durch eine künſtliche Binie von Gräben oder Pfählen beſtimmt '). 


17.18, 
Nov. 
1698 


(5.6. 
Sonf.) 


19. 
Nov. 


Seht.) 


Vom Einfluffe der Boffut in die Saya war damahls natürliche Fluß⸗ 
gränze erft die Sava, und dann von der Mündung der Unna ange 
fangen, die Unna mit Räumung der dießſeits derfelben im Beſitze 
Paiferlicher Waffen gelegenen Schlöffer. Nachdem die Gränzen ald der 
wichtigſte Punct beftimmt waren, follten die Artikel der Gefangenen, 
Streifereyen, Befefligungen, Räuber und Rebellen, der Religion, 
des Handels, der Beflätigungen der alten Gapitulationen, und der 
Dauer Ddiefes Friedens, emdlih die Curiallen der Bothfchaften und 
Tököli abgehandelt werden; aber Maurocordato flug jegt venetiani⸗ 
fhe Zufammentretung vor, aus Dem doppelten guten Grunde, weil 
Venedig die erfte der Triegführenden drey anderen Mächte der Ans 
nahme der Sriedensgrundlage bepgetreten, und dann weil die Gränze, 
welche die Bevollmächtigten durchgemeſſen, file an die venetianifche 
geführt. So war dann an den beyden nachfolgenden Tagen erſte und 
zweyte venetianifche Zufammentretung, mit dem ungünfligfien Er⸗ 
folge, denn die Türken begehrten die Schleifung Lepanto's, die Räus 
mung dee Dardanellen von Morea und Prevela’d, und beflanden 
darauf eben fo hartnädig, ald der Bothfchafter Beinen diefer Puncte 
zugeftchen zu können erklärte. Keinen beileren Erfolg hatte die am 
folgenden Tage gehaltene erſte ruſſiſche Conferenz, indem die Türken 
die Räumung und Scleifung Aſſow's, und den Beſitz der Inſeln an 
der Mündung ded Duiepr, der ruflifhe Bevollmädtigte den von 
Kertſch begehrte. In der nächſten kaiſerlichen Conferenz kam vorzüg⸗ 


Nov. id dab venetianiſche Interefle zur Sprache, welches die kaiſerlichen 


(8. 
Conf.) 


Bevollmächtigten unterſtützten. Venedig wollte nach der Grundlage 
gegenwärtigen Befiges auch Die ganze Landenge von Morea bis jen⸗ 
ſeits der Berge des feſten Landes behaupten, die Pforte nichts als 
Morea, nur den Hals (Korinth), und nicht auch die Schultern (die 
Landenge felbft) zugeftehen ; wäre den Venetianern die Bränze nik 


») Art. IV. des Carlowiczer Friedens. 
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ſicher genug, ſollten ſie die Landenge durchſchneiden, was in drey 
Monathen geſchehen koönne. Nachmittags hatte die erſte pohliſche Eon: 21. Nov. 
ferenz Statt, fruchtlos, weil die Türken auf der Räumung von Gas 169% 
mieniec, die Poplen auf dem Befige der in der Moldau befegten Sonf.) 
Drter beftanden; eben fo fruchtlos die zwente ruſſiſche, in welcher der 
Bothſchafter, wenn fie fih nicht vergleichen könnten, Abſchlleßung son. 
eines Waffenſtillſtandes antrug. In der nädften Eaiferlichen wurde Bart 
Die Räumung der Schlöſſer dießfeits der Unna und die Schifffahrt 

auf der Sava und Unna dem jüngft abgefchloffenen Artikel beygefügt. den 


- Die deitte venetianifche und zwente pohlifche Eonferenz hatten eben fo Senf.) 


wenig Erfolg als die vorhergehenden. Der pohliſche Gefandte trug 24- 
an, von fünf Klöftern in der Moldau zwey zurüdzugeben, drey zu Ge 
behalten, um einen Fuß in der Moldau zu Haben, worüber die Tür⸗ Eonf.) 
Ber lachten. In der fiebenten Baiferliden wurden Die Artikel der Frey⸗ Mor. 
heit die beftehenden Feſtungen auszubeflern °’), der einzuftellenden (13. 
Steeiferegen °), der Nihtunterflügung von Rebellen ’), der Com⸗ ent) 
miffion, zur Entſchädigung der Gränzftreitigkeiten +), der Gurialien — 
und Geſandtſchaften °), der Friedensdauer auf fünf und zwanzig Sonf,) 
Jahre °), dee Abgränzungs⸗Gommiſſion ?), der Auswechßlung der \ 
Ratificationen °) und der Schluß durchgeführt, und der Baiferliche 
Brledensfhluß war in der Hauptſache beendet. 

In der nähften, drey Tage hierauf gehaltenen Bufammentretung 29. 
der Paiferlichen und türfifhen Bevollmädtigten, brachten jene den (5, 
Rang der zu ſchickenden Bothſchaft zue Sprache, indem der letzte tür« Eonf.) 
kiſche Bothſchafter nach dem Basvarer Frieden nur den Rang eines 
Muteferrita (Hoffouriers) gehabt, und folglich dem kaiſerlichen Both» 
ſchafter, General Graf Leslie, nicht gleich gewefen fey. Maurocorda» 
to wollte glauben machen, Muteferrita fey ein gar hoher Rang, ins 
dem die meiften derfelben Söhne der Töchter von Sultaninnen, Es 
wurde über die Gefangenen feftgefegt, daß die in öffentliher Macht 
flebenden frey zurüdgeftellt, die im Befige von Privaten befindlichen 
gegen mäßiges Löfegeld freygegeben werden follen. In der nächiten 1. Dec. 
Aufammentretung fprah Graf Schlickh zu Gunften der Trinitarier, Eonf.) 
deren ſchönes Gefchäft die Auslöfung der Gefangenen, zu Gunſten 
Der Sranciscaner, welde den alten Beſitz des heiligen Grabes anfpras 
chen, der Jeſniten auf Chios, und der Religion überhaupt. Mauro» 
cordato fagte, daß er weder Trinitarier, noch Scancidcaner, noch es 
fuiten kenne; der Artikel des Schuges der Religion und NReligiofen 
nah Inhalt der alten Gapitulationen, Ehattfcherife und Fermane 
wurde in Artikel gebracht 9); was das heilige Grab betrifft, fagte 
Maurgcordato, müffe dieß der beſonderen, vbn der nächften — | 


? V. Artikel bes Sarlomwiczer Zriedend. °) VIII. Artikel. ) IX, Artifel, 
6% XI. Artitei. °) XVII Artikel, 9 IX. Artitel. 7) XVIII. Artitet. ) XIX. 
Artikel. 9) XIIL Artikel. 
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fhaft zu erwirkenden Begünftigung vorbehalten bleiben; auch wurde 

Die Freyheit des Handels nah dem Sinne der vorigen Gapitulation 
feftgefegt '). Graf Schlickh fprad zu Gunſten der Verbündeten, für 

„bie Überlaffung Morea's mit den Gränzen des dermahligen Beſitzes, 

"daß die Türken von der Forderung Affow’s und Gamieniec'’s abſtehen 
a. Dec. ntöchten. Die dritte ruſſiſche Conferenz lief eben fo fruchtlos ab, als 
7. die beyden erften, aber in der Dritten pohlifchen ließen fich die Türken 
Ed zur Abtretung Camieniec's herbep; der naͤchſten (zehnten) Taiferlichen 
(18. Gegenfland war einzig das Intereſſe der Verbündeten, welches zwar 
N in der folgenden pohlifhen, aber nicht in den bepden ruffifchen verhans 
(19. delt ward. In der fünften pohliſchen Gonferenz wurde die Verſchie⸗ 
en. denheit des Iateinifhen und türfifhen Tertes des entworfenen poplis 
— "(gen Tractates ausgeglichen, und in der fechften ruflifhen gab der 
ur ruffifhe Gefandte den Antrag eines zweyjährigen Waffenftillftandes zu 
Dec. Protokoll, fo daß der Friede anderswo, entweder durch die Vermitte⸗ 
eur lung, der Seemächte oder des Tatarchans abgeſchloſſen werden follte. 
18.Dec. Die Türken wollten diefe Erklärung gleich in Urkunde abfaffen,, aber der 
— Geſandte beſtand darauf, daß jeder Theil feine Urkunde für ſich aufs 
De feßen, und daß man diefelben hernach vergleichen folle. So war dann 
—5 auch das pohliſche und ruſſiſche Friedentgeſchäft (das letzte, fo weit e8 
bier erreicht werden Eonnte) in der Hauptfache zu Stande gebracht, 
a2. Dec. nur Venedig blieb ganz zurück, deffen Intereſſen in der eilften kaiſer⸗ 
a liden Gonferenz wieder vergebens verhandelt wurden; in der zwölften 
30.Dec. wurde an verfhtedenen Artikeln des Paiferlichen Tractates hie und da 
Eoni) ein Wort geändert, und in befte Form gegoflen, und die Artikel wurs 
31.Dec. den anderg geordnet. Die vierte venetiantfche Gonferenz am lösten Tas 
— ge des Jahres Tief eben fo fruchtlos, als die vprigen ab, indem die 
Benetianer auf den Bergen jenfeits der Landenge von Korinth, Pie 
Türken aber darauf beftanden, nicht nur diefe Berge, fondern keine 
ı. Jan. Handbreit jenfeitd Des Walles von Heramilon abzutreten *). In der 
Bi dreyzehnten Conferenz bradte Graf Schlickh den häkeligen Punct Tö⸗ 
Conf.) Böll’, feiner Gemaplinn und feiner Anhänger aufs Tapet, und erklärte, 
daß, nachdem die fürlifhen Bevollmächtigten fchon früher erklärt, daß 
derfelbe von den Gränzen und allem: Einfluffe entfernt gehalten wers 
. den folle, fo wolle die Eaiferlide Milde auch anf feine Auslieferung 
nicht deingen , feinem Weibe ihr Heirathsgut, fo. Gapital, ale In⸗ 
tereffen herauszahlen, aber feine Anhänger follen nie mehr in die kai⸗ 
ferlihen Staaten zurüdtommen dürfen ’). Die Sache ward zur weis 
teren Überlegung aufbehalten. Die türkiſchen Beyollmädtigten waren 
jegt Durch das üble Wetter fehr ſchlimm gelaunt, und wollten durch⸗ 
aus enden. Mit dem Nefultate der bisherigen DBerhandlungen ging 
Marſigli ale Eourter an den Kaiſer 3) Die längfte, ſtrengſte, Hart 


r) XIV. Artitel. ) Prot. p. 135. ) Dasfelbe p. 141. %) Acten der Gt. R 
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mädigfte Conferenz war die zweymahl ſiebente der kaiſerlichen Bevoll⸗, gan. 
mächtigten, worin von denſelben mit Beyziehung des venetianiſchen, 1699 
die Intereſſen der Republik verhandelt wurden. Der venetianiſche Senf.) 
Bothſchafter beftand hartnäckig auf der ganzen Landenge, welhe Morsa . 
mit dem feflen Lande verbindet, vorfchügend, daß er Heramilon gar 

nicht kenne, die Türken eben fo bartnädig auf dem Gegentheile. 
Vergebens redeten Die Vermittler fowohl, ald die Eaiferlichen Bevoll⸗ 
mächtigten dem venetianiſchen Bothfchafter zu; er blieb hartnädig auf 
feinem Begehren. „Werden wir denn nicht zwey Berge abreißen können,“ 

rief Schlickh, „indem wir Länder abgeriffen ')?* Die Conferenz hatte 

um eilf Uhr angefangen, um ein Uhr traten bie Paiferlichen und türkis 
fhen Bevollmächtigten und die Vermittler in ihe befonderes Gemach 

ab, um fi ein wenig zu fammeln; nad einer Biertelftunde traten 

fie wieder zufammen, und Ruzzini gab nad, den Hals des Heramia 

Ion auf den feinigen nehmend. Der Artikel wurde fogleih zu Papier 
gebracht. Run ging e8 an Lepanto's von den Türken begehrte Räu⸗ 
mung, ein nicht minder hartnädiger Kampf, eine diplomatifche 
Schlacht von Lepanto; endlich geſtand Ruzzini auch dieſe zu, unter 

der Bedingniß, daß es nie mehr aufgebaut und befefliget werde °); 
hiemit waren die Türken nicht zufrieden , fie wollten, daß die Darda⸗ 
nellen Der Morea gefchleift, aber Lepanto Ihnen geräumt werde. Von 
Räumung Lepanto’s wollte Ruzzint nichtd hören. „So räume Vene 
„Dig,“ fagte Maurocordato, „Babella oder eins andere Feſtung in 
„Dalmatien, Gaftelnnovo, oder Ruin, ober Sign ?).* Über diefer 
Räumung Streit vergingen Stunden, ohne daß etwas aufgeräumt 
ward. „Potz Räumung!“ rief Schlickh, „Diefe Räumung räumt uns» 
„tere Weägen, es ift ſechs Uhr Abends, und wir haben noch nicht zu 
„Mittag gegeflen 9).* Roh zwey Stunden wurde hin und her ge 
firitten, e8 war unmöglich, fih über ktwas weiter zu vereinigen. 
„Die Tage,“ fagte Graf Schlickh, „haben ihre Geftiene, vielleicht 
„kommen wir ein andersmahl überein °),* fo ging die Conferenz um 

acht Uhr Abends aus einander. Auf diefe längfte ſtürmiſche Conferenz 
folgte die länafte Windſtille, welche auf diefem Congreſſe eingetreten, 
nähmlich ein Zwiſchenraum von ſechs Tagen bis zur nächften, in wel 

cher die Eaiferlichen und türkifchen Bevollmächtigten, ohne den venes 
tianifchen und die Vermittler, nachdem fie in diefem Zeitraume die 10 Jan. 
Gemüther gehörig geſtimmt, mit dem Borfchlage auftraten, daß ein Kong.) 
Zermin von fünfzehn bis fehzehn Tagen feſtgeſezt werde, in welchem 
durchaus der Kongreß beendiget feyn müſſe. Die Bevollmädtigten 
alle, Durch ihre Verbaltungsbefehle ſowohl, ald dur den ſtark ein« 
brechenden Winter gedrängt, versinten fih zur Unterzeichnung einer 
Urkunde, vermögs weicher fie ih verbanden, noch fechschn Tage zus 


*) Prot.p. 155. ) Dasſelbe p. 163. ?) Dasſelbe p. 167. ) Eben da. k) Das⸗ 
fefbe p. 169. ; | 
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zuwarten, binnen welchen der venetianifche Friede, entweder durch 

die Bothfchafter oder die Vermittler abgefchleflen ſeyn, oder mit Be 

nedig ein Waffenſtillſtand fefgefeht, und demfelben überlaffen eye 
möärfe, feinen Frieden beſonders abzufchließen. 

13. Jan. Die zugeflandenen fehzehn Tage benügten die kalſerlichen Binis 

9 ſter zur Ausfeilung der Artikel ihres Tractates und zur Berhand 

ent.) fung einiger noch..unbeftimmter Punete. So wurde in der nächſten 

Zufammentretung abermahls das heilige Grab zur Sprache gebradt, 

Die osmanifhen Bevollmächtigten aber blieben Dabey, daß, nachdem nis 

vorher in Tractaten davon die Rede geweien, es au dießmahl mit 

Stillſchweigen übergangen werden folle. Die Zeit der Auswechslung 

der Zractate und Großbothſchaften wurde genauer feſtgeſetzt. Zwey 

s Tage darauf ſchlugen die türkifchen Bevollmächtigten einen Zufaß zum 

15. a. Artikel Siebenbürgend zu, die Helene Zriny, Töföli’s Gemahlinn, 

Ent) betreffend, daß ihr, vermöge des bey der Übergabe von Munkacs em 

theilten Diplems, ihr Helrathögut ausgezahlt werden, und dasſelbe, 

wo fie wolle, zu verzehren frey ſtehen möge. Die Eaiferlihen Bevoll⸗ 

mädptigten, welche ohnedieß ſchon manchmahl wider das Latein Mau: 

rocordato’8 Sinwendungen gemacht, änderten diefen ihnen mißfälig 

klingenden Zufat dahin ab, daß darin weder von dem Diplom, no 

von der Parola Eäfarea, fondern bloß von der anerfanuten Forderung 

des Heirathegutes, und der Freyheit, ihrem Manne ohne Schuld bey 

sumohnen, die Nede '). Wie den Ohren der kaiſerlichen Bevollmaͤch⸗ 

tigten das Diplom und die kaiſerliche Parola übel Hang, fo denn 

der oßmanifchen das Wort Rebellen, welches fie in der nächſten Zu 

ſammentretung ausgemerzt wünſchten; indeffen blieb es doch ſtehen, 

18.Jan. und der Zuſatz zu Gunſten der Helena Zrinyi ward bloß in Die Worte 

Sonf) sufammengezogen, daß es Sr. Majeſtät gefallen möge, die Aufprüde 

ber Helena Zrinyi zu erhören, hernach aber gang und gar autge⸗ 

laffen °). Die drey folgenden Zufanımentretungen Hatten bloß des 

venetianifgen Tractat zum Gegenſtande, worin nur die Vermittler 

und die kaiſerlichen Bevollmächtigten, und die osmanifhen ohne Zus 

ziehung des venetianifhen Borbfchafters, auf das thätigfte arbeite 

ten, um denfelben binnen der gegebenen Friſt zu Stande zu brin- 

19.22. gen. Es wurde die dalmatiſche Gränze, und dab jeder der im Beſide 

— Venedigs bleibenden Feſtungen anzuweiſende Gebieth, es wurde der 

a. 35. Meerbufen von Angora und Lepanto (ale beyden Theilen gemein), 

Ein a die Belaſſung der Infeln des Archipels in dem Zuſtande, wie vor 

dem Kriege, befprochen; den Tribut von Zante wollten die Türken 

nicht aufgeben, als ein Eleines Zeihen der Freundſchaft für fo viele 

Privilegien, welche Benedig genieße; doch wurde derſelbe abgeſtellt °) 

Es wurde die Art feftgefegt, wie der venetianifche Tractat, wenn vor 

den Termine Feine neue Verhaltungsbefehle einträfen, zu Wien oder 


') Prot. p. 189. ) Ehen da p. 195. ) Eben da p. 198. 
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Conſtantinopel zu verhandeln ſey). Die Türken verſtanden ſich dazu, 
Daß ſie dis Kette der den Venetianern in Dalmatien bleibenden Fe⸗ 
flungen durch das Denfelben sinzuräumende Gebiet an einander hän⸗ 
gen wollten, doch müſſe dad Land über der Rarenta von Babella 
oder Ciclut His Caſtelnuovo, wegen der Verbindung mit Ragufa um 
fo mehr ihuen bleiben, als fie dasfelbe Durch Vidoſca und andere 
Schloſſer bis dahin behauptet. So wurde der venetlanifhe Tractat 
in fechzehn Artikeln aufgelegt, von welchem bloß der erfte, die „Abs 
gränzung Morea's durch Heramilon betreffend, mit des venetianifchen 
Bothſchaftees Zuſtimmung, die anderen fünfzehn aber. durch die ver - 
mittelnden und Eaiferlihen Bevollmächtigten aufgefeßt waren. Dur 
Diefelben wurde Leponto's Räumung, die Schleifung der Sclöfler 

der Dardanellen *) und Prevefa’s °), der Befigftand der Iufeln des 
Archipels wie vor dem Kriege *), die Aufhebung der Penfion von 

Zante °), die dalmatinifhe Bränzlinie von Knin über Berlico, Sign, 
Delovar, Zadvar, Vergorae, Ciclut ©), die Verbindung des omas 
nifchen Gebiethes mit dem ragufälfchen 7), die Abgränzung von Seite 
Cattaro's 2), die Beftrafung der Friedensſtoͤrer 9), die gegenwärtige 
Freyheit die beftehenden Feſtungen auszubsifern '°), die Auswechs⸗ 

lung der Gefangenen !'), der Waffenftillitand, im Yalle der venetia⸗ 
nuiſche Bothſchafter am Tage der Unterzeichnung diefen Frieden zu uns 
terfchreiben noch Leine Verhaltungsbefehle hätte '°), und im Falle 

der Uinterfcheift der volllommenfte Sriede '’) feftgefegt und Hergeftellt 

wird. Zwey Tage vor Unterzeichnung der Tractafe unterfchrieb Der 24.Iar. . 
ruſſiſche Sefandte dan abgeichloffenen Waffenſtillſtand '). Am ſechs 

und swanzigften Jänner endlich um zehn Uhr, zogen die Bothfchafter 26. Jan. 
mit der größten Feyerlichkeit auf, den Kaiſerlichen Hundert geharnifchte 

' Kürafliere voraus, die Staatöwagen und Handpferde hinten nad, 

die türkifhen Bevollmächtigten mit ihren Janitſcharen und Sipapi ’’). 

Die Vermittler und der pohlifhe Bothſchafter von Peterwardein ber, 
wohin fi derfelbe, ſeitdem fein Tractat in Ordnung war, begeben; 

der venetianifhe Botbfchafter fo mehr aller Blicke Begenfland, als 

er nicht erfhien. Die drey Tractate: der Baiferlihe, pohliſche und ve⸗ 
netianifche wurden abgelefen, dann mit der Unterſchrift bis drey 
Viertel auf zwölf Uhr dem odmanifchen erften Bevollmächtigten, dem 
Neis Sfendi Rami, zu gefallen, eingehalten, weil er berechnet, daß 

in langer Zeit der Verein ber. Geftiene nicht fo günftig zur Unterfchrift 

Des Tractates, als diefen Montag um drey Viertel auf zwölf ’*). 

Mit der Uhr in der Hand, wurden die drey Urkunden unterfchrieben, 


5) Prot. P: 19% ) II. Artifet des venetianifhen Tractates. ®) IV. Artikel. 
4, VI. Artifel, °) VII. Artitel. ©) VIII. Artitet, 7) IX. Artikel, ) X. und XL 
Artiret. 9) XII. Artiret. 10) XIII. Artitet. '') XIV. Artitel. ) XV. Artikel. 
22) XVI. Artifel. '% Aıfo nicht am 25. December, wie dad Datum in Dus 
mont irrig angefeht il. Prot. p. 202. °°) Gründs und umfändlicher Bericht. 
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hierauf die vier Ihren des Saales gegen die vier Wellgegenden ge 
Öffnet, daß Jedermann hineinfiröme, und Zeuge fey der unterfchrie 


benen Urkunde, und daß die Nachricht des gefchloffenen Yriedens au 
gehe in die vier Winde der Welt. Couriere flogen damit nach Wien, 


29. Jan. 
1699 


England, Poplen und Venedig ; die Bothichafter gaben ſich unter eiw 
ander den Friedenskuß *). Der dreyfache Gruß des Geſchüßes wurde 
von den Kanonen zu- Peterwardein und Belgrad wiederhoplt. Se 
ward in fehsmap! zwölf Tagen *) und dreymahl zwölf Zufammen: 
testungen der Briede von Carlowiez geſchloſſen ?). 

Vergleicht man das Reſultat des Eaiferlicden Friedensſchluſſes 
der Bevollmaͤchtigten mit dem Sinne ihrer Verhaltungsbefehle, 
und den in den Berhandlungen felbft zur Sprade gebrachten For⸗ 
derungen, fo zeigt fih, Daß der Paiferlide Hof, fireng auf ber 
Grundlage des gegenwärtigen Befisflandes beharrend, als Länder 
beſitz nicht mehr gefordert, ja diefer angenommenen Grundlage fogar 
die Sicherheit der Gränze fowohl in Syrmien, ald an der Unna, 
wo einige dießſeits der Unna gelegene Schlöffer wieder den Türken ein⸗ 
geräumt wurden, aufgeopfert; daß von den anderen nicht in der Grund 
lage des gegenwärtigen Länderbefigflandes begriffenen Anträgen, als 
Die Ginbegreifung Ragufa’d unter gemeinfamen Schus, die Einaub 
wortung des heiligen Grabes an die Sranciscaner, die Freyheit, neue 
Kirchen zu bauen, oder die alten audzubeflern, die gänzlihe Freyge⸗ 
bung der Gefangenen ohne Löfegeld, au nicht ein einziger durchge 
gangen. Als Graf Dttingen drey Tage nach ausgewechfelten Traetatı 
um die Srlaubniß, in Pera eine Kirche für die Dolmetfche zu erbanen, 
anbielt, antwortete der Reis Sfendi, daß dieß durch den Großboth⸗ 
fhafter, der die Sriedensbeftätigung bringen werde, bey der Pforte 
angebracht werden müßte. Graf Schlickh fragte, was mit dem om 
forenzhaufe zu geichehen? Die dur Paget gegebene Antwort war: 
was man beliebe; Schlickh flug die Ummandlung bedfelben in eime 
Capelle vor. Der kaiſerliche Tractat von Garlowiez ift der erſte, mit 
den Türken abgefchloffene Hanpttractat, wo nicht einmahl von Ghren- 
geſchenken mehr die Nede, denn wiewohl die jährlich zu erlegende Geld 
ſumme, von der Pforte Tribut, yon dem Eaiferlihen Hofe Ehrenge⸗ 
fhen? genannt, fchon mit den Ende des vorigen Jahrhundertes auf 
gehört, fo war doch in den beyden , in dDiefem Jahrhunderte gefiloife 
nen Haupttractaten, In dem von Sitvatorok und Basyar (die zwiſchen 
jenem und diefem liegenden waren nur Grneuerungen des erſten), die 
einmahl für ‚alleniapl zu entrihtende Summe von zweymahlhundert⸗ 
taufend Gulden ausbedungen worden; dem letzten, von der Pforte 
auf dem Carlowiezer Sriedenscongrefle gemachten Verſuche, für den 
Befig Siebenbürgens oder Bantı's noch jährliche Penſion zu erhalten, 


PN) Prot. p. 203 und gründfiher Bericht. ) Vom ı7. a Js. 
) Die drey Urkunden in Dumont VII., in un L 81. 342 — 288. 
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wurde Durch Die Baiferlichen Bevollmächtigten ſowohl in des Kaiſers ale ' 
Venedig's Nahmen ewige Stillfhweigen auferlegt. Derim Nahmen ‘ 
der Republik unter Hoffnung zu erfolgender Beftätigung unterfchriebene 
Tractat wurde, wie ed ein Artikel desfelben erheifchte, Binnen dreyßig 
Tagen von der Republik beftätiget. Es ift wahr, daß dadfelbe von den 
drey Mächten die größten Dpfer des gegenwärtigen Befiges brachte, 
Durch die Räumung Leyanto's, Dur die Scleifung der Dardanellen 
und Prevefa’s, aber die Republik blieb Herrinn des Peloponneſos und 
ganz Dalmatiens bis auf die Erdzunge, welche zur Verbindung des os⸗ 
maniſchen Gebiethes mit Raguſa ausgeſchieden wurde, aber das ganze 
Land zwiſchen der Kerka und der Narenta bis an die Gebirge, welche 
Bosnien und die Herzegovina von Dalmatien trennen, mit der Reihe 
von ſieben unter einander verbundenen Gränzfeſtungen, am Fuße dieſes 
Gebirges, war im Beflge Benedig’s, ein breiter Landdamm, welcher 
den Bewohnern Bosniens und Herseks die Benützung der dalmati⸗ 
ſchen Ftäffe und Seeſtädte ſperrte, und diefelben vom Deere abfchnitt, 
dießſeits Raguſa's dann noch durch das tiefbufige Hafenlabyrinth von 
Gattaro, am @ingange von Gaftelnuovo , vertheidigt. Alles, was 
nicht Länderbeſitz und Graͤnze, war bey dieſem venetianiſchen, nur 
durch die kaiſerlichen Bevollmächtigen und die Vermittler abgeſchloſſe⸗ 
nen Traetate wenig beachtet. So blieb auch, was Pohlen erhielt, 
weit unter dem, was es vor zehn Jahren auf dem Congreſſe zu Wien 
begehrt hatte. Zwar hatte es Gamieniec wieder erhalten, und die 
Pforte ihre Anfprüche auf die Ukraine nnd Podolien freywillig aufges 
geben, zwar war von Peiner Demüthigenden Abgabe an den Tatarchan 
mehr die Rede, aber auch nicht von Der, vor zehn Jahren begehrten 
Entſchädigung für die Kriegskoſten und der Zurückſtellung des heiligen 
Grabes an die Rateiner, und der befonderen Begünftigung der Katho⸗ 
liten unter pohliſchem Schutze. Die Zeit: der Friedensdader won fünf 
und swanzig Jahren war nur in der kaiſerlichen, nicht in der venetia⸗ 
nifhen und pohlifchen Urkunde ausgedrückt, Nußland hatte noch nicht 
Frieden, fondern nur zweyjährigen Waffenftillftand gefchloffen. Aus 
höherem Gefichtöpuncte, ale dem des Ländererwerbes, betrachtet, ift 
der Sriede von Carlowicz ſchon darum der merkwürdigſte aus allen 
bis hieher mit der Türkey von europäifhen Mächten gefcloffenen, 
weil durch denfelben die Demüthigung der Leiftungen in barem Gelde, 
Des fiebenbürgifchen Tributes, der Penfion von Bante, der Abgabe 
an den Tatarchan, geendet, dab erfte Mahl die Dazwifchenkunft 
europäifher Mächte für das gemeinfame Intereſſe, unter der Form 
von Bermittelung, von der Pforte völkerrechtlich erkannt worden ift. 
Als der Strom osbmaniſcher Reichsmacht unter S. Suleiman dem 
Geſetzgeber aufs höchſte geftiegen, fluthete der Schwall desfelben bis 
‚ an die Thore Wien’s und hielt, von denfelben zurüdgerollt, Ungarn 
und Siebenbürgen hundert flebzjig Jahre Jang unter den .ceißenden 
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Waſſern der Tyranney. Gr mar jeht zum zweyten Mahle von Wien’ 
Mauern, aber nicht nur von denfelben, fondern auch von Ungarn und 
Btebenbürgen, von Podolien und der Ukraine, von Dalmatien uud 
der Morea zurlchgefluthet, und der Friede von Carlowicz dämmte 
denfelben von Pohlens und Ungarns Seite in die Brängen des Die 
fier, der Sava und der Unna ein. Der Friede von Garlowicz ſpricht 
laut den Berfall des osmanifhen Reiches aus, welcher, in der vor 
gen Periode durch Murad's IV., in Diefer durch des alten Köprili 
Eiſen⸗ und Bluteur zwar eine Zeitlang flätig, weder Dur die Staatk- 
weisheit der fpäteren Köprili aufgehalten, noch jet mehr durch die 
Wolken von Raubheeren der Welt verfhleyert werden konnte. Ein 
Jahrhundert verfloß, feit der geaufamfien Bedrüdung des Ungarn als 
Naja unter dem Joche türkifcher Thranney, bis der weile und tugend⸗ 
hafte Köprili die Milderung der Bedrüdung der Raja, unter dem 
Nahmen der neuen Einrichtung (Nifami dſchedid), der erſte zur Spra⸗ 
che brachte, und ein Jahrhundert verfloß wieder, bis Diefe zuerft zum 
Behufe befferer Behandlung der Chriſten zur Sprache gebradte neue 
Sinrihtung unter Selim III. ald neue Drdnung der Dinge in groͤ⸗ 
Beren Wirkungstreid trat. Wäre des weiſen Köprilt menfchlide Be 
handlungsweiſe chriſtlicher Unterthanen von den Großweflren, feinem 
Nachfolgern, befolgt,. und Die von ihm entworfene neue Ginrichtung, 
welche größere Drdnung und Berbefierung der Staatöverwaltung be 
zweckte, wirklich ausgeführt worden, fo hätten Milde oder Macht den 
Ausbruch des jüngften Griechenaufſtandes leicht verhindert. Vorbereitet 
durch die Idee der neuen Sinrichtung und der Neuerung europälfder 
Dazwifhentunft mittel der Vermittler beym Carlowiczer Frieden, 
welcher die Trompete osmanifchen Reichöverfalles, Hebt die nächſte Pe 
riode der obmaniſchen Gefchichte als die enropälfdder, yon nun Di 
heute ununterbrochen fleigender Einmifhuug an. j; 








Geſchlechtstafeln 


und 


Folgen von Herrſchern und Großbeamten. 


J. 


Osmaniſche Sultane. 


Murad IV., 


geboren 28. Dſchemafſiul⸗ ewwel 1021 (27. Jullus 1612), geſtorben 16. Schewwal 1049 
(8. ee 1640). 
nr 

Söhne: 

1) Ahmed, gedoren a. Rebiufsadir 1037 (rı. December 1627). 

3) Suleiman, geboren 11. Redſcheb 1040 (13, Februar 1631). 

3y Mohammed, geboren Safer 1043 (Auguft 1633). - 

4) Ulaeddin, geboren ı2. Rebiul⸗ewwel 1045 (26. Auguſt 1635). °) 

.. gödter: 

ı) Kia, Gemahlinn Meter Ahmedpafcha’s. 

2) Rakfiie, vermählt mit Gurdſchi Mohammed i. I. 1694. 

3) Aiſche, vermählt mit Suleimanpafcha, 

4) Fatima. 

5) Chanſade, dem Nakkaſch Muftafapafcha vermäptt i. I. 1660. 


6) Sewper. 
Ibrabhim L, 


ge. Ode 1024 (4. Nov. 1615), enttbront am B. und hingerichtet am 1». Ang. 1648. 


Söhne: 
ı) Mohammed IV., geboren 30. Ramafan 1051 (2. —— — 
2) Suleiman, geboren 15. Moharrem 1052 (15. April 1642). 
3) Ahmed, geboren 1. Moharrem 1053 (22. März; 1643). 
4) Murad, geboren Moharrem 1053 (April 1643). 
5) Selim, geboren Moharrem 1054 (März 1644). 
6) Osman. 
7) Dihibangir, geboren 1056 (1646). 
8) Baieſid, geftorben 1057 (1647). 
Tsöchter: 
9) Satima, geboren 1642, dritthalbiährig dem Juouipaſcha vermaͤhlt, i. J. 1646 an 


Faſlipaſcha. 


2) Es ſtarben alle vier als Kinder. Scheicht I. Bd. Bl. 38, doc gibt derſelbe die 
Töchter nicht. | 
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10) Gewher, vermählt i. J. 1646 an Dſchaaferdaſcha. 


11) Bibi, vermählt i. J. 1646 an Hasanpaſcha. 
12 Kia. 


13) Aiſche, vermaͤhlt mit Ipſchirpaſcha. 
19) Aatika, Witwe Kenaanpaſcha's, hernach Ismail dee Großweſirs. 


S. Mohammed IV., 


geboren am 30. Ramafan 1051 (3. Januar 1643), entthront am 2. Moharrem 1099 (8. Res 
vernber 1687), und geflorben am 8. NRebiufsadir 1104 (17. December 1692). 


ie Söhne: 
ı) © Muftafa (II), geboren am 8. Sifide 1074 (2. Junius 1664). 


a) © Ahmed (IL), geboren am 3. Ramaſan 1084 (m. —— 1673). 
3) ©. Baiefid. 


4) ©. Suleiman. 
zsöhter: 
5) EHadidfche mit dem Günſtliuge Muflafapafcha vermäblt 1086 (1675). 


6) umm Kulsum, oder Sultaninn Ummi, mit Osmanpaſcha verm. i. 3. 1105 (1699). 
7) Zatima. 


5 Sewher, geſldorden i. J. 1106 (1694). 
©. Suleiman IL, 
gehoren am er Moharrem 1052 (15. April 1642), geft. am 26. Kamalan 1102 (23. Jun. 1691). 
S. Ahmed 1, 
geb. am 1. Moh. 1053 (22. März 1643), Ben am 21. Dſchem.⸗ach. 1106 (6. Febr. 1605). 


Aatika, geboren i. 3. 1106 (1694). 


a Zwillinge, geboren am 25. Moharrem 1104 (6. October 16982). 


© Muftefa IL 


©. Mahmud, geboren am 3. Moharrem 1108 (2, Auguſt 1696). 
©. Mohammed, geboren i. 3. 1110 (1698). 

©. Osman, geboren im März 1703. 

Aiſche (Tochter), geboren, I. 3. 1107 (1695). 


II. 


Die perſiſche Dynaſtie der Ssafi. 


6) Shah Abbad, geſtorben i. J. 1039 (1629). 

7) Sam Mirfa Schar Ssafi, Enkel Abdas det Großen, geſt. i. J. 1052 (1662). 
8) Schah Abbas IL, Sohn Saffi's, geſtorben i. J. 1077 (1666). 

9 Schah Suleiman, Sohn Abbas II., geſtorben I. J. 1105 (1694). 

10) Schap Hus ein, Sohn Sufleiman’s. 
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III. 


Dynaftie der Uſbegen in Transoxana. 


15) Behadir Imam Kulichan, befleigt den Thron i. 3. 1608, geftorben i. I. 1642. 
16) Nefirhan, deflen Bruder, Herrfcht bis ind 3. 1647. 

17) Abdulafif II., bis 1680, ⸗ 

18) Mohammed Behndir Areng, Sohn Behadir Anuſcha's, Herrſcher in 


Chuareſm, d. J. 1106 (1694). 


IV. 


Großmogole. 


4) Daniel oder Danſchah, Sohn Ekber's. 

5) Schah Selim Dſchihangir, geſt. i. 3. 1627. 

6) Schepriiar, nad fünf Monathen getödtet (Naima S. 449). 

7 Baisankor. 

8) Churremſchah (in Deguignes Corum), font Schah Dſchihan, Sohn 
Dſchihangir's, geſtorben i. J. 1688. 

9) Mohammed Orengſib, Sohn Dſchihanſchah's. 


V. 


Chane der Krim. 


15) Rohammedgirai, der Sohn Seadet's, Enkel des fetten Mohammed, bis 
1037 (1628). 
16) Dſchanibekgirai, zum zweyten Maple, bis 1043 (1633). 
17) Inaietgirai, der Sohn Shafi’s, Enkel Dewiergirai’s, abgeſ. 1044 (1634), 
getödtet 1047 (1637). : 
18) Bebadirgiral, ber Eohn Selametgirai’s, des Sohnes Dewletgirai's, 
geftorben im Redſcheb 1051 (October 1641). 
19) Mohammedgirai,.Bruder des vorigen , abgefeht 1. 3. 1054 (1644). : 
20) Is lamgirai, älterer Bruder des vorigen, geſtorben I. 3. 1064 (Zutius 1654). 
aı) Mohammedgirai, zum zweyten Mable, :abgefegt i. 3. 1076 (1665), geftorben 
1085 (1674). 
223) MHadilgirai, der Sohn Tſchoban Demietgiral’s’), abgefebt 1.9. 1082 (1671). 
23) Setimpgirai, der Sohn Behadirgirai’s, Entel Selametgirai’s, abges 
fest im Silhidſche 1088 (Februar 1678). | 
) Muradgirai, der Sopn Mubaretgirai’s, Enfel Selametgirai’s, abger 
- fest i. 93. 1094 (1683). 
25) Hadfhigirai, der Sohn Krimgirai’s, Enfel Selametgirai's, abgelegt 


im Redſcheb 1095 (Julius 1684). 
26) Setimgitai, sum zweyten Mahle, entfagt freywillig der Herrſchaft im März 1691. 


3 Siedurch wird Cantemir widerlegt, welcher von Kloegirai (Ahmet II. Note o) 
agt: Il est le seul de famille des Choben Guerai, qui soit parvenu a la dignite de 
zen des Tatares. — Rior Hadfhigirai war gar nicht aus der Familie Tſchoban 


ondern ein Ente Selametgirat’s.' 
III. “ 69 
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27) Seadetgirai, der Sohn Krimgirai's, Enkel Selametgirai', abge 
ſetzt i. J. 1103 (1691). 

28) Sſsafagirai, der Sehn SſsSafagirai's, des Nureddins und Sohnes Stile 
metgirai's, und alſo des letzten Enkel, abgeſetzt am 2. Rebiul⸗achir zoo 
(11. December 1692). 

29) Selimgirai, zum dritten Mahle, bis 1110 (1698). 


vL 


— Großweſire. 


‘ 


unter Murad IV, 


3) Kemankeſch Alipaſcha, hingerichtet 14. Dſchemaſiul⸗achir 1033 (3. Aprit 1629). 

74) Sfherted Mohammedpaſcha, geſtorben gu Tokat 18. Rebiul⸗ ewwel so3f 
(29. December 1624). 

5) Hafif Ahmedpaſcha, abgefeht 12. Nebiufsewwel 1036 (1. December 1626). 

6) Chalil, zum zweyten Mahle abgefeht 1. Schaaban 1037 (nicht Redſcheb, wie et 
in Hadfhi Chalfa's chronologiſchen Tafeln irrig fteht) (6. April 1628). 

77) Chosrewpaſcha, abgelebt 20. Rebiutsewwel ıo4ı (16. Det. 1631), hernach Hin 
gerichtet. 

3) Hafiſ Ahmedpaſcha, zum zweyten Mahie, im Diwan getödtet 18. Kedfac 
1041 (nit Ramafan, wie ed in Hadichi Chalfa's chronol. Tafeln ſteht) (9. Se 
druar 1632). 

n9) Redſchebpaſcha, hingerichtet 28. Schewwal 1041 (18. May 1632). 

80) Mohammedpaſcha, abgefeht 7. Ramafan 1046 (nit Dſchemaſiul⸗achir, wie irrig 
in Hadſchi Chalfa's chronol. Tafeln) (2. Februar 1637). 

81) Beirampafdha, geflorben 6. Rebiul⸗achir 1048 (17. Auguſt 1638). 

83) TZajiiar Mohammedpaſcha, fiel auf dem Schladhtfelde. vor Bagdad 17. Shaw 
ban ı04B (24. December 1638). 

83) Kara ——— hingerichtet im Sitt. 1053 (Januar 1644). 


untee Ibrahiml. 


8 Mohammed, abgeſetzt 28. Schewwal 1055 (17. Dec. 1645). 
85) Ss alihpaſcha, hingerichtet 18. Schaaban 1037 (18. Sept. 1647). 
86) Ahmedpaſcha Hefarpara, d. i. der in tauſend Stücke zerriſſene, 17. Redſcheb 

1058 (7. Auguſt 1648). 
87) Mohammedpaſch a, abgeſetzt 9. Dſchemaſ.⸗ ewwel 1059 (a1. May 1649), dass 

rgt, 
— Unter Mohammed IV. 
88) Muradpaſcha, abgefeht 7. Schaaban 1060 (5. Auguft 1650). 
- 89) Melet Ahmedpaſcha, abgefent A. Ramaſan 1061 (a1. Auguft 1651) 
90) Siawuſchpaſlcha, abgelegt 15. Silkide 1061 (30. October 1651). 

91) Surdfgi Mohammedpaſcha, adgefeht ı2. Redfcheb 1062 (19. Junius 165) 
92) Tarhundfhi Ahbmedpafcha, abgefeht 20, Rebiulsemmel 1063 (20, Mär; 1653. 
9) Derwifh Mohammedpaſcha, geftorben ı7. Silhidſche 1064 (29. Drtober ı654\. 
94) Ipſchir Muſtafapaſcha, Im Aufruhr ermordet, 4. Redſcheb 1065 (10. Man 1655). 
95) Muradpafcha, zum zweyten Mahle, abgefeht 16. Schewwal 1065 (19. Auguſt 1655). 
96) Suleimanpafha, abgefeht 2. Dſchemaſiul⸗ ewwel 1066 (37. Februar 1656). 
97) Deli Huseinpafha, abgofekt 12. Dichemafintsewivel 1066 (8. März 1656). 
98) Surnafen Muſtafapaſcha, abgeſetzt nach vier Stunden (niht am 19: Dſchen 

eww., wie in 9. Chalfa durch Drucfehter). 


⸗ 
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90 Siawuthpafha, sum zweyten Mahle, geſt. 1. Redſcheb 1066 (a5. April 1656). 
100) Boiuni Egri Mohammedpaſlcha, abgeſetzt 26. Silkide 1066 (15. Septem⸗ 
ber 1656). 
so) Köprili Mohammedpaſcha, geftorden am 7. Rebiul⸗ewwel 1072 (31. Octo⸗ 

ber 1661).1 ; 
102) Köpritifade Ahmedpdaſcha, geflorden am a2. Schaaban 1087 (30. Octo⸗ 
ber 16576). 
103) Kara Muftafapafcha, der Belagerer Wiens, abgeſetzt und dann zu Belgrad 
hingerichtet am 6. Moharrem 1095 (25. December 1683); 
104) Rara Ibrahimpaſcha, abgefeht am 27. Moharrem 1097 (24. December 1685). 
105) Suleimanpafdha, abgefeht im Silkide 1098 (September 1687). 
206) Siawuſchpaſcha, im Aufrupre erihlagen am 21, Rebiul⸗achir 1099 (a4. Fe⸗ 
bruar 1688), 
5 unter ©. GSuleiman IL 
107) Ismail paſcha, abgefeut am 1. Nedfcheb 109g (2. May 1688). 
108) Muſtafapaſcha von Rodoſto, abgefeht am a4. Moharrem 1101 (7. Novemb. 1689); 
109) Köpritifade Muftafa, Sopn Mohammed Köpriti’s, blieb in der Schlacht 
von Slankamen am 24. Silkide 1102 (19. Auguſt 1697). 


unter © Ahmed II 
10) Arabadfhi Alipaſcha, abgeſetzt am 3. Redſcheb 1103 (21. Märy 1698). 
111) Elhadſch Alipaſcha, abgefeht am 10. Redſcheb 1104 (17. März 1699). 
112) Btirfü Muſtafapafcha, abgeſetzt am 16. Redſcheb 1105 (13. Mär; 1694). 
113) Defterdar Alipafcha, abgefeht am 20. Ramafan 1106 (4. März 1695). 


unter © Muſtafa IL 
114) Eimas Mohammedpafcha, bleibt in der Schlacht von Benta, am 25. Stafer 
(nah Sonnenuntergang) 1109 (11. September 1697). 
215) Amudſchaſade Husein Köprilil, 


Kapyuıdanyaefdw 
unter Murab IV. 


41) Redſch ebpaſcha, der Sieger über die Koſaken, der nachmahlige Gtoßweſir im 
Jahre 1623. 

42) Sasanpaſcha Fi rari, abgefeht 1. 3. 1041 (1691). 

43) Muftafapafcha, der Sohn DſHanbulad's, abgefeht Sith, 1ofr (Julius 1632) 


— i. J. 1636. 

4) Didhanferpalda, i. J. 1634 als Statthalter von Ofen angeſtellt, hetnach hin⸗ 
gerichtet. 

45) Deti Huseinpafha, I: J. 1045 (1635) als Statthalter von Üsypten angeſtellt. 

46) Rara Muſtafapaſcha, abgefeßt i. 3. 1047 (1637). 

Ay) Sitindar Muftafapafcha, der Sünftling, machte als Großadmiral den Feld⸗ 
zug von Bagdad mit, und behielt dieſe Würde, bis er i. 3. 1052 (1642) als Statt 
Halter von Temeswar abgefegt und umgebracht ward. A 


Unter Ibrahim! 


48) Deti Huseinpafda, sum zweyten Mahle Kapudanpaſcha, im Dieyeiafulsernwei 


1050 (September 1640) nach Oczakow verſetzt. 
® 59 “ 
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4) Sliawuſchpaſcha, i. J. 1052 (1642) nah Aſſow's vergeblicher Belagerung abge⸗ 
ſetzt, hernach Großweſir. 

50) Pialepaſcha, 2. Moharrem 1054 (ir. März 1644) hingerichtet. 

51) Ebuberrpafcha, geftorben so. Meb. :ach. 1054 (16. Junius 1644), nicht am 1. Re 
barrem 1054, wie in H. Chalfa’s Tafeln jm Widerfpruche mit dem Borhergehen 
den und Zolgenden gefagt twird. 

52) Jusufpaſcha, der Eroberer Kanea's, Eidam, 4. Silh. 1055 (21. Januar 1646) bins 
gerichtet. 

53) Musapafcha, bleibt im Treffen bey Negroponte, 15. Silh. 1056 (22. Januar 1647). 

54) Mus apaſcha, ein anderer, zu Napoli belagert und abgefeht. 

55) Faſtipafcha, abgefent 28. Silkide 1057 (a5. December 1647). 

56) Ammarfade Mohammedpaſcha, der Eſelsſohn, Hingerichtet nach der Bin 
kade der Dardanelien im Diemafiulsachir 1058 (Julius 1648). 


Unter Mohammed IV. 


5) Woinor Ahmedpaſlcha, bleibt im Sturm auf Suda 18. Redſcheb. 1059 
(28. Iulius 1649). 

58) Biiklü Muſtafapaſcha. 

59) Halideragafade Mohammedpaſcha, abgeſetzt 11. Schewwal 1060 (7. Octe⸗ 
ber 1650). 

60) Hosambegfade Alipaſcha, abgeſetzt 29. Schewwal 1062 (3. October 1652). 

61) Derwiſch Mohammedpaſcha, hernach Großweſir. 

62). TSſchauſchſade Mohammedpaſcha, abgeſetzt, weil er zu Rhodos eingefchleflen 
ward, Moharrem 1064 (November 1653). 

63) Muradpafcha, vorher Großweſir und Statthalter von Dfen, unb dann bernd 
sum zweyten Mahle Sroßwefir, abgefcht 15. Redſcheb 1065 (21. May 1655). 

6) M.u ſtafapaſcha Surnafen, der nadmahlige vierfündige Großweſir. 

65) Chalidfhifade Muftafapafcha, der Eidam, ward Kapudanpaſcha am ı. Ach 
ſcheb 1066 (25. April 1656). * 

66) Kenaanpaſcha, der ehemaplige Statthalter von Dfen, abgefent im Schewwal 1066 
(Auguft 1656). 

67) Sidi Ahmedpaſcha, ald Statthalter nach Bosnien verfegt am a4. Ssafer 1007 
(12. December 1656). 

68) Topal Mohammedpafda, nah Chios Überfegt am ı4. Rebiufsewwel 108 
(20. December 1657). 

69) Tſchauſchſade Mohammebpaſcha, zum zweyten Mahle, abgefeht am 14 
Schewwal 1068 (15. Julius 1658). 

ro) Deli Huseinpafha, zum dritten Mahle, zum Statthalter Rumili’s beſtellt am 
7. Rebiufs emwel 1069 (3, December 1658). 

zı) Alipaſſcha, der vormahlige Kiaia der Walide, sum Serasker gegen Belgrad eh 
nannt am 5. Schaaban 1070 (16. April 1660). 

272) Hatambegfade Allpaſcha, zum zweyten Mable, geftorben nad den dres 
Tafeln am 22. Dſchemaſiul⸗achir 1072 (ı2. Gebr. 1662), was gefehlt; nach Paul 
Dmero , in dem diat gändral de la Croix II. p. aı4., am 16, Map ı661, der au 
Augenzeuge fchreibt. 

73) Abdultadirpafdae, Sohn Alipaſcha's, des vorigen Sohn, abgefcht imt Kıd 
ſcheb 1072 (März 1662). 

4) Muſtafapaſcha von. Merfifun, der nachmahlige Großweſir, Belagerer Wirth 
sum Kaimakam beftellt am 9. Schaaban 1073 (19. März 1663). 

.75) Raplan Muſtafapaſcha, der Statthalter von Haleb, abgefeht im Silhidſche 
1062 (April 1672). 

76) Alipaſcha, abgelegt im Rebiul⸗ ewwel 1087 (Hälfte May 1676). 


Belhlcehtstafelm 933 


7) Sidiſade Mohammedpaſcha, abdgeſetzt am 17. Ramafan 1088 (13. Novem⸗ 
ber 1677). 

78) Kara Ibrahimpaſcha, der Welle der Kuppel, nachmahllger Gtoßweſir. 

79) Kaplan Muſtafapaſcha, zum zweyten Mable, geſtorben zu Smyrna am 13, Sil⸗ 
fide 1091 (5. December 1680). 


80) Muſtafapaſcha, der ehemahlige Silihdar, abgefeht im Moharrem 1095 — | 


ber 1633). 
81) Muftafapafha, Günfting, Weſir der Kuppel, geflorben im Silkide dieſes Jah⸗ 


res (October 1684). 
82) Mißirtiſade Ibrahimpaſcha, der Eidam, zum Statthalter von Negroponte 


beſtellt, im Schewwal 1099 (Auguſt 1688). 


Unter © Suleiman U. 
83) KRalatli Abmedpaſcha, der nachmahlige Großweſir, abgelegt am 4. Dſchema⸗ 
fiufsewwet 1101 (13. Zebruar 1690). 
84) Miirtifade Ibrahimpaſcha, zum zweyten Maple, vom Statthalter Ne⸗ 
groponte's Rapudanpafha, und abermahl Statthalter von Negroponte, amt 27. Res 
biufsachir 1103 (17. Januar 1692). 


unter © Abmed II. 
85) Ju sSu fpaſcha, zum Kaimakam befördert im Moharrem' 1106 (Uuguft 2694). 
86) Amudſchaſade Husein Köprili, im Moharrem 1107 (Uuguft 1695), nach der 
Eroberung von Chios, zum Statthalter von Adana beftellt. 


Unter & Mufafa U. 
87) Huseinyafda Mezzomorto, geftorben am.ı5. Rebiul⸗ ewwel 1113 (20. Au: 
guf 1701). 


VIH. 
Mufti. 


unter Murad IV. 


33) Jahia Efendi, abgeſetzt im Silhidſche 1032 (October 1623). 

34) Eſsaad Efendi, zum zweyten Mahle, geſtorben im Schaaban 1034 (May 1625). 
35) Jahia Efendi, zum zweyten Mahle, abgefent im Redfcheb 1041 (Bebruar 1632). 
36) Uhifade Husein Efendi, umgebracht 1. Redſcheb 1043 (1. Januar 1633). 

37) Jahia Efendi, zum dritten Mahle, geftorben im Silhidſche 1053 (Februar 1644). 


Unter Sbrapim I. 


38) Ebu Said Mohammed Efendi, abgeſetzt im Silhidſche 1055 (Februar u 
39) Muid Ahmed Efendir, geftordben im Rebiul-⸗-ewwel 1057 (April 1647). 
40) Abdurrahman Efendi, abgefeht 8. Redſcheb 1059 (18. Julius 1649). 


untere Mohammed IV. 


40) Beh ail Mopammed Efendi, abgeſetzt 11. Dſchemaſiul: ewwel ıobı (a. May — 

42) Rara Tſchelebiſade Abdufafif Efendi, Re Geſchichtſchreiber, abgefegt im 
Ramaſan 1061 (September 1651). 

43) Ebu Sald, sum zweyten Maple, abgeſetzt im Soewwal 1062 October 1652). 

Ah) Behauf, zum zweyten Mahle, geſtorben im Ssafer 1064 (Ianuar 1654). 

45) Ebu Said, zum dritten Maple, abgeſetzt im Redſcheb 1063. (May .1ı655p . 
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66) Bodamfade Abdurrapıman, abgeſetzt Im Dfchemafluls ewwel 1066 (Maͤrz 1656). 
47) Memerfade Muftafa Efendi, abgefent nah 13 Gtunden. 
48) CHhodfhafade Mesud Efendi, abaefeht 25. Ramafan 1066 (17. Julins 1656). 
49) Hanefi Mohammed Efendi, abgefeht im Sſafer 1067 (December 1656). 
50) Balifade Muftafa Efendi, abgefeht am g. Schewwal 1067 (a1. Julius 1657). 
51) Bosewi Muſtafa Efendi, abgefest im Dſchemafßiul⸗ achir 1069 (Märg 1659). 
53) Eseri Mohammed Efendi, adgefeht im Diehemaflulsachir 1072 (Februar 1662). 
53) Ssaniſade Esseld Mohammed Efendi, abgeſetzt im Rebiulsadie 1073 
(Dee. 1662). 
54) Minfarifabe Jabia Efendi, abgefegt Im Sittide 1184 (Bebruar 1674). 
55) Ali Efendi, im Giltide 1097 (Deteber 1686). . 
56) Anfarewi Mobammed Efendi, im Silhidſche 1098 (Detober 1687). 
57) Debbagfade Mohammed Efendi, abgeſetzt am 7..Rebiulsachie 1099 (10. de⸗ 
bruar 1688). 
unter © Sutleiman IL 
58) Seid Feiſullah Efendi, im felben Monathe nur 19 Tage Mufti. 
59) Debbagfade Mohammed, zum ha Maple, abgelegt ins Ramaſan ıror 


(Junius 1690). 
60) Feifullah Ebusaid Efenbi, * Urenfel Seadeddin's, im Dſchemaſinl⸗ 


achir 1103 (März 1692). 
unter S. Ahmed I. 
61) Ali Efendi, sum zweyten Mahle, farb im Schaaban 1103 (May 1692). 
62) Feiſullah Ebusaid Efendi, zum zweyten Mahle, abgeſetzt im Sillide 1108 
(Julius 1694). 
63) Ssadit Mohammed Ekendi, abgeſetzt im Schaaban 1106 (April 1695). 
unter S. MuſtafalI. 


| 64) Mopammed Efendi, der Imam des Sultans, abgelegt im Schewwal 1106 (Für 


nius 1695). 
65) Seid Feiſullah, sum zweyten maste 


IX 
Sultanslehrer. 


©. Ibrahim's I. 
29) Husdein Dfhindfai, hingerichtet i. 3. 1058 (1648). 


©. Mohammed's IV. 
30) Shami Jusuf Efendi, geftorben im Ssafer 1087 (März 1647) 
31) Shami Husein Shendi, geftorden im Dſchemaſiul⸗ ewwel i069 (Februar 1653) 
32) Chodſcha Rihan, fehle in den- dregotogifcen Zafeln, kommt in Name IL 
©. 267,295, 335 und 336 vor. 
33) Emir Efendi, fehlt in den chronologiſchen Tafeln (in Abdi BL. 7ı u. 73). 
34) Wani, fehlt ebenfalls in den chronol. Tafeln, wiewohl der berühmteſten Sultans: 
lehrer einer. 


©. Suleiman'ı Io. 
35) —— Abdulwehhab Efendi, geſtorben im Moharrem 1103 (Octos. 1691)- 
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8 Ab med’s IL 
36) Binder ich Peiner angegeben. 
S. Muftafa’s IL 
' 37) Seid Mohammed Efendi, geftorben im Schaaban 1108') (Mär, 1697) 
38) Seid Seiſullab Efendi, der nahmahlige Mufti. 


* 
Statthalter von Ägypten. 


Unter Murad IV. 
45) Tſcheſchtedſchi Alipaſcha, abgeſetzt am aa. Rebiufsachir 1033 (12. Beb. 1624). 
46) Rara Muftafapafcha, zum zweyten Mahle, 19. Schaaban 1035 (16. May 1626). 
47) Beirampafcha, abgeſetzt am 9. Moharrem 1038 (8. September 1638). 
48) Tabaniiassi Mohammedpaſcha, abgefeht 8. Rebiul⸗ewwel 1040 (13. Octo⸗ 
ber 1630). 
49) Musapaſcha, abgeſetzt 11. Sithidfhe 1040 (11. Julius 1631). 
50) Chalilpaſcha, abgeſetzt am 22. Ramaſan 1072 (2. April 1633). 
51) Bakirdſchi Ahmedpaſcha, abgefetzt am 5. Dſchem.⸗ ewwel 1045 (17. Detos 
ber 1635). 
53) Deli Huseinpaſcha, abgeſetzt am 15. Dſchemaſiul⸗ ewwel 1067 (5. October 1637). 
53) Dſchowan Kapidſchi Sultanſade Mohammedpaſcha, abgeſetzt am 11. 
Dſchemaſiul⸗ewwel 1050 (29. Auguſt 1640). 
unter Ibrahiml. 


Narkaſch Muſtafapaſcha, abgeſetzt am 9. Redſcheb 1052 (3. October 1642). 
55) Makßudpaſcha, abgeſetzt am 14. Ssafer 1054 (a2. April 1644). 
56) Siubpaſcha, abgeſetzt am 28. Ssafer 1056 (15. April 1646). 
57) Saideragaſade Mohammedpaſcha, abgeſetzt am 5. Silkide 1057 (2. Decem⸗ 
ber 1647). 
58) Moſtari Muftafapaf ba, abgefeht am 23. Sitfide 1057 (20. December 1647). 
59) Scherf Mohbammedpafdha, abgefebt am 21. Ssafer 1059 (6. März 1649). 
® unter Mohammed IV. 
60) Zarhundfhi Ahmedpaſcha, abgefeht am 16. Esafer 1060 (18. Feb. 1650). 
61) Abdurrahman, der VBerfchnittene, abgeſetzt am 5. Schewwal 1062 (9. Sept. 1652). 
62) Ebaßeri Mohammedpaſcha. abgeſetzt am 4. Schaaban 1066 (28. May 1656). 
63) Shalidſchiſade Damadi Muſtafapaſcha, abgeſetzt am 8. Ramaſan 1067 
(20. Jun. 1657). 
64) Schehßunarſade Ghaſi Mohammedpaſcha, im Schewwal 1070 (Junius 1660) 
erſchlagen. 
65) Surdfhi Muſtafapaſcha, abgeſetzt am 23. Ramafan 1071 (23. May 1661). 
66) Defterdar Ibrabimpaſcha, abgefegt am 5. Ramaſan 1074 (1. April 1664). 
67) Silihdar Omerpaſcha, abgefeht am 25. Schaaban 1077 (20. Februar 1667). 
68) Ssofi Ibrahimpaſcha, abgefent am 9. Dichyemafiul s achir 1079 (14. Novem⸗ 
ber 1668). 
69) Karakaſch Alipaſcha, abgefeht am 5. Schaaban 1080 (29. December 1669). 
70) Ibrahimpaſcha, abgelegt am 23. Ssafer 1084 (9. Junius 1673). j 
yı) Dſchanbuladſade Huseinpaſcha, abgeſetzt am 5. Dſchemaſi ul⸗achir 1086 
(27. Auguſt 1675). 


=, In den chronol. Tafeln S. 205 durch Druckfehler ı180 ſtatt ıroß. 
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72) Defterdar Ahmedpaſcha, abgeſetzt am 27. Sſafer 1087 (11. May 167%). 

73) Abdurrahmanpaſcha (letzter Statthalter von Ofen), abgeſetzt am 20. Didens 
fiut s ewwel 1ogı (18. Junius 1680). 

74) Oſsmanpaſcha, abgefent im Dichemafiuls ewwel 1094 (May 1683). 

5) Samſapaſcha, abgefeht Im Dſchemaſiul⸗ewwel 1098 (März 1687). 

76) Sabanpaſcha, abgefeht am 8. Moharrem 1099 (14. November 1687). 


Unter S. Suleiman IL, S. Ahmed IL und ©. Muſtafa IL 


‚7) Damab Hasanpaſcha, abgefent am ı. Moharrem 1101 (15. October 1680). 

8) Muffetiſch Kiaia Ahmedpaſcha, geſtorben am 13. Redſcheb 1102 (12. Ayil 
1691). 

79 Ehafinedar Alipaſcha, abgeſetzt im Silkide 1106 (Julius 1695). 

80) Ismailpaſcha, abgeleht im Rebiulsewwel 1109 (September 1697). 

81) Sirari Husceinpaſcha, abgefebt.am 14. Rebiulsacie 1111 (9. October 169). 


XL 


Statthalter von Dfen. 


Unter Murad W. 


38) Beber Mohammedpaſcha. 

39 Mohammedpaſcha Ssofi. 

40) Murteſapaſcha, 1035 (1625). (Naima ©. 442.) 

q41) Sasſsanpaſcha, 1039 (1629). 

42) Mus apaſcha, 1042 (1632). 

n 2 im Zwiſchenraume weniger Wochen i. J. i0 (- 

45) Dfaerpafcha, (Naima S. 580.) 

46) Naßuhpaſchaſade, 1045 (1935). (Naima S. 589.) 

A) Huseinpaſchq, 1. I. 1635 (Schreiben desfelben v. I. 1636, in der Reit. de 
Staatsb.) | 

48) Mus apaſcha, um zweyten Mahle (1637). (Maima ©. 620, 638.) 

49) Mohammedpaſcha mit der großen oder feuchten Sohle, i. 3. ı0dy (Mi 
(Naima ©. 680.) 

60) Ipſchir Muſtafapaſcha, i. I. 1049 (1639). (Maima ©. 662, 680.) 


unter Jbrapiml. 


51) Muftafa, der Günftling, ernannt zum Statthalter von Dfen i. 3. 164% 

53). MuUs apaſcha, zum dritten Maple Statthalter zu Ofen i. 3. 1641. 

53) Osmanpaſcha, i. 3. 1644 

54) Deli Huseinpaſcha, abgefegt I. I. 1645. . 

55) Muſtafapaſcha, notificirt feine Ernennung durch einen Tſchauſch i. I. 1643 

56) Murteſapaſcha, der Bruder des Großweſirs Ssalih. 

57) Mopammedvafha, I. 3. 1648 (das Schreiben desfelben an Grafen Schlich —® 
12. April 1648). ' 

58) Siawufc (der nahmaplige Großweſir), im felben Jahre , November. 


unter Mohammed» IV. 


| 59) Muradpafcha (der vormaplige Großweſir), i. I. 1650. 
60) Renaanpafcha, I. 3. 1653. 
61) Gurdſchi Kenaanpaſcha, notificiet feine Ernennung am 22. Geptembet 65 
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62) Baflipgafcha, von Ende December 1656, und I. 3. 1657 hingerichtet. 

63) Sidi Ahmedpaſcha, i. 3. 1659. 

64) Ismailtpaſcha, i. I. 1071 (1660). 

65) Hussein, der Bruder Sinanpaſcha's, i. 3. 1663. 

66) Surdfhi Mohammedpaſcha, ti. 3. 166% 

67) Kasimpaſcha, i. I. 1665. 

68) Mahmudpaſcha, i. 3. ıoßı (1670). 

69) Ibrahimpaſcha, 1. 3. 1081 (1670). 

zo) Rara Mohammedpaſcha. 

zı) Ibrahimpaſcha, zum zweyten Mahle (dad Schreiben dedfelben v. 3. 1674). N 
72) Sinoghli Alipaſcha (das Schreiben desfelben vom ı4. Januar 1675). 

3) Ibrah im, zum dritten Mahle (das Schreiben desfelben vom November Au 
al) Rara Mohammedpaſcha, i. I. 1683. 

5) Ibrabimpaſcha. 

726) Abdurrahmanpaſcha, 1. I. 1686. 


Die Reis Efendi 


"unter S. Murad IV. 


47) Mohammed Efendi, ſtarb I. J. 1037 (1627). 

48) Ssari Abdullah, i. 3. 1037 (1627), Verfaſſer des Deſturul⸗Inſcha. 

49) Mußeli Efendi, im ſelben Jahre. 

50) Has an Efendi, zum zweyten Mahle i. J. 1038 (1628). 

51) Basan Efendi, zum dritten Mahle i. J. 1041 (1631). 

52) Ismail Efendi, i. J. 1043 (1633) zu Bagdad todt geſchoſſen. 

53) Ssari Abdullah, zum zweyten Mahle i. J. 1048 (1638). 

54) Kodſſcha Hus ein, der Geſchichtſchreiber, i. I. 1048 (1638), Verfaſſer des Bes 
daiulwekait, d. i. Seltenheiten der Begebenheiten. 


untere © Ibrahiml. 


55) Kadri⸗Tſchelebl, der fhon i. 3. 1033 (1623) und i. 3. 1042 (1632) Reis Efendi 
gerefen, zum dritten Maple unter S. Ibrahim. 
56) AuniDmer Efendi. 
57) Ssidti Ahmed Efendi, zu Ende der Regierung ©. Ibrahim's und im Beginne 
der ©. Mohammed’s, abgefeht unter dem Großweſir Melek J. 
1060 (1650). 
unter © Mohammed wu. 


58) Mewkufatdſchi Mohammed Efendi, abgeſetzt i. 3. 1061 (1651). 

59) Schamifade Mohammed Efendi, abgefekt i. I. 1065 (1654). 

60) Ssidkki Ahmed Efendi, zum zweyten Mahle, abgefeht I. 3. 1066 (1655). 

6) Schamilade Mohammed Efendi, sum zweyten Mahle i. I. 1066 (1655), 
während der Belagerung von Neupäufel hingerichtet i. 3. 1074 (1663). 

62) Kodſchi Muftafa Efendi, zum erfien Mahle. 

63, Adſchemſade Husein Efendi, zieht unter Ahmed Köpriti ald Reis Efendi nach 
Randien i. 3. 1076 (1665), wo er nach Kandia's Eroberung eine Mofchee gefliftet. 

6) Kodſcha Nuſtafa Efendi, während der Abweſenheit des Großmeli 8 zu Kans 
Dia Stellvertreter des Reis zu Conflantinopel, und nach der Eroberung Kandia’s 
wirklicher Reis zum zweyten Maple, biö ins 3. 1087 (1676). 


038. Gefglehtstafeln. 


65) Telchißifade Mukafa Efendi, anter Kara Muſtafapaſcha, na der Hinrkäten 
desſelben gehenkt i. 3. 1095 (1684). 

66) Rodfha Muſtafa Efendi, zum dritten Mahte, i. 3. 1095 (1684), zwey Jahre 
hernach Intendent der Kammer. i 

67) Mohammedbeg 308 1. I. 1097 (1686) mit dem Großweſir Suleimanpaſcha ist 
ZFeld und floh dann beym Uufrupre des Heeres nach Conſtantinopel i. 3. 1098 (160). 


unter & Suleiman II, 
68) Nafmi Efendi, His ind Jahr 1100 (1689), 
69) Shems Ahmed Efendi, Bid ind Jahr rıoı (1690), 
zo) Adſchem Bestie Efendi, der Überfeger Wafaf’s, vom Großweſir Köpriu Re 
Bafa, dem Tugendhaften, ald Reis Efendi angeftellt i. 3, 1101 (1690), danu i. J 
1106 (1695) als Sandſchak von Ilheßan zurüdgefegt. 


Unter ©, Ahmed II. und S. Muſtata IL 
71) Rami Mohammed Efendi, der nadmaplige Großweſir, i. 3. 1106 (1699), 
absefetzt 1108 (1697). 
72) Kutſchuk⸗Tſchelebi Mohammed Efendi, nach ber Schlacht von Jena eb: 
Hefegt i. 3. 1108 (1697). 
3) Rami Nobammed Efendi, zum zweyten Nahle, nach der Schlacht von Zeuts. 


Ld 








Rechenſchaft über Die Karten. 





1. Murad's IV. Heerflraße von Eonftantinopel nach Bagdad. 


Dier⸗ Karte diene bloß, den Leſer auf dem Marſche Murad's nach Bagdad 
zu orientiren. Die hundert zehn Stationen ſind weder aus Naima, noch aus 
Dſchewri's Geſchichte allein, ſondern aus beyden abgezählt und zuſammenge 
tragen; die drey Hauptpuncte, nähmlich: Skutari, Haleb und Bagdad, ſind 
in Naima als die erſte, fünfzigſte und hundertzehnte Station angegeben, 
die dazwiſchen theils in Naima, theits in Dſchewri genannten, füllen die Zah⸗ 
len richtig aus. Hier folgt die Liſte der hundert und zehn Stationen, mit ein 
Paar Worten über jede. 

1) Skutari (Uskudar), Chryſopolis, die aſiatiſche Vorſtadt Conſtantino⸗ 
peis, der Aufbruchsort aller aſiatiſchen Karawanen. 2) Maldepe (Schatzhügel), 
19 Stunden von Skutari, ehemahls Bryas, vielleicht das alte Pelekanon 
Der Kreuzfahrer, wenn dieſes nicht etwa zu Pendif zu ſuchen iſt. (Conſtanti⸗ 
nopofis u. der Bosporos Il. ©. 356.) 3) Kartal, das Kapralipevos der Byzan⸗ 
tiner, in deffen Nähe Das Klofter Satyros lag, wo der ehemahlige Tempel 
eines Satyrs, wie Simon Logotheta erzählt (in Baſilio p. 455), dem Kloſter 
den Nahmen gab (Gonftantinop. u. d.- Bosp. II. &, 357); vier Stunden von 
Skutari (Leake's journey p. 3). 4) Herefe, in der Nähe von Nitomedien, auf 
Le Shevalier’d Karte: Karake, bey Pocoke: Corfan, vielleicht das alte Ankyron 
(umstit auf einer Reife von Conftantinopel nad Brusa &. 159). Herefe iſt 
weder in Naima, noch in Dſchewri, wohl aber in Ssolakſade ald Station ans 
gegeben (BI. 169). 5) Iſnikmid (Nifomedien), in Naima ©. 633 8.5 v. u. 
ausdrüdtich ats die fünfte Station angegeben. (Umblick auf einer Reife nad 
Brusa ©. 142.) 6) Tſchinarlü, d. i. das Platanenreiche. 7) Herbek, gegenüber 
von Dil, das alte Proconectus, hat feinen gegenwärtigen Nahmen von dem 
Durch den Großweſtr Ahmed and der Herzegowina hier erbauten Chane (Um⸗ 
blick auf einer Reife nah Bruda ©. 155), durch Kaſiklü derbendi, d. i. den 
Pfahlpaſi, die Schlucht auf dem Wege nad) Nicäa, aus welcher der Draco 
gegen den nitomedifchen Meerbufen läuft. 8) Dirifitafch, d. 1. der Dbeliäf vor 
den Thoren Nicäa’s, dem Arzte Caius Philiscus geſetzt. (Umbli auf einer 
Reiſe nach Brusa ©. 126.) 9) Sfnif, Nicäs, 10 Stunden von Hersek, i. 3. 
931 (1330) v. ©. Urchan erobert, mit dem Kloſter Eſchrefſade's, den Gräbern 
Gundufalp’s , der Sohnes Ertoghrul's, des Geſetzgelehrten Alaeddin Eswed, 
des Dichters Chiali. (Menadifutshadfh S. 27, und Umblid auf einer Reife 
nad) Brusa S. 99-125.) 10) Jeniſchehr, d. 1. Neuftadt, nordoͤſtlich von Brusa 
und füdöftlich von Nicda, füdlich von Lefle, nad, dem Dſchihannuma (©. 659), 
vielleicht Das Gäfarea’ des Peolemäud und Hierokles. 11) Akbiik, d. i. der 


weiße Schnurbart, vor Biledſchikt, in dee Ebene von Jeniſchehr. Weil Osman, 


der Gründer der Monarchie, bier Moſchee, Serai und Bad baute, wurde der 
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Ort nah ihm, det weiße Schnurbart genannt (Dichih. ©. 659). ı2) Bafars 
dfchif, d. i. der Beine Markt. Diefee und dee vorhergehende Drt finden ſich 
noch in einer der von bisherigen befannten Reifenden verzeichneten Routen, 
weder bey Tournefort, Dlivier, Leake, M. Kinnelr, Lucas und Otter. Ba 
dem lebten (I. p. 5ı) findet fi als Piagit der folgende. 13) Boſeink; anf 
dem Wege von Baſardſchik nah Boſoiuk wird der Vaß Ermenl Derbendi, 
d. i. der Armenierpaß, palfiet (Naima S. 636); zu Boſoink ift eine Noſchet 
von Kasimpafcha erbaut. Nach dem Dſchih. &. 671 liegt Abiik in der Kühe 
von Sögüd, 4 Stunden von Ienifchehr und 5 von Baſardſchik entfernt. 38 
Bofoiuf find Höhlen im Berge, und ein Thurm mit 9 Man Wade beſett 
(auch &. 643). ı4) Indni, d. i. Höhlenvorderfeite, Hat den Nahen ws 
den Hößten , deren eine bewohnt, ein Thurm mit 9g-ı0 Mann Wade beſett 
( Dſchih. ©. 643); die Wege, welche dazu führen, find äußerft beſchwerlich, 
eine dıefer Höhlen liegt öftlich yon Atbiik; in Dieter S. 5ı: On ya pralige 
plusieurs cavernes, que l’on babite; — Ineugni il y a aussi une tour ger- 
dee par dix ou douze hommes. Inönt heißt bey Leafe: Inoghi, und lin 
auf der geraden Linie des Weges von Bofoiuf nach Eskiſchehr, als der Erb 
depunct der Straßen nah Estifhehr und Kutabtie; fo ift dasfelbe auch bict 
(im Widerfpruche mit der Karte 1. des erften Bandes, mo es zu weit ſüdlich fall) . 
angeſetzt, nur ift die Entfernung der biöherigen Karten ztoifchen dem Berge 
Ermenitagh (die verlängerte Kette des Tumanidfh) und Eskiſchehr augen 
fheintih für drey Stationen , nähmlich: Bafardfchif, Bofojuf und Inöni, je 
Mein angegeben. Der Fluß von Eskiſchehr ift der Pursat (Tpombrins), der 
von Zenifchehr ift der Melas, auf dem rechten Ufer desfeiben Liegt Lefte (eb 
alte Leucä oder Leufas), und weder auf dem rechten, noch Linken Ufer de 
Sangarius. 15) Eskiſchehr, dad alte Dorvleon oder AopulActoy , die Hazpiet 
des Sandfhafs Suftandni. Hier find die Grabflätten der Scheiche Edebal il 
Schehab Sehrwerdi (Dſchih. ©. 611); in der Nähe warme Bäder (Otter 
51, in M. Kinneir's journey p. 35, und in Leake's p. 18). Der deutſche Ger⸗ 
graphe, welcher M. Kinneir'n Lowka und Gugat fo nachſchreiben wollte, WiB 
de ſehr irren, da jenes das alte Asuxas (auf türkiſch: Lefke), dieſes Sögud de 
Onßaoız der Byzantiner und Ssißaf der Araber. Lefte und Sögüd heiis 
beyde, jenes auf arabifch, dieſes auf türkifch: Weide, 16) Akwiran, ein Dedi 
3 Stunden von Eskiſchehr, und 6 von Sidigbaſi entlegen , wo die Pilgerfam 
wane einen Tag raftet, und mo den Beltauffchlägern und Maulthiertreibers 
Trintgelder gegeben werden (Menasit. © 29); diefer Drt fehlt auf den Kartes 
von Leafe und M. Kinneir, und aub in den Geſchichten Naima's und DIE® 
wri’d, doch gibt denfelben Ss olakſade (Bl. 169) ald den Lagerplatz an, M 
Tutundſchi Hasanpafha Hingerichtet ward. 17) Gidighafi (in M. Kin 
4a: Syd Guy, ben Leake S. 20 richtiger: Seid⸗e⸗Ghazi, 9 Stunden von Tb 
tifhehr, von diefem für das alte Gantabaris, von Mannert (VI.3. &P) 
für Dolimaion gehalten, die Grabftätte Sid Battal's, d. i. des Her, II 
Kämpen, des erfien arabifhen Eid, mit Gebäuden Alaeddin des Seldſar 
Ben und der Familie Michaloghli’d (Dſchih. ©. 642 und Menasik. &. 0): 9 
Stunden von Eskiſchehr entfernt. ı8) Bardaffchi oder Bardakli, d. i 28 
nenmacher, ein kleines Dorf zwiſchen Sidigahſt und dem 9 Stunden dert 
entlegenen Ehane Choſrewpaſcha's (Menasif, ©. 31): village formed d'une ce® 
taine de Cabanes (Dtter ©. 53. Dſchih. ©. 462). 19): Chos rewpaſa⸗ —* 
Seake p. 35: Kosrupaſcha; die Moſchee war ehemahls eine Kirche (Menail. & 
31.) Naima (S. 636) lehrt, daßs der Ort ehemahls Kifiltilite, d. I die roch! 
Kirche, und die vor dem Orte gelegene Thalenge Tſchamlübeli, d. i. der un 
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tenpaß, hieß (Bet, d. 1. Lende, iſt nichts als das verderbte ITuAn). Zwiſchen 
CHosrempafcha und Bulamadin ift das Dorf Buad (Bedos), und ein fürchters 
fiher Paß Inter: (Menasit. ©. 31), vielleicht die Kitoocvpa:, wo Manuel 
der Komnene vom Eultan von Zkonium gefihlagen worden. 20) Bulawadin, 
bey Leafe &. 37: Bulwudun, bey M. Kinneir: Baloudun (5. 228), bey Tas 
sernier (IT. L. I. c. 7): Bulawandi, ı2 Stunden von Chosrewpaſcha, mit drey 
Moſcheen: Sinapaſcha's, Hadfhi Efendi's und des Scheichd, mit einer von 
©. Selim erbauten großen Brüde von 54o Schritten, gehört zum Sandfchat 
Karahißar, nahe daben ein &teinpfeiler, welcher die Gränze der Sandfchate 
von Konia und Kutablie macht (Menasif. ©. 31, weiches auch über die wahre 
Ausfprache von Bulawadin feinen Zweifel übrig läßt, Da vor und nach dem 
Waw (W) ein Elif (II) ſteht); von M. Kinneir für Dinia, von Mannert . 
(v1. 3. S. 99) für DeAopnöny (das Philomelium der Peutingerifchen Tafel) 
gehalten, bey Leate: Polyboton. aı) Ishaflü, bey Leake (©. 39) Isaklu, bey 
Dieter (I. p. 57) Iſhaklu, 8 Stunden von Bulawadin, mit einer Mofchee Sul⸗ 
tan Wlaeddin des Geldfchufen und einer öhlihten Quelle (Jaghlübinar). 
(Menasit. ©. 32. 22) Akſchehr (Weißftadt), bey Leake ©. 405 M. Kinneir 
©. 227, 8 Stunden von Ishaklü, mit 3 Mofcheen: ©. Suleiman's, ©. 
.Alaeddin's und Hasanpaſcha's, 5 Bädern und ei “ Zu 
Spaziergange, welder Bafchtefne, d. I. der des Hau 

nen Wafferfeltungen und Waſſerfällen; im 3. 817 ( 

I. erobert, von Wallfabrtern häufig befucht wegen 

fyen Eulenſpiegels, Nabreddin Chodſcha, des Schei 

Nedſcharidede (Tifchlervaters), des Nimetullab von 

Dede und Gurd Emir; hat ihren Nahmen yon den v 

tan Murad IV. baute hier auf feinem Zuge nah B 

©. 32) , von D’Anvilie und M. Kinneir als Pifidium 

Mannert (VI. 2. ©. 179) und Leafe (©. 4ı) mit gute: 

Manntert (VL 2. ©. 199) bält Alfchehr für Tpriau j 

tſchairi, ein eines Dock und Ehane (Menasit. 32. 1. 3.), ben Leate (©. 43); 
Arkut khan bey Otter (S. 58); 6 Stunden von Atfchehr. 24) Ilghun, 9 Stun⸗ 
den von Akſchehr, nad Diter (&. 58) 10 Stunden, bey M. Kinneir (p. 224): 
Eilghun, bey Leake (©. 43): Ilghun, und auf M. Kinneir's Karte ald Philos 
melum angefest; im Menasif. (©. 33): Ilghin, mit einer Mofchee Muſtafapa⸗ 
ſcha's, einer von Torghudbeg, aus einer Kirche veränderten, einem warmen 
Bade Sultan Ghaiaßeddin des Seldſchuken und einem Shane des. Groß⸗ 
weſirs Ruſtem. Nächſt der Stadt ein filchreicher See, dans eine Fontaine 
Ib rahimpaſcha's, des Belagererd von Wien. Gchd Stunden von Ilghun liegt 
Kadin CHani, d. i. der Chan der Frau, bey Leake (p. 43) Kadun Kiui, bey 
Dr. Kinneir Kadin than, auf Leake's Karte als Tyriäum angefcht, heißt auch 
Arslantöi, d. i. das Löwendorf, von mehseren fkeinernen Löwen, die hier aus⸗ 
gepauen zu fehen, Menasit. (&. 33), bey Diter (I.p. 59): Kadenthan. 35) Dſchis ri 
aatik, d. i. die alte Brüde (Naima ©. 637), iR dasfeibe mit dem Baliſchköpri 
des Drengsit. (5. 33), Über den Fluß Balkamßuii; der Fluß bey Leafc (©. 4a) 
at two hours (von Ilghun) a more considerable stream, crossed by e bridge 
and discharging itself ın Ihe lake of Ilgbun, ift ein anderer, indem Balkamßu 
zwiſchen Kadinhau und Ladit, und nice zwiſchen Ilghun und Ladie fliefit; 
fehlt auf feiner Karte und auf der Kinneir’s. 26) Said Ili oder: Zorgan, oder: 
Zaditi karaman (Laodicea combusta), bey Leafe: Norgan Ladin (p. 43), bey 
M. Kinneir (2. 224): Ladik, bey Otter (p. 59): Ladikie, 10 Stunden von 36 
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ghun, mit einer Duelle, deren Wafler Falt und ſchwer; der Sillhdar Aue 
IV. baute hier eine Fontaine und den Chan Tokufli. Eine Stunde ven der 
Stadt im Gebirge ift die fhöne Quelle Tumli (Menasif. ©. 33). 37) De 
Sluß, an welhem in der Nähe von Ladif gelagert ward, und über welchen 
die Straße geht, heißt Sengißuii (Ssolakſade Bl. 169 und Menasit. S. 3); 
in Naima (5. 637) heißt diefe Station: Seraiaine. 28) Kelmich, fehlt, wie die 
sorgebende,und folgende Station, bey Leake und M. Kinneir, fo im Bud, ad 
auf ber Karte (Naima, Ssolakſade). 29) Chirmenli, in Naima (©. 635) un) 
in &solakfade (Bl. ı69) Karifbafchi, d. I. ded Canales Haupt, 4 Stunden va 
Konia. 30) Konia (Ifonium), 11 Stunden von Ladif, fo daß 7 Stunden jr 
fhen dem Zluffe Sengißu und Kelmich einzutheilen kommen; berühmt durch 
den herrlihen Spaziergang Meram und das ſchoͤne Epringbrunnbad wit 12 
Thoren: im 3. 619 (1222) von Alaeddin Keifobad, dem Sohne Snaissedtint, 
dem Seldfchuten, neu erbaut; ber Erbauer liegt an feiner Mofchee bearaken: 
6 Bäder, wovon A inner, 2 aufer der Stadt; das erfte Mahl im 3. 8 (m) 
von den Arabern, im 3: 681 (1282) von Daud Ben Suleiman, dem Seldfſchu 
ten, in 3. 794 (1391) von Bajefid Jildirim erobert. Hier find die Gräber der 
großen myſtiſchen Scheiche Dfchelateddin Rumi, feines Vaters Behaeddin 
feines Sohnes Sultan Weled Kerimeddin, Seid Burhaneddin's, Ike 
Hosameddin’d, Schemseddin Tebriſi's, Scheich Ssadreddin's, des Etrtzeten 
Imam Baghewi, des Richters Seradſcheddin Alaeddin, des Scheiches And 
von Trapezunt, Ssalaheddiſ's von Serkub. In der Bibliothet Stadreddia? 
wird das Kleid des großen Scheichs Abdulkadirgilani, der zu Bagdad bram 
ben flegt, als Neliquie verwahrt. Den Grabdom Dſchetaleddin Rumis bere 
Kedük Ahmedpaſcha, dann &. Selim eine Mofchee mit zwey Thürmen; 3* 
Roͤhren leiten das Wafler vom benachbarten Berge in die Stadt. (Meneil. 
©. 34 und 35, und Dſchih. ©. 615 und 616), Leake (&. 47 — 57), M. Kant 
{&. 317 — 222). Ronia ift berühmt durch die Gärberblume (Dabbagh tb 
tfchegi) , welche dem Saffian das ſchöne Himmelblau gibt, und die Apritike 
art, welche das Dſchih. Kamreddin (Gtaubensmond), und das Yrenasit. ieh 
zeddin (Glaubensruhm) nennt. 31) Binari oghli Pöil, d. i. Dorf des Brasm® 
fohnes, im Difricte von Ssara. Diefer Ort fehlt bisher auf allen Kartım mei 
Keiner der bisherigen Neifenden diefen Aem der Straße gezogen, meiden Fü 
erft wieder gu Karabinar mit dem anderen Arme der Straße nach Ereli mv 
eint, auf weicher Lucas und Dtter gereifet, der jüngere Cyrus mit feinem Heert 
gezogen. Die Straße theilt ſich nähmlich außer Konia, ein Arm geht über 
Ismil, Über beſchwerlichen Weg, der andere über das Dorf Gödfeidere nah 
Karabinar, Der Pag zwiſchen Karabinar, und Ismil Heißt Teltenburun (Ge 
vorgebirg); die Ebene von Ismil iſt oft Durch Regengüfle und das Arstretce 
des Sees von Konia ganz unter Waſſer, die nadten Berge gegenüber vo I 
mil: Fodulbaba (Lycaonum colles), von einem Heiligen dieſes Nahmend, uni! 
deſſen Schutze das Wild ſteht (Menasik. ©. 36). Die Wege von Binarieghe 
and Ismil vereinen fih zu 32) Karabinar (Schwarzbrunn), font auch Kebe 
Sal Sultanije, d. i. Sultansflecken, genannt, welches die Hauptſtadt des Di 
ſtrietes von Esti IT (Naima S. 640). Hier find Moſchee, Armenküche uud 8 
dere fromme Stiftungen Sultan Getehman’s und Selims II. Karabinæt # 
von Ismil 9, von Konia 12 Stunden entfernt. Hier war vor Konia die Re 
denz der ſeldſchukiſchen Sultane, im 3. 862 (1457) von ©. Mebemme u 
robert. Man verfertigt Hier fehr gute Strümpfe, 33) Rodof, fehte auf ak 
Ratten , und fogar in der Pligerreife bed Drenasit., weiches nach Karabint 
als die nähe Station dad 12 Stumden dadon entfernte Eregu angiit. Dei 
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Menasit. (S. 37) fagt bloß, daf unter Rarabinar links am Wege eine Saline 
. von 3 Miglien in der Länge, und auf der rechten Seite des Weges die fürchs 
tertihe Strede Rumburuni, d. 1. GSandvorgebirge, wo ein Erdſturz; in 
Dſchewri (81. 76) Heißt die Station von Kodof bloß Gölkenari, d. 1. des Sees 
Rand; und in Golatfade (BI. 69): Karaniuf. 34) Akdſchesar (Naima ©. 64ı 
8. 1. u. Dſch. BL. 96), in Ssolakfade: Akſcheſchahr. 35) Goͤlbaſchi, d. i. des 
Sees Anfang (Naima ©. 64ı u. Did. Bl. 76); Hier ift ein See (Gölkenari, 
d. i. Rand des Sees, oder Gölbaſchi, d. i. Anfang des Sees), von welchem 
auf den Karten keine Spur. 36) Eregli (Urchalla), wie bey Leake (p. 65), oder 
Archelais, wie bey M. Kinneir, weiches lebte Leake (p. 75) und Mannert (VI. 
2. ©. 265) an die Stelle von Atsera festen, ı2 Stunden von Karabinar, auf 
Der Pilgerſtraße, die Hälfte Weges von Sonftantinopel bis Metka. Die Stadt 
hat 22 Vlertel, eine Mofchee von Ihrahim Karamanoghli, eine von Kitidfchs 
arslan dem GSeldfchufen, eine andere von GSchehabeddin erbaut, der hier 
begraben. Den von Etmekdſchi Ahmedpaſcha angefangenen Ehan vollendete im 
J. 1047. (1637) Beirampaſcha der Großweſir; ein anderer alter Shan ward 
son Ruftem, dem Großweſir Sufeiman’s, geftiftet (Dſchih. S. 617), zwey 
Bäder, Märkte und viele verfteinernde Quellen, Mannigfaltigfeit an Obſt⸗ 
gattungen , an Birnen allein go Arten; im 3. 862 (1457) von Mohammed II. 
erobert. Dad Wafler, womit die Stadt verfehen wird, kommt vom Berge 
Erdoſt, und gilt für ein Wunder des Chalifen Omer (Menasit. ©. 38). Im 
Didi. (©. 617) wird einer Statue an der Quelle des die Stadt mit Waſſer 
verfehenden Ziuffed erwähnt , welche in einer Hand ein Ührenbüfchel, in der 
anderen Trauben hält. Diefer Fluß, nachdem er durch fchilfichten Grund ſich 
verbreitet, fällt am Saume der Berge Boſoghlan und Bulghar zu Dudene 
(õſtlich von Eregli) unter die Erde (Dſchib. ©. 617). 37) Tſchauſchköi, d. i. das 
Dorf des Tſchauſches (Naima ©. 641, Dſchih. Dt. 76, im Menasif. &. 38), 
oder Tfchaufhköprifi, die Brüde des Tſchauſches. 38) Ulukiſchla, d. i. das 
geoße Winterlager (Raima ©. 6q1, Diſchih. BI. 76), 9 Stunden von Ereglii, 
eine Mofchee, viele Raufbuden und a Ehane, deren einer Ögüf Mohammed 
palcha’s ; auf dem Wege der Ort Kafir Ssindi, d. Is der Ungläubigen Nieders 
lage, und auf dem Gipfel des Berges dad Schloß Bufek, im 3. 872 (1467) 
von Mohammed IL erobert; durch zwey Stationen geht bier die Straße durch 
waldichte Gebirge, der Paß Heißt Sulek beli (HuAn) ‚„ der Chan wurde eigente 
ti von Mohammedpafha Dfchemalfade im 3. gab (1521) gebaut, heißt aber 
der Piripaſcha's, des damahligen Großweſirs (Dſchih. S. 601). 39) Tſchifte⸗ 
Kan, d. i. der Doppelchan (Naima ©. 641, Dieis. BI. 76), 9 Stunden von 
Ulutifchla, wie der vorige Det zum, Sandfchat Adana gehörig, eine halbe 
Stunde davon ein warmes Bad; die Gegend rundum Gteinmaflen; einer 
Diefer Zelfenabgründe Heißt Seandükli, von hier gelangt man über zwey Brüs 
den (Menasik. ©. 39) nach 40) Tekurbeli, d. i. Kaifersiende oder Paß (Naima 
©. 64ı, Dſchih. St. 76 im Menasil. S. 39), durch den Drudfehler eines 
Punctes zu viel: Tekur jeli; der Fluß, Über welchen man hier geht, Heißt Kirk 
getſchid, d. i. die 40 Übergänge (mie der Draco auf dem Wege nach Nicäa), 
ein berühmter Quell heißt Schekerbinari, d. I. Buderbrunn. Der Kirkgetfchid 
fällt in den Fluß Karafu (Schwarzwaſſer), und geht mis demfelben unter einer 
fleinernen Brüde weg, Nachdem man über der Brüde, fangen die [hönen und 
berühmten Alpen Ramafan jaila an, wo ein Ehan und die Sommerhäufer der 
Bewohner von Adana (Menasif. ©. 39 und Dſchih. S. 602). 41) Dulel 
(Naima 641, Dſchih. BI. 76), 9 Stunden von ZTfchiftehean, ein Schloß auf 
dem Gipfel eines Berges, mitten In den Alpen der Söhne Ramaſan's (Mengsit. 
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&.39), mit dem gleihnahmigen Paſſe. Hier find viele Hoͤhlen In demgelk, 
ſuber⸗ und erjpäftigen Gebirge, und mehrere Chane erbaut (Menasil. 6. hp 
und Dſchih. &. 602). Diefed Dulek ift vom obigen Gulek wohl zu unterſchei⸗ 
den, und nicht für eines und dasſelbe zu Halten, wie es in den Jahrbüchern der 
Literatur Bd. XIV. ©. 53, und auch noch in der erfien Auflage dieſes Wertes 2%. IL 
S. 600 geſchehen. Das Menasik. ©, 3g unterfheidet beyde auf der ı. Zeile: Gstet, 
auf der letzten: Dulek. 42) Ssari Aſchik (Naima 641, Dſchih. Bl. 76), hier je 
hen auch im Winter die Pilgerfarawanen durch, im Sommer daurch den Den 
bend (Thorband) genannten Vaß (Menasit. ©. 40). 43) Haflf Chani (Reime 
©. 641); im Menasit. wird derſelbe mit Stillſchweigen übergangen; im Diäe 
wri (Bl. 76) der große Tſchakid (Cydnus), vieleicht iſt in Naima: Hafıl, «ud 
Drudfehter für: Tſchakid. 44) Tſchakid (Naima ©. 641, in Dſchih. BL. 77 der 
Heine Tſchakid), ı1 Stunden. von Duler und den Hipen der Göhne Ram 
fan’s, ein Chan, vor welchem der Fluß Tſchakid vorbeyfließt, zum Gendidel 
"Adana gehörig, auch find Hier noch drey andere Chane: Tſchauſchchan, Kſe⸗ 
Iufchan , und der von Beirampaſcha erbaute. Bon hier nad Adana find II 
Wege, der eine, Kargha bedmef (die Krähe merkt es nicht), und der ander 
Itbilmeſ (der Hund weiß ed nicht), auf welchem man übers Gebirge kommts 
kann, ohne über den Tſchakidſtrom feten zu müffen. Auf dem dritten gewöhns 
lichen Wege muß der Tſchakid einige Mahle überſetzt werden (Menatil.6.h). 
Nach dem Menatif. ift der Tſchakid ein und derfelbe Fluß mit dem Garıı 
welcher feinen Nahmen (laut des Menasik. S. 41) in Sihan ändert. Dick 
Angabe ift eben fo unrichtig , als die auf derſelben Seite folgende, daß da 
Sihan (Garne) in den Dſchihau (Pyramus) Fällt; der Tſchakid ik der Eydask. 
45) Adana (Naima ©. 641, Dſchih. BL. 77), 9 Stunden von Tfchatid, EM 
des Beglerbegs, eine Meine Feſtung; deren Ban der Chalife Harım Kalcha 
begann , und fein Sohn Mohammed vollendete, vom Sihan (Earus) befpüh, 
im 93. 891 (1486) von &. Bajefid erobert, mit einer fhönen , von Rawalen 
oghli erbauten, mit Fayence gededten Moſchee. Piripaſcha ber Greßiwehr ® 
neuerte die Mofchee und das Schloß; Über den Sihan, welcher in der RN 
von Kaißarije aus Sem Berge Konmaf entfpringt, führt hier eine große, af 
beyden Seiten mit Thoren verfehene Brüde, an welcher Wegzoll genen: 
wird (Menasik. &. Aı und Dieih. ©. 601). 46) Maßißa, vor Alters Mepiıs 
fa Naima S. 641, Dſchih. BL. 77), 6 Stunden von Adana am Dieiher 
(Pyramus), befteht aus zwey einander gegenüber erbauten Schlöſſern; da 
Shan an der fleinernen Brüde, welcher über den Fluß führt, wurde im I- 
"949 (1543) von Kaufleuten erbaut. Bon Maßißa bis an's Meer bin gieht FA 
‘der Berg Dichebelun⸗nur, d. i. ber Lichtberg, reich an Hhacinthen, Dnere 
und Maudragoren; auf dem Wege von bier nach Rurdeutaghi (MBoLfächr) ſiht 
man links im Gebirge ein verfallenes Schloß, welches Schahmaran, 2. I 
Schlangenberg Heißt, und für Die Refidenz des aus der 1001 Nacht berühmtts 
Sciangentönigs gilt (Menatit. ©. 42. Dſchih. ©. 602). Man gelangt in de 
fhhöne Ebene -Tfhufurowa (Brudenthat), von Turkmanen bewohnt, weit 
gute Teppicpe:verfertigen und gute Pferde nähren. Die mostimiſche Legend 
erzählt, daß in »iefer Gegend Daniet Mittel wider den Tod, und Leim 
Kräuter fuchte (Menasit. &, 43). 47) Kurdkulagbi, d. I. Wolfsehr, g Gum 
den von Maßifia, ein großer Shan ſammt WBedäuden für die Wachen, DEM 
ein Chan Beirampaſcha's; zwiſchen hier und Pajas geht man durch Timurisp! 
{dad eiferne Thor) und die Brüde Bornaf. Am Meere liegt der Ort AR 
fon auch Matach genannt. Das eiferne Thor IR eine gewälbte Pforte, der 
Weg If etwas waldicht und unficher ; Hier zahlen die Kaufleute Wegzzel (Mr 
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nasit, S. 43). M. Rinneir Hält Kurdkulaghi für Caftabala (Cattahellum). 48) 
Tſchaikenari, d. i. des Fluſſes Ufer; der Fluß, ſagt Naima (&. 641), welcher 
in den Geſchichtsbüchern Nehri eſrak, d. i. der blaue Fluß, heißt. Dieſer Fluß 
iſt auf M. Kinneir's Karte aufgezeichnet, aber ohne Nahmen. In Dſchew. 
(Bl. 47) Heißt dieſe Station Deniffenari, d. i. Meeresrand, und es ſetzt hie⸗ 
her das eiſerne Thor. Nach allem Anſcheine iſt der hier ins Meer fließende 
Blufi der Pinarus (M. Kinneir p. 144); der Pforte des eiſernen Thores ers 
twähnt er nicht. 49) Pajas, d. i. Iffus, bey M. Kinneir: Pias (nach der englis 
ſchen Ausſprache richtig), 10 Stunden von Kurdfulaghi, mit vielen Gebäuden, 
welche Stiftungen des großen Großweſirs Sokolli Mohammedpaſcha, zum 
Sandſchak von Maßißa gehörig. Zwiſchen Palad und Bilan (Pylae Syriae) 
iſt am Meere der enge Paß Ssakal tutan (Bart anhaltend), und oben auf der 
Höhe des Berges dad Schloß Merkel, wohin man durch den Paß von. Bas 
ghras kommt. Paiad hat unvergleichliche Alpen (Menasit. ©. 44. Dſchih. S. 
603). 50) Iskenderun, Alerandretta, vormahls Alerantria (Naima ©. 641, 
Diem. UI. 77), neu erbaut von Ibn Ebi Daud zur Zeit des Shalifen Waßik 
(Menasit. ©. 44); Bilan (Pylae Syriae), welches 9 Stunden von Paint, iſt 
ein großer Fleden mit Mofchee, Chan, Bad; die Mofchee von S. Gelim, der 
Chan von S. Euleiman erbaut. Hier wird Wiomauth genommen ; in der Nähe 
iſt das Schloß Bedr Ghafir (Menatit. ©. 44). 51) Balikla, in den Geſchichts⸗ 
büchern : Kalikla, eine alte Stadt, wo ed ehemahls viele Echlangen gab (nach 
Naima ©. 641). Dſchewri (Bl. 77) nennt zwifchen Iskenderun und Antiodien 
Amik omwast, d. i. Das tiefe Thal, und Akßu, das weiße Wafler, Stadt, 
Thal und Fluß, deren keines von M. Kinneir erwähnt wird, find wahrſchein⸗ 
lich eine und diefelbe Station, mit dem Shane Raramit, insgemein Balamit 
‚genannt, weicher mit dem gleihnahmigen Dorfe 4 Stunden von Bilan ents 
. fernt liegt (Menatif, ©. ih). 52) Antatije, d. i. Antiochien, mit 7 Thoren, an, 
Deren dreyen der Drontes vorbeyfließt, mit zahlreichen Brüden und Mühlen, 
Mofheen, Bädern und Märkten. Hier wird zu ‘den Gräbern Jakob's (des 
Apofteld) und Stmon's gemallfahrtet, und zu dem des Scheichs Ibrahim Edhe⸗ 
mi; der fich bey Antiochien erhebende Berg Likam ſteht nad der mostimifchen 
Gage mit dem Libanon und dem Berge Aradfh zu Mekka in Berbindungs 
Der Orontes Heißt auf arabifh der Empörer (Hai), weil er nidts, ohne 
durch Wafleräder hiezu gezwungen zu ſeyn, bemwäffert (Menasif. S. 45). Nach 
dem Dſchih. (S. 560) heifit Litam die Gebirgskette, welche Meraafch von Mas 
fatia trennt (der Taurus, dann nach Ainferba und Harunije bis Laodicäa geht, 
hier Dſchebelunnehr, d. i. der Ziußberg (Amanus) Heißt, und fid mit dem 
. Ribanon vereinigt; über die Talismane der Thore von Antiochien umſtändlich 
das Dſchih. S. 595 — 597. Hier verläßt und leider! unfer bisheriger vortrefflis 
chee Geleitsmann, der Verfaffer des im 9. 1232 (1816) zu Conſtantinopel ger 
Drudten Menasit, der Dermifh Elhadfh Mohammed Edib, welcher feine im 
9, 1193 (1771) verrichtete Wallfahrtsreiſe nad Mekka befchrieben; fie zieht mit 
Der Pilgerfaramane von Antiochien füdlih nach Senbatiie, und der Marfch des 
Heeres geht äftlih nach Haleb. 53) Dichisrdfchedid, Die neue Brüde (Naima ©. 
641), dann über den FSluß Zfrin, weicher in Naima in Unum verdrudt iſt, 
und dad Dorf Hofinolafiarib vorbey nad) 54) ‚Chan Toman. In Naima und 
Dſchewri ift zweifelhaft, ob der Fluß Ifrin (daß dieß die richtige Schreibart, 
zeigt das Dſchih. ©. 594) und das Dorf Hofinol:afarib als befondere Gtatios 
nen gerechnet feyn oder nicht; aber ziwen Gründe für einen zeigen, daß dies 
ſelben als Stationen nicht zu zählen find: denn erfiens find im Dſchih. ©, 604 
auf dem Wege von Haleb nad Antiochien nur die Stationen Chantoman, 
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Harem nnd Dfeisr dfhedid angegeben ; zweytens wird in Raima [E. 611) 
Haleb ausdrüdtih als die fünf und fünfzigfte Station angegeben; die Hälfte 
Des Weges nad Zagdad ’). 55) Halch (Chalybon). Rad der ausführlichen Be 
fpreibung Ruſſel's in 2 Bänden, nach dem, was D’äArvieur, Browne, Vels 
ney, Diivier, M. Kinneir über Haleb gelagt, nach dem von Haſſel in der Eu 
cytlopadie von Erſch nad denfelben hierüber gelieferten Artikel (wo Rufid 
aber gar nicht angeführt IR), kommt Doch noch immer nach dem Dſchih. (©. 
593) für morgenländifhe Geſchichte und Legende zu bemerken: daß ter Ban 
der heutigen Stadt im 3. 690 (1290) vollendet worden, daß fie 74 Viertel und 
14,000 Häufer sählt, daß die Wallfahrter zwey Stätten Abraham’s, welcher 
bier feine Schafe in der Höhle untergebracht Haben fol, und zwey Gtätten 
Shife’s , des Hüthers des Lebensquelles, befuchen, daß bey zwey Steinen (der 
eine beym Judenthore, der andere in der Medrese Habari) die Zuden und 
Chriſten ſchwoͤren ), daß die merkwürdigſten Pläge: st Meidan, d. i. det 
dimmliſche oder blaue, wo die Heere zum Aufbruche lagern, und der Glaſer⸗ 
markt (Sukol⸗ſudſchadſch), dat; unter den Kunſterzeugniſſen die Schilde und 
Gteigbügel Saleb's nit minder berühmt, als unter den Raturerzeugnifien 
feine Metonen, Arbufen, Apritofen, Zeigen, Äpfel, Piſtazien, Baumwolle 
and Seſam. 56) Dſcheblan (Naima S. 642, Di. Dt. 82), Entfernung 3 
©tunden (Dſchih. ©. 442). 57) Die Brüde von Semuk (Naima ©. 643), 2 
Stunden (Dſchih. ©. 442), über den von Aintab herfommenden Sluß. 58) 
Merdſch Dabik, das Schlachtfeld zwifhen ©. Selim 1. und ©. Ghawri (Nai⸗ 
na ©. 642. Dia. BL. 83, Dſchib. ©. 442), 3 Stunden. 59) .Teitab, in 
Reime (S. 642), und Tir Schlken in Dſchewri (Bt. 82). Beyde eines und dad, 
felbe, wie aus dem Dſchih. (&. Ada) erhellet, wo es heißt: Tirſchiken, in der 
Nähe von Aintab; Hier find zwey Brüden, deren eine Teltab heißt; 6 Stur⸗ 
den. 60) Tel Baſcher (Naima ©. 642) oder Tilbeſcher (Dich. BL. 82), oder 
Teibeſchar im Dſchih. (©. 443), 2 Stunden. 61) Mefar (Naima ©. 642) oder 
Mifar (Did. Bl. 83), 2 Stunden (Dſchih. ©. 142). 62) NRifib (in Naıma 
©. 642), Tifid, in Dfchewri (Bl. 82), 2 Stunden (Dſchih. ©. 442). Auf M. 
Kinneir's Karte ſtromt ein beträchtliher Fluß von Aintab nah Menbedſch, 
mit dem beygefesten Nahmen Akßu. Nah der dem zweyten Bande der Me- 
moires de la Société gdographique bengegebenen Karte Koufleau’s heißt das 
von Teibafher nad Menbedſch fleömende Flüßchen: Sadfhur. Bon Ainteb 
aber fließt nach Haleb der Zluß, welchen die Araber: Kowaik, die Türken: Alu 


») Nach der erften Berechnung de Marfched auf 110 Stationen, welche 
aber hernach um 4 überfaritten ward. 

°) Auf meine Anfrage an den Eaiferl. Herren Generals Konfuf in Haleb, 
Ritter von Picciotto, was Gökmeidan eigentlich für ein Play fen, und mas 
es mit den obigen Steinen für eine Bewandtniß babe, erbielt ih in feinem 
Schreiben vom 21. Januar 1828, foigende Austunft: Per soddisfere sl rive- 


rito foglio di V. S. Illma le dirö, che la sitwasione nei contorni die questa 


eitta ch’Ella nomina Gökmeden, non & altro, che un sitlo ameno e pitto- 
resco di uns fuga di giardini nel oss chismsto Baballa, i quali bagnati 
da un ruscello lascian pel cor«o quasi del anno una vaga freschezza. Non 
& gia come Ella crede Iuogo vicino el castello, ma fuori di quesia cittä, ed 
alla distanze di circa due miglia. Riguardo poi alle due pietre di cui V. S. 
Illma. parla, ne esse, ne la rispetliva divozione per le medesime di questi 
‘Christiani ed Ebrei non esistono. Eravi bensi une pietra sull’ antica porta 
di questo castello situsta all’ Kst, e comnnemenie creduta esistere sino.del 
tempo del Re Davide. Ma alla conquista fecero i Turchi di questa citia, 
chiusero ls Jetta poria, e ne aprirono altra all’ Ouest. indicata pietra, 
che sempre compariva, & stata da poco tempo in qua imbiancata, per im- 
pedire I’ affluenz& dei viaggiatori che portavansi ad essminerla. 
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nennen; die ſtimmt wohl mit der Auskunft zufammen, die ich Über die Rich⸗ 
tung des Fluſſes ſowohl, als über die Entfernungen der zwiſchen Haleb und 
Biredfchit liegenden Örter, von meinem Correfpondenten, dem öoſterr. Ge⸗ 
nerals Eonfut, Herrn Nitter von Picciotto, erhalten habe '), nur nennt ders 
ſelbe den Fluß Afarfu, was auf Türtifh: fließendes Waffer, fo wie Atßu: 
Weinwaſſer, bedeutet. Auf der Karte Rouffeau’s Ik weder die längs des Fluſſes 
in der Richtung von Dabif gelegene Straße, nod eine einzige der vier Brü: 
den angemerkt, und von den vier Örtern , bey denen fie fi Hefinden , il nur 
der erfte, Muslemiie, auf Rouffeau’s Karte; Ruf, Bahurta, und fogar die 
Srapftätte David's fehlen; auch feblt zwiſchen Telbafher und Niſib die Sta⸗ 
tion Mefar , und jenfeits des Euphrates, auf der Straße von Biredſchik bis 
Rohe, iR Peine einzige der dazwiſchen liegenden vier Stationen angegeben. 
63) Biredfchif, das alte Birtha (Naima ©. 643, Die. BL. 83), am Euphrat, 
5 Stunden (Dſchih. ©. 442); bier wird Über den Euphrat geſetzt. 64) Sciftat 
Shani (Did. Bi. 83.) oder Schotf Chani (Diais. ©. 451), font aub 
Beſchdepe, d. I. die fünf Hügel, genannt, mit vielen ſchönen kalten Quellen ! 
3 &tunden. 65) Schehr binari, d. i. Stadtbrunn (Dſch. BI. 83), in in der 
Route des Dſchih. (@. 441) nicht angegeben, indem dort nah Schiftat Ehani 
ſogleich Udſchainari ın der Entfernung von 7 Stunden folgt; Schehrbinari I 
alfo beyläufig die Hälfte Weges zwiſchen Schifkat Chan und Udſchbinari, 3 
oder 4 Stunden von diefem oder jenem entfernt. 66) Udfchbinari, d. i. Endes 
Brunn (Dſchih. St. 83), 7 Stunden vom voriegten (Dſchih. ©. A4ı). 67) Roha 
oder Drfa, das alte Edeſſa oder Kallirrhoe (aus der zweyten Hälfte des legten 
iR der heutige Nahme entflanden), die Hauptfladt der ebemabligen Provinz 
Osrthoene. Die ſchoͤne Quelle (Kallirchoe), welche der Stadt den Nahmen gab, 
gitt heute für die Duelle Abraham's, der Sitz König Ahgar’s (Okber's), und 
sur Zeit der Kreuzzüge der Eis der Eourtenans, ald Grafen von Edeſſa. 
Hier ptedigte der Apoſtel Thaddäus, und ward Kaifer Garavalla ermordet. 
Die Ruinen auf einem die Eitadelle beberrihenden Berge heißen der Pallaſt 
imrod’a, In der Nähe der Stadt find die merkwürdigen Katatomben und der 
Kanonenberg (Toptagh) (Mannert IL. 276. S. Martin memoires sur l’Armenie 
1. p. 158: M. Kinneir’s memoirs p. 313; Voysge d’Olivia IV. p. 226. Didip. 
©. 443); 5 Stunden. 68 Dſchulab (Raima ©. 644 u. Did. Bl. 83), ein 
Ort am gleihnabmigen Sluſſe; 4 Stunden (Dſchih. ©. 441). 69) Aabidun 
(Did. BI. 84. Dſchih. ©. A4ı), 6 Stunden, Reinidhter Weg und Mites Wal⸗ 
fer. 70) Hadſchigöͤſ (Did. Bi⸗ 86 u. 91), richtiger im. Dſchih. (S. 441) 
Adſchigoͤſ, d. i. Bitterauge der Bitterquell; 3 Stunden. 71) Almalü, d.t. 


= In. an feinem Briefe vom 17. September 1837 erfheilte er mir die folgende 
usFunft: 
Bragik (Biredschik), distante da Aleppo . . . . Ore 24 
Neszob (Nisib) . 00] 1 Le L 8 tt ee 2. . y I 
Mzar (Mesar) . . 2 2 0 2 00 00% 8 
Tei-Basciar (Tel-bescher) . . . x 2... on ıa 
Antab (Aintab) . 0 1 0 [82 8 LT Tr tr 0 °  — ⸗ » 24 
MM Fiumicello di Aleppo sorge da Gieggin, Villegio di Antsb, o chia- 
mesi Akar sui, e avvi 4 Ponti, Il primo chiamasi Musiemie alla distanza di 
ore 3 da Aleppo = il secondo chiamasi Kul lontano ore 6. Idem = il ter- 
zo, Bahurta, alla distenza ore 9. Idem = ed il quarto, Samuka, 0 sia 
Daud-Pegumbar, alla distanza di ore ı2. Id. Ivi esıste il Sepolcro di David 
fra due Culline (enon Montagnse) tra Kelles e Azaz. — Kelles& uns picce- 
"le Cittä, popolata, alla distanza di ore ı2 da Aleppo. Azas 2 pilı grende 
en tutta distrutte e spopolata. Ambedue hauno molti YVillaggi ass 
gr le 


.e.e eo. © 
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Apfelreich (Did. BL.9r, Dſchih. S. 441); 3 Stunden. 93) Karadſchategh⸗ 
d. 1. des ſchwarzliche Berg (Did. BL. 91, Dſchih. ©. 441), verdrudt Re 
Hdatagh, denn 8 Stunden oberhalb kommt derſelbe unter feinem wahren 
Nalunen Karadſchatagh, alt das. ſündlich nächſt Diarbefr gelegene Gebirge 
vor; 3 Stunden. 73) Kifiidepe, d. i. rother Hügel (Did. BL. gi, Dibih 
S. 44) 5 3 Stunden, 74) Akkudtſchairi, d. i. die Wiefe der Fee Antud (6. 
Herbelot unter -Untud), na Dſchew. (BI. 91) eins und dasfelbe mit Didass 
fefatichairi, d. i. die ſeelenvermehrende Wiele (Dichih. ©. 441); 4 Stunden 
75) Diarbete oder Rara mid, d. 1. das ſchwarze mid, vormahbls Anite 
( Dſchewri Bl. 9ı, Dſchih. &. 436 u. 441), Durch feine Melonen, Baßülon⸗ 
gärten (Rihanbagpi). Mücllen, deren eine Hamrewa (die rothe), die andere 
Biliklü (die fiſchreiche) heiße, Durch die Gräber Chaled's, des Feldherrn dei 
IJslams, des Hingerichteten Scheichs von Urmia und des Gefchichtidreiberd 
Lari, durch feinen Big (Tichitt), Kattum (Kottnu) Berühmt; ungefund durd 
ABschfelfieber, Beuten und Augenentzündungen (Dſchitz., Ewlia). Rad des 
“geographifhen und ſtatiſtiſchen Angaben ben Rennel (Anabaſis p. 151, 19, 
211, ash), ©. Martin (Memoires I. p. 165), Dupre (voyage I. p. 69) Head 
(journey p. 282); » Stunden. 76) Tfchariftü (Dieb. BI. 117), dasſelbe wit 
Kavatöpri, d. i. die ſhwarze Brücke; 3 Stunden außer Diarbeir (Dſchib. & 
443): 77) Stu, d. i. Himmelswafler (Dſchew. BL. 117, Dſchih. ©. an)⸗ 
ein Shan. in deſſen Nähe 4— 6 Quellen aufgehen. 78) Schuhudbinari, &is 
der Zeugenbrann (Dſchew. BL. 119 , Dſchib. ©. 442); 4 Stunden. Durd eit 
nicht enges That bis nad 99) Scheichſoli (Dſchew. BL. 117, Dfeib. ©. 443); 
3 Stunden. 80) Harfem; 5 Stunden. Diefe Station if zwar in Dſchew. nit 
angegeben , wohl aber auf der Route im Dſchih. (S. 442), und muß durdass 
angeſetzt werden, teil’ fenft dee Marfch von Scheichſoll nach Karadere 10 
Stunden in einem gedauert hätte, was unerbört für ein türkifches Heer. 8ı)' 
Karaderı, Schwarzthal (Dſchew. Bl. 117, Dſchih. ©. 442); von Gaidie 
5 Stunden. 92) Nißibin (Nifibis); 5 Stunden (Dſchew. BL. 117, Dieis. & 
Al2) » auf arabiich VBiladoss diffein , d. 1. das Land der beyden Gefcdöpfgattam 
‚gen der Dienfchen und Dämenen iſt nach der arabiſchen Sage das eigentiiht 
Dfchiniſtan oder Dämonenland (Ewlia's Reifen), eine Gage, welche ver 
mutblich von der Menge der in Der Gegend mohnenden Jeſidi (melde der 
Teufel anbethen) herrührt, die Haupefladt der Landfchaft Nebia (Diiar Rebie); 
der nördiich von Nißibin entfpringende Fluß Hermas geht in der Räpe Kt 
Stadt vorbey; an beyden Ufern mit Bärten bepflanst, Deren ehemabls bi 
40,600 gegähtt wurden. Bu Nißibin gibt es zur weiße; und Feine rothe Refen. 
Der Biß der Gcorpionen von Nißibin iſt tödtlich, die Luft iſt ſchwer und 
ungeſund (Dſchih. S. 438 u. Ewlia Ende des IV. Theiles). Noch fichen die 
Grundfelten der Trauern und einzelnen Thürme diefer eiten Sranzfeſtung tet 
römifchen und byzantiniſchen Reiches, und an hellen Tagen ficht man von 
hier die Thürme von Mardin.(M. Kinneirs Memoirs p. 260 u. 261). Ben 
bier auf ebenem fteintofem Wege bis 83) Diherrabßuii, d. i. Wundaritmalie 
( Dſchew. BI. 117, Dſchih. S. 442); 5 Stunden. 84) Selmanije (Diem. SL 
217) , eined und dasfeibe mit Kedlik Schamacht im Dſchih. (S. 442); viert 
©tunden, auf 3—4 Orten geht man über Waffer, 85) Dellenkan (Dfeyew. Bl. 
1179), im Dſchih (S. 443): Deiltfar ; 6 Stunden. 86) Ssafwanßuii, d.i. br 
Zluß Ssafwan (Dſchih. ©. 442), im Did. (BI. 117) Cbanan, vermuthlid 
iM dieß gefehlt, nicht jenes; in Reinigen und wäflerigen Theilen. 85) Ebahr 
( Dſchew. SL 117, Dſchih. S. 442); vier Stunden. 88) Kefr feman (Dſchen. 
Bi. 119: Dſchih. S. 442); 6 Stunden ; bier wird Über den Zigris gelegt, 
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89) Ebu Said, der Bater des Glücklichen (Dich. BE. 119, Dſchih. ©. 442), 
gegenüber von Kefrſeman; 3 Stunden, heißt auch Ebu Schaabe. 90) Belendſch 
(Did. BL. 119), ſcheint dasfelbe, oder menigftend nicht weit entfernt zu feyn 
von Dilfesme, welches im Dſchih. (S. 44a), 5 Stunden von dem vorigen 
als Station angegeben wird. Der Weg längs Auellen und Sümpfen. 91) Eski 
Moßul, Alt⸗Moßut (Did. BI. 119, Dſchih. S. 44a); 5 Stunden. 92) Kara 
Sidi, A Stunden (fehlt in Dſchew.), ift aber in Dfchih. (5. 442) angegeben. 
93) Kemaleddin (Di. BL. 119), im Dſchih. (&. 442) Hamalfendi, jenes 
verſchrieben oder diefed verdrudt, 3 Stunden; gegenüber von Mofuf. 94) Am 
ufer des Tigris (Dſch. Bl. 119). Im Dfesis. iſt wilden dem vorigen und 
Moßul keine weitere Station angegeben. 95) Mofßut bat ſieben Thürme und 
zwey und zwanzig Mofcheen, deren eine mit fchiefem Thurme; einft durch 
feinen blühenden Handel berühmt, daher der Muffelin nach Moßul, wie pie 
Baldahine nah Bagdad (Baldacho) benannt wurden. Auf der rechten Seite 
der Minaret der großen vom Atabege Geifeddin Ghaſi erbauten Mofchee wird 
Der Ort des Martyrthums von Dſcherdſchis, d. i. des heil. Georg, gezeigt, 
Deffen Legende mit der neueren Gefchichte verwebt ift, wie die des Propheten 
Zonas (an der nach ihm genannten Mofchee) mit der Geſchichte des alten, in 
der Nähe. von Mofiut (beym Dorfe Nunia) gelegenen Ninive. Eine Mofchee 
Moßul's Heißt die Lichtmofchee , von der Tochter Nureddin’d. Die Ruinen von 
Ninive, fo eine englifhe Stunde von Moßul, nah M. Kinneir's Karte das 
Lariffa Zenophan’d, welches Rennel füdlicyer nach Nimrod fest. M. Kinneir’s 
Memoirs p. 256; Dupre voyage I. p. 123; Rennel's Anabasis p. 146; Heude’s 
journey p. 317; Dſchib. ©. 433 und Ewlia; von Bagdad nah Moßul hat das 
Dſchib. S. 370. die folgenden 12 Stationen: 1) Iman, 4 Stunden: 2) Abker, 
5 Stunden; 3) Hamna, 3 Stunden ; 4) Kadesije, 7 Stunden; 5) Samara, 
8 Stunden; 6) Karch, 2 Stunden; 7) Halfa, 7 Stunden; 8) Sudkant, 5 
. Stunden; 9) der Heine Sad, beym Einfluffe desſelben in den Tigris, 5 Stun⸗ 
den; 10) Hadiße, 12 Stunden; 11) TZannin, 7 Stunden; 12) Moßul. Auf 
Diefer Strafe hätte dad Heeg vun Moßul aus, Bagdad in ı2 Märfchen ers 
reicht; da es aber den Ummeg über Kerkuk nahm, twurden 110 Stationen bes 
zechnet, weiche noch um 4 überfchritten wurden, indem die Angaben Dſche⸗ 
wri’d 114 ausweifen, nähmlich: 96) Jarümdſche, am Ufer des Sab (Dich. 
Bt. 133, Naima S. 650). 97) Chifr Elias, fehlt im Dſch., wird aber in 
Naima (9. 650) ausdrücklich nach Jarümdſche ald Station angeſetzt. 90)) Nehr 
Sad, der Fluß Sad (Dſchew. Bl. 133. Naima ©. 650). 99) Hamam Ati, d. i. 
Ali's Bad (Naima ©. 680). 100) Schemamek, auf der andern Seite des Gab 
(Dievew. Bl. 133), in Naima (BI. 650) Schemahel. 101) Bir Daud, d. I. Das 
vidsbrunn (Dſchew. BI. 133, In Naima ©. 650), Drudfebler Biderawer. 102) 
Indſcheßu, d. i. Feinfluß (Dſchew. Bt. 133, Naima ©. 650). 103) Altunßu, 
d. i. Goldfluß (Dſchew. BI. 133, Naima ©. 650), an der Brücke, welche 
Aber dieſen Fluß führt. 104) Gökdepe, d. i. Himmelshügel (Dſch. Bl. 133, 
Naima ©. 650). 105) Kerkuk (Dſch. Bl. 133, Naima 650). 106) Taſe churma, 
d. i. friſche Dattet (Did. Bl. 133). 107) Tautöi, d. i. Hühnerdorf (Dſch. 
Bf. 133). 108) Dedeföi, d. i. Vaterdorf (Dſch. Bl. 133). 109) Kifri (Dſch. 
Btl. 133). 110) Kubbei Ibrahim, d. i. die Kuppel Ibrahim's. 111) Schuub 
Narin, am Ufer des Waſſers. 112) Taſch köpri, d. i. Steinbrücke. 113) Tſchu⸗ 
Sur Föpri, d. i. Rohrbrücke. 14) Bagdad. — Unter dieſen 114 Stationen find 
zwölf in der alten und mittleren Geſchichte hochberühmte große Städte, näbms 
lich: 1) die erſte Station (Skutari) Chryſopolis, ſchon aus Xenopbon's Ge 
ſchichte bekannt, als erſte Aufbruchſs⸗Station, Conſtantinopel's, Vorſtadt. 2) 


950 Nechenſchaft über Die Karten, 


Die fünfte (Nitomedien) , die alte Refidenz der byzantiniſchen Kaiſer, derühme 
Durch das Slaubensbelenntniß und die Belagerung, 3) bie neunte (NRicäan). 
4) Die fünfzehnte (Eskiſchehr), das alte Dorpleum, dur die Schlachten der 
Kreusfahrer. 5) Die dreyßigſte (Ronia), Ikonium, die Reſiden; der Seldſchu⸗ 
fen in Klein s Afien. 6) Die fünf und vierzigſte (Adana), in deffen Nähe Ales 
gander im Cydnus badete, und ber Chalife Mamun flarb. 7) Die fünf und . 
fünfzigfte (Haleb), die Hälfte Des Weges nad der urfpeünglihden Marfchreus 
te. 8) Die fieden und ſechzigſte (Roba), das alte Edeſſa, der Kreusfahrer Ges 
bietb. 9) Die fünf und fiebzigfte (Diarbekr), Amida, durch viele Schlachten 
blutig aeadelt. 10) Die zwey und achtzigfte (Nißibin), die Gränze des Römer⸗ 
und ParthersRtiches, die Dämonenfladt. 11) Die fünf und neunsigke (Mer 
$ut), in ber Nähe der Ruinen Ninive's. 12) Die hundert viergehnte (Bagdad). 
ver Sig des Chalifats. 


Inbalt des dritten Bandes. 
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Seh und vierzigſtes Bud. 


Thronbeſteigung Murad’s IV. Abfegung des Mufti. Die Heyden Bekir. 
Feldzug wider den einen, der endlih Statthalter von Bagdad, wel⸗ 
ches zuletzt in der Perfer Hände fallt. Hinrichtung der Wefire Mo⸗ 
Hammedh Kemankeſch Ali und Mere Husein. Diplomatifhe Berhälts 
niffe. Kulaunpaſcha's Tod, Abaſa's Echreiben. Feldzug wider den 
legten. Anlaß der Abſetzung des Tatarchans und Niederlage der Os⸗ 
manen in der Krim, Die Kofaten im Bosporos. Aufträgal s Gericht 
zwiſchen Algier und Zunis, Des Großweſirs Tod. Die Perfer in 
Georgien, Kofaten im ſchwarzen Meere gefchlagen. Dſchennetoghli 
vernichtet, der Defterdar geköpft. Per und Kriegsgebeth. Belages 

rung Bagdad’s dur Hafılpafha. Drei Schlachten, und perfifche Ge⸗ 
fandtfchaft. Aufhebung der Belagerung Bagdad’d. Aufrukr zu Eons 
ftantinopet. Gurdſchi Mohammed getödtet. Aufruhr zu Haleb. Abſe⸗ 
gung Hafiſpaſcha's. Tatariſche und perſiſche Sefandifchaft und Übers: 
eintunft. Niederlage der Paſchen durch Abaſa. Chalil's Rüdzug im 
Winter. Perſiſcher Geſandter. Indifher Prinz, Scherif von Mekka. 
Chosrewpaſcha's, des Großweſirs, Zug wider Abafa , der fid ers 
gibt. Chosrem’s Machtvollkommenheit. Arabien und die Krim. Jeſui⸗ 
sen. Diplomatifche VBerbättniffe mit Pohlen, Rußland, Frankreich, 
England, Spanien und Schweden. Bethlen Gabor. Zriedenserneues 
zung mit Öfterreich zu Szön. Entwicktung des Charakters Murad's. 
Tod Mahmud's von Skutari und Weist’d_ . - 2 0 464143 


Steben und vierzigftles Bud, 


Chosrew's blutbezeichneter Marfch nach Hafeb, und von da an den Gold⸗ 
fluß nah Schehrfor. Eroberung von Mihreban. Zerflörung Hasanas 
bad's und Hamadan’d. Marfh nah Bagdad über Bisueun. Bags 
dad's Belagerung aufgehoben. Die Osmanen aus Gchebrfor und 
Helle vertrieben. Ungemitter zu Conftantinopel. überſchwemmung 
su Mekka. Schemsichan's Flucht. Juwelenbeſetzte Wiege. Muftafus 
paſcha von Preveſa der Defterdar. Verhältniſſe mit Siebenbürgen, 
Moldau, Walachey, Koſaken, Tataren, Pohlen. Des Kapudanpa⸗ 
ſcha Aſmiſade und des Aſtronomen Mobammed Tod. Abſetzung Chos⸗ 
rewpaſcha's und Hafiſpaſchas durch Aufruhr. In neuem Aufruhre 
fallen die Köpfe des Defterdars, Janitſcharenaga, Chosrewpaſcha's. 
Soldaten⸗Anarchie. Hinrichtung des Großweſirs Redſcheb. Murad 
ermannt ſich, verträgt ſich mit den Janitſcharen und Sipahi. Der 
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Narrengott' Chalil vom Thale, der Bergnarr Hadan, und andere 
„ Rebellenhäuptlinge hingerichtet. Arabifche Unruhen. Feuer su Eons 
fantinopel. Verboth der Kaffehhäufer und des Tabakrauchens. Pre 
Dige Kafifade’s. Tod Mohammed Karatichelebifade's. Zeldsug gegen 
Perfien. Hinrihtung des Mufti und von Rebellenhäuptern. Fachred⸗ 
din, der Zürft vom Libanon, beswungen. Abaſa's Statthalterſchaft 
In Bosnien. Der Zug nah Pohlen, veranlaßt durch Rußland. Poh⸗ 
liſche Sefandifchaft und pohlifcher Zriede. Räuber vertilgt. Hasans 
paſcha der Schönfchreider und der mongoliſche Prinz Baiſankor vers 
fhwinden. Murad's IV. fortwüthende Tyranney. Nefii’d und Mbas 
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Acht und vierzigfted Bud. 


Murad’s IV. blutiger Marfch nach Erferum. Eriwan's Eroberung. Brüder 


mord. Verheeruug von Tebriſ. Einzug zu Conftantinopel, deſſen 
Mauern geweißet werden. Hinrichtung von Dolmetfchen. Die Schtüfs 
fel des Heiligen Grabes. Ssari Katib und der Defterdar geköpft. 
Kafifade’d Tod. Eriman’s Verluft. Des Gecretärd der Ianitfcharen 
und Dſchanbulad's Hinrichtung. Kutſchuk Ahmed's Heldentod. Vor⸗ 
fälle zu Belgrad und Ofen. Rakochv's Erſcheinung. Abſetzung des 
Großweſirs Mohammed, dann der Chane der Krim, Dfebanibegs 
und Inajetgirai. Perfifher Bothſchafter. Hinrichtungen. Peſt und 
Brudermord. Murad's March nah Bagdad durch Hinrichtungen 
bezeichnet, und des Großweſirs Beiram Tod. Bagdad’s Belagerung, 
vor deſſen Eroberung der Großweſir Tajiarpafcha fällt. Siegesfunde, 
dreußigtaufend Perfer gemetzelt. Der Scheich von Urmia gemordet. 
Indifche und perfifche Bothſchaft. Murad’s Einzug zu Conſtantino⸗ 
pel. Empfang der Sefandten. Sultan Muftafa’s Tod. Des Kaimas 
kam's Hinrichtung. Marfch des Großweſirs. Perfifher Zriede. Des 
Großweſirs Rüdtunft. Piale Kiasa’s Feldzug wider die Kofaten. 
Binrihtung des Grabhüthers von Mefchhed und eines Alchemikers. 
Aufrupe der Albaneſer im Gebirge von Elemente. Aufruhr der boss 
niſchen Bränge. Störung des Zriedens mit Venedig und Herſtellung 
des ſelben. Murad’s Köfchke. Murad's Tod und Charakteriftil . » 


Neun und vierzigftes Bud, 


Verpältniß des Weibes zum Manne, in morgenländifchen Sprachen be 


jeichnet. Despotismus und Haremes⸗Zwang nicht auseinander abzu⸗ 
leiten. Ibrahim gibt feine Throndefteigung europäiſchen Mächten 
Bund, und erneuert die Gapitulation mit Pohlen und Benedig ſo 
wie den beanftändeten Zrieden mit Öfterreih. Ruſſiſcher, pohliſcher, 
zagufäifcher, fiebenbürgifcher Geſandte. Perfifher Bothfchafter. Ges 
burt von Prinzen. Feuer, Erdbeben, Beleuchtung. Münzverbeffes 
sung; Satzung; Landesbefchreibung; Schnupftabat. Kirchen in Brusa 
serflört. Aſſow belagert, erobert, wieder erbaut. Ewlia der Neiſebe⸗ 
fchreiber. Des vorigen Günftlings Hinrichtung. Zweyer Prinzen Ges 
burt. Rebellen und Räuber gegüchtiget. Der Sohn Naßuhvaſcha's 
empört fih. Naßuhpaſchaſade's Hinrichtung ; fein begnadigter Sohn 
Geſchichtſchreiber. Statthalter Ägypten's. Binrihtung Sulfikar's 
und Faikpaſcha's. Triumvirat des Sultanſade Mohammed, bed Si 


Inhalt. 


lihdars und des Sultanlehrers. Des Großweſirs Kara Muſtafapa⸗ 
ſcha Hinrichtung, Charakteriſtik, Einrichtungen und Denkmahle. 
Perſonen und Güter eingezogen, Ankunft des neuen Großweſirs. 
Hinrichtung des Kapudanpaſcha Piale und Narchdſchi Hasan’s. Der 
närriſche Kasim. Geburtsfeyer des Propheten. Verbannungen, Hin⸗ 
richtungen, Räuber. Palaſte für Dſchindſchi Chodſcha und Frau 
Schekerboli. Luſtreiſe nach Adrianopel. Mohammedgirai abgeſetzt; 
Islamgirai Chan. Diplomatiſche Verhaͤltniſſe mie Poehlen, Rußland, 
Siebenbürgen. Rakoczy's Krieg und Friede. Sendungen nach Conſtan⸗ 
tinopel und Ofen. Freyherrn von Czernin's Großbothſchaft und 
türkiſche.. ne. 


Sünfzigftes Bud. 


Ibrahim's Luk an Weibern und Stoffen der Wolluft. Eunuchen » Haren. 


Der Kiflaraga gefangen. Padre Dttomano. Krieg wider Venedig 
gerüftet. Kreta's Befchreibung und frühere Geſchichte. Landung der 


Slotte auf Rreta. ©. Todero erſtürmt. Canea erobert. Vorfälle zu 


Sonfantinopel. Abfegung des Großweſirs. Hinrichtung des Kapu⸗ 
danpaſcha. Gefahr allgemeinen Mordes der Ehriften und Zranten. 
Kirhen in Mofcheen verkehrt. Englifhe und franzöfifhe Geſandte 


‚ und der Refident Sreifenflau. Benehmen des Großwefird gegen die 


Fürften von Imirette, Mingrelien, Moldau, Giebenbürgen, den 
Tatarchan, Pohlen, Rußland. Mertwürdigfies Handfchreiben. Mo⸗ 
hammed, der niederträhtige Schmeichler , ſtirbt ald Gerdar auf 
Kreta, wo Netimo erobert wird. Hochzeit Bafll’d. Des Propheten 
Geburtsfeyer. Dſchindſchi Ehodfcha verungnadet. Berfauf von Richs 
terftellen und Statthalterfchaften. Der falfche Abafa. Unruhen in 
der Krim, Enpern, Anatoli, Kallipolis. Kriegsvorfälle auf Kreta 
und in Dalmatien. Der Großweſir Ssalih. Ibrahim's Haremes⸗ 
Regierung und VBermählung. Empörer zu Hamid, zu Siwas und zu 
Bagdad. Der Efelsfohn KRapudanpafcha als Gebildeter. Kandia's Bes 
Lagerung. Ammarfade’s Hinrichtung. Mohammed, der Sohn Ssa⸗ 
lih's, mit Hinrichtung bedroht. Wardarpafcha fchlägt den Köprüllpas 
ſcha und fällt ein Dpfer der Pforten s Politit. Große Hochzeits pal⸗ 
men. Der Miniftee des Inneren geprügelt. Die Frau Zuderftüd 
verbannt. Klis fällt. Des Großweſirs und Faflipafcha’s Streit. Poh⸗ 
liſche und ruffifhe Beſchwerden wider den Tatarchan. Raia ſtatt Res 
hellen hingerichtet. Zobels und Ambra » Steuer. Die Walide verwie⸗ 
fen. Aſtrologiſche Wahrzeichen. Erdbeben. Verſammlung der Janis 
tfcharen und Ulema in der Mittelmofchee zur Ablebung des Groß⸗ 


weſirs. Ahmedpaſcha erwürgt, der Benamfete niedergemebelt. Ibra⸗ 


him's Abfegung, Einterkerung und Hinrihtung - « oo. 0. . 


Gin und fünfztigftes Bud. 


Gähbelumgürtung S. Mohammed's IV. Der vorige Großweſir zerſtückt. 


Der neue Derwiſchpaſcha. Die alte und junge Walide. Dſchindſchi 
SHodiha’s Hinrichtung. Thronbeſteigungsgeſchenk. Einrichtung der 
Pagentammern und Sadetenfifte. Umtriebe der Pagen und Austritt 
von zweyhundert derfelben. Zufammensottung ber Sipahi. Ausbruch 
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Inhalt. 
des Pagen⸗Aufſtandes. Fetwa des Todesurtheils. Handſchreiben des 
Sultans. Die Sipahi durch die Janitſcharen zu Paaren getrieben. 
‚Des Räuberhauptmanns Kara Haiderſade Ende. Machthandlungen 
des Großwefirs. Flottenlandung zu Phocäa. Des Großweſirs Ders 
wifh Mohammed Abfegung und Hinrichtung. Aftatifche und euros 
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paiſche Bothſchaften. Erneuerung des Vertrages mit Rakociy und - 


des Zriedens mit Öfterreich. Gurdſchi Nebi, der Rebelle u Sku⸗ 
tari. Goldatenmeuterey auf Kreta. Kandia's Belagerung sum zwey⸗ 
ten Maple begonnen und aufgehoben. Wohlleben der Wefire und 
des Großweſirs Abfenung. Der Reis Efendi verändert, der Hof⸗ 
aftronom Husein hingerichtet. Begebenheiten auf Kreta, auf der 
Flotte, an den Dardanelien und in Bosnien. Thörichte Finanzmaß⸗ 
regeln. Unruhen zu Wan und Aintab in Syrien. Abſetzung der Rich⸗ 
ter von Smyrna und Salonik. Uneinigkeit des Großweſirs mit deu 
Aga verföhnt. Luxus der Kühe, Sittenverderbniß. Der griechiſche 
Patriarch bingerichteg Flotte geſchlagen. Die Parteyungen der Drs 
thodoren und Mopflifer, Abſetzung des Mufti Behaii und Ernens 
nung Aſiſ Efendı’s. Auflauf der Kaufleute und Des Marktes. Mord 
der alten Walide. Berfammlung im Serai und in der Mittelmos 
fee. Der Mufti und die Aga abgeſetzt, die leuten verbannt und 
Dingerintet. u. ee le ee ei 


Ywey. und fünfzigftes Bud. 


Abſetzung des Großweſirs Siawuſch; fein Nachtolger hält fi durch Vers 


bannungen. Diplomatifde Verbältniffe mit Venedig, Opanien, 
Öfterreid. Aufrupe Arafa Hadan’s und Ipſchirpaſcha's. Verlegung 
des Kanuns der Sipahi. Bosnifhe Gränze. Blotte. Ipſchirvaſcha 
droht Aufruhr. Mesud Efendi, des Großweſirs Gurdſchi Gegner. 
Ahmed Tarchundſchi Großweſir; deſſen Finanzmaßregeln. Abſetzung 
des Kiflaraga und Mufti. Streit über den Katechismus. Erdbeben. 
Chmielnidi. Der Tatarchan. Tarhundfhi hingerichtet, Derwiſchpa⸗ 
fa’ Verwaltung. Eine Reihe von Einziehungen und Hinricptuns 
gen. Einfluß von Weibern. Der Käfig der Prinzen. Todfälle von 
Ulema und Kette derſelben. Indiſche und pohlifche Bothſchaft. Des 
Tatarchans Einfälle in die Moldau, Schlacht an den Dardanellen. 
Des ſchwarzen Meeres Küften von den Kofaten und Janıtidharen 
geplündert. Mißbrauch der Macht des Kiflarage. Bellaraba’s und 
Is lamirai's Tod. Smaragdgruben. Meteor, Die Hohe Pforte. Ip⸗ 
fir weigert ſich, nad Eonftantinopel zu kommen, Derwiſch Mo⸗ 
Hammed, der Schnurbart, ſtirbt. Ärgerniß der Geſetzgelehrten. Ips 
ſchir Großweſir zieht zu Conſtantinopel ein. Geiſt feiner Verwal⸗ 
tung und ſeine Hinrichtung. Murad, dann Suleiman Großweſire. 
Unruhen in Aften und Afrika. Ein vierſtündiger Großweſir und 
drepgehnflündiger Mufti. Der Vorfall des Ahorns und die Herrem 
des Rennplatzes. Indilche Bothſchaft. Pohliſcher Geſandter. Osma⸗ 
niſche Diplomatie. Moslimiſcher Fanatismus. Der griechiſche Pas 
triarch Gioannichio. Schlacht an den Dardanellen. Verluſt von Te⸗ 
nedos und Lemnos. Des Mufti Mesud Abſetzung und Hinrichtung. 
Melek Ahmedpafha’s Entfernung und die des Großwefirs, bewirkt 
durch die Breunde Koͤpril' oo 0 0 0 
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Drey und fünfzigſtes Buch. 


Mohammed Koprili's Geburtsort und Herkunft, Die Orthodoxen und Tar⸗ 
tüfe. Sefandte von Öfterreih, Perfien,. Pohlen, Schweden und 
Siebenbürgen. Aufrührer hingerichtet. Köprili's Gegner entfernt. 
Dee Patriarch gehenft. Kriegsrüftungen und Schlacht an den Dars 
danellen. Eroberung von Tenedos und Lemnosd. Anleihen aus dem 
Privatfchage. Adfegung des Mufti. Köpriti vor dem Scheih Husein 
geſchirmt. Bosniſche Sränze. Der Tatarchan wider Siebenbürgen, 
Die Moldau und Walachen. Barckai, Fürk von Siebenbürgen. Abas 
fa Hasan’s Aufrupr. Köprili's Machiavellismus und de la Haye's 
Milipandlung. Ted der Dichter Dſchewri und Riafi, des Mufti Aſif 
Efendi und Hadſchi Ehalfa’s. Der Sultan nah Skutari. Murtefas 
paſcha von Abaſa gelchlagen. Halebinifhe Vesper. Hinrichtung Hus 
sein’s, des'ritterlihen Mannes. Der Mufti Bolewi abgeleht. Die 
gefchlagene Slotte von Artalia. Aufruhr in Ügppten. Ismail, der 
Sroß » Inquifltor. - Dee Weſir Gurdſchi Hundert zehn Jahre alt. 
Einriptungen der Timare. Bau ber neuen Schlöffer an den Dardas 
nelien. Rüdtehr des nad Indien gefandten Bothſchafters. Ghika 
Rate Michne Fürſt der Walachey. Rakocıy’d Tod. Der öfterreichiiche 
Geſandte Madern zu Brusa. Souches befegt Szathmar und Szabolys. 
Seid All erobert Großwardein. Feldzug der Tataren um Koſa⸗ 
ken in Rußland. Koſakifche, ruſſiſche, pohliſche, algieriſche, engliſche 
Geſandten. Feuer, Peſt, Hungersnoth. Hinrichtungen von Statthal⸗ 
tern und Dichtern. Bauten am Don und Dnieper. Die Moſcheen 
der Walide und Koͤprill's, unmittelbar vor feinem Tode +". . . 64 


2 


Dier und fünfzigfles Bud. 


Ahmed Koͤprill's Eintritt in die Welt und m die Großweſirſchaft. Ke⸗ 
meny’d Tod. Der Sultan nach Conſtantinopel. Scheinwille feiner 
Geibfiregierung. Griechiſche Kirhen dürfen nicht wieder gebaut wer⸗ 
den. Diplomatiſche Verhandlungen mit den Agenten Venedig's, 
England's, Frankreich's, Siebenbürgen's, Öfterreich’d. Der Krieg 
wider Ungarn. Verhandlungen mit den Faiferlichen Bevollmächtig⸗ 
sten zu Belgrad, Eßegg, Dfen. Bug nach Neuhäufel. Forgacs geſchla⸗ 
gen, Neuhäufel erobert. Der Reis Efendi und fein Schwiegervater 
bingerichtet. Apafo ins türkifche Lager., Eroberung von Neutra, Les 
wencz, Novigrad. Die Zataren in Mähren und Schleſien. Der kai⸗ 
ferlide Sefandte geht zurück; ein pohlifher empfangen. Winters 
quartier. Zrinyis Gtreifjug wider Szigeth und Fünfkirchen. Hins 
richtungen. Vertrautenwechſel. Sartenanlagen. Geburt des Prinzen 
Mufafe. Öffentlihe Gebethe. Scheich Wani. Die Gultaninn Wa⸗ 

‚ Hide und Chaßeki. Garten und Jagd. Des Großweſirs Aufbruch. 
Neutra’s Fall. Ranifcha’s Belagerung aufgehoben. Belagerung, Ero: 
berung, Schleifung Serinwar's. Marfch des Großweſirs an Die 
Raab. Schlacht von Lewencz. Marſch der beyden Heere längs der 

. Raab. Nochmahliges Briedensverhör. Schlacht von St. Gotthard. 
Zriede von Vasvar. Des Sultans Jagdzug. Ernennung des Großs 
Hothichafters nah Wien. Truppenaufrubr zu Kairo gedämpft. Bes 

ſchwerden auf Eypern und Chios. Die Katholiten von den Gries 
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Suhbalt, 


hen aus ihren Rieden verdrängt. Afgier’s Unterhandlung mit Eng 
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